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DIE JURISPRUDENZ 



RHEINISCHEN OASSATIONSHOFES 

za Berlin. 



1 8 1 • - 1 S 4 6. 



Zusammengestellt 

■ 

dordt 

Ii« Volkmar? 

Advucat- Anwalt am rlieinuicheii Reviüioiis- und CamtioDshofo. 



Berlin, 

Veriag von Veit 4C Comp. 
1848. 



L.iyui^i.u Ly Google 



Dem 



HERRN ESSER, 

Halb am RefisioM- md CtsntioiMliofe. 



ehrfurchtsvoll gcwid.wct. 
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Die Xhätigkeit der hiesigen Richter und Advocaten 
ist dem Studium und der Praxis des allgemeinen Land« 
rechts ausschliesslich zugewendet Der rheuusche Jurist 
steht vereinzelt, verlaäüeu da. Und doch hat der Jurist 
vielleicht iiocii mehr aU der Mediziner das Bedürfiiiss des 
lebendigen Gedankenaustausches! 

Sie, hochgeehrter Herr, waren mir auch in dieser 
Beziehung ein stets williger Freund; Sie haben mich 
durch ihre eigeathümliche Anschauung und Auffassung des 
römischen und rheinischen Hechts oft genug gekräftigt und 
gehoben. Sie haben nnch auch bei dieser Arbeit mit Rath 
und That unterstützt. Nehmen Sie daiiir als ein Zeichen 
rneinea Dankes die Dedicaüon des Werkes. 

Berlin, Blai 1848. 

Volkmar. 
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Vorwort 



Von den Crthetlen des berliner Cassatiooshofes sind 

kauiTi die cassirendea durch den Druck veröffenüicht wor- 

■ 

den. £s ist nicht zu leugnen» dass auch die verwerfen* 

den Urtheile des Holes für das Publicum von hoher Be- 
deutung rind. 

Ich habe daher glaubt, einem erwünschten Werke 
Zeit uadlüräift zu widmen, wenn kä versuchte, 4ie Juris« 
pmdenz des bertiner Cassationshofes zusammenzustellen. 

ßei der Bearbeitung war ich. bemüht, die Rechtssätze 
treu und vollständig, kurz und prads zu fixiren. Wer 
jedoch weiss, wie unendlich schwierig es ist, den vielleicht 
absichtlich abgeschwächten Rechtssatz eines Urtheils klar und 
fest hinzustellen, der \^ird die Mängel der Arbeit nicht 
nur dem Verfasser, sondern auch der Zähigkeit des Ma- 
terials zu Gute halten. 

Bei der Anordnung des Steifes habe ich geglaubt, dem 
Werke eine grössere practische Brauchbarkeit zu sichern, 
wenn ich die CiviU und Strafsachen abgesondert behandelte. 
Bei der Zusamroenknüpfung der einzelnen Massen war 
ich dagegen darauf bedacht, die gleichartigen Materien so 



vm 



viel als möglich unter eioer Robrik in Terbindeo/) Ich 

verweise in dieser Beziehung z. B. auf die Kubrikeii 
Handelsrecht, Cassationshof, Competenz, Frevel, Poliseiver- 

ordnung etc. 

Das Verdienst des Sammlers und Herausgebers ist 
ebenso gering und untergeordnet, als seine Arbeit mühsam 
und bescliwerlich. Mich wird das jedoch nicht abhalten, 
das Werk fortzusetzen, wenn es imr sonst dazu beitragen 
möchte, die noch schwaiiLiende Praxis des Cassationshofes 
zu fixiren und somit die Einheit der Jurisprudenz anzu- 
bahnen; eine Einheit, die fast ebenso wesentlich ist, als 
ein gemeines Recht und ein gerichtliches Verfahren für 
da» ganze grosse deutsche Vaterhmd. 

Bertin, Mai 1848. 

Volkmar, 

*^ Das R oder K unter den Ut tlieilen deutet an , ob das Urtheil 
( in verwerfendci oder caf?&irendes ist; die deniHüi h.>t to [inenden Naiueii 
bezeichnen den RefcreniPii, den Beamten des üflenllk-hcn Mioisteritmis 
und die beidefseitigeu Advocaten. 
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Abschrift 



X)ie nrodueirte Abscboeift des TestameaU de dato 12. October 
1710 lit von einem Notar beglaubigt; ihr kftim die Gianlywfir- 
di^eeik nkfat deshalb abgesproefaeu wenlen, weil de nidit unter 

Zuziehung der Betheiligten oder solcher Zen^^nt die tou dein 
Originale Kenntoiss haben, angefertiirt oder weil sie nicht mit 
dem Notariatssiegel versehen ist. Das Erste ist in der ältem 
Gesetzgebung nicht aiiijfoidnot : <}:\< J^ctzlcre ahcv m\v für ftirm- 
Virhe Nolariats-InstiiiiK iilr . iürlil iür blosse Vitliaiationen nach 
tler bestehenden ineiureclitiicheii Praxis noibwp?i<1ijf;. 

R, V, (L Schuienburß-Wolfsburff wider hn ( henmrstand Reck" 

lingfiausen, 5. October 1640. 

Jaehnigen. Eichhorn. Reuschc. Sandt 



Abstand. 

Das Handelsgericht erklürt sich fdr ineompctent. Klüger 
stellt darauf die nämliche Klage bei dem Friedensgeridit an. 
Per gegen ihn geltend gemachle Einwand der Litispendenz nnd 
des iiirht f<irnilich genoimneneu Ücsistements ^ on i\vv hri dem 
TTaiid( ls^( richte angesteiiten Klage wii*d iu beiden liiüianzcu fiir 
durcUgieireud erachtet. Diese Urtheile sind zu cassiren. Die 
Klage bei dem Friedensgericht enihäll eine Bernliigung bei dem 
Erkenntuiss des tlandelsgerichts und hat gleiche Kraft mit einem 
f5milichen Desietement Dem Klüger stand nicht mehr frei, 
seiner Beruhigung zwmäet^ gegen Jenes Erkenntniss zu appel- 
Uren. Wenn die vori^ Richter die Rechtskraft fenes Erlcennt- 
niBses oder ein (orndiches Desislement a erlangen^ SO wenden 
sie die Art. 402 und 403 der B, F. O. falsch an. 

Ä 0. MMht u>ider Wolf, i9. Mai i829, 
' i Seheiler. ßichhora fiadde. Stadt. 

1 



Der CassatioDSFerklacte anf ZaMiing yon Kaurgeldera be- 
langt, erklärt: dass er selbige an den Vormund der Kläger, den 
jetzigen Oassationskläger Busch abgetragen habe. Der Frie- 
densrichter giebt ihm dessen Beiladung auf. Der Adcitat er- 
scheint nicht. Der Verklagte, welcher gegen den Adcitaten kei- 
nen Autiag nimmt, wird zur Zahlung verurtheilt. AppcUalion, 
gerichtet ge^en den Adcitaten und (iie urspuiuiglichen Kläger. 
Der aweile iiichter verurtheilt den Adcitaten zu Allem, wozu 
der Verklagte in erster Instanz yerurtheilt worden. Der^Cassa- 
tionsrecurs >yird darauf gegründet: dass, da der Verklagte ge- 
gm den ausgebliebenen Adcitaten Busch keinen Antrag genom* 
men, die Adcilaiion als nicht geschehen und somit die Appella» 
tion als unmöglich zu erachten sei. Mit Unrecht Der zweite 
Richter konnte bei dem Nichtvorhandensein einer ausdrückli- 
chen Erklärung des Cassationsverklagleu, dass er von der Bei- 
ladung des Cassationskliigeis Abstand nelime, diese Beiladung 
nach art. 403 B. P. O. als fortbestanden betrachten. Es hm 
daher jiicht zuerst in der zweiten Instanz Beiladung stailgoftui- 
den und ist somit die Frage, ob sfe in 2ter Instanz zulässig 
odei' nicht, ^enstandlos. • • " > ' , 

R, Busch toider Spitze, 26, Män 1836. 

Esser. Eiehhorn. Reinhardt $iBdi * 

,Die Cas8.-KlSgerin legt, nadidem sie yion dem ment eingo* 
legten Cass.-Reears Abstand genommen, einen zweiten Recurs eioi 
I>iesem Recurse wird, um des ffübercn Abstandes -willen, die £i|h 

rede der Ihiamielnnbarkeit entgegengesetzt. Mit Unrecht Das von 
de:u Gegner angenommene Desistement begreift von Rechts- 
wegen (He Eio^villigung in sich: dass die Saclien von beiden 
Seiten iji denselben Zustand, in w elchem sie sich vor der Klage 
oder dem eingelegten Rechtsmittel belauden. zuiückvcrsetzt wer- 
den sollen. Fiu' die ZuJässigkeit der Uuannehmbarkeit seinrede 
ist daher entscheidend, ob zu der Zeit, wo der jetzige zweite 
Ijlecuv« eingelegt wosden,' HS» Frist bmib abgelanfim geiwesen 
^,odei* nicht . . : 

ü« PM^tewBrdiftelim €öln isMfor ErhmFinger, 20. /M iB40\ 

y. Oppen. Eichhorn. Hemselie. ^andi * 

' IL CuTthü wider ^ 8ieuerka$$e von Si, Ooar, i^ März f84i* ' 

- y. Oppen. Esser. Ssndt. Rensche. ^ 



. Idvocaten mi Anwälte. 

« ..Der Art 6^ P. 0. spiicht von Klagen, mlche die Zaht« 
long yen Kosten, oder Geilflltten der sogenannten offidefiMni^ 
nistarieb zum fie|;enatande hahai und ermilk n^an denjenigen Ge- 
ricUePp bei dmn ßp. jbwta ^eiMciii^ worden^ die Befo^ss^ 



— » — 

ÜMT. MAm Ela^en sn'MaineD; indem die Taxe nilr tatma 
Umn beanflragta Mütgürf^ jcwr Gerichte angefiertifffc wardm 
kMui. Uoier der BtfieDMuii^ ^fSitun ndaiBteridB sind Anvvftlta^ 
Nfltaieii und Gerichtsexecutoren zu verstehen, kemeswegs blMSe 
Advocaten. Diese üben die Functionen ihres Standes frei aus. 
Der Art 43 des Decrets vom 14. December 1810 ermächtii^t 
sie. ihr Honorar selbst zn taxirea, und giebt mir dem DiscipU' 
narratk das Ilnclit der FiMiinssiguiifr. lüeraus folgt, dass der 
Beschwerdrfulii er die Sache vor dcii DisrifjUnarrath oder das 
ihm sul)roi,ürte iferichl brinf^eii kaiiu. ohne dass dies auf die Com- 
pelenz ilcs Gerichts, bei weltliein die Klage auf Zahlung des 
Uonorai'a aiixiLäLelleu, £iuilu>i» iiat. Diese CompcLcuz ^viid le- 
di^if^ dneh die ^Suumie bestimmt, die den GegeBstMid der 
iOa^ MiamiBiih 

Jf, Sekmk* uMtr Lkm, 9. Jmmar 1828. 
BUmelMird.' Bteh|ortt. S«odt. Arch. JSL%§, 

Durch eine Ceneral- Versammlung des Appellationshofes ist 
ein Advocal- Anwalt auf einen Monat snspendirl worden. Eine 
nssnmblee generale ist im Sinne des Art 103 des Decrets vom 
30. Aläi'z 1808 gesetadidi nur daun vorhanden, wenn sie aus 
allen Kammern des Hofes zusammengesetzt ist, Art. 11, 52 Ge- 
setz vom 20. April ISIO. Zu einem Urtheil einer G«ieral- 
Yersaniuduug des Appell- liofes siud dahei' nicht, wie gescheheu, 
ZQl, sondern 26 Ricbtor nothwen^; daa «ngegriÜeBe Urthal 
Iii aoniit lüchtig. 

Dir Art» m dw DcereU 80. Mlirs 1808 mr^ ehe da» 
Deere«; vom 14. Decembtr 4810 üb« die. Adrodlt» erschienen} 
ia jeder Bezi«faRai|$ «ii?v^)hl auf Advooaftelv ala aof Aaw&lte. anv 
weadbac Dieses Decret hat dem aus Advocaten l>estehende]i 
DiscipKnar-Uath die BefugJiiss crlheilt, wider Advocalcn, welche 
4^es;pn die ]>(»lieatesse ilu-es Standes Verstössen, ilie Suspension, 
überh^iupl Disriplinarstrafen ausz-usprechen, und die Regel der 
zwei instauxea iu der Art festsli»llU dat»Ä über DL>ciplinarfebler 
der Advocaten der Di.Ncipiiuar H:illi in erster, und der AppeUa- 
Üüus- Gerichtshof in zweiter iiistauz crkcnueneu soll. 2J^, 

llierdarcli ist in Ansehung der Advocaten, wdehe außer- 
halb der öflentlic^en Sitzung ^ehlt, der Art. 103 des Decrets 
ram 30. MSr» 1806 abgeändert (Axt 25 und 29 des DwxeU 
vom 14. December IS 10) und nur in soweit nicht aa%eliahiav 
a|a anch noch -jetzt diejeiuge Kanmer) in deren Sitzung Diset« 
piinarfeliler der Advocaten bi^augen oder entdeckt vvorden, ütMr 
dieselben entscheiden kann. Mochten daher die dem Cassa- 
tionsklHs^er als Advocaten zur Last gelegten Disciplinaifehler in 
oder ausserhalb der Sitzuii^cii lies 3. Senats vorgefallen oder 
entdeckt sein, so ^var der A()peliliof jcdeufaüü nicht belügt, von 
vornherein da» Uber in einer P lenar- Versammlung in derHaths- 
kmnmer zu eci^eunueu. 6o verschiedcu die Vcriichluu|^en deb 

1* 



Cassalionsklägers als Advocdt und iiiiwall, so müfisea sich auch 
die Disciplinarfeliler luntcrschoiden, jenacbdem sie in dn eiueu 
oder anderen Eif^nschall begaugen *>iiul. Diese Versi liiLileidieit 
spricht gegen den vermeintlichen iiiucien Zusaiiuncuhaug beider 
Eigcnschalleii so anschaulich, da^ä von dem augegriÜeuen ür- 
thäle der Hecate des Anwalts naek Art 103 des l}ecreia vom 
30,>Mttz i608 m den JiuiiZBiiiister und der dea Adyocate& 
naeh Art 29 des Decretes yom 14. Decemiier 1810 an. de» 
GassalioDsliof ^laL I>ie : €3eiiipeteiui des AppeUaHonsgerichtsn 
hofes in Ansehung des Advocaten ist auch m dem Art 36f^ 
der Criiiifaud-Ocdmmg nicht begründet, dieser ist viclmelir dep 
Materie gana fremd. Der AppcHations- Gerichtshof hat daher, 
indem er sich in seiner (jcnei'al- Versammlung mit der AhTutc- 
lung der gegen den Cassalionsvcrkhi-len als Advoralen vor- 
gebrachieu JÜesclmldigung befasslc, die ^Ji-euaen seiner Befug- 
nisse überschritten. Die Saclie gchöii vor die Discipiiuarkanuner 
der Advocaten beim Appellliofe. 

Lüuier wider off. Minist, am Appclialiomkofe, 29. April 1839» 
' • ' • Ester. Eichhorn. SftA^t; • 

- ■ Disciplktarsachea ^dren weder aa deo einfiM^cii PaiizeÜ, 
noeh-BU den oorrectionellen Sachen, \^'enn daher der Art 2ft 
des ' Deereles vom 14. December 1810 eiaeni im Diseipliiiar' 

wege stmpendirten Advocaten den Weg der Appellation ge^ 
steiftet, o^ine die Frist und Torni näher zu bestimmen, so ist 
aul' die i^ewühniicheu Fori neu und Fristen des Civilvcrfalu'ens zu«-, 
rüekzuizt'hen. Hieraus iolgt nicht, dass UiscipHnarsachen den 
(jiviisaeiien völlig zu assiniiliren, dass auf sie die Art 18 bis 39 
ibid. vor dem Ait 103 des Decretes vom 30, März 1808 anzu- 
wenden, oder dass sie nach Art 461 bis 463 B. O. in den 
dffenftfichen • Audienzen zu mhandelii sind; Sie gehftnm 'fiel« 
mebit in aweiter Instanft vor die PtenarstisUDg der- KathskaiDH 
mer dei AppellaiionsgeiieltMliefes, Gesetz vom 20. April 18l0^ 
während in Ister Instana nach d^mtelben Gesets der Dudplk 
iMKtttk der Advoealen eompetent isk< 

d6 Bruyn f0%det 6f[dmL Mtnist. m A. H., 3. Januar 1842^ * 

- "Graun. J«ehni|fen. Reo0ehe. 

Dem Cassation»ki;iger sind von seiner Parthie Gelder ein- 
geliandigt, um den Iregenanwait zu befnedigen. Das Vorent- 
halten oder A'iditauszahlen charakterisirt sich nicht als Nicht* 
erfüllung eines Mandats^ sondern ails Verletzung der besonderea 
Staiidespflifililwk 

t'i iSMb«' EfllaoMdtmg 4ds Landgeriehls Ober ein DiseiplSnnv 
"VegfS^kBk dsß Aifwaltea ist nrn* aU= ein fan- Wege der DMjpÜtf 
«fgangeMT Beachlnaa zu betrachten, wdg^gen weder Bem^ 
fuug, lioch Cassation stattfindet, Decret vain 30. März iSOS' 
All. 1^ Die Ywmgims ^ ßigeoschaOoi' obtia Advoc^ 
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mit (!cr Anwaltes kann üi (Jiesen klaren BesHliiidini^ dei» 

<jesetzes nichts Hnrfoi n. ' 

Es ist dem LaiKUcrirlit Koblenz, wrlclios statt dos dort 
nicht constituirten Disciplinarratlics einttcleii miiss, durch kein % 
Ges^z untersag, die gegcMi einen Advocat-An^vaIt in der Eigen- 
schaft als Anwalt, sowie als Advocat vorgekonnnonrn Beschul- 
difiungen zugleich zu prüfen und über dieselben in dem' näm- 
licben I7»ttieil''BU erkeDnea Die YerordniUig vom 16. April 
1820' $. 8 Stefan dem nicht ^entgegen, sie hat: me speciellen Ver- 
fo^angeu des Decretes vom 14 December 1810 Art Z und 32 
kemeswt^ auffj^oben. 

it. BrHl wider off. MimU, m Jpp. H„ iL November i844* 

Brewer. Jaehnigcn. 

Fuchs mider öff, Minis f* am App. H., iO, November^ 1845. 

Brewer. Jaehnigen. .Deyckg. 

Nach §. 9 der Verordnung vom 7. Juni 1844 ist die Art 
der Zeugenvernehmung in den Disciplinarsachcn nur auf die 
A orschriflen bcreclmet, welche der Untersuchnngsrichtcr ab sol- 
cher KU befolgea hat Hierans folgt, dass die Zeugen ohne Beir 
sein des Bescholdigted abzuhören smd, Art 79 €rniL P. O. ' 

' toer $. 10 deutet entfernt darauf hin, dass die vorn 
dem Friedens- oder Üntersuchungsrichter abgehörten Zeugen,' 
wie Cassatiohskltlger will,- noehmak Vor dem Disciplinärrath im 
Beisein des Beschuldigten vernommen werden müssten. 

JL de Bruyn wider öff, MuusU am App, H, i5, S^L iS45, 

Esser. Jaehnigen. Deycks. 



Antrag (Klage). ^ • 

*Wenn audi die Art 1 'und 61 süb 3 B.^ P, 0. iiniier den 
Erfordernissen eines Vorladungsactes die Angabe des. Gege n- 
Standes der Klage auflShred^ so enthalten üe doch kein ans- 
drflcklichds Verbog nacUkfer den Klageantrag zn 'ändern. 

Ä. Sommer mder Conen, i9, Mai 1830, 

SteUaer. . Eiöhhorn. Saadl. Kunowski. ^ 

Krin Gesetz crklUi't eine Klage, welche hinsichtlich der Be- 
stiomuiiis: des Streitgegenstandes oder des Kiagegruudes unvoll- 
släntlig ist, aus diesem diunde fiir unannehmbar. ' 

R, HaUfeldt wider Bleser und (Jen., i3. Od, 1845. 

V. Daniels* Jaehnigen^ Keusche. Saudi. 

' Art: . 54 B. '+: O. plattet die Erwciterüng der KUce- 
anträge ,bei diÄh Sühnever^nclL Sichbn die NoOiwendigkeit die- 
aes" VeiiBiMhes adiUesst '^(ftnft kpätere neue tüage- Gegenstände 



au$, dereii ZnIa«Ki% mit Art 61 Nr. 8 viiM tn Tereii^iffe» »m 
vvurde. We&Q daher Art. 464 zulässL die nach dem Ürtel er« 
IhBtH^*" Zinsen zu fordern; falls die Kla^ auf früher erfallene 
ipak «richtet wird: so ist hierdurch nicht gestattet, den Antrag 
erweiternd, Zinsen von Zinsen zu fordern. Ilire Aherkeunuug 
kann milhiii keine Verletaung defi Ali;, 1147 — ^11561, 1378 und 
B. ii. Ji. begründen. 

Bßg* Düsseldorf wider Schless, 25. Januar iS4L 
V. Oppen. Eichhorn, ^andt. Reusclije. 



Apotheke. 

' Niemand darf das Apöthekergewerbe ansfiben, der mcbt in 
den gesetzlichen Formen approbirt, und eine mir zur persdn- 

liehen Ausübung berechtigende Concession erhalten bah 

Des vom 21. Germ. XL. V. O. der Eegieruu^ ZÖ.. Qi>, 
tober 1817., 5. Januar 1819. ' * 

Dem nicht quaüticirten und nicht coucessionirten Cassa- 
tiuiiskUi^ci ist eine Apotheke verpachtet worden. Ein solcher 
Vertrag ist gegen das Inteiesse des Staats und nach Art ^128 
B. & kein Gegemtand des Mm Privatvericehrs. ; t d ,^ 

: i i'lii: ^» Ciaren wider D*hame, 30. September 1837* y ^ >^ / 

Granii. Eichbern. KvhvvsIeL S«adt*>[: 



Arrest 

Durch die Annahme der verspäteten Erklärung des Dritt- 
Arrestaten werden die Art 158, 577 und 1029 B. P. O. um 
so weuigei' verletzt, als sie eine Pi'äclui»iun dieser Erklärung 
gar nidit festsetzen. 

R. Spohr wider Velhougue, 26, Oclober 1825. 

Y, TrftUschler. -Eichhero. Reinhardlp SandL 

Bei einer negativen ErUSrtmg des Dritt -Arrestaten kann 
von Ursache, Betrag einer Schuld, Abschlagssahloug oder gänz- 
licher Tilgung nicht die Rede sein; noch weniger von Bcwds- 
stucken im Sinne des Art 573—578 B. P. O. 

Kt Jung wider Herz, 3i, Januar iS3^, 

Graun. Eichhorn, ^aadt. Rfiahardt. 

Aus dem Ait 1242 B. G. B. kann nicht das Recht des 
Drittsaiajrieii hergeleitet werdeny die Zahlung an seinen die 
Exeeatioa naehsuebenden iirsprftnglicben Gl&u|iji;er an twh. 
wc^eni* Weder dieses, nocti ^ anderes C^sebt {piAt dem. 
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Arrest eine solche ^ die Reclile des Gläubigers so wesejitlich 
alierirende Wirkung; der Ait 817 B. P. O. bezeichnet dem 
Bcitittuiriän.-deii We§j wie er Mine PIlichkeu gegen seinen Glän^ 
biger miäAman gegen dni Aimtanlcger in Eiiildaog biinge&.]tiaii 

• « JT. Dahl wiO» KßmmmU nffy 29. Ihöembm' 1892. 
Y. Bretoiaf» . Siehkorn. Senlt. KüHOwski. Aldi. XVUi.^' 19. 



Jftimn, der Gläubiger des Griebel, legt bei zwei Schuld- 
nerii desselben Arrest an; Griebel erklärt, der v. R eider 
habe bereite früher hei ihm auf die Blum 'sehen Forderungen 
AiTCst angeleeh Die H lu ni 'sehen Arresle siritl in 2fpr liisfanz 
nüt Recht iiu uiiiiiilti^ erklärt worden. Die Ans]nüche der bei- 
den Litiganten l>liini und v. Reider gehören wälirend der 
Dauer des Prozesses zu den ungewissen inexigibelen, und init^ 
hin zur Einleitung des Executionsverfahrens nidit berechtigten. 
Bis .ms EalgdwUbiif des. ^trailes swiscfaeD Blmm «nd Rel> 
dtr 'mittele. Griebel nothwendig jene Sunmwii m aidi.belMir 
tcB, Art 1242 B. wamü dem Dritt-AnMbden die HIa- 
terlegong des mit Arrest belegten Gegenstandes zur besrjndereii 
Pilicht nicht miMwM ul Tit a U, 9, i B. 0. Art 
1944, aaB. 

ü Bkm wider GrieM v. r. Reider, 6, Märs i843, 

Biewer. iaelieigeD. SiiBdt. 

Ein Privalccs^ionsact giebt keinen schriftlichen TitcJ för die 
eingeklagte Forderung. Insofern darin auf den Nichtvergleichs- 
act vor dem Friedeosgerichl Bezug genommen whd, ist auch 
dieser Act an den Arrestaten ziuuistdien. Da diaee nnterblie« 
beo, BO kaimfte der GericfaftevoUsiehflr nicfat dhoe ridteBdu 
EriiwhnMrii wär Airabudegung eehr^teii, Art 357-^359. B. P. O. 
Dieee Irregiüaritäl 'viMjMoai. beseitigt durch den den AiTeal* 
•cUe^ .aeM faBli^aiidea Awapraoh M Kiohten. in der Sache. 

Jl. GräfmiOer SUrMitty i0. JuU i83L 

Bttiie« Eicbhern. 9aadt. 

* 

Nach dem Decret yom IS. August 1*5U7 nmss den offent- 
hchen EmpRingern, Cassirern oder Verwaltern mit der Ab.-( Uriil 
des Arrestanlegungs- Actes sofort auch Abschrift odei* furnibchör 
Auszug fExlrait en forme) de« Titels des Arreslimpetianteu bei- 
gelii£:t weiden. Der Blangel dieser Abschrift mflchl die Afrest* 
aniage seihst nichtig $. 3. L «. IMese Nichtigkeil wird weder 
dmm dte WA Kkeieempfänger crüieilte Visa^ noch dmcli die 
ttAchirilfliche Zuteilung dds betreflOonden iUrlcls gehoben; 
diese' ktaeen die vorgeschriebeoe Mifcthetlmif; des Titels der 
Fevdanulg oder dds. Extraits juoht eraeti^ 
. A. • Jh^PMMI et Genössen widet Ueg. Wer, 12, Nov. i83d. 

Iilel« fisier. K«B<s.W8ki^ Beinkardt* 
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Jede Klage auf Gültigkeit c'mes xirrestes gehört zwar vor 
das Forum des Arresfateii Art. 55ö und 567 B. P. O. Hier- 
durch isi ji düch der AiU 14 ß. G. B. nicht auigchoben. Jeder 
«rdenÜiche inländische Richter kann daher 'eine Arre«taniegung 
wider einen Ausländer aiitorisireii und darüber erkennen. Das 
Gesetz vom 2. Mai 1823 §. 4. iial hieiiu nichts geändert. f 

R* Priui non Oettin^en wider Kirchenfabrik Forst, 2j. Dec* 1839, 

Heffter* Eichkorn. ßsiidt. 

* 

Sobald der Arrestprozess mitldst Beobachtung der Art. 
563 und 564 B. P. O. rechtshüngig geworden, darf der ]>rilt» 
«rreatat nach Art. 565 und 1242 B. G. B. ohne Gefafar crnip 

mal zahlen zu müssen, weder an den Arrestverklagten , noch 
an einen Anderm die ii)it .\rrrst brlpi^ie Forderung auszaldeti, 
bevor der Prozess ciitwefler durch einen von dem Arrestklä' 
ger erklärten und in Folge der Ai-t. 402 und 403 B. P. O. 
von dem Ai-restverklagten aiiireuoiiunenen oder durch Urtel 
^'virksanl erkannten Abstand, odvA- durch ein die Gülligkeitser- 
kläroog versagendes Urtel aufgehoben worden ist 

H. Slrömer wider Bremm, 17. December 1831, 

Esser. Oswald. Sandt- Kviiawsk}. 

.Im ersten Stadium des Dritt- Arrestverfahrens wird z^\ischen 
dem Arrestkläger und dem Arrestyerklagten über die Fra^ ge- 
fllcitlen, ob Ersterer an Letzteren zu foi>dern habe. Ist die For- 
derung begründet, so der Drittarrest fiir srülti^' erklärt and 
dei* Driltarrestat angewiesen, (Inn Arrestkläger zu zalden, "vras 
er an den AiTCslvaklagten sciiuiden möchte. Dieses Urtel be* 
gründet keine Subrogation, an deren Merkmalen es durchaus 
gebricht — Art. 1251; B. G. B. keine Novation, da die Schuld 
des Arrestverklagten dem Arrestkläger gegenüber als erloschen 
nicht IQ hebradilen — kdne Cession, da der Arreslkl^er M 
dem Unirermöjjen des Brlttanreataten aeine Forderung gegen den 
Anesiverklagten femer geltend machen kann, Art« 1694; son- 
dern es begründet nm* eine von der gewölmlichen Assi^ation 
dadurch unterschiedene Anweisung^ dMS der Drittarrestal nach 
Zustellung jenes Urtels zur Zahlung an den Arrestkiäger ver>« 
bunden ist. Da mm aber der Dritiarrcst an sich kein Vor- 
zugsrecht scliatn. so folgt, dass vor der ^Ti^kli^hcn Zahlung das 
Eigenlluini dvv nüt Arrest belegten Gelder noch nicht auf den 
Arrestkiäger übergegans;cn. sondern, als eiu jjemeiiisamos Pfaml 
der Gläubiger, von ihuta auch nach zngesleiitciu Güiligkeilser- 
kläruugsurtel mit Drittarrest belegt werden kann. Diese An- 
sieht wird vollständig durch die logische Ordnung der betrd* 
fisnden Gesetze bestätigt. Die Art 57i»574 B. P; <k sekieil 
das GÜtigkeitscrUiinwgsiirtel vorans^ Spricht nulbin 4er Art 
575 von der. Anlegharkeit neuer Aireste^ so Ist einleuch- 
tend, dass dies nur die nach der Zustellung des Gültigkeit»- 
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ttMApaif^nuleb oder natä dv von -dem Diübmslaleii 'riigeee- 
benm ErklSnmg ansnlegeu sein kdimen; ae nnd uka deswilfeu 

dem Anwalte din ersten Arrestklägers anzuzeigen, tiwü ja des- 
sen Functionen nach Art 577 noch fortbestehen. Hat daiier 



B. P. O. verletzt und den Art. 1690 des B. G. B. falscii auge- 



K. Thelen wider Kemperdich et Söhne, U, November iS44. 
Esser. Jaehnigen. Keusche. Saadt, Arch* XXXVllt. 2. n. 



IMe Banualitat einer im Jahre 1807 von der Domainen- 
Verwaltung der Stadt Koiisdoi*f veikauften Zwansrsiuülile ist 
durch das Deci*et vom 13. Spptnnhcr 1811 aufgehoben worden. 
Der Staat oder dessen ObcrliaiipL ist ^vie zu dieser Aufliebnng 
bereclitigt* so zur Evicliousleistuns: oder Entschädigung verpilicli- 
tei Die Verbindlichkeit ist, da der Staat als das eigentliche 
Su^ect derselben fortbesteht, durch den Regierungswechsel nicht 
verandot worden. Der Art. 16 Deeretes hat nnr die^Vo^ 
hftttnuMo der Bannbereehkigten luid Zwangspilichtigen, itteht< dia 
des Kfiiifers und des Vcdcänfim znin Gegenstand. DAea ergiebt sidi 
«08 dar Absicht des Gesetzes, ans dem Zusammenhauge des 
Ganzen, aus der Vergleichung mit Art. 17 lind mit den im 3teii 
Kapitel 2ten Titels verzeichneten ablösHclien Rechten. Der Art 
17 spricht nur von der Evietionslibcration der Privatperso- 
nen. Diese können für das Fnrttim des Souvernin's iiu hfc ver- 
antwortlich sein. Grund genug liir die Folgerung, dass es hin- 
sichtlich des Staates bei den allfi^emeinpo Grundsätzen üb«* 
Evidionslcishing liabe sollen belassen wctdeu. Bei Kauf- und 
audcieu lieclitsgescliäften der Ait kommt es überhaupt keines- r 



JunSle Object, londent ciaag auf die Natur des Gcedhafts an. 
IKa% ein prinfawcblfiohes, ist um so mehr nach dem B. G. B» 

zu beuilheiten, da dies ifie Yerbindliclikeit des - Staats zur Eni- 
schftd^BOg onarhynal^ da g^ade das Decret hauntsricldich darum 
gegeben worden, nm' frohere, von dem R G. d. abweichende, 
v'erfugnngen mit diesem in Einklang zu bringen; und da end- 

Uch die Yerbindliclikeit des Staates in denjenigen Gesetzen aus- 
drucklich anerkannt ist. aus denen das Decret eben entlehnt ist; 
anter andern in den Decreten vom 15. mid 28. März 1790 Ai t. 



U:^ la Juni uud 6. Juü 1791 Art. 5; 25. August 1792 Art. 




^vendet 



BaiBreeht. 
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15 utid 16; sovfiä iii dem snftMi Demt' vom .fi«: Dwiodkr 
1811 Art. :t7. 

K, Ronsdorf tcider Essen und R, Düsseldorfs 6. April 1823/ 
Rice keai eil. £iclilioro. Sandt. Eelnhardt. Areh. V. 2, st. 

Das ber^isclie Gespfz vom 13. Sp}ife!nfni IBII liat die 
iiaiiurechte aidgeliobeii; es koimte aiso auch das Hecht der 
ausäcliÜessenden Ucbeifalirt vou Deutz nach Vüln aidgehohea 
sclieineu. Die t l iit^e. was dieses Gesetz imter Uamuechteu ver- 
sieht, ist jedoch lediglich eiae historische und zu beantworten 
aas dem« alkemdaea Sprachgebrandi der i^echtslefarer. IMese 
belegen die.Uebeifahrtsredike weder mit dem Nameo yiiii Bann- 
rechten, noch bringen sie dieselben mit jenen in VerbiDdimg. 
Das bergisdie Gesetz hat daher die Ueberfahr tsrechte mm 
somit das von Deutz nach Odin nicht aufgehoben. 

Ein jedes solches Hecht gehört seinem Wesen nach demjenigen 
Ufer aj). voü welclicm <V\o Abfid^rt frosrMolit d. der dort hpste- 
heuden Laudeshoheit und desel^cbuiiic Iti Frauki c i( Ii liat das 
Gesetz vom 25. An^. 1792 Art. 9 alle aiis^ctiüessenden leijerfahrls- 
rechte ohne Enlscliädiguug aufgehoben. Der Auslegung dcö Ge- 
setzes vom 25. August 1792 steht die INotc cios Hegierungs- 
Commissars zum Ait 13, Gesetz vom 28. Marz. 1792, nicht 
«ntcegeiL IMese red^ theib nur Tmi Zoi%el»(ihreo, Passager 
vAi Wegegeldern, mioht aber von Fihr|;ereclrtUeiten; .thm 
n^firde- dadmreh nidits Yvdter bestiminft sem, als dass der Stank 
iiohldie Ueberfahrtsgebühren vorbehalte, v^oraos nicht fo%t, 
dass auch den Privaten die F^iu-gerechtigkeit unverkürst gern* 
sen worden. Das Geseta Yom 25. Augnst 1792 ist am 6lan 
Germinal VI. in den neuen Departements vrrkihidet worden. 
Durch den Li'uieviller Fricdpii <M]n*eltcn die friilicr vprköndeten 
Gesetze eme vidkeirrcht liehe Geuehmiguni; . ohne einer neuen 
Verkünitigiiiig z,u bt'diuleu. Das Ucberfalurtsrecht vou Cöln nach 
Dcntz haldalici ohne Entschädigung aufgehört. Hat der AppeU- 
hof festgeslelil, dass dieses Recht dem rechten Ufer angehöre, 
so ist dies keine factische Feststeliunfi, sondern ein re chtliches 
UithiiL Der Ansfinich anf ein nicht anaschlieseendea Iii kein 
Tlieil des ausseUiessenden Uebeifahrtaedites, sondtm ein |;BnB 
verschiedenes'^ auf ganz andern G^nnden beruhendes^ Redii 
Hiennit stimmen die Erklärungen des Ministerii der'auswfaligBia 
Angeieeenhctarvom 29. JuM 1826 überein. 

K, M§ff> Cdln wid»r «on ffonschaw, 3. W&Mmber 1830, 

V. Savigny. Eichhorn. Kanowski. Sandt 

K, Gm, Le^el wider Gem. Ilittdorff, 22. December 1830. 

Schelier. £ichlioro. Kunowski. jüandt. 

Die aussclilieissilichen Faiirgcrcchtigküilcii, iiüihin auch die 
von Cöhi nach Deutz sind duich die mitteist Beschlusses des 
Renpenrngs-Cmmnissars vom 6. Germinal li^ in dm vier De» 



pailcmtiutea des imken Kheiniiiers verkündeten Art 13 TO. 2. 
(»€seta vom 15. und 28. Mäi'z 1790 und Gesetz vom 25. und 28. 
August 1792 pluue Entfichädiguiig auigehobeu. Der Kegierui^s« 
CS0iinfiisi|it> li9tte keiiie Yera^iiassune in jenem Bescfafilss £ii 
Art 15 des Gesetzes vom 15. und 2S. März. 1790, TwUer 
wisse Fa]ircereelil%k«iten aimilnHirf^'.zE' verMtatdeni? weil er an 
deimdhen Tage auch den Art. 9 des Gesetzes vom 25. und 28. 
AofUfit 1792 verkündet hat, welcher den Art 15 aufgehoben' 
lial Die Beschlüsse dis Reswnui^B-Comiiussars vom 20. Ther^ 
midor Yl. sprechen nur von dem Laden und Verfahren der 
Waaren von einem Hafen nach ^em andern nnd sind daher 
liier nicht anwendbar. Ebenso hat der Keg.^Comnussar durch 
Beschluss vom 4, Nivose V iil. das Gesetz vom 6. Friinaire AH 
mit der Anmerkung verkimdet, dass diest^b ( ieselz auf den Rhein- 
sLrom nicht anwendbar ist. Die At\. 545, 541» und 547 B. G. 
B. und dt^ Gesell vom 8. März 1810 können auf ein Rechts- 
ywimami welches deh im Jahre 1798 mialriindcrliift «estaltel 
]iattci>kclii# Rfidumwoidun^ iiadeii*' 

j[>as IM&iisleriam . hat in einem' ihnBchen Falle anf den 
Gmnd d^r Verordnung vom 25. Januar 1833 sein GutachteD 
abgegeben; t& ist daher kei|i Gnmd YorhaBde% am «oohmaUi^ 
Gniaätfnn zu verlangen. 

it. Wolff-Mettermek wider K, Reg, Cöln, 27. April 1840. 

Esser, Eichhorn, l^andt.- fieusche. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bau. 

Abnahme wad Vfrific^on des Baues rm Saiten des Ba^ 
steDers achliesst die durch den Art 1792 B. G; B. Mt(gt* 
setzte, aof 10 Jahre ansydehntc^ Haftbarkeit ,ä» Unternduners 
nicht aus./ 

JL 9, Am^en wider K, Intendantur au Mümter, 12. Mai i630. 
1 ' ^c»lieUen Eicbhoflii. Santft KttnoWfki. 

W 4 

fiedmgKIBg (auÜö^Dde). 

Der Co^SAtionskiäger wird dem Cassationsverkiagten ge* 
genfiber aar Mifaug für g^UAste Weine rttditdrSfüc Tcrmv 
theät Beide sdUiesscn, dbe datt Urlel gelöst, einen ver^teidi 
fther neue Weine aby und setzen fest^ dass die tNiefaterfai« 
bu^ des Vergleiohes die Hauptsache in statam fuo znrüdduhift 
und Jedem überlässt, urtheilsmässig tfnd t^ehtlieh an 
yerfahren. 

Jkr C^aselionsUai^ bebuptat mÜL Umoh^ dass ror Voll- 



«lredflDi%( dft. IMeb «äf Aafttebaiig dw VergtoidMB gekhgt 
tuerden mfisse. Der Ait 1184 B. €. Bl ist unter dm dfcwiä* 
tenden UmstÜndrn um so weniger anwendbar, als ^an ciaeiti 
Kmf die Bede isi, i>ei miebwi der Ali 1657 keine Aaflö^ 
MmgikiB^ verlangt > .1 .i" 

Ä, Cro« »rirf^r Graben, ff. A'or. f92P. 

Scheller. Eichhorn. Sandt. Kunowski. ' 

Der Art. 1184 ß. G. H. entzieht dem Contrahenten , der 
die Klage auf Erfüllung des Cotiü'act« augeslelll hat, für den Fall, 
diBt der andm GontralMiit dennoch t^äa eMUt^ die Beftagnn» 
keineiweges, nnimielir auf Anflösuig des Con^ractt: zii klagen. 

B. Bsi^r f&ider Breuer^ '3* Män i630: 

Scliellar. Elehliorii« Kunewslfi. "Sande. 

Die dem Verkäufer gestattete BedBegmig, 8 Tage nacli 
einfacher Mahnung die anderweite Vcrsleigcrang der verkauften 
Grundstücke auf (iefahr und Kosteu des säumigen VnstcigcrertJ 
ui bewirken, setat die im Art. 1184 B. C B. begründete Auf- 
Idsbarkeit voraus, und schliessi sie milhin nieht aus. ' * * 

R, Sehmidt mder Hpffdersdorf, Januar i837. 

Esser, üiclihorn. Kunowski. Sandte 

■ « - . * , . . 

Der Art 1184:B. B. oebt mat bei gänslicher Nicht- 
erfüllung des Vertrages ein tOa^erecht auf Vemichtong und 

Schadenersalz. Die Nichtaoshändigung der Quittung^ (loer ge- 
zahlte Hypothdcarschulden, zu deren Tilgung die Cassations- 
kläger keine persönliche Verpflichtung übernommen, er- 
scheint nicht, zumal nicht nach verwirkter Löscliung, als eine 
solche Nichterfüliung, doss darauf der Art. 1184 B. G. B. au- 
zuwenden wäre. 

B. ßiüut*e wider Harff, 28. AprU 1845. 

V. Daniels. Eichhorn. Sandt. 
• . ■ • • " . 

Dem Cassationsverkla^ten sollen in zwei Raten Kartoffeln 
geliefert werden; er verweigert ohne Recht die Annahme der 
ersten Rate. Diese von ihm Tersdmldete Nichterfüllung dieses 
Thcties der su bewidcenden LieTerung kann ihn nidit berech- 
tigen, die weitere Vcvtragaerftilhiiig durch Annahme und Bezah- 
lung der Restlieferung zu verweigera. Cassrifionskläger ist viel- 
mehr berechtigt, auf Grund des Art. 1184 B. G. B. die Auflö- 
sung dieses die HcsHiefenifip:; bctre(T( ndtMi Voftrages in seinem 
Int^^sse avec dommairrs pf iiifpf*ets vm iordern. 

Nur derjenige kann ex art 1184 B. G. R. auf Anflösung 
klagen, gegen weldien der andere Theii seine V erpilichtungen 
gämdich unerfiiüt lägst. 

Jf. Neil wider Schmitz, 22. December 1845. 
Graun« Jaehaigen. Sandt. Deycks. Arch. LX. 2. 4. 
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Die Klage a«r ErfuUiuig ex Art 1184 B. O. B. setzt vor* 
, äan Kläger su <ffiiill«ii.'be»^ im.StMiia, M dem 
nicht 80y so kl der Verklagte berechtigt, die Auflösung des- Ver< 
fa-ages ia soinem lateresse m ^dern» Art. 1610 B. G; B. 

Durefafdeil Ark .1585 B. G. B. ist dw -K&afer ideht ge- 
stattet, die Abnahme der Waare beliebig yersögem. Die 
Uosae Autfordertmg genügt, um ihn in Verzog ixi setzen. -Hier* 
ergiebt sich jedoch noch nicht die Lösung der Frage: 
Was iüt Rechtens, wenn die VV aarc nicht sofort nach ver- 
weigerter Annahme gericlitlicli oHerirt, und somit clie 
Gefalle auf den Weigernden übertragen worden; während 
sich in der Folge ergiebt, das« sie wegen ilurer Mängel 
iiichi mein iür lieferbar zu. erachten ist? 

Ä. NeU Wider Scimiu, 22. December 1845, 

Ovanm Jeihnigen. S«ifdlL Deycks. - 



Bergrecht 



Die Grenzen fler Oberfläclic eines Rersrdistricts bestimmen 
anch die Grenzen in der Tiefe desselben, Art 29 Gesetz vom 
ai. April 1810. • 

• üi Hall wider zur Lippe, i7. Jnni 

Scheiter. Eichtiorn. kunowslii. Sandt. ' 



mm 









dem Werth, den sie sur Zeil; der einceleiteien £xprupriation, 
nicht lu 4em39 4e&, sie IcMtic haben koikitteii^ Mgestthälst; 
dies entspricht dem ArL 44 des Bet^wtrkgesetses vom 21slea 
April 1810. 

Jt. - OÜrif&ffvmi SaUh mide^ Kirche zu St» Jöl^am et GeMstM, 

44. März iS42. 

Buser. Eicfahörn; 9andt. Reaich«. ' 

Weder der Art. 7 des <.rs( (zes vom 21. A[)ril 1810 noch 
der Art 815 B. G. B. untersagen den Verkaui eines Bergwerke 
zum Zweck der Aiist iiiandei^setaung. 

R. Yereim^higs - GeseUschaß für den Steinkohlenbau im Wurm'' 
Revier wider t>, Fisenne, ii, AprÜ iS42 
• !iV. Op't^eii. Jaehnigen. Kunowski. -Farhabh. 

Die Verpflichtung, das TSgeriftnin zum Bergwerksbetrieb 
ahnitreten^ Art. 1 Tit. I., (^s^s vom 12< und 28. Juli 1791 
nmfasst auch die luerau nötlrfgen Wege, welche ihrer Natur 
nach nicht auf das Conoessionsfeld zu beselu>änken sind, 

Art. 21 Tit. 1; Art. 25 Tit 1; Art. 17 Tit. 2 ibid.; Art 
43^ 44, 79, 80 des i^txes vom 21. Apii 1810. ' ' 
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Die EaUchciduj}^ der feclmischen Frnsir: Ob em Weg ziun 
Uergwerksbeitaieb uoUiwendi^? gehöri xur Coinpcieii£ der Yo^ 
W^uag. ' 

V, Fisenns teider Dellbrouck, 25. März 1844. 

V« Oppen. Jaehnigen. Bürbach. Heusche. 

Mn gemdttcs Bergredit, womidi hiime Steinbifidift xn dm 
Reg^ifien gehören, exiafirt nicht Bai JSrUelen sn dem. Wknmtf 
data ilfliiateinlNrüche 

iMdi ^aattzücheaa Hcrifioaunen im All-Bergjaehen ni den 

Regalien gehören, 
würde nur dann ßerücksichtigung verdient liaben, wenn gemSsa 
Art 252 und 253 \i. P. O. die einzelnen Thafsacheu. worauf 
dieses Herkomiiicu zu gründen, orlieiilirt und vom (jciicht für 
eiiiebiich befuiulen wären. Dies ist nidit gescliehen. Gleich- 
gültig ist daher, dass der zwt lu litor seine an sich richtige 
Eutscheidimg mit einem nicht ganz, passenden i\lüli\ , der scldeclit- 
hin behaupteten Irrelevanz des Herkommens, zu rechtfertigen 
versucht liat , , 

R. Oberbergami Bonm wider Berrmmmt^ i7. Mai 1826, 
floefdeler. Eichham. KnnaiwakL Sä^dt. 

Dadurch, dass einem örtb'chen Gebrauch über, die Art der 

Bezahlung der Aibeitcn der Layer in den Steinbrüchen zu Nie- 
dernieudig, sowie eiuem in Gemässheit dieses Gehiaiiehcs be- 
standenem sl iiischweigenden Vertrage der Parlhcien geltende Kraft 
beigelegt >vordcii, wird das Gesetz vom 30l Yentoae Jalures XII. 
iwicht verletzt 

SL Breuer wider OMigscMaeger, 9, Seplember 1829, 
i ..t StelU«r. Eichliorn. Sandt Kanowskt . 

1 j 

, Die^Caasiltionabeklaglen kdoim airl^ in Rucknclijt .der tier 

achalTenheit und Führung des fraglichen BergstoUena als einer 
in tecfailiachcr und bergpolizeilicher Hinsieht gleich verwerflichen 
Anlage» auf keine A'erjährung berufen. Der Art, 55 des Ge- 
setzes vom 21. April 1810 rechtfertigt keineswcgcs einen Lo- 
calgebraucli, wodurcii gegen die ßcrg{K>15zei auf rtns Oll'enbarste 
Verstössen mul nachbarliches EigeuÜium in Gefahi' und Nach- 
thcii ^setzt vvird. Die schlechte Leiiiing und Beschaffenheit 
eines Mollens ist keine offenkimdigp Anlage. 

Die Forderung VQU Sdiiadeumatz i!>t uaoh Art 45 l c da 
vollständig begrün&t, wo die Zuführung des Wassers anf den 
^cD^d des Ma^ans da]idi,ip*iab^ Varna^W/tililgnnf^ der SloUen- 
iiaifge geschehen Ist V|ir«l M.4t88^ R ä.B. . . 

>: jiUrau#». .j^lfchhor«* Kunowaki. Sanil. . 

Der Ji^ .53: 49» ü^ael^ y<m Zit. ApHk i8A9 i^ nach dem 
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ia der Sitzung des gesetzgebenden Körpers er^tatteteu licricht, 
fesbeioi^ef« awT die. ilit 24 lud UBiite GeMs« vm 17»! «t 
besiehieB. IHe .fiergv^eribsbetreiber, welche -Jiidit dieHm- ^MuH 
fiemiss die Gmten ibrer GonoeMioii .ibatsteUen häma^ mtteseii 
it^ev selbige kut Zeit des Gesetzen bcrafes gehAbl haben, vrili- 
rend der blosse Betrieb eines Berg\TerkeS9 wenn er nicfal sonst 
«Bf Gründen der Kechtmössigkeit ruht, znr Zeil der Yet^än- 
dun»; des Geseizea im SiantL.^tA Ast öd «Ui evwerbcnee Reciü 
Bticbt begi'üudet. 

Der Appeilhül bat fest i:;r,s Irl]!, Jass gesvisse Klotze nieht 
hStien veröusseit werden kinnicü. weil sie schon im Jahre 1767 
von der Stadt Aachen cihi;t'z,o^en worden seien. Diese Fest- 
sküuug veiletzfc niclit Lib. IJ. 1. ob iu iine. weil lüchl feststeht, 
daas hieraiil! beafigHcben .früherea Verleihungen hoA' dek tve- 
sentiiehoA JMmtkn eines Lehoes begleitet geiveeeii «iM nieht 
die L 10 ]>tf fmU., wdl HkM erhettt, deee der MegJslMil Be^ 
hui^ der erkläi^n Einziehung eciaer Flötze . SeHene der 'Stiedfc 
Aaehen im ^nne jenes Gesetcee Rcclit geeprochen hätte 
Wenn audi Art. 7 des Gesetzes Ton 1810 den Verkauf eioes' 
Berg^vcrkes in Liiosen oder die TJieilnng desselben verbietet, so 
sollte doch hierdurch nur der Zerstückelung des Befriebs vor- 
gebeugt werden. Wo uur ideelle Theile zum Zweck ciiios ge- 
meinsamen Betriebs yerkauft wordeu: kann von jenem Verbote 
die Rede nicht sein. 

Seit dem Gesetz von 1810 haben die z.u erwerbenden 
Bergwerke nur durch vom .Staal ertheilende Concessionen 
fiberirageD werden können; von da an war miühiti der y er- 
jähr angsfihise. Besite anaipeedikeBen. Ueber die frOlMr^ Zeil 
mMk Art 3 des Gesetaes ton .1791. die ii6thige Verflgung. 
Denn wenn hiemach das Recht aneriaiMft ist, im eigenen (änadr 
«od Boden ein Bergwerk m belveiktn nnd dieses Aecht, als 
eboen Gegexistand in commercio^ an einen Anderen ipit recht- 
licher Wii'kung zu übertrage n, so folgt, dass auch ein Drit- 
ter jenem Eigenthümer gegenüber ein solches Recht dui'ch Ver- 
jähr ung erwerben konnte. Hiermit stimmt Art. 55 des Ge- 
setzes von 1810 übereiu, wemi er in Fällen, wo Ortsgebräuche 
oder alte Gci^etze bestehen, die Rechte der Pai llieieu auch durch 
die Verjährung beätiumieu ia^^t Die Aimahme des Gegen^ 
theüs verletzt den Art. 55 imd- wendet den Art 7 falech an. 

' K. Uuduer wider Gem. Aachen, iS. Jamatr 1838. 

Bif er« Eaehhora. Reiabardt • l$a«dL 

Es steht dMS die Ahrhfttte eewohl unter der Reg!»* 
rang des Henu^ von Aremberg eis unter der französischen 
Herrschaft den Bergbau auf den Lommersdorfer Eisensteinbcr-' 
fih* eigene Rechnung betrieben nnd ciass die Vodahren der 
n*5?ation SV einklagten am 19. Unnnaite Jahres All bei der von 
der Domaineuverwaitung vorgeuommenen Versteigerung die Ahr- 
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hutte n\'d allen Rrrlitcn iiTirl nameuiiich mit dem Rechte c;e- 
kaitft haben, ^emt iiiscbafUich mit der Stalühutte ihren Bedarf 
an Eisenerzen aiil dem Banne von I.oinmersdorf auszabeulen* 
llierduich \vic in ßetracld. dass der Hei-zosf von Aremberg 
Eigeulliümcr bcideL' lltilieu war, das^s ihm als Landeslierm von 
Lammersdorf, das Bergregal daselbst zugcstiiiieii, mul toi 
dkm DoppelverhKltnisa auf den isamMdM SMt «bergM»- 
M wart. ist voa dämm joici Rcehl um A aAm hm Ahr* 
Dütte eben so wirksam übcrtragea worden, als wenn der Staa t 
diuiaalbe in den durch das Gesetz vom 28. Joli 1791 bestimm* 
tcn FormeQ an eia fremdes Hüttenwerk verliehen hätten. Die 
CassationsTprklagten sind folgUch als frühere Concessionaricn 
nneli Ast. 51 des BeiTwerksgesetzes vom 21. April 1^10 ohne 
weitem zu beobachtcn(ie Forint imwiderruiliehe Eigeuthümer 
des Rechts geblieben, auf dem ßaimc von Lommersdorf Eisen- 
erz zom Bedarf der Ahrbütte aiusiubeulen. Der Staat konnte 
mitiüu weder durch die V erleihuug voui 27. Mai 1822, noch 
dHseh de« Vericaaf vom ifk November 1823 an die GaaaatloiM- 
dieaea nnwidemifliehe Redil der Caaiailiciiiiwklagteii 
heemtriddigeiL, • • 

It. Kraemer mUer fftmaehety 9* N&Mm6er i840. 
Esaar. Eiciihorn. Reasebe^ Kanowiti. Saftdt 



Bdmfing. 



Zwei Erkeimtnisse sind er«!;angen. a on denen nur das zweite 
deüuiliv ist^ die ausschliesslich gcgeu das erste eingelegte 
BcB«fbng »t iMts dfiiatft . auch gegen daa wmSke keef^ukm 
saditilcränig gevmdene Defiakbr^ürtal anaeiionnMii tvorden: 
hionn «Igt eine VedefaBung der Art 44d, 4A4 iL im B. R 

JK; WiUfeerHer wider Jäger, ft9. OeleBer i9t9. 

V. Savigay. Biehhorn. -Volitor. 

Die Fiist zur Einlegun^ der Appellation lauft für den Bur- 
gen vom Ta^ der an ihn bewirktet! Zuslellunj;. Die Appella- 
tion selbst ist ilim als ein i!;cmeinsanies Keehtsmittel nicht zu 
versagen. Der Bür^^e k.nui in der Appellatious- Instanz die Ver» 
theidigung des Hauptsiiiuldiiers in allen l^mkien überucjimeu. 

. h. 32 D. Udej, L. o, {>, 9 D. Judicatum soivL 
Die Art 2011 R G. B. und 519 B. P. O. setzen eine recht- 
lidb feslsestflllle .VerfaindlioUceit tmp. eine leefalsMmge Ent- 
flobmidiuig vdrauay und finden daher mäA Anwendung anf 
Urkd, vmM: dtt Bikrge uocb m appdliioi barteldigfc iäL 

Jt i>aMe»herg miäer Nevhof 2i^Mi iB!i0. 
n ttardang; Kicbborn; MollUr*- da^dt 
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Die Notai'iaUocdnuilg vom 2$. AprU 1822 lässt nacli Art. 
52 die HecuTan^^ vou deu wegen Dienstvergehen oder Dieosi- 
fehlem eines Notars ausgesprochenen Erkenntnissen, zu. 

R, LimUmt$ beim U G. CgbUn* wider Diel, 19. Nov. 1823, 

Goordeler, Eicbhorn. 

Nach AiL 77 Gcsela 27. Ventose Jahres Vni. kön- 

nen A-ieden^ecichtÜche in lelzler Instanz eilasseiie Krkcmituisse 
wegen Inoonipeteia oder Machtäber8chi*eituug durch die Cassa- 
tion an^oc&iea werden. Diese YoKschrift Ist durch Art 454 
B. P. O. slilkclEweigend abgeändert 

R* Ucker mOer MHmm (Krmiketilade), 12. Oeiober i83L 

Blanchard. Oswald. Kanowski. Saadt. . 

Eine zu Unrecht erfolgte Gestaltung der provisorischen Voll- 
slreckuiii; f iiies Urlheils erster Instanz darf ihrer Natur nach 
nur wahreiul des Provisorü also bis zur deUaitiven Entschei- 
dung in der folirfuden lustanz angegrilTcn werden. Wenn nun 
der Cassatiiniskli ;rer, ohne den V\ c^^; des Art. 458 einzusclüagen, 
sogleich die Enisciiciduug der Uaujitsache vor dem Appellaüons- 
richter ausbrachte, so hat dieser mit Hecht die Frage, ob jene 
pronsorische YoUstred&ung des ersten Urtels h&tte erfolgen dfir- 
fen oder nicht, übei^ani^^ ohne den Art. 135 B. P. O. %u 
Wietzen. 

R, Siofeh wides, Schenk, 5. Märt i82B, 

Oswald. Eichhorn* Kanowski« Sandt 

Alle Kho;en. \velclic einen Gegenstand von unbestimmtem 
Werth beli ( Den, bind der Berufung ollen. Die Besitzklagen sind 
von diesem allgcmeincu Grundsatz nicht ausgeschlossen. Gleich- 

fültig ist, ob die als Folge des gestdrten ßesities eingeklagte 
«ntscbidigungsiordenuig appellabel Ist oder nicht Art 10 Titel 
3^ Gesetz vom 24. August 1790. 

IT. JVeii wider Hambebnam, 1. Dee. 1824. 
S^TVP^I* Rnp^cnihal. Reinhardt Sandl. Arch. VI. 2. m« 

Der Werth der Laudeniialpnioldii^keit an und für sich ge- 
»oiimKMi. lässt sich gar Jiicht bestimmen, weil derselbe von der 
unlii^tinunlen Zahl der Veräusserungsfälie und von der eben- 
falls unbestimmten Hülie des Kaufjireises abhängt. Ueber die- 
sen (iegenstand von unbeslininiteui W erth ist daiier nach Axi. 29 
de« Decrets vom iT.JÜeccmber 1811 nur mit Vorbehalt der Ap- 
peUation in erster Instanz zn ericennen. 

Die Abldsungs- Ordnung Yom 13. Juli 1829 hat hierin 
nichts geändert, da sie nicht allcemein, sondern nach §. 68 
nur Beanfs der wirklichen Abldsnng in dem S. 69 Grand- 

2 



Mte eur SchÄtzuiig des Werthes der Laudemialpflicht aufstellt 

und eben hierdurch anerkennt, das» m aUm andere« FfiUeii eine 

Schätzbatfceit nicht eintrüL 

iL 9. Carnap ttider UUenberg, 12, März 1830. 

Jaebnigen. Eichhorn. jSaadt, Reinhardt. 

Die einseitige Erklärung des Verklagten und A[)[)ellat«n 
kann die Unbestimmtheit des Streitgegenstandes niclit beseiti- 
gen. Handelt es sich daher am dne ImmobäSarklage, deren 
Wiäräi mda duroh den Re&tenertrag, noeh diUN^ 4m PMhi» 
preis, noch durch den übereinstimmenden WÜtott der Paiy 
thcien fitetstebt, so ist die Appellation annehmbar. Art 5. Tit 
IV Gesetx TiMU 16. nnd 24. Augiut 17§0. 

R* KMn linder Hoekelmam, i. November 1841, 

Esser. Eichhorn. Kiinowski. Sandt. 

Die Klage ist gerichtet alternativ auf 2 Eiclicnstümme oder 
Ersatz des Werlhes mit 20 Thh-. In ili* 20 Thlr. besteht 
das höchste Interesse des Slreitgegenstamics ^ die Appellation ist 
somit unannehmbar. Art 9 und iO Tit. 3 des (Gesetzes vom 
24« August 1790. §. 1 Gesets irom 7. Jnni 1821. 

K, Käufmam wider Boelte$, November iB43* 

y. Daniels. Jaehnj|^«v. Saudi * 

Die eiü^eklnglen Rückstände einer Rente sind nicht appd- 
label. Der Verklagte hat die Rente selbst als abgesebalTt, an- 
gefoc Ilten. Hierdurch wird das Reelit auf die Rente der rich- 
terlichen Entscheidung unterworfen, llu* Werth ist unbestimmt 
geblieben; gegen erste Erkenntniss mitliin nur Appellation 
und nidit Cassation zulässig. Art. 2 des Decrels vom 27. No- 
vember und 1. Deccniber 1790, Art, 5. Tit. 4 Decret vom 24. 
>A-Bgpit 179a 

Ä. Frowein wider Mellen, 24» November 1820. 

Biaaehard. Rapfieiitbkl« Sandt. 

Die Cassationskiäger haben Grundstücke für 680 Thlr. ver- 
steigert; der Cassationsbekiagte bleibt als xlnsteigerer mit der 
ersten Rate von 142 Tldr. in Ruckstand. Zalilungsbefeld auf 
142 Tlilr. Opposition nnd T^rlel: dass der auf Auilösung des 
Kaufver tras:es cerich[(4e Anirns; zu verwerfen, im Uebrigen 
der Zahlungsbelelii zu verniclilrn sui. Die Bf l uiung der CassÄ- 
tionsklägcr wird mit Unrecht liir nnannelinibar erklärt. Der 
Ausdruck ^Streitgegenstand*^ bezeichnet auch den bestritte- 
nen Titel der Fonlsrnng. Gesett vom 24. Aagost 1790 XiM 4 
Art 5. 

JT. Wariberg loitfer HegtHnMr, M AprU 1845. 
" 1^ Qpftfn, mehhotn, Saudi. B9yvk'$, Atcb/XXiCVt 2. «i: 
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Eiu Dritter niaelii gegen den von einem Andern \^i(ler 
dessen Schuldner bewirkten Arrestscblag auf (icldcr oder KÜec- 
teu als Kigenliiiuiicr Anspi ucli. Die Anpellabilität häufft ab von 
dem VVerthe dieses Einspruches, niciit von dem Werth der 
ursprünglichen Klage. 

K, Niersirass wider Batz, 25» Februar id20. 

4iioerdeler. RuppenlJial Beinhiirdi. Molitor. 

Das Subhastationsverfahren stellt einen yoni Gläubiger ein- 
eeleiteten besonderen Prozess dar, sein specieller Zweck ist dk 
Lidtot ion des unbeweglichen Vermögens des Schuldners. Zu 
seiner (iiiitigkeit ist alierdiuM ein rechtmäss^r Anspruch des 
Subhastanten erionici lieh. Dieser Ansf)rnph \s\ Jedoch mir der 
(*rund, nicht das unmittelbare Objcct des Prozesses, lieber die 
Appellabiliiiit entscheidet mithin niclit der WerÜi der Forde- 
rangi sondern dei- der imniübilicn, als des eigeutUchen Streitge- 

JDolwet widev v, Sender- Kau fmtMn, 24, April 1843. 

Brewer. Eichhorn. Stadt XnaowskL 

Die eingeklagte Rente betrfigt uirljl 50 Francs jährlich. 
^^'eil die Entscheidung des Landgerichte ein Praejudiz für sehr 
viele gleiche Rechtsverhältnisse bUde, soll sie ti^otz dessen durch 
Appdlation und niebt durch Cnssafion anzugrdfen sein. Mit 
üorechi. Bei Bemlheilung dei* Conipetcnz der Gerichle darf 
der faclische Eintiuss. Avelchen eine Entscheidung auf die künf- 
tigen fintsclieidungen ähnlicher Rechtsverliältnisse anderer Per- 
sonen haben kaim, nicht in l>elraclit gezogen Averdcn. 

R, Wiesels wider Kirchenfabrik Biiltgen, iO, Dec, 1831* 

Savigiiy. Oiwald. iSaii4l. KnmewskL 

Die aeit der Kkige a^fiülenen Zinsen können weder luusli 

dem Gesetz vom 24. August 1790. noch nach dem Gesetz vom 
7. Joni 1821 auf die Appellabilüüt der Summe Eiulliiss ausQbeo, 

&, Korgms wider Hensgen, Mär% i840, 

Esser. Eichhorn. Strass. Kanowski. 

Die Körperhaft stellt nur ein VoUstreckungsmUtel. nicht 
den Gegenstand einer Klage dar. zu dem sie sich nm acccsjw)- 
risch verlült. Die Berufung ^gen ein Diiel, gegen wetehes 
telbat Aopdlaticm luucnUMg, ist daher tdebt zulässig geworden 
wegen der ausgesprochenen KArperhafl; 

DflsSaDeennoBSiiwfafaren bewegt Mk in dem Umfang der ein- 
mtl ausgesprooheoen Yerurtfaettnng und dehnt aicii hierüber hin- 
aus in Ansehung der Paiiheien unter sicli und im Gegensatz sn 
Dritten^ nicht aus, sondcarn besdu*äakt sieh vielmehr auf die ßezab 
lung der durch Urtcl zuerkannten Summe. Es ist folglich ^ <>n ei- 
MBU üslheü» weifihM über dm ^iat^fm^ jgegon das ExecuUousver- 

5t» 
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fahreti erkennt, die Berafung nur insoweit zulässig, als sie es von 
dem TJrtel sein würde, auf dessen Grand jenes Verfahren eingelei- 
tet worden ist. Das Subliastatioiisverfahren macht hiervon, inso- 
fern niclit Dritte Einspruch erheben, keine Ausnalime. Die ent- 
gegenstehende Annahme verletzt den Art 5 Tit IV. des Gesetzes 
vom lö. und 24. Ausjust 1790. 

K. Haas wider Schmeer, I t Od. 1839, 
Esser. Eichliorn. Sandt. Keusche. Arch. XXIX. 2. 22. 

Appellaiiolis - Act« 

Unter der Parthei, Welcher nach Art 456 B. P. O. der 
Appeüationsact insmnnt werden sott, ist kein Anderer als detfe- 
nigc zu verstehen, welcher in der vorhergehenden Instanx im 

Rechtsstreit befangen war. 

Nirnini der zweite Rictiter an. dass, wemi der Kläger und 
Appellai nach der Behaii|)tuug der Verldnr;':tpii und Appellanten 
zur Kl.ii'o nicht legitimirt sei. auch der Appellact nicht ihm 
habe inMuuirt werden dürfen nnd e»klärt er um des^viUen die 
ßcrutung für unannehmbar, so ist dies eine offenbar unrichli^e 
Ansicht von der von ihm angefiilu-ten Prozessmaxime; 

„Nol ne plaide par procurenr bor« le roi^ ; 

Abgesdien von den ans diesem System entspringenden in- 
neren Widersprüchen war gerade mit dem Klüger der Legiti- 
mationspunkt sn erörtern nnd ilftruber zwischen ihm -und 'deki 
Appellanten zu entscheiden. ' 

' JT, NetAaus wider HotMann, 21. Mai 1823, 

" Blanchard. Eichhora. Saadt. 

Eine aus dem Appellations- Act etwa rnUpiingende Unan- 
nehmbarkeits-Einrede ist. wenn j^ic nicht in zweiter Instanz be- 
reits vorgebracht^ iu der Cassutionsiustauz nicht mehr geltend 
SU machen. 

Ä. Heimam wider Heimann j 21, Februar 1827, 

Blanchard. fiichhara. -Kanowski. Sandt 

Wenngleich in dem insinuirten Appeliact die Bezeichnung 
des Monats, in welchem dais Urtheil ergangen, tmterbliebeh war, 
80 kann dennoch hierüber hinweggegangen werden. 

R. Schoetlen wider «?. Pmff. ?.?. Dcrpwh^r f ^29. 

Blanchard, Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Die Cassationsvcrkiagten sind in erster Instanz als Ge- 
schwister und denselben Geschlechtsnamen fSlirend anfgetreten; 
der zwiSlte Bichter hat angenomme», dass schon natsh der ge-' 
w5hnHdien Art za reden, der dieaeti Geseilwistern gemeinadttlt- 
Bdke 'G^sdil^htsname Schmitt in der auf den Namen 

„des Ctuoioiiieaa Adol]^]i tanH der' CeMdten Fellelttfa 
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Schniitz*^^ eiogelecfen Berufung auf beide zu beziehen ist 
Die M. 456 und 61 ß. P. 0. werden Inerdurch nicht vedeUfc. 
it. Klespe leider r. Hees. 23. December 1829, 

Bianchard, EichUocu, ^andt, Kuaowski. 

Kein Gesetz bt^ümmt ausdriicklicli und bei Strafe der Nich- 
ligjlieit, dass der* Beruluugsacl das Dutum des angegrüTeueu Ur- 
tndk enthalten muss. 

R, r. Schiiesberg-TaiMlieini wider €>. Pleilenberg-Lenhausen, 

13. Odober i8$2. 

Reinhardt;. Eicbb^rn* Sandt . 

Der g<9gBii den CaaaatiaDskläger gerichtete Berufungsact iai 

demselben in demjenigen Doniicil iusiuuirt, welches er auf vor- 
gangige Zahiuiigsauilurderune und Execulionsandrohung gewählt 
bat Es konnte dalier mit Rüeksichl auf Art 5S4 Ji. P. O. die 
Znstellung iu diesem J)omiciI ^'(di'is: erfolgen, ohne dasß die all» 

Semciae Vorschiift des Art 4ö(> Ii. P. U. entgegengesetzt wer-r 
en darf. 

iL Krost wider Gern, Branscheid etc*, 6, Febr. löJö, 

Gfaan. Bicbhorn. StBdt. Kuniowaki. 



fier ahiguug. 

Der Appeliact \\iv(\ den Appeliaten nicht in iluem \%'irkli- 
chen Domicil ziii;cstelli imd deshalb für nichtig erklärt Der 
AppeUnct wird daiaul in dem wiikliclicn Douiidl zusiestellt. 
Das erste, den Appeliact für nichtig erklärende, Urtel kauii jetzt 
durch den Cass.-lieciu's nicht mehr angegriilen werden, die zweite 
Zustellung dea Actes «nthült dneu verzieht auf dietes Rechts- 
mitlcL 

iL IT. Rb0* Cabhm loider Driesch, 7. Aprii 1824, 

FitcbcBUlk Eichb^rii. HeinhtTdt. Sandl. 

Dae Zahlung dei* Kostea dea in z^veiler Instanz ergangenen 
Ui-tels, sowie des als nichtig nngcgriirenen Insinuationsactes enl- 
half ri?)c freiwllÜLT Vollst reckuiig dieses Urtheils und deckt je» 

drMi{aüs die ^^i(•hlJgkeit des liisiniialionsactcs. 

k*Reg0UtJ)üsseidorft€ider Carstanier u. Gen,., 17, März 1820, 

tioerdeler. Eictitiorn. Haas. Öandt 

Anders, wenn sie erst geschehen, naefadem tan 4er 
iwhtnTnihirlyr unter Androlniig von Zwangsmittehi begehrt hA, 

tu Mükr toider Hammmn, 02« No9. 1826. 

' ^frd«Ur. Blchkorn. Kiinowiki Sandl. 
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Die Cassatioil hat mir doolulive Wiikung; die frd>viUige 
Vollziehung eines rechtskräfligcn UrtheUs tou Seiten dcft.Vcr« 
urtheüten unterstellt inithiil krinrMi Aberzieht auf den Reciirs. 

il, Kaemgs wider r. Hallberg, 22. Febr. 1834. 

Lonib;*r(1 Eichhorn. Suiidt. Kunowski. 

A. Fronten wider Linden, 23. April 1835. 

Simon. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Die von dein CassatkmUSger ohne VwMialt geschehene 
S^$teUiuig emes angeenffenen Dffheils kann eine Genehmigung 
deäselbeii nielil dursteUeii. 

R. Kraemer mder Hamacher , 9, Nav* iB40, 
6s«ttr. Eichhorn. Rausche. Xunowski. Sandt, 

Bei der iinanfhaltsnmoTi VollÄtrcel<hr\rkeU fies x^veiten Uiielä 
kann die dui'ch den Impioranten gesclulieiie Zaliiunt: der For- 
derung nebst Zinsen und Kosten eine treiv\illige liandltiug. \\o- 
durch auf die Casi^aiion stiUscUweigend verzichtet worden, lüciit 
darstellen. 

Jt. SchmiU wider Gern, Ober^ u. Nieder-lngdkem, i8* Dec. 1843. 

Eiser. Eichb-arn- Ün-nschc. Knnowski. 

Die g^geu den Berufungsact voreeschfittte Nichtigkeitsein- 
rede \vird verworfen und die Köuigl. Regierung fdr verbunden 
erklärt, sich auf die Hauptsache einzulassen. Ihr Anwalt ti-ägt 
in der Audienz darauf an, die schriflliche Verlin ndlnng der Sache 
zu verordnen. Dieser incident- Antrag ist dei Kinbssone; auf 
die Hauptsache gleich; involvirt die Ann kenn lui^r <l( s AppeD- 
Urtheils, bewirkt den \ eiiu^l des Cas8.-Kecurses und jeder Ein- 
rede^ weldie gegen die lubiuuation des Appeiurteis liätte erho- 
ben werden können. 

• - B. Reg, Trier wider Mtmdem, 18, Mai 1825. 

Fiflchenich. Eichhorn. Reinhardt Sandl. . 

Die Befolgung eines BeweiinterliNnriies kann schon deshalb 
nicht als eine die Cassationsklage ausschliessende Anerkennung 
betrachtet werden, ^veil die Cassationsklage nach ausgesproche- 
nem £udQrtheil allei-ent nftgiieh isL GtStiM vom 2. Bntnunre 
Jahres iV. Art 14. 

Ä. BiesterfeM frider Abels, 4. Mai (821, 

Y. baviguy. Eichhorn. Sandt llaass«w . 

Die Cassationskläger sind in zweiter Instanz zu dem erbo- 
sen ftewds veratiittet« tes die GanaÜenivcridaglm Mi In 
4i» ErMiiift immiMirt baboL Dwh ^BeMi ohne ilm.VeR- 

behalt und l^teal imgetreteneu Bema ist pette d^Qnitive £at* 
scheidong aAeakannt worden. Der spätere, im Beweisverfahrea 
bei Zuawebnng des Eides, gemachte aligemeiae Vorbehalt kmm^ 
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vftOB er auch auf das Reditomittel der Cassation Imm^q wivdi 
dSese eiumal und durch eine condudente Ilnndlung geschdiene 
Anerkennung nicht wieder aiiHiphen. Die Part hei daif mithin 
nicht auf ein Rechtsiniltel ZiU|.*ttcld(onu2ieii9 auf welches SM itiUr 
schweigend verzichtet hatte. 

R, Lim wider Eschermann, 19, Octoher 

Fischenich. Eiclihorn. Kunovvtikt. Sandt. 

Vw cnte AppeU-Urtd, das dneii die Cassatioq^Mäger gra- 
nmdeo Beweis aoftecht erhalteii, ist ohne Weiteres ToUzogen 
werden. Das jeUl durch den Recors angegriffen« Urtel Ist aar 

d» Folge jenes ersten Urtels. Dieses erste Urtel ist als em 
Vorbescheid zu achten» dessen freiwillige VoUxiehung die Zu* 
lässigl^eit des Recurses zugleich mit dem gegen das spätere 
Haupturtel nicht ausschliesst. 

GrOisbauer wider Maas, 2. März i83i. 

Oswald. Eicbboru. Budde. Sandt. 

Der Cassatioiiskliiger hat den Vorbescheid dadurch still- 
schweigend anerkannt, dass er dem vom Cassatiouäbeklagleu 
ausgebracbten Zeuf^uyerhör ohne Vorbehalt b^»wohnt hat. 
Die statUefundene Beweisaufnahme muss als eine voUslreckmig 
des yrteb im Sinne des Ait 159 B. P. O. geachtet weiden. 
IHe Beschränkung dieses Jü^tikels auf definitive Urtheile i«lt Im 

il, S^miH Wider e. Wenge» i2. März i82B* 

Oswald, ßichhera. Sandte Kunowlkl» 

Der Friedenbiichter hat gegen die Ai't 41 und 42 B. P. O. 
die ßesichligung (von \V ebeslühlen) nicht selbst mit den 
^Sac In erständigen vorgenommen. Durch den Antrag des Cas- 
sationsklägers den Beweis für geführt zu eiacuten, einen 
Antrag, den er nicht macheo konnte, ohne dieses Verfalu-en aU 
gältig an^ii/yhgi>nen; ist jeder Mangel gedechL 

Jt BMiet^ wd0f Hipp, 24. ißlra iS30. 

Blapiciiftrd. Eichbor«. KiieowsH 

Durch Interlocut ist Cassationsverklagter zum Beweise Sjei- 

ner Forderung durch Urkunden und Zeugen zugelassen. Cas- 
sationskläger, sich hietbei beiuhigeud. trä^4 nur an, den aufer- 
legten Beweis für nicht erbracht zu erachten. Jenes Urlel ist 
fo^Uch rechtskiäitig geworden und spmit die Zulassigkeit des 
Zeugenbeweises festgestellt 

Jl. Graf widßr Strauss, 6. Juli i83i* 

Busse. Eicbbora. Sfindt. 

C^MWatioiimiUl^gker erhebt sofort die Eisrede der Ineom- 
pdens. Er Usst in der F(%e die Beweisaufnahme salvis ex* 
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ceptionibjis geschehen und versucht selbst den Gegenbeweis za 
führen. Uieiiti liegt kein Verzicht auf jene £inrede, welche in 
jeder Lage der Sache vorgebracht und zur rechtlicben BenrÜiei- 
Iniig des Appellhofes gestellt werden konnte. 

R, Bremm wider Giefzen, 6. Marz f^?^\ 

Graun. Eichhorn. Reinhardt Saudt. 

( aft>aliuii>klagcr bat dem Cassaliousvcrklaglen die Ablei- 
stung des Erfüllungseides erlassen. Er hat hierduich zu erken- 

gcccbcu, dass er sidi bei^^m UrllieBe berahige? vrekiieB 
den £äd auferlegt hat Sein Recors gegen dieses Urtel ist mit- 
lila maaUlssig. 

Ü. 9, Monschau wider Hoerster, iO, Mär:t i838* 

Esser. Eichhorn. Reinhardt. Saudi. 



Besitz. 

Uona fifte«* 

Der Besilser in bdsem Glauben war in Frankreieh toh 
•jeher sar Erstattung aller bezogenen und TernachlSssigten Frfiehte 
verantwortlich. Das B. 6. B. bat hierin keine Aenderung ge- 
macht und durch den im Art. 549 enthalteaeii allgemeinen Aus- 
druck .,Früchte^ die Perdpienda nicht ausieescuossen. VereL 
Art. 1383. 

R, 9. Anwwn irfder lypiihrr. ?. iS'nr. 1925. 

Fischenich. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Die Einweisung in den Besitz eines Nachlasses erhalt den 
auf den Grund eines Testamentes Eiiigewiesenen in dem guten 
Glanben, als kdnne er mit Reeht & lirfichte sa den Seinigeii 
machen; dieser gute Glaube hM erst mit dem Tage der Klage 
auf. Die Annahme des Gegentheils verletzt die Art 549 und 
550 B. G. B., Lex 48 1>. De acq[. rer. dorn. u. $. 2 J. De 
oAic jnd. 

K, e. Stromberger wider Kraemer, 5. März 1836. 
Esser. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. Arcb. XXV. 2. es. 

ArtilLel Mra. 

Der Alt. 2279 B. G. B. bezweckt nur den Schutz des 
redlichen Erwerbers und hat nicht den Sinn, dass es gar nicht 
weiter darauf ankammen soll, auf weldie Art Jemand zum Be- 
sitz eiiier Sache gelangt sei Der Gegenbeweis, dunft Art« 
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1852 B. G. B. nicht aasgesdüoMen, iil iIiitliiB Mck gegen Art. 

R* S<^mU9 wider ChM, 23. No9. i83L 

GravD. Oftwald. Budde. 

Die gepßnfletcn Möbel sind bei dem Sclmhhier der Cassa- 
iionsverklagteu \on einer Drilteu, der Cas&atioriskl'tgerin, nur 
depoiiirt worden. Der von ihr angestellten A iiidii ationsklage 
stellt der Art. 2279 H. G. ii. niclit eatgegeiL JDie aul' contractu 
Üche A erbindlichkeileii begründeten persönlichen Ansprnrhe der 
Cassatiousklägerin an den Beisitzer, durch den Art. 2279 kei- 
nesvveges ausgesoMosMO, tlnd um so ge\Yi8fler ma respectiren, 
ida die GKIabiger, — die €a88atMMiflTerkla|;leii, — nur «ffiqen- 

Reeble ausiuftben befugt sind, welehe ihrem Sehiüdner 
selbst sustdien. 

IT. Ewm wider Koch, 20, Jmumr i84S. 
Brewer. laehnigfea. Roaiehe. Deyaks. Afch. XXXVIII. 9. 14, 

Der \rt. 1141 B. P. O. bezieht sich lediglieh auf beweg- 
liehe Dinge: unter soiehen sind nur körperliche zu Terstc- 
hen. welche von Hand zu Hand übertragen werden: nielil un- 
korperliche, deren Uebergabe nur mittolst einer l rkuiide gesche- 
hen kauu. Uinsichtlicb dic^ei . wom auch Heuten gehören, 
bleibt es bd den allgemeinen Regeln der Art. 711, 930, 1138^ 
15B8, 2182. 

Ä. Frings wider ChoHn, 25. Aprü 1827, 

Blaacbard. EicbborBb Kanowiki. Saadt. 

ITm'ordenKlIclier Be«Ua« 

Nacli L. 28 D. De prob. u. 1. 2. §. ^ De f^qua et aqua 
pluT. genügt zum L>( \A ei8e des nnvoi-deukÜchen üesitzes.» dass 
bejahrte Zctigen deiistlljen als nacli ihrer eigenen Erfahrung 
stets vorhanden, bekimdeu und zugleich versichern, von ilireu 
Eltern und A oilahren nie gehört zu haben, da»s ein anderer 
Zubtand bestanden habe. 

Ä. r. Coels wider Gem. Forsi^ 18. Nov. 1839. 

laabnigen. Esser. Reaacba. Saadt. 

PoMeamHaiu« 

Eine possessorische Klage erfordeii naeh Ai't 23 B. P. O. 
zu ihrer Begn'utdun^ eine wirkliche Störung im Besitie vad ein 
Besitzrecht iu der Person des Klägers. 

Die Klage \vird darauf sregniiuiri, dass dns Wasser des 
iu dem Keller des S;n tor beliudhchen Brunnens durcii das Ein- 
dringen der ans diMu daneben liegenden von Schmitz als Kuh- 
blaii beuutäleu Keiler ubüiesaeudcu Jauche uugeuiessbar gewor- 
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dal lit Der Kelkr iit seit längerer Zflü als dem letutea J«]ire 

vor der Besitzstörung zum Stall un^jeachafTen worden. IMe 
Entscheidung der Sache hängt daher von der Ftnj^e ab: 

Darf Srhjnitji seinen Keller als Kiihstall benutzen? IMosn 
er tlie i ülic<Mi dieser Benutzung unschädJicIi machen? 
Fragen^ die mit dem Besitz durchaus nichts gemein haben und 
nur in Petilorio entschieden werden krnmen. 
^ Dei' Friedensrichter kann sonach über diese Klage nicht 
«oteelieideu. Gesetz vom 24. August 1790. 

Dm blwe TrAbewerden dei Waseere kam ab eine Std- 
fuag im.BeNtee von rei»em Wasser wr Becrftndiu^ einer 
nossessoriflclieft KLaf^ nicU angeoehfp werte. Hieffsa ist auch 
der Besitz von V^'asser, dessen Masse etwa dadoreb Tfirminder^ 
wird^ dass ein Naehbar auch in seinem Grund und Boden w» 
Brunnen -Anlage macht, nicht hinreichend und geeignet. 

K. Schmifz icidcr Sartor, 2. Juni 
Blaacliard. Auppenthai. Reinhardt Sandt. Arch. V|L L •« 

Die Klage, obgleich der Antrag mit dahin gesteht worden, 
die Cassatiousbeklagteu in dem Besitz des Gaiteus zu schützen, 
iai ab eine petitodselbe za erachten, -^Tei dir Ansianieh dnrdk 
die Ortsgewohnheit bmlBdet weite soU, und za^^Mk auf 
Entschädigung aiclit blao wegen te BeiitoakQninf, eondern 
Rechteentsiehung geht Der jfriedensrichter ist daher nicht 
competent. Die Annahme des Gegeiitlieils verleixt te Geeata • 
vom 24. August 1790 TiL lU. Art 3 B. P. O. 

K. Kock wkkr Heidger, 26. Nov. i823. 

Simon. Ruppenthal. Reinhardt. Arch. VI. 2. 32. 

Servitutes discontinuae, sie mögen >i( hlbar oder unsichtbar 
sein, können nur mittelst schiTfluchei Nierst attung erworben 
werden. Der Besitz, so lange er auch gedauert, reicht dasu 
Iliclit Um Das Gosels erkennt nur solche Servitate diew Ait 
an nnd läaal «je Anerlim bestehen, die «ar Zeil seiner Ver- 
küBdiifig dorch Besils da, wo sie anf sok^ Weise erworben 
werden konnten, bereits erworben waren. Der F^aadensrieblpp 
ist nicht befngt, über diese Fragen zb eatsdhette^ «r hat nor 
ulm Stönmgen im letft^ähiigen Besitz m erkennen. 

Der Deslinalion eines früheren Eigeuthümers wird nur Rir 
die Servitutes coiitinnne et af)parentes die Wirkung einer schiilV 
licheu Verstattung eingeräumt; liiciüber zu erkennen, steht dem 
Fkiedensi ichter ebcB wenig an. Alt 691, B. Gv Art 4 
und B. P. O. 

K. Wehpy wider Moritx,, 5. iSot. iS2S* 

Blanchard. Eichtiorn. Sandt. Kunowski. 

K. Braus wtder herloh, 8. Dec. 1832. « 
V* Brenniatf. Eichhora ^andt, Arah.XV0L2. ». 
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]>cr Besitz des Durcbgangsreclilts «uMr uaierliroeh«« 
Aen DiAiiatlMrkeit — ist iin\Tirkfiani. 

Jt CnUmmm wiäer Scham, 28. Oel, iS44, 

£s«er. J««liajgeo. Ksn^wtki. Stadl. 

Der Ca^ssationsverklagte ist iu possessorio zu dem Beweise 
des un\ ()l (^eIll^!^cheIl Besitzes zii^Iasseii, woduicii voi Eiiiiidi- 
rung de6 tJ. G. K ciac unteibrocbcae Dieustbaikeit ciworben 
werden koimle. Hierdurch ist der Besitz mit dem Recht ver- 
mengt und der Art 25 B. P. O. yerletit 

Ein Dondigangsvedtt ist ds etee UDterbroefaeae Otenitbar- 
keit jcM nicht einmal durch unTordeoklidbai Bentx zu erwer- 
ben ; ein solcher Besitz ist als precSr anzusehen, welcher die 
Besitzkiage niuhi ^«flndcn kann. Art t>91 B. B. maA 28 
B. P. 0. 

K, Qtmg wider Herhertz, 4, Januar 1834. 

Esser. £ichkoro. Sandt, KunowskL 

Der Antrag, dass Cassationsklägei' «nc Mauer wefjnelinieii, 
das Regen Wasser auf seinen Giuad ableite, und ^icii allei* 1er- 
amft AoBiaassung enthalte, wird gestutzt ledighch auf doen 
aatet dm ParÜUMii gje^oeaenen vei'glcicli und dm Art. 681 
B. 6. B. Die Klage ist daier rem petiteriMli «nd das fUe- 
dms^richt uHM>ii^pc£ejih 

Bei Bceitestraitigkeiten kann auf Urkunden Rücksicht ge^ 
ooBsoen werden, um die Natur des Besitzes zu erautteki, niclifc 
tun die Reckte und Vertedttchkeiten der Parlhekn ddiniliv 
Msostellen. 

Alt. 3 Nr. 2. 23. 25 B. P. O. 

K. Luhn wider Flanhardt, 29, Oct. i82S, 

Biaacbard. £iciihofa. Saadt. Kunowski. 

Der Biehtei', welcher den \V erth einer possessorischen Klage 
dar EnlacMdMig der Frage aldiäu^ig maekt, mr rm bei- 

den TMIhi einen titulirten Besitz far snh habe, vecktei den 

Alt. 25 P. O. 

K, Melitrmeh wOer Koerfgen» 5, Jmi'i849t 

£sser. fllekkom. Saadt. 

Das in den Art. 676—678 B. G. B. begiüudcte Verbie- 
tiin^srcclit stellt eine negative Dieiistbaikoit dar und zwar eine, 
durch Besitz nicht zu ( i \verbt;iide. non appareus, mithin in pos- 
sessorio nicht zu sehiitz.eiidc. Art, 689, 691, Ai?t 22)^8— 2;i30 
B. G. B. und 23 Ii. P. O. 

K. Grill wider Stüber, 14. Sept. iS40, 
jEmr, Bickkoro. Scadt. Reaaoke. Avek XXX« % 53. 

OMNÜMWwU^Nr 4Mt «Ml Mndimia des A wM dl wa m 
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fTeti Besitz der Erben K. als Verkäufer geltend gemacht. Die 
Iraüe. ob (bes zureichend, hängt von der Frage ab, ob er die 
fraglielie Pai'celle wirklich angekauft, tliese aber davoa: ob dureli 
die blosse Uebergabe des Kauiades der Iksitz jener Pai'celle im 
8iane des Art. Iü04 u. 1605 B. G. Ii. u bei gegangen ist. Die 
Entscheidung beider Fragen gehört, als petUuribcher xNatm*, uiclit 
UM posBessoriiim. Art. 25 R P. O. 

K* Mitteistrass wider WaUmiehratk, iö, Febr. i84i. 

Bflser. Eickborn. Reascli«. Sandl. 

In Bezug auf den Erwerb der un Art, i^36 B. G. B. ange- 
zogenen Nutzungsrechte durch V erjährung bestehen (lu* das 
rechte Rheinufer (Berg) keine Speciali^esetze. Dem Art. 091 
untergeben sind sie als nicht ständige Di«mslbiirkeiteo eiueis wirk* 
samen Besitzes nicftt cnipfäuglich. 

K, Foldhaus wider Hagen, 9, Dec, 1844, 

Brewer. Jaehnigen. Reuscbe. 

Die auf den TeUcm das Maog stdiendea Frfldile vnerden 
£epfäadet und vom CatoatSonftvcrkkigtaii angekauft Dea llloog 
Junder, die Casaaftioufiklä^, behaupten: Jeue FekUtikke 9eiaD 
ihnen schon friher Ton ihiem Vater ab^ietEeten und verlangea 
Sehnta in posBessorio. Mit Unreehi 

Eine Possessorienklage ist nur gegen denjenigen anzubrin« 
gen. welcher den Besitz, des Grundstücks stöi t. Auch der Ver- 
kauf von Frnclitcii o!if dem Felde kann eine solche Besitzesstö- 
ruug ent halten, jedoch nur von Seilen des V erkäiifers. nicht dcü 
redlichen Käufers. Dieser kommt ledigUch als dritter Besitzer 
einer beweglichen Sache in Betracht, und ist mithin iu pos- 
sessorio nicht zu belangen. Art 23 B. P. 0. 

Ii, Mooy wider VVtrlh, 2i>. Dec» i830, 

V. Sarigny. Eichhorn. Kunowftkl. SandC. 

Die Frage, ob und inwieweit Cassationsklägenn lerbunden 
sein könne, die ans dem Gebrauch ihres Eigeuthumsrechtes --** 
(eines Gemeindeweges) entspringenden Folgen für den Cassa- 
tions verklagten M!Ksrh;idlicli zu machen, hal mit dem Besitze 
dieses letzteren uichts gemein und ist rein petitorisch. 

K. Gemeinde Kell wider Goukerneur, 2. Mai i827. 
Bianchard. EUchh<^rn. Sandt, Kunowski. Arch. X» %* 

Dev -Gaasationsvcrklagte will ^diützt sein im Besitze einer 
Wkasßk*^ und .Wegegerecira^eiL Oaa Lekatere ist qnzuU&Migi 
selbige — als eine servitus discontinua, durch Besita nichb att 
erwerben, Art 691 — ials kein Gegenstand des Possessoriums. 

Bei solchen Servituten verti-itt selbst die Bestimmung des 
Ei^thümers die Stelle einer schriftlichen Verstattimg nicht 
IHt nitdte Richter .M Mio wm lufr daftwültn dan CMSttttona« 
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Terklagtcii Erosrhüf/f. ^vei! das Jus als Accessorfum der 

W'assorlfüluTigsgcrechtigkeit angesehen ^^t rdcn müsse; sie ist je- 
florli iiiriif iiothwcrulig mit jener vcvIxiiHlen; denn höchstens 
kann derjenigf . »lern das ietzlere iiet ht zusteht, den Ziilritt zu 
dem dienenden (Grundstück zur Ausbesserung der Uohre und 
der AbkitungskanSle varkui^aL IHe Aanakme des lüchters 
stettt' mehr ein RaisoDiieBietit, als eine faetisehe Festsetzung 
dar, snnial das BeskhtigungsprotocoU hierfiber keine bestimmte 
Data enlhält Bs und somit Art B. P. O. und 693 B.- G. B. 
yerlelst worden. 

K, Kewenig wider Reiplinger, i7. März 1830. 
Blanchar^. £ichhorn. Sandt Kunows ki. Arch. XIV. ji. 1$. 

Eine Vemuicruni; der e?!?s:eräumleii I )i]i< hrn1»rls- und Vieh- 
tritts- mit der pratemlirteii f )ur( hgangsgerechtigkeil ist rechtlich 
keine dergestalt absolut nothweudigc, dass keine von der ande- 
ren bei der Constitnirung getrennt werden durfle. 

it. Theleu wider Jacob, 28. Juni 1841, 

Heffter. Eichkorn. Kunowsk}. Sandt. 

Hat die Verwaltung nnd Benutzung em€§ Waldes schon 
seit undenklidien Zeiten her gegenseitig 2u immeinvährendeii 
Beschwere! rn Anlass gegeben, so ist der rnhige Besitz des Aft. 
23 B* P. 0. nicht zu unterstellen. 

"U. Trips iphfrr Srfimifz u. Genossen, 8. Oct. 1819. 

Krezzer. Auppenthal. Molitor. Htiasa. 

■ ■ t < 

Die Praesumption eines gegenwärtigen Ke.>itzes aus einem 
bewiesenen älteren Besitz, in keinem Gesetz ausdrücklich Torge- 
scfaflebeQ, lat feddnMs va enMften. 

R. Biester feld wider Abels, 4. Mai 1821, ' * 

$avigny. Bi<<hhoni. SaitÜt. Haas«« 

Die Klägerin hat sich auf eine im Jahre 1811 ausgeübte 
Besitzhandiung bezogen. Hieraus folgt nicht der Besitz des letz- 
ten .Tnhre?. Der Art. 2234 B. G. B. nbiresebeu dnvo?i. dass er 
von fiem wirkliclien Besitzer sprichU bezieh! sich iii< ht auf die 
Possessio ad interdicla. sondoru auf die ad usik rqiioiiem. Die 
Regel — mntatioTies uoii pi aesunumtiu' — und du- 1 olgeiuug, dass 
die Eutsclzuug von dem ^ erklagteii z-u beweisen, greift nicht 
durdi: wo zmn Klagefundameut gi^ört, den letztjährig^Q Besitz 
zu erbringen. Die Feststellnng des vori^n Richters — dass 
din ^citieinde in dem Aomiilbeailz -^isl keine, fttotiaeho, denn 
• sie ivird «ledlgtidh $m dem irrigen, auf pMeancische Klagen 
nicht anwendbaren Rechtssatze mutation^ naä pHiesniniänittr 
gefolgert nnd* abstiafairt • ^ , 

K. Reg, frier wider Neuenkirchen, 19. Januar 1825, 
Blaachard. £icbhorn. Reinhardt ISandU Arcb. VI. ^ iw. 
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Der Uuistaud, dass ein Wc^; von den Vorbe^tiM jM- 
pflastect und mit Bäumen bepflanzt wordeo, reicht zum Be- 
weise des ungestörten Aunalbetiitzes nicht lün. Der Art. 691 
B. G. B. setzt aber als festgestellt voraus, dass der sti*eitige Weg 
.ivirklich ein Frivatweg und dei KLiP!;enii ciirdithürnlich seL 

ü. Fabritius wider Langendorf, iH. Mai iS25. 

Biaochard. Eichhorn, äaodt. RemUardU 

Der bk>ase Nachweis daes Ziutandes, weldier vor 14 Jah- 
ren und Tor den damaligen Verfinderungeu statt (diabt, reicht, 
yvo ach der Verldagfe bereita in dem mehr}&hr%en BenitK dm 
veränderten Zustandet befindet, nicht aus, um eine Klage Mif 
Wiederherstellung des ersten Zustandes zu begründen. lÜerxn 
war erforderlich der Nachweis, dass jene Bauanlagen ungesetz- 
lich niid dass der Ursprung des BesiUes des Verklagten feUer- 
halt seL 

ü. Mohr mder Hammann, 22, Nor. 1826. 

Goerdeler. £iclihorn. Kunowski. 3audt. 

Der Cassationsverklagtc ist, weil er sich durch das vor 
11 und 18 Jahren geschehene Hauen der Hecke als BesÜser aus- 
gewiesen in pe^sessorio gesdiutxt worden. Mit ItediL Ein ein- 
mid rtehtoiässiger Besitz hört nur auf, wenn eutweder der Bf- 
sitser sich desselben entiussert, oder die Sache in den BeaÜs 
eines Anderen flbergdil; er dauert ausser diesen Füllen fort, 
ohne dass es dazu alljährlicher Handlungen bedarf. Diese in 
dem fnilieron gemeinen Rorhte tinzweifelhnft gegründete Re^el 
hi i\i\rc.]i das B. G. B. niciit geändert, sondern ausdrücklich an- 
eikaiiiit xvorden: AH. 2234 B. G. B. Der AiL 23 B. P. O. 
eriordeti nicht dir Nacliw tisimg von Besitzhandl nngeii in 
dem Jalir der Stdi ung, sondeiii uui', dass dei- Kläger sich 
in einem, wenigstens 1 Jahr alten, ruhigen, nicht precae- 
ren Besits befondra hab& Ist aber der Nachweis des Besities 
nicht; auf das Jehr tot ' der Störung besdur&dc^ beali^ der 
Art'^lM'fHiit nur «ben darin, dass mm wangsicHS ein Jahr im 
Besitz govesen, leuchtet der entg^engeietaten Annahme die 
Aeehllosigkeit des Besitam hei allen nur in Jahrespenoden zu 
henutMnden Grundstücken ein: so folgt, dass das Landgeridit 
den Art. 23 B. P. Q. richtig angewendet hat 

B. Vofffmann frider Schmidt, 28, April i845, 
V. Oppen. Eichhoirn. iieuscbe. Saadi. Arch. XXJÜX. 2. aa. 

Ein Pflchter besitzt nur prccaiio, er ist z,ur Anstellung 
einer PossessoricnkUge nicht legiümirt, Art 23 B. P. O. Art 

m9 B. G. E 

K. MüUer wider Busch, 9. Jtim iB20. 

. V. Savigay« Eichhera. JfuiUor. 9andt. 
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Die Bestellung eines Ackers reicltt nicht aus, um die 
Vcrfügniiff eines AndcreTi über die Fcldirüchte als Spoliiim Im 

rechUMJxeu «Siiine (lai.^ldlcn zu können. 

R, Threes wider Deputs, 16, Juni 1820, 

Goerdeier. Anppenthal. Haass. Reinhardt. 

Der Eigenthfimer eines Fddstfiekes ift naeh den Art. 2060 
Nr. 2, 1725 B. G. Arh 23, 24 B. P. O., Ait. 328, 829 Str. 
6. B. nichi: Terpflichtet, mit der DispOBition fiber die Frffichte 
ansusteiten, sobald ein Dt^er ihr Ef^ntliOni «im der fiandlang 
des Pfhitteas oder SAeni redamirt. 

JT. Threes wider Depms, 16. Juni 1820, 

Goerdeler. Ruppenthal. Haas«. Reinhardt. 

Aus dem blossen Fruchlgenuss kann auf das Dasdji ein^ 
wahren Besitzes niemals geschlossen werden. 

Ä, Jacobs itider Gem. Irsch, 14. Juli iH3Ü. 

V. Savigny. Eichhorn. Saiidt. Kunowski. 

Die Bedeufaing der AttsdrOelGe precariitty pphake steht nach 
Spradigebraiidli und Abetamnraiig nst, der prdeaire Besitz ist 

ein soktber, der biit^veise erlangt, anf blosser Ver^&nstiginig be- 
ruht und zu jcfkr widerrufen werden kann; hiermit stim- 
m^A 4lSe r^miseheti Ond ^e älteren franadsisehea (besetze öbereia. 

L. 1 princ. D. De precario 

Alf. 1. Tif. 18, Ord. von 16H7. 
Z« de» pieeario Besitzenden gehört 'vveder der Nidziiiesser, 
noch der Eniphytent. nocli selbst der ferniicr a longues ann^es. 
Es ist daher nicld begriitidcL als pi-eeario possidens denjenigen 
zu l>ctraditeu, der niciit animo domini besitzt. Die Bestinnnnn- 
cen der B. P. wob dem fltteren- IMilfe entnommen, finden 
}üät In diesen Siire Erklfimng und stdfken dieser Ansicht so we- 
ni£ entgegen, als die Lehre von dem Yerjührnngsbesita. Wie 
am iKe Possessio ad nsucap. wesentlich ?on der ad interdicta 
unteraeheidet, so sind die über die erstcre gegebenen Gesetze 
nicht anwendbar auf die letztere. Das ersfee Urtel liat sonaidh 
den CiedSlor nnfichrelicas mit Recht in possessorio geschützt 

R. Bauer «fidet Schleiss, 2. Mai 1842, 

Fsser. Eichhorn. Sandt 

K. Banz indtr Tfioll, 27. Januar 1845, 
£s8er. Eichhorn. 3andt. Deycks. Arch. XXXIX. 2. i. 

0or Cimibesil» «niaprmfft «iw ifom bioasen efa^SM^n An- 
luüb^tz, der weder gcwattwltig« noch heiodich, noch kltweise 
mtt^eSbt iftoTden Isl. 

Hierbei kommt es nicht au auf Bestimmungen einer Lo- 
calgcwohnheitf wdehe jedenfalls doreli die B. P. O. aufgehoben 
worden Ist. 
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Die im adminislrativen Wege über die BesitzstüruQg ge- 
führte Beschwerde eothält noch kemea Yeriücht auf die pos* 
scssoiische Klage. 

R, Maas wider Degreef, 8- Januar 1823. 

Blanchard. Ruppentbal. Keiubardt. SandC. 

Die Kuh des Cassationsklagers hat durch eine ^auer ein 
Loch in itie Wohustubc des Gegners hineia^brociieii. Das 
PofiMfuioriiiin ist begründet. 

n. AmP »ider Seihert, 21. Mi i832. 

Graon. ßichhorn. Kunowski. Budde« 

Cassalionskliti^cr haben eine iu dem Damm ihies Weihers 
befindliche Kalle >voggenommen und einen über ilirc Wiese sich 
stiehendeu Giabcn üugevvorfeu. Der Cassations verklagte ist hier- 
durch in dem Besitz, das Wasser aus dem Weiher der Cassa? 
tloDskläger SU seinem Teich £u fiUireu, gestört worden. Das 
Possessorium ist b<^Dndet Die fragfiche Dienstbarkeil ist eine 
ununterbrochene und siclitbare. 

Hierin ändeii der Umstapd nichts, dass an der Kalle em 
Zapfen sich befindet, der herausgezogen werden n^oss, um die 
Strömung des Wassers zu bewirken. 

. ft. Kern wider Geulgans, 9. April 1836, 

Y, ßj^euning. Ki^bhojr^. , Sandt. Keiubardt, 

Ein wider den Art. 674 B. G. B. gebauier Abtritt würde 
durch, sein Bestehen nach dreissig Jalueu eine BelVeiung von 
der gesetadkibeii BiepsthtfkfiH lierbeif&farea Sein 'Bau wm da- 
tier auf dieses Servitut b«^txstQcend dn und bqprflndet die poa- 
sesBorisfiilie Klage. 

. . Ä . Pemm taiier. B^, i5. Aprü i6d4. 

.Esser. Eiehbora .Saudi. Reuacbe. 

Der Arl. 23 B. P. O. ud(1 die einjährige Yerjähiirnj^sfrist 
kann nnr von einer Kla£;e verstanden werden, die beidemcom- 
petenteu Riclitcr aiii;ehoben wird. Die \ erjährung der Pos- 
sessorienklagc wird ebensowenig dujcli die ininiltelst gepflogenen 
Vergleichshaudlungen als durch den iiLdiercn Mangel einer 
Autorisation zur Klage gehemmt. Einen Grund der ersten Art 
kennt das Gesetz nicht. Sache der Klägerin, jetzt Cassations^ 
yerkla^ten aber war, ,<iie Antorisation vor .Ablauf der Verjfih- 
rungsfnst sü erwurken oder doch nachzusuchen. 2246 B. G. B. 

. jr. Cm^tHiß Ttakm «Mr die dortige kaiM, XM^dmfaMk 

8. August 1827, ^ , . 

filanchard. Eichhorn. Saudi. Kunowski. Aj:c)i XL i. 
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Beweif. 

Der dem Erkeimtui&s gemachte ^ tjisvurf einer Verletzung 
der über den Bcwob bevtehcnden ersten Prozessgrtmdsätxe eignet 
ach oinie Angabe dneti bestiinraleii Geseties su keinem Cassa* 
tionsmittel. 

Ji. Scharf tM0f Sdiarff, 28. Not. iBSii. 

Hahler. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Kein Gesetz verpflii^ht^t den Richter, Anträgen auf Beweise 
lu wililalu'eu, die »acli Lajrn dei- vSache kein Hcstiltat luM vor- 
zubringen vermögen, oder sogar nach seiner aus den Sachver- 
hältnissen geHchö|inea IJeberzeiigung auf Eiudirung ^er judi- 
eatmäsäigen Verbindlichkeit hinausiaiifen. 

Ä. Ensel wider Beckmann, 4. Juli 1^27, 

Blanchard. Eiclihorn. Kuuuwski. Sandt. 

CaaBatiauiddiger hat subriiyariaeh anf Znlaaaimg Be- 
weise durch Zea|^ angetragen, mithin in der Sache selbst die 
Beweisiast übernommen. Er hat hferduixh, wie auf den ihm 
allenfalls nach dem Art. 1356 B. G. B. zugestandenen Eiii* 
^vaT^f? der Unthcilbarkeit des Geständnisses I. 14 De probat., so 
auf jeden aus Art. J315 B. G. B. über die Beweisiast herzulei« 
tendeu Cassntionss^riiiHl stillschweigend verzichtet. 

Km Bregmzei wider Hohhacher, 20. Dec. 1834, 

Ktiäer. Eicliiiorn. Heinhardt. Sandt. 

Weddr nadi dem B. G. B., »eeh nach dem gemehMn Rechl 
kann eia NecalovienkUBer dem Beweise des Eigrnthnmea 
an der ahreitigen Sache entbanden werden , selbst dami nidity 
>venn er sich in e inem ungestörten nnd nntweidentigen Besite 
dsr Sache befinden sollte. 

il. Bug^fmmm wider Gern* Pieterswaiä tf. Qm., 27. /tmt iS35. 

Hefiter. Eichhorn. Sandt. Kunowshi. 

Zur Führung eines Beweises wird eine neremptorische Frist 
bis aar nächjslen Sitzung bestimmt und in dieser die Sache bis 
zum ersten Gerichtstag nach den Ferien vertagt. Dies ist keine 
Circumduetiou der KewcisfiisL Müsste hierin selbst ein Beweis^ 
IV«roEaÜon»»£rkeaatniss gesehen werden, weiciies die Richter 
nklit hSttHi erlassen dfirfen, be?or der Verbeschrid einregistnil 
«weaeo, so wttrde es dennodi niefat ungültig sein, da der Art 
47 des Geaetaes vom 22. Frimaire VD. eine seidie NkAtigM 
mcht ausspricht, Art. 1030 B. P. O. 

Das Bqwais-Pr^psieiis-£akeDntniss hat nnr die Fra^ anm 
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Vofwor^ ob noch fernere Frist xu gestatten. Hierbei braneht 
das öffSentliche OHoisterium nicht yemommen zu werden. 

Jl, Maass wid^r D$gr0ef, 8, Januar 1823, 

Blanchard. Ruppentbal. Reinhardt. Sandt. 

' Die Art. 280 und 279 B. P. O. überlassen e5 lediglich dem 
duicli die üinsläti(ie geieileteu i:a*mß8(»ea den KicUters, dne Pro- 
rogatiou zu gc&tatten. 

iL DeckAT wider Erben con Oeen, 25. August iSSO. 

Soheilcr, Eichhorn, Kunowöki. baadt. 

. Der Art, 1156 E P. O. enthebt &war der Nothwradigkeit, 
die wo^. Gjegßnbeweis dienen sollenden Thatsachen yorhcr zu 
articoliren uud über deren ZulSaeigkeit ein riditerliehes ErkennU 
m'ss zu er\virkeu. Gerade deswegen aber kann uud darf sich 
der Gegenbeweis nur über die in dem BeweiaarÜleU enthalte* 
nen Thatsaclten erstrecken. 

Dem Richter steht, wie beim Beweis, so beim (j'egenbc- 
weis, die ßefusrniss zu. Tlialsaclieu als unzula^^ii; zu verwerfeu 
und die Vöries luig der belreireuden Fragen und Antworten zu 
untersagen, kein Gesetz verbietet dies; der Art, 291 B. P. O. 
ist nicht auf deu dort allein hervorgeliobenen Fall des tenioin 
reptoi^e an besclutfnk^n. ' ' 

R, Uellenberg wider Even, 4. März 1824. 

Blanchard. Elckhorii. Sandt. KiiBOwaki. 



%vMmn%9^9it des Beweises dnrelt Zeni^eit und 

•Vennfitliniiseii* 

Der zweite Kirfifor liat den zinn Torflu'il des Cassaffous- 
vei'klagteu durch \ enuutlnmgen geiiihrlen Beweis, welciier nach 
Art. lädi B. G. B. auch durch ZrCugen gefiihrt werden kann, 
als thatisächlich erbraclit erklärt. Er muss daher notln^'endig 
auch ilen vom Cassaüonskläger zur Zerstörung jener Vermti» 
thang^n crbQteneu diiectcn Gegenbeweis zulassen. Indem er 
dieses iwiffon des Art 1341 nicht gestattet, hat er «tie Art. 1341 
nnd 1353 yerletzt und falsch angewendet 

IT. MuMntt wider BradU, 22. 5sp#. 16132. 

Biser. Eichhorn. Knnowski. Sandt 

Wenn ein Richter gegen den klaren Inhalt einer au« 

tbcntisclien Urkunde als liörhst wahrsrheinUch an- 
niiuint, dasa fhe Valuta c^ssionis auf Mobiiiai -( i< nstaude zur 
Erlparuna; der FJiht L'istnfunirS'Cjebühren, jedoch nur iiotiv Ter- 
Iheiit wurden, .so verletzt diese Vermuthung den Art 1^53, 
•1341, 1116 B. G. B. 

K* Furth mder Massaräo, 7. Juli 1820, 

Scyppcl. .Ruppentbal. Molitor. Uaass. 
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Die BebaiiptiiMfi;. der Verlrag darch Beliug oder Lisi 
erschliche II j also iiichl durch freie Einwilligung entsenden, isl 
darch Zpeacen und Vermuthungen zu beweisen. Es handelt 
Mk hierbd von einem Gegenstand, worüber imml^U^ kt, 
einen ncbriftUdien Bewek tu yeraehaffen, der aiso, wie die Ye^ 
gehen überhaapt und was Urnen Siinlieh ist, unter ^ Ai»- 
nahme des Ail. 1348 B. fUtt; cenf. 1109, 1116, 1117, 

1341, 1353 B. 6. B. 

it Krieger wider Cremer , i7, Sept, 1823. 

Fiachenich. RuppenthaL Reinhardt. 

Der Art, 1121 B. G. B. setzt voraus, dass die zu Gunsten 
des DiUieii gemachte Stipulation cui liaüoii sein miis!? in dem- 
selben Acle, der über die iiauptverbiiidüchkcit. aU dci'en Folge 
sie gilt, erridblet wird, odar wenigstens in einem abgesonderten, 
fai gesetzlicher Form abgefassten Act. KSonte der Drille 
mm Zeogenbeweis zugelassen werden, wo Aber den Hauptge» 
gen^tand des Vertrages ein Act errichtet worden, oder wo kein 
anderer als sehnlicher Beweis zuiAssig war, so wurde er ein 
Hecht haben, das der StifHilant. von dem er doch sein Hecht 
herleitet, nicht einmal ge^en den Mitj)aciscenten hat Der Art 
134Ö ß. G. B. findet datier hierauf keine Anwendung. 

R. Lebena toider Schmitt, 15. Dec, iS30. 

Blaachard. Eichhorn. Sandf* 

Bei quasi contractlichcn Verhältnissen ist der Zeogcnbeweis 
und somit anch der Beweis darch Vermathungen zolftssig. Art. 
1348 Nr. 1 und 1353. 

A. Boimutrd ihider Fielet, iO, Jmi iB99, 

Jaekaigen. Eichhorn. Reusche. Kanowski. 

Der Art, 1341 B. G. ß. unterscheidet nicht z\vi8chen Kla- 
gen und Einreden. Unter dem Ausdruck: de tontcs choses sind 
üBch Zaldnns^en 7,u verstehen. Bor Opponent ist in Bezug auf 
die Opposition aU> Kläger zu In trachtcu. Hieraus folgt, dass 
die eiir/eliien. nicht durch schrüliiche Bcweisuiillel begiimdelen 
Z.aliiiiiii;< II. ^^elcile er in der Opposition gellend macht, zusam- 
men aii leciiiieu sind. Art. 1345 ß. C B. 

K* Mangetick tcidßr Schuh, o. August iti-iO, 

Simon. Elicbhorn. Kunowskt 

D« Art 1326 B. G. BL spricht; nur von der Beweisfä- 
higkeit der 'Privatschriften, er kommt mithin bei der an und 
för sieh naohgi^ebenen oder festgsstelitoB Verpflichtung nieht 
ia Betraehl. 

A, Hymmen wider Enler, 2. Ocf. i843, 

• •v^Oppea. Ja6hBi|;fiü. Sandt. HeuAche. 

3* 
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Ueber die Pertineiizfjualität eines (jegeiistandes liiidel im 
Allgcmeiiieii die Auinaliine schrüllichcr Urkunden nicht statt; 
dieselbe ist daiier aus der Nalur und Beschaffenheit des Gegen- 
slaudes und sonst eruülleller 1 iiulumstäude zu entnehmen; der 
Emwao^ dass in Sachen über 150 Fir. fadiscbe Vermuthungen 
nkht svläwig, ist hier mithin niidit geltend zu machen. 

R. Möseh Wider Keidi^ 29. Sept. 1845. 

Brewer* Jaehni^en. Reusche. Knnowski. 

Das Eigeiitlmm des Bodens, aid* welchem die streitige 
Mauer, gehört dem Cassationskläger. Es inus? ihm also das Ei- 
gen! huni der Mauer an allen ihren Punkten zugeseluieben Aver- 
den, bis ein Anderer beweist, dass er dieses Eigenthum erwor- 
hen habe, Arl. 553 B. G. ß. 

Dei* Ai}pellliof hat ohne einen solchen Beweis das Eigen- 
ihnrn der Cassationsverklagten auf Grund einer Vermuthung 
angenommen. Der Art 1353 setzt aber Zaiässigkeit des Zen; 

fenbeweises voraus, welche in Streitigkeiten Qber unbeweg^€hes 
ligenthum in der Regel mclit zu beluiupten ist 

K. Kamphaust» wider WHknam, 22, Juni idSi. 
y, jSavigny. Eichhora. San dt Kuaowiki. Arch. XY. 2. », " 

Die in einem von der Gegcnpailhei imtersclu'iebencn Nicht- 
vergleichsact enfliallene Erklüi-uug derselben kann als Anfang 
eines schrifthclien lieweises benutzt -werden. Art. 1347 B. G. B. 

R, Koenigs tcider t>. Halihevj, 22, März 1834. 

Lümbard. Eichhorn. Kuiiowski. Saiuit. 

Der Cassationskläger besitzt ein Haus des A» miethsweise. 
CassatimiSYerklagter kauft dieses Haus. C. behauptet, mit dem 
Cassationskläger ebenfalls einen mündlichen Miethsvertrag später 
abgeschlossen zu haben. Hat nun der Cassationskläger aus- 
drückhch cUesen ia Abrede gestellt, so verletzt die Zulassung dea 
Cassationsverklagten zum« 2eagenbe weis den Art. 1715 B. G. B. 

K. Ackermann wider Detcald, 16. März 1825. 

3eyppeL Eichhora* Saadt 

Wenn auch der Cassationskläger vermöge sebes Mhcr«i 
Gewerbes als Kalkbrenner zu den Handelslenten zu rechnen, so 
überlässt dennoch Art 109 U. G. B. die Kulässigkeil; des Zen- 
genbeweises dem Ermessen des Richters. 

R. Bock wider Coekerill, 21. März 1832, 

Reinhardt Eichhorn. Sandt 

■ 

Ob das Geridit einen nicht erbotenen IZeogenbeweis oder 
dne wirklich beantragte Ortsbesichtigung verfugen ^vill^ Wog^ 
Ton seinem Ermessen ab. Art 254 luid 295 P. O. 

it. Sek$mtt wider Erben SdiweUxer, 28. Januar i$37. 

Jaeknigen. fiickhorn. Sanowskt 9tadl» 
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Der Appelihoi iiat nicht den Beweis durch Nolorietät für 
silUflsi^, sondern nur die Thatsache der Offenkundij^keit füi- 
erkeblieh etidärt; er luit, indem er aus dieser Thatsache einen 
Sdilo» gezogen, kein Gesetz Terletzt 

il. MeM mder Erben «. Beywegh, i3. Märt i843» 

V. Oppen. Eichhorn. Kanowski. Rensehe. 

Wollte man auch dif^ Vorschriften der Art. 268 luid 283 
B, P. O. nicht für liniitativ halten, so würde dies n\c]\\. \\vivc\i- 
tif^'en, ein Urtheil zu casbiieu, welches iin entgegengesetzten 
^lunc cntschiedcTi hat. 

R, hoenigs imder v. Hallberg, 22. März 1934. 

Lombard. Eichhorn. Kunowbki. Saudi. 

Kein Gesetz verbidel die Veraehmun^ von Einwohnern 
eiiioi Gemeinde oder EigentibfiimSni in derselben in PnnesBeo, 
welche die Gemeinde führt. 

Ä. r. Coeis wider Gern, Forst, i8, Nav, i839, 

Jaehnigen. Esser. Reusciie. Sandt. 

Die Nichtigkeit ex Art. 261 B. P. O. wirkt nur auf die 
bereits vernommenen Zeugen. 

Kein desetz. verordnet, dass in dem Falle, wo bereits mit 
Vernehüunig einiger Zcui^eu der Aul'aug gemacht, oder eine 
Nichtigkeit wegen mangelhafter Ladung des nicht erschieneneu 
Geifers vorhergegaugen, Prorogation unztdässig sei Art. 279. 

Der Art 267 asponirt nicht über die rroro^tion, son- 
dern fibcr die YerscbieDtuig dea Zeugenverhörs auf den folgen- 
den Tag. 

Ä. De Bruijn wider Decker, 29. März 1S26. 

Geerdeter. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Die Ordonnanz, in Folge deren das Zeugenvorhör statt- 
gefunden, isi niclit iinierlialb der durcli das Erkenntniss bestimm- 
ten Frist erlassen. Der Art. 1033 ist nnr nnf die Vorladnneren 
an die Parthei selbst oder hi deren \\ olmort anwendbar. Das 
Zcugeuverhör ist daher, als nicht in der gehörigen Frist ange- 
fangen, nichtig. Art 259 B. P. O. 

B> Schuldentilg-Aussckuss v, Boppard wider MarsMU et Brust, 

6.Jfmiid30. 
Scheller. Eichhorn. Kaoowsltl. Sandt. 

Die B. P. O. erfordert zur blossen Ernennung eines Richter- 

Commissars Behnfs Vernehmung von Zeugen, welche in Folge 
eines Beweis- Interloeuts ausser dem Bezirk des erk< imcndm 
(iei'ichts T«rhört weiiiea soUea^ kein (jitheil, ja sie eitheilt iu 
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eiuem eiuzeluen Fall — Art 266 — celbst dem Prüsidenten die 
BtfiignisB, doen Coimubsar in einem solehen Fall su erncnneiL 
Um so gcMTuwer kma mithia diese ErnenDong auch dardi eint 
Ordonnanz der Rathskanuner gültig erfolgen. Auf aie ist der 

Art. 147 nicht anwendbar. £s genügt^ ^Yenn sie mil der im 
Art. 259 erwühuteu Ordonnanz des Richter -Commissars in der 
durch den Art. 261 bestinimtcn l^ist dem Cegner zugestellt wird. 

K. Küster wider Muller, 12. Not, iS36, 
Jaehnigeii. Eichhorn. Sandt. Kunowski. Arcb. XXIY. 2, 64. 

Die Notificalion eines falschen W ohiioHs des Zeugen sieht 
dem gäuzlicheu xMangel der Angabe des W uliiiorU ^leicli. Die 
DeposiÜon eines solchen Zengeu ist nichtig. Art. 2b i B. P. O. 

iJ. Decker wider r. Oven, 25, Aug, 1830. 

Scheller. Eichborn. Knnowski. Sandt. 

Cassalionsklägerin liat den Rechtsstreit der Kläger auf 
Gewährleistung nicht übernommen. Es ist dem Vcrfaliren 

zwischen den Unuptportheien der gesetzliche LauC gelassen. Nur 
auf dieses Verfall? ist und kann die Frist des Art. 2G1 B. l*. O. 
berechnet sein. ]>eii d'nraiifievcrkla£;ten. welrlie die Stelle der 
Haiiptverkla£;teii uii'lit einuelimen. isl. wie dies in den Art 175 
und ITü B. P. 0. für die Einleitung der Klage auf Gewähr- 
leistung Yorgcschi'icbcn , liinsichtlich des licwcisveriulueus eine 
weitere Frist nicht gestattet 

Ä. Reg, Düsseldorf wider Erben Vetter, 30, Mai i83S, 

Esser. Eichhorn. Sandt« 

Aus dem Art. 262 U. P. O. gebt nicht hervor, dass ein 

Zeuge als in Gegenwart eines andern vernommenen anzusehen, 
wenn jeder einzelne Zen^e in Gegenwart der andern Zeugen 
eben nur vereidet \vor(leu ist." 

Die vou dein beniifhagteu Rielilrr zu erwirkcnck^ Ordon- 
naivA stellt in smimi.uiselien Sachen nur eine nachtrü^lielie Ver- 
Tülli»iiiiuligung des das Zeugenverhor verordnenden IJrlels dai*; 
sie odei' die zu ihrer Erwirkung eiforderlidic liilticlnift ist als 
eine VoUsInckung oder ein Anfing der Vollstreckung des Vrteb 
DHobt «ramefaen. Att 447 und 257 B. P. 0. - , 

it. Becher wider ArmU*, it Nüe. i837. 

V. Breuning, Kichhora. Sandt Furbae]i4 

Die Beweisfrist in summarischen Saelien ist nidit nach Art 
257, sondern lediglich iiaeh Art. 407 B. P. O. zu bpintbellen. 
Nacll Art. 405 ibid. bed.wi es krinrr Einladung zn dw gedach- 
ten Audienz Seitens des (ieirentiieiis. Das Ausbleiben des Be- 
weisfnbrers lässt ihn beueisiailig erscheinen. Dieser Nachtheil 
wird weder durch da$ gldchmässige Au^hi^hen de<^ ^^eguers 
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gedeckt, noch ab^w^^fc durch das spitere AaertoMü e« 6m 

Zellg€Jabe^veis. , 

Ä. Bredtmam wiUer Sirmker, 6, Juli i825. 

' Goerdeler. Eichboru. 

Bd su^ari^cb^ Zeugemreih licü i^cllßj^ i?ach Art. 413 
B. P. O. fiip de ZiuteUuDg des I)i^iu>sUivs des Beweisioterlo- 
QCto an dle Seutfen di« F«riiiali€ai de« Tit XXL B. P. O. und 
somit auch die m Art 260 B. P. O. yerfaatog^e Nlcht^kdl; 

Können rite geladene Z< (igehi in der l»etrel!iRiden Sitzuog 
nicht abgeh&t werdto bo wrd ihre Ladmlif wirknngslos. Die 
neue Ladung mnss, als eine solche, den geselzlichen Vorschrif- 
teil der Art. 413 und 260 an und für sich nicht genügen, diese 
Pörmhchkeitpii köuuen durch eine blosse Bezugnaluw auf die ef^ 
loscheae Ladung und Zustellung nidit £;e setzt werden. ' * ^ ■ 
Ä. Quax wider Feier sm, i7. Mai 1841, 

Jisser. Eichhorn, Sandt. . Ueusche. 

Bewel« dnrclK liacliTerstftndlse« ' 

■ , • 

Gutachten von jüdischen Gesetzkandigen fiber ihr Reehi 
smd den Vorschriften der Art. Spi} sa}. B. P. O. nicht unter- 
werfen. Diese Gesetze beziehen sich nur auf Kuusl verständige 
nnd auf den Fall, wo es ankommt auf siirahche Wahrnehmung, 
die besondere Kuust-Kcnntnisse Topaussettt, oder auf knnstge* 
mässe Benrtheiiung der 8aohe. 

Jl. F(dh iM'ffrr lery, 21. April 1820. 
^ Fiscbenich. Kuppenthal. Uaass. Sandt. 

Die Sa(^verstaudigeu sind weder durch ein Gesetz, noch 
duröh das Wesen ihres Geschöfts veri>llichtet, ein Proioculi in 
G^geiiv?art der Partheieu zu führen. S$ß smd bereditigt, ihrem 
Ctttacfaten audi andere als dle^Toa den Partlieien erhdienen 
Nolkefli mtia Grande zu legen, oknfe dieselben vorher jenen irai^ 
VeHiehniUu8ung mitzutheilea. Art S17. 

Jl. Demner foider Simonis ^ 5. Oct. i82{. 

T. SavignV. Rui^j^eatbeK Rain^iard'tL- Uasva. 

Der Art. 10t) H. 0. B. sclueibt die Zalil der Experten 
nicht vor. Es kann dalier nicht däraiil ankoimnen, was die 
B. P. O. deshalb verordnet liat Ebensü\> enig verordnet dieser 
Artikel die Bliillieihmg der gescheheneu Ernennung an den Ver* 
klagleu^ am wcnigsteu bei Strafe der iNichtigkeit ' 

Ä. Deutz wider B^er, 9i Ajftil i823. 
V. Reibnits. RuppentbaL Rejnhfirdt. Sandt 
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durch Zeugen und Sacbverständiee zu ergänzen^ beeebräalEk »äk 

auf das thatsüclüiclie Gebiet des mstaiizrichters. 

H* Cohlenz tcider Frank, 30. Mai i835. 

£aser. EichhorD. Kiinowski, Saudt. 



Heif eUi ilimlt ITeramtliiiiiseii» 

Der. Axt 1353 kaan alB Erfiebnus einer neuen LegblaÜoa 
auf frühere Verträge nicht Burfi&wirken. 

R. Stifrk md$r SdMii, iS. Dße. i8St2* 
^oerdeler. Rappenthal. Reiofaardl. Sandt 

Bei einer gerichtliclirn Dcpositiou streitet bis zum Ge- 
genbeweis die gesetzliche A ermiiflmni:; dafür, dass diese gcriclit- 
fiche Handlung unter den ge&etzücUcu Bedingungen und formen 
ütattgefundei). 

C. 23 X. De elccl. I. 6. C. 6 X. de renundat 1. 9. 

C. 16 X. De seilt, et re jud. II. 27. 

R* Uem, Ulmen-Meusericli loider Erben Jacoby, 18. Febr. 1839» 

Jaehnigen. Esser. Sandt. Kuaowski. 

BeweUi dnrclt Gestäiidlntos» 

Ans dem Zusanunenhang der Art. 1322 u. 1323 seht klai* 
henor, dass Einwendungen gegen den Inhalt der Urkunden 
mit dem Anerkeuutuiss derselben nichts gemein haben sollen. 
Hieraus folgt, dass der Ait. 1356 keine Anwendung findet und 
dass der Beweis der Einreden tcegen den Inhalt aiio knimter 
Privaturkujideu dem Excipienlen obliegt. Art. 1315 B. G. Ii. 

K. Rosellen wider Schlangen, 13. Februar 1838. 
Jaehnigeii. Eichhorn. Keinhardt. Kunowt>ki. Arch. XXVII. is. 

Bei der Inscription eu faitx lässt Art. 232 fi. P. O. ohne 

Untei'schied der Höhe des Objects den Beweis durch Zeugen 
und folglich diu^ch ein aussergerichUieh^s Geskändniss naoh. 
Art 1355. B. G. B. 

IL BaUM Wider Rinck, 3. Ocl. 1831 u, 24. März 1832. 

Eimbeck. Oswald. Sandt. Kunowski. 

Der Beweis des Gegen theils der einen oder andern Po- 
sition eines an und iür sich nicht zu trennenden Bekenntnisse« 
ist vom Richter zu beachten. Art. 1356 B. G. B. i. 

R. iSlembuchel totder SchaUler, 13, Oct, i820, 

Goerdejer. Rupp.eatkai. Saadt. Reinhardt. 

Die Cassalionsklägerin gesteht zn^ dass ihre Magd bei einem 
Kaufmann Waaren ani* Cremt ausgenommen, fügt aber hinzu, sie 
habe das Geld der JVIagd bezahii;, Der Richter spricht dieoen 
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Zuöalz, die rechtliche \> itkuug in Bezi^ aul dou Kaufmann ab. 
Dies ist für eine nach AiL 135ö Ii. h. ß. gesetzwidiige Iren- 
niiiig eines Geständnisses nidit sa achten. 

IL Küpper wider Bollmann, 8. Juni i82L 

Goerdeler. Bichhorn. Haass. Sandt. 

Gegen Geständnisse, welche ein Anwalt im Prozess abge- 
legt, ist der Beweis eines dabei .vorgeiaUeaeii Inrthmn^ohne An- 
stellung der jMissbilligungsl\!r)2;e zulässig. 

R, VermaiUfmgS''Rath der Probstei Enkirch wider Kirchenfabrik 

Castellaun, 14, Mai 1836, 
Jaehnigen. Eichhorn. Reinhardt. Kunowski. 

Wer ciuei' Urkunde, wodurch eine \ eridchtieislung der 
Bdrgiii auf das Senatus consultum Yellejanum bewiesen weard^ 
soll» Mr den Mangel der gehörigen Belehrnnc odd der föüttii- 
ebCB Eidesleistong entgcgensetst, debt dadnrch noek nichl die 
Wirklichkeit des Venictäs und die Beweiskraft der Urkunde m 
£r kami daher in zweiter Instanx die Urkunde noch immer voil 
dieser Seite angreifen, ohne dass ihn der Vorwurf treffen 
kann, er habe ein Geständniss unter dem Yorwand eines Rechts» 
inrthunis zuiückgcnommeu. Art. 1356 B. G. B. 

Jl« Wülfing arider Breidenbach, 2, Januar 1822. 

Fischenich. RuppeiUhal. Sandt. Reinhardt. 

Cassationsklägeiin hat durch Eiliilhin^seid und nicht dui'ch 
das gleichfalls abgeljegte GesUinduiss de^» Cassalionsverklagten den 
Empfang der vom CassaUonsverklagteu bei einem Dritten erho- 
benea Felder uUsh^wiesen. -CassatiaiisiFerklagter kann daher 
dmedk den Znsafat in seinem Geständniss, ,,ds8s-er. jene Gdder 
an die Cassatlonsklggerin abgetragen^, den Bewds de^ Zahlung 
nicht fnhrm Art 1356 B. G. B. 

K* Soergier wider 9, Monschau, iO* März 1838, 

. Esser. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Das \6m rassafionskläger in Anspruch geuoiiunriK^ Zugc- 
ständiii^s (liiur iliiii i^üsleheuden Dienstbarkeit der Durchfahrt 
und \ iehlrÜt kauu uni deswillen nichl die Stelle eines Titels 
liii die ausserdem beliauplete gcwöhnüche Durchgangsgerechtig- 
keit Tertreteu, weil das ZuesStAadaias aiiadrüd&h mit einer 
Ate^nuug der. Meieren verMmdoi ist ond nicht ^etibeit vw> 

. JU nOm widir Jae&b, 96. JUmd i^ü. 
. Helfter. Eielihern. KnnowskL Sandt ■ 

Behauptungen, welche von den streitenden ParMicicn in 
ihrem Interesse in vmew Rechtsstreit aufgestellt worden und 
deren Würdigung nach Lage der Sache eixuig dem Hichteiamt 
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zusteht, lind kdne Gestäadmsse, auf wd«^ d«r Art 1956 B. 
G. B. ADwendong findea Jkdnnte. 

il. «. ^fiidir tMtier Franken, 6, Ft^^ iS28, 

BUnelmrtf. fiiebborn. SUnüt, KunowskK* 

Die vom Got:ner nicht bcstriftcne Thalsache darf fiii* zu- 
geütaadeu angenommen wenii iL Arl. iSi Ü. t*. O. 

£• Hlaber wider Biischer, t5. ^"nr. I^U. 

V. Oppen. Eichhorn. Keusche. Sandt. 

Bei vorgelebtem ürk an den beweis darüber, dass der 
Quittung uDgeacntet der Kaufpreis gar nidBl oder nicht ganz 
berichtigt^ kann die Rede oiebt sein von einem qualificirten 

untlieilbaren <7csläiidinss des Verklagten (Küufers). welcher die 
Thatsnrhc des reslirenden Kanfprriscs selbst nacligiebt. dagegen 
aber die iNcbenabredr lieliauptet. dass die Abtragung dessel- 
ben erst nacli dem von ilim bewirkten Wiederkauf habe ein- 
treten sollen. J)a8 Zuge.-^Uiadniss ist hier unerheblich, wie 
seine Modilicatiou. Art. 135 t}. Ii. G. ß. 

IL KoeUgen wider Krings, 7. Not. 1842. 

V. Oppen, Jaehnigen. Kuoow^ki. Sandt. 



Bew«to dliiMii EM* 

Die in der AppellaHfn^s -Urkunde snhsidiarlseh erw^'ilinte 
Befugniss der Eides/Jisrhichdug kann die Stelle vuwr förmlich 
vor Gericht geseheliencn Kidesdebtion nicht vclIk Len. Dnrch 
die Nichtberücksichtigung einer solchen nniVaniiich und am un- 
gehörigen Orte geschehenen Aeusserruig Nvird kein Gesetz %erletzl, 

R, SdUosmacher wider Schlossmacher, 28. iVoe. 

Scyppeh Eichborn. Haas». Reinhardt. 

Eidcsznschiehung kann mit ivirikliofaeai £rfoIgc Recbteilfl 
nur statttinden über concludente Thatsaehen, nicht üoer eine ein- 
zelne vielleieht ungeiiusserte Gesinnung: ob CassatiM^e'klagte 
hei Eingelmng des Vergleich» nicht die Gesinnung gehabt 

hätten, über Alles. >vns ihnen qnoeimqite tifnto heieditano et 
mortis causa von dem \ ennögeu und der Erbscliait des Gross- 
vaters znfafleu könnte, ia tranüigiren. Art. 1355 seq. ß. G. B. 

iL Wafilster wider mi, 24. Juli 1822. 
Y. Meuselfacb. Ruppenthal, Sai|4t. Reinhardt, 
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Der Art 1359 ßeq. U. G. B. betleht aicli nur a«f den d»- 
ferirten Eid 

Ü« Kaufmann teider Esselborn, 9. Jartnar 1836. 

Jachni^en. Eirhliorn. Reinhardt. KunoAVski. ' 
KgL H/eg* Düsseldorf wider Th i/sscn. 2. Dec. 1839. (Venvprfnng), 
Jtehiiicfen. Ei«hliürn. Kunowski. fc>andt. 

Ä, ßingeu wider Dork, 6. April 1840, 

Jaehaigea. Esuer, Sandt. Reuaciie. 

JHt Aclmd««!«, dm die Niehtickctt dner I/riumde in der 
Forjn jede Eidefidelataoii über das durdh dieselbe ftstEiistellende 
Fai^um ausschliesse, kauu aU richtig uidbt abgenommen werden* 

Die Art. 1358» 13ti0 B. G. B. setMO unbedenklich voraus, 
dass das Factum, worüber der Eid zu^schoben. ei-heblich, da» 
bcifist, auf Eat«clieiduiig des Rechtsstreites von Eiiiiluss ist. 

' ■ Jl. Ckmftnns wider Mohr, 10, Nov. 1824. 

äimoo. Eipbiiorn. Reinhardt. ^audU 

Der All. 1358 B. G. B. schiiesst und kann die Eidc.^deia- 
Üoii gegen den Inhalt öfieuthcher Acte Dicht att8«ehliiess0% 
well der dfientUehe Act mvt da fiewdiOitUel^ das Gestfiodulse 
aber, deaseii Erlangung der £id eben becweckt» ein Yendcht aaf 
daa Redit Id^ dßen Jud Tom Gegner m fordern; daber begrün- 
den auch Geständniss und Eid die gesetslicbe Vemmtiiiiag dea 
Art. 1350 r<Ir. 4 nnd 1352 a G. a 

JL Westk^ii mder WeslkoU, iß. März 1840, 

y, Oppen. Eicbboro. Sandt. Rensche. 

Der CassatioiKskläger hat dem i'assalioiisverklacfen den Eut- 
sdieidüugsoid ziiiresdioben, dieser hat sirh darüber iiieht erklärt, 
der zweite liicliler ;>ber, olme diese tidesdelalion zu berück- 
sichligeu, für den CassaUom^vcrklagteu erkannt. Dies ist uuzu- 
Utodg. Art 1357, 1358, 1359, 1360, 1361 B. G. B. 

War die Eideffonnd doppelsinnig oder uuvelktilndij;, so 
mnaate dn Interioeut cripdien auf ErgSuzung der Formel^ |eden- 
falls auf ErJddrung des CassatlonskUigers. 

K. €$M»ri0$ mider ffaters, 14. April i832. 
Oswaid. Stellhora. Badde. Kano^wslii Arob,. XVI. 2. 41. 

Der Ricbler articniirt die durch Zeugen und Urkunden 
zu erweisenden Tbatsaelien. Statt die sc u Beweis zu führen, 
schiebL Verklagter und iiiijilürant dem Kläßer und Imploraten 
später einen Eid zu. DcrHicliler bildet aDcr den Schw ör- 
satz nach Maussgabe seines fi^'üheru Lx liieils. Der Klü- 
ger leistet diesen so noruiurten Eid ab, und der Richter verar- 
Qsim den. Verkhigt^. Diee iil nicbt bi^p^fiadeL Es ist dditig, 
das« der Sdiw^caata des Inplorapten andeie TkbtsadMi ent- 

al» werOber er dndi im ecsle Uctel snin Bemii angeh 
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kssen ^vöfden ist. Das Landgericbt hat nim aber in dem 

zugeschobenen Eide aufgestellten Thatsachcn um des\Tilleii fßr 
unerhcblicli geachtet; und nicht berudcsichtigt, weil der jetzige 
Schwörsatz mit dem früheren Beweissatz nicht deiclilau- 
tend übcrcinstimint. weil er sranz frerndni lig;c. auf jenen Heweis- 
salz nicht bezüeliclie Thatsacljrn ciitiKilt. und weil, wenn diese 
Thatsachen einlest nndeu wären, f<ie den Beweis in der Art, 
wie er dem iniplou ntcu durch das Urtel aufgelegt wordc% 
nicht hefern könulen. 

Der Entscheidungseid kann nun aber nach Art. 1860 B. 
O. B. in jeglicher Sachlage zugeschoben werden, wenn auch vor 
Begründung der Klage oder Einrede gar kein Beweia yorliegl. 
Hieraus und in Verbindung mit Art 324 B. P. O. folgt, dass 
die zu besdiwörende Tliatsache selbststfindig und ohne Rück> 
sieht, ob bereils ein Beweis aufgegeben, angetreten, geführt ode«r 
nicht gefuln-t ist, zur Bem'thciiung der Erheblichkeit in ihrem 
Zusammenhang geprüft werden muss. Der zngeschobene t>id, 
wcnugleieli er nicht, wie der in dem ersten Urlel L'estellte Be- 
weissalz die nHmlidien Thatsachen enthält, scliiie.^>l nun die 
Wugiielikeil nicht aus. dass dieselben auch ausserliaib die- 
ses Beweissa Izc s znr Entscheidung des Rechtsstreites erheb- 
lich seien. Der Richter hat daher, indem er hi dem s|>atern 
Vrtheil den zugesdiobenen Eid auf den Beweissats beschränkt, 
und die Frage Aber die Erheblichkeit der Thatsachen nicht aof 
den Umfang der Enischeiduiis des Rechtsstreites bezogen, vid- 
mehr sich einer desfallsigen FräIVmg enthalten hat, die Art. 1358 
und 1360 B. G. B. verktst. ^ 

K, Bregenzer wider Hohhacker, 20, Dec. 1834. 

Eflser. Eichhorn. Reinhardt, Sandt. 

Anl ein gerichtliches Gestinuiniss und auf Folgerungen, ge- 
zogen ans der Unterlassung einer Edition, kann der Richter den 
Erliiliungseid griinden. Art. 1367 B. (}. B. 

R, Küpper ' wider Bollmaniij 6. Juni 1821. 

Goerdeler. Eichhorn. Haass, Sandt. 

Der Art 1359 und 1367 B. a -^a nttlhigen den Kichter 
nicht, bei* nicht ToUständigem Beweise dem Bewcisfuhrer den 
Eifülinngseid anfiBolegen, sie überlassen dies lediglich seinem £r^ 
Mnen. 

Ji Lohmam wider Stryck, 29. Dec. 1821 

Seyppel. Ruppenthal. Reinhardt. Sandt/ 

\ R. Trtjns wider ff aas, 9. Febr. 1825. 

Blanchard. Rupjpenthal. Reinhardt Sandt« - 

Eer Entscheidungoeid ist gemäss seinei' Natur auf solche 
DtrsdaHflshe Bdndlungen ta 'todirinfaen, ^iMBtdlB'W fiBtseM^ 
dnPB b^rftsdett '^iSl. 1398^ 1189, m^ Wim im lMf- 
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hattptoi von der. einseitigen Kenntniss fremder Tliatsachen, 
ymctiß den Verstdient oder Verwattm einer moralisdieii Per» 
son bdw<^t iiire etwaaigc Wissenschaft i^t nur aU ein Zengr 
niss au benutzen. Art 336 fi. P. O, 

Heffter. Eichhorn. jSandt Reiniiardt. 



Brand-Assecaranz. 

Der Ali. Iü64 B. G. Ü. und 332 seq. 11. G. B. sprechen nur 
von Seeversicherungs-Yerträgen. Die Erklärung des Wortes 
rdtioence^ ^e es audi im Sinne des Aii. 348 l£ G. B. erkiftrt 
werden mag, kann daher in Ansehung der Brandversiche- 
rnngs-Vorträge gegen dieses Gesetz nksht anstreiten. 

H, Thirion wider Daum, 8. Män 1834, 

^Eiser. Eichhorn. Kanowsfci, Sandl. 



BärgschafL 

Die Worte des All. 2037 B. G. ß. 

Ic fall de quel(^u'un 
weftei nidil nur von positiven Handhingen, sondern im Geiste 
der Spache auch dort gebraucht, wo kgendetnErcjpnss.dntch 
Jemand vemrsadity oder hwbwgejfiüui worden ist. "Eia soldier 
BrfioJg kann wie auf positiven Handlangen, so auf Unteilassun« 
gen beruhen. Wird durch die Letzteren — z. B. durch ver- 
säumte Erneuerung eines Privilegiums und die dadurch bewirkte 
XJnmögliclikeit , dein Büi*gen dieses Privilegium zu übertragen, 
Art. 2029 — dieser Brn ^e In soinen gesetzlichen Rpcliten ge- 
kränkt, so ist dem Unterlassenden allerdings eine 5diuid beizu- 
messen« welche unter den Begi'ilT „fait" fällt. Der Art. 1383 
B- G, B. und ilic \> orte 

par aou fait, mais eucorc etc. 
ändern Iiierin nichts. 

if. . Riegeler mder -c, Gymnich, 0, Februar 1843. 
Graun. Jaehnigen. Sandt» Kiinowskt. Arcb. XXXIV. 2, ss. 



C e 8 i 0 B. 

Das Cesslonsgesdiäft ist sofort durch Zahlung der "^"nlula 
und Aushändigung der Schuld -Urkunde abgemacht; diese Ur- 
kunde nehftt der Cesslon.reidit zur Legitimation, des Cessiouars 
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gegen Debitor cessuä aus. Aus dem Mangel doppe]i«r Aiif- 
fen^ng ki daher kein Gnitid zu entnehmen fih' die Beluiap- 
fwng der Ungültigkeit der Ccssion. Art 1 325 B. G. B. 

Die Art 4 und 5 (ies Decrets vom 17. Mtlrz 1808 finden 
aui^ bloKse Ce»sionsgci«chällrc keine Aaweadim^. Ihre auBdeh- 
ncnde £rkJäruDg ist unzulnssig. 

R, Pelry wider Leib, 21, Ocl. iS30. 

Graun. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

« 

Aus Ali iMt!B,.a B. Mgt iddt; 4tM «in Cedent nur 
für die Verität der Hauptfordenin^ zu haften verbunden und 
TOtt Jeder wetteren Vertretung frei ist, Wold aber ans dem Art. 
169o, dass der Cedent auch für die Existenz oder VeritSt 
d«r iniHlbertragenen Hypothek einzustehen vei^fliehtet ist 

* JT. Cohm wider Velder, 24. Nov. i830, 

Graun* Eichhorn. Sandl. Kanowski. 

Aus den .Vi't. 1(>90 nnd 1691 B. G. ß. folgt keinesweges, 
dass der Schuldner dem Ccssionai' auch einen vom Cedenteu 
erhaltenen Gegenschein — Contre-letlre — entgegensetzen könne, 
zumal wenn dieser Schein nicht einmal mit einem sichern Da- 
tum versehen ist 

Ü. Schimmelpfennig wider PesQalore, 29. Dec, 1832. 

Reinhardt. Ofwald. Sandt 

Der Al!t.^ 1699 geht nicht auf übertragenes fiigentliain, 

sondern nur auf ced^ie Schuldforderungen, und zwar nur 

anf solche, welche zifr Zeil der Cession zwischen dem Ceden- 
ten und dem Schuldner bereits vor Gericht anhangig gemacht 
waren. 

Ä. Hamboch mJer v. Roth, 16. März 1833. 

T. Savigny. Eichhorn. Kunowski. 5andt. 

Der AiC 1609 findet nu<r beim Kauf ««er Fordernng 
Anwendung. Dies* ergiebt sich darauä, dass er im Titel ^Tom 
Kauf' sich findet und dass m den ilun vorgeliemite Artikek 
fiberall die Worte „Cession^ und „vente d'nne er^nnoe^ gldch- 
bedentend gebraucht werden. 

A. Hegemann wütt Pauls, 28. Febr. 1837. 

iaehaigen. Eichhorn. Ssndi. Reinhardt 

Zur Perfeclion der Cession gehört weder die Bekannt- 
machung des Uebertragcs an den cedirten Scliuhbirr. nocli Aus- 
han(li^»iiig der cedirten Urkunden au den Cessionar. Aii. 1583 
B. G. B. Der Mangel der nur im Interesse dritter Gläubiger 
viirgeichriebeiiciB BdKflBniinHMsiMnig Ist vonr CedMeft meÜ gel- 
ttnd sa macheo, #5 Auehftndigung der eedoien ITAunden da- 
gegea ildit die Üeb«Meriai|^ de» eed&rten IlBelitea dar, aad. 
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kaim mitbin uach gültig geschlossenem Vertrag vom Ce^tuoDar 
Jederaeit Teriangt werden. Art 1689. • • 

Ä. Thomas wider Kgl. Reg. Dusseldorf et Gen., 22. Jan. i844, 

Br^wisr. Jaebnigen, B%ndU Renüeh«, 



Civilstands-ftegigter. 

N^ch den legislativen Üeratlmngcn kmipff der Art. 52 B. G. B. 
die Nichtigkeit des AcU^s selbst keinesweges sm das Niedersehr^ 
btn auf ein ilietcendes Blalt. 

' Ri Erben Berg wider Eheleute Kurth, 29. Märt 1841. 

■ Ksser. £iciihorn. Reusctie. Sandt. 



G«Bdietio ikdebitL ^ 

Hie bei einer öOentUchen Kasse mit Arrest belegte Forde« 

niug wild trotz dessen den Gissionarien derselben — Cassa- 

Honskljigerii — ausgezahlt. Die Letzteren sind, da sie nicht als 
negotiorum gestores des Cedens gehandelt, zur liiickzaldung an 
die Arrestaus bring er — Cassationsverklagicri — nicht ver- 
pflichtet. Art. 1372 B. C B. Diese können sich nur an die 
Kasse halten, Vrl. 1242, welche ihren Kegress an die Cessiona- 
rien ex Art. \ 376 nehmen mag. 

K: Simon und Kahn wider Lippmann 4. Febr. 1829, 

Sciieller.' Ei^ehhorn. ^«ndt. Kttirowiki. 

• • • • 

Das fimizösischc GoaTemcmcnt hat als Landesherr das Ka- 
püel Xanten aufgehoben und dessen Schnlden, darunter dn Inde- 
lüiun^ besaldt J>ieses Indel^um steht mit dem jetzt an Preu4<^ 

scn abgetrefenoTi Teintorium in einem solchen Zusammenliono', 
dass CS als aiiiirxLini des Staats-Eigenthunis anzusehen i6t. Die 
Krone Preusscu ist daher der Successor Frankreichs^ iiif 
AnsteUuug der Condictio indebiti berechtigt. 

K. Kgl. Reg. Düsseldorf wider ScMess, 7. Jannar 1837. 

Y. breuuiiig. ßicbhorn^ läaudt. fieinUardL Arcii. XXV. 2. 66. 
. ♦ » 5 . . ^ , ^ 

Von einer coodidio Indebiti kann die Rede nicht sein, wo 
iMMttd kxu. einan reehltkräAiMn UrHic»! Zdihng fMsMk hat 
irt. ll^fi. G< Bj 

- ' nm^*il^. CHn Wider Dida^L Augn^t i827. 

' • * ' Frteci^s. Eichhorn. Kunows Tu*. Sandt 

' * -fc Becking mäer Leonardg, 2, März 1833^, ' 
, * : Lomhard. £iclikora. Saadt. Kunewski. > 
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Nach (lein aiiixcrfuiliteiieii Udel ergeben die \ crhimdliin^ii 
keine Spur, dnss die Erblasserin der Cassatioiisverkiagten von 
der Bestiuunun^ des Luxemburger Statntarreehts, zufolge wel- 
cher alle zur Zeit des eriulglen Ablebens eines Ehegatten vor- 
haudtueii iMübilieu dem überlebenden Ehegalteu gebuliieii, KeimU 
niss gehabt habe. 

Baa rachh^sseii euier jgiesebdidieD BeaHmmiiii^ kann aber 
mäA schon an und für äch dnem Redilnirfhva .^eidigesiellt, 
und darin ein zureichendes Motiv gefunden werden, die frei- 
'Willig eemäss des Testaments voüa 6 gane Xhcilnn 9 der Me* 
bflien, als ans eiaem Ivrthiun hervorgegangen, aaBOseben. 

Könnte man auch annehmen, dass eben wegen des Luxem- 
burger Statntarreclits die NMlhvc nirht liabe gezwungen wer- 
den können, jene Tbclluug vorzunelnnen, so mochfe doch die- 
selbe jener BesHnmnnii!; nngeacldet. aus andern (iründen sich 
veranlass! sehen, den Ictzleii Willen iiires Ehemannes in Erfül- 
lung zu seUen. Die Arl. 1325 und 1377 B. B. gestatten 
aber nur die Revociruag scdcher Leisluqgen, welche sich weder 
auf eine juristischey noch moraUwhe Veromdychkeit gründeiL 

i: BoiMtim wider Brbem Goebel, 18. Jtmmr i84i. 

Liel. Eiebhora. Saudi, Kuuowsfci 



D a t a m. 

Die Beweisart eines \ edrages richtet sich zwar iui Allge- 
meinen nach derjenigen Gesetzsjebung, unter ^^ elcher derselbe 
abgeschlosüeu worden. Der /VtL 71 §. 20 des Berg-Decrets 
vom 17. Dec 1811 hak jedoch die unter dem ältern Rechte ent- 
staudenen PcivHtttrhuaden nur in dem Fall vom £nrefigtre> 
raent befreit, wenn das filtere Datum entweder nach Art iBStS 
Bw 6. B. oettStakurt ist, oder durch ein Visa des betreiTendca 
Beamten noch zu gehöriger Zeit suppUrt wird^ und auf diese 
Weise also jeden andern Beweis des Datums der Urkunde re- 
probirh Es ist daher eine ^''erletzung der angczosenen Gesetze, 
wenn die Richter über das Datum einer altem Uriuuide läUh 
gent>eweis und Ergänznnesoid zugelassen haben. ^ 

Ä. Tülmanns trider Lichteascheidt, 14, iVor. iS27, 
Scheller. £ictihorii. haiidt. Kunowski. Arcb. XI. %, is. 

In einem Prozess de fUiatione negativa ist mit Räcksicht 
auf die Privat -Correspondenz der Ehe^itfen der im vAct, 911 
B. G. B. TorgeschneboM Bevveis lür erhracht aagmimiiin inroiw 
dep. CassationskUiger hält dies «s Art. 1328 B. G. B. für un- 
zulässig, da die Briefe kern jwwis^ps Datum und mithin gegen 
das Kind nichts beweisen. Pem ist nicht so, zumal die Cor> 
KeqpondeBiea rai den Parthden gegenseikig and ohno ihr Datum 
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hm den Verttandlnngea in Zweifel m nehen, Tombrach^ 

ftberdies aber die Ycrlheidigiiiig der Eliefiau und des Vormunr 
des ihres Kindes dnrcbaus gemeinscbafilicb geföhrt worden ist 

EnseU wider Fremerey, 27. Mai iS29. 
Blanchard. Eichhorn. Kanowsi&i. Sandt. 

Ein UrfeL, AvelcUes einciiv A<'t. der durcli den Tod eines 
Zcuiion eiu gewisses Datum crhaiien hat, die Wirkung wogen 
fehlenden gewissen Datums abspricht, verletzt den Ait, 13)i8 
B. G. Ii. und ist zu. cassiren. 

K. Bachen wider Spituiler, 28, Juni i84im 

T. Oppen. Eichhorn. San^t. Knnewski. 

Es wird behauptet, dass die Forderung des Implorauleu 
gegen den Falliten verjährt sei. Er wendet ein, dass durch 
Zinsenzahlungen des Failiteu jede A^erjährung unierbrochen sei 
und will dies ans den Handlungsbüchcrn des Falliten nnchwei- 
sen. Der Lnploraf hesfreitef drigegen und zwar nicht als 
Rcchtäiuhaber des dcineinschui liK ls. sondern kraft eigenen Rech- 
tes, aus dem Gesetz die Forderung des Lnploranten im Rang- 
ordnun^sverfahren. Der lmj)lorat isf in der Thal als ein Drit- 
ter aiiz,ii5chtiii. Die Aulz.eichuuug von Ziuseuzalilungen in den 
Haudlnugsbüchem des Gemeinschuldners kann ntithiu, indem sie 
vor Afaianf der Verjährungsfrist kein gewisses Datum edangt 
hat, gegen den Imploraten um so weniger die Unterbrechung 
der Verjährung beweisen, als sonst der Schuldner dem Art 
2225 B. fj. ß. zuwider durch Antedatiren von Zinsenzahlungen 
zu Gunsten des einen Gläubigers zum Nachtheii der andern^ auf 
die Verjährung verzicliten und jenen Artikel umgehen könnte. 

R, Piümaeker mder Oppenfieim et Comp., i. Juli 1837. 

Esser. Eichhern. Kanowski. Sandt. 

Ein GlSubiger^ welcher, autorisirl durch Art. 1 j 66 B. G. B.. 
eiue Forderimg seines Debitor gegen dessen Schulduer geltend 
macht, erscheint diesem gegenüber nicht als ein Dritter, son» 
dem als Stdlvertceter des Gl&ubigers. Act 557, 573 B. P. O. 
und im nnd 1328 B. G. B. 

R, hneip wider Göll, 23. Mai 1842. 

Esser. Eichhorn. .Kunowski. Sandt. 



DepositioD. 

Das Gebot des schriftlichen Beweises des Depositum Ait. 
1923 B. G. B. schliesst den Eidesautrag gegen die a%emeine 
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Regel te Ali. 1358 »eq. nicht aus. Der Art. 1^23 findet mImI 
dgenfflciie £rk!nnm^ durch den Art. 1924 B. G. B. 

ü. ßMkm wider Piep, i, SepL i830. 

OfW»ld. Eichhorn. Sandt. 

Die Cassatioijskliigerin ^voT gesetzlich berechtigt, ihre im 
Jahre 1794 fällige Schuld ad deposiium zahlen, soiiaid sich 
zur YerMzeit m der Person de» GlSabigers ein HiadtrnMi fim^ 
die Zahkmg zu empfanged. AI» ei« ioldies ateHra ndi Sln^ 
tilgen zvnsobeii den Erben des iMM§B» und dn FMeieiH» 
miw-Corator dv. i 

L. 9 n«d 19 €. De urar. 

L. 2 §. 2 de minor. 

L. 18 $. 1 D. De ttsnr. 

IT. Qem* Vlmm-Meuserich wider Erhen Jacobi, 8. Fehr. i839it 
Jaehaigen. Eichhorn» SaadU Kanowski. 

I 

Bienstbarkeit ' 

Nor dann ftBt der IntadiädigunggaaaprMli ibaf, Aet M9 
ß. Gl vmm dar Notlwve^ Tvirkkch bereits cFwwbin ivordea 
Dieser Erwerb ist aber nur mdf^licfa ^reh firkenntBiss Art 
682 oder durch Titel Art. 691. Die Fe%«rai^, daiis der i 
Notlivres^ ^^gen den Art. 691 dnreb VerjibrnDg an evwerbaflt 
ist cienuiaeh ««begründet ^ 

II« Annen wider Brohi 29. N&remher 184t. 

Ueffter. J&ickkoru. Mensche. Sa»dr. 

I 

Der Art &82 spricht vou eiuci doreh das Gesetz einge- 
fidirten Servitut; auf ihn ist der Art 691 nieht zu beildien. 
Eier Besifat eines Ns«1»rp«^s « Art 68$^ sefaüeasl den Begriff 
enes Precanuma aus and ist in p«>saeB8Drio au aa h ü i e a Art* i 
U & F. O. 

B. KessH wider Jmtf, i0. 09K iMl. 

Brewer. Eichhorn.. KonoarakL Reaaeha, | 

Der Art, G82. B. G. ß. beruht im allgemeiuen Interesse des 
Vei'kehrs und des Ackerbaues. 

Das zwischen den Vorbesitzern der Partheien erlassene 
Erkenntniss vom Jalire 1780 hat dem Vorbesitzer des Implo- 
tuAm einen Fahrweg zuerkannt, der doreb das Grundstück des 
Lnpbraten und eines muk IfoffirilMto §ar nicht augesoge- 
neu F. f&hrt 

G as aaU s Mi ilSger la ti aB fll daher mit Beaki eine aodtfvweite 
Baalictzniig. Wim statt Msaft die Kl^ aas dem Grisade al^ 
voreilig aurfi^gewiesen, well durch eine eontradietorische Ver* 
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hanrllang z^visehen den betheiiiglea Partheien, woto auch F. 
geiiore, zuvörderst festzusfellen. ob des Cassaiionübekiagten Ein- 
rede bcsriiiKkt, der zufolge dem Impioraten eine Fahrg^rech- 
iigkeit über des F. Grund zustellen soUc, so wird duich ein .sol- 
f£et AUehneii der Kla^e zu dem Zwedc eioes problematiscben 
Ymaehs darüber, ob diese serstdreiide und tem CarnttowiNi* 
klectea za beweigende Einrede gcgründel oder riebt, der Agt 
682 ttnd 1315 6. B. Terielvt 

K. Viitemus wider Siödter, id. Mät* i94S, 
Eiter. Eichhorn. Reutcbe. Sandt Ardi. XXXIII. 2, 3. 

Dl r Art 674 B. G. ß. erwälml solcher Anlagen, ^vie die 
W and der Waschküche des linj)lnraten niclif, diese ist mit- 
bin eiru p oi Isgebräuciilicben oder her komuüichen EuUeriiuag Dicht 
imtervYorreii. 

im- die Eutfeiuuug des Schornsteins be^^il^llnt weder der 
1% Tit 22 des Triereeben Landrechts eine Entfernung, noch 
eiklsrt darfiber in CoMm eia Ortsf^braneh. 

Ü. KMgl. üe^. CoUeM wider Frank, 30. Mai iBB5. 
* Eiter. Bichkora. KuBowthi. Siadt. 

Der Caetetionsyerldagfce verbietet dem Cassationsklägeif dai 
Verbauen seiner Fenster, weil er diese BO Jalire lang beseseen. 

Mit Unrecht 

Die natürliche ireiheil, auf eigenem <aiind und Boden zu 
baaen, ist durch das B. G. B. vorzüglich aus polkeitichen Vw'wk- 
sichten verschiedenen Beschränkungen unterworfen. Din rli <len 
Imploranten ist eine Abänderung der bereits vor VeikiiiKiung 
des B. G. ß. in dei* Grenzmauer des Implorateu vorhanden 
(gesellen Fenster nach den Yorschriften des nenen Gesetees 
sn keiner Zcst YerJangt worden. Imnlorat kami daher diese 
Fenster wegen dieses )JkBiffx ab 30jährigen Nieittgebrattchs in 
ihrem Zostand beibehaften. Die Befreiung von der durch dad 
neue Gesetsbuch angeführten Pasdvdienstbarkeit schlicsst jedoch 
keinesweges den Erwerb einer activen Servitut auf das (irund- 
stöck des Xachbars als nolhwendige Folge \n sieh. Ebensowe- 
nig kann die von dem Cassationsverklagten beanstpruchte Servi- 
tus altius non toUeinli a!s ein Acecssoriuni jener Belreiung an- 
gesehen werden. Du« Heclil. Licht- und Aussichtsfenster in 
jeder beliebigen Form und Entfcrmiui^ anzubringen, ist mit dem 
Kecht des Nachbars, auf dem ihm zugehörigen Boden alle ihm 
zweekdienlichm Baulichkdten zn er&hten, nic&t nnvereinbar. 
Bdde Reebte sind ein natürlicher Ausfluss des Eigenthums. Ihr 
NebenebanderbcAteben unterlag nach der früheren Gesetzgebung 
ksiaeHi Zweifel. Wenn daher das GrundstAcl( des Cassations- 
Ttrtdagten in Folge der eingetretenen Yerjährong in den Zustand 
der nach den ehemaligen Gesetzen bestandenen natürlichen Frei- 
htil sar&skneiHhri isl| so kann hieraus eine Beschränkung der- 
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selben Freiheit m Ausehung des Cafisaüoiiskliigers nidii ^ol- 
^ert werdeii. 

Die in Frage sleiietide Scrvilus altiiis non tollcndi ist e!ne 

aclivc. nirht apparcnfo. einzig durcli Tilol und nicht ilvrrh Ver- 
jährung crwerbbarc ServUut. Axt. bOl. lin[)Iorn} lial einen 
Titel nicht dari^cli'^^l. der \f)fH'lihof hat daher, indem er den 
Ervverb der Sn v ilns allins injn tollendi dnrch A erjäln uug an- 
genonnncn. mid um dcswillca dem Ca»isialic)ii>klii^er das Bauen 
verboten, den Art. 689 und 691 B. ii. II verletzt. 

A. Schmitz wider Mompour, 9. Januar 1843. 
Brewer, Jaelinigcn. Sandt. Furbacli. Arch. XXXIV. 2. 83. 

Das Recht, die Ffhöhung einer gemeinschafllichen IVIaner 

zu untersagen* ist als servitns non apparens durch Verpähning . 
aicbi zu erwerben. .Vii. ba'^. üSO. (iOI 15. (.. 15. 

Nach iiltern fieselzen. insbesondere n:ieh dein (iewohnlieits- 
rechl der Stadt Aachen war die naliiriichc KrtMlieit beitn Bauen 
aui' eigenem Grund und Hoden keiner Beteln ankunp milei wor- 
fcn, biezn wai* vieinieln- ein ausdrückliclies t nlersagungs recht 
erforderlicli. Ein solches wird durch den Besitz einer Anlage 
nicht begi'üadet Vorhandene Fenster hindern dahor den 
Grenznaenbarn am Banen bis zar Greuzmaaer nichl. Die nm 
des^TtUen erkannte Venverfung des Antrages, die Grenzmaucr 
zur Scheide oder genieinsciianiicheu Mauer zu machen, verletzt 
den Art 653 und 661 B. G. &. 

K, LMme wider Eisenhufh, 19, Juni 1843, 
r. Oppen. Eichhorn. Snndt. Kunowski. Arch. XXXYI. 2. ij. 

Die Aiisübun^ der einem (iebüuue zu.>leiiend«Mi Aeii\»ervi- 
tuteu, unterbrochen durch dessen Abbruch, kann ohne Weite- 
res fortgesetzt werden, sohakl das Gebäude wieder aufgebaut 
ipvird. Art. 665 B. G. B. Nach Fassung und Sinn dieses Ar- 
tikels muss das neue GebSude nothwcnuig eine Herstellung 
des frühem sein« olme dass Modificationen, die dem dienen- 
den Grundstück nicht zur Besclivveitle gereichen, ausgescl dessen 
wären. Vor allen ist aber nothwendig, dass das wied^ her- 
gestellte (.'('bände nnf dem </rund und Boden stehe, wo das 
frühere gestanden. L. '<dO §. Dig. Serv. Praed. Urbauoruuu 

Melier wider Keller, 13. Juli 1839. 
Jaehnifen. Eichhorn. Strat«. Kunowski. 

Eine Anlage in emer gcnidnschafUidien Matter^ aus der 
auch nur in der Folge Nachlheite entstehen können; isi ver- 
boten. Art 662 ß. G. B. 

Der Fall des ArL 703 ist in Betreff des PmiKuu aervitea 
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80 lange nicht voi-linndeu; ais auf diesem die Berechti{;uiig noch 
ausgeübt werden kaiin. 

Dewald wider Menn, 20. Juli lö39. 

Jaehiiigen. Esser. Sandt. Reinhardl. 

Im Allgemdnen könnea zwar Wegedienstbaikeiteii nur einem 
Grundstück als Berechtigten zustehen. Nach Art 2 und 3 Tit 

1 Sect VI Ges. vom 28. Sept. und 6. Oct 1791, Art 4. Ges. 

vom 11. Friinalrc VJI siud aber die zur Commiuiication in einer 
Gemeinde oder mit audera Gemeiudeu dienenden Wege, wenn 
sie niclit zugleich Staatsstrassen bilden, als der Gemeinde zu- 
gehörig zn befrachten, obwohl sie zmiächst das Interesse der 
einzelnen Bewohner und ihrer Grundstiirke fijrdern, und 
aus den Art. 649 und ()50 B. G. B. insbesondere erhellet, dass 
die Gemeinden solche \ iciiialweiic auch als Servituten im 
Interesse der Gcsannnlheil besitzen können. 

Es ersehmnt daher eine Gemdnde berechtigt, confessoriäche 
Klagen zur Geltendmachung von Wegeservituten im Interesse 
aller ihrer Bewohner und der zum Gemeindeverbande gehdrigen 
Grundstöcke anzustellen. 

il* 9. Coels wider Gern, Forst 9t Gen,, id, iVo«. 1839^ 

Jaehnlgen. Esser. Reusche.- SandL 

Der l{ichter hat erkaini!, es sei eine Servitut auf Benutzung 
des Regenwassers von ircmdcni Dache durch 40jähri4;e Yer- 
jähi'ung erworben, welche zur Zeil des Uöniisclitii Kechts an- 
gefangen, zjir Zeit des franzr>sisehen Keclils aber vollendet sein 
soll. Dieses Erkenntniss ist gerechtfertigt Die Zidässigkcit 
einer solchen Servitut ist nach den Grundsätzen beider Ge&etir 
gebangen unzweifelhaft) wemigleich sie in keiner Gesetzstelle 
namentüdi erwfihnt sein sollte, 

Hoffacker Priucipia jur. T. 2 $. 1089. 

Glück X. S. 125. 

Toulher Droit civU Liv. 2 §. 540. 
während die Verjährbarkeit drr Snwitut als einer continna et 
apparens dinrli Art. ti9U. b^^, ÖbO B. G. 11 anerkannt ist. 
Diese \ erjahrbarkeil i<t aueli nacli röniisclieni Hecht irleich der 
der Servitus aqnaeductiis nicht zweiielhart: die S(M\iUis selbst 
charaktensiit sich nncli diesem Kecht als eine aliiiniative. Be- 
sitz und A'erjährung koiniteii iinllun anfangen, sobald nur die 
darin cutkaltene Handlung ausgeübt war, ohne dass es dnes 
Verbotes oder Widersprudis gegen den Nachbar bednrft hütte» 

R, Sauther wider König, 4. Not. i8S9* 

V. Savigny. Eichhorn. Konowsiii. Sandt j 

Nach den allgemeinen Grrmdsätzen des B. G. B. und ins- 
besondere nach Art. 637 und 6Sü kann das Jagdr^ für eine 
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wahrt ScrvÜnt um desi*aien nidit gefadlea mdcB, m 

nicht Kum Vortheii eines Grundstücks ausgeübt wird. 

In Betreff der Anwendbarkeit der Ycrjfihrung und des Be- 
sitzes ist es jedodi nach den Grjuid&ätEen zu bcurtheilen, welche 

für die Servitus discontinua gellen. Diese hat die unverkenn- 
barste .4ehnhchkeit inil doin .bgdrccht; an andern ttecliti^regehi 
fehlt vi^ jräfjzüch. iiicniiLt steht der Ai-t. 2228 B. G. B. nicht 
im V\ ideis()ruch. da er nicht sagt, dass die possossoi isciie Klage 
auf alle Rechte ohne Uuterscnied angevvcudel werden dürfe. 
Die Bekaaulniaciiung des KöingL 8taaü»miuistcni vom 20. Juni 
1828 hat hierin uielits geändert. Indem sie den Schuhs des 
rechtlichen Besitzes des Jagdreefat« vorsdureibtf hat sie die 
Natur der Reehtsmittd nidbt bestunmen und auf den Unterw 
fldiied poseessonsciier und petitorischer Kla^ nidit eingehen 

Jt. Breidenbadi fnder Hoffslaäi, 3. jDee. i83i, 

Y. 6avigny. Oswald. Saadt. 

Eine Servilus discontinua ninss vor dem B. G. B. (hn eh 
Vcrjährun«: erworben oder sie nuiss begründet sein diu'ch einen 
Rcclüstitej, das ist, duieli eine Urkunde über ein zwi^clien den 
angebiidien SeiviLuLbercchtigtcn und Verpllichtcten vorgegange- 
nes Rechtsgeschäft, wodurch die Servibit enllrveder emditet, 
oder auf reddwerblndliebe Weise anerkannt wird. Dieser Titel 
kann aidit ans bbssen Yermut hangen dedneirt vrard^ Art 
m md 1351 B. G. B, 

K, Burger wider BuU, 24. Dee. iSlSL 
¥. Savigay. Oswal4 San dt Arch. XVI. 2. »• 

J)fu Al t. 696 B. G. B. räumt keijies>vegs solche Ncb< ni^e- 
fugiiisse ein. die niclit sowolü Miltel zur Ausübung beste- 
henden Servitut, als viehnehp selbötstÄudige ISebenarten der- 
selben sein \viudeu. 

R, Thelen wider Jonas, 28* Juni i84i, 

Heffter. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Art. 694 B. G. B. spricht von Servituten panz allge- 
mein und enthält kein Merkmal, dass in ihm ansschhessSch die 
ia den Art. 692, 693 behandelten und also nur Servitutes appa^ 
rentes et coatinuae simul gemeiut Der Art. 694 ist dar 

her als eine in sioti cresehlossene, in Absicht ihrer Deutung von 
den Bestimmungen der Ait. 692 und 693 ganz mir}b}iön2:ic;e 
Verfugung anzuseilen, zumal dem Gesetzgeber, ^vcun er den 
Art. 694 mit den Art. 692 und 693 bei semer Anwendung halte 
in Beziehung gesetzt wissen wollen^ selu* nahe gelegen^ eine 
aofehe Beziehung anzudeuten. 

R» Königl. R^g, Aachen wider Schmiders, i3, Mai i844, 
htUU Jaehaigen, Keusche. Kunowshi. Arch. XXXVm. 2. 99, 
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Editions-Verfahreo. 

Jhä Editioafverfidireii luUct wen lacideat, wdeher mir 
wfthrend eiiiet durch eine fönnÜdie Klage eingeleiteten Hfti^ 
nMmem (setiilt^l werden kann. 

Jt Ih mmn$m 9 §rw wUimg Arnim wiäer 22, Mr. i834* 

Es« er* Ei eh hör n* San dt. 



W»lnuiite« 

Die Gulerverkfiltnisie der Ehegaiten nnd eine geaiehüiclie 
Db)^ der ehelichen Ycrbinduiig; sie miisaen gMeh dieser neeiB 
den Gesetzen des Ort£ bcurtlieilt werden, wo der Ehemann 
ittmm W<^nsitz liat. Diesen thedt die Frau iiothwendi|, so- 
Md sie in seine FamiUe übergeht 

tu Pömgen wider Füst, 24. Jamtar 1827. 

Fischenich. Eichhorn. Saadt. Kanewski. 

IMe RechtsTerhältukse der Eheleute sind iin Aligeiueiiien 
nach dem Gescbe des ersten gemeinsamen WobnsitTies zu bc- 
urtbeilea, die malcncUß Gülti^eit lelztwilli^er Dibpositioueu du- 
gegen, wie überhaupt, so andi hier nach dem Gesets des leta- 
len Wohnsities. 

Wekäuigm wider Gruner, 26. April i$4i,^ 
Jaehnifen. Eichhorn. KanowskJ* *S«adc. 

IMe BechtfiHUu^eit einer msländisclien Ehefrau ist ledji* 
Udl iwßb den Gesdzru ihres eigenen Domicils zu benrtheilen. 
A. tiarteck wider Dubigk, 18, Od. 18ii. 

U elller. Jaehaigen, San dt. Aeiiiche* 

Der Ar\. 1442 B. G. B. findet nur Anueiidung auf Güter- 
geineiuäcliuileja, die bick unter öeiucr Uerr&chaft durch deu 
Tod £ines der Gesellschafter auflösen. 

R, Heimann wider Heimann, 21. Febr. 1827. 

Blanehtrd* Eichhnrn. Kanowshi. Sandt 

JBheYertruir« 

Nach dem JölicMei^ischen Edict vom ^3. filta 17d7 gel- 
ien Eheconbracte gegen Dritte m\r insofern sie gerichtholi 
vedautbart siud. Lit dieser Mangel luclit iu den Instanzen ge- 
rügt so hat der Hichler deu Gesetzen gemäss ihn unbeachtet 



56 



lassen köEneiii ol\no diws em.Cassai-GesncU liieraaf gestützt 

werden dir.te. 

R, Gormams wider v. Goldsfein, i3. Nov. 1822. 

Goerdeler. Ruppenthal. Sandt. Aeiubardt. 

Ein unter der Herrschaft der altern Eedit6 (JfiBck-Beiv 
gische Rechtsordnung) geschlossener Eheverfarag^ der Bestim- 
muugen über die künftige Erbfolge der in einer fruhern Ehe 
erzeugten Kinder Eines äev Contrahcnten cnlliält, unterliegt in 
Beziehung hierauf den Yorscliriflen der Erbverträge, er muss 
also mit Zuziehung jener Kinder oder ihrer Vertreter geschlos- 
sen werden. 

Ä. Graef et Gen, loider lilophaus et Gen , 29. Juli iS32. 
Esser. £ichhorn. SandU Kunows ki. Arch, XYIL 2. la. (46). 

Der Art. 1180 B. C. B. findet auf Eheverträge nach ge- 
schlossener Ehe keine Aiivvciidung, da dieselben alsdann nicht 
ferner geändert werden dürfen, Art. 1395. 

Der Art. 1550 in Verbindung mit 2015 B. G. B. legt nur 
dann dem Ehemann die Verpflichtung zur Sicherstellung des * 
Brautschatzes auf,- wenn er dSese Verj^ichtnng in der Ehebe- 
redung übernommen liat. 

Bei dieser streng linütirendcu Vorschrift ist eine analoge 
Anwendung des Art. 1613 B. G. B. unslafthnft. 

R. Boismard wider Fiecef, iO. Juni 1S30. ' 

Jaeknigen. £ichhorn. Keusche. Kunowski. 

lUrclillclie Xranmay* 

Der AppeHatwnsgerjchtshof hat aus der Verbiudung der 
$$. 1 und 3 der Verordnung vom 27. Febr. 1816 die Bestlm* 
mung entnommen, dass die gegen den Willen des Andern von 
Einem der dort bezeichneten Eheleute allein bewu'kte Ein* 
tragung der blos kirclilich geschlossenen Ehe in die Civilstands- 
regisler nicht hinreiche, um zu seinen Gunsten ihre Recht;$be* 
standi^keit zu bewirken. £iuc ausdrückliche Gesetzverletzung 
kanu.liieriu nicht gefunden werden. 

Ä, Prömper wider Pastor, Aprff 1832. 

Reinhardt. Eichliorn. Kunowski. Sandt. 

Dem Ehemamie, v^deher- eüw als Immohiliarklage zu be- 
trachtende Peremtionskhige anbringt, fdilt hierzu die gesetzliche 
^uafität Der Art 142^ B. G. B. bestärkt gerade durch Er- 
wähnung der Ausnatimefalle die Kegel, dass der Mann zur 
Fahrang von Immobilklagen der Genehmigung der Frau bedarf. 
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I)cr Ausdruck 

X. Naniens seiner Frau 
Ist- nadi dem Wortventaade yivM f&r synonym mtt 

f&r seiote Fraa 
keinesweges mit 

hn Auftrage seiner Fraa 

SU nehmen. 

Nncli eingelegter Berufung ist der von der filiefrau aasge- 
lieiidc Ralificatiousact ohne \> irkiing. 

Bei dem UDlmirhaiTii sesetzlicheu Iiiteresiie eines Verklag- 
ten, wegen des iStreilobjeels nur von dem geeigneten Kläger in 
Anspruch genommen zu werden, gelien diejenigen zu Aveit, 
welche die ßerechtif:;ung zur Büge der leidenden Sacliiegitima- 
lion des Eheniainiex« und einer daraus — auch für den Gegner 
— entspringenden Unwirksamkeit seines Verfahrens blas auf 
die Eliefraa besehrSnkt wissen wollen. ... 

Jl« Weyer wider ««r Lippe, 22, Jmuar i8f^. 

Goerdeler. Ruppenthal. Reinhardt Sandf. 

Die Ii. 11. C. De pactis conventis i t das specicile Gesets 
uher die mm ParaphemalTermdgen gehörenden Schuldforderun- 
gen. Die Gültigkeit der Vcrfügunj!: des Ehemannes über sie 
wird hierdurch an 2 IJediii^ungcn gckjuijjlt 

1) an die U eher gäbe der Scliuldbrieft' son Seiten der Frau 
au den Mann und Erwähnung dieser Uebergabe iu eiuem 
schril llieiieu J)ot ah ertrag und 

2) an die wirkliche Eiukassirung dei^ Schuld, wodui'ch 
EilaBs, Vergleich u* s. w. ansgesdUossen ist * 

Die Bent heimische Ulatenordnting von 1786 hat dasKö« 
misdie Rfcht nidit ahgaSnd^rt . Wenu^cli sie m den $$. 3 
und 4 das Dotal- uud Paraphcrnalvermögen wurllich einander 
gleichstellt, so sagt sie doch im Eingang, wie im $. 6 ganz aus* 
orticklieli» dass die ganze Verordnung, mithin auch jede- Gleich* 
stellnng nur allein das Verhalt niss der Ehefrau zu an- 
dern Conen i s-rreditoren des Ehemannes zum Gegenstande 
hat. Die Verliigungsrcchte des Ehemannes über das "N^ernujgen der 
Frau iu seinen versehiedeoen Theilen sind mithin gar niclit be- 
rührt worden. 

Ä, Wever wider Koenig, i3, Januar IbSO. 

V. Savigny. Eicblioro. Sandt 

Das Cap. 94 der Jdlieh-Berg. Redilaordnong beschrftnkt 
die Bfaritabeente des Ehemannes, obgleich er sonst Mann nnd Moü- 
bar (Vormund) semer Ehefrau und aas solcher die Verwaltung der 
von ihr eingebrachten Güter iiabe^ nur in Ansehung dieser, 
nicht zur ehelieheu Gütergemeinschaft des ErAverbes 
2;ehönffen Güter, daliin, dass w solche ohne Einwilligung der 
irau und olme dringende uud erheischende ^oth %a veräussem 
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oder zu TerÜodem binfühi^o keine Macht liaben solle. Hierin 
ist iimgekelirt das AnerkeniituisÄ enthalte«, flass ilim als Yor- 
niuud seiner Frau und sAs Vorstaud dec Gejyneüi&^'lian eioe 
solche Dispositionsbefugniss in Ansehung der wfihieiid der 
Llic erworbeneu uud die gedachte Gcmciuschail hUdeadcu 
Güter zusteht. Dies ist aueh ilurob Art i4Zi G. B. also 
durch das sabadSarisehe gemdiie Recht anerkannL 

M. UeseaäM wider WiUMi, i5, Oelaber i898. 
Esser. Eichhorn. Reusche« Kunowtfcl. Anck XXVJV. iL u. 

Der CasiatiousUäijer ]#t Ton ieiaer Ehefrau bevalhnodir 
iigt, über ihr Vermögen zu dispomi'en, vor Gericht zu gehen 
uud zu substituirei) efr. In dieser ausgedehnten Ermächliguug 
ist unzweifelhaft aucli die euthaJlcu, eine Gciiclit<?barkeit zu 
]>i üio^«en uimI auf RcdAtsmiltcl zu verzichten. Der Art. 1989 
ß. (l. B. steht dem nicht entgegen. Er erfordert nur zu Com- 
proniisscn im ^setzlichea Siimc uud nicht lu. biosseu Proroga- 
tiouen der Juiisdictiou eine ausdrückliche ^'oUuiacht Die £r- 
mäditigung des Friedensriehterti, in lelster loatam ni enttchei- 

irar loikhm auch in Betreff der £h^a hiodend. 

Jl. BverMm mkitr MiMmm, ftB. F$br. iB4L 

Jaeheifen, Sichhor«. ReUhari. ülandl. 

Die Ai-t. 1421 und 1422 B. G. B. sprechen von der Be- 

fu^iss des Ehem^nes. an Andere, nielit aber an sieh seibst 
aus der (Gemeinschaft zu veräu^seru oder zu vcisciiciikeft. 

K. Closfermatm wider Jtfppen, /5, März IS U. 
£9ser. i^ohh9fO' Reu»ci»e, äAu4t. JbJiU* 2. 9. 

Wt^tAUmmmä auf dktm V«Acflf «II* 

Dk Ehdeole Georcee eirkliteteii Im Jaiiie 1765 m TfMta- 
nent, in weldbem sie och KC^epeelUi^ k« Erben eineet^tea. Mde 
Mten noch, als das Geaeto 7001 17. Niv. IL ia den Iklfm^ 
inenteü des linken Rheinufers verkündet wurde. Unter diesem 
Qe&elz wurde die ktoderlose Ehe dui'ch den Tod der JBhefran 
aufgelöst Der Ehenunn behielt den Naddass seiner Ehefrau. 
Nachdem aber auch er gestorben (1811), ^vollen die Intestat- 
erben der Ehefrau deren jMachlaaa Allein in Anapruch ueh« 
a^tn. Mit Unrecht. 

Unter den „nacldierigen Acten'* des Art. 34 der Verord- 
nung des Regifini9^*Couuuii:>^ar 17. lioieai VI. (Art. 13 des 
Gesetzes vom 17. iNiv4>se IL) sinU auch solche zu vefistehen, 
nvelehe eine letzl« WlUenaeddftrang oder IMspositioinen auf den 
T«tef«tt «»iMten. IKw lokt 

1) am der MfstmmMt Wniles ^#Ci]ibtr«ge iU&e^ 
weUm nicht zidässt, dlspositiones mortia oMia auszusehliesseu; 
. 2} dm Alt 14 4w NMw-AaelMf (M. 15 dar YfC* 
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ordnuDg), welcber unter den Acten, wodurch Ehegatten sich in 
der Folge und zwar wälirend der Ehe bci^iinstigen können, >\ie 
der Schenkungen unter Lebenden, 6u der Erbeinaetzanj^n und 
Vermäditnis&c erwähnt. 

8) daraus, da» dergleidien Acte nicbtt aaders als Seheaku- 
geo ioter tItos und INspoaSäoiiea morijs caosa entbalteii konn« 
tea, daaa aber selbst ScbenkangieB luter Eheleatea mit ^venigea 
Ausnahmen nicht anders gtiltig warea, als wenn der Schenk- 
geber sie bei Lebzeiten moot widenicf und d»M sie mübin in- 
soweit als Begünstigungen mortis causa angesdiea Warden. 

Der Ausdruck „Stipulcs" widerstreitet dem nicht, er bc- 
zirlit sich auf alle ein- nnd gegenseitigen VortheilCj welche Ehe- 
gatten sich einander oder einer d^n Andern in iigenH einem 
e;esptzlich errichteten Acte zugewendet oder fiir ihn bestimmt 
haben mögen. In demselben Sinne ist das Wort ..stipnlcs^ 
im Ali. 14 L c. mid das Wort Sti|»uialion in der Antwort 
auf die lOtc Frage im Gesetz vom 22. Vent^se H. mit Hm* 
Weisung auf eben jenen Art 14 genommen. Jeder etwanige 
Zweifel muss yor dem Gebt und der ganzen Tendens des Ge- 
selses schwinden. Sein Haontswedc ist, die verachMeiien G«* 
setze und Hoheitsrechte, nacn welchen bei der Intestaterbfolge 
allerlei Unterschiede nach der Natur und dem Ursprung der 
Güter, so\vie nach der Verscliiedenheit des Standes^ Alters und 
Gesclüeclits der Eiben stattfanden, aufzuheben, eine ganz neue 
Erbfolge einziiHiln cn, mifl dnniit diese nicht durch Schenkungen 
und durch J^isposilioueu mortis causa gestört oder unigangen 
werden möchte, dergleichen Dispositionen auf alle mögliche Art 
zu erschweren nnd zu beschränken. Eben deswegen hat der 
Ai t. 1 die nach der Yerküudung der Verordnung etwa gemacli- 
ten Sehenkongen inter vtyos, die coutractmässigcu Erbeiusctzun» 
gen und a&e, selbst frftber, aber auf den Todesfall gemaobben 
Disposttionen, deren VeiÜuser nock lebte, vernicÜet und der Art 
16 (37 der Vernrdnnog) nur in der Zukunft gestattet, über 
ein Zehntel resp. Sechstel zu verfügen: dieses einschränkende 
System sollte jedoch unter Ehegatten nieht eintreten; die ob- 
wsRenden etwanigen Hindernisse im Gegenl^eil Ider aus dem 
Wege geräumt. 

Gesetz vom 22. Ventdse, Antwort aui die lOle Erage, Art. . 
13 und 14. 

und iveine anderen EinschrSnkongen, als zu Gunsten vorhan- 
dener Kinder anerkannt werden. Gerade aus dieser Eiü&chiän- 
kung aber erglcbt sicli, dass die Acte in jedem anderen Falle, 
wo die Befugniss sn dtoponir«! keiner Einschränkang unterlag, 
anfreclit erhalten werden sollten, und dies wird vollends be- 
krliftigt durch dw Antwort auf die 35st6 Frage in dem Gesetie 
vom 9. Fmctidor II 

IL Marchand wider Georges, i2. Oetober id2i, 

Blanobard, fiichhoro. Reinhardt Saadl, 



60 — 



Aniorisatlon. 

Kern Gesetz sdirdbt eine bestimmte Form tot für die 
scliriflliclic Eitnächtignn^ der Eheiraa ia ihrer eigenen Sache 
Yor Gedchi aufzutreten. 

R. Cassel wider r. Kerzeiii, 5, April 183 4. 

K3ser. Eichhorn. Saudi. Reinhardt« 

Die xVutui'Isatiou des Elieukaunes luutet: 

^xu obiger Bürgschaft habe icli meine Ehe&au au- 
torisirt" 

Um hier su benrtheilen, ob die Autorisation generell oder 
speciell, ist aof den Iidialt der Bürgscliaft cinzugelicn. Sic ist 
gerichtet aof jede Sunniie. wofi'tr der Ehemaim dem Cassa- 
tionskläger aas der Geschäflsvcrbiudung verj}i1icbtel werden würde. 

Hat hieraus der Inslanzriclilcr. in den Grenzen der In- 
terpretoHoii des Actes bleibend, gefolgert. 

es liege eine allgemeiue nach Art. Z'l^ B. G. B. uDgüiUge 

Autorisalioii vor. 
«o ist liierdüich J^( in Gesetz "verlclzt. 

R. Drucher-Embdcn wider Bergerhamen, 15, Januar ISil, 
Gruuu. Eichhorn. Sandt. Keusche. Arch. XXWI. t. 56. 

€2 Atert renntiniif» 

Vor dem B. G. B. und dem Art. 1443 ibid. waren frei- 
willige Güterseparat ioueo nicht verboten und hatten unter den 
Ehegatten selbst ihre volle Wirksanikoif. 

Das Mainzer Landrecht Ar t 1 Tit, 3 und der Art. 4 § 3 
des Gesetzes vom 20. September 1792 bcstiuimeu nur die 
Rechte der Eliegatten oder des Ueberlebendeu von ihucii. ii.icU- 
dem die Ehe diircli Tod oder Scheidun:: aufgelöst worden. 

it« ThiKjiiei wider Mathis^ 29. Januar 182-'i. 

Biuachai'd. Eichhorn. San dt. lleiiihurdl. 

Durch die Gütertrennung des Art* 1443 B. G. B. soUen 
nidit nur die schon bisher erwaclisenen Ansprüche der Ehefrau, 
sondern auch die erst noch künftig entstehenden in Schutz ge- 
nommen werden. Die Annahme des Gegentheils wüidc eine 
unerklärliche Härte des Gesetzgebers gegen dis Rechte der ¥tslxl, 
besonders im Fall eines Fallissements voraussetzen. 

Ä. FaUiisnasse Seydf irider Plümacher, 2i. Ocf, 1840, 

Uelflcr. Eichhorn. Sandt. Reusche* 

Tremiaiiir Yon VUicli iinil Bett« 

Klagen auf |>erttalichQ Trennung der Ehegatten sind gan« 
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iu derselben Ai t zu beliaadelu und zu beurtheileü, wie jede au- 
tee Civilsadte. 

Art 307 B. 6. B. uod 879 B. R O. 
Der Bldbier kann bei ihnen die Versiegelung und Ini^enliir 
«m so mehr ycrordnen, als eonaerraftariaclie Maassregeln nadi 
Art 896 B. P. O. schon, bei Klagen auf Trennung des Vermö- 
gens unter den Ehegatten gestattet sind. ArL 311 B. <v. B. 

R, UeUmUferg wider Even, 4, März i829, 

BJanchard. Eichhorn« Sandt» Kunowaki. 

Der Gebrauch der im Art. 302 Ü. G. B. den Richteru ein- 

gcräumten Befuguiss hängt von ihrer Ueberzeugung ab, uud 
ielet keinen Gegenstand zum Cassations -Recurse dar. 

it. Schar ff wuUr Schar ff, 28. Nop. i82i. 

Hfihler. Eichhorn. Reiahardt. SandL 

Gegen den Cassaiionskläger, einen rheinischen Beamten, war. 
ausserordentlich und zwar in Geniässheit der Cab. Ordre 
vom 6. März und 5. Sept. Ib21 aul" öjälu'ige Zuclithausstrafe, 
Amtsentset zuiig elc. erkannt, und demnächst <!ie von seiner Rfie- 
irau beanIragUi Eliosclidiliius; vom Civihiclilcr aiisgesproehfii 
woideu. llirrdurcli \%vvi\vn die Art. 227 n. 232 U. (i. H. §. 34 
Tit. 20 Th. II. nnd §. 704 Tit. 1 Th. II. A. L. Ii. und die 
Cab. Ordres vom U. Mäi*z und 5. Sept 1821 nicht vei letzt. 
Die Schwierigkeit der Sache rOhrt daher, dass hier 2 Gesela- 
gebongen in Betradit konunen, die in ihren Begrilfea vihee ver- 
schiedene Strafarten und deren rechtliclie Wirkungen Ten ein- 
ander abweichen. Das Ä. L. R. verbindet nur bei einigen Ver» 
brechen mit der Uauptstrafe den Veriusi der bürgerlichen Ehre 
und versteht hiemntör weder die Aufhebung, noch iu der 
gel die VeriTiindcrunf; der gemeinen bürgerUchcn Ehre im Sinne 
des dcutscticu Ueehls. soiideru nur den Verlust i\rv vorzügU- 
ehen Standes-, liaiifres- luiil Anitselire. Wollte iiiaa daher nur 
aui das \. L. K. Uücksie.lii nclnneii. und dauacU die Frage ent- 
scheiden, inwiefern die FreiheiLsstrafe in strengerer Bedeutung 
des Woiteb eine euteiirende. so würde der Ait. 232 B. (i. B. 
Sosserst s^en cur Anwendung komnien. iäne solche eingrei- 
fende Veränderung in eine ganz fremdartige Materie Hegt« nicht 
in der Absicht der Cab. Ordre vom 6. Mfirz 1821. Sonach 
kommt es darauf an, eine gemeinschaflUchc Grundansieht rat 
finden, wodurch der \V iderstreit, welcher dureh die neue Ge- 
sets^BOong veranlasst worden, auch durch sie niisgeglichen werdei 
Es is^ diese. Beide <j'eselzget)ungen sliunneu darin iiberein. dass 
die Schwere und Sehnuililielikeil der Slrafe Grund zur Eiie- 
seheidmjs: e;iebl. Bei der Fr;>i;e nacli dieser Schwere und 
Schmaidiciikeit muss e& gleichgidtig sein, ob auf eine ordent- 
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Helle oder aiuscrordea^liche Strafe, ob zugleich auf eioe öHeut- 
liclie Besclümpfung und Ausstellung erkannt worden ist, oder 
nicht; die letzlere ist überdies, wo sie nicht als selbstätändige 
Strafe vorkommt, nor eine Art der Vollziehung, wodurch die 
der Zuchthaus- oder Zwangsar beiUshale beiwohnende Schmach 
äusserMch dtrgesteük ?<«d; sie gehört picht zum Wesen dieser 
SiTflfeii, mleke ab Crimiiiiilitrjlcii nitabhängig Tan aUctt Met»> 
soriscfaen Folgen bisateheii, und m ihrem HMutehandcler uuver- 
ihidarlkk bleiben, wena nt gkndi wie die bürgerliche Degra- 
dation und die Verbannung nicht mit Aiiastellung am Pranger 
verbunden sind, oder der Richter, wozu er ermächtigt ist, bei 
der Zwangsarbeit s- und Zuchthausstrafe darauf nicht erkannt hat 

Jt, Götze wider Barten, 28. Februar 1827. 

Ftscbenick. Eickhorn. Saadt, Kunowaki 

Eine Ehescheidung ist erst dann vorJiaudea, wenn die 
Klie durch einen gesetzmässigen Ausspruch des compclcnten 
Beamten des Personenstandes fiir aufgelöst erklärt worden 
kt Bis dahin beateM ^ Ehe mit allen ümi Wirkungen fort. 

H. HospHaivermiähmg Coblrnm toider BraehetH, 26. Sfärt i82d. 

BUnehard. BielihofB. Saadt Ka&owtki. 

Das Gesetz vom 20. Sepi 1792 $. 1 AvL 4 gestattet jedm 
Ehegatten, hn Fall einer 5|fihrigen Abwesenheit des Andern 
ohne N;H*Tjrieht. die Scheid üiig zu verlangen. Diese ist ledig- 
lich an des CivilstandsbeamliMi AusspriK^li a^eknüpft ^. 2 Art, 17 
und dieser durch keine andere Thatsachc beduii;!. aU durch die 
Vorlegung eines Nolorietätsactes über Sj.lhrige Aljweseidieit ohne 
Naclirieht. Ist also eine soiehc Scheidung aus der Zeit jenes 
Gesetzes zu beurtheilen, so liat der Richter lediglich das Da- 
aeln jenes Aassorudiea an prüfen, er darf die YerantaaiNUii;, --^ 
Dimer und Beseaaffimhdt der Abweaetdidt — so wen% irüfen, 
wk ViMrlegung des Notorietfttsactes ftndern. Dies beruM anf 
dem attgenteinen Grundsatz, dass der Richter bei der Beorthei» 
long eines jeden reehtlichen Erfolges nur aMn die wahren ge« 
setzlichen Bedingungen desselben zu beachten hat. Diese Ans- 
legnng des Gesetzes wird dfidnreh unterstüfzl. dass 1) die augen- 
blickliche Wicderverhcirathung gleich nach dem Aus- 
spruch ertaubt ist, §. 3 Art, 3. 2) dorclii das Gesetz vom 26. 
Germ. XI., wonach alle von den Civilstaudsbeainten bis dahin 
angesprochenen Scheidungen für gültig und wirksam erklärt 
werden j 3} durch das Staatsrathsgutachten vom 11. Prahiai 
Xn., nach wetchem der Rkfater nor das Dasein eines seiner 
Fem naeh gültiges Scheldangsaetea m nrfifen haL Dieses 
Gataehlen s{Mrlchl «war nur y^n sokhen Scheidonm, diff ymk 
£m%ranlen mod anderen Ahweseaden nadi ilver Kflekfcdu! an* 
Uefiiälen werden, der Grund dieser Enisdheidnng hegt aber 
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niehl iti der beKmdern Lage dieser Personen, gondern in den 
al^mesEien Gesetzen von 1792 und vom 26. Gern», XI. 

R, Sffberg wider r. Boeselager, 14. Sept. f83i. 

V. Savigny. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

4» 

Bit j^iUiguDg der Einrede der WiedenMis^iinaiiig uk tm* 
der Hl Avt 246, Boeh 272 B. O. B. Ks sn dam Urdiei «iMt 
die Znlas^Mig der EIieMfadtogtklage besMnkf. Sie Stt nicht 
dÜatoiriseh^ soadern p^remtoire a PacHon nnd daher noch itt 
appellakirio vovzuhnagm, Art 464, 186 B. P. O. Die allge- 
meine Erklärnng, dass der Kln^e keine üm de non rciccveir 
entgegenzusofzpji seien, durlle (ter zweite liichter olme V<t- 
Ictzttng des Art 1356 B. G. B. so deuten, dass darin keine 
Entsnsrans; des Rechts entUalfen gewesen, die behauptete Aus- 
sohuuiu; zur Zurückweisung der Klage geltend zu machen. 

R, Solomon wider Hasenclever, 2. April 1835. 

Oswald. Eickbora. Sandu Reiii<biirdt 

Zirefte Ehe* 

B«r fitUassor hat in 3 Eheit gestanden, ür hat mit den 
CoMHoDeTerklaglm, den KMera erster Ehe, bei Gelcgenkeil 

der zweiten Ehe einen sogenannten AbfinduTigs-AViirag geschlo<*- 
spti. der jedoch erst nach seinem Tode seino \olUtreckung er- 
halten sollte. Diese Kinder sind hierriurch. — seihst nielit nach 
den älteren Gesetzen, »nd selbii dann nicht, >venn die Abfin- 
dung nnt wirklicher Abtlieilung oder VeraWolgimg des ^ ermft- 
geus verbunden gcweseii wäi^ — geradezu 8U4:^ee&8iouäunfiUng ge- 
worden, denn kekr Qmd^ zlAdt ahgefendeiie Kbder den Todten 
bei. Vwk9 kmta Umilftadefl het aber der ErMssser durch 
{ene TWf dttt KMerv nnler der alten CSeeetsgebung abgegebene 
XildSning ein Recht erwerben können, bei seinem Üebertritt 
nr moket dem B. G. B. abgeschlossenen Ehe diesen Kindern 
t)i|iuöiiii den Art. 1098 nnd 138B B. G. B. znwider so handeln^ 

Jl. Wolf wider Rennen, i3. Juni iS27, 

Blftseliiar^L Kiciibora. Konows ki. S^andt. 

AoA den Art. 12 und 14 der Cöhufiehen Statuten eefai; 
deaffieli iMmr, das« M a ft i Dey m ni att» onzig uni aUa 
Ml wMIcbe Theikng» die Kbito de» LetiMteiidni 

ben befreit werde. Der blossen Errichtung onee luyfitlMia ket 
der 8taM nii^d die« Wirkung bei^de^. 

A SM^fer wider HahnenbeUiy SU, Jknuar 1927, 

Blnnekar4 Kicbliorn. Sa« dt. iwa»wakl. 
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Der Art. 2 der ehemaligen Stadt Cöbudieii Statuteu er* 
wähnl der Eheverträgc nicht ausdrückfich ; er setzt aber den- 
noch im AUgCDieuieii lest, dass nicht nur Testamente und Ver- 
mächtnisse, sondern auch Gifleu (Scheiikun2;en) und Aufdrach- 
ten, welche in der Stadt gelegene Immobilien zum (jegensland 
haben, binnen Jalir und Tag bei Strai'e der iSichligkeit dem 
Sciu'eiiu worunter die (jüler gehören, eingelegt AverJen müssen. 

Der Richter liat daher, indem er diese Besliiimmriii aiif 
Schenkungen, die m Liieverirägeu aul' den \ uraljbterbimgäiail 
des Schenkgebers ge8dbelie% ffir anwendbar erklärt hat, den 
Art 2 nicbt veilelat 

Jl. Bädii wid» Bmm, 28. iVw. im. 

Blaachard. Eichhorn. Sandt. Kanowiki. 

I>ie Ansclneinung eines Hauses zor gesammlen ist von 
der zur letzten Hand zu unterscheiden. Die erste übcrlrägt 
das Hnns nacli Stadt Cöliiischen Statuten bei dem Tode 
Eines der Khegalteu zum ausschliessHchen Eigenthum; die an- 
dere dem Ueberlebenden. Die J^clztere fällt in den allgemeinen 
ßegrilT der in C. 3 und 5 de secund. nujjt. erwähnten Freige- 
bigkeit Der Apneilliol konnte fe^teilen, dass diese römischen 
Gesetze in der i»tndl Cöla als Hölfsrecht Aufgenommen gewe* 
sea, und sonach erkliren, dass die Wirksamkeit der Anftcfarei* 
nnng aar letzten Hand durch die aweite £Iie inm Vortfaeil der 
Kmder erster Ehe aufgehoben worden sei Es erhettt fibrigens 
nkht, dass das EKtensum poasessorii suntmariissimi in Cöln 
Terkündet worden ist 

Die Anselu^einung eines Ilnuses auf beide Eheleute ist als 
mr gesammten Hand geschehen zu betrachten. 

Erbe» Badorff wider Goffnrfh, i3. Sept. ib3A. 

£sser. Eichiioru. )»andt. Reinhardt* 

Die von der Ehefrau in die iL.lie eingebrachtcD und ihr 
während derselben dorch Erbsdiait anerfaUeuen Immobilien sind 
ihr Sondergut, sie gehören mdit txk der Mobiliar-Gemein- 
sehaft Art 10 des Stadt Cöhtischea Reehts. 

Diese letztere bildet zwischen Eheleuten eher ein Gesell- 
8chafts\ ei hältniss, als ein Condominium in «olidnm, wie ein sol- 
ches für die Immobilien^ z. B. für die zur gesammten Hand an- 
gesdu^inten anerkannt ^vird. Die Ehefrau stellt rücksichtlich 
ihres Sondervermögens, der Mobiliargemeinschaft s^egenüber, ein 
von dieser getrenntes Rechtssubjeet dar, sie kann dalier gleich 
fremden Pei'stjucn so gut Schuidnerm, wie Gläubigerin der Ge- 
meinschail werden. 

Art. 37 der alten Rechte und Freilieiten der Stadt Cdln. 
Mag mithin der Erlös ihres während der Ehe veräusserten 
Sondervermögeus in die Motnliargemehttdialt gesilossen sem, 
oder skh in den Hfindea eines Dittten befinden, so Ist sie so- 
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wohl gegen jene als ^en diesen bcfugi, Anspruch auf ErsUt- 
tuüg des Erlöses zu machrn. Beide Eheleute stellen in Bezug 
auf die Mobiliaigeini inscliait, jenem Soudervermögen gegenüber, 
ein sclbstständiges Rechlssubject dar. Die Forderung der einen 
HäÜ le des Erlöses muss daher in der Person der Ehefrau durch 
Confanon crldfichen, während die andere Hfilfte von ihren Er- 
ben gegen die £rbeai des Ehemftnnes in Anspruch genommen 
werden kma, 

Jl. ^Mr wider Schaafhausen, 28. SepL 1840, 

B«fer. Eichhoftt. Rausche. Sendi. 

Eheleule unter Kur-Cöüiischer Rechtsordnung können über 
das während der Ehe ciTims^ene Immobilinrvormögen frei ver- 
fugen. Den Kindern wird erst bei dem Absterben ihrer Eltcni 
auf eine solche KiTungenschaft ein ausschliessliches Recht erworben. 
§. 4 Tit 2 und §. 6 Tit. 8. 

Ist daher Einer der Eltern erst nach Einführung der Ge- 
setse vom 8. April 17951 18. Vend., 17. Niv. II. gestorben, so 
mftssca dieee Gesctee ifir die Erbfolge der Kinder aUem maass- 
gebend sein. 

tu Breuer wkkr Breu&r, 20. «Amt 1842, 
Biser. Eiciiliorn. Eeniche. Knnowihi. Arch. XXXVI. 2. 31. 

Wo für eine wälirend der Ehe angekaufle unbewegliche 
Sache der Kaufpreis bei Auflösung der Ehe noch rüdutfindig 
ist, ist der Reehtssalz 

quaestns non inlellii^itur nWi deduclo aere aiieno 
der Kur-Cöhüseheii HechLsoi dnunff niro:ends auigehoben. 

Erben Müller mder Erben Aeitckucen, 30, Dec» 1844, 

Ed&er. Eichhorn. Keusche. Saadt. 

* Die unter Kur-Cöhiischeni Recht geschlossene Ehe führt 
in Ermangelung eiaes ausdrucklichen Enevertrages hinsiGhtlieh 
dea dieser Ehe angehörig^ Vermögens die stillschweigende 
Tcrtragsmässige Unterw^ung unter di^js Kur»Cöinische Land- 
ledd mit sich. 

Dieser stillschweigende Verlrag, eben so wirksam wie ein 
ausdrücklicher, konnte durch die späteren nicht rückwii'kenden 
Gesetze nicht geändert \^ erden. Der Uhchiische Appellations- 
Gerichtshüi hat daher chneii die entgegengesetzte Annahme den 
$. G Tit YHL und §. 3 Tit. II. des Kur-Cöhiiächen Laudrechts 
Tcrletzl. 

A* Lünebach wider Reutelslerfz. 25. A^or. iS39. 

Esser. Eichhorn. Reuscbe. Arck. XXiX. 2. 6. 

B, Sfben Vaaemk ^idsr Erhtm Braadi, 7. April 1845. 

V. Daniels* Jaehnigen. Saudt. Kanowsfci. 

6 • • 



Digitized by Google 



Ini Herzogthum Cleve hat das mosaische Eherecht ai^» eiu 
durch die Religion bedingtes Parlicularrecht gegolten und die 
Eigeüschaft eines l'iivüegiums gehabt, aul >%eiclies zu verxichr 
ten der Jude befugt war. 

Revidirtes PriviL und Regl vom 17. Aprii 1750 g. 89. 

Gab. Ordre Tom 17. Jörn 1804. N. Aick IV. p. 83. 
Die fraDBÖsbche Souycraiuetüt und das den Joden bewil- 
ligle Staatsbürgen^echt hat dieses Privilegium so lange unberührt 
gelassen, bis es in dem bei EinflUiruiig des B. G. B. allgemei- 
nen Landesgesetze nntergegangen ist. Das nicht im Bezirk 
Cleve pnbücirte Dm*et der iNationalversammiung vom 27. Sept. 
1791 hat die privatrechtlichen A^erhültnissc nicht betroilen. Die 
Pilicht Eur Befolgung der Landesgesetze schliesst keinesweges 
die Gültigkeit dessen aus, was durch Statut oder Gebrauch 
Reclitens ist. Durch das Verfa>»un^sgtafctz vom 5. Fruclitlor III. 
ist aa die Stelle einet Particularrechts ein anderes nkiit getan»' 
ten. Dinwii daa Oeaelx Tom 17. Nhr. ü. aiiid neue VoMbaib 
ni Gunsten fiberlebendei* WKtwen nidit geschaffen. 

H. GottMtMk wukr Leo, 20. Nw, i84S, 

V. Oppen. Eichkora. Sasdt Renscke; 



Bigenthnm. 

Wie das Eigen l]i um des Bodens die aufstehenden Gebäude 
in sich begreii^ so der Besitz der Uferdammc den eines darauf 
stehenden Häuschens. 

K, van Reth wider Wessel, Ji. Dec. Id3i. 

Esser. OswaU» Sandt. Knnewski. 

CassaÜonsklägfv bat sidi vergleiclisweise verpfiiditel, dnrek 

Tücheraufliängen dem licht des Hinterbaues des Cassa- 
Honsverklagten nicht zu nahe zu treten. £r ist dadurch nicht 
beschränkt, sonstige aus dem durch keinen Titel beschränkten 
Eigenthumsrecht hervorgehende Haiidlniigen — z. B. die Auf- 
führung einer Maner — vorzunehmen. Art. 544^ ^048 
B. G* B. 

K, Friedrichs wider Fritsch, 30. Jvni i&32. 

Esser. Eichhorn. Kuuowski. Sandt. 



liiheiratliiBg. 

Das Lukamborger Laudrecht hat ab «in geMhiiebent* Ge- 
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Ä€tx im Fürstenthum Prüm niemals gegolten, sondern nur alt 
ein subsidiarisches Gewohnheitsrecht Anch ab solches ist es 
in Rücksicht der Schafllhcrrcn durch die nachher erfolgt Av£* 
hebun^ der Feudalgesetse ausser Kraft gesetzt worden. 

il. ÜS^. Trier irider Wallersheim, 5. Mai 1824. 

Seyppei. Eichhorn. ReinhardU £»andt. 

l>ie EiiJieirathuug in ein Schafiiigut sieht dem eingeheira- 
Ihcten Kinde ein unwiderrufliches Recht aui das itul ieiüät. 
AtL 6 Tri. 2 Lnxemb. Landraeht 

In dem Beweise der Einheiraihaiig ist der Beweb der gut»» 
hcffÜchen EinwÜHgung enthalten. Jenes nnwideiTiiflidie Redit 
ist durch das Gesetz vom 17. Nivose IL um so weniger anfge« 
hoben, als die rückwirkende Kraft dieses Gesetzes beseitigt ist 
durdi die Gesetze vom 9. Fructidor IH. und 3. Vendem. IV. 

Der ScliafTtliciT, und nur er allein, kann dasjenige^ was 
ohne seiac Einwilligung geschehen, unAvirksam machen. 
Art. 3 uud 4 Luxemb. Landrecht. 

7ai den Einheiralhungen waren so vvenii£, als zur Güllig- 
keit von Heirathscontracten besondere Förmlichkeiten erforderhch. 

Ä. Boden wider Boden, lö. Sept. 1828. 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

K. Theis wider Tkeis, 29, Sept. 1830. 
Blanchard. Eichhorn. Saadt. Badde. Arcfa. XV. % 9. 



Biakindschafi 

Das Kapitel 76 der Jülich- und Berti;schen Hechtsordnung 
eiilhält kein V^erbot der Einkindschaft nacli bereits erfolgter Ein- 

Sehuug der folgenden Ehe. da es sicli nur mit dem Falle, als 
em gewöhnliciien, beschüftigt , wo die Eingehung der folgen- 
den Ehe nocl) bevorstehL Nach gemeinem Hecht unterliegt die 
GaHi^ieit einer errt wfihread der nachfidgenden Ehe erriohleiMi 
iUiidsebBfl hmnern Bedenken. Das Kapitel 1<KI 1. Welches 
SehenJcBimai miter Efadeiiteii Terbtelet, passt DBcht auf die Sli- 
puation des onerosen Einkindschafli-yeitrageB. 

It. Endenuum wder Hefelnumn, 12, Febr, 1823. 

Gaerdeler. Eichhorn. Beinhardt. Krause. 

Die EinkTiidrirlinft stdit einen wahren Vertras: zwischen 
deu Eltern und den Kindern dar. Ohne die Mitwirkung der 
letztern ist der Vertrag nicht denkbar. Niu'gehörii^ vertre- 
tenen Kmdem erster Ehe ist gestfittet, die Eiukindscliai l beste- 
hen zu lassen, wenn Einiges au den durch die Statuten vorge- 
sdiiiebenen Förmlichkeiten mangeln soUte: denn diese sind eben 
liKi( im ihrdm Intt^esse angeordnet. IKsse Mifgak» kann 

5» 
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}idooh nicht auf den Fall erslreckt werden, wo es dem Vertrag 
nn seinpn wesentlichen Bestaadtheilen maugelt. Die L. 5 §.9 
D. de pec. const. l. 38 $. 20 1. 39, 45, 62. de V. Obl. liaodeln 
weder von GeschüRea, die ein A^ater mit beiuen Kiudern ab- 
schliesst, noch sind sie auwiudhai iür \ crlrfige, die diesen Ge- 
setzen gan^ fremd nud sogar zuwider sind. 

Dritte Personen können ans dnon %a ihren Gunsten ce* 
«dikmeiim Vertrage nnr Snsafem ein Klagerecht haben, täs die 
Paciaeenten bd ihrem WlHen ^rbÜeben aind, nnd den Vertrag 
nicht mderrufen haben, bevor der Dritte ihn angenommen, und 
snt Wirkung hat annehmen können. 

Dies gilt auch ui Bezug auf die Einkindschaft und die 
iKweite Elicfran. Dass der ^ erlrag einen Theil des Ehecontracls 
aus£!;emaeht, ändert hierin niciits, zumal auf den unter dem alten 
Recht einf^e^ng^en £hecontract der Art. 1395 B. G. B. nicht 
nnwendbai' ist. 

R, Luchhoff tcider Brombach, 23 Nor. 1)^25. 

blunciiard. Eiclihorn. bandt. Keiuiiardt. 

Die Unterlassung derun$.lnnd2TSti0der EnsCflr 
Cdhüschen Reditsorannng und der Erlftnterang vom 12. Mai 
1767 Tor^eschciebenen Fdrmlichkcilcn begründet nur eine von 
den Vorkindern geltend zu machende relaHvc Nichtigkeit, denn 
nur diese Vorkinder sollen vor Schaden geschützt werden. 

K. Kiefen wider Flörken, 4. Ji#n> 1828. 
Blanchard. ScheUer. Sandt. Kunows ki. Arch. XU. 2. 4. 



Einspruch. 

Nach dem Regiment von 1738 Theil II. TiL H Art 9-~-12, 
wekhcs für die Sachen beun Cass.-Iiofe noch gesetsBeiie Kraft 

hat, ist die längste Frist aar Erwirkung nnd Insinuation eines 
R^ßstüntions-ErKenntnisses gegen eine Contnmadal- Entscheidung 
eine dreimonatliche. Dies gilt dermalen Ton der Opposition, 
obsclion jetzt kein besonderes Rostitutions-Frkonnhn'ss mehr 
üblich ist, sondern mit Beseitigung desselben aui die eingelegte 
Opposition gleicli /ur \crliandlung der Sache übergegan£:cn 
wird. Eine Bclreiuii^ von dieser Fri^st ist nirgends «oseUlich 
ausgesprochen. Es kann und darf nickt in der W illkür des 
Opponenten liegen, die Opposition auf unbeschränkte Zeit hin> 
aQflaafldüebe», wihrend die AbsdiaSang des Rfistitiitiooa*£(^ 
kepninifses just Abkihnung des Verfahrens bcolelt 

Senp widir SOigmmm, 22. Jbi iSSm. 
Gaerdeler. Elchharn. Reinhardt. Sandt ' 

. Die Opposittoa kann die Vottstreckiu|^ de» EzmIiaD aiNa 
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nält der CMcotoiiMlieii Cbiitel TendheiMii VeHrases imd Yer^- 
fßM»B mdil aufheben and nur insofern die Wirkung der Exer 
cation vernichten, als sich bei der reclitlichen Erörterung ergiebig 
dass die Execution unförmlich voUstredct oder der Vertrag und 
Vergleich die Exeention nicht begrfindet 

9* S^madiert tptdsr Griesels, 28, Fehr* 1827* 

Eimbeclc Eichhorn. Sandt Kanowski. 

Der Art. 1033 B. P. O. findet auf den Art. 162 Ii. P. O. 

Auwendung. 

A. Thibesart wider Hoftua, 12, April 183 t 

Graun. £ichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Aus den Art 458 und 508 H. G. B. ist nicht zu folgern^ 
däis in diesen Fällen das Contiunacial-Urtheil als ein ooirtrih 
dictorisclics anzaselieii und da^^egeii Opposition nid^k einxnlegen 
kL YergL AxL 149 seq. 158; 434 seq. B. P. O. 

IT. CanmuRoikasse zu Ralingen (Braun) wider Tk&nes, 11, 

October iS34, 
V. Breooing. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Die im Art 6 des Decrets vom 6. Febr. 1807 bestimmte 
StÜgige Frist bezieht und beschrfinkt sieh auf den Ein« 
Spruch gegen ein Executoriuni von Kosten, welche durch 
tirtheil sueikannt worden sind. 

Ä. iie<^. Cöln wider Odendahl, Scknilzler, Starr, 17, OcL 1835. 

Esser. Eichhorn. Reinhardt. 

Die fiii* den Drilt-Oppoucniea gebrauchic Bezeiclmuug „In- 
tcrvenienl" äudeit im VVesen der 8acliG der Dritt- Opposition 
uicht;>. > 

R, Evell wider Gossen, 5, April 1826, 

Goerdeler« Elehhorn. Sandt Kanowski. 

Der Art. 475 B. P. O. untersdieidet nicht zwisclien auf- 
hebenden und besteigenden Urtheileiu Eine Bezie hu ng des 
All 472 findet daher auf die Drittopposition um so weniger 
statt, als diese nicht auf Befolc^uTig, sondern auf Zerstörung des 

bestätigenden rrflioils nhziell. 

Das bcsläti^ne l itlioil dpssrn llechtskraft nur dtn-cli das 
vom Appellhof bcj.laili:rii(lc Lrlci bedingt ist. kann olnic dieses 
nicht rückgängig gcniachl Avcrdcn. Die nothwendig mit gegen 
diescii UH«l gericlilete Drittopposilion niuss daher nach der ge- 
richtlichcu Üieiaichie auch nur vor den Appellhof gebracH 
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•werden. Bindi diese Nodiüfeadi^uit beidiriidil «di die Ke- 
gil der 2 btameA yfm aelbit 

X. Xr^M Ifewi iDulfff ira/«/^^. Heg, Cohletn wtkd Brben Rmme^ 

U: März 1844 

£sser. J«eiinigeii, Deyck«. Reuftche. Kunowski. Arch. XXXVIL 

2. 57. 



fiinstands-Vertrag. 

Cassatianskläger schliesst im Auftrag dnes Dritten einen 
RempbcemeDt-Vertrag ab, und wird dem Rempla^aut gegen- 
fiber znr Zahiimg des stipnfirten Lohnes vemrtheflt BCt Unrecht 

Der Be\'ollmächtigtc ist hn Yerhältniss zum Macht^ber 
nur kut Vollziehung der VoUmacliL so lange sie für ihn fort- 
danerl, zur Schadloshaltung aus der Nkhtvolbiehung, zur Ver* 
anhvortlichkeil bei der Ceschnffsnihrung. zur Recbiiunirslejning 
uud zur Berechnung des Jtaiplangenen . nicht aber zur Be- 
zahlung der Schulden des Maclitgebers aus eigenen 
Mitteln verpflichtet. Art 1165, llbö, 1991, 1992, 1993 
B. G. B. 

JT. Scküihe wider Rolh, 18. Febr. 1820, 

\ Simon. Elchhorn. Molitor. 

Dfe unter der firmuifisisclien Herrsdiaft i^eselilidi beslinuute 
Dienslidt des Müitairs ist mit dieser ^Herrschaft aufgehoben. 
Der Rempii^ant eriiiit mithin die yoJIe ▼ertragsrntosige Vol- 
lung, wenn er nur vom Regiment angenommen worden imd 
sich in keinem der \n$ualimefaUe beüudet Verordnung Yoni 
31. Januai' 1817 $. a, 4, 5. 

K, Braun wider Aussem, 27. April iS2i. 

Friccius. RuppenthaL Sandu Uaass. 

Aus §. 2 der Verordnung vom 31. Januar 1817 kann 
niehi ^o%ert werden, dass die von den ParUieien selbst über 
^ Einstandsvcrtrage ein^angemen Vcrglddie Sure Wirksam* 
keü wioren hätten. Aus dem $. 3 crgpebt sidi vielmehr das 
Gc^entheiL 

ü. ITtcMi wider Teller, 2, März im. 

Oswald. Eichhorn. Baddo. Sandt 



Earegistrenieit 

Die Unterstellung, es miitisten die Beweisarten, welche bei 
dem Verfahren in Civilsachen statthaben, bei streitigen Contri- 
TNilliMififmieil gegen das £inrc|g|istrjrungsgeset» cboamtoig ge- 
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«littet sem, beruhet nicht auf einer klaren geselilklien These 

und ist nidht analogisch zweifelfifmjge|;rfiiidet» 
Gesets Tom 22. Fnmaire J. YlL 
27. ¥enlöse J. IX. 

it. Kämgk Cobhn* wider Fischer, 25, Febr. iSW. 

Hardttog, Eichhoro. Uaass. 

Der Gerichtssclii eibtr C Uppers maseiitirte am 3. Jauuar 
1820 für das 4te Quartal 1819 sein Repertoriuui iu dem Ein- 
regititliriings -Bureau und da dasselbe eiuen am vorigen läge 
aofgenomiMaen Act nk^ enthielt, so wurde Sun me Sürafe 

10 Franca wegen Zuwiderhandhing gegen Art 49 Nr. 8. 
Gcaets Twn 22. ¥nBu YU angesetzt Mit Unrecht 

£s ist in keinem Gesetz yorgeschrieben, dass bei der vier- 
teljAhrlieheii Vorlegung des Repertoriums zugleich das seit Be- 
ghin des neoen Quartala angefangene Reperioriom abgeschlos- 
aen vorgelegt werde. 

Art 49 Nr. 3 uud 51. Gesetz vom 22. Frimairc VII. 

Die I^Iiüiätcrial-Entscheidung vom 9. Sept 1806 steht mit 
diesen Gesetzen, auf welche es übrigens allein aukommcii kuiui, 
m £uiklang. 

R, Aachen wider Küppers, 4. Dec. 1822. 

Simon. Eichhern. 

Der Kraa-Bendant iat nach dem Sione des Art. 3i Ges. 
vom 3. Nov. 1798 (13. Bmmaire VII.) derjenige Beamte der 
Einr^giftrinings-Verwaltungy wekshm* über die in, seinem Beakk 
begangeam Contravenlionea das Protokoll aufkonehmen be* 

iü^ ist. 

KgL Reg, CoblMi wider Seligmann, 17. März 1823. 

Blauchard. Eichhorn. 

In der Materie von den Einregistru'ungscebühi'en ist der 
dem Zahlungspflichtigen insiuuirte Zamluugsbefclil dasjenige, was 
den Anfang dos Verfahrens aiismaclit; dagegen ein von dem 
Zahl ungspfliclit igen ausgehender und mit eifier Vorladung an 
das compeleute Gerirljf verknü])fter Einspruch oder eine du*ecle 
Ladung dasjenige, woüuich eine Instanz angeknüpft \md uud 
ihi* Dasein erliält. 

Alt 61, 64, Ges. vom 12. Dec. 1798. (22. Frim. VÄ) 

B. Reg, Trier wider ISeü, Ij, Dec, 1824, 

BlanchardL Rappeatkat Reinhardt Sandt. 

Die Verordnung über das Enregisti*emeut 7. Fiuct. ML 
und 19. Vcnhj^e Vlfl. ist zu be^dirrinkeii auf authentische 
Ih kiiiulcn im Privatbesitz^ dieiu öfientlicheu Registraturen 
veivvaiuten sind dagegen von ihrer Anwendung ausgeschlossen. 

R, Hamboch wider r. Roths Mär::» 1833, 

V. Savigny. Eichhorn. Kunowskt Sandt. 
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Erbpacht 

Wenn dei §. 19 de« Gesetzes voui 21. April 1825 dem 
frübereu Erbverpachter diejenigen Vorzugsrechte belässt. 
welche die allgemeinen Gesetze ihm bcileccii, i>o sind hieruuLer 
idion omIi dem Sprachgebrauch nm* solche Yorzugareehte 
▼erftanden, die ihm gegen andere Gläubiger im Cencune ltt»er 
das Vermögen des Sehuidners etwa %n stebeii oder ciiigfrianl 
acia mög^ kdncsvveges aber das Recht, wegen eines in den 
abjjeschallteu Erbpachtrcchteu bestehenden Caducikäts- Grundes 
— (vers&omte Eatrichtung der Abgaben) — das Gut einsii- 
liehen. 

IT, Weidmann wider Pitthnhu Ii. Od. 1828. 

Bianchard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

In ßcrg sind ci bpächtige Güter, wenn nicht das GegenÜieil 
in dem Erbpachtsbrief bestmimt ist, laudemialpflichtig. ^ 
Gap. 106 und .108 der JöL Berg. Redilaecd. und G. 
3. Cod. de jure emphyteut 

Nach Cap. 108 der JuL Berg. Rechtsordnung ündet die 
Ausschliessung des gemeinen Rdin. Rechts iu Folge des Statute» 
nur in dem lalle Anwendung^ wenn durch dasselbe ausdrück- 
lich ein Anderes yorgesehen und veroi«dnet worden ist Die 
Belmiipiung ist dalipr iin1)o^riH)r!et. dass in allen deiiieriigen Ma- 
, teikii. ^vo^ll dmch das Nlatul int Einzelnen veiiiiet woitlen, 
das römische Recht im Aüg ein einen von keiner Anwendung 
scL Die Behandlung der Materien in der JöL Berg. Rechtsordnung 
ist überall so dürftig, dass das röm. Hecht nicht entbehrt wer- 
den kann. Wenn nun das Cap. 106 die Gleichartigkeit der 
deutschen Erbpacht und der rdm. Emphyteuse tawtkeaaoif so 
folgt, dass das im Grossherzogthum Berg bestehende Erbpacbts- 
vernältniss im AUgemdueu nach den romischen Gesetzen der 
Emphyteuse zu beurtlieilen isL 

Jl» Plaitkof wider refi Kirche zu Elberfeld, 2i. Febr. i842. 

Brewer. Jaehnigen. Sandt. Beasche. 



Brbreelit 

Seit Tremwng der Rheinprovinxen von Franla-eidi lomn 
in diesen Provinzen von Anwendung der Art 11 und 726 B. 
G. B. keine Rede sein. Es ist jetzt eben so vergeblich, sich 
auf ältere oder neuere zwischen Frankreich im^d andern Staaten 
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eingegangene Vflrtrifle m benifa% ab es IBr dinellie Ihroivlum 
ik intecrirende Thdle eines Staates leclitlicli nnmögjidi 
ist, neue Verträge n# «adeni Staaten dbnog^iea. Wenn mai| 
die Erbßfaij^t der Auslinder in den Rheioprovinzen von Ver- 
trägen abhängig maclit. so ivQrde jedem Bewohner eines Bmi- 
desstaats oder einer andern pfenss. Provinz der Wc§ dasQ ver- 
sperrt sein. Die Entscheidungsqiiellc für die Frage: 

ob und inwiefern der Ausländer siu* Ülrbfolge iu den Kheiu- 

provinzeu zugelassen werde, 
ist einzig und allein das allgemeine Landrecht. 

Die Frage über die Ei-bfahigkeit, sowie die über die Rcclils- 
niu^eit der Fremden überhaupt, bctrilTl eiu rechtliches Ver- 
hfiltaiss des Staates zu. ausvrtlrtigen Staaten, welches iu aUen 
Theilen nadi denielben Grandsfltaen, die keine YersdnededMnl 
Bulassen, beoiüieiit werden nuiss» 

II. V. Ammon wider NmAer, 2. Nw. i825» 
^ Fisehenich. Eichhorn. Sandt. Reinhardl. 

Der im Art. 726 B. G. B. vorausgesetzte Fall der Retor- 
sion bestellt nur darin, dass eine fremde Gesetzgebung lUe Eiu- 
heimischen mid Fremden als solche imgieicli behandelt. VergL 
Art 3, 11, 110 B. G. B. 

it« f>» Busche -Ippenburg wider r. Winlerfeld, 9. Juli 1823, 
V. SavigDy. Eichliuni. Saiidt. Keinhardt. 



Brbso Iiafts-FormiL 

Die Hechtshängigkeit ist nach den Gcselzen des Gerichts 
zu beurtheilen, an welchem die Sache anhangig sein soll. Ein 
Rheinisclies Gericht kann seine eigne Compclenz nur nach den 
Vorscluinen der B. P. O. beurtheilen. Der All. 59 B. 1*. O. 
verordnet in 3 Fällen einen bcsoudcL'n Geiiclitästaud für Krb> 
üchaflsstreiligkeiten : 

1) sui' ies demaudes eulre heritiers jiisqu'au parlage indur 
stvemeat 

Diese Vl'orte gehen nicht auf den Streit swisehen melue- 
ren Ertvprltendenten, sondern zwischen mehreren wirkliclien 
Erben. Dies fol^ theils aus der daneben erwälmten und nur 
swisclien auerkannten IMiterben möglieben Erbtheilung, iheiis 
ans dem Art 822 B. G. B. 

2) für die Klagen der Gläubiger, 

3) für den Streit über die \ ollzieh ung, welcher SU eit von 
dem über die Gültigkeit des ielzlcu V\ illens wesieulüch 
verscliieden ist. 

Kegel ist, dass cntwedcv der Wohnort des Beklagten, oder 



» 
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Lage te in Anaprach genoflunenen Gfiter den GcrichlMted 
badet 

B, f>. dl Bwi€k»-lpp0nbnrg tüid$r t. Wmterfeld, 3. April iÖ22. 

Y* Savifsy. RappaaliiaL Saadt. AeUliirdt 

Geset'^iclic Vcrftiguiii^ca iüier £i'iifoige-Keolite «ind aoge« 
uamite Statuta Kenlia. 

R9 Lehmann xrider v. Haiiber g, 12» Juni iS22. 

Blancliard. RuppentbaL Reinhardt Suiidt. 

Am 11. Dec stirbt za Ehrenbreileasteia unter der llerr- 
achaft des Kartrienchen Landreebts der etc. Bireke. Der Jn- 
aUs-Senal erläaat Edietalien, erdflhet in dem Terrain das hinter- 
legte Testament, fasst demnächst Praedusoria ab und setst den 
Testamentsei bell in die Erbgüter ein. Sein Erbrecht wird spä- 
ter von dem Imploraten angegritfen, und er vor das ficricht sei- 
nes Domicüs, Coblenz. geladen. Diese Klnge stellt im Sinne 
des 3len Ahsafzes des Art 59 B. P. O. eine vermischte dar, 
welche auch an dem Wohnsitze angestellt werden lomn. CousL 
imica ubi de licrcditate agatur. 

Das Kiuwciäuugsdecret bezweckt nur die Einweisung in 
den Besitz der £rbschaiUi>acheu. wclcJic der Testator bei sei- 
nem Absterben besass. C. ult. de edict D. iladriani iolleudo. 
Ein solcher Besifes adüiessl das Erbrecht der Intestaterbfoi nicht 
ans. Der Praedusiv-Beschdd ist ihnen daher weder ab die 
Res iudicata^ noch als die Utispendens begründend, entgegen 
Xtt stellen. 

H 9. Sirmnberger wider Kraemer et Gen., 5. Mär% i836, 

Esser. Stellhorn. Sandt» Reinhardt. 

neUiins der EKhmmhmitm 

Die c. 6. Fani. ercisc. c 1. Si unus ex plur. heu d, c. 26. 
de pactis, 1. 3. 4. d.. i. 25 §. 1. Farn. emsc. verbieten dem Erb- 
lusber nicht, die VV irksamkeit des RechtssaU.cs 

„nomina ipso jure divisa suut^ 
m Bezug auf seine Erben ansinschliessen, dies wird äun inel* 
mehr geradesn gestattet durch L 44 $. 6, 69 §• 2, 75 S. 2 de 
kg. L, c; 25 de Pactis 21. J. de kg. 

il« 9. ttampesch wider e. Heameeeh, i9, /an. i833, 

Esser. Eleliliorn* Saadt Budde. 

Der Art 833 B. G. B. setit eine in Natur voUeudetc TheUung 

voraus. 

Gern* Morskausen wider Gem. Eurffen. Ify. Ort. 

Esser. Jaebnigen. Reusche. Stndt 

iNacii den Motiven, wie den Worten des Ai't 888 B. 
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toute acte ...... colienüct's 

mow fttr unerhebliGli gclialteD werden, ob die Verlelxuiig in 
Folge einer Thcifauig unter eftmmtliehen oder Um» einigen 
Erbe» stattgefunden. Der AppeUhof, indem er die Klage nur 

aas dem Grunde zur&ckeewiesen, Aveil durch die Cession erb- 
echaitlicher Rechte die Gemeinschaffc nicht unter sä mint liehen 
Mitci'ben aufgehoben worden, hat den Zweck des Gesetzes ver- 
kannt, den Al t 889 fakeh entwendet imd den Art. 888 verletzt. 

üf. Sess^ wider 5cftmtls, i7. Nov, 1845, 
Brewer. Elcbhorii. Rouscho« Kunowakl Arch. XXXIX. 

Erben siiic lieiaellclo. 

Die NiditerfmiiiDg der Art 800 aeq. E G. B. lieht eine 
Vcnuiachung des persönlidien Vermögens mit des Erbechafla* 
mane nnd die unbedingte Terpflfichtnng des Erben, die Gläubi- 
ger und die Legatare aus eigenem vermögen zu befiiedigen, 
naeh sich. . Die m den Art. 870 und 873 erwähnte YerpfUch- 
tnng mehrerer Erben zur verhältnissmässigen Zahlung der Schul- 
den ist £;leir}ininssig posren mehrere Erben durch Art. 1017 
in Bezug aui die Entrichlinig der A'ermäclitnisse ausgesprochen. 
Die -Art. S70 — 873 machen keinen Unterscliied zwischen Pfticht- 
und sonstigen Erben. Aus der Verbindung dieser Gesetze mit 
Ai-t, 802 folgt, dass auch nielirere unbedingte Pflichlerbcu 
bei Unzulänglichkeit der Erbscliaflsmasse, wie überhaupt die 
Schulden, ebenso dte Yermfichtiikse aus Ihrem persftailidbea Ver- 
mögen abtragen müssen« 

R, Eickhoff wider Bittong, 16, Aor. id33. 

üüäcr. Eichhorn. Kunowäki. Martini. 

Die Betjpnrinlerben haben unter den Schulden des INach- 
\'d>sps dir auf sie devolvirte Fordeitinir des (trafen A. v. Hall- 
bei i: iii! fuveiitar aufgeföhi't, obi:l( ii Ii dieselbe, wie ihnen be- 
kannt- nicht niclu' bestanden. Dadurch haben sie ihre Qualität 
nicht verloren. Der Art. 801 H. ii. B. kann so wenijs: als der 
Alt. 794 die entgegengesetzie Ansicht rechtfertigen, zuiual im 
Art 794 der Zusatz „des biens de la sneoesslon^ au dem Worte 
,|Inventaire^ Idar andeutet, dast Verlust der Rechtswohlthat 
nur dadnrdi bedmgt ist, dass das Actiwermögen ivissentlich 
nnd nnredficher Wdse ungetreu oder ungenau angegeben wh-d. 
Diese BesÜnummgen sind, da sie poenaler Natur, einer ausdeh« 
nenden Erklärung -nicht fähig. Zu einer solchen ist überdies 
kein Gntnd vorlianden. Die Gefahr, welche durch böshche 
Verschwei^ung oder Bereit inunt:; von ErbsHiaf!? stücken für die 
Gläubiger entsteht, kann bei der Aufstellung umichtiger Schul- 
den nicht eintreten, denn da diese das Fordern des Beweases 
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des Aüspnidbett nebt anMcidioBst, 8o bedarf es Uer «iir Siebe» 
fiiii^ der GUobiger der Pdnalbestjmmiuig nicbt 

B, Le»d0r$ wid§r e. HMerg, ii, März i899. 

Jeebnii^en« Et»er« Kanowifci. Saadt 

Der CassatioDskläger liat seinon Sohn, den Cassatioubbe- 
klagten, vom Kriegsdienst losgekauil. Er verlangt von diesem 
EislattuDg und dcduciii: „\ oii der allgemeincii CollaUouspflichl 
der Erben madie der Art 852 B. G. ß. eiui^c Ausualunen, un- 
ter denen die Kosten emes ErsalamanneB uiebt cerecbnet wflr* 
den. Da nun die Erben den Erbbisser repräflentuien, so folge - 
aus (Icjii Ansprucb der Miterben auf Collation dies, dass audi 
(kr Erblasser bei seinen Lebaeiten ein Klagpreebt balwn misse.^ 
Mit Unrecht 

Die ge^nseitige Collationspilicht der Erben beruht auf dem 
wahrscheinlichen Willen des Erblassers, niclit auf einem 
Rechte des Erblassers gegen den künftigen Erben, welches, 
sowie eine Schuldforderung auf dio IMitciben übcrgegaugen wäre. 
Von einer Collationspflicht kann niemals auf ein dem Erblasser 
bei seinem Leben >:,uäleheudeä kiugeiecUl gegen den künlUgcu 
Erben geschlossen wei*den. 

R, Kiefer wider Kiefer , 23, Januar 183Ö, 

Savigny. Bichhorn. Saadt Reinliardt 

per Art 918 B. G. B, >erpnichtet ledigUch den Erbfol- 
ger in gerader Linie, sich auf die parlie disponible die ilim 
vom Erblasser unter der Last einer Leibreulc oder des Niess- 
brauchs oder ähnlirlirr BecUnguugeii ijbcreigncicn Güter anrech- 
nen zn lassen, und das Ucberschicsseiide in die Masse einzu- 
werfen. Die seiner Ehefrau geschehenen L'ebereignnngen dei- 
selben Art sind einn irleiclien Anrechnung und Ein\%erluijg iiichl 
unterworfen. Der Art. üll kiuiu als ein beschräukcudes Gcäcl^ 
nieht auf andere Fälle ausgedehnt werden, namentJicb da niebt, 
V wo es inabescmdere an der Voraussetsung einer absolnten Un- 
lUiigkeit BOT Erwerbung von freigebigen Zuwenduiu»n craian- 

SJt. Diese besehr9nkende Erklärung des Art 918 &det in der 
ispoeifion des Art 849 B. G. B. ihre Bestätigung. 

Jl» Korsch mfyr Kortth, 9. Sept, 1837, 

Ueffier. v. Breuning. Sandk Reinhardt. 

Nack Art 756 B. G. B. wii-d der Antheil des anerkaimlen 
auehelichen Kindes nicht ab Erbtheii, sondein als eine Schuld 
des Nachlasses gcwfihrt. Das Recht des Kindes ist mitliin dem eines 
jeden andern Nacliiuasglüubigers gleich gestellt Dies gehl noch 
deutlicher aus der ersten Redactiou und den Discussionen her* 
Ter. Hieraus folgt 1) da« wie Scbnldea des Nachlasses ohne 
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Afieksiclit auf sonstige Dispositionen von Todeswcgw aas dem 

fluaen Nachlass vorweg bezalilt \-s'crdeii mössen^ 

Art. 724, 870. seq. 922 seq. 
so auch diese Dispositionen oIuk Kinfluss auf den Aatheil des 
anerkannten unehelichen Kindes bleiben. Art, 7t} 1. 

2} dass, da der Ansprucli des Kindes erst mit tlem Tode 
der Eltern entsteht, dasselbe schenkvveise Zuwendungen un- 
ter Lebenden durdi eme Reductionsklage einzuziehen oder 
bei Beredmong eeiaes Anspraches sich «i Gate sa rechnen 
nicht befugl'ist Der Art. 921 hat blossen GUnbigern des 
Nadilosses dBese Klage oder nur die Benutzung einer Seitens 
der Erben etwa veranlassten Reduction ent schieden versagt. 

Dieser Satz ist klar ausgesprochen in dem Expose des 
motifs des 2ten Tit. Buch Iii. und in dem Bericht an das 
Tribonat 

Ä. Leßh wider Wolfs, 9. Mi 1836. 

Jaehnigen. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Nur die in den Formen des '4rt 334 B. G. B. geschehene 
Anorkennunf canes natilriichen Kindes gilt ds ein ganz freiwil- 
Stes durch keine Snssere länvnrkung erzeugtes Geständniss der 

ValerschafY. 

Nur auf einem solchen Geständuiss beruhen die grossen 

Begünsügiingen, die das Gesetz so anerkannten Kinrlorn angc- 
(leihen lässt. Begihisliirniiiz-ci!, ^vcIcIm' liinsir}ülich ihrer \^ irkung 
einem wahren Erbreclil nahe kommen, sowie sie denn 

auch in das Capitei von der irregidalren Erbschaft aufgenom- 
men sind. 

Gcselxliclie Vcrlugungen über Erbiolgerechte sind Statuta 
Beaha, deren Wirkung sich anf rile ihrer Herrschaft nnter\TOis 
fisnen GMer erstrecken. 

NatürHehe Kinder, vnAAß mn Erbrecht, odier ein demsef* 
beu ähnliches Recht an solchen Gfttern i>eansprttchen , müssen 
miÜiin mit der vom Gesetze dazu erforderten Eigenseliaft ver- 
sehen sein. Das Gesetz macht keinen Unterschied zwischen 
Fremden und Einheimischen. Die Vorscliriften des Art. 331 
seq. müssen in Ansehung der IVennien um so molir Anwen- 
dung finden, als diese sonst, vor den Kinlteimiiicheu begünstigt, 
Rechte geni» u ^vü^den. die in ihrem eigenen Lande ihueu 
nicht einmal eingeräumt werden. 

Art. II, 726 B. G. B. - 

R. Lehmann wider v, Hallbergy i2, Juni lö22, 

BUnehard. Rappentkai. 'Relabsrdt. ISandt. 
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Das durch das Geseto vom 17. Nivose II. ausgesprucbene 
Verbot der vertra^smSssigen ErbeseinsetÄnnsj h\ flurrh das spä- 
tere Gesetz vom 4. Genniiial J. \1II. nicht aufgchobeu, dieses 
enthält nur in Rücksicht der disponiblen Portion Modificalionen 
des Nivose- Gesetzes. 

Ä'. Borgms wider Bachem, 6. Juli i82l. 
Krezzer. Kuppenthal, iiauss. Saiidt. Arch. III. 2. 53. 

Vaeaute JCrbsdiaft« 

Der BcgriflT einer vacanten Erbschaft scblieBst die Nachfol^ 
der Gläubiger in die Hechte des Erblassers von selbst aus. 
Die Glftubiger und die Schuldner einar solchen Erbschaft steUen 

ein von ihr durchaus verschiedenes Rechlssubject dar. 

Die Schuldner des Erblassers können daher nach Art. 
2258 B. G. B. einer, ^yonn schon mit keinem Curator versehe- 
nen vacanten Erbschaft ebenso, >vie die Erbschaft den Gläubi- 
gern, die Einrede der Yerjährnng ent^gensetzen. 

R, Erbe» Friesheim wider Müller, 23, Dec. 1839. 

Esser. Eichhorn. Sandt. Keusche. 

Erfeüeliaft»- Gebtthren. 

Die gesetzliche Kraft und Gültigkeit der GoiimBement«- 
Tererdnungen ist ton dem Landesherm in der Folge still- 
schweigend und öfter ausdrücklich anerkannt worden. Es be- 
durfte niltliiü eines ausdrücklichen Gesetzes, um die dtiroh 
das Gouv» niement des Milteirlieins am 14. und 26. Februar 
1814 oufgeliobenen Erbschaflägebühren wieder herzustellen. Die 
Enlsciieidung Eines Königl. Ministeriums reicht liierzu nicht iiiu. 
Der Richter hat zu entscheiden, ob ein von einer 
Parthei angeführtes Gesetz auch wirklich den Cha- 
rakter eine» Gesetzes hat Art 4 B. 6. B. 

Ä. KönigL Reg, wider Becker^ 9, März i82i. 

T. Savigny. Rappentliat Haasi. 



Expropriation. 

Der Art 3 des Gesetzes vom 8. März 1810 stellt zwei 
Falle neben einander; den cincu, wo der Landesherr den An- 
kauf liegender Gründe zum Zv^^ck des öffenthchen Besten be- 
fiehlt, den andern, wo er öffentliche Arbeiten anordnet. Wenn 
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niutt iu den iiachfoJ£;en(leii Bestimmungen Formen vorgeschrie- 
ben sintU welche sich auf angeordnete Arbeiten beziehen, 
so können diese in ilneai ganzen Umfange nm* für den zweiten 
Fall Anwendung finden 9 iüc den ersten Fall müssen sie aber 
die »ollimndi^e Beidurthikung eilddeiiy welehe dmrdi das Nici^ 
TOrlumdeiiMiB einer teJcbea Anordnung bedingt ist. 

K. Reg, C9ln wider Spmdler, 20. Jhe. iSU, 

0«wald. Sicbhertt. Reinhardt* 



Fälacknngs-Elage. 

Der Ci\il-Ri(:htcr hat das Falschungsverfahren nur aui den 
Criminalweg zu vei' weisen, wo er Anzeigen über die Fäl- 
schuns gefunden Art. 239 B. P. O. Diese Verbindlichkeit knüpft 
sich daber an seine BeaftMnni^ ob Amelgen Toriumdto. 
Der Art. 460 Crim. P. O. verfQgt zwar, dass das CrUnmalver- 
fahren eintreten mflsse, wenn die Parthei, ivddte dne Uvkonde 
als falsch angegriflfen, behauptet, dass diejenige Parthei, wddie 
die Urkunde vorgebracht, der Urheber oder Theilnehmer der 
Fälschung sei. Dieser Art., indem er in Verbindung mit Art. 
459 ibid. auoli von dem Tncidonfvorfahron zu Terstplicn. setzt 
aber neben jener Behauptung die Anzeigen des Art. B. 
P. O. als nothwendig voraus, 

R, Dakmen wider Herriger, 4. April 1837. 

Esser. EichhorD. Aeinhardt. Sandt. 



FidMCOiniM ud Silitititioi. 

Keine yaetiliche Bestimmung erklärt wörtlich oder im AU* 
gemeinen em aus Fldeicommissgeldern erkauftes Gut als ein 
hierdurch in das Fidoicommissx'ermogen übergegangenes nnd mit 
dem Fideicommiss-Band behaftetes Eigenihum. 

9, Heermann m'der r. Heermann, 5, Nov. i836. 

V. Breuniug. Eichhorn. Kunowski. ^HndU 

Siud die in dem Fideicomniiss begriffenen Mohiüen nach 
dem Getdao des Wohnaitses hl den Hfiadaa des Besitisers 
firfaea Eigetilhiim geworden, so bleiben sie es, ohne Unterschied, 
wohin er sie spfiter gebradit haben maj^ 

Jl. «I Beeremmm wider «. Beeremam, 7, Ott, 1^. 

Esser. Bichiiorii. Knnowski. Sandl» 

Die relchsfrcicn a»>f dem liiikcTi Rheinufer liegenden Woir- 
schaften Füsgenheim und Huchheim, y. Uallbergsdie 
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Pideicommisse — sind gegm eine zvl cewälvende EnUchädigang 
durch den Lünevillcr Frieden an Frankreich abgetreten worden. 
Bis dahin nur scquestrirt, haben sie durch das (lesctz vom 
25. Octobcr und 14. November 1792, die Fideicommiss-Qualität 
nicht verloren. Auf die statt ihrer durch den Kreis -Dcput- 
Haiiplsclihiss von 1803 ä|Kttcr angewiesene Rente ist mithin 
diese Quahtät mit übergegangen« 

m Chusel des ^ ihicL ksweckt nur, die Verwahrung 
der französisdieii Republik gegen jegliche Verpflichtung die am 
den abgetretenen Domainen der ehemals ReichannnSttelhareii 
haftenden Schulden zu übernehmen. %, 45.. 

lt. Lenders wider t. Hallberg, iß, Na0,t84$. 

Graan. Eichhorn. Reuache. Sandt 

Der Air. 896 B. G. B. vcrniclilct nicht nur die Substitu- 
tion, sondern auch die ersfe Erbeseinselzung, und zwar sowohl 
nach seinen W orten; denn der Ausdruck: . 
meme k Tegard 

Ifittt durchaus keine andere £i*klarung zu, als seinem Sinn und 
Geist nach. Nur auf diesem konnte die ToUständigc Er- 
reichnng des angenscheinlidicn Zwecks des Geselnes gesichert 
irTerden. 

Das Decret für das Lippedenart ement hat hierin nichts 
geSndert. Es spricht nur von solchen Fideicommissen, welche 
schon vor seiner Bekanntmachung vorhanden waren. 

11. ©. Bwehe-Ippenburg wider v, Winterfeld, 9. Juli 1823, 
V. Savigny. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Die ausser der behelTenden Erbeseinsetzuug in dem Testa- 
ment enthaltenen \ et <>j dnungen werden dagegen durch Art. 896 
B. G. B. nicht mit vernichtet. 

R, t>. Wmlerfeld wider Wollers u. (Jen., 8. Dec, 1824. 

V. Reibnits. Eichhora.- Reinhardt.' Sandt. 

Die Ertheilung des unbeschränkten Reddes, über Eigen- 
thum und Genuss aller Güter 7m verfugen, steht dar Vorcna- 
setzung einer Terboteqen Substitution geradesu entgegen. Ar- 
tikel 896. 

Ä. Qer$on mrfer Defochet, i, Juli iS39. 

Hcffier. Eiciiliorn. Sandt. Keusche. 

R* Weinhagen wider Gruner. 26. April i84f. 
• > ' Jaehnigen. Eiciiliürn. ICunawski. ^andt. 

ESdeScomDiissarische SubsHtnlionen, die yw Üinfldumiig des 
B« G« .B. In das ^^sshenroclfanm Berg errichtet worden und 
deren Stifter zu dieser Zeit bereits verstorben ar, haben durdi 
die blosse Einfiihrung dieses Gesetebuches • ihre Wirksianheit 
Toit sei hat: verloren «nd sind erkwoben. 
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Dies cr£;iebt sich aus dem Arl. 3 des Dcci'cts vom 12. No- 
vcmbo)' l'^Of) Art. 149 und 155 des fnr die ehemaligen Han- 
scaiisclicu Jiepartements erlassenen Decret vom 4. Juli 1811 
and Art. 732 und 896 B. (7. ß. Aus ihren Motiven geht klar 
hervor, dass die durch die iniliere Gesets^ebung, uameuliich 
dorcli das GcsetB YOm 25. October 1792 ausgesprochene Ab> 
sdhalibiig der Fldciconmiisse bestälkt und dasB ee der besotide- 



Fortdauer älterer FideÜDomiiuMe im Grossherzogthom Berg ihre 
Wirksamkeit su nehmen. 

iL Dümler wider Wescher, 4. April 1827, 

Blancbard. £ichborji. Sandt. Kunowski. 

Die loi hiaiKn'ndc OüUie:keit friiliorcr Fideiconnnisse ist im 
Bergischeu ilmeli das deselz vom März 1828 anerkannt 
und somit jeder Zweifel beseitigt, 

A. i'lenäer wider Piper , 7. Oct. 1829. 
V. Savjgny. Eichhorn. Sandt Kuaowski. Arcb. YIII. 2. 13. 

INaeh römischem Recht mus8 als Fideicommiss jeder Aus- 
druck betrachtet werden, welcher einen bestinmiten Willen des 
l^rblr^ssers bezeichnet, selbst ^v(Mln ein solcher Ausdruek die 
Form eines V\ unscheS) einer Bitte oder einer Erwartung an 
sidl tragen sollte. 

L. 115. De leg. I. 
}j. 2. C. Cüiumuu. de legalis. 
Die im Testament yorkonunenden Ausdrücke: 

jedoch moss ich empfehlen, dass jene, midie 

ohne Descendenz sterben werden, das, was von nur 

geerbt, meiuen alsdann noch läienden Kindern 

oder Enkeln vorzü^ch gönnen, und erblich zu- 
kommen lassen werden,'^ 
stellen ein wahres Fideicommiss dar. Die entgegengesetzte Ent- 
scheidung des Appel lalioushoi'es kann nicht als blosse Fest- 
stellung einer Thatsachc angeschen werden. Es ist darin 
nicht sowold aus allen vorgekommenen Umständen eine gewisse 
Absicht des Testators gcscluosscn, als vielmehr bestimmteu Aus- 
drucken ^ KtzÜ eines gültigen Fideieommisses abgesprochen, 
also die gesetzlich feststehende Form desselben überhaupt ver- 
kannt worden. 

K. Flender wider Pipet, 7. OcL 1829. 
V. Savi^ny, Eichhorn. Sandt. Knnowski. Arcb. Vlil. 2. 13. • 

Vom dem Fiduciar kann die trebeilianische , eigcnlHcli M- 
cidlsche Quart, als völlig unbeschwertes und nnbesehränkks 
Eigenthum gefordcii werden. Dem Nolherben njiiss der gebüh- 
rende Pflichttheil in gleicher Art zukommen. Ein auf diesen 
Gegenstand sich beziehendes Keclil kanu, wcnngleidi es von 




bedurft hat, um der 
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dem Fiduciar-Erben selbst nicht vermittelst einer Klage ausgeübt 
worden, von dessen Eibcii bei UestituÜon des Fideicomniisse& 
^Itrnd gemacht und entgegengesetzt werden. Die wegen eines 
! idcicommisses de eo qnod siiperest bcbunders erlassenen ge- 
seUlicheu Verfügungen enthalten keine Bestimmung, wodurch 
der Ab^ug der Quart, sowie des PfBelljtthfiil« bei fiolchen Fideir 
comnuMen f&r ausgei^chlossen zu lialkn wSre. Die Fruelite 
dfirifea erst vom Ta|;e der Klage an ebgerechnet werden. €.16 
X. de testam: 

Ä. Elender tpider Piper, 17. Nov. 18^2. 

V. Savjgny, Eichhorn« Saodt. Kunowski. 

Nach den israelilisclien (ieselzen und Gewohnlicilen ist eine 
fideicommissarische SubstiUition für reehtsundilli^ zu halten. 
Ein in Berg von einem vor Einfülnung des B. (j. B. gestorbe- 
nen Juden errichtetes Testament ist nach den besoDdera israe- 
litischen Gesetzen und Gewohnheiten zu beurtfaeilen. 

it. Fott wäer Letj^ 2L April iS26, 

Fischenich. Ruppentbal. Haasa. Sandt. 



Farster. 

Die Imploralcu siinl eben als A^erpächler Eigenthümer des 
verpachteten Waldes als eines Gemeine -Waldes gcbheben. Hier- 
jMOk kann ihnen das Recht, zur Beaafsichtigung dieses Wald^ 
Fdrsier anzostellen, nidit bestritten werden. 

Art 40 des Gesetzes vom 3. Brmn. lY. und Gesetz vom 
9. Flor. XL Art. 10 und 13, 

Jl. SMMtf wider Gewi. Ober- u. Nieder^btffelkem, lA Um. i843. 

Esser. Eichhorn* Keusche. Eonowski. 



Fragestficke. 

Die Condosionen der Berufung sind subsidiarisch auf 
Yernebmunj; nach Fragestacken, äusserst subsidiarisch auf £i- 
desdelation gerichtet Sollen diese Anträge berüeksichiigt wer- 
den, so müssen sie nach Erlass des Vorbescheides inid vor Ab- 
g^bnng des Definitiv -Erkennlnisses wiederholt werden. 

I>er Art. 324 B- P. O. schreibt dem Kicliler die unbedingte 
Gewährung des Antrages auf arlicnlirte Vernehmung nicht vor, 
sondern überlässt ihm die Prüfiiii« der Relevanz. 

R. Weck hecker wider v. Pappenheim, H. Febr. 1824. 
Goer^eler. iiuppentbal. Sandt. Reinhardt. Ann. V. 1- ig». 
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Der Alt 324 ß. P. 0. setzt die Erheblichkeit der Fra» 
stücke voraus. Dadurch, dass der zweite Richter ihre Uner- 
heblichkeit aniiimittt, wird dietfer Artikel so wenk, als der Art. 
480 verletzt. 

Ä. Maas wider Thyssen, 25, Nov, 1829. 

Oswald. Eichhorn. Kunowski Sandt. 

Der zweite Richter IM; den Garant» •VerUl^leii da Par* 

thei m der Sache vor sich erscheinen und vemimmi üu ftbcr 
das Sachverhältniss. Uieiza durch Art. 119 B. G. B. autorinrt, 
brauchte er nicht die Formen des Art. 325 zu beobachten. 
Ä. Koeniffs wider v. HaUberg, 22, Män 1834, 

Lombard. £iehhorB. Kuaowfki. Saadt 



Frist 

Der Art. 1033 B. P. O. ist nur auf Prozess-, nicJit anl 
VcrlragtfiiateD ansnwenden. 

it Simtedtm wider flrmti* Getk-Verwt^imff der Steuern, 

1. Septbr, fa9(^. 
Scheeler. Eiehhera. Saadt Kaaowi%L • 

Die Vorschiin des Art. 1033 B. P. O., dass nicht der Tag 
der Insinuation und des Abiauls der Frist milzureclmen . findet 
keine Anwendung, wo durch besondere Gesetze eine Frist 
beathnmt ist. innerlialb welcher eine Handlung von der Parthei 
bd Venneidunsr eines gesetzlichen Nachtheils vorgcuonuiien wer- 
den aolL Dies gilt namentficb von dem S« 30 der Subhastalions- 
Ordnung* 

Jl. Reups frider BoekmSkl, 29k Sept. i8S2, 

Reiaktfdl. Erchhora. Kuaowski. 

Die Alt. 63 und 1037 B. P. O. stehen dem. Abhmf der 

Frist des Art 157 ibid. nirlit ml^r-en. 

Jt. Friedrichs toider hnccht, 13, Juli 1^39, 

Y. Oppen. Eichhorn. Furbacb. S^attdl; 

Jeder mnaa die Oesetae kennen; Die Anforderung, m der 
geaetslfclkes Mat m erscheiaetk, cnttftlt fo^fficbeine die Ab» 

siclit des Geaetzes vollstand^' erschöpfende Bezugnahme. — Arf. 
61 B. P. O. — Dies wnrd für die Berafmigis-Ittstanx durch Arli 
456 a P. O. ausdrücküch besfcätigjt. 

K» Schmiii wider Erben Dixius u. Gengoux, 26^ ¥ihr* 1844» 
V. Daaielfl. Eichhora. Sandt. Dcycks. K'uaowskl Arch. 

XXXYl. 2. gr. 

K. WeUer wider Schlink, 13. Mai 1844. 

V, Oppen. Eichhorn. Sandt 

6* . 
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Garaatiekläge. 



Wo der Fall eiDes anfachen Garantie- VerhitttnMses vor^ 
liegl, darf der Ricbter, indem er über die Ilauplsache Rechl 
sprichl, die Garantie -Klage nicht völlig zur neuen Ausführung 
verweisen, sondern nur anf Trennong erkennen« Art 184 
B. P. O. 

IL hessler tcider Kuhuy 27, Mai 1839, 

Ueffler. Eichhorn. Sandl. Kanowski. . 

7)(M' 4iaianlic-A erkl.ii;,U' kann, auf (lültigkeit der Cewähr- 



B. P. O. ae Geriditobarkeit des Appellhdes naeh ArL 181 
nicht ablehnen. Ihm steht nur su, für den Fall des für nich- 
tig erklärten Berufungsades die Verweisung des Entschädigongs- 
Anspruches xur ersten Instant zu Terlangen, um dessfriUen, 

weil die Voraussetzung (tcs Art 184 B. P. O. erst dann, wenn 
ein Urtel erster luslauz die Pflicht zur Gowährleislung ausge- 



unz.u lässig verwoifen, so hat er den Art- 181 B. P. O. 

vcrlclzt. 

K, Sckmitt wider Eiben Dtxtu& u, Gengoux, 20, b'tbr, 1844, 
Y. Daniels. Eichhorn. Sandt Deycks Knnowski. Afdu 



gen, was ihnen Ton Ihren elterlidien Gütern zukommt, nur den 
Sßessbrinch haben sollen, und dass der Erbfall an ihre 
B in ts verwandte von dem Zeitpunkt der abgelegten Profession 
oder des empfangeuen Subdiaconats gefallen sein soU, so wird 
hier vor ausgesetzt, dass sich entweder vor diesem Zeitpunkt 
der Profession eine >\TrkIiche Erbfolge in solchen (lütcrn zu 
ihren Gunsten eröll'uet habe, und dass sin dicsrlbeu noch 
um diese Zeit besitzen, oder dass eine öolrhr Krbfolge erst 
nacli jciicin Zeiljiunkt zu ilu'en Gunsten eiullncl wiid. Die 
fran:6(>sL:»clieu Gesetze haben übrigens diese Unfühigkcit abge- 
schallt. 

R„ V, Klespe wider Hees, 23, Uec, 1829, 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Knnowski. 

1 





XXXVI. 2. «1. 
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§. 6 Ins), de tesiatn. ord. erklärt unfähig zu TesUoMiii*-. 
zeugen diejenigen, ^rdche keine Tcslanienli faclio liabcn. Die- 
ser Ausdruck bezeichnet kcinesweges alte diejenigen, welche 
kein Tesjainent machen können. Namcntiicli können Kmder 
in väterliciier (je wall kein Testament machen, pr. I. quibus 
non est permissum, wäiirend sie entschieden die Test^enti 
faeÜo haben, und daher TeaUmeotszeugcn sein können. §. 8. h 
de teiiain. ofdL Durch jenen Ansdnick floUen nur Ton der 
Zeugca8eh«fl: ausgeschlossen sem, tfaejls aUe Peregrinen, theils 
dwf^iigen) welche wegen leichtsinniger Verschwatdung, oder 
wegen gewisser Verbrechen for naföhi^^ oder ftir unwfirdig er- 
kläri wareiL Testamente zu machen. 6 Inst. h. t 
Pf. §. 1 D Qui testam. 
Diese Gesetze passen weder dem ßucli^taben, noch dem 
Geist nach auf die Ordens geistlichen. Durch ilirc Unfä- 
higkeit, Vermögeu la liabcu und zu lestiren, werden sie nicht 
ndWge Teetanteatszeugen. 

Die Nofariats-Ordnung von 1512 m 1 $. 6 hat durch- 
aiie nidifc die Abodit^, die Eigenschaft der Teslamenlsaeui;^ 
neu KU beBtunmen, sondern nur an das romisehe Recht «a er* 
inncrn, aus welchem sie zu ei klüren just*. Dieses gilt nament* 
lieh von folgenden Worten des Gesetzes: 

Dann viel seyend in Hechten zu solcher Zcugniss ver- 
boten, als cemeinlich alle die, so selbst nicht mögen 
von Recht Testament machen, oder aus Testament etwas 
cmpfahu, 

WO überdies dem Worte cemeinlich das Wort reguiaritcr 
hmzugefugt wird. Die AVorle „so selbst nicht ete.^ mfissen 
daher Ton aoldien l^ersonen verstanden werden, wdche von 
dar FÜuf^sxA zu testiren, oder eittgesetst wa werden, als Yer* 
schwende oder Verbrecher, — interdicti, improbi, intestabiles — 
ausgeschlossen sind. Das Cap. 69 des Jüliclifi(^n Landrechta 
erwähnt der Ordcnsgeisl liehen nur als Beweiszeugen, es be- 
giiiiK^et^ oder widerlegt daher ihre Fähigkeit %a Testamentszeu- 
gen nicht. 

Die hinzugefügten Worte: 

mit Erlaubuiss sciiie» Obersten 
bedingen aber nicht die Glaubwürdigkeit eines solchen Zeu- 
gen, aondem j e Ben nur ausdrOdien, ein Ordensgeistlicher könne 
■mIiI, wie jeder .Andere, com Zeugnisa gezwungen werden, 
indem sein Eracheinen von der Eilanbniss des Obern abhänge. 

K, Breuers wider Handels, 25« Jan, 1834. 
Savigay. EicJihorn. Saadt. Kanowski. ilrch XX* 2. ii. 

Es handeil sich uicht davon, ob die allgemein gcfasste Ver- 
ordnung des Cap. 93 der Jülichscheu Rechtsordnung über die 
Unfähigkeit der Geistlichen, an ererbten Gütern mein- als den 
blossen iSiesöbiauch zu erv\exbeu oder zu behalten, auf Lehn- 
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giiier ausf;cdehnt. sondern vielmehr, ob si« aiif AUodial- 
Güter, ge^cn ihre buchstäblich allgemt ine Fassung cju^n- 
schrSiikt >%'nflpn soll. Im Cap. 93 \vcrdi'ji nun zwar Lciin- 
gütei ausdi ü( klicii ausgenommen, jedoch uiclit bei der hier ein- 
schlageadcn Bestimmung, öundem bei einer dasou ganz, ver* 
schiedenea unmittelbar vorhergehenden. In diesem Umstand 
liegt keine Untentfilmni^ aondcrn eine Widerlegung jener Ein» 
adiff&iknng. Der ApndJIiof nimmt imr en, der Grand dee 
Gesetzes midie jene Einsdvinkung nöäue, mdem dadarch nnr 
die Veränatetnng der Güter an die todte Hand habe verhindert 
werden sollen, w^elche bei Lehng&tern ohneliin nicht möglich 
go^vesen sei. Es ist aber von den bewShrlrsfpu Rcchtslehrem 
anerkannt, wie {jefährlicli jede einschränkende Ausle- 
gung ex ratiouc let^is da ist wo nicht die drins^eudste Nolh- 
wendigkcit und nanicntHch ein \\ idt rsprurli mW andern gesetz^ 
liehen Regeln darauf iiiluL Sehl* uuüaüeud winde übrigens 
sein, wenn Geistfidie, die dureh ihren Stand rar EtlUlang der 
Lehnpflidilien weniger geeignet sind, dennoeh durch ^dieses Ge- 
setz an Lchngutem ausgedehntere Redite als an Attodie%fileni 
eihalten haben soUlen. 

K, Kaitz V. Frentz wider t). Calctim, 3, Mai 1836, 
V. Savigny. Eichhorn. Sandt. KunowshL Arelk XXV. 9^ 

* ■ II *_ ■ - — ^ 

fieneinde. 

OemeliMlcawliiiliieii« 

Das beeret vom 1« Ociober 1804 (9. ' Vend. XHI.) Iit 
durch ^. j des Gesetzes vom 7. März 1822 ausser Kraft ge- 
setzt, und können die in jenem Decret für die Liquidation der 
GenipnKleselmlden festgesetzten Formen jetit nicht mehr ergänat 
oder nachgeholt werden. 

R. Thomas wider Schell, U. Juli 1^97. 

Blanchard. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Nah 8, 9 nnd 11 des Geselies Tom 17. MSn 182£ 
ist dne äameindescimld nur dann kemer neaen Verifieation 

uiilerworfen, wenn das Gemeindesdnildenwesen bereits dnrdi 
Vergleich oder durch Festsetzung von Seiten der RegiemK 
vollständig regulirt worden. Hat daher cmc Forderung nach 

Art. 19 des Gesetzes vom 9. Vcnd. XIII. noch der Homolo!]:;a- 
tion des Slaalsraths bediufl, so kann diese bis dal^n als deliui- 
üv festgestellt nicht erklärt werden. 

K* SckuidetUilaungs-Affsschuss Cobleta wider Üchre^bfr^ ' ' 

L Ocioöer 1828. / ' 

SchaJIenf EioJüiorn. UmniM. Knn«w«ki 

* 
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l>ic einem Staalsratfishcsrhiuss zn einer Absclilagszahluug 
eiiheüte Genehmigung der Kegierung ist der Homolog^^n nkkt 
gleich zti achten. 

K, SchukientUgungs-ÄKssrhuss Coblem wider Neidkoefer, 

3. Januar i835, 
Esier. Etehhom. Sandt. Reinliardt. Arck XII. 2. 34. 

Aus |dcm Mangel der llomologalion durch den französi- 
schen Staatsrath folgt nur, dass die rc8|>. Forderungen bei der 
Regultrung des Schuldenwesens der Gemeliide einer neuen Prü- 
rnng unterliegen und event eingeklacl werden mfisseii. Das 
Gesetz vom 7. Märs 1822 §. 8, 9, 11 beseitigt eben den Art. 
19 des Gesetzes vom 9. Veud. XHI. 

iL Gm» Langenlohmheim wider Alber lino, 14, Od. 1844, 
Graun. Jaehnigen. ICanowski. Deycl&s. 

Nach dem CönsiilArbeschluss ¥001 19, Prair. X. Art. 8 und 
12 in Verbindnng mit dem Gesels vom 24. Frim. VI Art; 16 
oad 19 halte avr der CkmscÜ de liquidation generale nnd wenn 
dieser iiSeht einsiimmig, der Staatsrafth über die Person des 
Qinbigers and über deissen Kigcnthum an der gegen den. Staat 
fiqnidirtcn Forderung zu entscheiden. 

Der z^veitc Richter lial daher die Aufnahme des Tinplo- 
ranten als Olaubif^ers in dcu Etat (\vs i^räfecten mit üechl als' 
ein bloss rorbereitt iuh s \ erfahren be(rachtet. 

it. Berliner wider Gem. Braumüeiler und Gen., 6. Juni i835. • 

Esser. Eichhorn. Sandt. Keusche. 

Der Art $ des Oselaes vom 28. Fhir^ HL ,hat dieBenry 
fteilaiig der ZulänglidÜMit der Indicien, aas wdehen die Recht- 
mässigkeit der Forderungen der aufgeholNsnen Corporalionen ge« 
folgert werden kftnne, olfenbar dem Ermessen des Richters an- 

heimgesiellt. 

B, R0g.Aaek&»wid$ir r. d. Sckulenburg-Wolfsburg, 4, März i^29. 

Vt Voigts. Eichhorn. — — Saadt. 

Durch das Kaiserliche Decret noih 9. Vend. XIIL ist le- 
gieUtiv festgestellt, welche 8chukien von der Tormafigen Reichs- 
stadt Aachen nnd wekhe von dem franzdnschen Staat als Nach- 
fober in der SonTeraineUl getragen werden sollen. Die allge- 
meinen Grundsätze ^es Art. 11 a4, 1135, 1165, 1234, 1271, 
1278, 1275, 1815 B. G. B. können daher um- insoweit noch 
sur Anwendung kommen, als sie mit dem Inhalt jenes Decrets 
Tereinhar sind, dessen Frlassung und Verordnnn:; so ^> t riig von 
einzeiuea Gläubigern aag* torliten. als von ihnen aus ihrer Nicht- 
zuziehung zu dem Act der Gesetzgebung ein Einwand entlehnt 
werden kann. 

R, Tm wider Stadt Aachen, 30. Ao». 1840. 

Goerdeler. Eichhorn. Rensche« Stadl. 
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Der §. 3 des G€sctzcs vom 7. Mära 1822 iicbt allen Un- 
tcrscliied zwischen alieri und neuen Scliuldeu aul", ci' bcüUiumt 
auäUi ücklich, da^is alle (jemeindcschuldcu, deueu nicUt ein gc- 
sebdiclies Vonumechi uutdii^ sowohl In Anaehmif; der Gapi* 
talzalduug, als &p davon golftigeD ($. 4) Zmsenrackstände, ohne 
Rüdisicht auf die Art oder die Zeil ihrer Entatdiiiiig nach slei- 
clicn Grundsätzen zu behandeln seieiL Der §. 4 aetzt fest, 
\velclic Ziuseurückstände als gpUig anzusehen, d. h. von welcher 
Zeil an die rücksläudigcn Zinsen gcforderl "werden können. 

VN Clin hier nur der alten Srhidd emälnif ^^ !^d fsei es 
um ein bereits erworbenes Recht der Gemeinden ohne dessen 
ßeachtuug die Zahlungsiiiifähigkeit zu befürchten war, aufrecht 
zu criiaiten. — ^sci es. um nicht die Annalune zu veranlassen, 
als wenn die un Decrete vom 9. Ycnd. XIH aosgesprocheue 
riiederschlagung durch die allgemeinett Bestinunangen des Ge- 
setzes wieder zurückgenommen worden sei), so lasst doch die 
v()Ilige Gleichilellang beider Arten von Schulden, so\'rie die 
Yerbindon«, wociii die SS* 3 und 4 stehen, und in welche sie 
durcli ausdiHickliche Beangnahme wegen der Zinsenrückstünde 
gesetzt worden, keinen Zweifel zu, dass die Zinsen der neuen 
sowohl als der alten Schuld, welclic vor dem 23. September 
1799 talli^: geworden, niedergesrhl^fren bleiben sollen. Dieses 
geht noch uii>besoiidtre aus den §§. 19 und 26 hervor, indem 
un 19 die Cciiicinden verpllichtcL werden, bei Anlegung des 
ScbnidentilguQgs-Plaucs ihre Schulden i^^sg^anunt, sowoU if?fis 
das Capital, als die noch gültigen ZiaseivQekstSnde beirifity in 
so viel gleichen Thdlaahlungen, als während der ganzen Til* 
gnagsfrist laufende Zinstermine eintreten, biniMii 30. Jahven ab- 
zufragen, und der §. 26 die Gläubiger bcAi|^ erid&ri, wegen der 
gültigen Zinsenrückstünde die Ausfertigung nnverzinshcher Be- 
kenntnisse, welclic die Reihefolge der Zahlungen angebeTi, zu 
verlougen. wobei im §. 19 bei den Worten „gültige (§. 4) 
Ziusemüi k-t;ijide'* geradeso ^vic im §. 3 geschcheii, auf §. 4 
Bezug geiioinmen wird — zum deutlichsten Beweis, dass die- 
ses iür alle verbriefte zinsbare Schulden der Gemeinden gel- 
ten sollte. 

Es isl dies um so unbedenklidier, als selbst die Zbsen neuer 
Schuld, die vor dem 23. September 1799 faUig geworden und 
rückständig waren, sehen nach dem Vend.-Decret als niederge- 
schlagen zu beti'aeliten waren, da dieses im Art 19 den Ge- 
meinden hinsichtlich solcher Scliuldcn, die zu emer Ycrificatiou 
nicht geeignet waren, zwar gestattete, den Lauf der Zinsen von 
einem, der definitiven J.iqriidation und Honiologalion vorherge- 
henden Termin ab festzusetzen, ohne dass sieh jedoch dieser 
Termin über den 23. Sept. 1799 hinaus ei-stred^cu duiile. Aus 
der l aööung des §. 13, wenn sie aus dem Zusanuncuhaug ge- 
rissen, kaQn zwar gefolgert werden, als beziehe sich der dort 
angegebene Zdipunkt (1. Jmniflr . 182i2> «if alle mM liquidnte 
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und Ton dem fcamÖsischcD Sfaatsratli niciit homolocirte For- 
dei'ungeii, sie mdgen verbrieft und ycrainsbar sein ouer nicht. 
Diese FoIi'ern?iL' \sl aber uniichtig, und stcbt im Widerspruch 
mit dem llau|)t^riMHlsalz des Gesetzes — der AuftiebuiiG; des 
Unterschiedes zwischen alter und neuer Schuld und der Uand- 
note zum §. 13, wo von den noch zu eonsüiaii enden Schul- 
den und \i)U dem Zeitpunkt die Ucde i{>t, von welchem die 
Zmsen diesc;r Schulden xu laufen anfangen ; denn hierunter sind 
nur die hier erwäbnlea bis {eist, d. Ii. bis zur Verkündung des 
Gesekes unTerbrieflen oder bis dehiu unveraiDsbar ge>ve8eneu 
FMderuogen im Gegensatz solcher verslanden, welche verbrieft 
und yer&insbar sind, d. h. von welchen Zinsen versprochen 
worden, und die den Gegenstand des zweiten Theiies des fol^ 
fanden §.14 ausmachen. Der §.13 kann daher der darin be- 
ündhcheu Rück>\'oisuni^ auf den Af t. 19 des \ end.-Decrels un- 
geachtet, auf Ruckst äude stipuüitei" Zinsen keine An\>enduug 
liuden. Ebensowenig lassl sich aus dem §.14 Ibigern, dass 
bei veilnielleu uutl an bicü ^ eridubbaien neuen Schulden (Ue 
versprochenen Zinsen vom Tage des Vertrages zu entiichteu 
eeieiB. Eine solche Folgerung steht dem oft erwähnten Hauptr 
anmdsats des Gesetzes entgegen, es ist über^es kein Grand 
denkbor, ^varum die neoen Gläubiger vor den allen, die doch 
grossei-e Yeriuste erUtten, %n beg&ustigeti} maa wäre endlich 
gcnöthigt, dem Worte: 

,.Yerfalltermin" 

eine ganz ungewöhnlidic Deutung zu geben. Der Appeliliol 
hat daher den §. 3 verletzt und den §. 14 unrichtig angewen- 
det, indem er <iic Stadt (Üobienz auch zur Zaldung der vor dem 
23. Scpt 1799 erfallenen Zinsen schuldidj erklärt hat 

K, Stadt Cobletti wider MitJUens, 4, Juni 1829. 

Blaachard. Eichhorn. Sandt. Kunowskü 

Sic 

Jf, Gern, Zell et Gen, wider Gern, Dam et Gen., 22, Apr, iS37* 
laehnigen. Bichhorn. Knnowski. Sand». A^cfa. XX VI. 2. a. 

Tn der Anwendung dieser Grundsätze kann es keinen ün- 
lei-schied machen, dass das Capital der Forderujig bereits am 
12. Januar 1821 ziu^ückgezablt ist; denn der Implorat hat sich 
damals ausdrücklich scane Hechle wegen des ZiuaHickstaudes 
vorbehalten, das Deoret vom 9. Yend. XIIL aber nur das 
Klagerecht der Gläubiger gehemmt 

iL Gm. KmMm wider Fram, 14. Oet, iS44, 
Graun. Jaehnlf en. Ren sehe. Deycks. Aich. XXXVIII. 2. m. 

Nach §.14 des Gesetzes vom 7. März 1822 bewende! es 
bei ^ ersproclienen Zinse'n in Betreff des Tages, von welchem 
aii t»ie bedchtigeu, i>ei demjeuigen, was iu der Sdiuldm*kunde 
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festgesetzt ist Um deswillen und wegen des frdheni Verbotes, | 

Schuldfordcnms^n gccjen die Gemeinden eiuBuklagen, kann hier 
von einer ani \rt. 2277 ß. ii, Ii. gestütztea £iiirede der Ver- 
jährung niclii die Kode sein. ^ 

R. Thomas wider ScheU. Ii. Juli i827, 

Blanchard. Elcliliorn. Knnowski. ^Sandt. 

R, Gern, Raversbeuren wider Falsch, 23, Febr. i83i. 

Granit EichhoriL Kunowski. Sandt. 

Das Deeret vorn 9. Vend. XIÜ. fär die 4 Depaiiem^its 

des linken Rlicinufers ist aufgehoben durch das Decret vom 
21. August 1810. Diesem Decret liegt die Absicht zum Grinide, 
die (icincindeschuldcn in der .Vrl festzusetzen, dass die (Gläubi- 
ger auf nichts \%'eiter, als auf ilasjenige Ansfinirli zti inacben 
haben, was in der angeordneten Art zu ihrer Ii* Ii i<'(li^uiic^ an- 
gewiesen wt rden wiu'de. Auf diese Weise ist am Ii das Seliul- 
uenwcsen von Mahnedy geordnet worden, und Jial sicli soiuit 
in dem VerhäHoi» dieser Gemeinde zu ihren Gläubigei*n ein 
neuer Recbtwiistand ^Mldet Auf deseeo Forlbestdieii hat tie 
fSn Recht erworben, welches ihr durch das Oes. Tom 7. Wkn 
1822 um so weniger genommen worden, als gerade dieses Ge* 
setx schon im Eingang ausspricht, dass erworbene Rechte un* 
angetastet bleiben sollen und im §. 8 ausdröcküch festsetzt, dass 
es bei einer früliern Ordnung des vSchuldenwescns bewenden 
solle. Vütpr ..der He^criuigr ist in diesem §. die französische i 
und unler ..intlhigeii Fonds" sind nur solche verstanden, welche 
zur Befriedigung in der Art, wie sie festgesetzt worden, afor- 
derlich sein mögen. 

R, Deco wider Gem. Malmedy, 30. Sept, 1829, 

Blanehard. Eichhorn, Saudi. Kuaowiki. 

Der faetisehe Zustand hat den Bestinmiungen des Decrets 
vom 9. Vend. XUL nicht entsprochen. Die Gemeinden konn- 
ten nicht zahlen, so lange der Praefect nicht jene Raten etc. 
regtdirt hatte; der Rechtsweg war vielmehr gänzhch versperrt, 
da die Zahlungsverniguni; ^aii/ in die Hände der Verwaltung 
gelegt war. Von einem Laulc der Verjährung. o(!er von einer 
(lurcih gericiiliiche Klage erforderlich gewesenen Unterbrechung 
kann daher nicht die Rede sein. Das Decret dachte überdies, 
obgleich schon damals das Gesetz vom 14. Vend. XII. über die 
Verjälu'ung publidrt war, so wenig an dne Verjfthrbarkeit der 
Renten und Zinsenrfickstinde^ dass es eine lO/älnige Frist bot 
Abtrnguug dersdben g^tattete, in wdehea unerledigten Zustand 
das Schulden wescn von dem Decret vom 21. August 1810 
CEieicld. woi*deu isL 

Wcnu nun dieses Novation s-Decret e? den Glriublgern ganz 
unmöglich machte, irgend eine Forderung geltend zu machen, 
wenn überdies dermalen das Gesetz vom 7. Möra 1822 aileki 
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maasfigebeniL, und hierdurch den (JIauhi:;orii dci- ^os|ieri l i^evvcsene 
Reditswefij geöffnet woitieu ist . so i^t nüi llcdii die Einrede 
der Vei'jälirung der Renten von 1804 — XH'l'i verworl'eu worden. 

R, Kempen et Gen, wider Armenverwall, Cöln, 8, Febr, i84i, 

Esser. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Weder da« im Streit befangene Cadtai der Mefiseoeliflai^ 
Joannes Dassen, noch die Zinsen dc^seH>ea sind dorch Art. o 
des'Decrets vom 21. August 1810 amortisirt worden. Die 
Stiftung ist nicht eine solche, iiir deren Unterhaltung die Ge- 
meinde Düren aus ihren eip;cncn Mitleln zn sorgen liat. Wenn 
dieser Siun des Art. 8 uacli dem iu- Script des AIinistei*s des 
Innern vom 18. September 1810 und der Praefectur- Verfügung 
vom 3. December 1811 zweifelhaft sein könnte, so wird jeder 
Zweifel duich §. 6 des Gesetzes vom 7. Mmta 1822 gehoben. 
Eme aeiehe auttieolisclie Dedaiallon miiss aber waxh auf dicne- 
mmat Zonsctt imd Renten, welche bis £nde 1821 rftcksUlndig 
gcbliebcB, Amrendang iindeBb 

M. Suat Dütm «Msr iüfekeMOfwi. Si, Cökmb», 2. /an. iSS^ 

Scheller. Sichhorn. Sandt. Kanowiki. 

Durch das Gesetz \on\ 7, März 1822 sind die friihei ii die- 
sen Gegenstand bcti-eiiendcn französischen Gesetze pünzücli auf- 
gehoben. Der §. 6 L & besaf,t zwar, es ersi recke sich die 
daiiu erwähnte Befreiung nicht auf tüc Forderungen, weiche 
von solchen Kirchenunto'richts- und Wohlthiitjgkeits^talt^il 
geioaeht worden, dmn Unfarbaltang der schuldenden Gemeinde 
mciil obliegt. 

Hiraus kann aber nicht gefolgert werden, dass Kirchen- 
gemeinden, zu deren Unterstützung unter Umständen die 
uiilgemeuide verplKohtet ist, eben deshalb ihre Forderangen 

an Ijetztere verlieren sollen. Es ist vielmelu* in jenem §. von 
kirchcnanstalten in einer Verbhidiing die Rede, die dcufliVh 
darauf Mnweist, dasis hier von kirchlichen wolillliniii^fii oder 
gemeinnützigen Ansialton die Hede ist, nicht aber von der Kir- 
cheDgemeindc selbai. und imabiiängig von einer solchen Ansiait, 

R. Stadl Goi:h wider Preabyterium Goch, 3, Juni 1839, 
Jaebnigen. Eichboffn. Reasche. KanowskL Ann. V. 1. a??. 

Die ehemaligen Knr-Trierschen Anilsverwalter waren nach 
der Verordnung vom 3. Februar 1719 Vorsteher des Amtes 
aoch in administrativer Hinsicht, und nameuilich nach §.13 bei 
Amtsbcrnihnngen. Ohne ihre Ooncarreus dorfle keine Ver> 
Mduildong der Gemeinde erlolgen. 

^ erordn. v. Oct. 1088 und vom 1. März 1760. 

Die Mitwirkung des iUnlÄverualiers K. bei Ertheilung des 
Scbuidücheiiib 6eiLeiis der Gemeinde in \ersammellcr Amtscon- 
▼entioii war daher eine amtliche Handlung und die darüber von 
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ilim unter Zuziehung des Municipal-Secrctairs cnichtete Urkunde 
eine authentische. Die nicht erfolgte Beidrückung eines Amtfr- 
&ßgeh ändert tiieriu niehts. Cap. 2. X. De fide instrum. 

Die Art. 1317, 1324 B. G. B, und lü5 B. P. O. geben 
dem Richter nui* die Befugniss. nicht tlie Verpflichtung, das 
Vci'ifications -Verfahren z.u gestatleu. 

Nach $. 13 der yerordnung vom 3. Februar 1719 stand 
m NothfSlien den Amtsrerwalteni die Befugniss zo, uadi Tor- 
gängiger Commonication mit den Amis- und Gemeindeviirstdiera 
das Amt ausserordentlich zu belasten. 

Eine init Zuzieliung der Amts- und Gemeindeschullheisseii 
erfolgte Contralnrimii einer AnitsschiUd ist daher als gültig ge- 
schehen zu betrachten, ohne dass es. dr» dies mi'gcnd verordnet, 
darauf ankfnnint, ob aucti zwei Drittel der ScuuUheisseu des 
Amtes "wirklicli zngegeu waren. 

Wo es sich von einer Amtsschuld handelt, die mv Zeit 
des Decrets vom 9. Vend. XUl. noch nicht auf die Aiulsge- 
meinden reparlirt worden war, kommen die Art 34 md 35, 
wckhe nnr.Toa Seliulden einzelner Gemeinden liandeln, nidil 
in Auwendung. 

Da die Kur-Trierschen Acmter nicht Körperschaflen im 
Sinne des Decrets vom 21. August 1810 oder des 6 des 
Gesetzes vom 7. März 1822 gebildet haben, sondern vielnielu» 
die dazu gehiirigen (ieineindcu nur in einem Vcrwaltungsver" 
bände standen, so sind auch jene Gesetze hier uicht aiiznwcnden. 

H» Gern, Daun u. Gen. wider Gem. Zell u. Gen., 22. Apr. 1837, 

Jaehnigeu. Eichhorn. Sandt. iicinhardt. 

G euieliicleilüiler* 

Der Bürgecmeister hat, ^visscud, dass ein Scfaieferbrucli 
Privateig^nthum, denselben als ein der Gemeinde zugehöri|^ 
Gut zum Verkauf ausgesetzt und selbst angesteigert Weil er 
seiner Pllicht /.rnvldpr gehandelt, k^^un er die gesetaüche Ge- 
währleistung uicht in Ansprucli nelunen. 

(Gesetz vom 20. März 1813). 

IL Gern, Asbach wider Fuchs, 28. SepL 1821. 
' • Fischenich. Eichhorn. Reinhardt Haass. 

Bei Gemdndegfltem, welche durdi Art. 1 des Gefeties 
Toini'20. März 1813 der Tilgungskasse übertragen worden, und 
somit aufgehört haben, Eigenthiun der Gemeinde zu sein, kann 
die Soninission von dem Bürgermeister ohne Verletzung des 
Art. 159(j 15. G. ß. gcschehcn- 

Ä, Gem. Asbach wider Fuchs. 13. Febr. 1822, 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Keinhardk 
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Der Art. 4, Gesetz vom 17. Mal 1790 spiiclit nur von 
anttienlisclieii und flMmüidi bekritfüglien Pachlcoalraeten. 

ff. Crem, mederemmd wider Schreiber, 25, SepL i822. 

Fischentoh. Eiehhorn. Reinhardt Haass. 

Das Gesetz über die Thcilung der Gemeindegüter Tom 10. 
Jnni 1793 ist in (hn Rhcinlandcfi mch\ {»uhlicirt. es könnrn 
dalicr hier das DecrcL vom 9. Brumaiie AI II und die 8|)äteren 
Staatsrallisgutaclitcu keine Anwendung ßndcii. 

Das Kaiserliche Deeref vom 4ten Ergänzuugsiage XIIT. 
hiilt nur unter der Bedingung die vor dem Gesetz von 1793 
erfolgten Theilungen aufrecht, als ae envirkt sind 

en yerta d'arr^s de coDseil, d'ordonnances des ^tals el 

autres dmanea des autorites oompctentes eonfoniiefiient aus 

usa^ ^abfia. 

a. Lindem wider Gem. Steffeh, 25, Febr. 1832, 

Oswald. Eichborn. Saudi. Kunowski. 

Die Behauptung des Cassalioiisklägers, es ]»a!)e ji.ii h älte- 
rem Recht keine unfreie Gemeinden mit ire?Tieiii'^;iiii( n Marken 
und sonstigen Vermögensrechten geben können, wider^phcht der 
Gescliichte. 

Vergl. Tik 18 der Coutumes generales de Luxemboiu'g 
§. 1. 39. 

Luxemb. yerordnangen 30. Oct 1770, 25. Febr. 2. 

Juni und 15. Oet. 1775, 15. Oct 1781. 
In diesen unfreien Gemeinden haben nur die Vogtei- 
Gutsbesitzer als angesessene AUtgUeder an den llolznutenn- 
gen parlkipirt. — Verordnung für Trier, 4. August 1778. 

iZ. Unden wider Gem. Steffeln, 25, Fehr. 1832. 

Oswald. Eictihorn. Sandt Kunowski. 

Die bestätigten Slaatsratlisgut achten vom 20. Juli 1807 und 
2G. April 1808 bestinuncn, dass bei der Theilung von Gütern, 
die mehreren Gemeinden gemdnschaftlkli sng^ören, die Ikihl 
der Feu erstellen dieser Gemeinden zur Besttnmiung der An« 
tfunle dienen solle. Hierdurch wird die NoÜiwettdigkcit der 
Berücksichtigung der durch Titel oder Verjährung beginindetcu 
besondern, mit abgesondertem Besitze verbmidenen Anrechte 
der Gemeinden an diesen Gütern nirlit ausgeschlossen. Da aber 
offenbar in jedem solchen Falle ein IScnntzungsniaassstab unler 
den verschiedenen (Gemeinden stattgehabt liaben muss. die Gut- 
achten jedoch dessen ungeachtet nicht nach diesem, soiideru 
nach Feuerstellen getheilt ^^issen wollen, so L>1 hierdmeh von 
selbst die Berücksichtigung der ohne besondern Eigen- 
thnmalitel stattgehabten Art des gemeinschaftlichen Genusses 
bei der Thdlmig des Eigentluuns ansfeschlossen; <Ke Art 
des Genusses ut überdies dem Wechsel un administrativen Wege 
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unterworfen und kann keinen sidiem TheiiiingtmaaiMHtah dar- 
bieten. 

Decr. VOM! f). \Uam. Xill. und Avis, 29. Mai 180S. 
Die oben civ>aiiijlcii SlaaUralhsgulaciilüii. die auch fuv die 
RLemprovInsen publicirt sind, können auf diejenigen Landestheile 
mcht DescIirSiikt weirdes, in weichen da» fOr die RlidiiproTiiis 
nkkt gehende Ge»eta Tom 10. Joni 1703 GeMtaedcran; bat 

Arr^ des O. R. Commissar Tom 29. Niv. IX. BsU« 

40 p. la 

X. Otm» Haaren wider Gem. Würselen, 8, Febr. iS4i, 

Jaehnigea. Eicbliora. Reasche. Saadt. 

Derfir^naeliideia« 

Wollte man aucli den römischen Gesetzen auf die Beding- 
ung der Älügliclikeit von Dorfgemeinden, welche mehr dem 
öftentlichen Recht augcliureii, ciueti unbeschränkten Einfluss ge- 
staitcB, so liat dennoch daa a^gefodilk»a> Urtd die 1. 85 D. de 
verb. sign, mchl verletzt, indem 

1) ^ frühere Gesclüdkte der Iradier Höfe ganz im Dunkeln 
liegt, also das frühere Dasein von drei und mehreren Orimd* 
besitzen! daselbst für möglich gehalten werden kann. 

2) Die VorscliriA der 1. 85 jcdenfalis nur auf Collegia geht, 
d. Ii. (nach 1. 1. D, qiio({ nTjnsrunquc univ. nom.) auf wilikühr- 
iicli gebildete A'tTeiniii i m u. nicld aber auf solche juristische 
Personen, ^vclche. sowie Dorfgemeinden, in der natürbciien Ver- 
einigung von (jruiidbesitzern bestehen und worauf jene Benen- 
aimg nidit anwendbar ist. 

H, Jacobs Wider Gem. Irschs 14, JuH 1830, 

Savigny. Bichliorn. Sandt Kanawaiti. 

Die Gemeinde, in welcher der zu Verpflegende sein gesetz- 
liches Domicil, isl nach dem l^ergiscben Decret vom 3. Nov« 
1809 zur Armenpflege verplHchtet. 

Die \ c i OKluung der Kgl. Heg. zu Düsseldorf vom 6. Joib 
lh22 ist so auixulassen, dass sie hiermit iu keinen Widerspruch 

K* Gem. Hardenberg wider Gern, Werden, 13, Jan, 1840. 

firauR. Eiehborn. Raaaehe. Sandl. 

ITcrtretniis Im ProxeM. 

Die Vorschriften über die Ermächtigung der Gemeinden zur 
Anstelkuig von Klagen sind at)soIul und zur ötTentlichen Ord- 
nung i;chr)rig. Ihvc Nichtbefolguug, durch das Stillschweigen 
der l^arlhcicü nicht zu decken, zieht die Nichtigkeit des ganzicn 
Verfahiens nach sich. 
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All. 8 des €ef«tzM Tom ^19. VmidMMireV. 
Art. 4^ 15 des G«. vom 2a Pkviotfe VIH * 
Art 1032 B. P. O. 

IT» Henbetff »Itlfr ifiMer> 1 Dec. 1880. 

KresB«r. Eichhorn. Haass. 

Die (lfm Itiiplorauteo ifi seiner Ki^euschafl als Bürgormei- 
sler der Ciemeiude Kell erliieiiic Aulorisatiou, um sich geji;eu die 
Ansprüche des Kla^crä zu verUieidigeiL, reicht liiu, zur Einie- 
guog des Cassalious-llecurses. 

ii. Gern, Kell wider Goukermur, 2, Mai 1827. 
BUnehard. Eiehhorn. Sandt. KaDOwaki. Ardi. X. 2. 4». 

Bedarf es gleich siir Verfolgung der RechtsniUd in der 
Regel keiner neuen Ermächtigung, da die ^^ermathang für die 

Forfdaucr tler ersten slreilet, so zerfiilit doeli bei ausdrücklich 
versagier AutorisaUott niä dieser VermulUung die Annehiu- 
hari^eit des Recurses. 

IL Gern, ISimmern wider v. Horn, 21 Jum 1844, 

V. Oppen. Kichhorn. KunowskL Sandt 

£• ymÄ gerügt, dass. den Jinigemaeiitcr; dhne Gutachten 
des Sdhoffenraths zur Berufuug autemdrt wotdeu und luerans 

Verleihung des Art. 1032 B. F. O., des Art. 3 Gesetzes vom 
99. Vcud. A . und des £dids von 1764 deducirt Es. kommt, 
auf diese äitorea Cieselze uicUl; mehr an. Die Frage, ob der 
SchölTeoralli su hSmi, i»t kein CieiMiisfcaiid der richterlichen 
Uitik. 

§. 5 und 19 Hess. Rcgl. 20. Juli iSlS. 

Ä Uaden tculer Gem. Steffeln, 25, tebr. 1832. 

Oswald. Eichhorn. Satidt. Kuiiowski. 

B, Kro&t wider Gern, Brandsckeil etc., 6. Febr. 1836. 

Graun. Eichhorn. Sandt. KunowskL 

Die Kläger nehmen das Bcsiizrccht nicht als Einzelne und 
in ei|^nem Nnmcn, sondern als Mitglieder einer Gemeinde in 
Ansprach. In diesem 9e«ili mthin nicht ul siopdi, sondern nt 
universi gestört, können sie nur auf den Namen der Gemeinde 
klagcu. Alt 23 a P. O. 

ü» Hümmer« et Gen. wider Seklossmaclwr, 7. JuU 182 f. 

Blanchard. Eichhorn. Saudi. Reinhardt. 

In Bezug auf gcmeinhcillichc Grundstücke bt iiadi Art 28 
Nr. i der 4£os6herzo|;|L Berfpaehcn VemalbuDgsorduuug vom 
18. December 1808 die GemewdeverwaUimg allein zur Vertie- 
tung befugt. Dies folgt auch aus dem Art 21 des Beer, vom 
17. Dec. 1811 über die Qrjganisation des ^Mfentlichen Unteiv 
riobls. Die als einzelne monnirte Eioaafisen aufirelente 
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Camtiottsklagei* haben dabei* keine QuaUUit, einen von Her 
Oomonidcvcrwaltung binsicbtlich des Sehul^imdstücks ab- 

gcschiosscncii Verü*ag auzufecliteii. 

i2* Bemcastel et Gen, wider Schriwery i7. Juni 1839, 

Jacbnigen. Eichborn. Sandt. Reinhardt. 

Gc^u eineD Steuer* und Gemebde -Einnehmer wird eb 
Defect enmUdt, yon der Königl. Regierung festgestdil und nadi 
execulorisdi erklärtem Zwangsbefehl SWangsanfforderung eilM- 

sen. Der Einspruch wird in zweiter Instanz angenommen, um 
deswillen, weil die KünigL Regierung, insoweit sie die allein 
durch den H ärger m eis l(?r zu repräsent ireude Gemeinde-Kas- 
sen - Verwaltung YcHretc, nicht legitimirt sei. Dieses 
Ui*tel ist niclit ^crechUerligt. 

Der All. 09 Nr. 5 B. F. O. scliiicsst eine besondere Kas- 
scnvet \^^lItune; keineswegs aus. Das Ges. vom 29. Vend. V. 
AvL 1 deutet schon durch seine beschrankende Fassung auf 
solche Ausnahmen hin. In der Thai, mefat der Bfirgermdsler, 
sondern der Empfänger yertritt die Kasse, er sieht unter der 
Au£Bicht des Staats, dad Recht der Aufsichtsbehörde, gegen ihn 
Zwan^psbefehle xu erlassen, beruht im Gesetz. 

Decret vom 27. Februar 1811 Art 6 Cons. BeschL 
4. Therm. X. Art. 20. 

Diese ßefuguiss begreift aucli diejrniie ui sieh, den Be- 
felileu Folge zu eehen, jeder Einspruch muss sicli aber gegen 
den ilandeliuieii richten. Die Theorie des Appellhofes im Wi- 
derspruch mit diesen Bestimmungen und das Gesetz vom 24. 
November 1843 §. 1, Nr. 1, 5, 6 gefährdet das Interesse des 
Steats wie der Gememden, da letileve eine fremde Feststellung 
Tertheidigen mussleB, erstnrer Ober die BiebtiglGeit der eigenen 
nicht yerhandda dörfle. 

K, Ußg, IWsr vidsr Ho^umUk, 3. Män i645. 

V. Oppen. Jaefanigon. Heuscbe. Deycks. 



Gesetz vom 2L April 1825. 

Das Geaets vom 21. Ami 1825 hetrüft kemesweges mir ' 
bäuerBehe Gnmdstüdte «nd retidalverhiUtBissey' dagegen streitet 
sehon die Ueberadirift und Tit 3 37. 

Der §. 62 unterscheidet nicht, ob der Vertrag yor oder 
nach £inföhrnng der fremden Gesetze geschlossen werden ist 

Jl. WUMhameH wiOer Mraeder, 8. Dec. 1832. 

Savignj. Eichhorn. Saadk- 

Implorat hat von dem zu eutriclilenden Sarkxeheuten von 
dem Jahre 1811 — 1831 stetä wegen der Grundsteuer \ einbe- 
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halten. Er ist zur Zahlung des fiiaften Fünftels für das Jahr 
1832 und tlic folgenden mrh\ verpflichtet Die Einbehaltung 
dieses Fünftels ist aiizusehcu eiilwcaer als Anspruch auf einen 
Beitrag zur Gi undsteuer §. 1 Gesetz, vom ) S. Dcc. 1831, oder 
als Üieüweise Verneinung des Zchntrechts §. 1 und 2 1. c. Der 
faduehe Zustand der EinbehaJlutig war bereits am 1. Januar 
1815 ge^ebeiu DkseQ Zostand will das Gesets von 1831 be* 
rocksicntigt irnssen, hierbei kann es keinen Unterschied madien, 
wenn andi idelleicht der rechtlidie Zustand durch das Gesetz 
von 1825 anders bestimmt worded sdn sollte. Die Möglid^ 
keit, die Anwendung dieses Gesetzes zu verlangen, ist eb^ von > 
jetzt ab durch das Gesetz von 1831 entzogen. 

, R, KgL Reg. DuiseUorf wider Posherg, 5. Aprü 18? f. 

V. Savigay. fiichhorR. Saadt 

m 

Naeh der klaren Bestimmung des §.61 Gesetz von iH25 
ist der Realberechügte auch m dem Fall von jedem Beftnig frei, 
wenn es Kidnem von beiden Tbeilen fpeluiisl, irf^ etwas über 
den frfihem Reehtszustand su beweisen. 

JT. V» MeUermch wider Cremer, 12« Nop* 1636, 
V. Savigny. Bicbhoriu Sandt Aich. XXIV. 2. 73. 

Die Bcslinimungcu früher crgaiiiiciKjr Gesetze, namentlich 
des Grossherz. Bergischen Decrets vom 22. Juni 1811 über die 
Verwaltung und Be^virlhsclinnuiig der iiemarkeuwaldungen sind, 
insoweit sie mit dem Gesetz vom 21. April 1825 (vergl. §. 4a, 
46) nnvereinbar, f&r aufgehoben zu halten. 

iL Kgl, Reg. Cöln wider ©. Pro ff, 5. Mai 1845. > 
Brawer« Elcbborn. Saadt. ' Bey'Clkti 

. 'i 

Nach dem Gesetz vom 21. April 1825 kann nur das ndt 

dem Amte eines Markenrichters oder Waldschul tlieisscn un- 
verändcrlieh verhnndene Einkommen, keinesweges können 
die besondern Emoltmiente, welche demselben in der Waldoid- 
mmg für die A'^errichtung einzelner genau bezeichneler 
mit dem Aufhören des Amtes längst fort gefallener Amishand- 
1 Unsen zugesichert waren, zur Klasse der fortdauernden Rechte 
getäSit werden. 

-A. i>. Proff wider Kgl. Reg, CÖln, 5. Mai 1845, 

Brewer. EichhorD. Deyeks. Sandt. 



• fieschäftsffthrang. 

Die Geschallsfuhruug ist fiir Wahnsinnige, wie för^diqe- 

j ■ : • . , jM • • j • ► 
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nigen, welche unter Umständen selbst m handeln iMliuMlert eindf 
loäeskreUbar vou rechtlicher Wirkoii^ 
I. 3. 5 De iiegot. 

Ä. Siepkani wider Pliesfer, 2ö. Sept. 1842, 

Esser. Eichhorn. Sandl. Reoftcbe. 



(fewagtes ftegckäft 

Em Sohn übermmmi den Ilof des \ crstorbcne»i Vaters ^e- 
geu eine besUinmlc Sunnue und cjegeu die Vcrpllichtuiig, die 
Mutler zu erhalten, die descliwisler zu eriuehen und auszu- 
statten. Dieser Vertrag ist wegen der tJnbeslimmlheit der Lei- 
stungen aJs ein gewagter zu betrachten ond daher wegen Ver- 
letaan^ fiber iV annifeehliBn* 

Jl, D omfmm m «Mr Ltiakmatm^ i9, August i896L 

BlanclLard. Elckkara. BnMe. Saadt 



fiew&krleistiiag. 

Die Cassalionsklägeriii liai m den Instanzen zm Beseiti* 
ffong der wider sie auf* Vertretung der Stadt Neuss geiicUleleii 
KJage die yon der KMib St Jooeim Baptist ^egeii die Stadt 
an^eeteDte Sla^ beatriHen und Inerstt ein feeläidiee ünterewe 
gehabt. Sic hat in denuelbeu zusamaenhängenden proiessua- 
ttseheu Verhältoiss sämmtlicher Partheien ein solches Interesse 
gegen die Kirche und die Stadt Neuss im Cassationswege auf- 
zutreten ]. 5. De appell. Diese Bcfugniss wird weder durch 
die vou der Stadt Neuss uulerlassenc Anmeldung des ÜMQi^e^ 
noeh durch ein bestimmtes Gesett x creiteJt. 

Jl. Am0iii9er»alkm§ Cöln wider SL Baptist und Stadt Neuss, • 

20. Mai im. 
Esaer« Eiobhern. Eaialiardk VunowSfci. Saadf. 



filäubiger. 

Die Creditoren, ohne ihie Forderungen au deu durch Sub- 
haslaüou verfolgten Schuldner dem Cassationskläger abzutreten, 
haben diesem als Kfiu^r bei dem Z^vangsverkauf das Recht, 
einen Miethsvertrag anzufechten, ctdiiL Dka i&t zulässig. 

Die Werte des AtL ii$7 M ]B»v» penTenl 6» lenr 
nom p ersonnel attaquer k» actes^ sollen nur dro Gegensatz siim 




Digitized by Google 



— 99 — 

Art 1166 ibid. atMdröckeo, weldier d» Gläubiger andi wAo* 
steUoDg dar Klagen ihi>es Sehoidncrs ermächtigt 

Steffels wider Schenk, 5. März, 1828, 

Oswald. EichhofB. Kunowski. Saudi 

Der Ai'L lit)7 B. (j. ii. erheibclit mclit die Zii/.iclmng des 
Scholdners soin Prozess, sie ist ebensowenig an uud fui* sich 
wcBcn tMeh Botbwciidig. Der Zweck der Klage eeht mir dahin, 
VemidfgNiaMAß dei Sehnidaers, die ki fran&n «sreditonwi 
cnlfenil flM, in das Vennog^ mickiilEilifeD. Nur dnHen 
Personen, ^ebl der Sduddocr, m dessen Vermögen jene Ge^eii- 
sttode «nrückgelangeu sollen, haben daher ein Inlecctse» der 
Klage vn widersf>rechcn. Die Klage kann folglich wegen man- 
E^elnder Zuziehung des Sc'hrjiduera nicht aU angebrachlcniiMisaai 
onzolässig abgewiesen wcrdt n. 

K, V, Hallberg wider Lenders. 19. April 1841. 
Jaehnigeii. Eicbborn. Sandk Kunuwski« Arch. XJPU )l. 33. 

WcDii €lftabiger toq dem Omen in AxL 1167 B. a B. 
ertheilteii Rechte Gebrauch machen, so Megt m einer die Yer- 
nichtung der betreßendea Acte besweekenden Klage keine §^ 

setzlich unzulässige Provocation. 

Das Gesetz enthält nicht die Einschränkung, dass die Gläu- 
biger jenes Recht erst dann gebrauchen dürfen, 'wenn ilirc 
judicatmässigen Forderungen im Wege der ExccuUoiu gcUend 
machen wollen. 

H» Lendtrs wider ». Hallberg, 13 Not). 1843. 

Graun. Eichhorn. Kuuowski. Sandt 



BaBdelsrecht , 

Handelsserlclit» 

Ein Urtheil, bei dessen Abfassung zu den tlrci Uiehteru 
noch ein Ergänzimgsricfaier «ug^ogcn wordenj ist als von ciucni 
gesetzwidrig besetzten Gericht ausgegangen, nichtig. Art 626 
H. G. B. 

Ä. f>. d. Heydt wider Wirchelhäns PMen Sek» , 24* Mts l83fiL 

Bsfcr. Bichhota. KnudwakL Suldi. 

* 

Das Gesetz vom 20. April 1810 hat zufolge des Art. 44 
m Ansehung der Ilandelsj^erichle keine Abänderung gemacht, 
der Art 7. der anf die JNiehtbeobachtung der bei den Ap])ella- 
fionshöfen zu belblgenden Foi-men Nichtigkeit verliängt, ist da- 
her nicht anwendbar, wenn die Urtheüe des Handel^geiicht* 

7* 
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von Richtern erbliien worden sind. wel(*iic iiicht allen Audien- 
leii oder dem Zotigcnverhör (Arl. 432, 407 B. P. 0.) beigewohnt. 
R, Tettdering wider Maurifz. 0, Jan, 1840, 

Ksscr. Kirhliorn. Sandt. Reiische. 
R» Bingen wider Dockj 0, April 1840, 

Jachnigen. Esser. Sandt. Rcusche. 

Die €ab.-Ordre Tom 14. Not. 1825 bewiüigl den Advoca- 
ten als BevoUrnSchj^gten bei den Handelsgerickten, nur ihren 
dienten gegenüber Gebühren. Es besteht kein Geteb^w^ 
nach ihr unterliegende Theii von den Hanilelsgerichten auch zu 
den Kosten vcrmllioili Avcrdeii könnte, welche durch das Auf- 
treten fifH's Bc^ (»llnifirhtif^feii verursacht worden sind. Die 
(irün<le der iNoIhwendi^keil der ^'erlret^ulg sind deui Gegner 
fremd. Seine Verurtheilung -uu- Krütailung der Gebühren ent- 
hält eine falsche Anwendung des Art 1383 B. G. ß. 

K, Fhilippi wider Volt (im Interesse d, Geseires), 30, Nov. 1840. 

Esser. Ei eh hörn. Arch. XXX. 2. 70. 

K* St^mon wkkr Sehmu (im Intere$ie d$§ Ge$0ties), 

Nofteniber 1843, 
Esser. Eichhorn. Arcb. XXXVI. 2. i% 

Die Beschränkung des Art. 480 B. P. O. auf die Genclife, 
welche Iridier den Titel .^Gerichte Ister Instanz." lührlcu. isl um 
so weniger halihar, als bei dieser Ansicht die ZuL'issigkeit der 
Restitution von dem Zufall abhängen würde, of) iicluii dem or- 
dentlichen Civiigericht läler Instanz ein beäoiidcreä iiaiidel^ge- 
rieht bestehl oder mtihi UnbedenUich uA^ daae Resl^tion ge- 
gen ^ Urtfadle des Handdsgeridits an nnd fnr sidi mUla- 
dg ist. 

(Vergl, Gesotz vom 27. Vcnd. Vül InaEr. vom 19, Nov. 
1818) Art 1026 B. P. O. 

K, Raves^ wider Fortemps, 2. Dec, 1844. 
Vi Oppen. Eichhorn. Sandt. Aeusche. Arch. XXXVIIL 2. 4a. 



< • 

Die in den Art 39--42 B. G. B. und Art 1322, 1353, 

1834 B. G. B. ausgesproehene Nothwendigkeit des Bewieises der 
Societät durch den Contract selbst, bezieht sich ihrer Natur nach 
nur auf die Rechtsverhältnisse der Theilnehmer unter sich, nicht 
auf Dritte, die in dem Ghttben an die Ezistens eiiier .Sodetät 

mit dieser contrahiren. ' 

Da diese sich weder im Besitz des Socictatscontractes befin- 
den, noch dessen Unterdrückung verhindern können, so muss 
ihnen jede» allgemein zulässige Beweismittel für die Existenz 
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fler Sörief^ft gegen die als TUeüliaber ia Ausprucb genomme* 

neu Perboiieu zustehen. 

R, Mokrensieeher wider Grothaus, 14. Ort. i829. 

Oswald. £ichJiora. Budde. Saudi. 

Der im Art 42 IL G. B. gebrauchic Aubdi uck ^iuteressed^' 
lunfaMt alle Personen, weklie von der Societüt Vorlheil oder Nadi- 
theil so erwwlen hnbea Uiersu ^Oren vor allen die Geselisdial- 
ter. Die auf die vers&omfte Form angedrohte Nichtigkeit kann daher 
in jeder mögUdben Form entgegengesetzt werden. Nur der ein- 
zige Fall ist ausgenommen, ^renn ein Dritter die Gültigkeit des 
VeHrDiros heliaiipfet, ein Gesdischafler aber sie dem Dniten ge- 
genüber bestreitet. 

iL Hoddick wider lioddick, 25. Juli i835. 

Esser. Eichhorn. Saudi. JKunowi»ki, 

Die von ekiem. Einzelnen unter dem simulkten Namen 
emer GeseUschafI erriditete fiandlong kann nicht als moralische, 

von jenem Individuum verschiedene, Person angesehen werden. 
Die Schulden des Individuum sind daher auch diejenigen dieser 
gar nicht bestehenden Gesellscliuft. 

iL Re0, Aa^en wider CockerUL 4. Januar iS94. 

Graan. Eichhorn. Sandl. Knnowski. 

Durch die Trennung einer HandelsgeseUscIjalT liörl die So- 
liüai'verbiudlichkeit dei* ciuzeliien Socit den Gläubigern gegeu- 
fiber mcht auf. 

R. V, Carnap wider v. Carnap FalUmetU, 4. Januar i841, 

Esser. Eichhorn. Sandt. Reasche. 

Das FoKbcstehen des gesellscliafllichen Vcrliültnisses auch 
nach dem nicht nacli Art. 46 H. C IJ. vcrönentlichtcu Auflie- 
bungsvertraico ist vom zweiten Hicliter als die ^«'srtzÜrlie vSti-afe 
der nicht beobachteten Förmlichkeiten mit Recht uugeuouuueu 
worden. 

R, Ruch u ider Farina, 3. Juni 1844, 

Biewer. Eichhorn. Reusche. Sandt. 

Handels - Firma. 

Wer euiei' uutei* einer, Firma . (angegangenen Handels -Ge- 

sciJschafl Geld leiht, wird so wenig Gläubiger der (Mfv/.clnen 
GeseiischalUr. ais^ wer dieficn Geld vorschies&t, Gläubiger der 
GeselischaTl wiid 

R, Steinmefx, wider Canen, 5. Januar 1833, 

Esser. Eichhorn. Sandt. Kuaawski. 

Die Firma einer HandelsgcseUachail kann nur aus den Na- 



Digitized by Google 



— 102 — 

mm der wirklichea Theilnclimer bestehen. Der Austritt eines 
(^cscllschnffers lia! milhiü die Aiisschadung MiiMB Nanms am 
der Firma uir nothwcndigen Folge. 

Die den Schiedsrichtern zuständige Befugniss zu entschei- 
den, ob dieser Ausüitt stattgefunden, schliesst folglich das Recht 
in bicli, über den Fortgebraucl) der den Namen jenes Gesell- 
schafters enthattenden Fnnna ra erkennen. 

R, Rueb wider Farina, 3. Juni i844, 

Brewer. Eichliorn. Rensche. Stndt 

Weeluiel m Agent* 

Die NVcchsel - Agenten sind aUerdiog? zur Fühnuig eiaeft 
förmlichen Journals verpflichtet. 

Cons.-BescbIass 27. Prair. X. u. Art, 84 H. G. B. 

Kdn Gesetz bescliraukt aber den Beweis des vemiiltel- 
ten Geschäftes auf dieses Journal Der Art 109 H G. B. 
nennt viebnelir Msser Ihm noch andere BeweimiitleL 

il. Warm wi^ ^ Boml^f, Ii. Febr. i832. 

Kieme. Oswi^ld* KunewskL 6enilt 

CmnBüiMiiiiiafr» 

Der Art. 91. TT. G. B. rcgulirt nui' die Stellung der Par- 
Ihcicn dem Dritten gegenüber anders als bei dem Mandat; 
zwischen dem Committcntcn und dem Commissionar selbst tritt 
kein von dem Mandat abwcklieiKUs Rechtsverhältnis^ ein. 

Mm Deknar wider Oppenheim, 2i. Apr. 1830. 

Oswald. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Zwischen -Conunissionair kann gegen den Empfänger 
der Waaren ans dem Ait. 101 H. O. B. ein Klagerex^ht nicht 
herleiten. Dieser Art, verordnet keineswcges . dass jrder Zwi- 
schenniann durch den von ihm wilikühilich ausgestellten Fracht- 
brief einen neuen Vertrag mit dem Eißrenthümer oder Empfän- 
ger der VVaaic abschliessen kouue. dun -Ii welchen er die Be- 
dingungen des Transports einseilig ksl^ustellen, die fiir Rech- 
nung des Versenders fiberaonuneani Sadien für Rechnimg des 
£inp6lngers vo. befördern befogt werde nnd dass er grSssere 
onü stärkere Rechte babi. als der Hanpt-Contn^ieBt 

Wie der Art. 100 H. G. B. abweichende Verabredungen 
in ßetreff der Gefahr der Sache ^tafttet, so sind sie auch in 
Bezug aiiF Transportkosten zulässig. Es wäre ungereimt, und 
gegen die Interessen des Handels, die Vernichtung solcher Ver- 
träge in die Wilikiihr der Zvdöcliencommissionaiic zu legen. 

Das Privilegium des Art. 2102 Nr. 6. B. G. B. wu-d durch 



V 
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.Ablieferung und Weiiüriieiidiiiig 4kr WaMe an und Här mk 
wfM verioien. 

K» Sfeinehach Leroy wider hayser, 18, Sept. 1844. 
V. Op^pen. Jachnigen. Reu«cJ^e. äuaowski. Axch. XXXVUi'^. as. 

IlMDidel«*Geiielillfil. 

Die von den CasssÜonskläger überaocnmene Politur und 
Lieferung des PoIitur^Stoffes ist nickt eine solche Unternehmung 
von Manufactur oder tou Lieferungen im Sinne des Art. 63!c 
H. G. B., wodurcJi die Competeuz der ausserordentlichen auf 
die im iieset^ ausdrücklich bezeiohneieu Gegeuätände beschränk' 
teil Cjericiiläbarkeit das Handelsgeridit zu begrüiülea wäre. 

M, WeifUuius imder Platte, 29. i\ov. 1826. 

Bianciiurtl. ^iciiiiorn. Kuaowslii. Sandt. 

£äne Slrafarbeilsanslalt ist nielii wie eine ron eiaem Un- 
ternehmer beteiebene Manufactur zu betrachten, Art. 632 II. O. 
B. Kein Gesetz redet bei Aufzäiiluug der Geschäfte, welche das 
Gesetz ais Handelsgeschäfte erachtet, von Arbeiten, welche 
bei eiT>eni Nichtkaufmann bestellt, und von demselben für einen 
Katitmann diuTli Rearbeitong der dasu übergebeneu rohen ^Stoffe 
Fcrfertigt wortleu sind. 

K. Blanhenburg wider Uolfs, 19. Febr. 1835, 
v. BreuiiLag. EicUiiurii. Kunuwöki. Saudi. Arcli. XXIL 2. ao. 

Wer nur Produete seines cigenthömlichen oder gepachleten 
^nud 'ttnd Bodens verkauft, ohne Plrodacte oder Waaren zuni 
Zweck des Wiederveikaufs selbst anzukanfeiiy isl nach Art 

iukI 638 U. G. B. weder ein Unternehmer von lißfemn- 
§ea, noch nimmt er ein Handelsgeschäft vor. 

H. Bremm wider Giefzen, 6. März 1838. 

tiraan. Eichborn. Reinhardt. Sandt. 

Weder die eingetretene Failfitc des Ziehers, noch ein etwai- 
ger AiTest beim Bezogenen disucnsireu von der Beobachtung 
4er für den Weclisclprotest und die Regresaklage besteheaidon 
gesekzlichen Vorsdiriften. 

UaB$ wider FaUitmasie r>on Amz. 27. Sept, 1826. 

)Oswaid. EichUora. Sajidt 

Camp zieht 2 Wechsel auf H. und schickt sie dem Ca$»a- 
tiMiaverkla^leu ein. VVedei- Camp noch der Trassat Idae» ^ 
Weehsel ein; wdciie eben ao rma^ dem Camp rcftottmirt 
weide«. Wenn nun der CasaitedilSger diese Tratten in sei- 
nem CoBlo CouraBt hiofls in Credit aniffl^ wlangl und 
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dies vom Cassatimisvcikla^iten bestritten \yird, so handelt es 
sich hier nicht sowolil von einer Seiten» des Cassationsverkiag- 
ton angestellten Kc^cssklage, als vieluichi* von einer g^en die 
(juläckiül und das ContociuTeul gemachten £inrede. 

Yoa der Verjährung des Axt 189 IL G. B. kann mÜhm 
nicht die Rede seuu - 

A. Cmi^ wider Oppenheim, 23* SepU i829. 

SteUer. Eichhorn. Kunowski. Sandi. 

Aus der Acceptation einer Tratte folgt nicht, dass der Aus- 
steller dem Acceptantcn die erfordt rliche Provision verschafll, 
Art. 117, 121 ii. G. B., aus der Acceptation einer Anweisung 
nicht, dass der Assignant eine Forderung an den Assignaten habe. 

iL Marchais wtder Guerin, i, Män id2ä^ 
Blaachard. Goerdeler. Reinhardt. Kuaowiki* 

Der Art 117 H. 6. B. hat seinen Gnmd darin, dass dei* 
ibiBSteDer nur dazu angehalten wird, den ursprünglich empfan- 
genen und in seinem Vermögen befindlichen Betrag des Wech- 
sels >Tieder heraus zti gehen, wobei ihm die Verspätung des 
Pi'otestcs wcdei* Verlust noch Gefaiu- zuz>iehen kann. Dieser 
Grund passt eben so auf den Fall, worin der Protest nielil ver- 
spätet, sondern ganz nnteilabbcn worden ist^ dies um 60 melir, 
da ja der i^olcbl ieichl ii;ielixuliolen. 

R, Coppenhagen wider Krämer, 9. tebr, i833» 

V* Savigny. Eichhorn. Sandt. Kanowtki. 

Die Provision bei Wechselgeschäften ist eine £ntschädi- 
«uig iHr Gefahr, Mnhwaltong nnd Aoalagen und hat mit den 

Zinsen nichts gemein; sie kann dalier in die Kategorie des Ge- 
setzes vom 3. 8ept, 1807 und desDecrets vom 17. Wkrz 1808, 
insoweit daiin überhaupt von Zinsen die Rede, nicht gebracht 
werden. Ihre Höhe ist duiili kein Gesetz festgesetzt, folglich 
nach dem Handelsgcbraucli udci \ crliagsniüs>lg zu bestimmen. 

R, Cremer wider üppeiüieim, 29. Juni 1833» 

Esser. Eichhorn. Kunowskt Sandt. 

« 

' Der Ausdruck des Art 167 II. G. B. ,.dans le mcme dclai« 
begreift diejenigen versclüedenw Fristen in sich, welche dem 
Inhaber des Vvechsels in den verscliicdenen Fällen der vorher- 
gehenden Aiiikel zustehen. Dies ersieht sieh durch die Worte 
des Art. 169: ..chacnn en ce qui le concerne.^ 

Der Gesetzgeber, indem er den Anfauj; der Frist für die 
Indossanten nach der Zustellung der Klage daliile und des Fal- 
les nicht gedachte, wo der Indossant seinen Indossaten imw9i- 
lig und ohne eine geriehHidie Ladung gezahlt, hat dem riditer- 
ttdien Ermessen & Beatimmuag des Anfanj^B der Frist über- 
lassen. Dieser Anfang kann kein anderer acui) ab der Tag dar 
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erfolgten Zahlung des WeehMb inuerluib der dem Vormaaii 

Kurtfihflndf" Frist. 

R. Seligmann wider Funk 2, Nov. 1833. 

Lombard. Eicbboro. SaodU Reinhardl. 

£ia Trassat kann, wenn er nicht voUständiro Pramoa 
erhalten, AoceptatioD yerwekern. Art 115 und &i H. G. B. 
DaraiUy dass letztere geschehen, folgt noch ddit, dasB dem Ac- 
cepianten geg^ den Zaeher oder gegen den, für dessen Redi- 

nimg gezogen worden, die nänilichcu Kechfc. wie aus einer 
dem Wechsel -Inhaber wirkKch gelrisieteii Zalilung erwaduen. 

R. GosHscha wider Wolf, 7. Juni i834. 

Graun. £ichkora. Kuaowski. Saadt. 

Der Schein lautet: 

Elberfeld, den 1. Decembcr 1831. 

Zwei Monate nach liciit zahlen Sic'fih- diesen Prima- 
Wechsclbrief an die Verordnung meiner selbst 49 Thlr. 
Den WevM) in Rechnung, stellen solche aut 
Rechnung olnie Bericht 
Jos. Golly senior. 
Herrn Pickard 

Angenommen Pickard 
Anf dem Rficken steht: 
Jos. Gully senior. 
Für mich an die Ordre des Noell, 

den Werth in Hcclmunt 
Elberfeld, Id. Februar 1823. 

Jos. Gully junior. 
Dieser Schein sfellt weder einen von einem Platz auf einen 
ujidercn gezocenea Wechsel, noch einen trockenen Wechsel, noch 
ein billct a ordre, noch einen kaufmännischen, noch einen einfachen 
Schuldsdiein im Sinne des Art 13116 &G.B. dar; der Bewds, dass 
Pickard Schuldner, kann sonach dnrch dessen „Angenommen^ 
nicht gefQhii werden; wie denn überhaupt gegen diesen, als den 
Mandatar des 5ltem Gnlly, nur eine Kla^e darauf zu gründen ist, 
dass er den angenommenen Antrag nicht erfüllt und dadurch Scha« 
den vcrnrsacfit habe. Dn nun das Mandat mit dem Tode des 
Muudaiis. hier des ällern (iuHy, erlischt, dieser aber nicht er- 
klärt hat, an wen Pickard Zahhiui; leisten solle, äo kann es 
auf die nach dem Tode des \ alers erlassene Anweisung des 
juHgcrn Gully nicht aukonnnen, und Pickard hierdurch zur 
Zahlung nteht Terpfliditet vrerdea. Die entgegengesetzte An> 
sicfal verleh&t die Art 1326 nnd 2003, wie den Art 112 H. G. B. 

K. Pickard wider NoeU, L Dee. i838. 
iiet Bster. Sandt Revsche. Arch. XXVIII. t. s. 

Die iiuuahuic eines Wechsels bciiUcssl eine direclc V^er- 
pfliditiing in aldij^ an jeden Inhaber, sei er Aus- oder Inländer, 
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des Wedisels. 

Der Art. 116 fi* a a mUefadwiM weM^ ob das Lidiw- 
sameiit Tor oder nach dem Verfalltage stattgeftuideiL 

H. TomSn$ wider Boienberg, 29, April i844, 
Drewer. Eichlterii. Deyeks. Rettscli«. Arcii. mVU.2.sa. 

Die im Art, 188 H. G. B. vorf;cs<'.hricbenc Angabe des 
Werths, der iu Geld, Waaren, in Rccluiiiiig oder auf eine an- 
dere Art gegeben irorden, kauu dui^cU die im Indossament 
entinltene Jugabe des haar «mpfaugeiien Werthes nicht er^ 
setzt werden. Das Indossament ist ein ganz anderes und neues 
Oeseliäft und hat fiir sich selbst diese Angabe ndthig. Art 137. 
Der Art 637 hat hierin nichts geändert und ubiigeus nur über 
safehe Wcchselbriere disponirt, die aus den besondern Gründen 
des Art 112 als einfache Schuldscheine angesehen werden sollen. 

Ä. Schaaßavsen wider Sandl, 16. März 1825. 
V. Meusebach« Eichhorn. Keinbardt. SandL Ann. V.l. 20a. 

Den Stamm-Adien der Düsseldorf- Elbedelder Eisenbahn- 
Gesellschaft sind auf Jeden Inhaber lautende Zins conpons bei- 
g^eben. Weil das oetriebsjahr Verlust ergeben, ist durch die 
Generalversammlung die ToriAnfige NichtzeUung der am 2. Ja- 
nuar 1843 verfallenen Zinsen beschlossen. CassaÜonskläger, 
hcin Aciionair, sondern mir Besitzer von Zin&coupous, ver- 
langt, ak solehcr, Zahlung der Zinsen. Seine Abweisung ist 
i;ercclil fertigt. Die Cassationsverklagte ist eine anonyme Gesell- 
schafl, Art, 29 H. G. B., die Aclie niclil Sdiulddocument , son- 
dern TileJ der Betheiligung ^ ihi* Lihaber nicht Gläubiger, son- 
dern Socius^ der Coupon nnr Anweisung auf den gelfofften 
Ert^ Verfindeningen In der Person des Inhabers können nun 
aber das Wesen der Actio und Ihres Coupons nicht yerändern, 
einmal^ weil beide auf jeden Inhaber lauten, dann, weil der 
Art. 35 II. (j. ß. den Grundsatz, dass der Cessionar nur das 
{iecht des Ccdeulou überkommt, nicht aufhebt 

Von Verletzung dits §. 1 mid 3 des Gesetzes vom 17 
,hu\i 1^33 kann nidit die Frage seüi. weil das Klagaedit auf 
einen Tiieii des Gewinnes da zerfällt, wo Verlust ist, und chi 
Socius dritte Personen durch lieberUeiei ung der Docuuieuie am 
Unternehmen oder dessen Ertragj da nicht m Gläubigem der 
G<»ellsehaft maclien Jumu, wo ihm selbst diese Eigenschaft 
mangelt. , 

Jl. E^ing v4der D*s$.'JUberf. Shmii^^^eiML, 19. i84$. 
V. Oppen. Eichhorn. Deyeht. Reutcho. Afftfh» KXW. % ai. 
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]>€!* lubabcr von Aotien einer anonymen Gesellschafl: kann 
bei dem Scliied&ricliter nm solnlie Hechte ge^eu die (icscUschalt 
verlolgen. welche ihm als luhabci der Actie der (icsellüchall 
gegcuüber gcgcu dieselbe ueröüulicii /.usteheu, ß. das Recht 
auf die Divideade, nicht aW »olche GescflschalUreciite, weldie 
nch anf die Verwaltuiif; der GeseUsdiafUiidttel und die ricfatke 
AnwfBäaa^ dersdWn aar Erreieiiung der Gewdhchafliawed» 
h&MmL Art 29~-d3 U. G. B. Zu diesen lets^tereD, den Ao> 
lionairen durch die Statatoi §. 28 und 70 überdies eniao^eaeii 
Rechten gehört die Frage, wo die Eisenbahn münden soll. 

K, Rhem. Eisenbahn-Gesellsch, wider Mülhms, 26. Jtmi i843. 
Ilafiter. Jaeknigen. Saadt Kunowfiu. Arch, XXXY« 

Die Verordnung vom 19. Dec. 1765 abgesehen von ihrer 
bestrittenen Gdtnng cddfirt die Fabriluddien anb Nr» 2. f&r 

verkäuflich. 

Das Deorel vom 17. Decbr. 1811 Art. 72 entzieht be- 
reits Yorhandenc Zeichen dem Gebrauchsrecht des Besitzers 

in koiTK^r Weise. Der fortgesetzte Gebrauch des rechtlich Er- 
worbeneu kuuu aiemaifi eine siralbarc Fälschmig <ider i)(aQhbii- 
dmig darsteilen. 

R. Hasenclever wider Stursberfj, 26. Mai 1845. 
V. Oppe«. Jaehnigen. Reusche. Sandt. Aich. AJw^UX. Ii. 41. 

FalliMement* 

Ein Handelsnumii ^ebi einen seiner Glaubiger eine Afr 
misang auf ein Handlungs-IIaus, welches dem Asfl^gptnta 
mehrere, thcils wirklich, Uieils noch nicht verfallene Posten ver- 
srhuhlet. Das angewiesene Haus nimmt die Anweisung; an. be- 
zahlt dem Assi^natar die verraUcncn Posten gleich und die üb- 
rigen nach einigen Monaten an den re<»p. Verfallla^n. El\\a 
14 Tage nach der letzten Zaldunsc v^^^d der Assistant iallit 
erklärt, und die ErölhiUDg des Falluneulä auf cineii Zeitpunkt 
gesetzt, mloher den bdden febrim ZiUnngai vodiergehl Diese 
Mdnngen and |nltig, der Asal^udar branofat sie nicht iur 
Masse EorQckznbnngen. 

Es kommt hier nieht darauf an, ob das Geschäft als eine 
Delegation oder Cesnon der Foim nach bestehen kdnne. Es 
handelt sich nur darum, ob nicht ein Reclitsverhäliniss entstan- 
den, welchem mau die Wirkungen eines verbiudlichen Vertra- 
ges beilegen muss, wovon ein Thcil ohne die Bewilligung des 
Andern Tiicht abcehcn konnte. Es liegt aber in der Tliat ein 
UfandaL vor, aui welclies das später erfolgte Falliment keine 
Aeudemng hervorforiugcu kouutc, eben so wenig, als dies der 
Ted des 'HandaBB a&r Mwilrtwii senaodifc bitte Die veiv 
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schiedenen Arten, ^vic das Mandat auHiört, sind unter der Be- 
diiiffiinj; re Integra zu vei'stebcn. wf-lehos nach den Yoriie- 

geudcn Thaf nniständen keineswegs der Fall 

R, Syndicus der Falhimasse Lynen wider Stein, 7. Jan. i&lO, 

Friccius. Ruppenthal. Uaass. bandt. 

Der Kanfmann, weldieiii rar Deckung seiner geleiflelea 
Vorsdififlfle, die Netto-ErtrSjge der an andere HHuser com Ver- 
kaufe gesandten Waaren mit Einwilligung des AanIgnaUra über- 
wiesen vrorden sind, hat beim Falliment des Assisnans fiir den 
Beti^ seines Guthabens kein ausschliessliciiea Recht auf die 
ers^ nach dem Ausbruch des Falliments sich crgcbcudcu Nctlo- 
Erti'age. Jene Häuser erscheinen, so lauge keine ^virklic!le 
Schuld zwischen Umeu und dem Assiguanten vorhanden 
war, als blosse Mandiilare, deren Verhältniss zu ihrem Man- 
danten duich das FailiiiK'üt aufhört. 

R, Koch wtder Falliimasse Dieärichs, 0, Juli id3i. 

Blanchard. Eichkoro. Saudi. Knnawskt. 

Pendnüclke Gläubiger eines der Handhmgs- Gesellschafter 
kdnnen (fie gememsciiaraiche Masse oder den Antheil ihres 
Schuldners nicht in Anspruch nehmen, bevw diejenigen, welche 
an der Societäl als einer moraliselien Person zu fordern haben, 
befriedigt sind. Der Antheil eines jeden Socius kann eben nur 
aus dem nach Abzug der gcsellschafUichen Schulden .yorhande- 
uen Vermögen f^ebildet werden. 

. Die Art 2093, ZQU ü. G. B. und Ai-L 558 U. G. Ii. 
setzen Gläubiger desselben ädraUners Torans, die persön- 
lichen Gläubig des Soeine sind dämm aber keineeweges Mas* 
senglftnbiger. . 

Jt. BrM wider FaBitmatse Bäsler, i4. Mm 1023. 
Blancbard. RappeaibaL Sandt* Reinhardt. AmV. l.s?. 

Ein gev^isser K. ist Inhaber einer Handlung und zugleich 
Cassirer der Königl. Regierung. Wegen eines in letz.ter Ei- 
genschaft begaugeueu Cassen-I)efccts erwiibt die Regierung ge- 
gen ihn eine civilrechüichc, kcincsw cges aber gegen seine Hand- 
lung eine Uandelsforderung. Der Antrag, diese Handlung 
iur fallii sn erklären, ist daher nnbegrflndet. " 

Üine Handuug ger&tfa nur dann in Falitmaland} wenn «ie 
ihre Handels-Yerbindlichkeiten nicht erföllt Art 441 
H> G* B* 

JL Ito^. Aadim tMdbr HmMmg Zmilm et Comp*, 28» Jan. 1838. 

Esser. JaebnigeD. SaadL 

Ende 1825 faUirte v. Rappard^ Anfangs 1826 Gom- 
perlz; v. Happard hatte Wechsel auf Goaipertz gezogen, 
die dicäcr acceptirt hat und die zahlbai* waren Anfangs io26. 
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Gompertx verlaj^gl von der Masse des Rappard die Divi- 
dende, ^vclchc er diesen >Vechsel-Cläubigern im Wege des 
Concordais gezalill hat Älit Unrecht Wechsel-Gläubi- 
ger, %TeIrhe mclirerc im Fallinieiitszustand sich befindende so- 
lidarische Schuldner haben, sind berechtigt, in je<ier Masse 
ihre ganze Forderung jijelk'nd zu maohen. Art 534 H. G. B. 
Schon wegen dieses Art 534 iL G. B. und wegen der auf 
jeder Muse haftenden solidarisehen Vefpflicfatnug erscfaeinl 
der RegresB der einen Masse, hier des Cassatumsklägers als Ac» 
ceptanten wegen der einem Wechsel- Gläubiger gezahlten Divi- 
dende an die andere Masse ausgeschlossen, da eine und die- 
selbe Fordei'ung nicht doppelt in derselben Masse au%eateUt und 
liqnidirl werden kann. Von solchem Koi^i'ess könnte nur dann 
Frage sein, wenn die Summe, die der Wecliscl-Lihabcr aus 
der einen und der andern Falliimasse zu bezichen hai, suj^ani' 
men den Betrag seiner Foitkiun? überstiegen hat 

IL GomperU wider Rappard, 19. Not>, 1828, 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Der Art 521 IL 6. B. ist nicht nur im öflentlidien, son- 
dern TorifigUch im Interesse der Gläubiger gegeben und scliliesst 
die Praesumption auch den wirkliehen Bankerut Iii sich. 

Jt. muwe Mederid wider Ifefm, 22. Jtmi 1831. 

Klease. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Das nach dem Tage der FalllnKiits -Eröffnung bewirkte 
Indossament eines Wechseis Ui den Gläubigern gegenüber nich- 
tig. Art 442 H. G. a 

Der Indossatar des Palliten konnte sonnt den resp. Wech- 
sel «ültig nichi weiter indossiren. Die Art 145 und 14d S., 
6. ,B. sebien aber voraus, dass der Praesentant rechtmässiger 
EigeiitbnQier des Wechsels seL 

' Schaafhausen wider Mose», 13. Dec. 1841, 
Esser. Eiebhorn. Sandt. Reuscbe. Arch. XXXIL 2. ss.- 

Auf Wechsclfordcrungen findet der Art 2279 B. G. B. 
nicht statt sie sind nur durch Indossament zu überlragen. Art 
136 H. G. ß. 

' K, JHiges tßider Moses, 13. Dec. 1841, 
Es^er. Etebhorn. Sandt. Reuscbe. Arch. XXXH. % n. 

Aus dem Zusammenhang der Art. 441 und 444 H. G. B. 
ergiebt sich klar, dass unter dem „Tage des Falluuents^^ nidit' 

der Tag des Falliments -Urtheils. sondern derjenige zu ver- 
stehen ist, wei( lieii das Handels -Gericlit als den des Ausbruchs 
des Falliments bezeichnet. Nach Art 442 verliert, von diesem 
Tage an gerechnet, also mit Einscliluss dieses Tages, der 
Schuldner vou Rechtswegen die Verwaltung und die Disposi- 
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tionsbpriijrniss über sein Vermögen. Hieraus folgt, dass von die- 
sem T'.ifc nn alle Vennügensverfuguncien deu (jläubigern gegeu- 
ftbcr unbedingt selbst dann wükungslas sind, wenn der, zu des- 
sen Gunsten sie geschehen, in gutem Glauben war. Dies ist 
mn so unzweifelhafter, als der Zweck des Art 441 und 454 
H. 6. B. sonst gans ymäM würde nnd wird Mifdas Bestimm- 
teste darch die Art 448 m ilirer Yerbiiidai^ mit Art 442 ml 
^adoJTch bestfltigt, dass sie gewisse vor dem FalBmeats-AMbtiMli 
vorgenommene KccIitsgeschäAe des Cridars den Clüubigcrn ge- 
nnllber imbediagt fnr nichtig erklaren. Denn wäre le jour de 
ronvertnre de h faillite (441, 443 — 447, 454) verschieden von 
dem jour de ia faillite des Art. 443, so müsste mau, was un- 

r?reimt, annehmen, dass Aclr vor dnn FjrlMmeütbausbruch un- 
ediugt nicliti^, dass aber unter Umständen Acte nach dem- 
sdben gülHg sem können. Der Art 447 verliert übrigens durch 
diese Auslegung des Art. 442 keinesweges seine Bedentimg, er 
begrfindel me fiidilji^eil aller ror dem Fe Ulm e nlea asbuch ab> 
sichtlich zur Verkürsnng der €läiibiger Tor^ommenen 
Geschäfte des Cridars, dBe nicht sdion unter die Art 443 aeq. 
fkllen. 

X, Neunumn (Syndicu» 9* Bremekamp) wider Mayer, 20. Jan. i845» 
Esser. Jaehnigen. Sandt Heusche. Arcb. XXXVIII. 2. 99. 

Sic. 

Ä. V» (L äeycU-Kersten wider Sckoeler, ii, Mai 1840. 

Jaehnigen. Eichhoro. Aeascbe. Sandt. 

Es wfirde willkuhriich sein, xwischeit dem Zdlpmikte di^ 
eerfehtlich erOffiieten mid materidlett Falftnenta m nntcrschei- 

dwi. Ali. 441, 449—447, 454 H. G. B. 

Die Rechtskraf! eines Urtels wird nicht beeintMil%t, der 
Art 1350 Nr. 3. 1351 B. G. B. nicht verletzt, wenn durch die 
Daiwischcnkunft eines Falliments -Atis braches in der Zulässi^eit 
der äjwweodbaren Executionsmittel eine Aeudernnc: e.. Iritt 
Ä, Thomas wider Kalkhof, 20. Mai iS44. 
V. Daniels. Jaehnigen. Kuuowski. ftcuschc. . 

Das GMti g^tattiSt ^ Oppositton mir gegen das im Art 
4^7 H. 6. Bw bezeichnete tJrtel. Es enthSlt keine Bestimmun- 
gen in Betreff der gegen dasjenige ürtcl za ergreifenden Rechla- 
mittel, wodurch das Handelsgericht, sei es von Amts wegen oder 
auf Anstehen der Syndiccn, späterhin jenes erste Frkcnntniss 
abändert und den Zeitpunkt des Ausbruches des Falliments wei- 
fer hinaus erstreckt, ohne dass diejenigen, die hierbei 
intercssirt, vorher vernommen oder vorgeladen wor- 
den wären. Die einfache Opposition dieser Interessenteu ist 
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uiclit zulässig eine solcbc setzt eiu Contumadai-ijrkeuutiiisft 
vocans, ^c^^^u ^ «ibcr bete JUdmig ergaugen. Berafiuig irt 
eben 8o mnig zulMIg, sie tmd mdA Parthd jd dem Free^Ne 
gewesen. Es bleibt ihnen dihber übt die I>ntt*OpiiONtion 
Alt 474 B. P. a 

IT. MMP«8r «n(/er Mnklinfkmu, i7. Oet. 1827. 

Blanchard. fiickhorn. Sandi. Kanowaki 

A» Dilfhey wider Croon, i5. Juni 1831, 

fiiancliar«!. EickhoriL KunowakL Sandt. 

Im Ali. 457 Ii. G. i>. siml uutei' 
«ouatige Interesseotea 
M adebe su TentdKn, die entiroder eis Erben des Falläen 
oder WMtt'der GeiehiA^ die ivfieelien ihnen und dem FalU- 
ten^ s. B. wegen Ankaufs von Immobilien, \¥egen erhaltener 
Zahlung eto» vor Ausbruch des Falliments stattgefunden, ein 
directes Interesse dabei Imbcii. die Existenz, oder den Zeitpunkt 
des Ausbruches zu besirritcn. Die Syiidiren haben ni dieser 
Eigenschaft kein solches Inlcrcüse. und sind unter dem Ausihuck 
„Gläubiger" niclit bepill'en, da das Gesetz die OjpposHionsbe- 
fiigniss den Giaul)i:;eiii einzeln gestattet Das Urtcl des Ait. 
457 ist als ein Couiuniacitil-UrLel im vorzüglichen 8ini^e 
m bezeicluien. 

R. IHtmoeg ¥>ider Mühlinalums, 20, Oet* 1830. 

BUnchard. EUhkora. Sandt, Knmawalii. - « 

Blenohatd. SiehiiefB. Xnnowaki. Sftttdt . 
€o n— g dl >t> 

Die Nachtheile, die der GläLi!jit;er einer Fallitmasse sich 
dadurch zuzieht, dass er in den vorbcstimmten Fristen seine 
Forderung nicht zur Admission qualiiicii't, diulen nicht über die: 
fgmfßxMua Grensen hinens, d. h. nioiit fiber.dtts nnsgedebnl 
wiorte^ vm als naüiriidM Folge jener UnteelMsnng angesehen 
werden kann. Kern Geeste Terpfliefatet einen selchen GiftabMeTy 
Verträge ssmerkeDnen^ die durch CeUnsion zwischen anmi» 
Gläubigern un^ dem Gemeinschuldner entstanden sind. Wemi> 
das (iesctz einem Concordat die Kraft beilegt, dass auch die 
Mindcizaiil der Gläubiger sich gegen ihren Willen die Bcstim- 
mong desselben gefallen lassen muss. sobald die Homologation 
desselbeu erfolert ist. so unterstellt es. dass aufiichtig und ohne 
Simulation dabei m Werke gegangen imd die Mehrheit nicht 
dordi Verheissuugen gr&sserei^ Vorlheile, als in dem Vertrage 
fesIgesetBt ist, erscfaUchen nnd herbdeeltthrt worden sei Es 
mose daher anch emcm, ohgleicii noä nicit 4Anittirten und 
deswegen uaA inr Vfrhandbmg mdit berufenen Ruhiger der 
Matte^ gqgeK wektes aber ddeh des Coneordar veriHndbeh we^« 
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den floU, gestattet sein, sich der Homokigation des^lben zn wi- 
dersetzen. Er ist in dieser Beziehung unter der allgemeinen 
BcncnnuDir ..o])ponircndcr Glfiiibii^er^ — Art fi23 II. C. B., 
ura so mehr l>ei;ritteii, als ihm selbst nach Ablaul tUt dort be- 
stimmten Oppositiousfrist und sogar nach erfol£;ler lluinoloi^a- 
tioii nicht versagt werden könnte, das Concottial aus allgemei- 
nen, die Giillit;kcit der Vertiäce liiutlcrudeu Gründen aU gegen 
dch nicht obligaloiiBdi ansufechten. Die Art 521 and 526 
H. 6. B. händflhi von den FÜlen, In weldien die SchfieMang 
eines Concordats verboten ia^ oder die Homolo^iion draadbeo 
verweigert werden kann. Diese Fälle haben mit dem, wo der 
Vertrag selbst wegen ihm anklebender Mängel angegriflea wvd, 
nichts gemein. Die auf sie sich beziehenden Bestimmungen dnd 
dalier ftur Ausschliessung jenes Gläubigers nicht geeignete 

Jl. Qomper* wider Marx, i4. Febr. 1827, 

BUnchard. Eichbora. Saadt 

Das zweite Urtel wird angegrÜIen, weil darin bei Berech- 
nung der snr Blajoritftt der äedftoren erfordeiMdien f der 
Passiv-Masfle aueh der Betrag der dnroh Pftind gedeckten For- 
derungen mitgezählt worden ist Mit Unreeht J>er Art 519 
H. G. B., indem er diese ^ von der Totalitaet der Passiv>Masi» 
berechnet wissen will, macht Iceine Ausnahme in Ansehung 
dieser Forderungen , sondern verweiset auf den Status, ^vie 
er nach der vorhergehenden Sectio 4 angelegt werden muss. 
Hier aber — Art 501 — 513 werdeu alle Gläubiger ohne 
Ausnahme zur Verification angewiesen, und die Pfandgläubiger 
um so gewisser, als sie unter den Bedingungen des Aii. 537 
späterhin, bei Yertheilung der Masse concurrirend, bei unterlas- 
sener AnmeldaDg von dar künfggen Verlfae&faing nadi Art 513 
nraeeln^ vveiäen wurden. Es ist kein Omnd vorhanden, 
diese durch Art 519 nicht gerechtfertigte Ausnahme aas denfr 
im Art 535 för einen gans andern Fall — für den des Fortgangs 
des Concurs-Proiesses in Entstehung eines Concordats vor- 
geschncl)enen Status — hcrzTileiten. Der Art. 520 ändert hierin 
nichts. Wenn der Gesclzgc Ix i (1( n Pfandgläubigcrn wegen ihres 
entfernten Interesses die Thcihialimc an den Deliberationen über 
das ( oiicordat Art. 520 versagte, so ist liieraus um so weniger 
ein noihwendigci' Schluss aul' deren Ausöcheideu bei der Be- 
leefannng der ^ lant Art 519 za lichea» als task^ die Vfk^ 
kungen des Concordats naeh Art 524 anf alle Qiabiger ef^ 
sliceken. 

Jl Ofemmm» wider 9. Sge, 22, Sept i8Sa. 

' Oswald. Bichhoni. Sanlt* 

- - • ' 

Im Art 519 U. G. B. sind unter den , . 

.,hier oben vorceschriebencn Förmlirhkciten" 
die in den Act 510 — 518 and solche Förmhchkeilen und Ope- 
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latiuucu m verstehen, deren Erfüllung den Syndiken zur be- 
sondern PiOScht gemacht ist, also Bilanz, luventariuin, Unter- 
sachnng und Aflirmatioii der Fordemngai« Kein Gosels schiebt 
dagegen vor, dass mit der Abschfiewiiiig eines Vertrages einsa- 
halten sei, bis ftber die Epoche des FaUiments und die streili» 
gen Forderungen rechtskräflig erkannt worden i»t Das Gegen- 
Iheü ergeben vielmehr die Art. 457 und 512. 

Es ist den GlSubi^crü nirlil vf>rir('sf']!i'H»lirn, wie sie sich 
mit (Inn Fallilcii vrr^leiciieu solJ< ii und dtiiit ii. Solche Ver- 
gleiche bind, wo das Gesetz selbst sie nicht uiis^biUigt, keiner 
Critik unterworfen. 

Es ist daher den Gläubigern crlaubl, daa ^aiizc \ ermögen 
des Sdinidners mit dessen Bewilligung einem beliebigen Dritten 
gegen Zahlung von Plrooenten und vollständige LÜMeralion des 
Faihten absntreten. 

K. wun Raih wider Emst, i. Dee. 1830, 

Blanchard. Eichhorn* Saadl. Kanowski. 

Synfllica«* 

Bio Best in 1111 un»en des H. G. B. liinsichMich d* i' Ernen- 
nung uiul der Befugnisse der provisorischen uud üeiiniÜveu 
Syndiken finden nur bei Fallimenten der Kanflente An* 
Wendung. 

X. 6. Dep09* Comm$8. de» Gro§»her»ügik. Berg wider Dewies f 

17. März i824. 
Blanchard. Rappenthal Reinhardt. Sandt 

Das Syiulicat ist zweien Personen gciiiciiischafÜich und im- 
^ctheiit übcHi'asjcn worden. Hioi aiis imd aus der Gemeinsam- 
keit der Y('r]illichtnngen der Syiulüvcii (verEl. All. 527, 528, 
533, 5(>'^ iL G. B.) folgt, dass auch ihre Yerantwortlioh- 
keit eme gemeinsame sein muss, zomai ilure VerpfBchtong ds 
eine nntfaalbare schon an und filr sich die Solidarität bemngK 
Die von ihnen beMeb^ vorgenommene Theihmg der Geschäfte 
erscheint mithin den Gläubigern oegenüber als eine willkühr- 
liche und ändert nichts in ihrer sdi£urischen Verhaftung. Art. 
1218, 1222 B. G. B. 

R. Dubye» wider WUhelmy, 21 Jan. iS39. 

Graun. £icbUorn. 3andt. 

Der S^ntlik eines Falliments steht in keinem convenlionel- 
len Mandatsverhältniss zu den Gläubigern, er verlritt die Masse 
kraft des Geaeties. Auf ihn ist daher nidit der Art ld95 
B. 6. B. sondern Art. 528. H. 6. B. anzuwenden (vergL li98). 

Wülfing wider Geik^Direct* d. Seekmidhmg, 15. Jvm 1840. 
V. Oppen. Eichhorn. Knnowtlii. Reusche. 

8 
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Der Ilüler ist dem Sequester £;leichzUj>tcUcn. 
Ali. 590, 597, 508 Ii. \\ 0., Axt 1961 Nr. U B. G. B. 
er hat die iin Art 1962 B. G. B. bcEeichneken Rechte gegen 
den die Execution oaehsiichciBdeii Gliüibi^. Er ist in keiner 
Weiae ab minlslericUcr Beamter zn betrachten. 

R. BkMoardmider Fleck, 15. JmHd9i. 

Oswald. Eickhorn — Sandt, 

Der bestellte VerMi'alirer kann nach Art. 605 B. P. O. 
seine Entlassung fordern: 

1) wenn ciie Versteigerun aii dem bcslimmten Tage, ohne 
dass ein Hiudei'niss iu den Weg gcti'cten, uichl staltgefun- 
den, und 

2) wenn ein soh^ea swei Monate nach der Beschlagnahme 

eingetreten. 

Iii beiden F&llen bleibt es dem pfandenden Gläubiger 
vorbehalten, einen neuen Verwahrer zu bestellen. Der Art 606 
B. P. O. beslinmiL (1as8. wenn iVw Entlassung ertheiit, vorläufig 
das Hecolement auigcnouuucii ^verdeu soll. Sobald dies gesclie- 
licn, nmss in beiden Fällen des Art. 605, eben wil die Be- 
st lilagnabrae fortdauert, die Bestellung!; eines neuen \ crwaiirers 
uacii Art. 597 B. P. O. uiui Ait. ob des Dccicls vom 16. Fe- 
bmar 1811 auf Autrag des Gläubigers, des Sdnüdnera oder des 
GeriditsvoUziehers erfolgen. 

Wenn nun Art 605 von der Befiigniss des Verwahrers 
zur Entbindung von seinem Auftrage spricht, und Art 606 in 
Verbindung mit Art 35 des Dccrets als Folge einer solehea 
Entlassung und zum Zweck der Ucberlicfcnnig der gepfändeten 
Gegenstände an den neuen Verwabrei" tlie Revision (Iprselbcn 
vorsclircibf. so folgt, dass der Art. G06 in Ansehung dieser Kc- 
visioii. iiiiUiii er mit deren Zweck die Forldauer der Beschiag- 
nähme uoUiweudi^ voiaiisselz.1. aui den Fall nicht anwendbar 
ist, wo die Beschlagnahme selbst zur Zeit des Gcsndis um 
Entlassung rechtskräftig vernichtet war «nd es tkh um 
die Bestellung eines neuen Yerwibrera nkht handeln konnte. 
Dem stehen die Art 611, 612, 616 nraht entcefien. Die Art 
611 und 612 setzen gerade voraus, dasa die besclda^ahme 
fortdauere mid dass die Gläubiger des schon gepfändeten Sdiuld- 
ners sicli ilu- anschlicssen, wälnend der Art, 616 von der Ver- 
steigerung selbst ausiTf iil. Ist dalicr der Verwahrer nach Auf- 
hebung der Beschlagnahme von dorn gepfändeten Schuldner mid 
von denjenigen, denen aul (jiuiul ihitsr Opposition das tigen- 
thum au dem Pfaudstück zugesprochen worden, cuüa:>sen, so 
kann der pföndende WadAga mit Rücksicht auf Art 606 B. 
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P. O. und Art. 1962 ß. G. B. «ich nicht entbrcchcn, dem 
Verwahrer Beine Gebühren xu entrichten, ohne weiter die Auf- 
nahme des Recolement fordem la dftrfcn. 

K, BeSb wukr IdehiendaM, i4. Mai 1838, 
E«ser. Blehhorik Sandt. Knnowskf. Arch. XXVII. 1 d3. 

Die Aufliebung des auf Vieh etc. angelegten Sequesters imd 
dc!' auf ist durch den EriedenariehUr oder Inquireuten zu 

verordnen. 

Der Feldhüter ist daher nicht berechtigt, die von ilun ge- 
pfändeten Schafe dem Eigentliümcr ohne VVeiteres zu verabfol- 
gen. Die entgegengesetzte Entscheidung vcrleUt den Art. 39 
imd 40 des Kitorläieii Decrets vom 18. Juni 1811 und ent- 
fallt cme UeberschreituDg der fnedensnchterlichea Amtsgemit, 
weil nidit ftUein die dem Eriedensricliter zugewieseiteii Functio- 
nea, als auf den Feldhftter dbei^gegangen, untersteilt, sonderu 
auch auf Unterlassung einer ausserhalb der Amtsbefugnisse des 
Feldiiuters liegenden Handinng eine Vemitheüuog desseiben Kum 
8eliadeiiser8at£ gegründet worden ist 

Ä. Schuh wider Schnur, 27. Jnni 1842. 

Esser. Jaehnigen. Rcusche. 



Bypothfek 

l>ie Anwendinig des Art 2146 a. l B. 6. B. auf aus« 
geschlagene und vacante Erbschaften und zwar insbesondere auJ 

solche, die erst nach der hypothekarischen Einiragnng ausge- 
schlagen worden .^ind, ist dem Geiste dieses Guclzßs völlig an- 
gemessen. 

R, r. Strauch wider Garmans, 4. Dec. 1822. 

V. Savigny. Uuppentluil. Reiniiardt. Saniit. 

Ü. Arh leider Gormans, 7. Mai 1823. 

y< Heasebseh« Eichhorn. Beinhardt Ssadt 

Dns von einem Gläubiger auf einen Dritten äbcrtragcnc 
Privilegium der Kaufgclder-Uückständc is! vor dem gerieht- 
licheu Zuschlage des siibhastiricn Hauses (hueh Inseriptioii 
nicht consen irl worden. Eine nacliliüglichc lusciiption ist für 
die Erhaltung; dicseii Privilegiums ohne Whkuug. 

Die ArL 2103 und 2108 B. G. B. setzen iivvür über den 
Zeitpunkt einer solclien Insct iption niehts icst^ aus der Natur 
dar Sadie folgt aber,''da88 de alsdami nieht mehr gültig gc^ 
Beliehen könne, wenn das Ekenthum des Immobile auf dnen 
andern Eigenthümer bereits üoergegangen Ist 

Der Art. 2160 steht dem niclit entgegen, er dlt nur von 
solchen Privilegien und Hjrpotbekcn^ die durdi lUnsebreibung 

8» 
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^örig conscirirt sind. Ebensowenig der Art. 834 P. O., 
er handelt nui* von aussergerichllirliou Käufen und kann, 
bei Zwangsversteifcerungcn srhon um deswillen nicht Anwen- 
dung fiTuIni, weil liier schon der Zuschlag das Eigenlhuin über- 
tragL und CS mithin an dem in jenem Artikel bestimmten Ter- 
minus a quo und dem davon abhängigen Terminus ad quem 
febieu w^de. 

R. SchaUenberg wider 5dMl», iB. Mai i8Z5, 

V. Beibnitz. Eichhorn. Sandl. Reinhardt. 

Die Inscriplion der Hypotheken in die Register dient ge- 
setzlich nnr dazu, um das n\^ioH)ekenrecht z« ergänzen und 
wirksam zu mache% nicht aber, um dasselbe urspruu^kh zu 
begründen. 

R, Farina wider Gormans, 21, Sept. 1^25. 

Guerdeler. Eichhorn. Reinhardt. ^>audt. 

Kciii Gesels untersagt den todten Hftodea H^^polhdc sa 
nehmen, oder spricht ansdrückfich die Nichtigkeit eines in Fo%e 
dessen geschehenen Zuschlages aus. 

JL 9, Chudt xcider Franken, tf. Febr. 1828. 

BUnchard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Der Art. 2167 B. G. B. verpflichtet den Ilypolhekdäubi- 
ger nicld, dem dritten Besitzer eines vcrpfandeleu Grundstücks 
eine Kündigung zu macheu, falls die Forderung auf Kündigung 
lautet^ er bestimmt nor, dass gegen diesen nicnl fräher za ver» 
fahren ist, als bis die Schuldforaermig gegen den nnpriing^ieliea 
Debitor IS1% bis also ihm g^ldlndigt worden. 

JL HWer mider Andrae, P. Mdr» idSd. 

Reinhardt. Eichhorn. Sandt. Knnowski 

Die durch den ersten Käufer bewirkte Trninnnp; des gan- 
zen Immobile in mehierc Theilc kami auf das Kecht des Ver- 
käufers, als eines priviiegirteu Pfandgiäubigers, von keinem Ein- 
floss sciu. 

Der Anspruch des zweiten Käufers, tiers detenteur^ auf 
Rudcerstattong der auf emen Theil des Unterpihndes aemaefaten 
Temendungen ist nuÜun nur insoweit becrilndet, ala liierdaich 
zugleich das Unteipfand, als eui Ganse« beiiaebtet, hu WerÜi 
erbdh|t sein möchte. Art. 2175. 

iL Bodk IL mider Erben et Gen. j^rU 1843. 

Brewer. Eidihorn. Sandt Rensche. 

Der ffits der Materie für die Frage, wie Hypotheken recht- 
Kdi entsteh^ ist das Bürgerlidie Gesels-Bneh. 
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Die frühere Gesetzgebung, namenHich das Dccrel vo?n 5. 
November 1790 Tit. 2, AH. 14; die Gesetze vom 9. Tlicmti- 
dor ni. Art. 17; 16. Bnimaire Yll. Arf. 15; 26. Vcndem. VJI. 
Art. 16 seq. hatten die über ein Scliuidbekeüuliii&ä laufeudeu 
Ade der VerwaltuugsbehArden scbon flir hinrcidittiid eridflif, 
dem Staat Hvpotbekeuredite sa gewftlirea. Das Gesets yom 
IL Bnunaire Vü, Art. 3, Nummer 2 und 8 bat jedoch jene 
Mhern Bestimmungen nicht aii%eoommco. 

Die Bescheidung des Finanz -Ministers an die Domainen* 
Rpt^'f! \om 26. Messidor "SIT. ist gleichgüHi^. sie miiss den n]»- 
probirtcu Staalsrtnlits-Gutachten vom Iii. Thermidor XII. und 
29. October 1811, dem Art. 3 des Brumaire-GeselzeSi sowie 
dem Art, 2123 des B. G. B. weiclicn. 

Die St^atsralliä-Gutachlen, iudem sie den richterlichen 
Verortheilungen und den Erkerndnissen, weklie nach Art 
3 des Brnmaire "Gesetzes, soirvie nach Art 2133 B. 6. B. §e- 
richdiche I^rpotiieken begründen^ anch die CondemuaHouen und 
die ZmDgsMfeide der Vemallungsbehörden innerhall) ihrer 
Compctenz sabsumiren, geben deaUich zu ei4(ennen, dass die 
frühem Special -Gesetze durch diese gesetzlichen Bestunmungen 
aufgehoben sind. Die Meinung, als od dei* Ausdruck „Urtheil** 
auch die Vcrsteigerungs-Protokolle als A»*tc der Vrrwal- 
tuugsbehördeu in sicli begreife, lässt sich sonach lüermil sowie 
mii dem Wortrcrstandc, niclit verbinden. 

ti Königl. Reg, Cöln wider Jesse^ 28. Dec. iÖ25. 

Geerdeler. Bichhora. Reiahardt Saadt. 

Der Art. 2148 B. G B. schreibt nicht vor, dass ausser 

dem ursprünglichen Titel — Natur und Datum — auch 
die Uebertrags-Acte in das Hypothekenbuch eingetragen wer- 
den iTiüssen. Glcirhscülfig ist dnlirr. dass bei diesem Ueber- 
Irags-Arte die Natni des Primordial it eis uiciii genugsam bei 
der genouuiienen iuscri])liou bezeichnet ist. 

if. Reg» Cöln wider Sugg, 14, April 1832, 

Es»er. Eichiiorn. Kunowski. Saiidt. 

£in nicht mit der executorischen Form versehenes Üilcennt* 
mss des Reidiskammer-Gerichts giebt keinen Titel aar Hypo- 
thek. Ali 2117, 2128 B. G. B.; 545 B. R O. 

Brhm CraMie midfr Brben v, Lomwiesseth ^'^b^- 1842. 

Brewer. Eichiiorn. Rensche. Sandt. 

J>er Art. 2123 B. G. B. bezieht sicli bloss auf solche Er- 
kenntnisse, die eine yerui*theiiuiig zur Eriülluug einer Veibind- 
lichkeit aussprcclteu. 

Die Veurtheilung zur Rectuiungslegung ist eine definitive» 
auf die ErfÜhu« einer gegenwärtigen Verrnndlklilicii gerichtetem 
weiefae die Pffii£t harbäfihrt, die nicht Yerredineien Summen 
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au zalil< u, oder S^^adensersats zu Idolen. Aii. 1142. Somit 
ist sMß ihr eiue gei^icUtUche Hypothek gesclzUch bemmdeo. 
An und fOr aicSi ab« kann die Natur cter Recbimnn^Filichi ^ 
mOBt •owoU dwreb eonventioueUe Hypothek tu iksSenidoiit ab 
dnpcb Legalhvpothek gesksberten VcrbindKchkcit, Art. 2121, die 
Hypothek nicht aiiHncWieMen. — Aus dam Art. 530 B. P. O. 
fiiic^ nicht, daas erst nach Ablauf der Frist die Hypothek 
umgeschrieben werden darf. Das Urtheil, welches die Kech- 
nungspflicbt ausspricht, vcrurlheül, unijearlitct der in dcmgellHM) 
dem Schuldner nachzulassenden Fi-ist. dennoch zur Erfuliong 
einer siegen war listen Pfliciit und giebt mitiun uuzweifelhail 
einen Titd zur Hypothek. 

R» Zerres wider t>. Heerematm, 26. Ociober 1840* 

Siataa. Eiehborn. Reaaebe. Saadt 

njnpotlielL ^Utm Handel«« 

Die Verpflichtung aus dem Art. 22 §. 2, OemAz vom L 
November 1798 (11. Brumaire VIL) aor Nehmong mtt HyM» 
theken-Iuscription ist für den Gegenvormund eine ganz unW 

dinfite. sie ist weder einem von Seiten des Vormundes errich* 
teten Inventar, noch der Mittheüoug eines fiolchea an den Qt^ 
genvormund untergeordnet 

K, Fechler wider p. d. Westen. 2i. Jimi 1826. 
Blanchard. Eichhorn. SanUt. Kunuwski. Arch. UL 2. i. 

Der Ali. 2135 S. 6. B. «etil voraiM» daas ein rinlgndiwdhier 

Vormund nach cinlandischen Gesetzen verwaltet Wenn daa 
Ausland die Legal-Hypothek xmerkennt, jedoch selbige nur auf 
sein Territorioni beschrflnkt, so iai sie aichl äbcr dieaa Gra^ 
zen aaszttdekncn. 

K. Irtnf} under Kellermaun, 20 Febr. i843, 
¥. Oppen. Jnehni^en. Sandt. Kunowski. Arch. XXXY. 2. na» 

Der Art. 2135 B. Q. B. setzl cme gesetzlich übertragene 
und von dem Vormund angenommene Vormundschall voraua. 

11. Sef'trjmann wider K(jl. Reg. Cöln, 2i. April 1832. 
lieiuhurUt. Eichhorn. Kunowski. Budde. Saadt. 

Die den Vater überlebende Mutter fiiierk^mmt uach 2 
nnd 3, Til. 11 Triersckeu Landrechts von Rechtswegen die 
Vorinnndschaft iiber ihre minderjälu'igen Kinder und diese 
geaclxliehe Pi'audrccht an dem Vermiigen iltfcr Mutler L. 20, 
C. de a(iiriin. tulor. Dieses Pianrhecht war zwar nach Art. 2, 
S, 22, 39 des im Jainc 1799 ^elleiKUn fJewizcs vom 11. Uru- 
aoMire VII.^ am seine Rangordnung zu bestimmen, der lu- 
scripiion imtervrorfen; der Mangel der Inscripboa hak aber dm 
Hypofhekenrecht seibat n&eiik aiS^obm i&Melbe hat mfUiui 
bei PiibUcafion des Bürg. Gesetz^Bt^iMeamshtliali bwtandfn. Den- 
leidgen Hypotheken Mindaiiäkriger, mUe vor Pabfieatei dm 
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Ali« 2135 B. G. ß. entstanden, jedoch nicht inscribirt warcü, soll 
ahct* der dort bei>linimte Haug uur insoweit zu Theil wer- 
dbiy ab dadmeb nicht Rechten Dritter, die vor der Publica* 
tjoA bestanden, pracjudickt wird 

JL Mkihmn wider KMh, 9. Satt. i8B7. 
laehnigea, v* Braaning. Aeiabardl. flandt 

IfTP^tliek der Elteftmi. 

Die Ehefrau üaL ihre gesetzliche llypoihek ccdiiL Die 
Giilligkcit einer solchen Ccssii^i ist in Ermangelung eines ver- 
biet enden Gesetzes um so uaiweifcliianer, aL> der Ait. 21 Iii 
B. G. B. sogar die Ccssion von Privilegien gestaltet 

Der Osunonar kann oiebt der Nothwesdi^kat einer efge^ 
nen Inacription diefer Hy|}otliek und dem Datum einer aoldien 
luscripUon unterworfen \n erden. Er wfirde sonst in der Thal 
nicht das Recht der Cedentin, aondern ein ganz anderes 
und weit gci'ingeres erwerben. Diese Ansicht wird durch die 
5?taatsratl!s-rr!ilarhlen vom 9. Mai 1807 uu<] 5. Mai 1812 be- 
stätigt, weiche überall dem Recht der Eheiiau das ihrer Kc- 
präsenlaiiten gleichstellen. Unter diesen sind aber in Ermange- 
lung einer näheren Keiri'cnzung nicht nur die Erben, sondern 
auch die Cesäiomuieu z.u v dastehen. Diese Erkläiung wird ge- 
gen jeden nuSgüoben Ekiwmf durch den im GutadUtea vom 5. 
Mai 1812 mmrmiüa wiederholten Auadrnek 

f^leora heritiera oa antres reprdaentans^ 

geakheri 

Die Verfolgung solcher Hypothekenrechte ist den Credito- 
pcn der Frau bei noch fortdauernder Elic im Fall des zerrütte- 
ten Vcrmö£:eiis des Mannes dnrch Art 1446 ß. G. B. gestallet 

Die ccdirle Jhfjoiliek umfasst das während der Ehe er- 
worbene GrundsUiek, da es slels von tler Frau abgehangen, ob 
ein solches bei Treuniuig der Ehe als geineinsclialllich oder als 
ausschliessend dem Eheuiannc gehörend, angeschen werden solle, 
od Art 1495 dethalb der Fr«i dieselben Reckte und Klagen 
gegen die CTBieinsthaftKrfien, wie gegen die ausschUesslichcu 
Güter des Mannes eiugeräumi hat Ver^ Art 2121, 2122, 
2185, 1358, löM B. G. B. 

Jt SdMdfborn wider Rei$$, 28. OcL i829. 

V. Savigny. EicbkorB. Sandt. J£uaowski. 

Der Grossmuller des Iniploi aiilcu hat nach Art G. Tit 17, 
Th. n. des Kuriifal/'schen Landrcehls zur Sicherheit ihi'cr Ulata 
ein gcscl^üohes inuLKkechl au^cstauden, wefchee (nach ihrem 
Tode im Jahre 1796) auf. ihre Erheii obeigcgangen ist Das 
GeaetK vom 11. Brom. VQ. Art. a, 21 hat em Recht der Ehe- 
frmien »ur Hypattiek, {us- ad hypotliecam, auf dem \ermöccn 
Ower Männer «lerlaniili» ietbocb w Begründung dee Q^^pothe^ 
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kenrechts, jus hypothccae, die Eintragimg der Fordenuig in das 

H3q)olhckenbuch erfordert. Implorant hat die Kintragmig vo^ 
abaäumt und somit ein wb*kliche8 Uypothekenrecht so wenig, 
gemäss dem Brumaire- Gesetz, erworben, als seine Erblasserin. 
Hätte diese lieilich das Gesetz vom 28. Vent. XII. erlebt, so 
würde ilir (iadmch auch ohne Eintragung ein Hypotheken- 
recht erworben und sie während der Elie der Eintragung ent- 
hoben worden öciu. Ail. 2135 B. G. B. Hieraus i'olgt, dass 
der Implorant mr Zeit der Verkündigung des B. G. B. aU 
Erbe seiner sdion im Jahre 1796 verstorbenen Gfossmotter auf 
das Yermdgen seines Grossvaters olme Eintragung eben nur 
ein jus ad hyjiothecam und kein jus hypolhccae erworben hat, 
und dass daher mit Rücksicht auf Art 2134 die vor ihm ein- 
getragenen Gläubiger' auch vor ilun locirt werden niiisscn. 

IL Gmilenberger wider Erben Fuchs, 8. Dec. 1S3S, 

Esser. Eichhora. äandt. Reinhardt 

Kaufinftnnlsdie Oredftrerträge sind sweiscHue Verfrä^ durch 
wekshe Jeder der Contrahmten Rechte erwirbt, und PflMfaten 
Qbeminunt Dies gilt namentlieh für den Fall, wo die Credit 
nehmor das Recht er^vorbeUf ftber dnen bestimmten Theil des 
Vermögens des Creditgebers vom Tage des Absehlusses an ganz 
nach GiiHx'fmdcn zu verfugen und die gegebene Sicherheit nur 
einen Theii der vertragsmässigen Gegenleistung darstellt Art 
1130, 1134 B. G. B. bic Aufrechthaltung cinc^ solchen Ver- 
träges verletzt den Art 1168 nicht; die ParlliciLu haben gar 
nicht unter einer Beding unc coutrahirt, souderu das vertrags- 
mSssIge Recht sofort erworben; die Pflicht, Sicherheit zu ge- 
ben, ist sofort erfUlt, es gehört aber zum Wesen jedes Rechtes, 
däss ^dessen Ausübung yon dem Willen des Berechtigten ab- 
hängt Ebenso wenig wird hierdurch der Art 1170 verletzt ^ 
die Creditgeber konnten, sich ihrer Verpflichtung während der 
Dauer des Creditvertrages nicht mehr entziehen, die Credit- 
neluner waren der ihrigen in Bezug auf die Gegeideistnng be- 
reits nachgekommen. Die Voll/ieliuug des Vertrages hing niitr 
hin nicht mein' von der Willkülu- einer der Partlieicn ab. Der 
Art. 1174 giebt aber demjeuigen, der sein Recht ausgeübt, und 
über, das Vermögen des Credilgcbers verfugt hat, nidit die Befug- 
niss die vertragsmässise Gegenleistung um deswillen znruCK- 
zunehmeuy weil es ja doch yor Aus&buns des Redits Toa sei* 
ner WilUdkhr abgehangen, ob er es ansSien wolle oder nicht 
Bei abgcschlosseucn blossen Neben^orhägcn, >vie dem der Hy- 
pothek, steht das Potestative der Güitiglät nicht entgegen, viel- 
mein' kommt es hier ir darauf an, od 

• wegen eiuer kün..«gen und eventuellen Obligation ^vie bei 

den Römern — L 5. D* de pignor. et hyp. t 9. D. pr. 
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qui potiores, — so auch noch jetst ehM solbrt gültige Hy- 
pothdc bestellt werden könne, nnd ob insbesondere eine 

iiy^iathekanschc Caution, wie solche bei der Yollniadil, 
der Bfirgschaft, der Eviction, dem Geldverkehr etc. Torkom- 
men kann, gesetzlich criaabt sei oder nicht. 

Die Art 2114. 2127, 2129. 2132. 'liiH B. C. B., weit 
entfernt, solche Caiitioiicn zu verbieten, eriaubea sie aus(hück- 
Kch. Auch das noch gelteude Gesetz vom 6. Messid. .1. VIT. 
erklärt für zulässige [die Inscriptiou eines simple (hoil il liypo- 
theque eventuel saus creance exislante. Der Art 1^1 48 besüuunt, 
h]ennit im VAnldam^ die Form der Eintragung von droits eon- 
dÜionds, eventnds nnd ind^termb^ Im. dieser Kategon» ^ 
h6rm aber aQe Hypothekar- Cautionen, bei denen die inscribirte 
Summe nnr die Grenzen der Obligation, das Ergebniss der 
kimfligen Kechnnng fiber denjenigen Betrag bestimmt, fdr wel- 
chen wegen der creance cxistante das Pfand demnächst ver- 
fallen ist Wird dies bei der für den eii^enen Geldverkelu* ge- 
stellten Hypothek wegen angeblicbpr, rücksichllich des 
Hauptvertrages nicht bestehriKicr, rücksichtlich des Ne- 
benvertrages öberdem eintiusslüser PotestativBedin^^^ in 
Abrede gestellt, so wird übersehen, dass unter den Woitcii ileö 
Art 2i&t 

acte qui donne naissanoe k Phypotheqoe 
nur der Inscriptionstitel zu verstehen bt 

Die nicht für einzelne Empfangsposten, sondern den Geld- 
verkehr überhaupt und das künftige Saldo besteilte Hypothek, 
kann jiach Art. 2180 13. B. erst mit dem Credit vertrage 
selbst und mit Berichtigaiig des Saldo nach t»eeiidigtem ^jredit- 
Geschäll erlöschen. 

R* Ditlges wider Oppenheim^ 6. Dec. 1841, 

Esser. Jaehnigcn. Reusche. Sandt. . 

K. Drucker-Embden wider Clever, 6, Dec. 1841, 

Esser, Jsehnigen. Sandt Revseke. 

K, SthdaflMSUtm wider Catnap, 2L Män 1642^ 
V. Oppen. Jsehnigen. Sandt. Rensche. Ansh, XXXII 2. n. 

Lautet dagegen der Act und die Inscription: 

Für (ins «re^rcnwärn^^e und künftige Guthaben des L. we- 
gen gcüeleit( 1 nnd noch zu liefernder Waare, bis zum 
Betrage von 1500 Thh., welcher Betrae bei der jedes- 
maügen J^iquidalioii den Geeenstaud der bevviUiglcü hy- 
pothekarisdben Sicherheit budm soO, 
ist fiemer der Betrag der Fordemng sor Zeit der Inscription 
laelit festgestellt, so ist sie, insowot sie auf jene nickt besUnunte 
BOT Zeit des Vertrages bereits bestandene Fordertmg BeKBg 
hatte, uach.Art 213^ B. G. B. ohne rechthche Wirkung. Im 
Betreff der nachher geschehenen Waarenlieferung fcldt es aber 
ao einem vorhergegangenen^ verpflichtenden Versprechen. 
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Die Licferuni^cn von einer und ilie Aiuiatiinc von der antlcra 
Seite waren daher bloss möglich und somit die Ciluidei liehe 
Gruudlage eines auch nur bediugleu obügaloriächeu Vcr- 
hSUiiisses in kein<^ Weise yorhanden. 

K, Drucker^Embden wider Lüttringkausen, iö. Dec. 1844, 
Brewer. Jaehnigea. Sandt RooBche« Airck. XXXVOL 2. 33. 

Die flrOliere OMets^eliniiir« 

Ein unter der Herrschaft des B. G. B. genommene lu- 
miption lint nicht die Erwerbung, boudern die Ikkauuluia' 
chuug einer unler d* i iVühern Gesetzgebung: bereilB erworbe- 
nen Hypothek Äuni Zweck. Es finden dulit^i imi" diese Hyjm- 
(hck die Art 37, 38, 39 Gesell vom 11. Brumaire Yll. Aik- 
wenduag. Dio (Qehkbeobacfatwis dar In diaacan 6e8ets be* 
atmunten Friaten hat keMi wcitani Naclitbcil, als daaa die «nl 
wgS!t& cbgetfa^ne H^poUi^k nar von dem Tage der InscriiH 
twn wirksam seui a«Ue. Auf aie fiadel daher der Art 2146 
B.'Gii B. keine Anwendung. 

K. Reg, Cöln u>ider Krmm, 8. OcU i82S. 
BUackard. fiiehhoro. — Saadt. Arch. YUL % a. 

In dem Kaiserl Dccid vom 3. November 1809 für IJcrg 
ist zwar unter den als trunsitorisch bezeichneten Ycrfügungeu 
im Tit. HI. bestimmt, dass die zur Zeit dieses Deoreta beste^ 
henden PriTilef^ und IfypeUiekeii innerhalb 6 Mooalcn naieh 
dieser Pubficahon eingetragen werden 8eliten;.dcr Tag dieier • 
Pnbliealion ist aber aua dem Gcsetzbülleiiu nichl vn entnelunrn. 
Dagegen crgiebt sich aus dem Ministerialbeschluss vom 22. Mai 
1810 (Praefeetoraetan p. 203), dass Druck und Vertheilung drr 
Nr. 2, worin jenes Dccret sich befindet, erst Ende Januar 1810 
ha( geschehen kinnien. Die Miuisiei* der l'inanzcn und des 
Imiern haben sieh um deswillen veranlasst gefunden z.u der Be- 
stimmung, dass jene Frist erst mit dem i. Februar 1810 zu 
laufen auiaugc; ja sie haben sogai* am 24. Juli 1810 in der 
Voraussetzung, dem Kaiserlichen Willen zu entapredien) die 
f^t bb zum 1. Oofober 1810 wlängert Dieae Vora n ta cfaHng 
war keM wiUkittvBßhe, die CVotoncalioii dnroh die Umstfinde 
und die Yorslctfung des Gen. DooumiBn Stempel- and Hjpo- 
thelcen-Dh'cctors vielmehr geboten. 

Ueimudiea ist der lieschluss geset&lich wirksam, da 1) der 
Fitiaiizmiiiister zugleili Kaiser!. Commbsaiius und es sich liier 
i)ui- um AnsfiiJnniis: des kaiserL Willens handelte; da 2) kein 
heslimmles Dalum gesetzlich aiisgesprochcu war, und überhaupt 
uumüglich erschien, den Gläubigern da «ne Siiunniiss beizu- 
messen, wo die ilypolhekcu-lkwahi-er nicht genügen ^u können 
erklärt hatten. 

m 
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Die Nkbtboachtsiig des Bcjchlmatt 24. Juli 1810 iai 
sonacb ein wreichente CMsaÜQiuginind. 

jr. K9m§l R0g, DüHtkhrf mUUr Srhe» Mmiriti, 30. Sept, 1939. 
Gravn. Eichhorn. Knnowski. Sendt. Ardi. XXIX. % i% 

Die EiJieucriin^ jeder iresrhelienen liiscripUon. sei CS einer 
IlypoÜiek oder eiue:i i^iivilegiums, ist im All. 2154 B. (j. B. 
alkeinein Yorgeschriebeu. Der ctwaoigc 2^V¥d^, wer die ex 
oflusio fgmaMmk beiqfiioiieD m erneuern kibe, ist dvuth dtaü 
vom Kmr seodtoMe Staiteaäwgataclitea yont 1& Dcc 1807 
dahin gelöst, dass fene Emeuening "Sachs das dabei Interea-. 
airlen i$t 

Ein Verkäufer, dessen Privilegium gesichert — Art 2108 
B. G. B. — kann daher mit einer ve!sj);'UeNMi Enicuerung 
nui* nach ArL 2113 B. G. ß. berüeksicUligl und demnach io« 
cirt werden. 

It. Siündeck wider Bmgmann, 8. Fehr. 1825, 
* Meusebach. Goerdeler. Saodt. Reinhardt. 

• 

Die Nothwcndiskeit, die Hypothekafehwcbreibiiiigen bei 

dem Ablauf der iOjänrigen Frist zu erneuern, dauert nach dn- 
getretener Zwangsveräusserung foft. Kein Gesetz legt der Ad- 
jndiealona diese Wirkung der Erneuerung bei. Der Art 2180 
erwähnt des Zwangs -Verkaufes iiiclit. Der AiL 2154 enthält 
dagegen ein allgemeines auf die öüenÜiche Oi'dnung ^oiiründetcs 
Gebot. Mt ihm stiuunt der Art 752 B. P. O. imd 21o9 B. 
(j. il übcrcin, \% eiche einen i.xUact errordern über die cxisti- 
renden ÖYpoiUfkcn, ehcns« die Art 773, 774 B. P. O. Der 
Art 214i B. 6. B. a fia 2, nur im interesae der m {euer 
vorhandenen GiSubiger des Verstorbenen gegeben, steht dem in 
keiner Weise entgegen. 

K, CampiUe »ider Betnng, 9* Jim. IS35. 
V. Breaning. Eichhorn. Saadt. Reinhardt Arch. XLI. 2. sa. 

Ann. V 1. 3. 

K, WatUr mder ^fpttrrilireclion Cö!n, 4. Mai i840, 

Esssr. Eichhorn. Sandt. , Arch. XLI. 2. 94. 

Der Ausbruch dcb iuiUments belieiet nicht Yon der Noth- 
woidigkcii der Emeaerung dst Hypothek. Art 2154 B. 6. B. 
Die Art 442 — 448 seq. U. 6. B. berechtigen nidit au der An- 
nahme des Gegentheils \ sie wollen wilikuliriichc Handlungen des 
Cridars, nicht aber die Erhaltung bcitehender Rechte, — vvie 
die im hitercssc der öflentUchen Ordumig vorgeschriebene Er- 
neuerung der Hvpothekcn — hindern. Die luscripHon des Art 
&0a fL .G. Bw ^tena-. 4er ^^kätum hat einen gan& andern 
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Zweck, ab die Sichieraiig der Vorzugsrechte dnzelner 6läalii^, 
und dispcnsirt dieae von ihren Obtie^^e iheitea nicht 

il. BMmmn wider Gläubiger der EbermanwMtkgn Ma$sej 

9. Nov. 1840. 
GrauR. Eichhorn. Reusche. Sandt Kunow&ki. 

Rednction imil Xllsmas der WKj^t'hitU» 

Durch Coiifasiou wird die Hypothek voa selbst gelflgl^ 
Art 1300. Der Richter aber, der um deswillen ihre Löschung 

als übernOssTe; ansieht, und olme Berücksichtigung des belref- 
icudeu Antrages verweigert, verletzt den Art. 2160 1^ G. B. 

IT« Fürth wider Massardo. 7. JiiH if^20. 

Seyppel. Auppenthal. Molitor. Haas«. 

Der Richter handelt den Art 2160 und 2180 B. G. B. 







m 





B. Stark wiäer Sekmti, iS. Dee. 1822. 
Goerdeler. RappenthaL ReinliardC« Saadt 

Dir Art 2161— 2165 B. (J B. steUen die Reduction le- 
diglich in (las Ermessen de« Richters und sind somit dem Gas- 
sations-Rccurs entzogen. 

Et Zcrres wider c. Heeremann, 26. Oct. 1840. 

Simon. Eichhorn. Keusche. Sandt. 



Zur ErsifaHmg der fVobeit dnes Inmiftbile ▼<» Ifypothe- 
ken binnen 10 Jahren ist ein reelles Domidl des Gliubiflere im 
Beiirk des AppeUations-GeridilBholes crfofderiielL 

Kt Lang toider KeUermatm, 20. Febr, 1843. 
T. Oppen. Jaehnigen. San dt Kanaw^kL Aich. XXXV. ^ tt. 

Die Behauptung, dass eine ex ofOcio bei iiclegenheit einer 
Traiis8criplion gcthätisrte InscripÜon erst dann zu löschen seL 
wenn aul' das Privilegium verzichtet oder Zahlung des Kauf- 

Erdsea dem Hypothekmbewahrer nachgewiesen ist, y^M. durdi 
ein Gesetz gereehtftrtigt und ber^ auf einer dem Art 2157 
B. G. a fkmden .Unterscheidung. Tcrgl. 2158, 2108 a G. Bw 

11. Sotema^ wider AUtem, 27. Ao«. 1843. 
GraoB. Jaehnigen. RenschsL Arth. XXXVI. 2* ts. 



Interlocat 

Erkenntnisse, wodurch die Gerichte die sdirüUiehe Instruc- 
Terordnen, sind iw pnwi^batariBdL Die* kann jedodi 
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\o\\ dem Fall nicht gelten, wo die KönigL Regierung iu einem 
cUu S!aaL betreffenden Rechlj»8h*eil auf Grund, tier liierübcr er- 
gangenen Vorschriften die schriAUche Verhandlung beantragt 
und das Gericht diesea Antrag um deswillen zurückweist, ymk 
es denselben für ungesetdich hSlt, denn hier handdlt es sidi 
Ton der Ausübung eines eigenen Rechts. 

H* Beg* Trier wider Gern, Mandern, iS, Mai 1825, 

Fiscbenich* Eichhorn. Reinhardt. Sandl. 

I.in Erkenntniss, welches zur liiäcription cd faux verweist, 
ist ein definitives im Sinn des Art. 452 B. P. Ü. 

K, Baldes fnider Rink, 3. Dec. 1S31. 

hiiubt-ck. Oswald. SanUt. Kuiiuwälii. 

• 

Durch RaUiskanunerbeschluss wird bestimmt, dass ein No- 
tar ftur Sitiung su laden, um sich wegen IMenstwidriglkeiten 
und wegen in einem an den ]jandgericht«präsidenfen gesandten 
Brief enthaltenen Injuiien nach Art 50 Not. Ord zu vertlicidi- 

§en. Dieser Beschluss stellt r'm (!(Tiuilive8 Erkennlniss im Sinne 
es Art. 14 Ges. \<>ni ?. Rrumairc IV. nicht dar. f>ic vom 
öffenlL ]>IiuisltHiiiin ciugek'gle Cassation ist daher uu/jilaissig. 

Oeff* Minist, am L, G, Cöln wider Dubyen, 5* Nov. 1833. 

Esser. Eichhorn. — — Keusche. 

Es liegt nicht im Wesen eines Beweis •Interlocuts, die für 
den Beweis erheblichen Thatsachen schon im Voraus bis in 
ihr kleinstes Detail zu bestimmen, zumal wenn die beweis- 
|dlichtige Parthei die einzelnen Thatsachen. nicht schon selbst 
articuliri lial; die Auswahl der Tlialsaclicn mnss dem dg^en 
rechtlichen Ermessen der Parthei auheiuigestelK bleiben. 

R. Si^mift f pider Schmitt, 9. Dec. 1830. 

Ueffter. Eichhorn. Keusche. Sandt. 

Der zweite Richter hat, bevor er über die Berufung 
Recht sprechen wollte, dem Imnlotanten den ansetragenen 
Eid auferlegt Dieser Vorbehalt sdiuesst die Eigrascbafl einer 
deOnitiven Enischeidung aus. Gesetz vom 2. Brumairc IV. 

Aus dem Umstände, dass der Cassationsverkiag^e die Eides* 
leistung ohne Vorbehalt vor sich gehen licss, kann mithin ein 
Verzicht auf die Befuguiss. ireiren jenes llrtcl mit dem Endurlel 
den Recurs einz-nlogen, nieiii getoigrrf %verden. 

R, Sckönmann wider Pasterls, 7. Nov. 1842. 

Esser. Eichhorn. Sandt. Kunowskl 

Es mä zwei Urtheile in den Instanzen ergangen. Der ge- 
gf» das frühere eingelegte Recurs wird für unannehmbar er« 
klärt Die beantragte Vernichtnng des spätem Urlels wird vom 
Imploranten allein und ausschliesslich begcfindet auf dieses för 
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timuiiicliinbar erkläiie Gesuch. Dieser Recurs ist iinzuinssiff; 
well hcs(Mi(1crc in dem ongefochteiien Urlhdl seLbst tiegenSo 
Grüa<lc niclil beigebracht sind. 

i?» Neuhaus irirfrr n. d. Ifeffät, 15, Jum 1821, 

V. Bleuseiiacb. Kuppenthal. Sandk. Haas«. 

Ge«m einen Vorbeaelieid, wider weichen der Kecurs nicht 
mitgcrieEtet ist, kann der CsMtioiiBUäger keine Ansstellung 
madien. 

Jt WeMedter 9nd$r r. Pappenkmm. iL Februar 1624. 
Geerdeter. RnppentbaL Sandt Reinharde. Areh. V. 1. im. 

Der Inipiorant lial den Recurs nur gegen einen Incidciil- 
pimkt, die GüHti^kcit des Zeugenvcrliörs eiiigelegf, nicht gegen 
das dcPniiti^'C, inzNTischen rcehtskrätlig gewordene Ürtel. Es 
ktjiHile jiiiihin nur das lucidenturlel cassirt werden. Aus des- 
sen Vernichtung folgt in keiner Weise die Unwirksamkeit des 
Hanptartels; da dieees reehtskriUtig. so lal der Recora gegen den 
incident nnannelmibar. IMe Art. 20. seq. des Geeetses vom 
27. November und i. December 1790 etehen dem nidhi en^ 

Sgen; de eeteen yoraua, daas mit dem casflirten UrCel die Vor- 
odlung vor den Instanzrichtem schioss, oder daas auch die 
spMer erlDssenenen InstanznrtlieUe durch den Recurs ange- 
fochJcji 1111(1 cassirt worden sind. Hfille der Grundsatz aufge- 
hoben worden sollen. (!;iss ein nicht anf^egriflencs Uricl post 
fatale un^Nidcrrtifiieiies Hecht wird, so wüi'dfe dieses ausdrüek* 
lieh ausgesprochen sein. 

Stinskof wider Vorst, d. Rathskirche zu Homberg, 22, Juli 1837* 
Jaehntgen. Eichhorn. Reusche. Sandt. 

Der Alt 451. B. P. O. crlheilt den Partlieien ftwar die Be- 
IbgnisB, nirgend aber die Pflicht, gegen interlocntorischc Vor- 
bescheide zu appelliren, oder sich die Berufung ausdrucklich' 
vorzubehalten. 

SU Gladbach ^rvler Schuhach, 4, Februar 1832. 

Lombard. Eichhorn. Kunowski. Saudi. 

Der Einfluss. qui prejuge le fond gehört zui- Wesenheit eines 
Interlocuts, ohne welche dieses kein mterkMnl^ sondm ein leln 
präparatorisdtesUrtel sem wfirde. Ein Inliefloent trägt binwiedenmi 
m dem Umfauge jenes Einflusses die definitive Ef^iebeidang niebt 
nothwendig in sich, denn sonst gÜbe CS kein Interlocnt. wel- 
chcs nicht die deßniti\e Entscheidung in sicli (liige — , keinSy 
welches, wenn es der Parthei selbst zugestellt worden, imd 
liier II ach die dreimonatliche Frist verstrichen wfire, erst mit dem 
End I n ie! dureii die Berufung oder den Cassalionsrecurs angegrif- 
fen v\erden kömde. Das angegriffene Urtel, indem es dem Im- 
ploraten den Beweis in der geschehenen Art oachlüsst, steHi 
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nach Art 452 ß. P. O. gerade ein solches dar, vrelches Art 14, 

Gesetz vom 2. Brumairc IV. im €cgcnsaiz zu dem Endmtel un- 
ter den InstructionsiirthcUeii Tcrstclit, die erst mit jenem im 

Cassations WC £:c anj^rp'ifTrn wcrclcu können. 

Die Einrede der Unaniielimbnrkeit ist daher iii< hl hc^ündct. 

K. Krieger wider Gorrfs, 17. December iR30. 
Esser. Eichhorn. SanUt. Keusche. Arch. XXY. 2. 33. 

Es hat sich die Praxis gebildet, dass interlocutorische Ur- 
theile, — den Recurs anlangend — in die Klasse der pnipara* 
torischen gehören, nnd dass der Art 450 B. F. O. nur fOr die 
Ewdte Instans Geltung habe. 

Art. 14, Gesetz vom 2. Bnimaire IV. 

Dieser Praxis liegt jedoch die Voraussetzung zum Grande, 
dass dns angegrüiene Erkenn! m*ss wirklit h keine definitive nnd 
dem fouil der Saclie präjndicirlichc Enl^cheiduii»; enthält. 

R, Godder:^ icider Gossen, i). Jnni 1S32. 

Graun. Eichhorn, feiandt. Kuiiowski. 

Der zweite Rkhitcr hat das erste Urlheil reformirt, und 
fiber die Beweislast definitiv entscheidend den Ausgang des 
Rechtsstreits von der Erbringung des aufcrleclen Beweises ab- 
hängig gemacht Dies Interlocut ist als ein bloss verbercitendes , 
Urlheil, gegen welches nach dein Art 14, Gesetz vom 2. Bru- 
mairc IV. der Cassationsrceurs vor dem Endurtheil unzulässig, 
nicht anzusehen. 

Ü. Reff. Coblenz wider Hein, 4, Jvni iS23, 

Seyppci. Eichborn. Reinhardt. Sandt. 

Auch ein in zweiter Instanz lyestätigtes Interlocut kann erst 
mit dem Endortel im Cassotions^vege augcgrifien werden. 

Jt Reg. JOüMsdäorf wider Kaiser, 9* Mai i642, 

Esser. Jaehnigen. Sandt Reusche. 

Das ein Interlocut bcslüügcude zNveilc Erkeuutuiss hat selbst 
nur die Natur eines Intcrlocuts. 'Em Interlocut ist nach dem 
Gesetz vom 2. Brumaire IV, Art 14, erst nach dem Erlass des 
in letzter Instanz ergangenen Endartheils Gegenstand der Cassation* 

R, Generalpostamt wider Ksr, 31* Mai 1826* 

Goerdelcr. Eichborn. Sandt. Kunowski. 

R, Schieffer icider ftaknenbein, 3i, Januar 1827. 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Kuuowski. 

Die Besehwerde, dass der Richter die Beweisauflagc auf 
Vieh, statt dem Antrage zufolge anf Rindvieh gerichtet, ist, 
als gegen ein Instructionsnrtel gerichtet, vor Erlass des End- 
urtheils* nach dem Gesetz vom 2. Brumairc FV., unnnnchnibar. 

R, V, Häsfeld wkler Bleser v. Gm., 13. Oclober iS45. 

V. Daniels. Jaehnigen. Henschc. baudt. 
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Ein UrHieil, welches über die Znlässigkeit des Zeugen» 
i>cweises entscheidet, spricht im 8imie des Art, 1341 seq. B. G. B. 
über ein materielles Recht ab^ und ist daher ein ueiinitives. 
Wird es diu'ch die Antrcluug des Beweises vollzogen, so wird 
es rechtskräftig, und hierdui-ch die Mögliclikcil der üciurwig 
aufigeschlosseiL Art 1350. 1351. 

K. BeUui wider Vogts, 24. Mai iB4L 
Jaehnigen. Eichhorn. Sandt. Rens che. Arch. XXXII. %. lo. 

Kein Gesetz verbindet den Richter, bei Strafe der Nichtig 
keit, einen iiotlnvendig rntseluMdondon Ansspriieh nuf seinen 
<MidUcbcn Ausspruch einem Sacbverhällniss ciu^turäuinen. dessen 
näluTf' Krörlerung er durcli einen Heschcid vcrfiigt hatte, olnie 
darin iibci den Einiluss der zu enniUeludeu Thal umstände auf 
die künl'üge iluupteutsciieiduug, eUva» dclmitiv i'esl£Uj>ctz,cu. 
Art 14 Gesetz vom 2. Bmmaire IV. Dali wirkficiie Daseiu 
des Widenpntcbes des ZiniBcheiL- und Uaupturtels begründet 
fibrigens die Reslitution des Art 480 B. P. O. 

R, Henkels wider Voss, 12, Mai i820* 

Goerdeler. Eicbhorn. Molitor. Sandt. 

R, Thuquet tcider Matthis^ 29* Januar 1823* 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Interiocutorischc Erkenntui^se gehen iiadui^di, dass sie von 
den Partheien vollstreckt worden, nicht in Rechtskraft über, 
sie bmden nnd verpflichten nicht den Richter, der de erlassen, 
das Resultat der darin enthaltenen Yorschnften seinem End- 
iirÜieU zur Bads sn legen. Von Erkenntnissen dieser Art kann 
xwar, aber muss nicht sofort appeUirt werden. Art. 451. B. P. O. 
Hat sich die Paiihei Berufung von dem Interlocut vorbehalten 
imd demnächst Appell mit dem Endurlheil wirklich eingelegt, 
so kami der zweite Richler olme Krirksiclit auf den etwa e;c- 
fiilu^ten Beweis in der Hauplsaclic erkeuncn, die angebliche 
Rcditskrafl des Inlerloculs wird liicrdurch nicht verleUL 

R, Lehtnann wider Haüberg, 12. Juni 1822, 

Blanchard. RuppenthaL Reinhardt. Sandt. 

Wenn die Parthei von der Befugniss des Art 451 B. P. O. 
vor dem Endurtheii zu appelliren, keinen Gebrauch macht, sei 
es, dass sie dies fürnüich erklärt, oder das Interlocut vollzieht, 
oder Frist verstreichen lässt, so ist jene Befugniss ausge- 
schloi^^t n : es bleibt nach dem Wahlprincip nur uoch die Be- 
fugniss, mii dem Endurtheii zu appelhren. Von diesem Gesichts- 
punkt aus ruht der Grundsatz: 

luleriocute bhiden den lüclilcr nicht, 
eben nach Art. 451 auf der Bestimmmig, daisa mit dem End- 
urld von dem Interlocoi appeUirl werden kann. Wäre der 
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Richter trota seiner spaien ti Ueberzciigung vou dor Viwvhvh- 
Hclikeil der auf Beweis gcstciiteu Tliatsachcn, dem latcriocut 
gemäss zu uHheilcu verbiiii(l(!D. so würde er in die sonderbare 
Lage komuieii. sciiou zum \ oraus mit dem dmch die Berufuug 
an^nsif baren Inteilocut auch sein Eudmlel fallen zu scheu; 
wird dagegen das Literlociit vorläufig in der Benifangsmstanx 
bestätigt, und somit rechtskräftig, so ist einmal aus diesem 
Gmode, und dann, weil diu'ch diese Wahl die Befogpiss, mit 
dem Endurtheil vou dem luterlocut zu appellircu, ausgescliios» 
sen ist, jede Gefahr, das Endiu^cl als Folge jenes luter- 
locut s reformiren zu scheu, völlig ausgescldossen. Widrigen- 
lalb würde der Art. 451 iimiütx iin<l zwecklos sein. 

R. Knecht wider Tönnies, 1. Oclober 1838. 

Esser. Graun. Heinhardt. Sandt. Ann. V. 1. si». 



Jagi 

Die Jagdgerechtsame sind im Grosshpxzogthum Berg, so 
wie sie ehemaüLs bestanden, beibehalten. Der Hiehter, iudem er 
den Umfang der aus solchen unter dem deutschen Privatreeht 
entstandeneu Reclitsverli.'ilfnissen sich ergebenden Foljreu zm* 
"Verbindlichkeit, irgeud einen dmxh das Vvild iuneriialb des 
Jagdreviere verinsachten LSeliaden zu ersetzen, naeU jeuem 
Privatrecht beurÜieülc, hat luerdurch weder deu Art, 3 der 
Berg-Decr. vom 12. Nov. 1809 noch sonst ein Gesetz verletzt 

R, 9» Fürstenberg wider Absioss, 24, December 1831, 

Esser. Oswald Sandt. 

Der .Ingdberechtigte ist zur Erstattung des im Jagdreviere 

dürcli (las Wild angerichteten Schadens um so mehr verpflirli- 
let, als dem Grundeigenthiimer gesetzlicli nielit einmal gestaffet 
ist. den (leiiihss der FTiieblc, wozu er ein unbestrittenes Hecht 
Itat, durcii Beschrankiiiig des WildsLandes fi lier zn sleüen. 

Ä. r». Eli'Rübetiach wider Lippers , 2. JJeeember 1844, 
Brewer. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 



Jndeadecret. 

Der Art 4 des Decrets vom 17. März 1808 findet auch 
auf Vergleiche statt, da sie im Falle eines Betrugt au und für 
sich tlcr Rcscission un(e^^vorfen sind. 

R, Reinack wider v. Sckmittbnrg ^ 28. Dec. 1820. 

Miihler. £ichhorn. Sandt. Reinhuidi. 

Sic. 

Cohn wider v. Schmittburg, 3, November 1820. 

Hobler. Eichhocn. Kanowski. Reinhardt 

9 



Digitized by Google 



— 130 — 

Der Art. 4, I. c. knüpli die tlem ScJuiltlncr gestaltete Ein- 
rede an die £igeuschal'l des iiichi IwnideiUeibeiidea Uiiterth&as. 
Mit ihr geht das Recht selbst veilorcn. 

K, Seiigmann wider Senft, 17. August i82i. 

Goerdeler. Eichhorn. Sandt. 

Ebenso: 

lt. 9, Cokausen wider Zons, 29* Aug, 1827, 

BUochard. Eichhorn. Kunowski. Sandt 

Nach Alt. 4. !. c. ist der Beweis des TTmstnndes, dass ü]>er- 
haupl gezaliit woidea, füi* die Eiitächeiduiig olme iiiiidlusa, 
wenn die SLiuiuiti nicht erwiesen ist. 

H.> kaufmamn wider Esseiborn^ 29. Januar 1836. 

Jaehnigen. Eichhorn. Reinhardt KnnowskL 

Der Art. 5, L c ist in seinem ersten TheUe auf jüdische 
Kaafleute nicht anwendbar. 

R. Crmner wider Oppenheim^ 29. Jtnw 1833, 

Esser. Eichhorn. Kunowski. Sandt 



Kassation. 

« 

Frist. 

Der Art 147 B. P. O. untersag die Vollstreckung 

eines Urtheils, wenn es nicht vor allem dem Anwalt zugestellt 
worden ist. Zum Beginnen der Nothfristen erfordert das 
Gesetz eine solche Zustellung nicht Es genü^ die Iminualion 
an die Parthei oder au ilucni VVolmorte. 

R. Cakar wider Louisendorff, 7. Mai 1823, 
Blanchard. Eichhorn, tieiuhardt. Saudi. Ann. V. 1. n4. 

Bei AoslSndem ist innerhalb der durch Art. 13. Tit. 4 
Theil I, Reglement vom 28. Juni 1738 bestimmten und dnrdi 
kein späteres Gesetz anlkehobenen f^st von 6 Monaten das 
Cassations^nch niederxniegen. 

il. Lekmtmn wider Hallberg, i2» Jum 1822* 

Blanehard. BnppenthaL Reinhardt Sandt 

R, ToscAer de Lapagerie wider Loe, 24. Deeember 1830, 

Esser. Eichhorn. Keusche. Sandt 

Das Armenredits^ocfa« welches zn^dch den Erfordernis- 
sen einer Anmeldnn^ des ftecnrses cntspridbty ist reclitsieitfg 
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präsentirt und somit der Reours sdbst troti der erst Mtdi AXh- 
tauf der Frist ertheilten ZulassuDg nicht verspätet. 

it. Flügel wider Emst, 7. ^'otember 1842. 

t. Oppeo. Jaehnigen. Furbacb. Deycki. 

NicUt der Tag der Zulassung zuni Arineurccht, oder der 
Einreichung des von einem Anwalt unterschriebenen Cassations- 
j^esoeheB, Müdem der Tag der Prtentatimi des GceiielMB und 
seiiier Anlagen isl entsdieiaend 

Das angegrUTeue Urthefl ist am 2. Bfai 1826 lugeeteift. 
Am 25. Jali ynrd die Bitte um Zidaasang «um Cassationsgesuch 
im Armemwdtt nebst Anlegen prflsentirt Am 9. Anglist Zo- 
lassnng zum Armenrechf. am 21. Fiinreiohung eines Ton einem 
AIl^vaIt unterzeicli Helen Cassatioasgesuches . atn 'i'l. Präsidial- 
urdoiinanz. — JUer Junwaud det* UBanneinnbaikeit greift mithin 
nicht durch. 

Ä. Boden wider Hoden, 6. Februar 1828, 

Blanchardt. Eichhorn. Snndt. Kunowski. 

Nach Aft 30. TiL 4. TU. I desReglemenUTom 2aianl 1738 

und Art 8 Verordnmig des (jcueralgouvernenients vom, 6. Mai 
1814 mus8 die eingereichte ( assalioiisscluift spätestens 3 Mo- 
nate nach ilu-er Einreichung bei Verlust des Hechtsmittels 
dem Ciegner insinuirt werden. 

il« Gern* Niederemmel wider Karriehl, 24. Februar 1830. 

Blaochard. Eichborn. Kunowski. SandW 

Wo der Kecurs gehörig eingelegt worden, steht der An 
nebmbarkeit eines nachtrfigfidieQ CassaUonsmitteb nichts ent- 
gegen. 

Jl. Heimatm wid$f Hiimmm^ 2t Febr* 1827. 

Blaochard. Eichhorn. Knnowslii. Saadl. 

Tn die Cassationsfrist wird weder der Tag der Insinuation, 
noch der Tag, an weichem die Frist zu Ende l&uft, eht- 
gereclmet 

Ä. tiasselkurs wider Thomas^ 12. December 1827. 

fiianchard. Eichhorn. Kunowski. Sandl. 



Die Cassation ist annehmbar, wenn gleich nicht das Ge- 
such Tor der Zustellung an die €assations?erkI. auf dem Secfe- 
tariat des Cassaiionshofes niedergelegt, und die Präodialefdon- 
nanz erwirkt worden ist. 

KömgL Reg. stu Cobleni wider Becker, 9, März 1621. 

V. Savigny. ftnppenthal. Uaass. 

9* 
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"Wenn in dem Acic über die Zustellung des Cassations* 
ire'^Holies die betreiFendeii Erben namenUicii geuauot siuU, 60 
bedail es dessen m dem (ipstieli nicht. 

Km Braun wider Aussem, 27. April 1821» 

Fricciu^. Huppenthal. Sandt. Haass. 

Weiu^l^eich Einer der Cassations^VerkL in dem Rubrum 
de0 Cawationsgesiiches unter den fibiieen Streitgenossen nicht 
ausdrücklich genannt ist. so ist dieser Mangel dadurch liinläng- 
Üch ersetzt, dass sein Name in dem angefochtenen Urtheil ent- 
halten, dieses mit dem Cassationsgesuch übergeben, und der 
Cassations-liekla^te ^rluMiü: ^iladen worden ist Jedenfalls hätte 
eine hieraus enliioinnu jir Eüirede sofort in der Exceptionsschriit 
vorgebraehl werden müsijen. 

K» friedericks wirf er Bremer. 5. Seplenii/cr 1827, 

Fischeuicii. Lichiiurii. öaiidt. Kuuow^ki. 

Der BlangeL des Vornamens des Cassationsklägers im Ge- 
such und der Zustellung ist kein Unannelunbarkeitsgrund, zu- 
mal wenn sich dieser Vorname aus dem bei{;eß(gtea Appeila- 
tionsortei ergjiebt 

il. 9« lAenuHU wider Verwaftungsratk der Süfiimgeii m CÖH», 

16. Januar 1843. 

Graun. Eichhorn. Heusche. i»anfit. 

Die Köni^l. Regierung kann Stell Vertreterin der Ver- 
waltung der ]ianregistrirungsgebühren ohne Beistand eines An- 
waltes die Cassation gültig einlegen. 

Art 17. Gesetz vom 27. Vimtdse IX, 
- 94. - - . VHL 
Der in der Denkschrift enthaltene Antrag um einen Admis- 
sionsbescliluss begründet, zumal, wenn in der Hauptsache der 
Mangel eines Antrages gehoben worden, keine Nichtigkeit 

A. Regierung ut Trier wider Coupette, iS, Aug. 1820. 

Seyppel. Eichhorn. Uolitor. Haass. 

Abschrift des angcgriflcnen Urtels muss der Cassationsschrift 
beigeRigt oder doch wenigstens nachtrügjidi bei Strafe der Nich- 
tigkeit übergeben werden. 

K, Brmmfek vider 9. IfeidU, 7. Jtmi iOBi. 

V. Savigay. Eichhorn. Sandt. Haass. 

Die Nichlvorlegung des nni^efochtcnen Urtels in '/iieiestelltcr 
Abschliff oder sonst beglaubter iorni begründet die Einrede der 
Uuannehnibarkeit Ai t. 4. Tit 4. Kegiemeut v. Juni 1738. 
Art 25. Ges. v. ji. Bruniaire IV. 

R. Schelhaass wider Stork, 9, März 1831. 

Oswald. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 
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Der nicht nüt dea gehörigeu Belägen ein^clululc Cass ilions- 
reciirs ist iinaiinchmbar. Vrrordimnj^ des Gcii.-GouveriicmeiiU 
vom Juli 1814. §. 4 uud 5, uud Oeci-et vom 17. Dec 1811. 
Art 131. 

Ä. Büchel wider Goergens, 25. Febr. i820. 

Harduiig. HuppentbaL Haast« 

Der Caasationskläger erklärt in dem Geaucli, die Klage sd 
nicht possessorisch, der Friedensrichter nicht competeut, der 
Art. 23 B. P. O. somit verletzt. Es ist kein wesentlicher Man- 
^el, dass er uiciit zugleich da8 Gesetz vom 24. Auguat 1790 
ausdräcklich augezoirpn hat. 

IL Auer wider Steberl^ 21. Jnli i832. 

Graun. Eichhorn. Kuuowski. BuUJe. 

Der Recurs ist imanneliiiibar und anfönidich, wenn die 
verletzten Geselle nieht namlialt gemacht werden. 

IL BitemvB mider Richardt, 23, Nw. iSOi, 

Graun. Oswald. Kuuowski. Sandt 

Hinsichtlich der festzuslellenden rechtzeitigen Kinlegiing und 
des snbstaiitiellen Inhalts des Cassationsgesucljes koiuiul es ledig- 
lich aui* das im Seeretariat des Gerichshofes depouirte Original an. 

R. Gerson wider Delochet, i. Juli 1839. 

Heffter. Eichhorn. Saudi Eouschew 

Der Recurs ist den Erben des ursprungUchen Verklagten 
Müller zugestellt, das Cnasationsverrahfeil ist daher mit ihnen 
anhängig, die Bezeichnong des Cassationsgesiiches als in Sachen 
des Klägers und dea Müller elngefegt],^ macht den Recurs nicht 
unannehmbar. 

K. Küster wider Müller, /2. Nor. 18:iö. 
Jaehuigen. Eichhorn. Sandk. Kunowt^ki. Arch. XXIV. t. 64. 

Die Yorsduiften wegen der Cotttraaignatiir ^ der Casaa- 
üonsschriften durch einen AdTocaten finden auf die pro fisco 
ftbergebenen ScMlen keine Anwendung. 

Arrete du dii eeloii-c executif 10. Thenn. IV. Art. 89. 
Gesetz vom 27. Vent. A lU. 

Dadurch, dass die Ausfertigung des A[)pellationserkenntnis. 
ses als ein Auszug aus den Ursehriffen tles Seerctarials qua- 
lifieiit worden, wird sie noch nicht zu einer uüiuiiniichcn £x- 
|)i (liilön. /uuial nicht erwiesen ist, dass 6ke Urschrift besondere 
iactischi' Harstellungen euthalte. 

R. karbach wider Steuerdireelion Cvln, 18. /Vor. 1829. 

I^toltser. Biehhoru. Kunowifct 
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Es ist uii'geud vor^schriebeu, dass iu dem Uecius^esucli 
zu emähnen, dass die Succumbenzgtlder uud die angegnffeuea 
Urtheile hinterlegt sind. , 

H, Äldrmger wider Limburg, 20. JVoo. 

y. Reibnits. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 



Ist die Geldhqtiie nicht liinteilegl, so ist der Hecurs un- 
«mMlunbar. Gesetz v. 2. Brum. IV. Art. 17 und 14. Brum. V. 

Jl. Brümmg wider Hermes, 2. Män^ i840 

Graun. Esser. — — Kuaowski. 

hi der ^.weite Ke<^uis uut diii Amiexuuk des ersieu, so be- 
darf es keiner zweiten Depositioii der Saccnmbemgelder. 

R, Godderz toider Gossen, 9, Jtim 1832. 

Grann. Eichhorn. Sandt. Kunowshi. 

Die nach der Bekauufmachnni; \on dem Abslerbeii einer 
Pailhei ^eseiielicue Anmeldung des Cassationsre^urse^ ist von 
Ifieiuer Wirkung. 

Die Präsidialoitlouiiaiiz. 2,ur-Mittlieiluug lat, au die Stelle des 
Admissiousui-tUeüs geticUin. Ycrord. y. 21. Juni 1819 j §. 6 
4k8 RegL vim 1738; Art. 334 B. 6. B. 

Jl. e. ei/tnmch wider Weber, 22. Se^. i920^ 

Hardung. Eichorn. Sandt HoUter. 

R. PüH wider P^mgh, i3. OcU 1820. 
y. Meusebach. RuppenthaL Reinhardt. Stndl» 
JL Fürstenberg wider Fürstenberg, i. Juni i821. 

V, Reibnit^ ftuppentb^l. Uaass. Sandt. 

Die Vei;ordiiuiig von 1738 findet nur Auwenduiig, wo ein 
Admissioiisurtheil erlassen worden ist. 

R, BoU wtäer v, lim ff, 2b, Januar 1820, 

BlftBohard. Eiehhora. Mo^Ulor« Haaji«. 

Nach dem Reglement von 1738. II. Tit. I. Art 6 ent- 
Mli die SignifieatiAn des Erkenntnisses zur Mittheüung zugleich 

von Rechtswegen die Auflorderung, in der durch das Gesetz 
hcsiimmteu Frist zu erscheineu. Es reicbA dalier \ oUkommen hin^ 
dass die Bekanntmachung gehörig gescheiten, gleichviel, ob eine 
Vorladung damit verbuüdeu, und ob die für letztere besonders 
Yorgesduicbenen Füruüidikeiten beobachte^ wordcu 04kr uiclit. 
Alleft dies gilt jetzt von der Notification der Denksclirifi 

il. Salm-Reiferscheidl-Dtfck wider PüUen, 24. April 1822, 

PJsehenich. Eichhorn. Sandt Haati. 
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Die in §. 4 der Verordnung des Cen.-Gouvcrnements vom 
JSiedcr- und Mitlelrheiu 20. Juli 1^J4 entimltene Bestiinimmg 

eine iu uesetzKcher Form £^escliehene Bekanntmache n£; vor- 
afis. Diese iihlss. da sie zugleich mit einer Vorladung verbun- 
den, aui die iu den Art 68 und 09 B. P. O. vorgeschriebene 
W^eise, und folglich in Betreff der Ausländer bei Sb aie der Nich- 
t igkeü Art 70 das, — an den Generalprocurator des ReviMoiia- 
uad CassationBliofes geschehen. Sie ist in dem vor Insinuation 
des angegriifenen Urthdls bei dem Anwalte der Cassationsverkl. 
^wählten Domicil nm so weniger zu bewirken, als diese Wahl 
eines Domidis nur bei der durch das Cassationsgesuch niM 
gehemmten Vollstreckung des Urtheils von Wirkung hSlle sein 
können. VergL Art. 30 Tit. 4. Th. I. des Heglenieuts von 1738 
— §.6 der Verordnung' des <7eu.-(iouYeniements vona Nieder- 
rheiu vom 28. April Ib l I. 

R, Einreg. Verwall. wider Chiron- Soras sin, 17. Sept. i823, 
Blanchard. Ruppeuthal. Sandt. Ann. V. 1. 95. 

R. Kober wider Schnepper, 29, Jan. 1844. 

Esser. Biehhora. Konowski. Sandt 

Der Mangel der Qualitalen giebt keinen Hrnnd zur Nich- 
tigkeit des Urlels. Ihre Abfassung ist 8achc der Partheien. 
Art 142 B. P. O. Der Art. 7 des Ges. vom 20. April 1810, 
welcher die aus der mindern Aulmerlisamkeit der Richter her- 
vorgehenden Mängeiy um dereiStiffilen ein Urtei als nicht^ er- 
klärt werden soll, namentUek mifgesilhlt, begi'dft diesen £urdi 
die Partfaet selbst entstandenen Ufan^gel oidit iinter sieb. 

Jl. DM wkhr Mmr, 15. Ocioher 1819. 

T. Meusebach. Eichhorn. Haast. 

K. Fürih wider Mma^da, 7. JuU £920. 

Seyppel. RuppentbaL Molitor. Haast. 

Die Nichtbeobaeiilttns; des Art. 141 B. P. O. ist mit kei- 
nem Rechtsnachtheil vcikaiipft. 

R, Barihelemy wider Geremont, 8. A'od. 1826. 

Fitclienioh« Eichhorn« Sandt. K«nowtki. . 

Eft ist bei Strafe der Niditigkeit nokbwendi^;, dass diejeni- 
gen 3 resp. 5 Richter, mldhe das Urtel erlassen, den Vonrer* 
kan^URigen beiwohnen, worauf das Üiiel ergangen ist. 

Art 7 des Gesetzes vom 20. April 1810. 

K, Müller wider Busch, 9. Juni 1820. 

V. Saviffny. fiichhoro. Moliior. ^»andt. 

8ic. 

A. ErlitH Haiser mder Mai, 20. Sepl. 1834. 

V. BfiluniB^. Ejchhorn. Sandt. Reinhardt 
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Diejenigen Richter, wdclie den Vorbescheid, habeu das 
Endurtei nicht abgefasst. ]>ies ist dana keine A^erlelzung des 
Art 7. Gesetz vom 20. Aj)rii 1810, wenn alle Richter an den 
zwischen dem A'oibesciieid und dem Endm-tel in der Sache 
stattgefundenen Sitzungen Tiieil genommen haben. 

R. Weckbecker wider v, Pappenkeim, ii. Febr. id24, 
Goerdeler. Ruppemhal. Saiidt Reinhardt. Ann. V. 1. m. 

Der Umstand: 

1) dass ein Richter, welcher allen Verhandlungen bei- 
gewohnt, bei dem Urtheil nicht zugegen gewesen, 

2) dass eine Veränderung in dem Personal des öfiBent- 
heben Ministeriums vor sich gegangen, 

3) dass die Gegeu^vart des Procurators nicht vermerkt, 

4) dass das öfTentliclie Alinisterium in seinen Anträgen 
nicht gehört, obgleich es hätte gehört werden müssen, 

5) dass em im Urtheil angefahrtes Schreiben ddit wört- 
lich eindruckt %yorden ist, 

gjlebt kenien Grund zor Cassation. Die Anwesenheit eines Pku- 
curators ist nicht bei Strafe der Nichtigkeit TOrgeschrieben, und 
seines Naineus nur m erwämen, wenn er gehdrt worden ist. 
Art 141 B. P. O. 

Ä. Fürth wider Mas^ardo, 7. Juli 1820. 

Seyppel. Ruppentbal. Molitor. Haas«. 

Ein Urtheil, aus dem sich nicht ergiebl, dass die Vcrhand 
long und Verkündlgmig öffentlich, ist nichtig. 
Art. 7. Gesetz vom %0. April 1810. 

IT. SebasHan wider DUtges, 2S. Mi 18S0, 

Simon. RuppenthaL Sandt. MoUtor. 
Bemerkl wird, dass die Cassation hier nnr im Interesse des 
Gesetzes ausgesprochen worden ist 

Ein Erkenntniss ohne Gründe muss vernichtet werden. 
Art. 141. 470 B. P. O. Art 7. Ges. t. 20. April 1810. 

ÜT. neis midcr UeU, 29. Sept, i&SO, 
Blanchard. Elchhorn. Sandt Budde, ilrch. XV. 2. s. 

Der Art. 116 B. P. O. belegl es mit kcuier Niditigkeit, 
wenn der Tag, an welchem der Aassprach des Uttels erfolgen 
soll, nicht vorher bestimmt wird. Zur Gfiltigkeit dieses Ausspru- 
ches bedarf es keiner vorliiufigeu Mittheilung des über das frü- 
here Erscheinen der Partheien et^van abgehaltenen Protokolls, 
cl.t dass(>]bc nidit za dem im Art 188 ibid. erwähnten Urkun^ 
den gehört. 

Kein Gesetz verbukt die Anwesenheit der. Paitheien oder 
ihrer Anwälte bei Verkündung eines Urtheils zu dessen Gültigkeit. 

R, Beaumont wider Regnier, 7. Aug. 1822. 

Blanchard. Ruppentbal. Reinhardt Sandt. 
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Der Richter hat in den MotiveD seines Urtiieils das Recht 
des Implorante») nnl' Ersatz des von dem Bezogenen nicht \ er- 
schuldcten Betrages der Wechsel dem Gegner gegenüber an- 
erkannt, im Dispositiv aber verworfen. Das Urtel muss in so 
weit der Vernichtung unterliegen. 

Haas wider hagematm, 27* Sept, 1826. 

Oswald. Eichhorn. Sandt. 

Die irrige Anslegnng eines Vertrages ist kein Cassalions- 
gnmd, xnmal die ^t. 1134, 1135, 1156, 1163, 1175 B. G. B. 
nur allf^emdue Interpretationsregehi entlialt^, deren Anwendung 
auf einzelne Fälle der individiieUeii Ueberaeoguiig des Richters 
, überlassen ist 

R* Kus$ ißider Kcuper, 12, Mai 1820. 

Simon. Eichboro. Moiitor. Uaass. 

£beiiso: 

R. Sebastian wider Dittget, 28. Jtili i820, 

Simon. Rnppeiithal. Sandt. Moiitor. 

Die Art 1156, 1158, 1159, 1161 B.G»B. können insofern 

ein (yassationsmittel bielen. als der Richter gegen die iiDch die- 
sen Ausleguugsregehi erniitteUen Umstände dennoch erkannt hat 

R, Hall wider zur Lippe^ 17. Juni 1829. 

Scheiter. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Es stelit dem Cassationihof nicbl m, die irrigeni Ansichteii 
der Instanzgerichte bei der ledig^di von ihrem Ermessen abhfin- 
gigen Feststellung der factiscluBii ResnUate der Bewdslhömer 
und des Uiiifangs der Wirkungen davon, wo diese doich aus- 
drückliche Gesetze nicht bestimmt sind, vn emendiren, somit 
sclhsl m eine lactische Uulersuchung einzugehen, und hierbei eine 
ganz neue Darstellung factischcr VerhäUnisse zu beachten. 

R, Klevdgen inder Erben Fritsch u. Hayn, 28* Jan, iSStO» 
Qoerdeler. Eichhorn. Reinhardt Haas& Moiitor. 

Die Mfimg der Frage, ob eine Versichtieistang aof das 
dne oder andere Grandstuck zu bezielien, steht nidit dem Cas- 
sationshof zu. 

iL Tkrees wider D^fms, iß, Juni 1820, 
C^oerdeler. ftuppenthal. Haass. Reinhardt. 

Die £ntscheidung, ob der Fall des Art 6S2 B. G. B. vm- 
handen, ist wesentUcn faciischer Natar. 

R. Langendorff wider ZurheUe, 22* Febr. 1841» 

Heflter. Eichhorn. Reusche. Sandt. 
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Die Feststellung, das& eia BesiU für precäi.' ^ettea ttann^ 
ist reia facHscher Natur. 

Ä. Wagener wider Peschges, 20, Dec* id26. 

GoerUeler. Eiclihorii, — » Sandt, 

^ Der liMtUmgriclitcr hat festgesetzt, es aei nach den mit« 
gollicüten Unterhandlmiiten kein Abschlnss des GeschSfls erfokt. 
£r hat hierdurch nur über Thalsachen geiirtheilt; die Unrichtig- 
keit seuies Urtheüs giebt keinen Gaasationtgrund. 

II. Pitn$§»berg wider FürtMberg, i. Jum i82i, 

V. Reil^aits. Ruppentbal. Ua«*a. Saadt. 

Der Kiclitor hat aus verschiedenen Clauseiu eines Vertrages 
die Absicht uud deu Siuii der Coutrahenten dahin gedeutet, dass 
die gesetzliche £rbfolge der nächsten Anverwandten der Stief- 
motter SU Gonsten der Cassationsverkla^ten auscesdiioasen sein 
solL £in etwamger ürrlhimi würde hier auf olosa iadischen 
Fbigen und Prämiflsen beruhen nnd kein geebnetes Cassations- 
miUei iMlden. 

JC BarpiU wider Badiem^ 6. Mi i82i. 
Kresser. Aappenthaf. Uaass, Saadl. Arch. III. 2. s>. 

Der zweite Richter hat einen Kaufact so ausgelegt, dass er nichl 
verkaufte Theile eines Grundstücks als verkauft bezeichnet hat. 
Sein Irrtimm unterliegt der Censm dcb ( assationshofes nicht. 

R. KgL Reg. iu Dmseldorj wider Hülser j 27. Febr. 1822, 
Fischeaick. Bielihorii. Eeinkardt. Haass. 

Dfte Frage, ob naoh den Umständen ein Kaufact für 
einen ^iim^Ü"**?? Vertrag zu achten, eignet aich niefat sur £rdr- 
tenag TOT dm Cassatiif^nshof. 

R, Frit* wider SUphany, 7. März i827. 

Oswald* Eichhorn. Kunow^ki. Sandt 

M BeurlheÜung der Frage, ob und inwieAm ein Geschäft 
in blossen Tractaten bestanden, oder sich zu einem wklichen 
Vertrage qnalifidrey konunt es hauptsächlich auf SachverhäU- 
nisse an. 

it. Frings wider ChoUn, 25, April i827,' 

Blauchard. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Instanzrichter hat eridirt, „die SeUussformel des Tes- 
taments beurkunde nicht, dass es in Gegenwart der Zeugen er- 
richtet worden, es liege in dieser Formlosi£;kcit eine Unachtsam- 
keit des Notars, in dieser Unachtsam kclt ein zurechenbares 
V(>r schul den. Diese Erklärung ist als rane thatiuicUichey der 
Ceusur des Cassalionshofes nicht unterworfen. 

R, Rü$tgens wider Schorn u, Schmüigen, ii. Aprü 1837, 

Esser. Eichham. Sandt. Ileiahardt. 

I 
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Dem Cassationsliof ist die Beurlheiluiig der Frage uicht enl- 
zügeii. ob ciiK' ( oiivenlioii den guten Sitten zuwider sei; dono 
lücrbei iiaudeit es sich nicht von zufälligen Vorstcllungeu, son- . 
dem von feststehenden Begiilieu, die, wo sie das GeseU berück- 
sichtigt, auch als Thcil von diesem anzusehen sind. 

iL 9, Nyssen wider Heyen, 25. Mut 1840, 

Heffter. Bicbhorn. Sandt. Kanowiki 

Die Ausicht des Instanzrichters, der Notar habe sich, in- 
dem er deu Sinn der gesetzlichen Vorschrift unrichtig auffasste, 
und demselben genügt zu haben glaubte, iu einem zu ent^chuldi- 
genden L rthiini befunden, schliesst Keine Gesetzesverletzung in sich. 

Jl. OeffmU. Mim$$. am AppeU^Hof wider Eeinertz, 7. SepL iS40. 

V. Oppen. Esser. 

Es Iiaudeit sich von Arbeiten, die augeblich auf dem Ei- 
genUuun des C^asationddägers in Gemfissbeil des Ressort-Reg^ 
J. 18. No. 1. bewivkl sein soUetL Die Kosten derselben werden 
durch die €essalions- Verklagten executorisch beigetrieben, der 
Cassationskläger macht Op|)osition und bestreitet, dass überhaupt 
auf seinem Eigeattnim Arbeiten bewirkt worden sind. Das Land- 
gericht, indem es diese Erklärung mit Unrecht für eiue 
Entsagung auf das Fiirenthnm angesehen, hat hierdurch nur eine 
factiscli unrichtige und somit durch Cassation nicht angreifbare 

Ü'eststellun^ nlavsspn. 

B* Curtfus w%def Sieuerhasse zu St, Goar, i. März, 184i. 

V. Üppcu. Eäser. Sandt. Keusche 

Die Feststellvng des Instaninchikers» dass die Sdiledsrichter 
nur über daqenige erkannt, was ^ Parthden begehit, und dais 
sie die Grenzen des Compromisses nicht überschritten, kam da 
eine thatsächUche dn Art 1028 B. P. O. nicht verieUen. 

Jl, Tont wider Toni, 7. Juni i84i, 

£sser. Eichhorn. Kunowiiki Sandt. 

Die Frage, ob eiue Vertragsbcd^ugung erfühl worden, 
ist factischer Natur. 

ü. Methtien wider Bodden, i.i. SepL 1843, 

V. Oppen. JaeiinigcD. Ileatcht. Sandt. 

Wo die Entscheidung des zweiten Bielders mit den Ge- 
setzen übereinstimmt^ ist Cassation selbst dann unzulässig, weun 
diese ioitBcfaisidang auf ein nicht passendes Gesetz gestützt werden. 

, Jl« e. Maison wider Cem, ffnlrhrafh, 15, Aug. 1827. 

^j^^heaicb. lv,t<;lihQcii. Sandt. Kunowski. 

Es ist luögUcli, dass obgleicli die Motive eiues Urtheils uiclit 
sui. biih^, und in cioem» waä andern Pnnkfea mit dea Cesetsen 
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unvereinbar sind, die £iiUcheidujig seib^L deimocli keiue Ver- 
letzuij^ des <jeseb:es enthält. 

R* Frowein leider Befhmann ^ Comp», 31. J)ec. iSi9. 

Gücrtlelcr. KuppenthaL Saiidt. Molitor, 

Insofern vom IiisUiizrichter der Beweis xar AnDalime des 
in Frage seieadea Verhältnisses für gefuhrt craehtet ist, kommt 
nichU darauf au, ob das Gericht hei Beurtheiluug der Beweis« 
iuhnnig nebenher ein irriges Motiv aufgestellt hat Nur der 
disposilivc Theil. nicht die EDtseheidiuij^Bgräiide macheii deo 6e- 
geustaud des Cassationsiocurscs ans. 

Ä. Sfeinbüchel wider Schatzler, 13, Oct. iS20 

Goerdeler. RuppenthaL Sandt. ßeiubardt. 

Die Entscheidiingsgrüiide eines Urßidb, mnud dfe nor ad- 
minieufirenden, können gesetdich ketnen Gegenstand eines Cas- 
sationsmiltels abgeben. 

R. Küppen wider BoUmmmy a Jtm iB2i. 

Geerdeter. Eichhorn. Haass. Sandt. 

iL Reg. Düsseldorff wider Thifssen, 2, Dec. 1839. 

Jaehnigen. Eichhorn. Kanow»ki. Sandt. 

Nur ausdrückliche Verletzung der Gesetze ist der Censur 
des Cassationshofes unterworfen, nicht die Verletzung eines uocli 
so ungezwcifelleii aber durch kein Gesetz sanctionirten Gebrauchs. 

R, OberU wider Goeaei U, 11, Sept. 1822. 

Pisclienich. Eichhorn. SandC. Haass. 

Ein auf Erslreckung der Gerichtsbarkeit erlassenes iiriedens 
gerichüiches UrtbeU behält diese seme Natur bei £s ist mithin 
g^en dasselbe ein Cassationsgesuch nur wegen Incompetonz 
und MnchiübersclveituDg^ nicht wegen falscher Anwendnng der 
Gesetze zulässig. 

Art 77. Gesetz vom 27. Veut. VIII. 

R» Krüger wider Schneegans, 5. Apr. 1841, 

Esser. Eichhorn. Reaache. Sandt. 

Verwe%erung eines IVistgesadis ist weder JostSaverweig^* 
ruug noch ein CassationsgmndL 

R. Hecker, wider Meyer jiS» Mai 1832. 

Eeinbardt. Eic&born. Knnowski. Sandt. 

I).t^* der ( assationsvcrklagte in zweiter Instanz von Nie- 
mand vertreleu wai-, ist kein Cassalions^i mu]. 

R» Eveil wider Gossen, 5. Aprd i82ö. 

Goerdeler. Eichhorn. Suudt. Kuiiowi»ki. 

Der Cassattonmous ist Hw Armanreehtsgesnolie nieht ge* 
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stattet. Der uniiiitU lbar höhere Rirhttr dc!- Nr. 3. Verordnung 
vom 25. Mai 1831 ki der. Richter des tacium»^ der Instanz- 
richter. 

R. Wiileins wider Kimer, 26, OcL 1844. 

Essor. £ichhorti. 



K a « i 

Verträge sind nach den Gesetzen des Ovis zji beurtheilen, 

an "wcloliPin sie grsrlilossen wordrii sind. Ein Kauf mitor Ab- 
wesenden dui'ch liriel Wechsel, konnnl in denijeiiiiien Orte zu 
Staude, wo der Brief, welcher den Antrag enthalt, empfangen 
und der Antrag angenommmen wird. 

K. Meinhardt toider ?iickel, 29. Män 1834. 
V. Savigny. Eichhorn. Sandt Reinhardt. Arch. XX. 2. n. 

K, Hausmann »ider Boesinghaus, 3i, Jan, 1835, 
V. Savigny. Bichhorn. Knaowski. Reinhardt Arcb. XXI. 2. m. 

Ueber die Frage, ob bei den brieflich in Territorien ver- 

sclüedcneu Rcclits abgcsehlossencii Contractcn nach dem Allg. 
Landret'lit oder iiarli dem Khem. lleelil der Streit zu »chlichlen, 
entsehei i» t kein bcstiinnites Gesetz. Aus allgemeinen Gründen 
ist in der Kegel Jeder seinem zuslandigcn Forum unterworfen, 
und nach dem Rechte dieses Fori nur zu verpilichtcn, insofern 
er vor ihm verklagt wird. 

R. Stotko wider Ilasenclever 21. Sept, 1831, 

Kieme. Oswald. Sandt. KnnowskL 

Der Verkäufer kann si(!h trotz des Art. 1619 R. G. ß. eine 
gänzliche Befreiung von aller Garantie rficksichtlleh des Maasses 
stipuliren; denn Jeder kann, wo es sich nnr von Privatinter- 
essen handelt, auf seine Rechte verzichten. Dies gilt auch von 
nothwendigen A'^erkii uf m. 

R» Massei icidcr Gormanns ^ 22. Juni 1821. 

Krezzer. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Der SdifaisBarlikel 1653 B. 6. B. ist nur auf solche Gefahr 
zu beiidieii, weldie dem Käufer beim AbaehlnsB des GeaehMfts 
schon hekannt war, und welche er freiwillig öbamonunen hat 

Jl. SehmiU wider Weckbecker, 27. AprU iS33. 

Lambardt Eichhorn. Kunowski Sandt. 

Das H. G. B. schweigt von einer ans der mora accipiendi 
entspringenden Ent^chädi£jnngs - Verpflichtung. Ein Verkauf 
nach Zalil eihalt erst durcii Ueberzählung Perfecliou. Erst 
mit der Lieferung geht das Eigenthum und die Gefahr der ge- 
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ceUeferten Saclie auf den Käufer über. Art. 1585 B. O. B. 
Bis dahin bleibt dieselbe im Eigefinnim und auf Gefahr des 
Liel'eranlfüi . es sei denn . dass er sie der Vorschiüt der 
Art. 1257. seq. 19öi B. G. B. 812—818 B. P. O. gemäss de- 

pouii'l hat. 

K FestungshaU'Commiss. Cöln wider Evers, 10, Slai 1826, 
Friccius. Eichhorn. Kunowsiii. Saudt. Arcfa. X, 2. 49. 

Implorat war verpflichtet, dem Imploranten im OcL 1841 

Oel zu liefern; er "mrd durch Gerich tsvollzieheract vergeblich 
aufgefordert, in Verzug gesetzt und der Kaufpreis reaHter ofe- 
rirt. All. 1139 B. G. B. Der Vereng bedingt die Pllieht zum 
Schadenersatz. Art. 11 40. 1147. imploraut kann somit auf 
dessen Leistung, wie anf Aufhebung des Vertrages kl;)£,en. 
Art 1610, 1611. ConsiguatioTi des Kaufpreises wird vom Ge- 
setze nui' gefordert, wo auf Ei lull nng des Vertrages geklagt wer- 
den soll, Art. 1257, und die Absicht daliiii geht, die Gefahr der 
oonsignirten Summe auf den Gegner wa fibertrageu. Der Appell- 
hof hat die Klage auf SdiadeuiematB abgefviesen» ytA 
nicht den Kaufpreb bezahlt, resp. deponirt habe^ und somit die 
angesogenen Artikel verletEt 

IT. Bremenhamp wider Schröder, 10. Juli 1843, 
Graan. Jaehnrigen. ^andt Reasclie. Arcb, XXXV. 2. 78. 

Die Perfcction eines nacii Muslern geschlossenen Kaufs 
hängt keinesweges von der Vergleichung drr bei dein BeslcUer 
angelangten Waare mit den ]>Iustern, soudeia lediglich vou der 
Annahme ab. War nicht die augenblickliche und gleichzeitige 
liefcrung der ganzen bestellten Quantilltt bedungen, so darf eine 
solche Bedhigung bei Geschiften der yoriiegenden Art nicht ver- 
mathet werden. 

Der 131, Tit. 1. 1 1 A. L. R., Tergliehen mit dem tob 
ihm angezogenen §. 129 stellt lediglich eine Thatsache fest, \yih 
durch jeder Zweifel wegen einer stillschweigenden üeberlassiing 
und überliaupt jede Einwpndnrtg L"rc:pn die 1 ebergabe durch 
Absenduug vermiftcbt uachioigender Gc iit hnngung ausgesehlos- 
sen sein soll. Diese stillscliweigende Geneimiigung ist von der 
iia §. 129 iür wirksam erklärten stillschweigenden Ucbcrlassung 
gar wohl zu scheiden, welche, wenn sie vorhanden, die nach» 
^Igcnde Genehmigung öbeiflfissig nnd deren Versagong wir» 
kangalos maehL 

Bd einer Waarenbestellung unter Kauf knien, iA die Art 
des Transports, wenn sie der Besteller unbestimmt lässt, dem 
Absender im Sinne des §. 129 als stillschweigend überlassen 
anzusehen: theüs -weil die Natur solcher Geschäfte srhlennigc 
Ausführung nölliii; macht, theils weil dazu die Gelegenheit vor- 
handener Fuhrleute benutzt werden muss. wodurrli eine vor^ 
gängige Rückfrage bei dem Besteller meist unmöglich wird. 
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Die Ueber;gelie der Waarcn, milhin der Uebergaog der 

Gefiihr niif Apn Kf?!ifer hat also stattgefunden, sobald der Ver- 
känf( i die W aäien diirdi einea von üim ausgcwähiteu Fuhr- 
manu abgesendet liat. 

^ K, Meinfiardf wider Nickel, 29. Man iS34. 
V. Savigny. Eichhorn, i^andt. Rcinliardt. Arch. XX. 2. 17. 

Der Art. 1602 B. G. B. erhebt idrht schou !)lo>se Mög- 
lichkeiten iin hitere^se des Kaufers otitr Cessiouars zur W abrbeit. 
Der Richter i>t nicht gehindert, noch auf andcic \\ ei><' die 
wahi'e Absidd der Contrahenten zu t iniillehi. Art. 1156 0. B. 

R, Traut ictder LidUe»i/ial, 16, April 1836, 

V. Savigny. Eichhorn. Knnowsfci. Sandt. 

Kein Gesetz berechtigt den Veriiäui'er, die Herausgabp der 
verlourieii und bezaUfcn ^^ aare wegen behaupteter anderer 
Forderungen au den Raul er zu ver^Teigern. 

R» Hagen wider Kaufmann, 31. Jan, 1842, 

V. Oppen. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Verkäufer niuss dem Käufer possessinnem vacuam 
überliefern. Dies Ist nicht ^cschclieu. so !an;;e weder die Scidüs- 
sei des Tcrkauilcn liausc» noch der Erwerbstiiei des Verkäufers 
ausgehändigt ist. Art. 1605 B. G. B. 

iL Mentutn wider Bodden, 13. 1843. 

Oppen. Jaehnigen. Rensclie. Sandt; 

Der rückständig*" Kauipreis >vird mit Recht verweigert., 
wenn das verkaufte Thier an einem — wenn gleich nach dem 
Ortsgebrauch nicht ^edliibiLo^i^c]l( n Ft hier gestorben ist. Der 
Art X648 in \ erbinduug mit 1641 Ii. G. B. stellt zweifelsfrei, 
daas aiieli Fdikr, über wddie keine Ortsgewohuheit besteht, 
xnr Gewlhrleishing berechtigen, indem ausgesprochen ist, daas 
(serade fifer solche Tehler die Klage in einer der Besdmfienheit 
der Felller entqviechenden kurzen Frist angestellt "vrerden müsse. 

JL Kali mder Süsimanm, 29, Dec i845. 
T* Daniels. Eichhorn. Keosche. Volkmar. Arch. XXXDL 2. ss. 

Ann. V. 1. 136. 

Das Pactum de retro vendendo gjiebC keinen Anspmcli ge^ 
^en einen dritten Besitzer. 

L. 12. D. De praeser. verb; L. % Cod. de pact inter 

emt et vend. 

Der Art. 1166 B. G. B. hat hierin nichts geändert; er ver» 
stattet nur den Creditoren zahlungsunfähiger Scliuldner sich 
aa cfie Activforderungen derselben nnmittelhar 7.n halten. 

ft. Ltmgerfeld ttider r. Carnap, 10. Dec. 1819. 

V« Savigay. RuppenthaL Sandt. Molitor. 
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Die Cassaüonsklagcr verkanlVu mi Jalue 1620 mehrere 
(jrmidslücke an die Ca8saliüiiö\erklaglen und 8ti[)ulireu sich das 
Wiederkaufsrecht bis zum Jahre 18^. Sie bleiben 
und exdpiroi, un Jahre 1823 aof Räumung verklagt, der 
Wiederverkauf halle Seitens ihrer nidtt geschehen kdnnen, weil 
sie foiiwährend im Besitz geblieben, und somit nieht in dem 
gesetzlichen Fall gewesen wären, die Grundstöcke zurfickzuneh- 
men. Dieser Einwand ist nicht begründet 

Das Gesetz hat die Ausübung des Vorkaufsrechts in dem 
Fall, wo der Wiederkäufer sich noch in dem Besitz des ver- 
kauften Gegeustaudes befindet, expresse im Art. 1659 B. G B. 
nicht ausg;eschlo8sen. Diese Ausscldicssuii^ eridebt sich keines- 
wegs von selbst. Da nach Ait. 1583 B. G. Ü. das Eigenthum 
aucn ohne Uebergabe auf den Käufer übergeht, so giebt es 
allerdings ein Object för die Ausübung des Wiederverkao&rechta, 
und dieses besteht eben in dem zurück zu erlangenden Eigentiium. 

PriU wider Si^kanjf, 7. Märsk i827. 

Oswald. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Verkäufer beliäli sich die Genehmigung der \ erstcige- 
rung dergestalt vor, dass diese null und nichtig, wenn jene nicht 
in 24 Stunden erfolgen wüide. £s ist keine V'eräusseruiig vor- 
handen. ArL 69. S. Nr. 8 des Ges. yom 22. B^imaice VD. 
Art. 19. Gesetz vom 11. Brumaire VIL Art. 1583. B. G. B. 

A. KgL Reg* w^JHer wider Coupetie, 4. Aug, i820m 

Seyppel. Eichhorn. Molitor. Haas«. 

Das Gesetz vom 15. Floreal X. ist durch den Art 13 des 
fTir Berg erlassenen Decrcts vom 21. Februar 1813. ohpicich 
iimi zufolfiie nur die KlOslei' und soustii^eu Domanial-clKtude 
, zum Verkauf gebracht werden sollten, selbst mit Anwendbarkeit 
auf die Veräusscrung anderer Staatsgüler um so gewisser für 
▼erkündet zu halten, als in Absehnng letzter« kdne besonderen 
entgegengesetzten Verordnungen bis neran ergangen smd. 

R, Kgl, Reg. IHteiMMrf wider SekmUy SO.'Jum i&30. 

Blancbard. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Art 15 der vertragsmässigeu Kaufbedingungen ist mit 
dem Art 8, Gesetz vom 15. Floreal X. wörtlich gleichlautend. 
Die Auslegung des Art 15 ist sonach keine des Vertrages, son- 
dern des Gesetzes. Der Art 8 des Ges. vom 15. Floreal X. 
bestimmt ganz klar, dass der Ansteigerer gegen Leistimg der 
Busse, vorbehaltlich der Restitution der etwauigen ^tulzungeu 
von ^m Contract abgehen kann, und gestattet dem Veriiftafer 
nieht, ihn zur Erf&Uung zu zwingen. 

Daraus, dass der Art 7 foraert, dass mit dnem Zwangs- 
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befeU angefangen werde, wird dieses Reckt, auf firfitflniig sn 
klagen, nicht begründet Es kommt übrigens da, wo es sich 
Tim den Verkauf von Staatsgütern handelt, aitf die BeslinBiim- 

gen des gemeinen Rechts nicht an. 

Memeti iruler Gern, Noertenicliy 12, Sept, 1827. 

Bianchard. h.ichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Ansteigerer int Terbundeii, fiber aeiiieii Stdgpreis hin- 
aus, dem entsetEten Ankäufer die Kosten des Vertrages, les 

frais et loyaux couts de son contrat, Borfickzuerstatten. Art 2188 
B. G. B. Diese Kosten können unmöglieh einen Theil des 
Kaufgeldes ausmachen, wenn nicht, was ungereimt, der Anstei- 
gerer dieselben doppelt, einmal an den entsetzten Erwerber, 
und dann zugleich an den Verkäufer oder dessen Cläubi«^er 
entrichten sollte j sie sind mitliin in dem Preise des Art. 2185 
nicht einbegriffen. Hierin ändert es niclits, dass der ^-Vnk.iufer 
ein Pauschquautuui z.iiL Üestieitung der Kosten zu zahlen sich 
verpflichtet, und solches auf gewisse Plrocente des Kanfprcises 
fee^estellt hat; dasselbe stellt immer em Ton dnn Ksidjpdse 
TerscbMenes, die Kosten repräsentirendes Aversionalqiiaiitiim 
dar, dessen Natur sich dadurch nicht ändert, dass ein etwaaiger 
Ueberschuas dieses Quantums über die wirklich aofgegangetoen 
Kosten dem Verkäufer zu Gute gekommen wäre. j 

R. Erben Kihn wider r. Lo'e, 30. Dec. 1839. 
Esser. Eichhorn. Reusche. Sandt. Abu. V. 1. 2M. 

ülllltl«!!« 

Der Verklagte, wemi er Ausländer, braucht ui sdner Eigen- 
schaft ds CassatioDskiSger för Kosten mid Entsdhldigung Bürg- 
schaft nicht zu stellen. Art 16 B. G. B. Art. 166 B» P. O. 

Der Art. 16 B. G. B. und 166 B. P. O. ist nur auf die 
ordentlichen Instanzen anzuwenden. 

Zufalb'ge. von dem Willen der Partbei miabliängigc. Regie- 
rungsveräüdennigen, weiche sieh wälirend der Anhändgkeit des 
Rechtsmittels in der Regierung des von ihr bewohnten Gebietes 
ereignet iiaben. l^onuen an ihren ursprüngUcheu Kechtsverhäli« 
nissen nichts ändern. 

Das Reglement wem 78, Jnli 1788 sdareibt Aber eme von 
FkendeB su leistende Bficgschalt nichls vor. 

A. Cakn tpidisr v. SehmUOura, 14. Apr, iS20. 

•Mnhler. Eicbhorn. Kunowski. Reinhardt. 

Ebenso in Sachen'; 

Beinaeh fDkkr Sehmitilntrg. 

£benso in Sachen: 

Thuquet wider Malhis, 18. Sept. 1822. 

iilaachard. Eichhorn. Haass. Rciuhurüt. 

10 
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D<si' Ca&äationäklüger . zugleich küigei' iii der Hauptsache, 
hat aach Erlass des von ihm angefochtenen UrlheiU seinen 
WuhusitE m Preusscii aufgebe heii. Ya' ist nach Art 16 
B. G. B. und Ali. JGÜ Ii. P. O. zur Caulion verpflichtet 

A. Coenen wider Haßensleben, 6. Juni id27. 

PUcb«iiie1i. Bichbors* SaidL Knnowski. 



K i n i 

Die välerhclio Erbschaftslhciluug wird ui^i deswillen als 
nichtig aiigegriffeii, weü ein längst verschollener, jedoch erst im 
Jahre 1840 todt erklärter Sohn nicht beräcksiebt vwdcn kt 
m Unrecht 

Unter dem Worte JÜxdex'^ and nur di^enken za yorate- 
hAB, dftren Ebdstens keinem Zweifel unterliegt, und welche dem- 
lufolge SU einem Antheil an dem elterlichen Nachhiss unstreitig 
bereätJgt sind. Das Decrel vom Ij. Ventöse II. enthält in 

Ansehung der Militnirpersonen, drrpTi Lrben oder Tod ungewiss, 
keine \Wüguug, und ist, wo (He Eatistenx des ahweteuden Kia- 
des ungewiss, nicht anzuwemien. 

R. Weyers vider Heiners, 3* Jtdi i643. 
Brewer. J«ehnigen. Reusche. Sandt. Arch XXXVil. 2. 

Die Beobaehtim^ der Förmliddseiteii der Art 34, 56, 57 

B. G. B. ist nicht bei Strafe der Nichtigkeit voigeschrieben. 

Führt Cassafionsbddaglct den Bewds, dass er der Sohn 
der Bheßrau Sehr od und von ihr während der Ehe geboren 

ist, so kommt ihm die PrSsumption des Art 312 B. G. B. tu 
stalten. Der awdfee Richter hat dadurch, dnss er den Cassa- 
tionsverklagten zu den Idenliliitsbewcisen xuliess, und ihm nicht 
noch überdies den Beweis (kß Besitzstandes auferlegt bat, die 
Art 319— 32a ibid. nicht verletzt, ' 

R. Sehr od wider langerle, 7. Aprü 1839. 

Lombatd. Biebker«. Seadt 

Der Art. 203 B. B. erklärt die von ihm aufgestellten 
Pfliebten der Eltern gegen die Kinder nk;bt fir «uschlieflsead. 

Der Richter verletzt durch die Annahme anderer Pflichten, 
£. B. Loskauf des Sohnes Tom Kciag^dieDat, wenigstens den 
Art 203 in keiner Weise. 

R, Kiefer wider Kiefer, 23, Jan, 1836. 

V. Savigay. Eichhorn. Sanüt Reinhardt. 

Ein natiirlichee Kind luuui nacb der «Iten Geeeligebime 
nur dann seiae Rechte an dam NaisUMS aeineB Valen gdiend 
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machen, wenn der Vater untei* dieser (lesctzgebuiig geitorben 
oder für todt erklärt worden ist. Arl. 756 B. 0. B. 

R, Ringk wider Lorenz. 6, April 1825» 

Blancliard. Eichhorn. Sandt. Ueinbardt. 

Die Anwendbarkeit des Art 340' B. 6. B* auf Patoniitits* 
klagen, die snr Zeit der VerkGndigung jenes Gesetzes nodi 
scuwebend und noch nicht redisiurSflig aiigeiui^ waren, er- 
^ebt sich deutlich aus der Bcstumuiing des Ai*L 40 des Dccrets 
▼om 12. November 1809 für das Grosshei'zogthum ßerjg; 

R» Borsbach wider Schweppe, 16. SepL 1829. 

Blancliard. Etohiiorii. Baddee. Sandt. 

Eiii \ erlrag ist zwar aiicli ohne Angabc der c^usa pültip:; 
eine wahre und erlaubte muss jedocii zu (^^xtiiidc Uegcu. Dulür 
kann die Vaterschaft, da sie nicht ans^oiüfell werden darf, 
Art 340 B. 6. B. — nicht gelten. 

it. Bmmgwrim mider Kirdorf, 23. «Ami 1830. 

Sisheiler^ Bichhora. SandL 

Der von dem jetzt zu Cöln carnisonirenden Cassationsver- 
Tdaglea zu Rostock angeblir]] i^escliwängerlcn Cassationsklägerin 
wird bei jedem Rlieiuischen (rericht mit Erfolg (ier Ai't 340 
B. G. B. entgegengesetzt, denn diese Geiichtc haben nur auf die bei 
ihnen verkündeten Gesetze zu rüclvsichtigen. 

R, Osterbrügge 4f Maehiing wider Scheibel, 29. Dec* i83Q. 

T. Savigay. Eichhora. Kanowski. 

Nach Art. 312 B. G. B. kommt es nicht anf die physi- 
sche Unmöglichkeit euies ZnsammentBeffens der Eueleute 
während der Conceptionszeit. sondern nur darauf an. ob der 
£h^atte wirkt ich wahrend derselben, sei es aueli nur augen- 
blicklich von seiner Gattin eiiffei jii gewesen und gebliehen, und 
sich wegen dieser Entfernung in der physischen Unmög- 
lichkeit befuiideu hat, seiner Gattin ehelich beizuwoimen. Diese 
rein iactische Frage ist der Beurtheiiung der histanzrichter aa- 
kaiinj^eateitt* 

ü. B^els wider Fremere^, 27. Mm iSM 

Blanckarä. Eichhorn* Rnaowski. Sandt 

Es gilt für eine gesetdiche Anerkennung des Kindes von 
Seiten der Mutter, w-enn der Vater im Gebm^sact in ihrem 
Namen die Erklärung ahgiebt, vorausgesetzt, dass sie ihr hin- 
terlier nicht widerspricht Diese so sehr erleichterte Form er- 
klärt sich daraus, dass di* Alal( i nilat, wie iiieuials zweifelhaft, 
so hüciisL seilen bezwcilVlt wiLti. Art. 331. 334. 56, 57B. (iB. 

K, Hitusmann wider Boesiihghaus, Si. Jan. 1835. 
V. Savifny. Eichhorn. Kanowski. Reinhar/iK. Arch. XXI. 2. ss. 

10» 
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Eitern siud den von lluien anerkannten natürlichen Kindern 
im Fall des Bedürfnisses Alimente schuldig. Art. 338 und 762 
B. G. B. Diese kann das Kind von einem Jrdrn der Eltern 
Ibidcru und somit ist ihre V^erbindlichkeit eine solidarische. 
Art. 1202. Die Mutter kann daher von dem Vater, falls sie 
das Kind allein ernalut, die lliiiiie der Kosten nach Art. 1214 
fordern. Die Art. 2271 und 2277 B. G. B. beziehen sich nicht 
aoT wMm Afimotteiifordeniii^. 

Basselbedt wider Roehih 23, Febr. i833. 
Simon. Eichhorn. Sandt. Knnowikt. Arch. XVIII. 2, 17. 

Auch die im Ehebruch erzeugten Kinder haben Anspruch 
auf Alimente. ist so wenig verboten, ihnen flie?e!ben durch 
ein Capital zuzusichern, dass das Gegentheil sich aus Art. 764 
B. G. B. ergiebt. Di<^ VV iirdigung und Ermässigung der Höhe 
dieser Alimente und lies betrefiendeu Capitals ist als rein facti- 
scher Natui' — Art. 703 — der Censur des Cassationshofes 
mcht nnterworfeiL 

Ü. 0. ffaUberg wider BiU, 21. Juni i84i, 

V. Oppen. Jnehnigen. Sandt Rontche. 



Kirche. 

Durch das Deaet vom 7. März. 1806 sind das Gesetz vom 
18. Germiiial, das Anr^ vom 20. Prair. X., das StaateraihB- 
cat^chten yom 20. December 1806 und 25. Janaar 1807 inso- 
tem abgeändert worden, als die Pfarrer dar Diöoese Aachen in 
dem bis dahin unerlaubten Besiiz der tucht yeräusserten Güter 
(bieus), welche clienials zur Dotation der Pfarreien gehörten, 
gehandhabf worden sind. Unlcr dem Ausdruck „biens" sind, 
wenn ( r, wie hn Dccret, ohne nähere Bezeichnung^ trehrancht 
wird, auch die Ron ton zu verstehen. Art. 527, 5'i9 B. G. B. 
Dies ist hier im! so uabedenl^iicher, als der Zwvxk des Dccrets 
der war, die biä daiiin dem Staat nicht bekannt gewesenen und 
flun vorenthaUenen Pfarreieinkünfte besser zu ermittehi, und 
wen^stens bis Eum Betrag des Pfancrgdudts dem Staate ni 
Gute koBunen %vl lassen; em Zweck, der die Au8sdilie8snm| der 
Renten Ton den Dispositionen dra Decrets nicht zulässL Dieser 
Auslegung steht der Ausdruck „revenu de ces biens^ nicht eni- 
gegen, weil er auch von Renten gebraucht werden kann. Ebenso 
wem^ ist aus der z^^eite^ Disposition des Art, 3 des Decrets 
eine andere Auslegung zu entnehmen, weil dieselbe, indem sie 
von pi üpri« ((-s spricht, zwar nur auf diese anwendbar ist, kei- 
neswegs abci' die generellen vorausgehenden Vorschriften auf- 
bebt. Nodi weniger kann diese Auslegung aus dem Staatsraths- 
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gutachten vom 23. December 1806 gefolgert werden^ da gerade 
von biens et revenus disponirt wird; 

dont les Mriqucs, ainsi que le's cnr^s et desser- 
▼ftiis jonUsent 
De^ Art. 1 des Decrets hat den fortgeselsten Betito der 
Pfarrer unbedingt ratihabirt. Der Art. 2 hat zwar die Anre^ 
niiDg de» Ertrages auf das Staatsgehall der Geistlichen bestimmt, 
keineswegs aber die im Art. 1 ausgesprochene Ratihabition da- 
* von abhängig gemacht, dass die OiHer oder Renten der Pfar- 
reien selbst angezeigt würden. Wenn daher Geistliche neben 
dem Besitz der Güter oder Renten auch das volle Staatsgehalt 
bezogen haben, so ist davon nicht die Unrechtlichkeit des 
Besitzes, sondern nur die Yerpflichtung zur Rückzahlung des 
siiTiel empfangenen Gehaltes die Folge. 

R, VertocäL-Ralh der Probstet Etilurch wider Kirckenfabrik Ca^ 

MieUmm, i4. Mai i836. 
Jaehnigen. Eichhorn. Reinhardt Kunowski. 

l>ie Cabinctsordrc vom 23. Mai jRiS versteht unter den 
darin bci^üiistiirleri Kircliru und Anstalten nicht etwa bloss Pfarr- 
kirchen des linken Khcinufers. Es ist kein Grund eiNichllich, 
aus welchem die von dem französischen Slaat nach den Grund- 
sätzen des ReichsdepuLatiüUä-liauptächlusses von 1803 §. 37 
aoqnirirten CapitaHen ' von rechtsrheiniseheD Ansbdten der 
godaehtsn Art ausgeschlossen werden mfissten. 

Die Dotation anes boiefictnm non caratnm bei einer Kirche 
ist nach der wohlthitigen Aliaicht des Gesetsgebers für etwas 
derselben Gehöriges anzusehen. 

Nach den Worten des Art 2 der Cabinelsordre vom 
23. Mai 1818 bedarf es keiner förmlichen s|>eciellen Wieder- 
abtretung der dem Staate anbei me;efallenen Rechte ; sie sind von 
Rechtswegen und mit dem Factum der Entdeckung in den Be- 
sitz der vorigen Eigenthümer zurückgekehrt 

K, Stiftung Alfein wider Linden, 2i. Mai 1836. 
Hefffter. Eichhorn. Sandt. Knnowski. Areh. XXIV. t. o. 



Das Geselx vom 4 Ventdse IX (23. Februar 1801), 
durch Beschlnss vom 9. Fructidor IX. (27. August 1801) aus- 
gedehnt auf die Wohlthäti^eitsanstalten, hat den Hospitälern 
alle dem Staate zuständige Rente!), deren Recognilion mid Zah- 
iiuig unterbrochen worden, und die von Privatpersonen usur- 
piiten Domainengüter zugeeignet, ohne an diese Ueberweisung 
irgeud eine Bedingung zu knüpfen, oder sie abhangig zu ma- 
chen von einer besouderu Uebertrasung und Einweisung 
m den Besitz. Das Gesetz hat vielmehr jenen Anstalten über- 
lassen, diese ReaSlStea «n emuttdn, nnd sich den Beflitz der- 
selben sn VersdiaffiBn. (Staatsrathsgntachten ^om 30. April 1807. 
Antwort fuif die sweike Frage.) Die Präfecto, Mute, Nota- 
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rien etc. .sollen daher, wenn sie von dem Daseiu solcher Reaii- 
täteu iNacliricht erlangeo, die Uospitäler davon in Kenntuisö 
«ebben; cUe Prooaratoren sdlen aar die erste Anfiorderung die 
ReBtitntioii betraben. Dks ist nodi deuffichcr auerkannt im 
CtosalarlMscUM tooi 7. Mcsaidor IX. (26. Juni 1801) Art 16. 
Die Bedlierpeifaiig ist aber auch hier nicht aufgestelll ak 
Bedingung des Erwerbs. Der Art 15 handelt yiehnehr nur 
von der bei allen Vergleichen oflcullicher Anstalten erforder- 
lichen Bestiilii^ng des (louvernemcnts (Decret v. 21. Jan. 1812). 
Das Decret vom 30. Vent. Xlil. und seine Veroi'dnung: ..das» 
die Güter, in deren provisorischen Genuss die Hospitäler 
etc. durcli Admiuistrativbehcmieu geseUl worden, falls dieser 
Besitz uidit binnen Frist durch Kaiserliches Decret bestSti^ 
dem Staate anheimfaUen,^ lumn eben wegen dieses Sddiisses in 
Verbindui^ mü dem ArrM Tom 7. Thmudor XI. auf Idrdi- 
liche Güter überhaupt nad anf andere Güter überall dann nicht 
angewendet werden, wenn die Hospitider etc. nieht doreh eine 
Verfugung der Administrativbehörden einen nur provisori- 
schen Besitz erlangt, sondern selbst ständig auf Grund der 
vorher angefiihHen (TPsetze verheinilichtes Staatsgnt dcliniüv 
in Besitz i^euonunen haben. Das bestätigte Staatsratlis-Gulach- 
ten vom 30. April und 31. Mai 1807 dispouiil ebenfalls niclit 
abweiclieiid. Die erste Frage und Autwort behandeln nur den 
FiaU, wo die Hospitäler lediglich das Fait seul de couverte 
4ihiie einen wirkoeh sdlon n^aßeam Besitz und ohne einen 
envoi en posaession in Besag anf yerheiml&dile ursprüDgliche 
Kirchengüter Ar Mk hatten; nur für diesen FaH entscheidet 
das Gutachten, dass in Folge des Beschlusses vom 7. Thermi» 
dor XI. etc. fene Güter an die Kirche zurückgefallen seien, 
und ihnen von denijon?£reiK der sie inne habe, zuriie!<e;e£:eben 
werden ninssten. »lud Ä\var um deswillen, weil alsdaim die in 
den angeführten (jeseUen vom Jahre 1809 ausgesprochene Ali- 
mentation, wie das Gutaehten sich ausdrüekt, nicht coDsumirt 
war, sondein nur ]>emaichen „puiu obienir la jouissauce'' ge* 
scheben sefai k^innten. Dia Vomnsselxuug des Appellhofs, dass 
es einer förmlichen Besitzeinweisung der tmploranlisGlien 
Wohlthätigkeltsaaätalt bedurft, und die Folgerung^ dass bei de- 
ren Mangel ihr Besit» nur provisorisch und preoSr^ mslÖsst 
daher gegen die angezogenen Gesetae. 

IT. WahhhiUigkMtibwreau an VaeU wider PfarfkStehe Si, Mbm 

zu Aachen, iS. Juli iS39. 
fisser. Eichborn. Sandt. Keusche. Arcb. XXIX. % m. 

Die Cuaäalioii^klagerm ist gemäss des Ge^eUes vom 4. Venr 
tdse uni 9. Fma. iX. fan NWose XL in den veditaiissigen Be- 
sfta der fragtidien foonistikke gelang 

Die Geselle vem 2Ql Plrair. X., 7. Thenoidor XI* Consta 
laHnscUnss vom 2a FriMBire XU. und das bestiliglie Staate^ 
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ratlißfiutachten vom 2. und 21. Frimairc XIV. haben die in «ol- 
chen Besitz getretenen VVohlthätigkeitbaustalteii z-ur EuLiTditnng 
von Abgahea aus dem ihnen zum Kigenthum gewordenen geist- 
Hcfam wIftiM fl iwmitoa fOr MMMDiSftBngsn nidit yerpfliätet 
Dies ist erst durch das Decret Vüm 19. Juni 1806 ^eschebea 
und eni ron da an die Klage auf Bcaahbuig der MesieDstipen- 
diea erwachsen. 

Jl. Wo1UtkäHgkeit$bureau zu Vaels toider 8i, Mhn^KM^ 

20. Oclober 1845. 
Eflser» Bichhora. Deyeki^ Saadt 

Der §. 5 des Gesetzes vom 18. December 1831 findet auch 
auf den Fall der Vindicatiou eines verheimlichten Staatsgutes 
ADweadttDg. Die sanxe Tendeoz des Gesetzes geht auf ein« 
Mine SIehersteHung des Besitartandes warn 1. Jmmt iBih, 
LaadtagsabscNed Tom 15. Juni 1819. Nr. II.) Es komml 
nicht darauf an, ob das Staatsgut vor oder naeh dem 
Jahre 1829 entdeckt, ob es in Folge des Gesetzes von 1818 
oder auf den Grund speeieller iandeskerflicber Anordoong aer- 
liehen worden ist. 

it. GaneUuie Heinsberg wider Hupper tz, 19. Dec. i&S4. 

Oswald. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 



Dm TSfänsserten Aecker waren feuttraglMr und mir von 
sehr geringem Werth, |a selbst dem Vermögen des Klosters 
nachtheilig. Die Verünsserung so beschaffener geistlicher Grund- 
stücke ist an sich erlaubt, und der Bischof prmarhHErt. den 
Verkauf für sich alieia, ohae Berathang mit dem Capitei ab- 
ausehfiessen. 

Caui<a 12. qu. 2. (iaiioii 53. 

Wenndeich hinsichtlich der Klostcrgrund^lücke ähuhcher 
Art dm Aot aieiit 4ies«lba Ermficibtiguug aosddicklich v^riidien 
worden, so koaunt dodi nirgend eine gesetelidie Bestimmung 
vor, welche in solchen Fällen die beabsichtigte Verinsserung 
von der Approbation dar Bisehdfe *hh^yig machte. 

Jl. Jta^. CöUi wider Pfeil, 29, Nor>, 1825, 

Croerdelsr. Eichhora. Reinhardt. 6andl< 

Nachdem im Jahre 1792 gellenden canonisclien Rechte ^ 
insbesondere nach Ca». 52. XII. qu. 2, Cap. 12. X de reb. 
eccles. non allen., so wie des Cap. 1, eodem in 6, ist jede ohne 
Saadimlgang der geisüidien ObrigM^ und nadi Toriänfiger 
PMftmg der Uiaac£eii vorgenammene Veritasserang inhewe^ 
fieher, den Kirdien oder tlöstem angehfiti^ft G&t nioblig. 
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Dieselben FoniiHchkeilen sind nach Cap. 2. 3 und 3, X. de 
irauäact. aurh bei Vergleichen pHürderiich. 

K, Reg. Aachen wider o. CLoudt, 25, Dee, i827, 
BltRchar«. Eichliorii. Saadt Aroh. JI. % 

Nadi der ausdrücklichen BesUmmuiij; des r4HMmiiciicii Rechte 
Canon. 41. caus. XIL qu. 2. 

sind z«m kirchlichen Gottesdienst beslliimile Sache» — res 
sacio niinislerio deditae — (und insbesondere cxtra\a!:ans am- 
bitiosa de RcL Ecrl. nou allen, int. coram., die unter der all- 
gemeinen Eiufiilii uiig des Corpus juris canonici, insofern nicht 
das (iegentheil dargethan wird, einbegriffen ist — ) kostbare 
Kum kirchliclien Gottesdienst und dessen Verherrlichung be- 
rtiiifnte Mobüieii — mohilia imliota deo tBcrti^ nidit olme 
redibiiäasige Uisadie wad ohne Beobachtnqg der geeeUch vor- 
nschriebeneu Form, d. h. eiuie Genehmigung der fieietlidien 
Uberbehörde zu verfiussem. Hiermit stinunen die fitatuta syno- 
dalia Maximiliani Henrici überein. Wenn gleich es an einer 
genauen Bestimmung ni»n£;elt. welche Sachen als kostbare dem 
Verbot der Veräussenu):^ unterworien seien, so lanst sich doch 
nicht annehmen, dass deswegen die gesetzliche VoiscJirift nicht 
zu beobachten sei. Die Annahme des Appeliationsgerichtshofes, 
dass, wo es sich uui Tilgung einer Schuld handle, die Einwüli- 
gun^ der geifilfidien Obcs-behörde sur VecSnascrung nicht erfer- 
derhchy Tcrietet die angezogenen Gewteeb 

A. KMUafabrik Mhm wid» Ciareih & Aprü 1839. 
Blaechard. Eichliorii. Kauowikl Budde. Saadt 

Die Verfügungen des gemeinen und canonischen Rechts 
über die Veräiisserung des Vermögens geistlicher Anstalten und 
Kirchen enthalten kein Verbot, wodurch der Ucbertrag einer 
zu dem Klosteivermögen gehöiii^eii veizinsiichen Forderung, be- 
sonders wenn dieser Uebertrag zur Abmachung einer Kech- 
nungschuld fär gelieferte Victualien stattgefunden, nntenagl wSre. 

R» Gern, Ntederburg wtder Davis, 20, Febr, i836* 

w. Breuniug. Eiehhorn. Sandt. Reinhardt 

In einigen Geseticn des canonischen Rechts, namentlich in 
der £xtrav. communis unica de rebus ecciesiasticis sind die Ver« 
äussern ngsbe8chrankan«i;en des Kirchen Vermögens so allgemein 
gefassL dass davon auch die Ces^iou ausstehender Capitalien 
nicht gerade ausgcscliiodseii werden kann. 

' In gewöhnhclien Zeiten genügt hinsichtlich der Form die 
beschlossene Einwilligung. War füi- eine solche weder die re- 
Sefanissiise biachfifliche BehMe sdbal, noch imnd em anerkann- 
ter Steiinrireler eneichbar, eo k«nk der Bfaned der aonaidi 
immUdUch gewordenen Forni, der fi^w^ffMyg die wllighait nicht 
enteieben. 
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Die L. 21. cod. de SS. ecclesüs. Nov 7 Cap. 8 u. Nov. 120 
Cap. 10 haben nur das Eigenthum der unbewegUclien und der 
zum Gottesdienst bestimmlen beweglichen vSacheu der Kiixhen 
zmn Ge^^enstand, sie sind auf die Cession von Forderun^u nicht 

auwendLai'. 

R. M$ckenkeifn wider ßersworäl, 5» JuH 1634, 

Savigny. EichhorB. KanowskL Saudi. 

Vemraltiiiis der KlrclieiisAter* 

Die Kirche, als den Minderjährigen »jleieh t:;estellt, kann 
von dem Absclihiss der ilu' gelegten lict'linuuii; ati, von dem 
zur Last gelegten liiickstaude gegen den Keebner die Zinsen 
fordein; nicht unigekclu t tiie Rechner die Zinsen \on dem ihnen 
herausscheinenden Guthaben gegen die Küche. L. 7. tiu.. 46. 
$. 3 de adm. tut. L alt De amt for. ad eart perl, l 17. §. 7 
de nsiir. Art 474 B. P. O. 

K. Oatm toid^r Kiin^^aMk 51. Man, 23. Juni m2. 

Oawald. Kanowiki. Bndde. Arch. XIIL 2.8. 

Die Verw^alter des Vermögens einzelner Kirchen haben nach 
der vormaligen gemeinen deutschen Kirchenverfasßung ^nz ia 
dem Verhällniss der Vormünder gestanden. 

Clem. 2. §. 1 de relii^ios. domib. 
Reichspol. Ord. Iii. 22, §. 4. 
Sie konnten der Regel nach das Kirchenvermögen uür er- 
hatten niid Teq^flieni, nieht Tcmundem. Die von ihnen ver- 
Mene Kirclie wurde an« Geediäflen, welehe eine ReatitalMMi 
sor Folge haben, nawftntiieh bei Dariehnsyerträgen, ohne die 
Genehmigan^ der competenten kirchlichen Behörde nnr Tcrpffidi- 
tet, vvenn eine nützliche Verwendung des Empfangenen nadi- 
Ijewieaen werden konnte. 

Authent. hoc ju6 C. de sacros. ecdes. e. 1. X. de de- 
posito. 

ü, V. Radenhausensche Debilmasse wider Wallhausen, 4 März 1839, 
Ueffter. Eichhorn. Sandt Reinbardl. Ann. V. 1. 220. 

Nadi Alt 1 dea Conaohurbeschlnsaes vom 20. Pirairial X. 
^d alle kirdilielien Titel und Anstalten mit Ausnahme der Bia- 
thümer, Pfarren, Domcapitel und Seininarien aufgehoben wor- 
den. Die fragliche von der kirclüichen Oberbehörde ermädi 

tigte und für ewige Zeiten geltende Stiftung von ViervTochen- 
messcn in der Kapelle zu Firmenich, selbst als ein einfaches 
Beuel iciuni betrachtet, ist in der Aufhebung begriiren, indem sie 
weder zu obiger Ausnahme gehörte, noch in die Ausnahme des 
Ail. 20 1. c gestellt war, welcher diejenigen Anstalten ausnahm, 
welche ein^ den öffentlichen Unterricht oder die Kranken- 
pflege xun uegenalande haben. Das Vermdgen jener SUflung 
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folglich, sninal auch der Art. 1 zwischen emfachen und dop- 
peiten Beneücieu nicht uuterscheidet, nach Ai^l. 2 dem Staat 
aniidii^eralleii. Dos dem $taat angefaUene Fabrikmrm^ti ist 
dm«h Mt 1 dea ConauIarbeachlBtaea vom 7. Themudor aJL aal- 
ner Beatimniuns surftckgegeben, und das Vermögen dar aiif«> 
gehobenen Kirchen nach Art. 2 den in dem belegene Beziik 
beibehaltenen Kirchen zngetheilt worden. Das Vermögen einer 
Kapelle ist wie der ihr zugehörige StifluDg^oudB impröngüeli 
als Fabrikvermögea zu betrachten. 

Die Kirchengüler sind uacli Ail. 3 in der den Gemeinde- 
güteni eigeiieu Form durch 3 vom Maire oder dem Sii«'ciirsal- 
pfarrer vorgeschlagene und von den» l^äfecten ernannte Fabrik- 
mitglieder zu verwalten. Nach Art 13, Decret vom 30. Sep- 
tomber 1607 «nid die KapeUen von den PfMdrchen, in dam 
Bedsk m aidi befinden^ ablillngig, und daher afamMi dorah 
drei Fabrikmitgpeder der betiemadeu SoocoraaDdreiia sn wet- 
waHen. 

K. Kmhmmw. w SaUfeg wider Doetseh, 7. Mai i836, 

E«ter. Blehhorn, Kanowskl. SandL 

nrtetiittoneia der Pftars^Mmen« 

Die jcüiilicheii von Pfarrer und Küster beaubpmchten 7} 
Pfand Brod werden nkfal ala eine den einzeken moaem auT- 
fiegande Grandrente, ab ema eonalitairle aof die Erben einea 
Hanabewnhncn ab Sehidd fibeagafaende Renfce, ab eine der ganr 
zea GemeMe anffiegende, anf die Hanabawohner wAeOtie 
Rente, sondern nm des>'villen gefordert, weil 

1) Pfarrer und KMbt äe aeü «mfdflnkhchar Imi ba» 
zogen, und 

2) weil sie eine Abgabe darsfcUen, welche von jedem 
Hausbewohner kraft einer an diese seine Eigenschaft 
sich anknüpfenden und damit vfieder aufhörenden Ab- 
gabepilicht Z.U entrichten ist. 

' Das Irala kt bei dem H angd ainaa Fafdcrangugrcmdca 
nacb Art llSl B. 6. B. onanlMg. 

0aa Zweite verletzt das Geaets vom 30. Mai 1820 $. 13. 
Ark. XIY. Oonoordat €le IgOl. Geaala vom 18. Gcmünal X. 

JT. Reiners ^ Genossen mder K irchewoer », ati Beek, i. Juli iB9f* 
V. Brentiing. Bichhorn. Sandl. Kanowski. Areb. XXVI. 2. ii. 

Alle Pi iistatioiien der Pfarrgenossen für kircldiche I>ienbt- 
verrichl II Ilgen sind insoweit aufgeiioben. als ihre Forterfaebung 
nicht duicii besondere Reglements gestaltet ist 

Art. 5 der organischen Art dea Conoocdati von 

Geseta vom 18. Germ* X. 
Reglements, wodurch PrXetatioBen dar Pfatrgeqpaian aur Re- 
mmieraJion dea Kttatera aancftioBirt abd, hartabni maklL £a har 
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ben (1ab( r alle bis daliiu iierküiiunlich oder in Folge der Ueher- 
eiiikimil der Pfarrgenossen zu dem Ende geleisteten Abgaben 
rechtlich zu bestehen aufgehört. Aus diesem (jiuiidt' stelll dei* 
All. 37 Nr. 1 des Deaets vom 30. SeuL 1S09 diti liesoldung 
der Küster kdiglich als eine Last der Kirchenfabriken auf; 
dar Art 86 säblt um desviiUeit zu deren, Revenuen nidit Ab- 
gaben der £edacfaten Art, während die Nr. 11 und der Art 92 
seq. in Yerfaindnng mit dem Gesetn vom 14. Februar 1810 die 
fövilgemeinden verpllichtely aua den CommnnalreTennen oder 
durcn Steiieraufsclilägc dasjenige zu beschaffen, was zur Bestrei- 
tiiii«; der Ausgaben der Fabrik eiforderüch ist, soweit es mchi 
durcli die Iii den Xniniiu ru 1 — 10. Art 36 des Decrets von 
1809 Ii* /.( iciuieleu ordcutiicbeii Ueveuueu derselben ^deckt wer- 
den kauiL Die Fortdauer der A erpllichtung der Imploranlen 
kann somit dadurch nicht begründet werden« da&s die betieüeu- 
den NatnralprfisUtienen seit unyordenkUcber Zeit TOn ihnen 
ab Beitrag nun Unterhalt des Küsters und als Vefgeltuna der 
von ihm der IQrchengemmde xu leistendaa Dienste als Sdral- 
diglieit gefordert und geleistet sind. 

K. Conti 4" Genosi» wider Kirche m Velhceis, R Apr. 1839» 
iaehnigeiL £ichhorik Saadt. Resscbew Arch. XXIX. 2. la. 



ÜBUiteiitiitloii fltor Cäetoailclteii* 

Dte Regel streitet so lance i&r den Unleriialt der Gei»t- 
ttBhen ana dem Vemdgen der Kircbe, bis das Dasein bestimab 
ter Pfründen oder SostentatiMismittel erhellet Ihre Existen» 
moss mitbat derfeniga beweisen, welcher äich darauf bemft. 

iL KgL Bsj^ Cöl» tcider Pfarre DlemUtdi, 7. 1843. 

Reffter* fiichhora. Reuscbe. Sandt 

Der Reicbsdcputationshauptsclduss legi den Landesherren 
den Vorbehalt von -Pensionen ( Siisientation^ Unterhalt) iiir die 
aufgehobene Geistüclikeit aui. 

Diese Pensionen sind nur auf einen lebenslänglichen 
Gennsa berecimet» %. 76, 53, 54, 58, 50, 52. Ist in emigen 
tS» a. B. S. dd dte Bede Ton den Pfründen dei* aufgehobenen 
Geistlichkeit, als von etwas Fortbestelieudem, so können hier- 
unter nur die bisherigen kirchlichen Stelleu gemeuil sein. IMSt 
Ihnen ist jedenfalls eine so wesentliche Vei'änderuug yorgegan- 
gen, dass darübei* nicht mehr das urspiiini^liche Pfründrecht, 
sondern die lex saccularisatiouis entscheiden umss. Nach dieser 
aber kann uiu- Sustentation (les Pfründners, nicbt Entschädigung 
der Erben (Nach- oder üiiridenjahr) gefordert werden. 

R. Erben Bracht tcider K(jL Hey Düsseldorf, 14, April 1845, 

üeffti^r. Eickbara. 5andt Keusche. 
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AriueiiAiiiiis. 

Die Eimädiiiguii^, auf gericlitJiclie Anselnandenetftiing des 

Armenfonds zweier Kirchengemeindea anzatra|;ei^ nmUttst not- 
wendig als Mittel zum Zweck die Befugniss, dfie ¥ngb va er- 
drtern. ob ein Rechte afi Jeriein Fonds zustehe? 

Es besticht kein Gesclx, ^vo^lach an einem gemeinschaftliche 
Armenfond erworbene Rechte durch später veränderte Einrich- 
tung der Pfarreien sowohl als der Gemeindeo beschränkt oder 
aufgelöst worden wären. 

Die L 6. §. 1. de rer. divis. und 7, §. 1. quod cujus«, 
nnhr. nom. ist nichl anwendbar, wo oiebt ein Ebnsebwr gegen 
eine Klnperschaft, sondern Armeoverwaltong gegen ArmenYcr- 
wnttnng beg|. 

H, w4rmetteer». AnrtUh wider Armenverw, Neersen, i7 Oet, i83$, 

Eiser. Eichhorn. Sandt* Reinhardt. 

Ein 1 onds. gestiftet zur Hiillrlt istung für Nothlcidcnde, ist 
seiner Besüumiung und Natur nai h vom Kirchenvermogcu ver- 
schieden. Wenn anch nach canomschera Hecht die Verwaltung 
der Armenmillel der kirchlichen Autorität unterworfen ist, so 
folgt hieraas nleht, dass diese Annenmittd ein Theii des Kn> 
cheiEvennögens sind* Der Untersdiied xwisdien Armen mittel 
und KirehenTerm^gen» Redmnngen und Meisler ist in den 
ältem YerordnuniEeii des Herzogthums Berg Uar ausgesprochen 
und anerkannt nieraus ergiebt sich, dass nnrdie Armen des- 
jenigen geographischen Bezirks, welcher zur Zeit der Stif- 
tung den Bezirk der Pfaixe bildete, die Berechiifirten sind 
und bleiben, dass mithin die in den kirchlicben Beziehungen 
später eingetretenen Veränderungen auf die in der Stiftung 
begründeten Berechtigungen einllusslos sind. Diese Armen stel- 
len jedoch keiuebvvegs eine Curpoiation dai", aui sie sind daher 
de betreffenden Bcmmnu^en und nameolidi der $. 6.: Inst 
de Rer. divisione und die L. 7, $. 3.: D. qnod ci^ttse* nnim» 
sitaÜa nomine (wonadi der Anstritt eines dnzehien Bfit^eds 
aus der Corporation den Verlust der Rechte an dieselbe zur 
Folge hat) nicht anwendbar. Es kommt hinzu, dass das Aua*'' 
scheiden einer ganzen Gemeinde aus dem Pfarrverbande oder 
dir gemäss Anordnung der competenten Behörde" grsrhohene 
Trennung des Pfarrbezirks dem Austritt eines einzelnen Mit- 
gUeds aus der Kfh [icischaft nicht gleich zu stellen, und dass 
nach Cap. 3, X. de ecclesüs aediücandis und coucüio Tridentio 
sessio 21, Cap. 4 bei Trennung eines Parochialbezirks eine Thei- 
long des der Parodde anstehenden Veraiöms nadi Bewandt- 
niss der Umstünde nnd insoftni soiehes der obem kirdhlwlieii 
BdiMe angemessen erst^dnt, wirUicb stattfinden kann. 

K K%rek^u.ArmenMr$LerossenbawnmkkrWUikur,T.Mä^ 

Esser. Jaehnigea. Saadt Euaowski. 
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ScealmplMtlM. 

Wenngleich alle Güter der Geistlichkeit duroli den Be- 
schluss der Volksvertieler vom 9. Frim. III. schon iür ISational- 
eigenthum erklärt, und untti die A erw all 4ing der Domainen ge- 
stellt wui'deu, so hat dies doch nur die Güter belrollcn, welciic 
der yormaligeu franzdsischeii Geistlichkeit oder solchen geist- 
lidien Stiftmigen zugehörten, die den Hanptoit ihrer Pfründen 
ausser den erobeiien Landen hallen. Die letztere Blaassregel 
soUle dnrdi Beschloss vom 9. Ventöse ID. auf diejenigen geist- 
lichen Corporationen ausgedehnt werden, von denen mehrere 
Mitglieder ausgewandert sein möcliten. Nach Art, 3 des Be- 
schlusses des A^olksrepräsentanten Meynard 13. Therm. III. 
sollte sodann die Doinaiucu Verwaltung die Administration der 
Guter derjenigen geistlichen Corporationen, ^ on deren Mitgliedern 
ntelir als die Hälfte abwesend oder ausgewandert, fortsetzen; 
dieser Bcschluss setzt jedocli voraus, dass die Domainenver wal- 
tung wegen des Vorjiandenseins ones solclien Falle» sich wirk* 
lieh in den Bcsüs der Administration gesetzt habe, oder sieh 
auch noeh darin setzen könne. In Gefolge des Beschlusses des 
voUziehenden Directoriums vom 28. Floreal lY. erkündet am 
14. Fructidor l\} ist nun zwar ein aligemeiner Beschlag auf 
die Einkünfte der geistlichen Güter geleijt worden, aber selbst 
dic^se IMaassregel, deren Vollstreckung uothwendig wai-, um den 
Druck der Einwohner zu vemüudern, war nur eine vorüber- 

Pehende. sie ist duich Beschluss des General Hochc vom 16. 
rairial V . >vicder eingezo^n, und die Geistlichkeit in den Genuss 
Alles dessen, was ihr eigenthümlich oder auch nur der Nutz- 
niessung nadi zusteht^ wieuer eingeseift worden. Der Besdünst 
der intermediSren Commisdon zu Bonn Tom 4. Mnaire VI. 
hat hierin nichts geändert; er hat nur die Veräusserung und 
Hypothesirung der Immobilien zum Gegenstande. Erst durcli 
den Consolar-Beschiuss vom 20. Prairiai X. ist den 
geistlichen Corporationen nebsl dem Eigenlhum auch die Ver- 
wallung der ihnen zugehörigen Güter, nachdem das Land dnrch 
den Frieden von Luneville und das Gesetz vom 8. Vent^jse iX. 
mit Frankreich vereinigt worden, wahiiiiift entzogen worden. 
Erst mit diesem Zeitpunkt ist die Einziehung ihi'es ganzen Ver- 
mögens erfolgt. Dies ergiebt sich: 

1) aus den Worten des Art. 2: — „Sont mis sous Wniai% 
de la nalion,^ 

2) aus der nn Art. 3 verordneten, noch yot der Ver? 
kündigung des Bescldusses zu vollstreckenden Anlage 
der Siegel auf ihre Effecten, Urkunden und Papiere^ 

3) aus den Worten des Art. 7. — 
„des ce moment," und 
^öunis par le present arr^ts,^ 
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4) aus den Hestimmungen des Art 9. 

Jl. Btg» Aachen wider Bnrdrnhnuer, 13, Juli i83i. 

BlaRchard. Eichhorn. — — > Sandt. 

Das Detiet vom 13. imd 14. lirumaire IL, welches das 
KirciieiilalirikTermdgen zum Staalmrmösen erklärt, gehl der 
safolge des Gesetzes vom 9. Yend^n. IV. sta^gehabtoi V«^ 
einigung der nenn belgisdieti Departemente nut Brankreieli vor^ 
her. Nadk Art 1 des Gesetzes vom 18. Pluviose IV. konnten 
die Tor jener Vereinigung mit Frankreich erlassenen Gesetee 
nur auf besondere Ermächtigung durch ein Beeret oder Gesetz, 
oder einen Act der gesetzgebenden Gewalt in jenen Departe- 
menten zur bindend» n BTaehf verkündigt werden. Das Gesetz 
V. 17. Yent. VI., welches die \ erküniügung des Art. j. Tit. 1 de« 
Gesetzes vom 5. Nov. 1790 in jenen Departemeiiloii vcioi dnete, 
spricht um* von Gütern der Geistlichkeit (du clergej. nimmt 
dagegen die Kirchenfabrikgüter ans, and erwähnt des De- 
erets vom 13. und 14. BramaSre n. nkht Die blosse Besof^ 
nabme in dem Decret vom 11. Mai 1807 «of das Decret vom 
Bmmaire f&hrt enie Verkündnnc äeses Gesetzes m dem Nleder> 
inansdepartement nicht mit sico. Der ConsuIarbesdilQSs Tom 
7« Themddor XI und das Gutachten des Staatsraths vom 30. 
November 1801. indem sie nur von Kirchenfabiikgät«m spre- 
chen, sind für diest\s Departements wepen Nichtverkündigun^ 
des Decrcts vom 13. und 14. Bmmaire nicht anwendbar. 

In jenen Departementen ist somit das K j rchenfabrik- 
vermögcn nicht als Slaatsvcrmögen anzusehen. 

R. JS'iedercrüchlm wider Beckers, 26. März i835, 

ISsser. Efchhorn. Sandl. Reinhardt. 

■ 

Bine Siäfhmg fallt nicht in die Ausnahme des Cousolar- 
beschlnsses Tom 20. Prairial X. Art 20; sie gehört an den auf^ 
gehobenen, und das damit zusammenhängende Patronat kann 
^ mithin yon der Famflie der Stüter nicht mehr beansprucht 
werden. 

Ä, Geyr wider c. Geyr, 22. Ocf. 1930. 

Esser. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Stifter hat für den VA dass kda Benefidat ▼orbaii*> 
den, fabisidiilibh der Verwattimg des Sljftung«ivennögeus, sowie 
der Redmungslegung keine vorsorgliche Bestimmung getrolfen. 
HIerans folgt nimt, dass ffiescr Fonds als Kirchenßibnkrennögen 
zu verwalten Ist, zumal weder erhellt, dass derselbe metauch 
der Rirehenfabräk zu Mainz uber^vicsen, noch, dnss diese mit 
Genehmigong des Gouvernements die Stüluug angenommcu 
babe. — 

Art 36, Nr. 1 und ^ Decr. 30. Dec. 1809. 
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D168CB Pecret ist daher auf den ?orilc|^«feii Fall mit Un« 
recht an^weudet worden. 

K, Degite wUler henkrahe ( Junior gek^ Bmt^hmm), 

7. Jannar i839. 
E««er. £ichhorii. 2>aiidl. Kunowski. Arcb. XXVilL 2. 3*. 

l&lMfceiilMia* 

Nach den Jülicfa-BerfpacheD Yerordmiogea vom 10. Sep- 
tember 1711 und 7. October 1751. wie nach §. 3. Cap. 2. 
Tit. VD. der Synodialslahili u und der churcölni^d un Verord- 
nungen vom ^ August 1715 und 15. Februar 1740 ^ind alle 
fnhaber des grossen Zelnifen in dem ganzen ITmfangc des Kirch- 
spiels zum Kiiclienbau beizutiüfren Terbiuiden. Jene Verord- 
nungen untersclieideu nicht zwiäclieu weltlichen und Kir- 
chen zehnten. 

K. Reg. Cöln wider hircherworstand Menden und WiUems, 

27, Mär^ iö43. 

Eiter. J«eliBig«n. Reaicli«* Sandt» KaaowifcL Arcb. 

XXXV. 2. 17. 

KMeiwonU Menden mider Willems, 27. Män iS43. 

Esser. Jaebnigen. Sandt, Kanowsfci. 

Nach canouischem Uecht bedurften die Kirchiiöfe der prie- 
sterlichen Einsegnung, nnd gehörten liienliirch zu den geistlichen 
Sachen. Sie >vm'd6u in^besoudere, wejm iu der Umgebung da' 
iQrcho angelegt, als d& Thctl odber ZvMOr dorselben betracli'* 
tot Der Art 49 dar Verwalftiiii^fSfordiiaiig vom 13. October 
iW7^ woBaek ifie KkeUifife am Eigentliimi der GemciDden» 
geht von der Unterstelfaaig aoa, daaa die Gemeinden schon in 
Gcmfissheit der fHlliereii Verordnungen vom 1784 und 1803, 
neue KiceUidfe ausaethalb der bewoim&en Ortsdiaflen angelegt 
hatten. — 

Die aus dem Dm^et vom 23. Prairial XII. entnommene 
Vo'ordnung vom 30. August 1809 beölatigt diese Bedingung 
dadurch, das» die alten Kirchhöfe erst 5 Jahre nach Anlegung 
der neuen z.uia Vurlheil der Gemeinden vcipaciitet, oder ai^ 
sonstige Weise benatet werden konnten. 

A. Gemeinde Neunkircken wider katholische Pfarrkircite dttselbsi, 

15. November 1841. 
Basar. Eiebbori. fteaaebe« Kanowabi. 

I<lqiii€*«l«ii* 

Durch den Art, 2. 7. 19, Besehfuss vom 20. Prairial X. 
Art. 1239 B. G. B. ist das VerhüUuiss der Schuldner gegen die 
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geistlichen Corporalionen als Glaabiger in der Art geändert wor- 
den, dass die Schuldner, so>vie sie nicht mehr mit Siclierheit 
und mit der Wirkung ihrer Befreiuug den geistlichen Cor])ora- 
Honen als ihren ursprünglichen Gläubigem zahlen, ebeuäo auch 
dordi Zahlung an andere Gl An biger addier Corporationeu 
sich von ihrer Sduild nichl befreien konnteiL Alle Tordenm- 
gen an aufgehobene Girpomtioiien amd Welmelar einer vorttufi- 
gen liqiiidation unterworfen worden. 

JT. Königi Reg* Cahlem wider Franken, 29. Jan, i824, 
Blanchard. RuppeaihaJ. Reinhardt. Sandt. Aich. yh% «§. 



EoIloGatioo. 

Kein Gesetz yerbietet, dass der Corator einer in Concurs 
geraihenen ErbsehafI Appellation wegen der ausgesprodienen 
Priorität anlege. 

JL e. Strauch wider Gormans, 4. Dec. 1822, 

V. Savigny. AnppenthaL Reiahardt. Sandt. 

Ebenso: 

R. Ark wider Gormans, 7. Mai 1823, 

V. Meusebacii. Eichhorn. Reinhardt Sandt. 

Der Corator emer vaeanten Erbschaft Teriiitt die Stelle 
des Erblassers und der Erben, bi dieser Eigenschaft Ist er 

gleich dem Schuldner ermAchtigt, \vider die Collocation der 
Gläubiger Einwendungen vontubringen. Art 735 B. P. O.; ja 

er hat gemäss Art. 813 B. O. B. darauf zu sehen, dass sich 
zum Sehnt] RH der übrigen Creditoren kein Ungeeigneter unter 
die wirklichen Hypotherifrläubisrer mlsclie. 

R* Farina wider Gormans, 21. Sept. 1825. 

Goerdeler. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Die, wenngleich nur stiHsdiweigende Annahme des JRidi- 
ters, dass die Glftnbiger aueh ohne mitwiilnuig des Schiiid> 
iiers rieh tbar die Yertheilung des KaiiQprrises yereinigen könn- 
ten, yerietat den Art 749 B. P. O. 

K, Becker wider Strateny 7, April 1824, 
Blanchard. Rappentbal. Reinhardt Arcb. VI. 2« s9. 

Der das Rangordnungsyerfahren leitende und betreibende 
Theil kann nach Art 763 B. G. B. das CollocaÜoasurtel 
einer der dariu auigeiüluteu Paiiiicieu mit der Wirksaiukeit 
«istdIen, dass die m jenem Artikd bestintmie Berolungsfrist 
aach nun Vortheil der &brigen Partheien lu lanfea beonnt 
Jene Parthei wird m der Tbat hierdnrcii in ^ irechÜicbe Mi|^ 
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Jichkeit Tcnetit, geg^ sämmtliche PartheieQ das Urtcl im We&e 
der Berofiiiig aazi^rafeii, die dem ganzen Yerfahrai zam GnmSe 
liegende Absifdit des Gesetzgebers gebt aber gerade dabin, dieses 
Vmihren va vereinfachen und zu beschleunigen. 

B. Keid^eilhadk toider Brinck ^ Comp., 7, Januar i832, 

Eiser. Oswald. Kuuowski. Saudi. 

Zur Erledigung der in DistribuHons- und Collocations- 
Sachen gegen den provisorit^chen Status erliobenen Contestatio- 
nen ist durch die bürgerliche Proccssordiiuug in» .Allgemeinen 
ein abgekürztes Verfahren vorgeschrieben; die Art. 66ö und lüi 
B. R O. Terordnen insbesondere^ dass die Förderung der SwÄe 
zur Audienz mütdst eines einfachen, von Anwalt zu Anwalt zu 
insiouirenden Actes ohne weitere Processform stattfinden solL 
Hiemach kann der betreibende Anwalt keinesweges für verpflicb* 
tet gehalten werden, eine Ausfertigung des vom Richtercommis- 
sar über die erhobenen Contestatiouen aufgenonmirnrn Prolo- 
colles. sowie des von demselben enlworfcneii Status (lein (H>L'TirT 
milzntlioilen oder dem Berirliti rstattcr resp. dem Gericht /lir 
Einsieht vorzulegen. Es koiimil Iiinzu, dass die Art. 99 und 134 
des Gesetzes vont 10. lehruar lbü7 bestinmieti, dass eine Aus- 
fertigung des ProtocoOs weder gehoben iiodi ertheilt werden 
mUL Allerdings kdnnfe nach den zur Seite jener Bestimmung 
bemerkten Artikehi der B. P. O. angenommen werden, dass 
dieselbe ihre nädisle mnmttelbare Beziehung auf ^enigen Auf- 
forderungen habe, welche von dem betreibenden Tneile an die 
Glaubiger zur Einsichtnahme des provisorischen Status zii 
erlassen sind; die Absicht des Gesetzes, dalmi gerichtet, im All- 
gemeinen während des Verfahrens die Ausfertigung des Pro- 
tocolles zu untersagen, ist jedoch um so wcnitrcr zweifelhaft, 
als durch ebeu diese Artikel 99 und 134 beslimnii ist, dass die 
Einrcgistrirnng des besagten ProtocoUs vor Aushändigung 
der Zanlnogsberelue, mübui vor Erledigung sSmmtficher ge> 
gen den proTisorischen Statos erhobenen Contestationen mehl 
erfolgen soll, während nach Art 41 des Gesetzes vom 22. Fri- 
raaire VII. die Einregistrirung der gerichtKehen Acte der 
Ausfertigung derselben nothwendig vorhergehen muss. 

Hiernach enthält ein Uitlioil, welches aufgipT)t. eine Aus- 
fertigung des conteslirten provisorischen Status und der resp. 
V erhaudluugea zu den Acten zu bringen, eine N erietzung der 
Art. 666, 761 B. P. O. 

Ä". Grabener und f aber wider Scheer f Cassation im Jnieretse 

de$ Geseires) f 23. Mai 1842* 

Brewer. Eichhorn. 



11 
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Kompensation. 

Nacb Art 1220 E. 6. & siad erbicluflJiclie Forde- 
mngen unter sänmitlichen Miterben thdlbar. Jeder von flmen 
kann seinen Antheil daran fordern, nukfam auch {megen seuien 
Ittiterben, der solchen Anth^ in Empfang gmommen, compen* 

nren. Die Compon^iaHon j^chört zu den ^setzlirhen Acten, 
wodurch eine Verbindlichkeit erlöscbrn. eine Scliuld getilg;t wer- 
den kann; sie tritt durch die blosse Kraft des Gesetzes ein, 
Ali. 1290, sie geschieht ohne Wissen des gegen s<'i Iis:? n Schuld- 
ners; es bedail lolglich der Ermächtigung oder Einwilligung der 
Ehefrau des Cassaüonsyerklagten und ursprünglichen Klägers, 
der cigentliehen Büterbm, knncsweges, um die Wirkung der 
Conipensftfion eintreten zvl lassen. 

K. FaUr wider Keitdter, 2. ilprü i82$, 

Blanciiard, Eichhorn« Reinherdi Sandt 

Das Gesetz hat nirs^ends einem Schuldner, der sich 
hn Fall einer Compensütiou bcliudet, auffrelegl, die dazu geeig- 
nete Gegenforderung wider die Gläubiger in irgend einer Weise 
gleitend zn machen, oder Zalduiig mittelst Compengalioa ijnzu- 
bielcn. AiL seq. B. G. B. Es lässt die Coiiipeiisation so- 

fGut bei einer NichtkennfauBB der ParHieien cmlreten. Die For« 
derangen des Inploranten sind nklit um deswillen f&r ineiigpbel 
sn hatten, weä er unterlassen hat, diese nodk ungekfindigtsn 
Forderungen wegen angelanfener ZinsenrückstSnde oder wegen 
Yermögensverfalles oder vermindeter Sicherheit ausdrücklich bu- 
rückzufordern. Nnch den Art. 1183 nnd 1188 B. G. B. tritt m 
diesen Fallen vielmeln- eiu früherer Zahlun^tenmn schon von 
Rechtswegen ein, dessen Kintrilt nicbt. wie die Clausel des 
Art. 1184, von einer gerichthchen oder sonstigen Beanspruchiiug 
abhängig iäl. 

üf. Fink mder Bartels, i7, Juni 1837. 
Refft er. Eichhorn. Reinhardt San dt Arch. XXVII. 2. s. 

Die Cassationsverklagten machen gegen ihren Vormnnd, 
den Cassationskläger, eine annoch liquid zu stellende Forde- 
rung geltend. W^iuirend diese Forderung durch Expertise liquide 
gestellt werden soll, crliebt Cassationskläger die exceptio com- 
pensationis. Ki \\ird damit abgewiesen, weil der Art. 1291 B. 
G. Ii. rmeesciuänkt sei auf das Vorhandensein von beiden Seiten 
eich i'älliger liquider Forderungen. Hierin liegt eine Verletzung 
eses Artikels und eine Rechtsyerweigerung. 

FQr die ZnlSssigkdt der Compensalion yMi erfordert, gleidi- 
n)ä88%e Einforderfoarkeik nnd laqniditäl der g^nseitigen Forde- 
nmgeii oder SchnUeo. Hier sind beide Forwrongen einfor- 
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der bar, wälircnd liquid uur die des Cassaüousklägerö ist Lässt 
Hirn die ins börgerUche Gesetz -Buch Übergegangeue römische 
CoittpeiisaÜoiidelire die Compensatioii von Fordningen, (Be 
incht leicht liquid gestellt wercien köimeD, gegea liqviue nicht 
zu, C.4» De comp., damit die Verurtheflong des eme illiquide 
Fordrung vorschützenden €as8ationsverkia§ten nicht zur 
Ungebühr aulgeschoben würde, so uiini hier umgekehrt durch 
die liquide Gegenforrfertmir die ühov die illiquide Haif{>f fordern ng 
schwebende Instanz i;.ti ni( hi c^chemmt. W enn dnlicr der Art. 
1291 nur von gleich massiger Liquidiiät, und nicht davon 
spricht, dass schon gltticli bei Anbringung der Compcnsa- 
lionseiurede die gegenseitigen Forderungen liquid sein niüssteu, 
so «rklärt skdi Ideraos von selbst, das» dem Festhalten dieser 
Eimedß ui jener Instans kein gesetsBdier Grund entgegenstdien 
konnte. So oft die liquide Gegenforderung die noch im Lauf 
begrüOfene Feststellung der MlupiiA^n Hauptforderuttg nicht im 
Mindesten aufhält» würde ea geffcn die ersten Gruudsüize des 
Processos streiten, wollte man me hqiiide. fcstgcstollte Gegen- 
forderung zu einem besonderen Verfahren verweisen. Sonald 
die Hauptforderung üqnid gestellt sein wii>d, kann und muss 
man vielmehr mit dem Art 1291 sagen, beide Forderungen 
seien gieichmässig hquid. 

W&hrend des gegenseitigen Bestehens beider Forderungen 
hebt die von Rechtswegen eintretende Gmipensatioii als eine ge- 
aetilidi fingirle Zahhmg den Begriff einer Yerjmimng der su 
Gompennrenden Forderung — also auch der Zinsenfovderang auf. 

ÜT. Mengen wider Mengen, 29, September 1845. 
Esser. Jaefanigen. Knnowski. Deycks. Arch. XXXIX. 2. ss. 



Kompateaz. 

AUsemeine Sätze« 

^Msompeteii/ in Ansehung des Gegenstandes kann durch das 
Erscheinen und Stillschweigen der Partheieen nicht gedeckt wer* 
den. Der Richter ist verDunden, euie zu seiner Oon)[>etens 
nicht ^ehöiige Sache von Amtswegen von sich abzuweisen. 

K. Schmitz wider Sartor, 2. Juni 1824. 
Blancbard. Rappenthal. Reinhardt. Sandt. Arch. YIl. 2. «. 

Eine öflentliche Klage wegen widerrechilidier Zneicnung 
der Handesfinna Farima ist meht eingeleitet Dias. Land- 
gericki war daher nadi Art 3 der Grimmal-Ordnnng competent, 

den Inqi^loranten den Gebrauch dieser Fiima zu untersagen. 

Durch die Aufhebung dieser Urtheile hat der zweite Kicii- 
ter die von ihm an^fOhrten Gesetse^ — Gesetz vom 1^3. Juni 1790^ 

11* 
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Art. 1. des (icsclz<-f} vom G. FrucUdor U. Art. 34 ß. G. B., 57, 
Ai't. 4 — 9 GeseiÄ vom 11. Gerniiual XI. AiL 21. II. G. B., 
Verordnung Tom 30. October 1816, Verordnung vom 15. April 
1822, fUech angevfendet, und die Gesetse mm die Compe- 
tens Teiletst. 

Etser. Bichhor«. Sandt 

Die VorlelznTig dos Art. 3 Crim. - Ord. und die richter- 
liche Entscheidung über eine Civilklage iu einem Falle, wo sie 
bis nach der Enischoiduug über die öfienliiche Klage au8zusez- 
zeii, kann als MachtüberscWeituiig betrachtet werden. Die Ci- 
vilklage ist aber nur dann auszusetzen, wcuu vor ihrer Entschei- 
dung die fiflentlicfae Klage bereits aniifingig war. Die vor dem 
Friedensriditer ausgesprochene Absichtv, den Imploraten wegen 
Jaedfrevel verfolgen su woUen, maelit <fie dfeitfadw Klage nodi 
nidit an M nyg- 

f^Fümm wid» Lmden, 23. April 1835. 

Etser. EicbhorR. Reinhardt Sandt 

t 

Competenzeiureden ratioiie materiae bezwecken die Ver- 
nichtung des Verlahrcns; das Hcclil letztere zu criaugen, 
wird weder durch die eiz.\\ungcne Einlassung /.ui- Hauptsache, 
noch durch den späteren Ausbruch des incompetenten exceptio- 
ndlen Ridilers vernichtet und verloren. Der Gaiaationarecnrs 
ist daher annehmbar. 

V. Oppeo. J sehnigen. Sandt. Rensche. Areh. 3UUCV. 2. si. 



Eine Parthei beschwert sich darüber, dass ein Notar Renii- 
sengelder in Rechnung gebracht hat. Die Rathskaimiier spricht 
hie ihm durch Urtel ab, ohne ihn geladen oder gehört zu miben. 

Dieses Yeifäluen ist nk^tig. &t 124 des beraschen Justiz 
Chrgenisationsdecrets vom 17. jDeoember 1812, Kr. 2, Art 9 
des Decrets Über die Liqnidation der Gdifihren vom 16. Fe* 
hrnar 1807. Art. 61 B. P. O. 

Die Sache gehdrt gar nicht zur Competens der Rathskam* 
mer^ sondern in die ölTentliche Sitzung. 

K. Manien wider Birken, 26, Aor. i8i9, 

V. Mettsebacb. Eichhorn. Molitor. 

Ein Rathskauunei beschluss bestimmt, dass ein Notar zur 
Sitzung KU laden^ um sich wegen Injurien zu vcrdicidig^ dfe 
in einem von ihm an den Landgericnts-P^isidenten jesendeten 
Brief enlhalten sein sollen. Dies ist gesetzwidrig. Die öffent- 
Rdie Klage sieht nur dem öflentliclien Mhiisterinm za Art 1 
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brfiin. Proe. OnL IKeter onterKci^ «udi da« DisdpHaaiv 
yerfahren. IL est de TeweDoe mdme du ministke pabJic, &iltt€ 
absolumeat ind^peiidant dans Pexercice de ses fondioiis; tkak 
les tribnnaux ne penveat lui preacrire de faire des poursuites 
que dans les cas, qui dcrogcant au principe generale» «ont 8p^ 
cialement deteimiDes [>or la loL Urtel des Pariser CäsM- 
tioushofs, 27. ISovcmb< i 182^. 

Diese Fälle sind nur gejceben in den Art 235 Cr, P. O. 
und Art. 11 des Gesetzes vom 20. April 1810. 

Es kommt liinzu, dass gegen den Ait. 88 des DecrcU vom 
30. MSn 1808 das Mfontlidie flUiilsterioiii Jticht eüimal m 
BeraÜimig berafen vrorden, und dass der Art. 51 NoL-Ord. vor- 
sclireibl, dass die Einleitung des Verfahrens von dem dflfentlicben 
fifuiisterinm ausj^en müsse. 

IT. iha$m (Cassafiam miniere$90 duGneiMet), 28. Jan. iS39. 

Esser, fiichhora. 

Clevl#lit«Y«llBieliw. 

Die bei den Appelialioubhöieu an^ealeliten GeiicliUvolLueher 
haben kerne QoaÜtftt über den Ihnümg des Tribunale erster In» 
stans hmaus xu instnimeatiren; die betreflendea Ade (hier 
die Ladung vur den Cassationshof) smd nkbtig^ wenn auch em 
besonderes Gesetz diese Nkhtii^ieit nicht anscesprochen hat 
Beschluss der Consnln voin 22. Thermidor VDL 
Art 116 des Decrets vom 6. Jidi 1810. , 
Ari. 1, 2, 24 des Decrets vom 14. Juni 1813. 

R. Pütz wider Pangh , 13, Ocloher 1820. 
V. Meusebach. RappentUat Reinhardt. Sandt. 

Ein GeridiUiroUzieher hat ein Uriheil des Friedensge. 
ridils durch Pfihidnng voUsbreckt Das F^nedensgeridit hat ifioT 
auf Grund des Art 13 Gesetz vom 27. MSn 1791 und der 

Verordnung vom 11. Mai 1843 zu einer Geldbusse verurtheill, 
weil er, da er nicht GerichtsvoUiieher des betreflfenden Frieden»* 
gerichts, hierzu nicht befugt gewesen. 

Hierdurch sind diese Gesetze verlelzt. Wülirend einerseits 
der Art 13 duicl^ Nr. 1. 2 und 10 der Cabinetsordre vom 
21. Jidi 1826 aul^^elu>bcii. würde er niii l^ficksicht auf Art 4, 
IG, 20, v)2 B. P. O. und §. 4 der Nerorduung vom 11. Mai 
1843 im vorliegenden Fall nicht einmal anwendbar sein. 

K, Weifonder wider Schöneborn (Cassalion im hueresse des (ie- 

selses), 13. JM 1644, 
Graun. Eichhorn. Aich. XXXVII. 2.». 

Jeder, auch nicht iu einem Abhän^kcitsverhältuissc 
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ztt einer Fabrik gtehende oder fabrikmässig arbeitende Handwer- 
ker ist der Jurisdiction der Fabrikgerichte, soweit de der Sa ehe 
nach überhai^t sich erafareckt» unterworfen. 

Der Vertrag zwischen einein Handwerker und seinem Ge- 
sellen über den Dienst des T.rl/lt im im Gewerb des ErsLeren 
und die daraus enslehenden ^►trcitigkeiteii gehören uin so gewis- 
ser voi das Fahrikengerichl, als dieses nicht bloss wegen der 
technischen Fragen, sondern auch uni deswillen aus Gewerbe- 
verständigen gebildet wird, damit der Gewerks geh rauch gehand- 
habt warde. Art. 1160 B. G. B. 

Die entgegengesebsle Anddit wendet den Art 11 des De- 
crets vom 11. Juni 1809 und das Decret vom 19. Januar 1811 
unrieliti'g an, und verletzt den Art 10 jenes Decrets, den Art 1 
des Der-rets vom 3. August 1810, den Arl. 6 des Gesetzes vom 
18. März 1806 und den §.2 der Cabmetsordre v. 29. Nov. 1841. 

K. Toewen wider ZiUessen (Cassation im JiU0r$sse dCB Ge$e^), 

13, Februar 1843. 
v. Oppctt. Eichhorn. Arcb. XXXY, 2. 9. 

1542. Das GeseTa yom 18. Mfirs 1806 ist durah das De- 
cret vom 11. Joni 1809 mcfat aa%ehobeii; ebenso wenig smd 
diiNh das Deciet vom 3. August 1810 die AtlribolKmen der 
Gewerbverständigen überhaupt geSnderL Nach Art. 6 des Ge- 
setzes von 1806 und dem Decret vom 11. Juni 1809 Art 10, 
11 hat aber das Fabrikengericht nicht über Streitigkeiten zu 
cntselieiden, welche zwischen zwei von einander unabhani^ii^en, 
der Jurisdiction eines und desselben Fabrikengerichts nicht unter- 
worfenen Fabrikinhaberii über angebliche ßenachtheüigung, die 
£iner dem Andern zugefügt J iahen bull, entstehen. 

K, 9. Rigal wider Diergardi, 10, April 1843, 
v. Oppen, laebnigcn. Sandt Rensehe» Arcb« XXXV. % S7. 

Die vor den Friedensrichter gebraclite Klage ist gerichtet 
auf das unbestimmte IVIiethgeld, auf Käumuug des Hauses, event. 
im Fall der Zögeruiii^ , auf eine Entschädigung von fünfzig 
Thalern. Diese Klage ist eine rein persöuhche. Der Friedens- 
richter ist in Beireff ihrer zwar nicht absolut inoon^tent; jede 
etwani^ Prorogation konnle jedoch nicht stiUsdiweigend, son- 
dern musste an^'ücklich xu ProtocoU crfohEoi. 
Art. 7 B. P. O. — 

Dies ist nicht geschehen. Die Gerichtsbarkeit des Frie- 
densrichters kann mithin durch die vor ihm fortgesetzten Ver- 
handlungen als rechüich prorogirt nicht angesehen werden, 

K, Achefmann wider Dewald^ 16, Mär^ 1825. 

Seyppel. Eichhorn. Sandt. Ann. Y. 1. m. 
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Die Klage ist daliin gerichtet, dta» Implorant ab Miteigeii- 
thAmer und Meistbegüterter des Saxeler Weihers verurilieilt 
werde, die emgeetfirate Brücke herzustellen oder 299 Thaler 
Entschädigung zu zahlen. Diese Klage ist weder eine niobiliare, 
noch possessorische, noch rein iiersönliolie. Es liandolt siVh 
von einer üiugtichen Last. — l>er i^nedeusnchter i&t iucom- 
petent. — 

Art 9, 10, TiL 3 Gesetz vom 24. August 1790. 

Xt Schneider wider ZiUgen, 3, Mai 1826, 

Blanciiard. Eichhorn. Sandt. Knnowski. 

Der Anbag ist gerichtet altemativ auf die Errichtung einer 
Mauer oder auf Rückerstattung der i^euhlten 91 Thaler. 

Das Fricdensgericlit ist compcfent. 

iL Bregemer wider Holzbacher, 20. Dec. 1634, 

Esser. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Die auf Räumung eines Gutes gerichtete klage ist eine 
Immobiliarklage. Der Friedensrichtei* ist uui- befugt, über solche 
petitorische fQa^eii su eikennen, welche auf bewegfÜdie GegjBOr 
stftnde ahaielen. 

$. 1 CSesetx vom 7. Juni 1821. Art 16. Cap. IL Berf^ 
Decr. 17. December 1811, 
In Betreff der Immobiliarldagen ist seine Incompeienz durch 
Einiassnng nicht zu decken. 

K. Cremer itider Cremer, 7. Mai 1835. 
Esser. Eichhorn. iCunowski. Sandt Arch. XXII. 2. 20. 

Die subhasürteu Güter weiden dem Cassationsklager zuge- 
achh^en filr 1200 Thaler. In dem provisorischen Status wer* 
den loeirt; 

1) der Cassationskläger mit 800 Thalern, 

2) die Cassationsbeldagten Preyer und Hauseis, Prcyer 
mit 105 Thalei'u, zufolge Inscription vom 28. November 1831, 
auf den Grund eines zu W.... gegen den Sclinklncr Zulauf 
erwirkten friedensgericlitlicbeu Erkenntnisses, und iiausels mit 
89 Thalern aus demselben (Gründe. 

3) der Cassatioiisklii^er mit 67 Thaiern, 

4) der Cassationskläger auf den Rest des Kaufpreises mit 
200 Thalem. 

Einspruch des Gassationsklägers, weil er nicht Vor den Cassa- 
Üonsverklagtea locirt worden. Grund des Emsprnchs: — die 
friedensridiierliclien Urtheile seien nicht gültig, indem weder eine 
•Ladung ümen vorhergegani^en, weder das Gesuch der Partheien, 
dass sie Urtheil verlangten, von diesen unterschiieben. noch 
der TTnfühi^eit. 711 unterschreiben, erwähnt seL — l>er Ein- 
spruch ist mit Reclil M i worfen. 

Der iiiiedensrichter kann durch UeiwiUigcs ErscUeiucu der 
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Partbeien vor flun auf deren protocoUirte und van ihnen imter 
schrieben« , oder durch die Metdung der Ursaehe des Nkbfc- 
unterschrelbens befestigte Erldftrang, dass sie Urtheil verlangen^ 
ohne vorherige Ladung bcfasst werden. Art 7 B. P. O. 

Diese Förmlichkeit dient htnsichts des an sich com- 
pctcnten Friedensrichlers mir gleich einer gültigen I^ndiins; 
dazu, ihn geliörig zu befa^scn , nicht aber -auv ßpgrinidiuig 
seiner Competenz . die ihm als solchem ohne l^iorugalion 
zusteht. Für üulclieji Fall handelt es sich eigen I lieh nicht 
von einer Incompetenz -Einrede, sondern niu- von einer zer- 
störlichen Einrede erster Klasse, die, wenn sie auch durdi die 
blosse Einlassung der Parfh^m vor dem an sich competenten 
Friedensrichter mcht, vrie vor dem gewohnlichen Bichler ab 
gedeckt angesehen werden dürfte, dennoch sur Aufhebung des 
triedensrichterliehen Urtheils wenigstens durch ein geeignetes 
Rechtsmittel pltend gemacht werden müsste. Der Friedens- 
richter war hier übiirjrns der compelente Richter. Seine nicht 
durch Appell angcgi illi nen Urthcilc sind mithin längst in Rechts- 
kraft übergegangen und kTfunen von dem CassaHonskläger als 
dem rcchtsverti'etendeii Ciüu biger des Zulauf nicht augefochten 
werden. — 

Ä. Magdeburg wider Preyer, 28* liovember 1835. 

Esser. Ejchharn. Sandt Reinhardt. 

Der Friedensrichter ist nach Art. 1 der Verordnung vom 
7. Juni 1821 competcnt über einen Streitgegenstand von 180 Tha- 
lern zu erkennen. Die vorgeschützte Ocgenfordenmj? von 446 
Thalern zielt als Compensationseinrcdc nur aul Zerstörung der 
Klage ab. Sie ist selbst als Widerklage nnf die Competenz von 
keinem Ehilluss. Es würde sonst von dem \ erklaglen abhän- 
gen, nicht nur die Zusümdigkeit des Fricdensrichleis, sondern 
auch die des gewöhnlichen Richtei's zu vereiteln, w>. 3r gegen 
die spiiter bei diesem letateren eingeleitete Khige keine Wider* 
Idage erhöbe. 

L. 11. S. 1 de jnrisdid. 

K> Sieben wider Sassen, 4. Februar 1632, 

Efser. Eichhorn. Sandt. Arch. XVI. 2« 49. 

Der Frif (k'iisrichter ist nach Ai't. 1 der Verordnung vom 
7. Juni 1821 compcteut über die perstinlichc Forderung von 
175 Thalern zu erkennen^ eine auf denselben Gegeustaud be- 
zogene Einrede dei' Anhäugigkeit der iiirestsache, kann nach 
Art 168 und 171 B. P. O. im Ge^saiz su 170 nur eine 
relative, keine absolute UnzuslSndigkiMt herbeiföhren. Dem- 
gemSss kann die Verwebung wegen früherer ReditsliXngigkeit 
einer Klage bei einem anderen Gericht nicht von Amtswegen 
ausgesprochen, die betreffende Einrede muss vicbneiir nach Art 
169 und 173 vor Einlassung in die Hauptsache vorgeschützt. 
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und darf die V crliaadiitng darüber nicht mit der Ilauptsaclie 
verbunden werden. — Art. 172. — Die auf die Kechtshängig- 
keil der Airestsachc gestützte relative Unzuständiiikeit des Frie- 
dcnsgerichts, durch die wirklietie Einlassung in die Hauptbache 
gedeckt, kann mithin später nicht mehr gerügt Averdcii. 

Ä. Jausen wider l^ieiami, W. Nov, i832. 
EMer. Eichhorn. — — Sandt. Arcii. %WL 2. is. 

Die Fiiedeiisgerichte ci'kcnnen in allen persdnlichen Sa- 
chen bis zum gesetzUch bestunniten Behrage» — 

Arf. 9 Tit 3 Gesetz vom 16. und 24. Angust 1790. 
CS können dalier auch Handelssachen ihrer (Jompelenz unter- 
worfen werden. Den Pai theien steht nur frei, die .Iiirisdiclion 
tleö gewöhnlichen Kiciitt i ^ vai dediniren und die \ erweisimg 
an das Haudekgericht zu vei laugen. Eine ahsolute Incompetenz 
besteht jedoch nicht, und somit kerne Verletzung des Art, 7 
B. P. des Geseties von 1790^ — ArL 9^ 10. Tit. 3; Art. 4. 
ist 4, oder des Art. 631, 632 U. G. B. 

Jt. Btersheim wider MMm, 22. Mr. i84i. 

Jaehnigen. Eichhorn. Eeusche. Sandt 

IL Krieger wider Schneegans, 5. April 1841. 

Esser. Eichhorn. Eeusche. Sandt. 

Die präjudicielle Eim-edc des ^ crkiaglen ist darauf gegrün- 
det, dass er dem Kläger als Jagdeontravenienteu das Gewehr 
abgenonuuen, und als Couiiscat nüt der Anzeige abgeliefert habe. 
Diese Contravention gehört vor das Polizeigericht, und ist der 
Competens des Friedensgericbts als eines solchen entsojpL 

IMeses hat daher, indem es erkannt, der Beweis der Contra- 
'vention sei nicht geführt, seine flacht überschritten. — 
-\i t. 125, Decret vom 17. Dec. 1811. 

IL Siemmler wider Sämiü, L Märit i84i. 

V. Oppen. Esser. — <~ Sandt 

Kein Gesetz sddiessl die Friedensrichlcr von der Cognition 
der gegen den ^taat gerichteten Klagen aus. 

Ihis Gesetz vom 28. Octoher und 5. November 1790, Art. 
13, Tit 3 giebt kerne das Processverfahr^ allgemein regulirende 
Bestknmnngen, sondern schreibt, wie die Worte, des Art, 12. 

„de la nianiere ci-apr^s r^g)i^e," — 
ergehen, nnr das Yerfahi'cn für die mit der A'envaltung und 
.-Veränsscrung der Nationalgüter beauftragten Behörden vor. 

Ebensoweniij das Gesetz vom 19. Nivose IV., der Beschluss 
des direeloire execuüf vom 10. Thennidor IV.. oder der Art. 60 
des Decrets vom 30. März 1808, welcher den Fall voraus- 
setzt, dass der Rechtsstreit bei einem Tribunal verhan- 
delt wird. — 

Das Restort -Reglement bat die fiscaiischen Sachen nicht 



Digitized by Coogle 



— 170 — 

uiibediiigt den Landgedchteu zugewiesen. Eine solche Folgmuig 
ufird dmch §. 23 in keiner WeTse imtmtfifst. 

IL Reg. Cöln mder Collen, 25. Juni iB36, 

Eimbeck. Eichhorn. Reinhardt Sandl. 
K, Reg. CdM wider JDerkhs, 3. Dec, 1830, 
Ebb er, Eichhorn. Reinhardt Sandt Arch. XXV. 2. 19. 



Hie Admlulatrfitlv-BeMrdefflu 

Die Eul sei leid uiig der Frage, wer von zwei Austcigcrcru der 
rechtmässige Acquireiit mid Eigenthömer einer Domanial-Erb 

faditrente gevrorden, gehörte Mher in oater' Instanz yor den' 
'rfifectnrrath, in «weiter und letzter var den StaatsraUL An 
die Stelle des Staatsratlis war der Appellalionshof zu Trier ge- 
seizt worden. Hieraus folgt nicht, dass der Unterschied zwischen 
der jiidiriaren und administratlTen Rechtspflege habe aufgehoben 

wcrdrn sollen. 

Das betrcil'ende CassationsgesiK Ii ist daher unannehmbar. 
Gesetz vom 28. Pluvio.^r MIl., vom 11. Juni 1806, 
Verordnung des Staalskanzlers vom 17. Mai 1816. 

R, Heid wider Engelmanuy 27, October 1820, 

Hardung. Eicbbora. — — Sandt 

Das Ressorl-Reglemettk Tom 18. Juli 1818 hat einige, frü- 
her dem Präfectur- resp. Staatsrath zuständigen Sachen den Ge- 
richten zugetlieilt Es findet daher jetzt, wie der gewöhnliche 

Rechtsi^nntr . anoTi der gesetzliche Instanzpiiziiir slalt Die 
JEdiU'eüe Unanncinnbaikeit des Recurscs i:>t mithin unbegründet. 

Frings wider Cholin, 25. April 1827. 
Blanchard. Eichborn. liunowski. Sandt. 

Es handelt deh darum, ob das von den Elgentihftmern der 
Ahrhütte angeblidi früher erworbene Reeht, den nöthisen 
Eisenstein auf dem Lommersdorfer Boden zu graben und au he- 
zichcu, durch die den Eigenthümern der Stahlhütte ^pSIer er- 
th^ie Concession habe geschmälert werden liönn^ Die 
Gerichte sind liier niisscldiesslich competent. 

Art. 28, (jeselz vom 21. Apiil 1810; - Verordnung 
vom 26. Deceniber löOS, §. 35, 36, 41j — Kessort- 
Re^lemcnt vom 20. Juli 1818. §, 15. 

R. Ober-ßertiamt Bonn wider hraemer, 23. Män 1831. 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Die Befugniss, die Amtscantion nach dem Gesetse Tom 
21. Ventdse VIL festzusetien, ist nach §. 14 RessogURcglement 
den Gerichten nicht enUog^n. 
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Pi oviacialschiildscheiDe dnd nach der CabSnetnordre ▼om 
3. Blai iS21 aar Amtscaation ungenögeud. j 

11« «• Sohnuteker wider öffMi* Mhtist. am AppeUhof, 26* Jan. 1893» 

Eis^r« Eichhorn. Sandt 

Die Frage, ob Implorat zur Schuldeuliigung der jüdischen 
K(ii]K rsc'baft beitragspflichtig sei, ist als eine rein civilicchtÜche 
i^ia^e ilex Euischeidung des sewöhnlichen Richters so lange un- 
tenTorfeu, bia sie ihm dorclk eia förmiichei Anmahine^ieselz 
chIko^ \vird. War glddh der PrafedinTaib nadi Art, 7 des 
Katsei*fichen Decrets vom 20. November 1809 für jene IVage 
oompetent, so ist doch seine Ausnalmiegerichlsbarkeit aufgeho- 
ben, und nach dem Ressort- Heglement an die gewöhnhchen 
Gerichte zurückgegeben. Der §. ^ des Reglements bezieht sicli, 
wie aus § 9. 10 und 11 erhellt, auf irejueine Lasten nud 
Abgaben, und findet daher lüei* keine Anwendung, wo von 
der Verpflichtung zur Abtragung der 6chuld einer ehemaiigeu 
Kurperschal L die Kede ist. 

R* Jwkn^SchuldeiUÜQungscommission Windeck wider GomperU^ 

i5. Nov. 1834. 
Esser. Eichborn. KnaowskL Saadi 

Die Gerichte sind verpflichtet, gleich nach Abfassung des 
Erkenntnisses den Stempel festzusetzen. — §.19 Stempel-Gesetz. 
Ist dies geschelien. so erscheint die Prävention der Gerichte der 
Steuerbehörde gegenüber so begiündet. dass, wenn diese den 
Stempel ab zu niedrig angesetzt Debauntet, dci* belrelleude Theil 
des Urtels nur auf gerichtlichem Wege lückgängig gemacht 
weiden kami. Umgckclirt abei* cröfluet die nur von der SU aer- 
behdrde ausgegangene Festsetsung des Stempels in iinseliung 
der hiergcccu yonubringenden Beschmrde anch nur den (finan- 
siellen) Weg der TCirißMsungsinfiflsigen Instanaen. 

Nur in diesem Srnne isl die Cabineteordie vom 18. gi<h 
yember 1828 au verstehen. 

Jl. Sieuerwrw. dL Rkmiipro9. wider WaUer, 26. Harz 1836* 

Esser. Etchhorn« 

K* Steuerverw. d. Rheinprov, wider Sandt , 25. Jnni 1836. 

Esser. Eichhorn. — Sandt. Arch« XXIV. ss. 

Ein Rechtsstreit zwischen Gemdnden und Privaten, über 
Frage, ob ein Gegenstand anm Vermögen jener oder dieser 
öre, ist privaftrec&liidier Natur und der gewöhnlichen Ge- 
richtsbarkeit unterworfen. 

Der Präfect konnte hierüber nicht entscheiden; durch die 
Erklärung, dass die Waldungen als Gemeindewaldungen zu be- 
h'achten, und als solelie unter die Verwaltung der Forsthehörde 
zu setzen, hat er nur eine überaui'sieldsinaassregel im Interesse 
der Gemeinde erlassen. Dieser sich mit dem Idunicipai- 
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Interesse der Gemeinde gleichsam idenliOciieiidc Heschlass des 
PrSfecten ist mithin als ein eigentlicher Act der öfient Hohen 
VcrsTalhmg im Sinne der Gesefze vom 24. August 1790, 16. 
Fructidur lH. und 2S. Pluviosc VIII. nicht au•/Jl^ehen. Der 
Fall des Recurses gcc^eu ihn liegt daher im Sintie des Decrets 
vom 22. Juli 1809 ebcu wouig vor. Der §.17 des Ressort- 
Reglements vom 20. Juli 1818 ist liier nicht anwendbar, da 
keiner der Ffitte dea §. 16 Tor]ie|;t — I>er Präfecturbeschuss 
steht somit der ZolSss^keit der Possessorienklase nicht entgegen, 
die entgegengesetzte Annahme verletzt den Art 23 B. P. O. 
und das Beeret vom Jufi 1809. 

K. Lo^r et Gen. wider Gem. Oedeshem, ii. Nov. i839, 
Bsser. Eichhom. Reusche. Sandt. Arch. XXIX. 2^44. 

Die ßerufurif' auf deu Recldswes; ist £;os;eu die von den 
VcrwaUungsbehörden wid(M* den Erben eiues Rechnungsführers 
erlasseneu Zwangsbefehle diuch kein Geselz untersagt, vieiuiehr 
gestaltet durch §.15 des Ressort-Reglements vom 20. Juü 1S18. 
* An und f&r sich sind dergleichen ZinrangsbefeUe solftssig. 
Art % dcB Gesetzes vom 13. F\rimaire YIIL und das 
Decret vom 12. Januar 1811. 
Sie dürfen aus dem Grande, weil KönigL Regierung keine 
der gesetzUclien Bestimmungen erlilUt habe, um eine Liquidation 
gegen den Erben vorzubereiten, niclit vernichtet werden. Deu 
Gerirbten steht keine Censur darüber zu. ob die Verwaltungs- 
behörde hinlängliche Yeraniassnug zu einem Zwaugsbefehl ge- 
habt hat oder nicht 

K Königl. Reg. Aachen wider Rheinbach, 2. Dec. 1829, ^ 
Scheiter. Eichhorn. — — Saiiüt. Aich. XIII. 2. 64. 

Die Gerichte erkennen ftber die Beschwerden eines redinnngs- 

Sflichti^en Beamten, dass ihm Summen ans Einnahmezweigen, mit 
eren Erhebung er nicht beauftragt gewesen, zur Last gelegt, 
worden. Sie erkennen feruer darüber, ob eine nochmalige Re- 

vij;io!i und anderweitige Äbschliessnns der schon abgeschlossenen 
Reclmmigen eines Coiinnunalenipfangers statthaft, ob das Reü- 
quat aus einem Reresse bereits eingezoii;eii worden sei. 

R* dem. AUenahr Gen. wider Naeckel, 29. Juni iSSt, 

Graun. Eichhorn. Kunowski. ^andt. 

Dorch das Ressort -Reglement sind db frfiheren franzftsi» 
sehen Terfassungsflnindsätze und Ressort* Bestimmungen aus^e- 
scldossen. Wenn^eich daher deu Regierungen die Befugmss 
zusteht, Redmnngsabschlüsse über die Verwaltung der ihr un- 
tergeordneten Rpchnnnffspflichtigen fiir exeeutonsch zu erklären, 
so stellt ebenso jedfMu Rechnungspflieldii^eu das Hecht 2U, in ge- 
rieliiliehem Wege nachzuweisen, dass, und inwiciern er dadurch 
in piivatrcchthdier Bcziehuug verletzt worden ist 
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Die InconijK'teuzcrkiarung des GericliU verletzt daher und 
wendet resp. I ilbcii au, deu §. 41, 42, 35, 36 Verordaung 
vom 26. Deconiber 1808, §. 15 Ressort -Reglement. 

K» Kerpen wider Gemeinde Trierweüer , 20. Jan. 1838. 
GrauB. Eichborn. Sandt. Kunowski. An. V. 1. soi. 

Der durch die Schuld des ihm vorgesetzten LandraQies so«- 

pendirte Steuereinnehmer bedarf zur y^tellung der EnMifidi- 
gUDgiddage der Knnäclili^uii^ der Regierung nicht, 

§. 36—89 Ressort-Reglemeut. 

^ 47 Verordnung Tom 26. Decembcr 1808. 

Ä. Moriiz wider Maas, 15, Sept, 1832, 

Oswald. Eichhorn. Saadt. Kunowski. 

Ein Steuer bolc hat wegen schuldiger Weinsleuer einen Ztah- 
limgsbefiehl zugesteUI. Hiergegen Ist die Op|)o8itlon mit Recht 
«ngenonunen worden. 

Das Gesets Tom 16. Thermidor VlIL besieht sich nur . auf 
dirccie Steuern^ und findet daher keine Anwendung bei der 
indirecten Weinsteuer. Das Ressort-Reglement — §. 19 ~ hat 
hierin nichts geändert. Das Wort ..hierbei" geht nur auf 
das Wort „Verfügung.-- — Muss der Richter über den Ein- 
spruch erkennen, so hat er aucli aid die Form des Zahlungs- 
befehls zu rücksichli^en. Das Recht, den Einspriirli suiort ge- 
gen den unter dem l^rajudiz der Pfändung ziigesteliteu Zah- 
lungsbefehl zu erheben, unterliegt keinem Redenken. 

ii. ViUersleueramt Bemcasiel wider Diinwey, 19, Juni 1843, 

V. Oppen. Eichhorn. — — San dt» 

Zwangsbefehi Seitens der Regierung gegen^ einen Steuer* 

einnehmer auf mehrei'c r&eicstdndigc Posten — Opposition um 
des^^^^e!l. die Posten Tom Vorgänger herrühren. Die Com- 
petcüz der Gericlitp ist. 

§.15 des Kessort-Rcglcments im Vergleich mit §. 35 
uii(i 36 Verordaung vom 26. Decembcr 1808, 
nicht aiii!.uiccliten. 

Unter den im §. 36 bezogenen „besonderen Gesetsen^ 
sind nur die prenssisehen zu vers^dien. Die Aufhebung der 
Pfi fe c hu i-ilhe nnd administratiren Gerichte hat die Aufhebung 
der früheren Gesetze zur nothwendigen Folge. 

Die von Seiten der Verwaltungsbehörde nach Anhö- 
rung beider Theile erfolgte Entscheidung der Sache, wiewolil 
nach den fnihcren Gesefzen die Cognition der Gerichte aus- 
schliesscnd, ist mithin dermalen von keinem Betracht. 

K. Herhahn 7pider Commvn -Casse Gymnichf 5, Febr. 1844. 
Brewer. Jaehnigcn. Keusche. Sandt Arch. XXXYI. 2. 7^. 

Der SduiUehrer fordert von der ihn anstellenden Gmeinde 
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Min Gebalt — Die Gerichte tAnä conmetent Ut Ctbinet». 
ordre Tom 7. Juli 1830 kann war von eolchen Beamtiea verstan« 
den werden, wekbe dem daselbst beseicinieten Ressortwege an" 
bedingt angehören. Hierzu dürfen vertnymtfssig angestellte 
Communalbeamte nicht gerechnet werden. 

Cabinctsordrc vom 9. Juni 1819 §. 1 und 15. 

K. Gladbach wider Gem. Odenthal^ i4. Nor. 1842, 
Heffter. Jaehoigen. Strass. Kunowski, Arch. XXXV. 2. fts. 

Die Verordüung vom 25. Januar 1823, z^v^u' cial iiacli der 
Verkündigung des angegnfTeaea Urtheils erschienen, findet, da 
sie kdn neues Recht enfliält, «ach auf frühere Urtheile An- 
wendan& — Das angefochtene Urtheil Icann daher. Indem 
es den Art. 25 der Pariser Convention vom 20. November 1815 
ausgelegt» um so weniger bestehen, als es mit der lang vorher 
erscliienenen durch ^n Circularschreiben des ersten General- 
advocalen beim Rheinischen Aj»j)ellhofe vom 22. April 1820 den 
Geriohfri) znr Nachachtung bckaiiiil gemachten Ministerialverfii- 
guu^' in W i[>erspruch steht, nach welcher die Einrede: die Re- 
^erung habe ihr Klagerecht in jedem Falle durch Vorlegung 
der Wechsel zu begründen, als eine Exceptio de juie tertü, zu 
besditigen war, mid das Gcridit sidi nur anf dte Entscheidui^ 
der IVage su beechrfinken hatte, ob eine Schuld an sidi noch 
vorhanden sei 

K. Reg. CdhhM wider SU^, 2L AprU 1824. 

Fischenich. Eichhorfl. — Reinhardt 

Die Art 13 und 14, Tit. 1 des Gesetzes vom 22. Octobcr 
und 5. November 1790 bestimmen klar, dass die Kirchenfabiik- 
rechnnngen auf administrativem Wege abgelegt und untersucht 
werden sollen. Der Art 90 des Decrets v. 30. December lö09 
hat hieran nichts geändert, und den Gerichten nicht die Befug- 
niss be^ele^ über die streitigen Posten selbst ui erkennen. 
Dies myolvirt geradesn dne Macfatfibetachrdtang; 

K, Oberproeur* tu iiocfte» wider Frmnen, 22. Jmd i825* 

Blanefaard. Eichhorn. Ann. Y. 1« sis* 

Pie von der Verwa!tiine:sbel!örde gut befundene Anordnung 
über die liiciitiing des (jemeindeweges, um dem Wasser einen 
bequemen und i( hlorinigen Ablluss zu verschaden, hat Anlass 
gegeben zur iSLjTitigkeit. 

Da hierbei Uber das Eigeutlium nicht gestritteu wird, so 
hat nur die ProvinzialrRegperung zu erkennen. 

Geseta vom December 1769 nnd Januar 1790^ 
1. und 3. Juni, 11, 18 und 24. August 1790, $, 2, 
13 Ressofft-Regulatnr vom 20. Juli 181& 

K. Gem. KeU wider Gofdsemeur, 2. Mai 1827. 
Blanchard. EiekiiorB. Saudi. Knoowski. Arck. X. 2. 4o. 
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Eine Cabiuetsordre hat die GniiulstilclvC nicht speciell be- 
zcieliuet, welche zum Zweck des betieüeudeu Stiasseubmios an- 
gekauft werden müssen: dieselben sind daher ausschiiesöUch 
durdli die resp; Yer waltuagsbeh örde zu be&timmen. 
Art 8 GesetB Tom 8. März 1810. 

Die Entscheidiing der Frage, ob und welche Straa^ neu 
anxvle^n, gebArt nir aoBecUiewÜchen CompeleDz der Verwal- 
tangsbehörden, welche nur ycrpfliclitet sind, pei der e%eiiÜkhe& 
Id^copriatiüu nach dem Gesetz von 1810 zu yerfebren. 
Verordnung vom 20. Juli 1818, §. 13. 

Don Cet ichfshehörden steht einzig und eUein in dieser ielip 
ten BeziehuiiL^ ciuc Cognition zu. 

Der Api)ellhof hat, indem er da» gegen den Imploralen 
eingeleitete Zwangs v er! ahren um deswillen aufgehobcu, weil es 
au einer Königlichen Beblimuiuii^ der anzukaufenden Grund- 
stacke fehle, und diese ab wesentliches Erforderuiss der zu be- * 
wirkenden Expropriation vorhergehen raOsse, die angezogenen 
Oesetse yeiletxt 

K, Reg. Msseldarf widmr JKoU, 27. Mai 1837. 

LieL Bichhorn. Knnowilii. Arcfa. XXV. %, ee. 

Die vorläufige Exccution der von den Regierungen in 
Pob'zeisacheu ihres Ressorts criassenen Verfügungen kann iu 
den Fällen, da der Weg Hechtens an sich über das streitige 
Recht zulässig ist, bis zur reclitskräftigeu EntscJiCidung 
nicht durch Vcrfüguugeu der (jerichte aufgehalten, und niuss 
bis dahin folgUch jede Opposition für unannehmbar erklärt 
werden. 

Ressort-Rei^cnient Id, 26. — Reg^lnstr. yom 29. 
October 1817, Yerordnnng Tom 26. Ikoember 1808^ 
$. S8, 39. — 

K. Bsg. Düsseldorf mder Fischer, 26, No9. 1835. 

Graun. Eichhorn. Sandt Reinhar4L 

Die Königliche Regiernng ist wohl befugt, Arbeit eii, die 
dem Imploranten im allgenieiuen Interesse obgelegen, ikk h Ii iicht- 
loser Aufforderung füi* dessen Reclmung bewukeii, uud den 
Kostenbeitrag cxenilorisch beitreiben an Jassen. 
§. 18, Nr. 1 Ressori'Reglenient 

R. CurliuB wider Stew§reMse St, Goar, i. Märt i84i. 

V, Oppen. Esser. Sandt. Renscke. 

Sic. 

K. Reg, Cöln wider Derichs, 3, Dec* 1830. 
Esser. Eichhorn* Reinhardt. Sandt Arrh. XXV. 2. 19. 

Sic. 

R. Ckutmann ^ Krati wider Stadt Coblenz, 14. Marz 1837, 

£»ser. Eiciikorii. tieiohardl. 



Die von den Ynkiaglcn erliobenc Posscssorieiiklagc ist 
gegen solche Anordüungeii der Verwaltung gcriclilel. wrlrlic 
von ihr im ölTentUchen Interesse irf'trofTen siud. Das Cesetz 
vom 16. und 24. August 1790 liL 2, Art. 13 — und Gesetz 
vom 16. Fructidor ID. verbietet den Gerichten jede Störung sol- 
cher Anordoongen. 

Hierin hat das Ressort^Regleaient $. 19 niehts geändert 
Es ahid nach $. 2, Nr. 2, insofern überhaupt der Weg Redl* 
lens geöffnet, nur pelitorisclio. niclit possessorische Klagen statt- 
haft. Vgl. Art 42, TiU 27, Art. 7, TiL 28, Ord. 1669 Decret 
vom 22. Januar 1808. 

K. Stadl aOdem tnder Coninx, 16. April f 

Esser. Eichhorn. Sandt. 



KomproBigg. 

£tn Comproiniss . welches die Entscheidung über Streitig- 
k^en auch für die Erben den ordentlichen Gerichten entaiehit, 
legt die Absiebt an den Tag. das Ende des Compromisses von . 
der definitiTni Beilegung der Sfrcitiirkeitrn abhängig au machen. 
Die rÖmit^Llicii Gesetze legen dein C ompromissact: 

— Actionem perpetuam — 
bei. — * L 7. §. 7. De pactis. 

L. 13, §. ult D. De acceptio, qui aibiirium rece- 

perunt — 

Die Art. 1007, 1028, Nr. 2 B. P. O. haben nach Art 2 
B. O. B. auf einen vor Einführung der B. P. O. geschlossenen 

Conipiomissverh'ag keine rfidcnirmide Kraft Die Regel, dasa 
Ordinaiuria litis auf alle vorkomnienden Acte sogleich Anwen- 
dung findet, greift hier nicht durch, sondern lediglich der Art. 
2281 B. G. B. — T>rr Art 116 des Bergisehen Organisations- 
Decrets trifll nur diejenigen Processe, welche bei wirklichen 
Gerichten anhängig sind. 

Ä. Henkels wider Voss. 12, Mai 1820, 

Goerdcler. i:iichhorn. Molitor. Sandt. 

Wenn auch in der Regd die Bestimmung des Art 1012, 

Nr. 2 der B. P. O. bei Schiedsrichtern und Handlungsgesell- 
schaflen ihre Anwendung findet, so ist es doch unzw»felhaft, 
dass die diesen Schiedsrichtern zur Entscheidung bestimmte 
Frist von den Partheien selbst stillschweigend prorogirt wer- 
den kann. — 

Wenn dies ireschchcu und der Ajipcllationsnchter entschie- 
den hat, dass keine slillstlnveigendc Prorogation stattgefunden, 
so ist dies ganz dasselbe, als weini er entsclueden hülle, dass 
eine stilMiweigeade Prorogation nicht geschehen kÖnn& 
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Der zweite Richter hat hierdurch «eine Macht öbei'SchhUen. 

Art 51, 53, 59 H. C. B 

K, Mierop wider Heubes, 12, Oct. iS25. 
Bianchard. Eichhorn. Reinhardt. Stndt. Arch. Vill. 2. ii. 

Die ParthdcD sdifiessen ein an keine Frist (^nndcnes Comr 
pronuss und veniebten anf Appell Die Scbiedsriditer erken- 
nen Im Jahre 1844; ihr Urtel YfkA ilnrcfa PdlddiaKOrdomiana 

för executorisch erklärt. Die dagegen ergrifibne Opposition iat 
mit Recht in erster und zweiter Instanz verworfen worden. Bd 
freiAvilüffem Schiedssprüche wird die richterliche Thatigkeit nur 
durch Üebereinkunft, bei nothwfndiirem auch durch (besetze be- 
stimmt Hier hängt die Eigenschaft, dort nur die Gültigkeit des 
Urtels Ton Bedingungen ab. — Die Frage, ob erkannt sei, ist 
Gegenstand einer Klage — Opposition en nuUite, — die Frage, ob 
g&ltig erkannt worden sei, ist nur Gegenstand eines Rechtsmit- 
tek gegen das Urtd. Der Art 1028 B. P. O. hal auf den 
Spruch nothwendiger Schiedsgeriehle keinon Bezug, 
weil das HandeligcriiAt dessen Gültigkeit zn benrthellen nicbt 
competent ist Der Art 52 H. G. B. giebt viebnehr die dagegen 
gülligen Rechtsmittel 

lieber die Frage, ob Üebereinkunft eine gesetzliche Frist- 
bestimnmng ausdehnen könne, war dalier nicht Bemfuug» son« 
dem sofort Cassationsrecurs einzulegen. 

R. Bodewig wider Wulff, 1. Dec. 1845. 
V. Oppen. Eichhorn. Sandt ßeusche. Arch. XL. 2* 3a. 

In dem Compiomissact erkennt der Cassalionsmklagle 
seine Sehnld dem CassaHonskläger gegenüber an; der Sdiieos- 
rkliter soll daher eben nur die Termine der Rüdczahlung be 
stimmt. Dies geschieht Der Schiedsspruch wird vernichtet, 
„weil es an einem zu einem gültigen Schiedsurtheil erfordere 
liehen Streitgegenstand fehle/** Mit Recht 

Ohne gültigen Compromissat t kann das Schiedsurtheil ior- 
mell g'iitig nicht bestehen; mithin kami diesem wie jenem als 
einem A ertrage die Einrede der Nichtigkeit mit Eriblg entgegen- 
gesi^zt werden. 

R, Remack wider p» Salts-Soglio, 7, Mai 1836. 
\ EMcr. Eichhorn. Stadt Reinhardt . 

PartbeieQ oompromittiren Behufs Theilung des väter* 
liehen mchlasses auf Schiedsrichter; die Cassationskläger sa- 
gen sich stark für den interessirenden abwesenden Minor. Die- 
ser war daher bei jenem Vertr-age gar niclit berührt Der 
Vertrag fällt mitliin so wenig in das ^'^rhof des Art 1004 
B. R O.. als er die Art. 1131 und 1133 B. G. B. langirt. Es 
li<^t nicht einmal der Fail vor, wo Grossjährige mit Miuder- 
jdlmgen contrahiren, also zn entscheiden wäre, ob - ne ' nach 

12 



Art. 1125 und 480 G. B. für lich deren Miuderjahngkeil 

vorschützeu können. 

H, laut wider Tont, 7. Jum 1841. . 



Das Deorelum de aiHiiundo cuncui*8u. der offene Arre«l, 
oder die Bc&lüiluog des Curators durch die (jläubi^er bedingen 
die Existenz des Coucurseä und diu (^uuliiüL de<i Curalor» kei- 
neswegs, 

S. 1, 2 Cbiirlilmelie Cona^Ord. 

$, 17, Ta. 13 Chiirinerachw Laodrecht 

L. 6. §. 7 D. quae in fraud. cred. 

L. 12. D. De rebus auct. jud possidendis. 

L. 15 ibid| i 12 B. De curat, bonis dando. 

a. Mmrers wider Seligmann, 31. Män 1832, 
Lombard, fiickbom. Kunowski. Saadt. Accb. XVIL %. t* 



KontamacialverfalireiL . 

« 

Der wegen BenubUD^ von Gruiulstnckea auf ErtscJiidi- 
gong Verklagte giebt vor dem Friedensgerichte an, dass er die- 
selben gepfkwet) und dass er um deswillen die Beiladung des 
Verpäcbte»'8 verlange. Diese Erklärung enthält keine Einlassung 
auf die Sache, sondern nur den Antrag auf Vertagung, um den 
Gewährsmann beiladen zu können. Erscheint daher Verklagter 
in dem neuen iemiinc nicht, und liat er eben wenig die Bei- 
ladung bewirkt, so kann das abzulassende Erkeo&tiuss als eiq 
coutradictorische^ nicht augeseben werden. 
AO. 19, 20 B. P. O. 

C SohUU wid» mein, i4. Im. iSU. 

Blaachard. Euppenlhai SaA4t* 

Die auf ein CassationsMsuch erfolgte Entscheidunc, ist in 
Ansebnag des Implennteii me eine CMnnucialentseheidung. 

il« Deuiter miäer Oberprocurator 'Mer, 12. AprH 1826- 

Relbniti. Eiehhorn. 

' Die blosse Bestellung eines Anwaltes , ohne schriftliche 
Eaceptionaihaudluug kanu nichts in der CoatumaciaieigeuMchafl 
dfS TCEfiihreiis Sniwwt. 

Regt 1738 und GeseU vom 27. Veatdse VUL 

i: jrsnmrs wkhr Seligmmm» SL Mäirm iSSSU 
kf nbard. Ei«likora. KunsiwakL S%niu Areh. XML tt i. 
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Die Art 158 and 1033 B. P. O. linden auf Coiihunacial- 
urtheile gegen den Auwali luid auf Zusteiluugea von Anwalt 
zu Auwait nicht Anwendung. - *. 

R, Friedrichs wider Knecht, 13, Juli 1839. ' 

" T. Oppen. Eichhorn. Farbaoh. San4t. 

Wenn die Parthei einen Anwalt bestdtt;, dies^ aber nisU 
meheiDt, oder erklärt, nicht für sie auftreten zu woUen, tao iat 
das hierauf erfolgende Contomaoialurlel anzusehen als g^proi 

che» c^e^en eine mit ♦^iiiein Anwalt vcrselipne Parlhci, und da- 
her der Einspruch nur binnen Ö Tagen nach ZuslelUiug an den 
Anwalt zulässig. 

Art. 157 B. i\ O. 

K. hirche zu Sindorjf wider Lemeny 10, December 1828. 
' V. Reibaitz. Eichhorn. Satidt. 

I ■ k 

Es jBebört tm den geselclidien Wirktuigea «tnea ContMUH 

dalurtheus in Criiniualsaclieii - 

Art 2S B. G. B. Art. 465, 471 F. 0. . . 
dass der Vcrurtheilte der Civiheclite , namentlich des Rechts, 
als Parthei vor (Bericht aufzutretrn, vrr-liistii: ^eht. — 

Die Imploranten sind wegen betiiif, lieben Bmikcrutts zu 
B Jaiiren Zwangsarbeit verurtheilt. Bei dem niciitgelühiteu Nach- 
weis ihrer Gestellung als Gefangene muss ihueu das mhtüche 
Gehör als C assationskläger versagt wexden. 

Ä. Jüryans wtder Tester y 22. Nov. 1826. 

OswaU. Eiekhom. Sandt Kunowsiii 

M hl ' h 

9 

Alle Partheien des früheren Theilungsprooesses waren nmjk 
Art 354, 356 und 360 B. P. O. auch bei 4em Yerftifaren über 
die MissbiUigungsklage bclheiligt. — Einige von ibn^n haben in 
der Appellinstanz keinen Au>valt bestellt Es la^; mithin der 
Fall vor, nach der kategorischen Vorschrift des Art, 153 nud 
470 B. P. 0. im ölientiiclien Interesse, — Vervieiniltigung 
von Processen und Urtheilen in einer und derselben Sache zu 
verh&ten, — von Amtswegen und ohne besondern Autrag 
der erschiiMUBieB PaiOew gegen die aldtt EiMiieDMnea ein 
VerMiidiyigsarthdl an eittssen; 

K. Mars wider Klem u$ul Geno$ten, 23. SepL i837, 
Eiiier. Eichborn. Sandt Reinhardt Arch. XXYI. 2. 4%. 



1 

Konventiduilstr af e. 

' Cassalioüsverklagter soll das Kaufgcld in Termincu abha- 
£eu. Wei^n'^dÜte' idi^ il^efanfissig abgetragen, so Iii 'der 
verlcinfer swar befngfc, von dem Vertrage nirfickxntreten, oder 

12* 
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ihn bestehen zu lassen, Kauft r iedocli in jedem FaUe w einer 
Cooventionalstrafe veri>nicliteL 

Die Fristen werden uicht regelnmssig eingehalten. Nach- 
dem bereits das Capital und die betretleuden Zinsen getilgt, 
kann Verkäufer die ConvenÜonabtrafe nicht ferner verlangen. 

Diese soll nadiArt 1229B.6,B.im Gkidiwertfasldieii, wak 
dm in crselMndeA Schaden» sie nuiss ^sich dsbcr nadi Axt 
iiSSIBr bestimmte Sommen aiaf das gesetzliche Ziaseamaaaa 
biscMnken. Der Gesetzgeber nnleischeldet ia seiaer unzmideiK 
tuen Absichi nicht zwischen gesetzBcben, yertra|;niiäs«igen und 
^^rzugsunsen. Dadurch, dass mm der Cassationsverklas^te den 
Kaufpreis sammt Zinsen ^anz abgeluhrt, hat er dasjenige ge- 
Icistei, ^vod1lrrh die stipulirte Conventionalstrafe als aidjg^wogen 
zn bei rächten ist. 

Der Art, 8 des Gesetzes vom 15. Floreal X. und das Ber- 
gische Decret vom 21. Februar 1813 ist dem nicht entgegen^ 
diese Oeselw spieelien yoo dem hier ofefal yerliefenden 
Fall cmes anf gelösten Kanfyertrages. 

Jt R9$. Mueläorf wkkr Flügel, 2i. Jmu im, 

Esser« Oswald. Saadt 

Der Art. 1152 B. G. K gestattet den PaHTieie» für den 
Fall eines nicht erfüllten Vertrages die Leistung des Schuld- 
ners durch Uebereinkunfl willküliilich zu bestimmen. Eine 
solche vertra^smässige Bestimmung' ist von > keiner Seite durch 
das Gesetz eineescliränkt. Der ArL 1229 \vill nicht die Wül- 
kiihr der Pailheien einschränken, sondern nur den Vertrag für 
denjenigen Fall eridben, in mrebdiem die Partheien eine Can^ 
fcntionakfarafe festoelaen, ohne ansdrOddidi n sagen, eb dane> 
ben anch nach cme EnlschSdfgong gesahlt werden M, oder vkSbk 

Esser. Eiehkora. Reinhardt, KnnowskL Arcb. XXIV. 2. ei. 

Die Convcntionalstrafe darf mit Einschluss der Zinsen das 
nsetafidie Maass der letzteren nie übersteigen. 
Art. 1153. 1226—1230 Ii. G. B. 

R, Erben Muller wider Doetsch, i4. Jan. 1837. 

Jaehuigeu. KicliUuru. ;:>and(. lieiuliardt. 



EosteiL 

Die Reguliruog des Kostenpunkts ist in den Fällen, wo 
die Partheien wechselseiti|{ in eaaem Theüe ihrer Anträge sue- 
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cuinbiren. dem n'rhterlicben £rmesseii fltthfungfgfttrfii^ iumI be» 
ipnindet somit keia Mittel zur Cassation. 

il. Weiehi'oGlan tcider Mayer, 1. Sept. 1SW. 

Krezzer. Eichhorn. Sandt. Haaft. 
Jl. BoHuchild wider Fans, 9. April 1835, 

Esser. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

Von Ycrletswi^ des Axt 180 B. P. O. kann nur dann die 
Rede tm, mnn die obsiegende Partilei in sämmtfiche Koeten 
TcnutheOt wire. Ob Gmnd vorlianden, die Kosten oder 
zum Theil zu compensiren , hängt lediglich von dem Ermesaen 
des Richter» ab, Art 131, und bietet keinen Stoff Eur CaaMh 
kion dar*' 

R, Reg. Coblenz wider Frank, 30. Mai 1835. 

Esser. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 
iL K. Reg, Coblen:& wider Hospttalverw. Coblen%^ 13. Dec. 1826. 

Blanchard. Eichhorn. Kunowski. Sandt 

Die CagsationsMigerin uk deswegen aus dem Recfalaatreil 
metzt, >vdl an ihrer Stdle die Massen selbst in der Person 
mrer Curatoren aufgetreten, und sie somit kein Interesse» miftfain 
auch kein Reclii hat, die Klase fortsnsetien. Die von ihr ver- 
wendeten Kosten sind vorbehauen. 

Angemessener wäre gewesen , Et sstailims; zu yerordneo. 
Diese Unterlassung verletzt jedoch nicht den Art 130 B. P. O. 
imd giebt keinen Grund zur Cassation. 

R. 0, D, Com, des Grossher:&. Berg wider Bewies^ 17, Mär :b 1824. 

Bitvchard. Ruppenthal. Reinhardt Sandt. 

Das Cassationsverfalmi luil einen in sidi abgeschlossenen 
Rechtogang; die Kosten desselben sind daher dem Unterliegen- 
den, bot Last zu leg^, und nicht von der künftigen Entschei* 
dung in der Sache abhängig. Die Kosten der zweiten Instanz, 
auch insofern sie das cnssirte Urlheil betrefien. können dagegen, 
als bei Verhaudhmg dei* Sache selbst ergangen, der Entsdbjei- 
dui^ über die Hauptsache vorbehalten bleiben. 

IT. Erben Kaiser wider Mai, 20. Sept, 1834. 

V. Breuning. Eichhorn. Saiult. Reinhardt. 

Die (ieriehtskosten für Contumacialerkenntnisse sind von 
dem Kläger oder demjenigen, weicher das Erkenntniss einlöset, 
zu entrichten; sie können im Fall der unterbüebenen Auslösung 
und Vollziehung von dem Verklagten niemals eingezo^n werden. 
Ebendasselbe güt von dem Stempel § 19. Ges. vom 7. flfirs 1822. 

R, Hauptsteueramt Cöln wider Dubbehnam, iO, Oel. i835. 

Graun. Eichhorn. Stndt 

Der erste Richter hak über einen Incidentpunkt — die Un- 
(^ültigkeit des Zeugen verhört» — gegen die Cassations verklagte 



eatschiedeu, und sie in die Kosten verartheilt ; sie bat ippellirt; 

olinp jefloch eine besondere Beschwerde %n fonniren. — Der 
AppcUhof hat dm erste Urtheil ohne weitere Motive refonnirt, 
und die Cassation ^kiägerin in alle Kosten beider Instanzen 
vorui tlu iit. Hicidiiich sind der Art. 130 B. P. O. und die 
GrundsaUe Uber die iiagung der Kosten für sich bestehender 
Incidente verlelxt 

K, Gern, Hardenberg toider Gern, Werden, 13» Jan, iSM>, 

' Ortnii* B'lelih^ffn. ReBiehe. $Biidi. 

Dm Verfahi'en ist auf den Grund einer £ntsa^ung des Op- 
poDenten auf sein Eigenthnm für beendigt erklärt worden. Bis 
zu dieser Entsagung hat dnlipr ein Anspruch der Opposüin 
bestanden, es sind folglich jnit Recht dem Opponenten, wel- 
cher die Kosten veranlasst, seibige zur Jjast gelegt worden. 

JU Curiius toider Steuer casse eon St. Goar. 1, März i84i, 

V. Oppen. Esser. SaiiUt. Ueusche. 



Ladung. 

Laut dei* Originalaf te , welrhe der Gerichtsvollzieher dem 
Cns^ation^iklHeer über die Insinuation des AppeUationsurtels sUf 
rückgeiassen, ist die Zustellung am 1. December gesdiiehen. 
Dieser Ori^alact ist entscheidend. Gleichgültig ist, dass der 
vom GericlitövüUziehei' dem CabsailunsveiklügLeu ausgestellte Act 
das Datum jener Insinuation früher bexridmet, 

R, Evell wider Gossen, 5. Aprü iSW. 

Die bürgerliche Process-Ordnung enthält für die Form der 

Zustellung der Anwaltsarto keine besonderen Vorschriften; die 
Art. 61, Ü«i. 70. 157. 158, 470 ß. P. O., 89 Tax-Ord. bezie- 
hen sich auf diese Acle nicht; es kommt also lediglich darauf 
an zu prüfen, ob ein solcher Act das^ was er be>?eisen soll, 
beweist 

R, Fabridus wider Keune, i. Februar 1834, 

Lombard. Eichhorn. Sandt, Reinhardt. ^ 

Die F^äfectumÜisbescblaBse inussen als gerichtliche, Eii^ 
sckeidungen durch Gerichtsvollzieher zugestdlt werdeo, um äie 
für den Kecliis an den St'fiatsrath bestinimte dreimoiialliiplie FriA 
laufend zu machen. 

Beeret vom 22. JuB 1806 und 17. April 1812. 

Früher war zwar keine Recursfrist bestimmt, ihr Anfang 
isf aber m dem Juli-Decret an die Bedingung der gehörig Zu- 
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tteUtin^ geknüpft, ohne zu unterscheiden, ob an Gemeinden 
oder Pmatpersouen solche ZusteUungen zu machen seien. 

Jl, Jle^;^. Trier wider Gem. Hetzerath, 16. April 1835. 

• - Esser. Eicbhorn. ReiDbardt. Sandi. - 

Die §§. 22 und 23 Ressort>Regleuieut ^tiWu. auch iüi die 
BEiedtosgäalite. Da» bei Ihnen kein Sfautoiim]^ lit «aar* 
heblieh, xmnal die Amtawirksamkeit des Plroeunitore bei den 
Landgerk^len elcb dndi «nf die Friedeosgeridite enindclr 

A. nBff. 09ln ibiier MUni, 23, Apfä i898. 

laehnifea. Bichborn. -Reuaebe^ ^andt. 

Alle an Fartheien selbst, nameiillich die drin Parket durch 
Gerichtsvoilaieherart e zii machende Zusteilungeu, sind den 
für die Ladungen Torgeschriebenen allg^neinen x^mlidikeiten 
unterworfen. 

Art 65 B. P. O. seq. 

t>er S- 23 ^ Reasort-R^emenfts gilt aber f&r alle dem 
Staat iuäi 'OeriditaTolfaBefaeraoi au B(iadiendc| Znatcfido^ 
daa aiMii Ar die dea. Urlela und für die dca ftiedenageilchiiL 

R. Reff. Cöln wUer CöUen, 23, April 1838, 
. i ^ laabaigea» Bicbhorai Sandt Heaaelie, 

TJnt(i den nach Art. 69, Nr. 9 B. P. O. Vorzuladenden, 
* sind die Hewohner der alten Provinzen nicht begrillen. Für 
ihre Ladung sind die allgemeinen Vorschriften der JB. P. O. 
maassgebeud. 

Die VeirordnoDg der Immedi^oslizconindasiail vom 19. FjS- 
bmar 1817 hat nur den Weg bezeichnen woDen, \vie dnrdi 
YermiltelinM; dea öffenificb«! Miniaterinnia die altlSndiachen Ge- 
lidhte um &wirkuDg der Zustellung zu ersuchen sind; sie hat 
dag^n den Art 445 B. P. O. nicht aufgehoben. Die Behaup- 
tung des Appellhofs, das« die Zustellung des Berufungsactes bei 
dem Generalprocurator d(»f* Apprühofps. gemäss Art. 69, Nr. 9 
und 70 B. P. O. und nicht dem Appellaten in Person hÄtte ge- 
schehen dürfen, verletzt mithin diese Artikel. 

IT. S^eUekes ti* Gen, wider FestvngscommandatUur Wesel, 

80. Sept, 1844. . - 
V.Daniels. Jaehnigen. Keusche. KaaawakK Arfb.!X3LXVIIL%«>ii. 

Die Richter lieider f« 4^Mrw»n finden in der Klage & VeTr 
folgnng eines von allen Klägern gemeinschaftlich envorbenan 
Rechtes, und haben dahor eine einzige Vorladung des VerWag- 
trn für zureichend erachtet. Hierdurch sind weder dia Art 69, 
Nr. 5 und 6 B. P. O. norh die Art. 1832, 1834 B. G. B. noch 
die Bestimmungen über Beweislast und Vermuthungen TcrleUt } 

Rl 9. Hatzfeld triffer Bleser ii. Gen,, i3. Od 1845. 

* -f. Daniels. Jaehnigen. Reusche. Sandl. 
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Eine natürliche Tochter, welclie als solche durch IJrtheil 
anerkannt, öffentlich den Namen ihres Vaters trägt, kaiiu eine 
ihr gemaciite Zustellung um deswillen nicht als nichtie; angrei- 
fen, weil sie darin uüL deui Ge&chlechtsnameu iiuer Mutter be- 
zeichnet ist 

K. p, HalLberg wider Lehmann, 29, Dec* 1820» 
BUttcbard. RappentkaL Saii4t. R«iitkardt Aich. IL %, m» 

Wenn der Maa^ des V^mamoM in 4er Ladung vor den 

Instanzrichtem nicht gerögt worden, so kann das Urtheil von 
dieser Seite auf dem Cassations wege nicht angefochten werden. 

Die in den Instanzen geschehene Berufung auf den Art. 61 
B. P. O. ist zu aiigenieiu, um der Berücksichligung werth zu 
sein, zumal wo nicht behauptet wird, es sdien aUe in demi Ar* 
likel enthaltenen Yorscliiülcn verletzt. 

R, Salm-Reiferscheiät'Dyck wider PüUen, 24. April 1822. 

FUchenick Biehhofii« Sandu Haasa. 

Das CSesela, "weklws die Gemeiiiden ennielitigt, sidi daidi 
ihren Bürgermeister vertreten zu lassen, erfordert keineswegea» 
dass dieser Beamte durch seinen Namen und seinen Wohnort 
besonders bezeichnet werde. Er ist durch sein Amt und die 
Gemeinde, der er vorsteht, hinreicliend unterschieden. 

R, ©. Maison wider Gern, Hülchrath, 15. August 1827. 

Fischeilich. Eichhorn. Sandt. Kanowski. ' ' 

Die Klägerin wird uu Urtel erster Instanz als A^ormündeiin 
ihser minorennen Kinder, für welche sie aufgetreten, bezeichnet. 
Die Berufung wird mit ausdiücklicher Bezugnahme auf dieses 
bereits zugestellte Urtel eingelegt und Klägerin geladen. Hierin 
liegt denthch ausgesprochen, dass Klägerin als \ oraiündei in der 
im Urtel angegebenen Minorennen geladen werde. Es ist somit 
dem Art 45(i und 61 B. P. 0. ein Genüge geschehen. 

R. PickarU wider Krieger, 29. April 1839. 
Jaehnigen. Eichliorn. Reinhardt. Sandl. Aaa. V. 1. aae. • 

Das angefochtene Urtheil ist dem Präsidenten der Regie- 
rung zugestellt, und vou ilun angenommen. Wenn nun nach 
dem Ressort -Reglement vom 20. Juli i818 die Ladung, welche 
immer m die Rmrung in der Person dee F^iaidenfeen mclnflliti 
dem Staatsanwalt inainuirt wird, so ist dies nnr eine Eesondere 
Art) dieselbe nieht dnreh unmittelbare Zustellung de^ Geridits- 
execntors, sondern durch schrifiliche AlittiMkuig eines höhmn 
Justizbeamten dem Präsidenten zukommen in lassen. Diese 
Vorschrift findet auch auf Urtheile Anwendring; ihre Beobach- 
tung ist gleichwohl unter keinem rechtheben ^achtbeik vor- 
geschrieben. 

R. Reg. Coblem wider Driesch, 7. April 1824. 

Fischeaich. Eichhorn. Heinhardt. Sandt. 
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Zu dein Zeasenverhör ist die Parthei unter Strafe der 
NkifaljgkiHt im VVoluisitz ihre» AawaiU su ladeu. 
Art 261 B. P. O. 

Diese Laduiic ist keiu Act Ton Auwalt zn Anwalt, sonilem 
eine nach dem ArL geieiügie Ladung flu jede z.u ladende 
Person. D«a Gesets, mon es die Zustelluoi; eiues Acts yor- 
sdraiil, erfiMderi Mm noÜiweiidii;, dass eme Absehrift ▼oa dem 
Zustellangsact %xuHkkfgdu9m werde. EBerm folgt, dass kciiie 
Zustellung vorhanden, wenn nicht jeder iat e ra ssi rten Person eine 
Absebrift anrftckgelassen worden ist. Eine eimige Abschrift für 
mehrere, wenn sie nicht eine moralische Person, setzt nicht 
Jeden in Kermtniss und kann für Keinen dienen, da sie sich 
weder auf den Einen noch den Andern besonders bezieht. Die 
Constitnirung eines gcmeinsrhalliicheu Anwalts, die Einheit der 
Kla^ und der Interessen kann gesetzlich hierin uictitä ändern. 

Ä. Frank wider Foehr, 28, Aprü 1824, 
Seyppel. Ruppentlial. Kunowski. SandU Ann. Y. 1. isi. 

Eine dem Beigeordneten des Bürgermeisters gesdiebene 
Zustellung des xweiten £rkennlnisses ist nicht dem Art 69, 
Nr. 5 U' P. O. gemäss. 

IL langel wider Hillorf, 2U AnrU iSSO, 

Schell er. Eichhorn. Sa&dt Kanowtkl» 

Die dem Beigeoithielen in der Wohnung des Börger- 
meisters geschehene Zuslelhmg kann als solche nicht bestehen, 
weil die an die Stelle der Zustellung iu Person tretende 
Insboatibn in der Wohnung nndi Art 68 B. P. a an die 
Hansgenoesen, nSmüdL an die Verwandten und das Gesinde ge- 
scbehen muss. Die Beigeordneten skid in Betreff der Empfang- 
nahme und der Visirung der an die Gemeinde zu bewirken* 
den gerichthchen ZustelUingen in dem Art 69, Nr. 5, wie dieses 
bei den anderen Znstellungen geschehen, — 68, 601, 673, 676, 
nicht erwähnt, imd somit ihre Concurrenz hierbei ausgesclilossen. 

Ä. Gern, Müllenhark wider Fabrik St, Paulin, 6 Dec. i834. 

V. Breuning. Eichhorn. Sandu Reinhardt. 

Der Uanswirth ist nicht der Diener des Miethers, ihm liegt 
daher, sdbst wenn der BGetfier ohne eig^ Bedienung und 
Hauswesen, nur cinzefaie Zinuner bewohnt, nicht ob, me Ittr 
jenen bestaunte Insmuationsacte in Empfang^ au nehmen. 
Art. 68 & P. O. 

it 0. Färik wider e. Thimus, iS, Aprü 1842. 

Brewer. Eichhorn. Reaiche. Sandt. 

Der Schreiber eines Notars ist als Serviteur im Sinne des 
Art 68 B. P. O. zu betiachten, und daher die der Zrustellung 
entgegengesetsie Nichtigkeitseinrede unhaltbar. In DiiAributiona- 
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Bachen ist die auf Aastehtn des betreibeiiden Gläabi^s txMg^ 
ZiiuleUiiiig auch in Bezug auf die &brkai GJikdnMr wnkiam. 

Art 667 - 669 ß. P. O. 

Jl.' Dtusler wider Gläubiger der Simons* fachen Massp, 27, Jan. 1838, ' 
Jaehnigen. v. Breuning. Heinbardl. Ana. 1. 9M. 

• Der Ali. 4. B. P. O., hal bei den friefkn^enditlicheiL La- 
danntt dle «oadrikddidMi Bamrknng. daü ädt m dar W^Mig 
det-ZuUidaideD Nnnynid cor SamfangBahine der Xad«B£ vor* 
^eftiadflii)' bei Siraf e der Niehti^keit nnht w^esebiMMB» 

'Jl. Luekhard wider Zapp, 3 Mai i84i. 

Heffter. Eicbliorn. ftensehe; Saadi 

* 

. latk Baaptzolhmt kann nur in der Person des fVovmdal- 
sieuerdirectors — 

($. 22 Ressort - Reglement, §. 1 CaUnetserdre vom 
5.* Juli 1823, StaatsmuüsterialbeflchlnBfi yom 30. No- 
vember 1838, — ) 
und nicht durch dnen auf dem Locaie des Amtes aniseeieUten 
Act eeiadeu werden. , 
Art. 69. \r. 3. 70 B. P. O. 

i^. HavpUoUamt Weissenburg wider Peter, 3. Juni 1842. 

V. Oppen. Jaehnigen. Sandt. Arcb. XXXIII. 2. ^. 

Anders dagegen, wo es eich um einen Finspruch gegen 
eine Pfändung handelt, bei weicher das Auil die betreibende i 
ParHipi ist Denn unzweifelhafl ist, (iass die Vorschrift des 
Art. 584 B. P. O. um ihres Z\^ eLkes willen, neben jenen aU> 
gemeinen Gesetzen \^cgetl der Ladungen in Kraft isL 

Ä. Hauptsteueramt Kreuitmch wider Seligmann, 27, Jan* 1845. 

V. Oppea. Biehhora. Saadt Raaieha. 



LitiB-GoBSortian. 

Die dreinionatliche Fiist zur Einlegung des Cassations Re- 
curses ist für Eine der Keciurentin abgelaufen. Es besteht iiein 
eigentliches Consortinin zwischen ihr und den beiden Coimplo- 
ranten, sie ist daher des Recurses verlustig. 

R. Franken wider Comans, 23, Jum 1824, 

Goerdeler. Eichhorn. Saodt. Beialierdt- 



HaelitilberschreitaBg. 

Wenngleich die Namen der Klagen gcEjenwärtig als gleich- 
l^iUtig betrachlet weniea können, so ist deonoeh dep iiichter 
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I^ebundeu, über die wirklich geltend gemachten Hechbansprürhe 
SU erkennen, oline denselben andere aus den von den Pai^theien 
vorgetiageneneu Thatsaehen substitaii < a zu dürfen. Im vorlie- 
genden Falle, wo ex iiegol. gesHonc geklagt war, würde aJso der 
Hicbter durch ein Erkt^iuituisi» über irgend einen anderen denk- 
baren Klageanspmeh seine Maeht fiberschrilten haben. 

• * . H* Kiefer wider Kiefer, 23, Jan. 1836. 

V. Savigny. Eichhorn. Sandt. Heinhardt. ' 

Die BrklnHile lial iu erster luslanz auf Erklärung der Un- 
annehmbar keil der Ehesclieiduiii^skiage angetragen . und iu 
zweiter Instanz diesen Antrag wiederholt, mithin nur gegen den 
Thefl des Erkenntnisses erster Inslana, ^^elcher die ZnUissigkeit 
der .Kla^ zugesprochen» die Berufung erhoben. Nur hiennit 
war dalKr der AppeUhof gesetzlich befasst £r hat trotz dessen 
vor stattgefundencr Beweisführung und vor dem Erkenntnisse 
des Landgerichts über die Erheblichkeit der in der Klage articu-, 
lirten Thatsaehen hierüber erkannt. 

Dies ist eine Verietzmig des Art. 247 B.. G. B. und eine 
Ueberschreitung der Gi:euzen der Gewalt 

I^tier wider Selmmacher, 22. Sept. 1824. 
Ti Meuiehaclu Ruppenthal. Sandt. Arch. VII. 2. m. 

Die Verurtheilung des Cassationsvcrklagten zur Auszahlung 

desse?», was die über\'\'iesenen Wecbselseluddner zur Masse ge- 
zahlt haben, ist laut dessen eigener Erklänni^^ eilolijt. und in 
seinen Anträgen zur zweiten Tnstaux wiederholt. Der zweite 
Richter hat diesen Tiieil des Dispositivs aufgehoben, ^egen den 
Willen beider Theile entschieden, und somit seine Amtsbefug- 
nisse überschritten. ■ 

K. Haas wider Hagemann, 27. Sept. 1826. ; 

* Oswald. Eichhorn. — — Sandt 

Ein Yemdsnn^urtbeil des Revisions* und Cassationshofes 
Ist altribuliver Natur. Der ApneUaHonsgerichtshof darf daher 
ohne Macbt&bersclu'eitung und Rechts\ erwcigerung so wenig In 
die Entscheidung der Frage, ob Senes Urtheil gesetzlich befin- 
det sei oder fiicht, eingehen, als die Aburtheilung der Sache 
aelbsjk, oder die Erledigung jenes Urtheil von sich ablehnen. 
K* Qwa^. wider hlophaus, 10. März ls'i5. 

Esser« Eichhorn, bandt, Üunowski. 

Die F.rhaltung der zwischen der richterlichen und admini- 
strativen Gewalt geselzHcb gezogenen Scheidewand gehört zur 
öffentlichen Ordnung. Jedes Cericht ist daher von Amts we- 
gen verpilichid, sidi innerhalb der Grenzen «»einer richterUchen 
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Ownlf 7.11 hnifpn. Jeder Ein^rifT in das Gebiet der andern (ve* 
wall i»telit eine Machtüberschreiluug dar. 
Gesetz vom 27. Venlose VTII. 

K. Heg. Cöln wider Dertchs^ 3, Dec, 1836. 
Etier. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. Arch. XXV. 2. 19, 

■ 

Der FHedentrichler sn Beiuberg hal dnrdi eine re|;|emen- 
tartsche VeMdnimg die FfiUe bestimmt, in weklien die Partbeien 
persönlich erschdnen möüsen. Dieae Verordnung ist zti cassiren. 
— Schon der Art 10 des Geseties Tom 24. August 1790 hat 
den Gerichten jede mittelbare und unmittelbare Einmischung in , 
die gesetzgebende Gewalt verboten: der Art. 12 versagt innen 
insbesondere die Berugniss zu rcglcmeutarischen Verordnungen. 
W enn auch der Art. 16 des Gesetzes vom 27. Ventuse VIII. 
ihnen erlaubt hat, Reglements fiir die Ordnung des Dienstes zu 
machen, 60 sind doch auch diese, wie das Decret vom 30. Alarz 
1808 i^viederholt anerkennt, den Besthnmun^^ der Regierung 
unterwcNfen. Von dieaem Grundsätze^ der Iikr, wo der Art. 9 
B. P. O. fibcrdiea verleb wfard, nm so mdir anfiecht wa erhal* 
ten, geht andi der Art 5 B. G. B. aus. 

Ca$9aikm eines Btiehbuiei des Friedemgeriekt$ wu Bemberg 
im Intere$$€ de$ Gesetzes, 3, Februar i840. 

Esser. EicbhorD. 



Handftt 

Der Richter bat zur Unterstützung seiner Ausführung, dass 
die Implorantin xnr Vertretcmg der durch ihren Bruder veran- 
lassten Passiven verpflichtet sei, sich auf Art 1859 B. G. B. 

berufen. Dieser Artikel nulerslelU einen hier itirbt statt {gefun- 
denen, im .Alt. 1834 vorgeschriebenen schriftlichen 8ocietäts- 
vertrag. Da dieses Gesetz fbe Entscheidung jedoch nicht allciu 
begründet hat, so kann hierdurch der Cassationsrecurs nicht ge- 
rechtfertigt werden. 

Ä. Weyäenfeid wtder VhUs, 12. Juli 1826. 

Oswal4» Eichhorn. 

Zur Ertheilttng eines Mandats wird eine ausdrückliche 
WülcnscrWärung erfordert. Art 1985, 1872 Bw G. B. — Ein 
stinschweigcnder Auftrag, der nSmhch aus andern Umständen 
erst gefotsert werden soll, ist hier, wo ohnehin der Zeugenbeweis, 
p>illiin aii( h eine simple Vermuthuiig, unzulässig ist. von keiner 
rerhUii lien W irkung. Was fnr die Form des Mandats, das mnss 
au( Ii Hechtens sein für die der Substitution, zumal diese Seitens 
des dazu nicht specieil crmächiigteu Alandaiais noch kein Mau- 
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datsverhHltnias ^ileus des Proprietars fstgtalk «tea Sabttitaten 
t»e(p:üudeu kann. Art 1994. 

Der Art. 1998 findet keineswegs Anwendung auf die noch 
erst vorzimehmenden Acte, sondern ist zu beschränken auf die 
bereits Stande gebracliieu, welche die Genehmigung des 
Mach^ebo» crkstten haben. Diw ani defwillen, weil eben das 
Mandat cuwr ansdrftckllciien Wmauerkläimig bedaiT. Art 1985. 

A. lUnerkmu wider Sdiomte, f. Nop^ 1829. 

6o«rdeler. Eicbliorn. Kanowski. Sandl. 

Implorant ab» substitnirter Bevollmächtigter seines Sohnes 
kann von der Imploratin, der ursprünglichen Machtgebenn, un- 
mittelbar auf Rechnungslegung belangt werden. Art. 1994 B. G. B. 
VV enn er auch an den Sonn güUig zaliien konnte, so musste 
et der Imploialin g^enQber beweisen, dass dieses zu einer Zeit 
»eschehen, wo noch das Alandat des Sohnes bestanden. Art. 1239. 
Dieser Bavrat kann nkht cfftdil mrden dntdi die bloM Er- 
kUrnng dea Soknaa obne andeiweil%e Beläge. 

JL 9, JfiMtdUw wOer Ho$r$ier, iO. Män 1638, 

Bssar. Biehborn. R^iahardl; Saadt. 

Der Mandant ist gesetzlich nicht verliindert, die von dem 
Mandatar eingezogenen Summen gegen ihn direct einzuklagen, 
so weit sie nicht durch Gegenrechnung gemindert, ohne dasa 
deshalb nothwendig ein Rechnungsverfahren einzuleiten ist« 

II. Luckar d wider Zapp, 3, Mai 1841. 

Heffter. Eichhorn. Reusche. äandt. 

Auf die nicht vom Staat cur Besorgung der geriditUelMii 
Angelegenheiten angestellten Vertreter (!er Pariheien ist mdcr 
der Art 1597 ß. G. B.^ noch der yVrt. 36 des Decrets vom 
14. Deceraber 1810 anwendbar. Als Berolfanfichtigte einer 

Parthei haben sie vielmehr srerechten Anspruch auf die ihnen 
dir ihre Bemühungen zugesicherten Belohuimgen. 
Art. 1999 H. G. B. 

R, Sommer wider Conen, 19, Mai 1830, 

Steltzer. Eichhorn. Sandt Kunowski. 



■ietkivtrtrsg. 

Das Priviiegium des Vermietlier? seht, wenn der Vertrag 
kein sicheres Datum, nur auf das laufende Jahr, nicht auf dsSa 
fiir die vorhergehenden Jahre schuldigen MiethMins. 
. ^Art. 2102. Nr 1 R. G. B. 

Jf, Bier wider Stenger, 6, Sept. 1834. 
Y. Breuning. Eichhorn. Sandt. Arch. XX. 2. s. 



Aus dem im Art. 1752 B. G. B. i^ecehenen Recht auf Sicher- 
steliung folgt, dass sii'. eimnal durch Ehibi irji^uiit: liinlSriE^Hpher 
Meubles geschehen, dem \ emiiether ^ um Micthei einseitig und 
ohne Besfellung ander weil iger iautiou nicht dai'f entzogen wer- 
den. Vgl. All 2102, Nr. 1. J)cr Art. 544 steht dem niclit ent- 
gegen. — Die gewährte fbeie Di^ogition ist nur unter den ge* 
fetBücli oder wtrogon&ssig einhwlnideB BetebrSiilnnii§^ «o 

Jl. jKsrifJi wUht HUgeri, 5, MOn 1635. 

Graan. Eichhorn. Kunowtki. Reinhardt 

Die Verbindlichkeiten des Aflermirlhers zu dem Aftervermie^ 
thcr \( ihaltcn sich, wie die des Letztem, des Miethec«, sa dem 
Vcrroielher. Art 1717 B. G. B. 

Bei dem Mangel einer für die Aftermiethe abweichenden 
gesetzlichen Bestimmung, iiaftct der Aftermiether dem Afterver- 
miether, wie dieser als Miether dem Vermiether für den Brand- 
achadeo, er wird SdkuldM des AitervernucÜiera'uod ist mif 
ROckaidil anf Axik 1146. B. G.9i dem Btitptiiermiether 
in Einspruch zu aehmen; ohne dass^ea einer yorlaufigeii Kla^ 
fg^igea. den Uauptvermiethcr bedarf^ Das auf eine Klage zu er- 
erhissende Urtel würde nämlich daa Recht nicht erst begründen, 
sondern e§' bloss ab - vor der KU^ yorkaaden^gewMii} er* 
klirea: • 
L. 8, §. 4. Si servitns vindicetur. 

Der Art. 1733 stellt mi^t Ai t. 1383 B. G. B. in gar keinem 
Zusammenhange. ' 

K* Assecuram-Gesellschafl wider Gesicein, 14. OcL 1837, 
' Ester. Eichborn. Keusche. Sandt. Areb. XXVI. % 33. 



: ■•■ ■ 

■ilitair. 

Un^er einem von dei' X in der Form emes öchuldscheias 
ausgestellten trockenen Wechsel, steht: 
„Obigen Wechtel acceptirc ich. 

Luxemburg . . . . Schimmelpfcnnig, Major." 

Acceptant behauptet — dem Cassationsverklagten als Ces- 
nonar gegenüber — er mfisse nach den VjtKrschriileii des prena- 
sischen LandrechtB. JhitfrW(Msdiah%lieft, Blrgsdiafl; und Ces* 
sion benrdieilt werden. — Mit Unreiäit 

Die Verordnung vom 14. März 1797, durch welohe das 
Allgemeine Landrecht bei den MUilairgertchten emgeflUHrt wer* 
den, hat demselben jedoch keine verbindliche Krnft ausserhalb 
der Grenzen des Landes beigelegt, noch den Grundsätzen dero- 
girt, welche in dem Ailgemeineti Laudredlrt selbst über seine 
Anwendbarkeit aufgestellt sind Das Landgericht xn Trier hat 
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daher den Geselzeu gemäss verfahreu, iudeiii es die Bestiinmun- 
£€ü des i^ijkenieiiiea Landrechis nui^ auf die persönliche ¥&• 
nigkeit des Cassatiousklägers. eiues Majors, juichl auf das von dem- 
selben zu Luxemburg mit einem dortigen Unterlliuu abgeschlos- 
sene Reebtsgeschüft selbst angewendet bat. 

R. Schimmelpfennig wider Pescatore, 29. Üec* 1832. 

. Reinhirdt Oswald. Stadt. 



■ inderjäkrige. 

Die Art 457, 461 — 477 B, G. B. sind weder im Inte resse 
der öOentlicben Ordnung, noch des anderen Coutrahcnteu, son^ 
d^n nur in dem der Minorennen gegeben. Der fäbke Con« 
trabeiil jkaim daber dea mil dm Aunor oder dem ywauaA 
ohne garicbüicbepi Conseoa ceBehlosBenen Vcftrac okbt anMbr 
tm. Art 1125. 

R. SMH wid$t Weekbecker, 27. AprU ±933. 

Lonbard. Eiohhorn. KanowakJ. Raiabardt 

. T)ic Unfähigkeit der Minderjähiigeu ist in Betreff der Ver- 
träge nur ( ine relative. Der Alt. 1125 B. G. B. liudet auch 
auf die Sclieukung als auf emen Yertiag An^vcnduiig. Art. 1105; 
die Art. 463, 935, 450, 464, 467, 484, 502 B. G. B. stehen 
dem Q«cbt entgegen. £s folgt, dass wenn die Acoeptation von 
4m BßBor wM in der Art der Aii 463 und 935, nmenkbefa 
mcbt im Beiitande dea geaetdicbfin YecMm statl^efiiiidan» 
bkrauf von den nicbl Minorennen Ungtili^keit dea Ades nicbt 
^egc&ddet werden kann. 

R, We^»9.iMer Rainere» 3. Mi 1843. 
Rrewar. Jaehaigan. Reuscbe. Sandt. Arcli, XXXVII. % m. 

Nach Stellung und Eingang des Art. 466 B. G. B. ist aa- 
zunehnien, dass das Gesetz nur den Pllcgebefolilenen gegen die 
mögUcheu Nachtbeile formloser Theilungen habe schützen wol- 
len, ohne die JPreibeit der betbeiUgten Volljährigen, auf aissei*" 
gerich tt icfa m We^ sich auadnandfir m aeteen, cmdirinkoa an 

Der Art 840 ist mir anzusehen als Erg&namig des Art 466 
und «la ame Auadebnung des Grundaataeea auf £mancipirte und 
Abwesende. Der Appelibof bat dagegen auch dem VoUjäbri-; 

gen f^as Recht zuerkannt, von dein vertragsmassig erklärten 
Willen abzugehen und eiue neue ceiichtlirhe Endauseinander- 
setzung zu verlangen; er hat hierdurch dea Art. 1134 und 11Ü5 
verletzt, und Art. 466 und 840 falsch angewendet. 

K. Comen toider Conzen, i3. Nov. i843. 
V. DanteU. Jaehnigen. Sandt. Kunowski. Arch. XXXVI. 2. 40. 
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Das Konigl. Land^richt hat einen Famfllenrathsbeschlas« 
koiiiologirt und den V oiiiiund ermüchtigt, dem abgeschlossenen 
Vertraf^ bebulNteti 

wdl TOB dem Famüieiiniäi ciiiilniiiii% anerkamit mi^ 
das» der Vcrkanf des Hauses ffir sftniiiitiiehe Litorasseii- 
tani midib aadi für die nindfeiiiieii Z. em sehr vor- 
theilhaHer sei, und weil dieses genüge, nm dem 
Antrage der Vormundschafl stattzugeben. 
Dieser Beschluss A erlelzt die Art, 457 — 459 B. (i. B. und 
954, 955 B. P. O. und die Cabinetsordre vom 4. Juli 1834. Die 
Vorschrift des Art. 458, der L. 11 D. J)e rebus eoruni, qui 
■ 8ub tulela enluommen. stellt keiiie blosse Förmliclikeit, sondern 
das causa co^iüta z.u erlassende Decretum afienandi dar. 
Dieses gehörte aicht so denjenigen Aeten riditerhchei* Confirma^ 
tiofiy Ton denen MerÜo Veee HomologatiM sa(^c „niMl 
de novo dal^ aiUI mm juris eonferl,^ sondeni m deaeii) wdelie 
in Folge der cMsae' otonitio eine sAÜMlelftBdise £xisteuB und 
Wirksamkeit äussern. Fm deswillen erfolgt one Homologation 
kraft eines Urtheiis. Art. 955 B. R O., gegen welches Reelit»» 
mittel gestattet sind, währmid bei der blossen Confinnalion nur 
gegen den Act selbst^ nicht gegen ihc tlornologation angegangen 
werden konnte. Das Gericht darf sich daher niemals mit der 
von dem Familienrath vorgenommenen Prüfung begnügen 
und der eigenen Prüfung sich uberheben, will es anders 
nicht seine Stellung verkennen. Es kommt hinzu, dass die Yer- 
iMMnuf cfaies^lmdeljsoles mar durdi atatttchen Verinnf wm 
bevvMEen ist Ntenand kann dm yoiniim4 gestatten) einen 
WreÜs abeescldossenen PriyalTerkauf lieixnlreteii. 
Smj m 4d6 seq[. 

Zelkr (Co$9m^on imhU^resse des Geseiws), i4, April i845m 
y. 'Oppen. BteMom. Arcb. XXXDL 2. n. 



HissbilUgiagskUge. 

Es war in »weiter Instaiis an^elvageiiy die StAt 
Behttft AnsteHnng der BesaTcnx-lClage an yerlagen. Dia 

BBssbiffigungsklage stellt eine ganz andere IClage ab die Dritt« 
Opposition dar; sie fuhrt selbstotlndig wie diese zum Zweck, 
Att 852, 360 a P. O. und kann fsii^sh niobt erst in der le« 
rnfungsinstana angebracht werden. 

* R, Reg» Cohl^^ wider Nonninger, 27. Mai iS39. 

£s8er. Jaebnigen. Sandt Kuoowtki. 



I 
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MosaUshe« RechL 

Das Werk ScLulclian Aruch lial an und für sicli keine 
elgciilüch gesclzliclic Autorität. Nadi |üdiMJieDi Recht ist eia 
üubiam jum wie ein dubium Facti anzuseilen. 

Ä. Falk wider iert}, 2t. April i^W. 

Fi«chenicii.. Äuppoutiial. Uaass. Saodt. 



M 0 r a* 

Die Art und Form, wie das Im Art 1146 B. G. B. be< 

zcicluiete Setzen iu mora zu bewirken, ist vorgeschrieben im 
Ai-t, liaS und 1139 B. G. B. HücksicliKs der Verbindlich- 
keit Etwas zu thuii o(kn* niclit zu thiin, ist keine von i\vn bei 
den zum Geben einer Sache vcrsciiiedene Form vorsce^rlu icben. 
Der Art. 1142 slehl dem iiiclit entgegen, er will nur die exe- 
cntio ad fadendum ausschlicssen; ebenso wenig die Art. 1719 
find 1721 B. G. B. 

IL Grois tnder Royer, 26. Jim, iS3L 

O^ann. Eichhorn. Stadt.. Kuno wsH . 

Die Art. 1J39 und 1146 B. G. B. bestimmen zwar im 

AUgemeiuen die Merkmale der Mora und dcrcti I'ol^en. Der 
All. 1153 beschränkt aber diese» Hegeln für den Fall, wo es 
sich von einer bestimmten St m in ie liandelt, und lässt die Vcr- 
2ug6ziiiäi n erst vom Tage der Klage laufen. 

Quint wider Kirchenfabrik Winleri h, 28. Jan. ib37. > 
<ira«ii. Eichhorn. Sandt. Kanowski. Arch. XXY* 2. »i. 



; Untationsgebfiliren. 

Wenn die Foixlerung der Mutationsgebüliren sieh auf die 
im Art. 12 des ijeselzes vom 22. Frimairc VIL vorgesehenen 
Thatsacheu gründet (z. B. Eintragung des iNamens des neuen 
Besitzers n der GrandsteucrroUe oder Zahlung der in Gemäss- 
lieil dieser Eoiftniauig «of die Immobflieii gelegten Grmidsleae^), 
so isl sie liinrekmeiid »treclitfert^ty mid der Ricbler kttia 
Eim«|pstnraDgs-, jetzt Stempelsteuerverwaltung den Bewcas- nickt 
anfk^, daht der. Yeridaj^ im Bcsttk der Immobilien gewe- 
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Da» Gesels Tom 27. VentdAe IX. hal Uerin mchto ge- 
ludert 

JT» EinregktnrungsverwüU, Aachen tuider Cavms, 10, Sep^ 

tember i823, 
SeyppeL Eiekliorn. Aich. V. S. jg«. 



NiessbraucL 

Der Art 600 E G. E besielit sich, was die Aufiialime 
des Etate belrifil^ nur auf Lnmobilien, woxu Sddfle nadi Art 
531 mcbt Kurcchaen sind. Die Art 607 uud 624 passen mit- 
hin nicht auf den Fall, wo es sich um eine Hauptreparatur eines 
Schiffe» handelt, wenngleich dieses bis dahin sum Fahren un- 
bvaoehbar gewesen <sein soUte. 

B* Morass wider Evers, 19. Dec. 1827, 

V. Voigis-Koeaig. Eichhorn. Kanowski. 



Notar. 

Der Art 97 der bergbchen Notaiiatsordnnng und der Art 
1318 B. G. B. gelten aneh hei cmer von dem requirirten No- 
taiius bewirkten freiwflligen Veräusserung eines GrundsUkks* 
Der idgenthümer ist hier als Parthei anzusehen. 

jt Evelt wider Gossen, 5. April 1826. 

Goerdeler. Eichhorn. Kanowsiii. Saadt 

Der Appellhof hat aus der Zusammenstclluus der §§. 2, 4, 
6 — '10 der JNotariatsordnung den im Gesetz selbst nicht aus- 
drieküdi ansgespirodienen Sata hergeleitetf dasi nehea de« mit 
fixirten Geb&bren tarifirten Aden keine besonderen Confbrens- 
eebülu^n angesetzt werden dürfen. Er hat hierdurch keuie ans 
drfickliche Vorscbnft des Gesetzes Terletst 

R. Ima wider OfmUL MimtU am AppeUhof, 16, Jmd 1830. 

Oswald. Eickkorn. Sandt 

Der Cassaüonsklager, der Ansteigerer, ist gegen Art 25 
und 58 Not.Ord. mir heicichnet als 

„Herr iHicolaus Pclin von der Motten.'^ 

Da jedoch die Identität der Person ausser Zweifel, auch 
idefal bebRaplet ist, dass ihm «in besondem Stmd Im geaMft^ 
liehen Sinne be!gel<^ werden kfinn% so kann diesor Maiuoi die 
Nkdrti^ dea Aeles naslit nach aksh «shea. 

B. wider AOm, i9. Jmmar §8^. 

Graun. Eichkerik Sandt Bvdüaeb»'' 

* 
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Die Befugüiss des öflcntlichen Ministeriums, gegen einen 
Notar einzuschreiten, bcscln.iiikt sich nicht auf die Art. 47 und 
50 Not-Oi'd. ge^tatcu Fälle ^ sie ial vielmehr allgemeiu dahin 
^oriohtot den Geflcfoesfibcvtretangen, nachzuforschen. 

Die Beliauptuug. dass ausser dem Fall einer Suspension 
cder Diensteosetzung yon Notarien eine Berufung gegen die^ in 
deren Disciphnarsachen e^angenen, Urtheile nicht zulässig, lässt 
mek Ans Art. 50 ibid. um so weniger rechtfertigen, als me all* 
gemeine Znlassigkeit der Berufung gegen alle in Disciplinar» 
Sachen der Notaricn ergangeueu lirtliäle durch die YerordauQg 
vom 21. Juli 1826 Nr. 4 ausser Zweifel gestellt kt 

Es ist ungegründet, die Art. 18, 43 und 44 der i\oi.-Oid. 
als Ge^eus^itze d€s Ait. 4ü aufzuj&tcllcu und daraus doii 8chluäs 
herzuleiten, dass in dem leisten die augeordnete Strafe vou zehn 
Ul^em nkdit 0br |ede eiraelne Zuwiuerhaudlunir gpgen dei»en 
«weiteD AbsdtB, sondern onr allgenidn gdf^eik dieNiSblbeabbtung 
dieser Vorschrift festgesetzt worden ist. Ebenso ist die in der 
dreizehnten allgemeinen Bemerkung der Taxordnung auf das 
Unterlassen der Specüication der Gebühren und Ausla^n ge 
setzte Strafe von fünf Thalern, au jeden einzelnen Fall ge 
knüpa Dasselbe güt vom Art. 31 und 32 Not,-ürd. Der Ar t. 
365 Crim.-Ord. üudel aui' gleichzeitig auszusprechende Geidbussea 
ketue analoge Anwendung. 

K, GenertUprocuralor am Appellhof wider i^eeseu, 23, April i 828, 

Oswald. Eichhorn. 

Die Beobachtung der Nr. 13 der Not-Ord. ist nicht von 
jfcv Ertheilung einer Ausfertigung oder der Zahlung der K<H 
aten abhängig; sie niuss vielmehr unmitteibair nach Vollendung 

des Actes erfoli^en. Bei der Festselzims: dor Orduungsstrafe 
kommt PS atif die böse Absicht des Couliavenicuten uicut an. 

. GeuertUprac* am Appellhof wider Sloppenbach, i, Febr. iS34, 

Lombard. Eichbora. 

Durdb & Aofliewahrang der Urschriften der Wechselpro- 
wwd die der Abschrift in einem besondem Register zweck- 
)oß. Die Unterlassung des Zwecklosen kann dem Notar lucht 
.sum Vorwurf gereichen. Der Notar hält lur betheil^ Im 

Sinne des Art 43 Not4)rd. nur die ersehieueueu Personen, das 

öffrivlliche Ministerium alle diejenigen, welche Ausfertigung for- 
dern dürfen, und nameutlicli bei eiuseiUgea Acten diejenigen, zu 
deren Yortheil verfügt wordcn. 

Die Ansicht des Notars ist zu billigen, vgl. Art 17, 27, 28, 
29, 35, 40, 41, 119 Not.-Ord. und Art. S39. 846 B. P. 0. 

,9f. .Q^ei^%fi^i JÜimsterium am AppelUiof wiif^r Reicher*, 

7. ßßjflemütir 1840. ' ' * ' 

I;!- V.Oppen, filier, 

13» 



Die Frage, ob ein Notar sich einer Fahrlässigkeil und Ver- 
!ctzun£^ der Amisdclicatesüc schuldig gemacht, unterliegl insofern 
der licnrtheilung des ('assalionshofes. als der Vorwurf mchl 
nur durch einen thatsächlichen Nach>veis, sondern zugleich durch 
eine aus der Vorschriflswidngkeit seines Verfahrens gezogene 
Folgerung begründet werden soll: eine Folgerung^ die^ wenn er 
gcsctzlicli handelte, von selbst wegßlUen muss. 

Tinplorant hat, indem er die empfangenen Zeugengebiihren 
den Instruuientszeugcn vorcntlialtcn. gesetzwidrig gehandelt; £ia 
rill H'ir allemal nut den Zeugen getroffenes Abkommen, wonach 
Urnen slatt dieser (jcbuhren ein veriragsmässiger J^ohn grznhit 
>\'ird, ist rcprobirt, nnd hebt sogar die Fähigkeit der Zeugen 
auf. Ebenso wenig ist der Umstand erheblich, dass dieser Aliss- 
braucli cia allgemeiner ist 

Der Tarif verbo Aufsndiang bewilligt nwt in dem Falle 
Geb&hren, wo eine zwote Aosfertiguns verlangt wird; die erste 
verändert aber diesen ihren Charakter der ersten dadurch m^Ädy 
dass Eine der Parlhcien sie später als die andere verlangt. Bei 
der Mchtbeobachtung der Nr« J3 der allgemeinen Beraerkungeil 
zm Notanatsordnuag kommt es nicht auf die böse Absicht an. 

A. Evißr wi4er öffentliches Ministerium am AppMoA 

2^. Nov. 1842, 
V. Oppen. Jaehnigen. — — Sandf« 

Am Schlüsse eines Notarialacles vom Jahie 1828 ciklären 
Partheien, des Sdireibens und Untersdehnens unwissend zu sein. 
Unterzeichnen, als dem Schreiben eni gegengesetzt, bedea- 
iet das Beisetzen irgend eines Handzeichens oder Kreuzes el)& 

Der Notar hat somit, da er zdgleich die Ursache 
den Vorschrineii der Not-Ord. §. 28, 29 genügt. 

R, Weyers wider Reiner s, 3. Juli 1843. 
Brewer. Eichhorn. Keusche^ jSandt. Arch* XXXYIl. 2. 30. 

Dic x\usdrucke — «bei den Verhandlungen erscheinende 
Personen, Conipiauulen, Interessenten, Bctheiiigle und Pai llieieu*' 
— bezeichnen diejenigen Personen, welche yor dem Notar 
zum Zwed( einer Verhandhing erscheinen, im Gegensatze derer, 
welche der ^Verhandlung die Anthcnticität geben und sichern^ 
nUmÜfih des Notars und der mit ihm erscheinenden oder von 
ihm zuzuziehenden Zeugen. Art. 25, 28, 29, 21,34, 35,37, 24 
Not Ord. — Der Ai t. 24 und 27 ist somit auf die Zeugen, da 
tie nicht Interessenten, urianwcndbar. 

Der Art, 60 straifl niclit jeden Ansatz, der noch zu erläu- 
tern ist. 

R» OeffenUiches Minister ium am AppeUhof wider Reicher*, 

26. Mai 1845. 

V. Oppen. JaehDigen. 



Der Cassatiouskh'igcr. Notar, soll iibpr Gelder, die er als Jiego- 
Uoriim gestor desB, des I>evi>llniächiigte.) tler ElicU^ute Ti. in Em 
pi'aug gcnoninicn, Kecliuuug legen. — Unter deu .kii>gabeii üudeu 
mdi tief Ponten, ta deren JnsKfieaftitMi er die ExpedRioii dreier, 
von ihm selbst als. Notar aa%enoiii]neD, Ton den Ehe- 
lealen wegen Schreibeiisanerfahreiiheat unterzeichneter Qtnlp 
txingen prodiieirl. Der Cassationsverklagte, Vormund, erkennt 
loKese Quittnns;eu niclii: an. Cassalionsklü^er isl bei ihrer Ausstel- 
liiog hethcill^t. die Quittungen haben «daher als autlientiscfae 
Urkonden keine Gidtigkeif. 

5. 19, 2S. 5S Nol.-Orfl 

. &, Bf t seh iri'it'r Loewenich, 27. Od. 1845. 

üruun. Jaehnigen. Kunowski Furbach. 



Notoriet&tsact 

T>fc Art 68, 69, 70, 73, 76 B. G. B. erwähnen (\vr Sferbe- 
urkuudcn nicht Die Urkunden über den Tod der EU cm sind 
jedoch um so mehr durch Nolorielütsact zu ersetzen, als dies 
in Betreff des Cieburtsactcs de«» künftigen Ehegatten zulässig ist 
Art 70. Durch kein Gesetz verboten, O'sdieiut diese Ergänzung 
der Absicht des Gesetzgebers durchaus angemessen. 

€ataehlen des Staatsratbs vom 4. Thernudor Xm. 

Die im Art. 46 B. G. B. den Gerichten fiberlasscne Ent- 
aehelduug ist ilirem pflichtmäss^n Ermessen anbeungegebea^ 
und an keine bestimmte Nonnen gebunden. 

il. Merimu, {der AsUrag avf Cassation war im Intere»U de$ Ge^ 
selsei gmwmme»), 24. yipril ^^22 

Bianchard. Eichbors. 



\ Oeff^ntiiehes HiDisterinn. 

Das öffentliche Muilsterium ist berufen als Anwalt für den 

Staat in SfieÜsaelieu. die diesen lietrefTrn. also aiifOh iÜr den 
Forstüscus als Anwalt vor (leiiclil aur/vulrclcu. * * 

Direet.-Beschluss \(m! 10. Tltentudor IV. 

Ä. ■ Me^ Coblenz wider iSonmnger, 27. Mai 1fi39. 

^ ' Esser. Jachnigen. Saiidt. Kunowski. 



- Ordre pablic. 

Mehrere Beiltier yoa Alaunlrittteii, darunter dfe G&atMioa**' 
Tcrklagtca liabea aidi diueh Punktatioii veteinigt m eioeni fst» 
meiaBGhaltUdieii Debit ihres Almme unter ier Diiecti4»a. de» 

Cassationsklägers. Der C^alionsverklagte rechtfertigt eeinca 
AxuMk dorch Art 419 Str. G. B. IHescr Grund at miasMmaL 

Za einer Unverbindlichkeit dea Coatracts ex Art 1131 seq. 
B. G. S. ^8^9 wenn nur die Yoll^iebang des Vertrags 
eine strafbare Handlung enthalten wurde, selbst wenn der blosse 
Abschluss eines Vertrages an sich noch nicht strafbar sdin 
^Türde. Aus der entgegengesetzten Annahme würde die rechls- 
wi(lj%f Folsro Tiom'orjjplien. als müsse der Civilrirlifer einen sol- 
chen Cüiitiahcnten zu ( iiu r Handlung z^\iiigcn, die nach ihro: 
VoUendung: vom Strafrichtcr gcalindet werden müsste. 

R, Köhler Bockmnhl tcider Bleibtreu, 26. Sept. 1835. 

V. Savigny. Eichliorn. Saudt. Reinhardt. 

Der Begriff dos siillich Erlaubten kann nicht bloss nnf das 
Gebiet eines einzelucu Staates bescliriinkt. und damit nhiresciiios- 
sen weideij. Die Sittüclikeit des Willens, diese Gmiidiaire der 
guleu Sitten besteht wescntlit h darin, überhaupt Nieiiiaad zu 
verletzen und ^ich nicht mit dem <Sciiadeu der Andern zu be- 
reichem. 

Jeder fiimelstaat hat das nnbesfarittena Recht, tob den ans 
dein Auslände esuBufiilirenden Waaren Naohwdsnngen m for- 
dern und Abgaben zu erheben. Andere Staaten haben ivrar 
die Ausübung dieses Rechts nicht zn erleichtern oder itt nntsf» 

stützen, eine ßceinträchtiguug desselben bleibt aber immer ein 
Unreeld , und steht folglich auf Seiten desjenigen , der sie 
vors.ilzlicb. besonders aus Ei^cunulz nrtteTninnut oder vertrags- 
mässi^ veranlasst, eine uuleughare Uusiltliciikcit dar. Der Appel- 
laüoushof hat daher mit Recht die Convention wegen Einschmug- 
^elung von Waaren in ein fremdes befreundetes Land als gegen 
Art 5 B. G. B. verstossend, erklärt 

Jl. Nyssen wider ffe^ und Genossen, 25, Mm 1840, 

Ueffter. Eichhorn. Sandt KnnowskL 

Bei firmangehiBg eines gesetaUcbeD Vei'botos wstSssl ^ 

SteiigbediDgnng : 

„Anstei«;erer ist gehalten, das Versteiii;eningsurlel in- 
nerhalb zwanzig Ta^n den Schulduern und Ilypothe- 
kengUlubigern insinuiren zu lassen, widrigeufalls dies 
auf seiue Kosleu von jedwedem luteresseuten zu be« 
wirken^^ 

nicht gegen die Öffentliche Ordnung; sie erscfaeint nicht als eine 
neue Ptrooessfon% sondern als eine im AUgemeinen geaetalidi beste- 



hendc, im MrafintaitMe vftt^umJbuig gemfßükt Fona Art 6 
B, G. R 

JC Srhmt BaUkmf wider Erben Ctri^ iO. Jmi iS44. 

Estar. Jaekaigen. SaadU Aauacke. 



Pactam commissoriiim. 

M, hat dmdi Vertrag seine Glftalnger ermieliligt, nach 

dreimonatlicher Aiiffordernng im NichtsahluDgsfall die gepföude- 
leD Grundstücke durch ciBen- aethafc gewühlten Notar in Folge 
f;eschelicner Publication Teräussem za lassen. Diese Ermächti- 
gung stellt sich als ein in beiderspüifreni Interesse ciihciltcr, ein- 
seitig nkhi \'\ndcrruf barer Anflrag dar. An ihrer Zulassiirkeit 
ist 6o >%enig zu zweifeln, als es gewiss ist, dass sie nicht gegen 
die öffcntlicue Ordnmig^, oder die e:nten Sitten verstössl, — Es 
ist ebenso wenig durch eesetzlidie Bestimmung dem Eigeuthü- 
mer ontersagt, seinen eSnbiger im FaU niefat erfti^aDaer Be- 
ftMignng au lieanftiageu, resp. an ermftcht^en, die aar Hypo«* 
thek hestellten Imnobilien nnler besonderen TertragsmlSssig fest- 
gestellten FönaUehkeilen mom Yerkaof an bringen. Die Sab- 
nastationsordnung steht dem nicht entgegen, ebenso wenig die 
auf die spedeli hervorgehobenen Fälle zu beschränkenden Art 
2078, 2088 B. G. B., zumal die Schlussworto des Art 2088 
nur das in Ermangelung einer Convention zu beobachtende 
Verfahren andeuten. Der Art 746 B. P. O. ist nur im Interesse 
der Notare gegeben und kommt dalicr hier nicht in Betracht. Art. 
747 B. P.O. aber beruht auf der Voraussetzung, dass die gerichthche 
Beschlagnahme bereits ihren Anfang gnommen, und lässt eine wei- 
tere Ausdehnong nidit zu.^ I)Se entgegengcsetate AttsiM ver- 
letal ausser den angezogenen die Act 534 und 1134 B. G. B. 

if. Efoe» wider mmg$, 29. üet, i843. 
Brewer. Eleiihern. Purbaeh. Sandt; Anh. XXXVI M. 



Pacht 

Die VerfiDeung im Art 1778 B. G. B. wegen des Strohes 
und Dangers dnif mir insofern aar Anwendung gebracht wer- 
den, als me Pariheien Tertragsmfis8% mdit ein andieres bestimmt 
haben. — 

Jedenfalls muss der Eigenthümer durch einen forgfingigcn 
Antrag diese t»piiip Rrfugniss geltend machen, bevor er die rich- 
teriicfae Entscheidung über eine solche Farnllät erwarten darL 

Ä. Neuhof wider Neuhofer, PJ. ^fai 1S23, 

Goerdeler. Kuppeathal. Keiubardt Saa4t« - 
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Das Vorrecht des Verpächters auf den Ertrag der Ernte 
des laufenden Jahres rstreckt sich nur auf cUejeiiigeii flüchte, 

welche auf den vcr pachteieu Grundstücken gewacliseii sind, 
keineswegs auf solch ci die der Pächter auf anderen, z. Ii. ihm 
eigeuthümliclien Aockrrn £;ezogca hat Art 2102 B. G. B. 

A. Cahen wider Sugg, 28. Juli 1824. 
Goerdcler. Ruppenthal. Reinhardt. Sandt. Arcb. VII. 2. 39. 

Ana. V. 1. 187. 



Papiergeld. 

£s ist zur frauzüsischen Zeit ausdrücklich verabredet, dass 
die Pacht in klingender IMünze, niit Ausschluss alles Papiergel- 
des entrichtet -werde. Der Verpächter braucht somit Cassen- 
anweifiungen nicht anznnehnien. Dass statt des französischen 
irtat neusfliadies Geld ein^fuhit wofdea, fodert luerin nl^l«*- 
bie Annalune des Gegentheils yerkM den Art 1243 B. G.- B> 
mid die A^erordnung vom 28. Februar 1816. — In Beuehling 
auf die Geld Währung sind die Decrete vom 18. August und 
12. September 1810 ansser, und nur die Verordnung vom 
2a Febmar 1816 in Kraft. 

K. Bretter wider Erben Neuhoff, 13. Februar 1836. 
Graun. Eichhorn. Sandt. Kunowski. AxQh. XXIV. 2. 



Partage. 

• Der Art. 468 B. P. O. und die VVorte: 
„et ton j Ours en nombre impair" — 
schreibt keine unter Strafe dei* Nichtigkeit zu bcob.w litende Form, 
soudeni nur eine auf Verhütung einer abermahgeu Stiou^i^i- 
gleicliheit abzwcrkendc A orsichtsmaassregcl vor. 

R, Hambach wider v. Roth, 16. März 1833. 

V. Savigny. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 



PasgivlegitiinatioiL 

Der Art. 174 B. P. O. versteht unter verzögerlichen Ein- 
reden imr solche, ^velche lediglich den Zweck haben, dem Ver- 
klagten eiue längere Frist zur Einlassung zu gewähren. Die 
Einrede der mangelnden Passivlegitimatiou ist dagegen, obvvolJ 
sie hidirci l eine solclie Befrislnng zur Folge haben kann, we- 
sentlich darauf gerichtet, das Kia^eicclit ,gauz oder thcilweisc zu 
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beseitigen; im ist daher zu den dilatorischen nicht zu i*echnen. 
Die Einrede der Verklagten, die Klage könne hinsichtlich der 
Forderung nicht gegen sie. sofulern nur gegen den SchuMnor 
resj). dessen blasse gericlifct ^^L'ldeu, ist aber ein Exceptio der 
fehlenden Passivlegiümaliou, uud ihre Vorbiingung somit bis 
zum Schluss der Sache zulässig. Art 464 B. l*. O. Hierin 
küuueu die ergangeneu , die Eiulassung der Verklagten auf die 
Hauptsache TerocAieadeii Urthfiile aicbta findem, da fene 
Einrede eben eme Vertlicidigung auf die Haopleaehe mit ist. 
Hure S^olas^UBg in zweiter Instanz bedingt daher weder eiuc Ver- 
letzung des Art 1351 B.€L B. und des Art 474 B.P.O. noch 
eine Machtfiberschreitung. 

ff. t. Hallberg wider Lenders, 19. April iSU. 
Jaalinigen. Eichhorn, Saadt Kunowaki. Arch. XXXI. 2. 83. 



Peremption. 

Die Peremption def Vedahreoa ist im Art 897 E P. O. 
nur für die Instanzgerichte vorgeschrieben, sie findet Bkt. 
das CaasationsTerfahren keine Anwendung. 

A. Bi0$ierfeld toider Abels, 4. Mai 1821, 

T. Sarigny. Eichhorn. Saadt Uaasi. . 

Ein Urtheil, welches den Entscheidungseid uufgiebt, trägt 
die deiiiiitivc Eubcheidung in sich uud schliesst die Erlöschung 
der Instanz aus. - * 

Art 397 B. P. O, 

K, Hansen wider Hansen, 30. August iS3A, 

BssQf. Eichhorn. Saadt Knnowski. 

In Gegenden, worin, früher die Per^ptiea unbekannt^ ist. 
ihre Anwendung auf früher angefangene und nicht reassu- 
mirte Proccsse . ausgeschlossen. Art 397 — 401, 4G9, 1041 
B. P. O. StaatsrallisiTutachten vom 16. Februar 1807. Die 
Percin|iti()ii iuudet nur auf wirklich anhängige luülauzen 
Auvveutiuug. • .' 't 

.Die früher bei dem RridafcanmiergeriBbt anbfiogig gewe« 
aenen- iSaelien moA mM ohne Wetees. wtd Ton säbtt in 4at 
jlj^jpittUationtidslana vor dem AppeUatranshofe anl^gig; sie' stef. 
Iien zu diesem ui eiucm tiinlicliett VerhÜtiüss, wie im frühereü 
gemeinen deul sehen. Pnkoess' eine blosse eingeiegle und nicht Wk* 
getfifarle AppeUatioB.' 

JT. e« itaunfeld wider tJ. Weichs, 7. Juli 1821. 
■»'* •■ V. Saviirnv. Eiclihorii, Sandt.- 'Uliiast. ' 

K. Küller wider Kmjser, 28, Juli 1824, 
FiBcbenich. Euppenthal. Reinbardu Kunow^ki. Arck. yil. ^i.^s* 



Die PWige^ ob dne Instan« erioschen, mlklt dai DaMin «kr* 
fldben Toraus. Unler der firAhem Gesetzgebung war eine we» 
der eingeführte noch vom Appellaten antidpirte Beniiiing, da 

sie keine AnhSngigkeit der Saono bonirkon konntp. der Perem- 
ption nicht unteiAvoi-fen. Durch eine \ orJaduug von der einen 
oder anderen Seite ^vurdc dagegen das AppcHaHonsecricht mit 
der Sache befassi, die Instmz angeknüpft und somit ^veuig- 
stens in Beziue auf die Erlüäckuug des Proccäses die 
Wirkungen der Heehtshfingigkeit gegeben. 

Ä. von der Schulenburg-Wolfsburg toider Temau, 8, Juni 1625, 
Fiaolieiiick Eichhorn. Saude. Reinhardt* 

Der Art 452 B. P. «atarscfaeidirt Du;ht, ob em Interlocut 
mit oder ohne Wideraproob. orga^gen^ der AxL 15 findet auf 

beide iinwendung. 

K» Hasenclever wider' Gemeine Remscheirf, 18 März 1844, 
Brewer. Jaehnigen. — — Reuich e, Arch. XXX Yii. 2. if. 

Die Berufung gegen die von den Friedensgerichten erbsse- 
nen Zwiscbensprftm ' hat eine Intemiption der bei denselben 
anliftngigeii InetanB» nndmi andk der berate begonnenen Farem^ 
ptionsfriet anr noChwendigen Fo%e. Da die £aeention eines 
Urtels Yor seiner Siguification nicht gestattet ifty Art 147 
B. «P, Ol soi beginnt erst mit Sigiutication des in zweiter In- 
stanz erfolgende« IJrtheils die \\ ierleraufnahme des YeriahreuSy 
und somit ein neuer Lauf der Peremption. 
Art 15 B. P. O. 

tu Rener wider Wallee, 22. April iS44. 

Brewer. Jaehnigen. »:>andt. ikunowski. 

Dan Pariheien ist die Befogniaa msAk genommen, ansdrfidc- 
drfiddidk oder — durch ohne Widerspmdi (biigesetstes Yer- 
fldttwi anf die Wren^ÜML des Art 15. B. P. O. an varaaditen. 

it. a. SIn-'RübemuA wttfer lAppett, 2. Dec. i8d4. 

Brewer. Eichhern. Seadt KanowskL 

■ 

Die Regierurls; hat in einer an den Ajtpelhof gcricliteteii, 
dem Appellanten mit Vorladung durch einen GerichtsexecutoT 
zagesteUten Denkschrift — Peremption der Benifimg beantragt. 
Der Appeilhof hal diese Ladung, weil sie keine Anwaltsbe- 
stellung euthält, auf Grund dar Art 400 und 61 der B. F. O« 
fttr niidi% oUfirt Bmch diese £ntsdiddan|; dnd diese Artanl 
fSdseb ancevmendet, nnd verietat das Geseta Tom 19. Niroee IV. i 
, derBesduuss des Vollziehnngsdireetorinms vom 10. Thermidor IVl 
' das Gcsciz vom 17. Frimairc VI. Act %\ der. Cansularbeschluss 
vom 7. MessidorIX; das Gesetz vom 14. Nivosc Vit Vi t. 27; 
das Gesetz vom Tt. Ventose IX. und das Gutachten des Staats- 
raths vom t Juni ld07. Der Art 400 B.. kann nvf 
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auf solche Fälle heumok wn^en, worin der Kläger flberhaapt 
enien Anwalt zu besteUen TerbiiBdeD fet Wenn die dem Artikel 

hinzugefügte Ausnahme nur den Pcremptionsbeklagten betritR, 
und der Grund derselben ntiP den Pereniptionskläjjer nicht passt, 
HO kann kieraas der Schioss nickt hergciettei werden, das» der 
Kläger 

„immer, selbst dann, wenn er in dem ursprönglichen 
Rechtsstreit auch ohne Anwalt auftreten konnte, doch 
«ir gßitigcn ülalciluug ^eacr neuen Inatam taam An- 
wait betteHm m&sse.*^ 
Es isl nkht abzusehen, warum bei dieser IQa^e eiier ab 
bei 'der nrsprfinglichen oder bei jeder anderen eine Airwalls- 
bestellung nothwendig sein sotttey warum das in Domainen und 
ähnliehen Sachen ausgeschlossene mündliche Verfühi*cn, gerade 
liier eintreten niiiss. Der Art. 61 B. P. O. rechtfefftigl eine 
solche 6iiii^nl?irität in keiner Weise. 

ÜC, Reg. Trier wider Müller, 7. Januar 1824, 

Fischenich. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Die PcMinptlonsklii^ Sst iwar an and f&r sich ab ebe 
neue Klage sn betraehien; — ifierin liegt aber kdn O^d, um 
den Art 61 B. P. O. anwendbar er erklären, sobald diese Klage 
dnrcb eine von Anwalt za Anwalt sa|;esUiUe Bittsebrifl erho- 
ben und emgcinitct wird* 

Ä. GiUesen wider Laursy 27. Dec. 1834. 

T. Breaning. £ichhorn. Reinhardt. SandU 

Die ArL 397 und 399 B. P. O. enthalten so wenig, \vi© 
der nicht einmal aualogisch anwendbare Ai t. 1865 B. G, B. Be* 
stennngen fiber db Fra^ wegen Uniheilbarkeil der Intttns 
ond insbesondere Uber db Wkkung c^ner nidtl Ton sflmmtliidMQ 
Streitgenossen angestelten Peranqptionskbga Von einer Zu- 
widerhandlung diese Gesetze kann daher niehl db Red» 
sehi. — Die Peremptionsklage bezweckte durch Uinwegräumun|^ 
der Appellation die Kcchtskräftigkcit des nan{)turtheils (Ter ersten 
Instanz — und somit die Vindication des darin den Pcrcmptions- 
klägern zuerkannten Bergbaues — eines unbestrittenen immobi- 
lis. — Keine Peremptionsklage lässt sich sclbststandig und ohne 
Beziehung auf einen Hauptprocess denken, sie ist ihrem We- 
sen nach nur für eine Exccptlon zu achten, welche nicht ge- 
trennt wm dem b et w flfa n den RechlBBtf«il benrtfaeilt werden darf. 
Bei dem Mangel efaier ceselalieben Vorsehrill, welebe specbH 
ale Peremptionskbgen onne Unterschbd nnter die Mobiliarkla- 
gen dassiiicirtey hat daher der lUditer den Art 526 B. G. B. 
nicht Tcrletzt, wenn er in diesem Falle db Pecen^tbnakbge 
ab eine Immobiliarklage bezeichnet hat. 

B, Weyer wider zur Lippe, 22. Jaminr 1823. 

Goerdeler. Roppenthal. Reinhardt. Sandt. 
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T)h von der Cassatiousbeklaglen der PeiTiiiptionsklage cnt- 
gcgeiigcsctzte, aus der A oronlimiiir vom 4. Februar 1823^) ciit- 
nommene Einrede, berührt jene klage uichl, sondern nur die 
Competenz des (iericlits in (1er Hauptsache. Der Appellliof hat 
djurch Zulassung dieser Kitircde, uud iudciu er uui des>viUen 
Anstand genommen, auf die Peremptionsklage za erkennen, .^ese 
VerordDiing irrig angewendet und den Getdbmn über-4üe Perem- 
ptwm zuwider ^imnudi. 

Die Klage auf Peremption ist, wenngleich in gewissem Be- 
tradit ciu lucidentstreit, der sich auf eine andere Sache beziehe, 
nichts desto wenij^r eine neue, von dieser imabhängigc Klage, 
welche wefler denselben (iegenstand belritll, norli auf deniselhen 
Grunde ruht. Es kommt bei ilir einzig darauf an, ob die Be- 
dingungen, anter welelien just sie stattündet, vorhanden sind. 
Jede andere Latcrsuchung. insbesondere die Erörterung einer 
die Hauptsache betretTenden Eiurede, ist dieser Klage fremd, eben, 
weil sie vM jener nichts -geinein hat, als dass sie in Folge der- 
selben- angestellt wird. Ist die Peremptionsklaae begründet^ so 
mnss der Richter die Peiemption mit allen ihren Wirkungen 
anflsprechen , ohne die Folgen zu untersuchen, welche daraus 
für uie Hauptsache entstehen könnten; hierüber steht ihoi) «nr* 
Zeilt wenigstens, keine Erkenntuiss xu. 

Art. 397 seq. B. P. O. ; 

Gadä wider Reg, Trier, i5. Februar ix'26. 
Fiscbenich. Goerdeler. Sandt, Reinhardt. 

Die Einrede wegen nicht gehörig eingeleiteter Percm- 
pÜonskiage kann aof dem Wege der OBUBsaHui ni^t geltend 
«emebt werden. Die jun Art 399 R P. O. ▼orkommendwi 
vVnrtet — Gültige Aote^ — deuten hmläuglich an, dasB 
darunter nur Proceduracte zu verstehen sind. Aneh nnter 
der früheren Gesetzgebung konnte die Peremption nur durch 
dergleicbefi Aele unterbrochen werden. Der Art. 399 steht 
somit in Üluklaug inil dem Art. 397 ibid, der uui- von Unter- 
brechung des gerichtlichen Verfahrens spriclil. Ein Scbm- 
ben. worin. — r „der Wunsch einen freundschaftlichen Vergleich 
auzuhicten" —.ausgedrückt kL uiciit geeignet, den Lauf 

der Peremption «u unterbrechen, oder |u^^ yerOe^sener 7^ 
die Klage xu hindern. Dlle FeiieniDliojpttkUige isl.]«d|g|ich' als 
em Incidenifunkt in einem v,ofhanaet(en Prociessfa. betr^eii- 
tJHIi.. niese Ansidit liegt dem Art 400 JB. P. 0. su, Grunde, sie vvir4 
lNeiä%t durch die Veranlassung dieses Gesetzes» — die frü^<9f 
scluvankende Praxis. — Sind mm Incident klagen der Perem- 
pUon; nkht nntfrv^orfen, so miMa dasselbe von der Pcren^pUqi^ 

twf - - .... I ■ . . . . ; ; ' , i 

Diese ('a!iinrt>or(lre uiUer^f'^rt den (ierirhten jede Einmischung 
ia Forderungen, ticrgeleitet a)t#^ Y^wait^l^i»f$jtJTpr Antritt 
der? gfsge^wärt^^iA HeifiliruBg,. - " : . i - . - i; 
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kk^ geÜeii; iie vvflrde sonst, ärem Zwecke avwidn . dazu 
angewendet werden, einen Process. zu dessen Venrichtan« be- 
reits die Einleitun^^ £:elrofi!ea, dureb eiue ibeue PerooqilioiuKkige 
wieder aurzmvecken. 

\\ ciiiii;leieh die Peremption nirlit mehr von Recblsweijcu 
eiiilrilt, so liegt dennoeh im Art. 399 der Beweis, dass sie 
durcli die eingeleitete Kio^e unwiderruflich erworben 
wird. Dieses Recht kann ienf Peremptionskläger ebenso wenig 
durch ein auf Vernichtung der Peremptionsklaee gerichtetes Ge- 
such ab dnrek ebe nachfolgende prooessoaUsdie liandluig ge- 
noannen werden. • 

Jl» Zambani wider v, Salis-Soglio, i, Mörz 1826, 

Fiscbenich. Goerdeler. Reinhardt. Saadt 

Die Solidariläl einer Verl)in<lh( likeit begründet, wenn ihr 
Gegenstand theilbar. keine L utheiibarkeit des gegen solidarisch 
- Verjpiliclilele eingeleiteten Verfahrens. 

Em Streitgenosse hat weder das Reeht, noch die Pfficht» 
den Anderen m, swiugen, gemeinsam nul ihin gegen ihren gc- 
m^ischafUieben. G^er anf Peremptiim su kkigen. Kein Gesets 
macht die Ausübung seines desfalsigeu Reehtes von der Mtwir- 
knng seines Streitgenossen abhängig. Onrch die Anstellnng der 
Peremptionsklage wird nichts geändert, weder in den Hechts- 
Verhältnissen der nrsi)rüngliehen Kläger zu denjenigen, die an 
der Klage anf Perenipliou keinen Antheil genonunen, noclii in 
jenen, die sieh zwischen diesen Letzteren uud ihrem Streit- 
genossen, der sich seines licchlcs bedient hat, gebildet haben 
mögen. " / • 

SchoeUen tcider r. Proff, 23. Dec. 1629. 

BIsBchard. Elohkorn« SaudL Kunowkkii 



PersoiL 

Der Jesnitenfonds sielJle euie selbststiindige juristische Per- 
son mit einem eigenen ^ ermögen dar, welclie eben nur unter 
der obrigkeitlichen Aufsicht des Magistrats von Cölln stand. 
Durch den Luneviller Frieden ist kein EinJßuss ausgeübt auf die 
activen mid passiven SehuldverbSUnisse dieses Fonds, oder anf 
seme juristische Persönlichkeit Diese ist auch unter franxöai;- 
seher Hemchaft durdi das Deci-et Tom .22. Brumaire XIY. 
Art 3 gesetzlich anerkannt^ und dort ailsgesprochen, dass der 
danudig^ Sehnlfonds in Cölhi das vormalige Jesuitenver* 
mösen im Ganzen, und nainentUrh mit Euischluss der Capitalien 
wirklieh besitze. Hieraus folgt, dass die Schulden des ehemali- 
gen Jesuiten- auf dem gegemviirticen Scholfouds haften mos- 
seu. Der ApjieiUiof hat dem Ulari^n Sinne des Dccrels ent^ 
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^s^n in dem Schulfonds bloss eiue VerwttldMhafl de» cAt- 

lerntcu Zweckes beider Anstalten gesehen. 

K. Kgl Reg. Cölln wider Schtilstiffungsfonds Cöln, 25. Mai i83U 
V. Sayigny, Eichhorn. Kunowski. Sandk Arch. XYl. 2^ 0. 



Priffttt 

Weder der Bj^;ierui)gsbeschliiss vom 17. Ventdse VIH. 
Art 6, noch der vom 17. Nivose IX. Art 2 schreibt unter 

Strafe der Nielitij?1<oit vor, dass der Präfecl, besonders, wenn 
er sich iür eiuca ciuzeliieu Act verlreten lüsst, einen Hesrhluss 
öber die Delegation fassen und den Minister des Inneren davon 
in Kenutiiiss setzen, oder dass der Dcle^rte von dem ihm ge- 
wordenen Auiüa^ bei dei' Unterschrift Erwähnung thun muss. 
Die Yerietzung der diese form vorschreibenden Miuiöterial- 
verfögung giebt käam Grund mar Canation. 

Piscbeuieh. Eicliliorii. ReimhardL SflJidL 

Hat em vormaliger Präfecturrath in einer zu seiner Com- 

petenz i^hörenden Streitsache einen Besclduss erlassen, und ist 
mit dem gegen denselben gerit lileteii Recurse dei' Appellliof bc- 
fasst worden, so unterliegt dessen Erkenntniss, welches jenen 
Besehluss nm des^viUen beseitigt hat, weil er ein blosses Gul- 
aeiiiea gewesen und nicht contradictorisch erlaü^en woiden sei, 
der Cassation. 

K. Krieger wider ChoUn, 9, Jum i824^ 
Piseiiettielu Eichborn. Sftadt Reinbardk Arch. YIL Ä. 4S. 

Das Versleigerungsprotocoll isi TOm Gencralsccretair der 
FrSfectur unterzeichnet Es ist bis zum Beweis des Gcgentheils 
anzunehmen, duss er den Frifbden bei der Versteigeruiig ver- 
treten habe. 

JSU Qßmemde Clüsserath wider Gebert, i5. Nov. i926, 

ülaachard. Eichhorn. Sandt Üunowski 

Kern GeseU legt den, nur «k Anmahnegericbte zu betrAdi- 
tendei l^äfecbirrithcn, die BefugmM bei, über itreitiee Eigen- 
ihumsfra^en bu erkemieB. 

Esser. Btobborn. Reinhaedt Stli4t* 

"Der zweifc leichter, indem er einem Präfecturrai^sbeschloss, 
dessen Eigeuschail als eines blossen Gutachtens der Yerwattungs- 
behürde feststeht, die Ei^ensctialt eines justu» ülulns im Sinne 
de» Art 2265 B. G. Ii. abg^proGbca, bat diesen Artikel 
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v^letzt Ein solches Gutachten einer Behörde stellt keiuen das 
Eigentimm yoju k^eiteu eiaes früiieicu ücäitaerb iibei'ti*agetiden 
Act dar. 

ü. Engelinann wider Gemeine PelerswM, 27, Juni 1835. 

HeffUr. BichhoffB. Stadl KmnowikL 

Die Verletzung eines präfectun'alhlichen Beecblasses würde 
an und fiir eich nie der AHadräfildiclieii YorleliDng eiiiea^eaetaCB 

gleichzustellen sein. 

tu GmtmU Müllenbach wider Fabrik St» Paulin, 6. Dec. 

. y. BreuniBf. Eichboro« jSaadU Keinhardt. 

Der Präfecturraäi war competent, Kaufverträge über Do- 
mMtfy^giiifr anwulegea und sa €at9eheided, was iiHFVon als 
.mitfwkanft zu betrachten sei. 

Gesetz vom 16. und 24. August 1790, Tit 2, Act 18, 
— 16. Fructidor lU. und 28. Pluviose Vill. 
Der §. 20 des Ressort -Reglements ist auf früh^e Ea^ 
Scheidungen des Präfecturratiies nicht zu beziehen. 

R. Binnchi wider Andernach, i 8, März, 1839. 
Esaer. Eickiiorn. Sau dt Aeuscbe, Am.Y, 1. vxjl 



PrtBideni 

Nicht der Präsident » sondern nur das Gericht ist befu^ 
dem von ihm ernannten, und- somit mit einer mandata jnns* 
diefeio bekl^deten Riehl ercommissar im Falle der Vcrhhidcrung 
einen SubstitutoTi in -ehcu. Ait. 823 B. G. B. und 969 B. P. O. 
Dies wird durch die Ausnahme des Art 110 B. P. O. ausdiück- 
lich anerkannt. Ist dem aber so, und darf keine liehorde sich 
ihrer Amtsreciite und Pllichlen begeben, so kami das Gericht 
den Präsideuten zur 'Substitution in Betreff sämmtlicher Com- 
ttdssorien bei idlenfalsigera Personenmcfasel und sonstiger geset^u 
-Beher YeriiÄidemng nicht ermSchtigen. 

£ Sdbnif» wider ScftaitlsJ 
K, Haas wider Haas, \ 26. Febrmr i844* 
K. König wider Köniff, ' 
K, WakÜMUsen wider Dahlen (Cassation im Interesse des Ge~ 

seUes), 9, Sept. 1844. - . 

Brewer. EicLhorn. Arcli. XXXVII. 2. 9h 



PrivilegiiD. 

Dem Kscns sieht m AnseiiBiMe seiner Reefannngspflichtigen 
ein ällgsineines PrifTÜ^nm im Verbfiltniss vä alleti anderen 
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Gläubigern zu, sofern nicht besondere Ausnahmen eintreten. Bei 
der Gdtendoiadiimg dieses Privilcgiuuis, — Art. 2098 B.G. ß., 
vom 5. SeptembOT ISO?« — kttun von dem Stdt des 
Art ^119 G, BT: ; . , 

les menbk« n^ont pas de snite p«r hypotiieque^ — 
die Rede nicht sein. Pas Piivilegium ist vielmehr so weit 
verfolgen, als ein Dritter nicht ein bereits früher^ auf die bean- 
spruchte Sache envorbenes Recht na(;hzuvvdseii''vcaniia^. ' Eid 
blosser Arrest gewährt kein Vorzugsrecht. 

K. Reg. Aachen wider Cocfterilly 4. Januar 1834. 
Graun. Eicbhom. Sandt. Kunowski. Arch. XiX. 2. ao. 

Das Privflegiura des Art. 2101, Nr. 5 B. G. B. ßndct seme 
Mturfiehe Grense in dem, was bot Befriedigung; sddMsr LebeAs- 
bcdürfnisse wirklich erforderlich war. Die Natur dieses 
Pdvilegiams läset keine Ausdehnung nadi Maassgabe der Gat- 
tung der Sachen zu. Hat der Instanzrichter erkannt, dass die 
gelieferten kostspieh'gen Kleider nicht als nothwendige Bedürf- 
nisse, sondern als LuxiKgegenstände anzaseheii, so hat es hier- 
bei sein Beweuden. 

* R, Beckers wider Ditges, 20. Sept. 1834. 

Graun. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Dassdbe gilt vom Branntwein. Wenn das Handelsgericht 
^e Knechte and Arbeiter einer Fabrik^ sor Familie nicht gerech.- 
net, so hat es eben nur den Art 2101^ Nr. 5 B. G. fi. und 
.S29 iL G. B^ riohtig an^wendet. 

V ' Jt. KUngholA wid^r Reinhold, 8. August 1835, 

Graun. Eiehhorn. Kanowski. San4t. 



PrecessTerjlkriing. 

Nach L. 19. C. De praescr. 30 vd 40 ann. und L 1. $. 1 
C. De ann. exe. %vird zum Eintritt der vierufflShrigen Procesa- 

verjälirtmg nichts erfordert, als ein unterbrochenes Schweifen 
oder Ruhen seit der Iclztcu gerichÜicheu Verhandlung der Saclic, 
ohne dass es erst noch einer besondern Yeraniassvng zu einem 
fei'ueren Handeln der Partheien bedarf. " ' 

R, Wültgens wider Gem. Haaren u. (rfnossen, 17. tebruar iSiO» 

Ueffter. Eichhoru. Sandt. Reuäclic. 



ftalttaug. 

.deijei4gie, wcklier aat einer Quittung vesseiien ist» 
in dnc Folge eddfirt, wie die Zahlang gesdieiie%'ao kaM ihm 
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dies zum NachHien nicht gereichen. Es mniss vielmelir vermöge 
der Quittung uod des dann Hegenden eigenen Geständnisses des 
Ausstellers angenomoieu werden, dass der Besitzer der Quittung 
sich von seiner Schuld auf eine gesetzliche ^Veise befreit 
hahe^ bis zum Gegenbeweis^ dass er durch unerlaubte i^littel 
z,um ÜeaiU der Quittung gekommen. 
Art. 1322 B. G. B. 

K, Faber wider Keucker, 2. April 1823. 

BUnchard. Eiciihonu Reinhardt Saadt 



ReohnungftlegaBg. 

Wenn auch der iieclinangsnehmcr sich auf die von dem 
Rechnungsleger aufs^estelite Rechnung gar nicht erklart hätte, 
so konnte dennoch der Richier nach dem Schiasssatz des Art 
52.4 B. P. 0. die Grösse der Eutschädigungsforderung feslstellea, 
obne die Art. 523 — 525 ibid. zu verletzen. 

ü« Herrig wider Patdy, 15, September 1S45. 

V. Oppen. Jaehnii^en, Deycka. Aaaa^ihe. 

Zu einer gehörigen Rechnung ist erforderlich, dass die 
Anssabeposten gehörig jastiüdrt Tverden. Art 5369 537, 542 
B. P. O. — 

Die Verpflichtung des Recluniii-slegers zum Erweise dieser 
Posten ^vird dadurch, dass der Ke( hnimgsnehmer, den Betrag 
der Einn ahmeposien für ricldis; aiiuimirit, nicht aufgehoben. 
Aus dem Art. 533 folgt nicht, dass auf die Balance die Gi und- 
sätze vom Geständnisse anzuwenden sind. Art. 1356. B. G. ß. 

R. Busch wider Loewenkhy 27* Od ober 1845. 

Graun. Jaehnigen. Knnowski. Parbtcli. 



Reoktskraft 

Fiscus nimmt gpgen Busch HvpoÜiek auf 150 Florin, und 
ccdirt diese Forderung an Marx. Marx klagt gegen die Erben 
Buscli auf einen Ziiiscnrückstand, uiid iasst Fiscus zur Vertre- 
tung beiiudciK Das Friedensgericht nimmt die Schuld als un- 
crvnesen ao, weist den Cessionar ab, und Terartfaeilt den Fiscua 
nr RflcksoUttng der Viüata. Die Erben Bosch klagen hifranir 
auf hMsttOft der Hypothek. Aof diese Löschung >'vird in con- 
tomadam encanitt Später findet Flscaa die verlorne Sdinld« 
Urkunde und klagt auf Zahlung der ganzen Schuld gegen die 
EHben Baach, &icte aetaen mit Erfok die Exceptio rei judi- 
catae entg^^ denn die geTuAdene Urkoude iat kein neuer 

14 



KlagPCTünd. sondern ein nmm Brwpismitfe), und Fiscns war 
stets der persönliche Gläubiger der Erben Busch, mag er nua 
nebenher als Adcitat oder Uypothekengläabiger aufjgetreteu sein. 

Bei der im Art. 1351 B. G. B. geforderten Identität des 
Gegenstandeä kommt es überhaupt nicht auf die gänzliche U^>er- 
ei) Stimmung des materiellen Oojects, sondern vielmehr auf die 
Identität der jedesmal yorliegenden vnd bettritteaeii Rechtsfrai^e 
an. Die Alisiehft de» OeaeUeB nlit dahin» Uithdle so verliin- 
dem, die nach ilirem weientlienen Inhalt einander widen|ire» 
dien. Bei Beurtheilune eines solchen Widerspruchs ist nicht 
nur auf den Theil des IJrtheiis zu sehen, mlcner als Entschei- 
dnns; unmittelbar bezeichnet ist, sondern auch auf die Grunde, 
insofern sie zur Erklärung und Erganzuns^ der Entscheidung 
wesentlich gehören, wie denn überhaupt mehr auf das Wesen 
der Sa€he zu achten ist, als auf die äussere Jb'orm, worin dn 
Urtheil abgefasst und angeordnet ist. 

Jt* Reg» Trter wider Sfein und Erben Busch, 27. Oct. 1830» 

V. Savigoy. Eichborn. Kunowski« SaadL 

Die Cassalionsbeklagten haben in einem Arrestprocesse die 
Einrede der Excussiou vorgebracht, sie ist in dem iiülitren Ür- 
tiieil nidit beröckaichtigl worden. Jetzt, wo es sieb um Zah* 
i«a$ lumddt» Ist diese Einrede gdtend in nadien, olme dasp 
Ibr M jndicatn entgegensteht Art. 1851 B. G. B. 

R. GtatßbmKer wiOer Maat, 2. Mar% i83L ' 

Oswald. KIchhorn. Bnddee. 8an4t 

Die der Peremptionsklage entgegengesetite Exceptio praescr. 
wird durch ein Zwischeaurtheil verworfen, and apSter durch 
tJrtheil des CassationahofiBt» die Peremptionsklage selbst, nicht 
aber die Exceptio praescr., definitiv abgewiesen. Durch diese 
Entscheidung wird die Wirkung des Zwisclienurtheils nicht auf- 
gehoben; die Exceptio praescr. ist vielmehr durch Kes judicata 
verworfen. 

ÜT. 9* Keverberg wider Braunfeid, i» Dec. i832, 

Klenze. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Die Imploraten haben im Vorprocess in Waidungtii, welche 
Imploranten als Eigenthum in AjQspruch nehmen, Servituten- 
recnte aiiägeübt. Die gegen sie angestellte Negatorienklage hat 
den £rfe%, daas der Beweis des Eigenthnms an den fragUdieok 
WaMangen filr nidit erWachi, und die negftl^^riacke Klagt 
•b^ewicaen wird. Trats deaaen klagen ImploniniML.jcU 
in posscssoria Die BeBÜildai^ ist jedoch iwMinnfhmbap; 
Art 26 B. P. O.; — denn da ab auf den abgesni-ochesMi 
B%Qnfhwnaheaiti f^tit wkd, ao wAide aamit dieaalba fiispMc 
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thumsfrage unter denselben Partheien gegen alle RechtsbegrÜTe 
wiederuin zur Sprache gebracht werden müssen. 

R, Engdnmnn mder Gern, Peterswaläu. Löffelscheid, 10» Jan. 1835, 

Ei««r. Bichhorn. Sandt Reinhardt. 

Eine negabefisc^ Klage g^n angemaawte Servituten bt 
nidite aateea^ als ein Ausflas« des E^gtntfaumsrechts und eine 
Anwendong der Eigcnthumsklage gegen dcrgleiclicii Anmaassun- 

fen. Sie beruht wie die Letztere auf der Behauptung des 
iigenthum&rechtcs, welches in seinor Fipiheil — In ehose dc- 
mandce — - bildet. Ist dnhcr die iiegatoiischc Klairo wegen 
mangelnden Eifi;eiithumsrechts rechUkraHis; vcrwort« ii. so steht 
hierdurch unhn den Partheien recl^skiäilig fesf , dnss der 
Kläger düä KigcuLiiuiu au der Sache nicht iiahe; es 
kann ndtfain auch die Vindication nicht weiter stattfinden, sonsti 
wfirdi» dieadbt Frage nnd fiber dasselbe Obiect, nKmJicli über 
das E^mUnuMedil tob Neuem geridbtahgnpg iwdeq. . 
Art 1350^ 1351 B. & B. 

K, Crmietfufe Peierswald taid Ldffdt^heid mder Engdmann, 
Uellter. JaehDigen» Rettscke. Sandt. Arcb. XXIX. 2. a. 

Das Urtel erkennt, dureli die vorgebrachten Beweismittel 
sei d«r Beweis nicht getulirt, und legt bessere Beweisftihrung 
auf. Hierdurch ist in dem eröflhctcn Beweisverfahren die Prü- 
fung der Fra^e nicht ausgeschlossen, ob nicht durch das spätere 
IB — D ir de» des erbotcnen Eeminngaeides der Beweis ab eigiMt 
nd snrckhcttd geführt aageaehen werden mfisse. Hat abo daa 
»ätere Urtel auf diesen Eid erkannt, so wirä hieEdnrdi die 
Keditslirafl des Mbeten Urteb nieht voMtt 

Ü. Ro$BeUen wider Jansen, 2T, Ihe, i64i* 

LieL BichhotiL Sandt Renseke. 

"Die VeT^ve^^lln£, einer Klai^e wegen nicht nachgewiesenen 
Veimgs schüesst einen spateren Vei'zug nicht aus; der auf 
diesen gestützten zweiten Klage steht £]u:eptio rei judicaiae 
ladit eutgcgen. Art. 1351 B. G. ii 

Mentzen wider Bodden, 13. Sept. 1843, 

y. Oppen. Jaehnigen. Benseke. Sandt 



Rechtsverweigerung. 

Die blosse Actertheilung über das Znjrestftndniss der 
Richtigkeit eines Theils der Sciiuld stellt eine Kechtsverweige* 

mng dar. Dieser Theil musste zuerkannt werden. 

Manchal ^ Brust wider Stadt Boppard, 30. Jamiar 1828, 
Scheller. Eichhorn. Kunowski. isandt. 

14* 
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' Implörant hat den vom Richter ffar erheblich erachteten 
Beweis der seinerseits gelieferten Arbeüen aoMidteküch anerbo» 
ten. Der Richter, indem er die Klage wegen nicht ger«hrten 
Be>veises abgewiesen, hat sich einer KechUverweigerong schul« 
dig gemacht 

iL Louen wider Rttz, 3. Februar 1840. 

Y. Oppen. Eichliorm — — Reasche. 

Es handeH sich in zweiter Lutanx am die beiden Fragen: 

1) ob dem Impioraten iSe WcgegerecfatigiKil ab SofHoA 
seines GnindstScks. 

2) ob sie ihm als GemeindemÜglied anstehe? 

Der Appelihof hat, indem er nnr die zweite Frage enfc* 
scfaiedett, sicä eine RechtsTcrweigeraog an Schnidcn Iwmmen 
Ittssefli 

Art 175, 186, 401, 405, 452, 464, 474 B. P. O. 

IT. Friederi^ wider Rieper t, 19. Decemher 1835. 

Esser. Eichborn. Sandt. Aeinbardt. 



Recolte. 

Die nicht vom Boden gefrennte Fmdit nnd das noch auf- 
stehende Hols hat nnr dnrcli den Zusammenhang mit dem Grund 
nnd Boden die ihnen im Art 520 und 521 B. G. B. beigelegto 
Natur unbe\'veglicher Sachen erlialten. Vom Boden gefrennt, 
Terlieren sie die^ Eigeaschalt, und können nnlhin unbe- 
wegliche Sachen nur in dem Zusammenharii^e mit dem 
Grund und Boden oder mit demselben zus^leich vei kauft werden. 
Werden sie dagegen zu dem Zweck und mit der Bedingung, 
dass sie vom Boden getrennt werden sollen, verkauft, so neh- 
men sie sdion im voraus die Natur beweglicher Sachen an. 
Ab solche werden sie bei der saisi-brandon angesehen, nnd 
dämm nicht in die Kalegorw der Beschlagnahme nnbewegliciier 
Sachen gesteUt, sondern als bewegliche Sachen durch den Go* 
riditsvollzieher -verkauft Wenn daher der Art 1 des Gesetzet 
vom 22. Pluviose VII. in der Reihe der beweglichen Sachen, 
welche nur durch die dazu berufenen Beamten versteigert wer- 
den dürfen, namentJich Holz, Früchte und Ernten (bois. fruits, 
recoltes) anfzöhlt, so küuucn darunter nur aufstehende Früchte 
und Uolz gemeint sein, und nicht gesctilagenes Holz und bereits 
geemlete Fruchte; denn überflüssig w5re, diese ganz unzweifel- 
haft beweglichen Sachen so sorgfaUig besonder s zu beueuueu. 
Es war aKer gerade dem Hanptamck des Gesetzes, die £ui> 
repslrirnngsgefäJie an sichern, entsprechend, diese VericSufeebenaft 
^e die anderer beweglicher Sachen dtaiJichen Beamica .191 
fthertragen. Jeder Zweifel fifaer die Bedentnqg des Wertes 
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„RecoUe" schwindcf tibrigens durch das Haupt -Enrcgistremeut. 
Geseta vom 22. Fiiinaire VTI.. dessen Ai-t. b9, §. 5. rxr. 1 aus- 
drücklich die recolles sur pied und die coupes de bois als Mo- 
biliargegenslände bezeichnet, und sie der Gebühr von 2 Francs 
unterwirft. Sie sind daher durch dea Geiicht^chreiber su Ter- 
kauien. 

Kf Bewer wider öffenil. Ministerium am Laadger tchl Düsseldorf, 

iL November 1837. 
Eiter. Eichhorn. Sandt. Arcb. XXYL 2, a« 



ReciLsatioii. 

Konnte gleich ein Handelsrichter wegen der Verwandtschaft 
mit einer der Partheien recusirt werden, — Art. 378 B. P. O. 
— so kann doch Cassationskläger, da er von dieser im Interesse 
der Partheien gestatteten Befugniss keinen Gebrauch gemacht, 
hierauf kdn CafieationsimKel begrDnden. 

R, V, Carnap wider Servaes (Agent des Falliments v, CarnapJ, 
^ 4, Januar i841. 

Eiier. Eickhorn. Sandt. Keusche. 



Die in der Exccnlionsinstanz en refere vorgeb lachten Ein- 
reden dürfen sich nicht auf Verträge und Urtheile gründeu, 
wdche früher ▼(Nrfaanden smd, als jdae «i ToUstredcende UrtheiL 

iL Wiedeufeld wider Gribius, 12. Oct, iS2U 

Seyppel. Eichhorn. HtMs. Sandt 



E e & t e. 

♦ 

Es ist kein Grund vorhanden, warum der Art. 1912 B. G. B., 
indem er so wenig wie Ai*t 1911 zwischen alten und neuen 
Rentvei trägen unterscheidet, nicht auf beide anweudbai- sein sollte. 

Der Heulvertrag stellt, wie das verzinsUche Darlehn eiocn 
einedtigen Realvertrag dar, worauf der nur für sweUeiHge Ver- 
träge gegebene Art, 1184 B. G. 6. daher , nicht anwendbar ist 
Der Art 1912. indem er das Zwangsrecht auf Rückzahlung 
imd sofort audi in correlatem Yerhöltniss die Verbindlichkeit 
sur Rückzahlung an den blossen Ablauf der Zahlungsfrist knüpft, 
muss nothwendig aus eigener Kraft durch diesen Umstand 
eine VeraeUong in Verxug begründen, wie sie nur auf irgend 
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eine andere Weise im Sinne df i Aii. 1139 und 1230 B. G. B. 
möglich ist. War aber dieses Z^vang8rccht rlnmal erworbeu, 
so kann es durch ein späteres Zalüungsaueibieieu nicht mehr 
rückgängig gemacht werden. 

K, Armmterw. Cöln wider Seyfried, Mai 1839, 
Esser. Gichhorn. Reinhardt Sandt Arch. XXYUL % ■ 

Der Art 1912 B. G. B. ist auf ältere Rentverträice anwend- 
har, weil er diesellien nicht ausnimmt . und ganz allg^niein die 
Folgen der Nichterföllung bestimmt. Der Art. 1139 seq. findet 
auf All. 1917 nirti! Anwoiiflmisr. weil (hierdmxh an die Stelle 
seiner Zeil best immung eine andere Frist treten würde, die das 
Grselz nielit bewilligt hat, und ohue ZeisLoi ung seines Zweckes 
niclit bewilligen konule. — Ebenso wenig ist der Ar[. 1184 ent- 
scheidend, da der Kenlvertrag kein zwei-, sondern ein einseitiger 
Vertrag ist. Audi der Unterschied iwischen Brios- und H«l- 
renl«!! kommt nidit in Betracht Wo es keiner CoBstitDtio In 
moram bedarf, muaa der SchoMner aich nothwendig binnen einer 
bestimmten Frist liberiren» mnn er der an den Ablauf deradbnn 
^d&nOpßen Fo%e ynrbeu^n nvilL — Art 1258) Nr. & — 

IT* KircftenDorsl. Sl Unufm su Cöln toiäer Dahlen, i, Mai 1843, 

V. Oppen.. Jaelinigen. Keusche. Sandt. 

K. Ritter wider Dahhn, 23. Sepf. 1^4 f. 

V. Oppen. Jaehnigen. fteuschc. . 

Der Lrtliiun über den Werth der verkauften Saciic i^t 
überhaupt, imd somit auch bei dem Leibrentenvertrag nur im 
Falle des Art 1074 weaentficfa. Die Annahme dea Rkefaiiaclien 
AppeUhofeS) als widerstreite die Stipulation von kaum 4 Prooent 
dem Wesen akatoriscker Veitrfige, vedetzt den Art 197a' 

LiUutuehlo$M wider Colin, i2. Jmd i84X 
£iser« Jaehnigen. Seasche. Sandt. Arch. XXXV. 2. sa. 

Drr dciifsche Orden hat ehemals in Temmels die Grund- 
und niedere Gerichtsbarkeit niissrenbt; diese lässt auf ein wahi'es 
Unterthaniirkeitsverhältniss sciilicsseu. Hiernach muss das in 
den Uikniidpn gebrauclile \\ ort — ..Zins" — erklärt^ und 
die belreilende lieule für abgesdiailt erachtet werden. 

Art. 1, 2 des €esetaeft rom 17. Jni 1793. 

0eQvt von 7. Yeoftte IL 

Gntachten des Staatsraibs vom 30. Pfatnase XI. 

Jt ü^. Ml 3Wer wider LaMer tfen., 98» j4pra 1800* 

Blanchard. Eickhirn. — ^ llaass. 

Der Leib£i:ewinnpar]it hat die Yermnthung einer reinen 
Grundrente für sich. Der (/egenbeweis, dass äe sich gründe 
auf einen wahieu Lehnsnexus, oder ein anderes oberherrliches 
Verhaituiss ist nicht geführt j die AiiodiaÜUit der Leibgewinns- 
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giiler kn Gegentheü nicbt bestrüten. Die saweüeti Torkommeiide 

Benenming dieser GMev — ..LpIiph.'' ist in DeT^tsrhlnnd kein 
Merkmal wahrer Feudalitüt. Ebenso \v( nis; die Eigenschaft eines 
Tiafhenguthes und die ünterwerfnnj^ unter die Lathensrprirhts- 
barkeih Die LaUieugerichte waren nur Fora speciaiia causae; 
iu^)rüngUch hat teil sie freilich auch über die diese Güter be« 
tN0eiiden Streitsachen zu erkennen, später jedoch hat eich ihr 
WIABmufM^ bMlirSiikl «nf 4ie Obsorge Uber die Kbiriffcoiig 
iir t<OB j$tm Gfitem m enhriefatendea GcfSSe, mf Ertbcünng 
der Behaakligungslffiefe «ad «iflige Handliiiigea der Mvvjl^n 
Oerkbtebarkät 

Yeroidnng vom 20. Mai 1681 }^ 
- 20.pecbr. 1779 
Selbst die EigenschafI eines Gerichts- oder Grundherrn 
reicht, besonders wo die Vcrninlhung lür das Allode, nicht hin, 
am eine Rente deshalb für feudai au halten. Die Behandieun- 
gcn waren überdies nichts als die Annahme eines neuen Leib- 
gewinusträgers; die nicht gerade beim Tode, sondern bei jeder 
Verfind^ong der Leibgewinnshfinde zu entrichtenden GeMmrea 
waren ein wahres buideniiam minn% keioesw^ee da mortaap 
linnL liandemiett bähen aber gerade die Vemintfanng dbwr 
Gnmdrente ftH* sicli. 

Art. 1, No. 2. Decret vom 9. Vendcm. Xffl. 
Die hl den Behandigungsbriefen den £rtheUern gegebene 
Benennung ..Herrschaft und Leibgewinnsherr," reicht zur Be- 
z^hnung eines domini directi ccnsualis ebenso ^veing hin, als 
das Wort — „Oensns" — zur Bezeichnuni; ( ines herrschafl- 
Kchen Geusas. Dominiimi directum kommt auch bei der biossen 
Empbytense and Gensus bei honis censiticis Tor. 
' ^ Art 1, Nr. 4 und 5 ibid. 

Art. 1. Staatsrathsgutachten y, 14. u. iS» AvgutiSO?. 

Alb 1, 3, 5, a Deerct vmm 9. Vend^midre XQI. 
Act 17. Gesees yoin 28. Angnst 1792. 

IT, Ihmtigen^Leulfeld wider Bogehmmm, 20. AprU i63i» 
Blanebard. Biebhorn. Xanewaki. Saadt 

Die Gerichtsbarkeit der Hof- und T afbÜnke war begründet, 
wenn auf Zahlung eines Zinses, eines Canons uud anderer Ab- 
gaben gcklact \varde, welche jährlich von dem Besitzer des 
Grund und Bodens oder nach dessen Tode von den Erben ent- 
richtet zu werden pflegten, oder wenn der Hofs- und Latherr 
Wesen unterlassener Entrichtung aolcher Abgaben, wegen ver- 
nanilMgter Aaerkeinang — «eoogoitft , annlaabter Ver- 
SnsBemng etc. die CadncitStsMage anstellte. Melck Voels 
IM. tar. M m. 

Diesemnadi wiii#ea auch die Eib|Milliladlter, wovon jfibr* 
ein Canon, — Erbpacht, — zn entrichten, und wdche 
-aach Cup. 106 der ^ftüeb-BergiadKn Recbtsoidnani otme Ein- 



wilügnn«! des Erbpachtsherra nicht VerSiusert werden duefleii) 
in der A rrordnunc; vom 26. Marz 1558 im Gpjjcnsntz von ge» 
meiaen und Lelnii^iitern unter der aiigeineinen Benennung von 
Hofs- oder Lafi^iiUnn verstanden. Daraus also, dass die Üeber- 
tra^uug crb[)aciii8pflichtiger (jrundslücke am Lalengmchte he* 
festigt und hierfür gewisse Geböhren entrichtet >verden mussten, 
folgt eine Aenderuug in der Natur der Erbpachtspflichtigkeit um 
80 weniger, als solche Erbbefestigungen dem ErbpadiUverhSil- 
aise «geathftnJicii waren. Das Landgeriebl hat ofthcri IniBdi 
€8 die do^dagte Kente fllr abgesebafll erklärte, 6tm ibk 
Nr. 1 des Decrets vom 9. Vendemi aire XIIL verletil and die 
Vererdming vom 26, März 1558 falsch ani^eiidet. 

K 9, Wmg0 wder Jrnnsm, iL F^rmr i839, 

Esser. Eichhorn. — — Saadt. 

Die ErbliabcrpacliUeiite lial die Eigenschaft einer reinen 
Grnndrente nir sich. Diese A ermuthung kann nicht durch die 
gi-üsseie oder geringere \\ alirscheinlichkeit dei* Feudahtät oder 
der Mischung, sondern einzig und allein durch vollständigen Be- 
vreia eotkrfiflel; werden. . 

K 9. Sgu wiier Grtf vnd Genossen, 2. März i83i. 
Bianehard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. AMli.XV.2i.se, 

Pia Kunnuth gehört unter diejenigen Leistungen, "^vider 
welche das Decret vom 9. Vendemiaire XllL die nur durdl 
Gegenbeweis zu olidirendf Präsumtion der Feudalität aufstellt. 

llir Aiiiliorcn zieht die Abolition aller damit verbundenen 
Abgaben insofern nach sich, als dem» Verbindung in gesetzlicher 
Art und Form nachgewiesen winl. \ oii keinem Einiluss ist 
daher, dass der Heutegläubiger seinem luleresse gemäss befun- 
den, die Kürmnth nicht mit einzuklagen. * 

R. c. Trips wider Büurlscheid, 24» Jtät 1822, 

Gaerdaler. Eichhorn. Sandt» Haass* 

Die Aussteliuneen wider die gesetzliche Ziüassigkeit dea 
vom Appellrichter oerücksichtigten Beweises der Vermischung 
ooer Rente mit der Kurmuth, ist nur in dem Falle zu beach- 
ten, wo das Gesetz dem Richter bei Strafe der ISichtigkeit ge- 
boten, in der Redaction des Urtels der einzelnen Titel und ür- 
hnnden speciell zu gedenken, oder wo der absolute Man^ 
gesetzUch qualÜicirter Titel unzweifelhaft feststeht. 

/{. p. Tritps wider Bouri&cheid, 24. JuU 1822. 

Goerdeler. Eichhorn. iSandt. Uaass. 

Die Partheien haben In iwel Notarialaoken ym Jplva 1^30 
be&fcnnnii, dass Impieraten die unter dem Namen Honda» oder 
Herrenpacht schulmge Rente, in ftuif Terminen abidsen soUnk 
Gegen den Zahlong^ieiehi erheben aie £in^pi»eh| mü daa Vnp* 
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« >, 

demiairederret jene Rente ganz aiif^pliobon habe. Mit Unrecht 
£s kommt dermalen nicht auf die Frage au, ob die ursprüng- 
liche Kriite gesetzlich abpcsclinfTt sei, sondern nur darauf, ob bei 
Abschliessung jener Acic eine Ijim eic hende rechtliche Begründung 
derselben -tun^ichtlich des daiia üheieai^tkoiiiiiuMien Ablojitui^s- 
preise« bestanden habe. Diese Frage ist zu bejahen, zumal die 
ursjjrängUclie ab eine &alfirliche Verbindlidtkeit bei alkofiil- 
tagi» iknfhelMiiig der Reale fortgedauert haben wflrde. Die an- 
cefedtfenen Urtheile haben aomit die Art 3 des Decrets vooi 
9. Vendtoittre XllL, Art 1131, 1234, 1271, Nr. 1 B. a B. 
verteilt 

IT« Ifen wider Cbenett, 30, Avgust i634. 
Ksier. Slchbom. Knaewski. Saadt. Aivb* XXI. 2. i% 

Durcli das Bcrgischc Decret vom 13. September 1811, 
Art. 7, 8. 11, Nr. 1 sind die friiher bestandenen Erbpachtsver- 
hältuisse aufgclöset; der Erbverpächter ist durcli die Art 9, 39 
and 40 in einen blossen Rentgläubiger verwandelt, und ihm 
nur nur Siehcrheit der Benfe das Privllegittm des Art 2103 
E B. gegeben, mit der Yerpfliehtong, solches binnen sechs 
Monalen vom Tage der PnbUealion dm Decrets eintragen an 
lassen. Er kann folalich gegen einen dritten Erwerber nur die 
Rechte eines Uypotnekargläubers geltend machen, und sich im 
Fall der Versteigerung nur gleieli jedem llypothekargläubigcr an 
den Kaufschillirifi; lialtcji. Arl. 42 des Deercis. Das tjcseta vom 
21. April 1825 hat dies ansdrncklirh bestätigt. ~ §. 15, 35, 19, 

Ä. V. Wenät wtder de Werth, 24 Sept, 1830. 

Esser. Eichhorn. Reinhardt. Kuaowski. 

Erbpachtrenten Icöonen gegen den Drittinhaber des Grnnd- 
nnd Bodens, woranf sie haften, nur beansprucht werden, wenn 
^ eingelracen waren. Art 39, 40, 42, 44, 45, Bergisdies De- 
erel vom 18. September 1811. 

Die Gonvernementsverordnongen Tom 18. Janoar und 28. 
Februar 1814 und die Cabinetsordre vom 5. Mai 1815, nnr auf 
die durch die französischen Gesetze aufge)iobcnen Rechte, 
Gefalle und Leistungen gehend, linden auf eine nicht abge- 
schaffte Renle keine Anwendung. 

Das Gesetz vom 21. April 1825 hat hierin uichts geändert, 
sondern vielmehr im §. 19 auf die allgemeinen Gesetze, mithin 
auf die iirt. 530 und 2108 B. G. B. Bezug genommen. 

Ä. V. Canmp wider Uellenberg, 4, Februar 1838, 

Esser. BichhorB. Saadt Reinhardt 

Die Bedingung der Nr. 4, Art. 1 des Decrets vom 9. Ven- 
demiaire XIU, aaan auf die übrigen, in diesem Artikel verzeich- 
neten Renten nicht ausgedehnt werden; insbesondere niclil auf 
den J^bgewinn; ihm wird vielmehr Aelmlickeit beigelegt mit 



den unter der lAffer 1 voi^kommeiHlni KjntM. OaMilMi des 

ütaatsraths yom 18. Augast 1807. 

Jl* BoU wider r. Harff und Gen,, 28, Januar 1820, 

Blanchard. Eichhorn* MeÜtor. Haas«. 

— Empfangsbüclier und Rechnungen einei* Kellnerei siiid 
für solche Recognitivtitel zn liaiten. über welche Art. 4 des De- 
crets vom 9. Vendemiaire XVD. disponki. »— M dem Man* 
gel besoBderer Vondirifle& fiher di« Art der Plpodnltloii dieeer 
TM iat aif die ftUeemeiaeB BcsHoiiiiungen lurfidcKug^Mo. — * 

Hiemach ist me Vorlegoog eines blossen Eztracto ciMr 
Uricnnde, sowie die Produetion einer Copie nicht auaffeachlos- 
ten, nelmriir Sache des Gec^theils, die Offeulegmig des Ori* 
einals zu verlangen. Von dem Cassatioushof kann dieser erst 
hier gestellte Antrag nicht berück»chtigt werden. 

Ä, r. Drost wider Oeppen, 3i. JuH 1822. 

Goerdeler. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Der Besitz ist die Bedingung, unter welcher den Recogni- 
Hv- oder declaratoriscfaen Urkunden Beweidcraft in Ansehung 
der BesdhaffiNiheit der Rente beigelegt viM. 

Art 4) Decret ve«B 9. VendMeire Xfli. 

Efai Ten dem Renteglfiubi^ selbst, oder von einem ladm 
auf dessen Namen ohne Mitwu^kung des angebUchen RentpfKd^ 
tigen gelehrtes Ileberegister kann aber zum Beweise |«iifls Be- 
sitzes, wenn der Pflichtige ihn in Abrede stellt, um so weniger 
dienen, als blosse Heberegister an und für sich nicht einmal als 
Recognitiv- oder dedatorische Urkunden angesehen werden 
können. 

Jt Regierung Cöln mder Wrede, 5. Oct. 1825. 

Blanchard. Eichborn. Reinhardt. Sandt. 

Die Eigenthömer soldier Renten, Vfridie & Vemmßimijt 
d» "Gnmdeigensdilift für lidi lieben, sM, mwa tdb «u Zeä 
der OecnpaKon oder noeh spller im BesÜtK gSFwesen, MM 
Ton der Voriegong des Oenstitutivstitels befreit, und mir nr 
ftodoction recognitiver oder declaratorischer Titel gehiÜen. 
Art. 1, 2. 4. Decret vom 9. Vend^m. XIII. 

Findet aber der Richter, dass sich gerade aus diesen Titeln 
die feudale Natur der Rechte ergiebt, so kann sich Implorant 
darüber nicht beschweren, dass sie als abgeschafft erklärt wor- 
den ist 

Ä. Weckbecker wider Ackermann, 2i. Mqrz 1827. 

fi laacbard. Eichhorn. Sandt. Kunowffci. 

Die Klap Mf Aml^ung eteee nraen Rewtetiteb eeint dns 
Dasein eines mfteren TMs vorans, sd dieser der nrsprfingiBbs 
oder ein AneitauinngsäteL Es vvfirde eomt m mar* selbig 
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ständigCD, die Rent verbindlichkeil feststellenden Urktuide, welche 
KD erneuern' mid an einem bcsiimmten Datum, von welchem 
die 28 Jahr zn zählen, mangein. Die Voraiissetziini: steht um 
so fester, als nach den le^sialiveu 1>< ralliuiigeu über den Art 
2263 ß, O. B. die 28 Jahr schon \um Tasre der AusstcJInng 
deä zu erneuerudeu Titels, nicht aber erst von dem ersten 
Vccftlttag der Rmte m laute anfany. Hebe- und La^erbü- 
eher kdnoen dtfaer^ da sie war Reallieftnuigtit beivknndeo, in 
dieNr betdKinkltB AhfgtiMotmibal weder dien RedilMTimd 
noch ein bestimnites Datum zur AuMleUnng einea neoen TitcJs 
darbieten. Der $. 19 des GesciMs v«m 21. Apvfl 1825 hat 
hierin nichts geändert 

ü. ä4mgi. Reff. Düsseldorf wider Hugetipoth, 30. Atignti i84i. 

Eaaer. EUhborn. Sandt Kvaowaki. 

Am 22. Niyose IX. liat die Verklagte eine mit einem 
jährlichen Canon behaftete Oelmöhle verSiissert. Im Jahre 
1828 yvu'd sie auf Zahlung des seit dem Jalire 1798 rückstän* 
digen ErbpaddeanMit nnd anf AUfieuie der Erbpacht farklagt 
Die Klage irt wibegrQndet IMb Verklagte liai aar YertniMB- 
rung der Emwüligung des Obercigentfatotrs afieht bedvft, da 
das gethcite £ig^tlMim dnrch das Geaets vom 4. August 1789 
aufgehoben wiNrden ist. Zur Zeit der Verkindignjig der Art. 
529 und 530 B. G. B. war aber die Mühle gar nicht mehr in 
ihrem Besitz, so da^s es nicht einmal einer Krörtprune; der 
Frage bedarf, ob der Besitzer eines mit einer (ji iimlrcnle bela- 
steten CrnndsliK ks vermöce dor Mobiliarisirung der Kentc pr^rsön- 
iicher ^»chulduf r d<;rsclbej]. sowie des Renh npitafs ffcwoidcn ist, 

Ä. Reg. Aachen wider r. Quadf , 2!l. Aprtl 1820. 

Blanchard. Eichhurii. — — Sandt. 

Maehdem die Renten fSr ablOehar eiUiit, Arl. 580 
B. €k &, Art 1 ofid 2, Titel 1 des Oeeelies vom la nod 29. 
DaeeniWr 1790, hal die, diesen Gesetzen vorauagelMndft Süpnlih 
tion, wodii'ch der Erbverpächter in der Voranaealanng eeinal 

alleinigen Eigenthumsrechtes die Üebernahmc der gewöhn- 
lichen Stenern übernommen, ihre Wirksamkeit verloren. E« 
ist jetxt nur noch der Füuilel- Abzug von der Rente gestattet. 

Gesetz vom 1. December 1790, und 
- 3. Friniaire VII. 

Staatsrathsgulachten vom 2. Februar 1809. 

•IT* Goffari wtder Hunckes, 23. Februar iQ2U 

Blaaehard* Eichhorn. 

Blaaehard. Rnp^peathal. Xaa«wskL IB^andt Arch. V. Z. si. 

Der ErbpSchter einer verspricht einen jährlichen Ca- 

«an, der £rbmpdch^ da^n 4r6 nötM^ Banhols, Dnroii 
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die AH. 529 und 530 B. G. B. nnd den Art. 1 und 2 des Ge* 
setzes vom 18. und 29. December 1790 ist dieses Rechts- 
verhälJuibs e;änzHc]i zei -iNnt worden. Hiermit hat zuj2;le!cli eine 
bloss auf eiucm .sul( Iilii \ erliiiilui&s beruhende Verbindlichkeit 
zur Verabreichiiug de» Bauholzes, die nur auf dem dominio di- 
recto haflen konnte, ihr Fortbestehen verloren, und ist mit dem 
don^nio dimto «nf das Bmunelir meuügfie domiiuiioi. fibergangen 

IT. Pomu^ wüer Caapari, i. JMi laSA. 

|BUn«litrd. Eichhorn. Kanowshi* .Sindc 

Die Gnmdrenten, worunter nach dem Gesetz vom 29. De- 
cember 1790, ^velches sie alle für loskaufiich erklärt, auch der 
Erbpacht gehört, sind mobiliarisirt durch — Art 7. Geaete vom 
11, ßrumaire VII. und Art. 529, 530 B. G. B. 

Hierdurch liabcu die Bestimmungen im Tit. 5, Art. 1 und 
3 des Gesetzes vom 29. December 1790, ihre Kraft verloren, 
und mag dies der Grund sein, warum nur die diei ersten Titel 
dieses Gesetzes durch das Decret -^cm 17. Theraiidor XU 
(5. August 1304), m welcher Zelt die Art. 529, 530 bereits 
Gesetawskrafl — in den Departements des lmfc«i Rheiiittfers 
verkfindet worden sind. Vermö^ der Mobiliarisation haben die 
Grundrenten aufgehört, GerechtMme an dem Grund nnd Boden 
m Sem, sie sind in Forderangen umgeschatTen gefen die Person, 
in deren Ei^nthum das Grundslück kraft des ErDpachtcontracts 
über^ri^an^en ist. Der Art. 530, welcher erst nach dem Tit. 
18, ßüili Iii. des Civilcodex Gesetzeskraft erhalten, hat nun 
Renten dieser Art, d. h. solche, die als Bedingung der Ueber- 
trai^ung eines Grundstücks, diese mag iniüeist eines lästigen, oder 
eines wohllhätigeu Titels geschehen sein, cieiil >vordcn, mid 
sokslie Renten, die fiir den Kaufpreis dnes mibewegUchen Gutes 
errichtet worden, einander deichgestellt Die Enteren bilden 
daher I3r den £i§mthttmer oder RentfEÜnblger mm ebenso pri- 
viiegirte Fardcrong wie Jene ist, welche dan VcifcSafer wegeil 
des Kaufpreises zusteht. Die Eigenthümer ftnae Renten kenn* 
ten aber von da ihre desfalsigen Rechte gegen dritte Er- 
werber nnr mittelst Eintragung ihrer Forderuns; in die 
Hypotlii kciire^ster aufrecht erhalten. Auf dieser Ansicht be- 
ruht der Alt. 11 des Decrets für das ehemalige Grosslierzogthum 
Berg vom 12. December 1808, dessen es um desnülcn bedurft 
haben mag, weil damals das bürgeiJiche Gesetzbuch in Berg 
noch nicht eingeführt war. 

K, Cüuriä wider Schioer, 23, Diavember i825. 

Blanehard« Eichhorn. Saadt. Reinhardt 

Bssoi^ Eiehhorn. Kanowakl, Saadl» 

Die Grundrenten sind fui* lösbar und lur bewegliches Gut 
erklart worden. Dadorch hat die Natur dieser Reitoi eioa 
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gänzliche Veränderang erlitten; sie haben aufgehört ProprieUSI«» 
theÜe des Grnndshicks zu «ioin. worauf sie hnffeten; es h{ niVht 
mehr der (tiuiuI und Bodeu als Schuldun der Ivciile anz.use- 
hen. Der Pioprietätstheil, den der Keutbcrechtigte friilierhin 
an dem rentpllithtigea Oundstiick liaHe- ist jelzt durch die 
bioäse Kraft des Geselzet» auf jeden üc&ilzer deö Giuiidsiücks 
fibergegangon, dieser hat den Proprietftlsthcil erwoflicii, den der 
Renwerechtigke verloren, und vA somit Proprietär des ganiett 
QnuMbtOcks ce^yorden. Das Gesets luit aber» indem es die 
Rente lösbar erklärt, deutlich zu erkennen gegeben, dasa 
diese Erwerbung nicht unentgeldlich sein, dass vielmehr der 
mmmehiige Bentschuldoer ein Aequivaient dessen p^cben sollte, 
wns or erworben hafte. Die*^r'^ konnte nur in der N erbindlich» 
keit bestehen, die Heute bu» zur wirklichen Abhisuni: zu ent- 
richten. Der Renllierechiigte erhielt so auf der einen Seite, 
was er auf der anderen verloren hatte. Diese \ erbindlichkeit, 
die den Preis der von dem Jientschuldaer er\Noibencn Proprie- 
tät bildet, ist aber eine rein persönliche, denn da das Gesetz 
nieht verfügt hat, dass jene Erwerbung bloss eme Vcrpdichtanc 
des Gmndsttteks nach steh tiehe» so muss es bei der Regd 
verUeibett, nach welcher Verbindlichkeiten persönlich sind. 
Es ist sonach unzweifelhaft, dass derjenige, welcher zur Zeit 
der Verkundun^' jener neuen Gesetze Besitzer des 
mit Grundrenten belasteten Gutes war, zur fortwäh- 
renden Enfrielilung der Rente freilich nieht mehr 
ans deui früheren, sondern aus einem neueu Hechts- 
gründe, und zwar persönlich Terpflichtet worden, — 
eine Vei fjflichlung. der er sich durch Veräusserung; des belaste- 
ten Grundstücks nicht entziehen kann. Der rheiaisciie AppeUa* 
tionshof hat daher, indem er die Casaationsklager mit ihrer 
Klage gegen deo früheren Besitzer des mit einer Weionnte be* 
lasteten Gruadstödcs abgewiesen, den Art. 6 des Gesetpes vom 
4. Angost 1789, Art 8 des Gesetaes vom 25. August 1792, 
verkuiidel 6. Germinal VI. — Art. 7 des Gesetzes vom i 1 Bru- 
maire VlI.^ — Art 529 und 530 R G. B.; — Art 1, Tit. 1 
des Gesetaes vom 29. Deeember 1790 ^ verietst. 

/T. e. lUoschinsky wider Davis, lü, Uec» 1630. 
e. Ktoichmshy ißider Klöc/mer, 
Blancksrd. Eichhoru. Saudi. Arcb. XV. 2. ei. - 

K, Hospital Andernach wider von der Leyen, 20. Dec. 1834, 
, Oswald. Elcbkora. Sandt. Reinhardt. 



Der Art. 42 des Gesetzes vom 11. BmnuDre \TL bestimmt 
weiter nichts, als den Ort, wo die vor der Promulgation dea» 
telbeii auf GmndreoleB sebon ermrbeaea Hypothekwireehte in 



f^ie HvpoflieTfenros'istrr einzufr.'^ffpri. keineswegs, daM (ÜB Gmnd^ 
reuten zu den (ÜDgliehen Hechten gehörig seien. 

R, Kömgl, Reg» Aachen wider Blanke, 7. Man 1827, 

Blancbard. Eickhom. — Sandk 

Kein Gesetz Terpflichtet den Erbverpächter zu den Hepa« 
nriofen des in Erbpacht gegebeneu Gstes, odersa eiwaiBciln|^ 
Mehe Verbindlichkeit kann nur begründtt werden dnreh einen 
Verlrag. Das Rechlsvlliültniss der Erbpacht Ist gänzlich aoi^ 
Ijdioben durch die Art. 529 nnd 530 B. G. B., sowie durch die 
Art 1 und 2, Tit 1, Gesetz vom la und 29. December 1790, 
somit ist zugleich die vertragsmilssige Verbindlichkeit des frühe- 
ren ObereT£:cnthümers, — Uoiz zu liefern, — erloschen. Von 
einer V erietz.ui)g des Art. 1134 K. G. B., oder des Gesetzes 
vom 4. August 1789 kimu daher die Rede nicht sein. Ebenso 
wenig von einer Verletzung der Gesetze ^om 28. Vcntose XL 
(19. MSrz 1803) und 14. Ventdse XII. (5* März 1804.) 

Die Befolgung der Vorsdirift, die Beweise f5r das Nntzongs- 
redit an einer Staatowaldnng in beslimmter Frist Tomibrin' 
06% hat weder dem angelriiä Beieohtigften Rechte irerlidken, die 
er früher ncfat |;ehabt, noch wirklich erloschene wieder in Kraft 
gesetzt sondern den Gmnd und die Existenz des Rechts seihst 
ganz unberührt gelassen. Selbst der Beschlofs der ehemaligen 
Centrol Verwaltung des WHlderdepartcments vom 22. Ventose VllL 
(13. lAlärz 1800) ist nicht geeiirnct die Ansprilclie des Cassa- 
lionskiagers un>viderruflich testzusetzen, da eine Anerken- 
nung von Seiten einer Verwaltungsbehörde dem 
Staate nicht zum Nachtheil gereichen kann. — Der 
zweite Richter war berechtigt, über die Wirksamkeit des Be- 
idihisses vom Ventdse sn erhennen, ohne seine Gewalt m niss- 
hranohen* 

X» dKeron/uts mder Kg!. Reg, Trier, id. JM i628. 

Blanohard. Eichhorn. *Sandl. Kanowshi* 

Die Abgabe des Voigthafers im Bergischen ist durch Art. 3, 
Nr. 10 des Decrets vom 13. September 1811 nnd 42 des 
Gesetzes vom 21. April 1825 ohne Entschädigung .iii(i^( hoben. 
Mit dem Untergang der Abgabe hat auch derjenige Theü zu be- 
stehen aufgehört, mit weleliem die Familie des CassationsklSgers 
beliehen war. Wie jedes i..cUnsvcrhältniss durch Untergang des 
Qbjects aufhört, 

Arg. IL Fend. $. 2 nnd 58 prine. 
so haben anch die wechselseitigen Rechte und PfÜditen mit 
dem Untergang der Voigthaberahgabe aufgehdrt, insoweit sie 
mit Rücksteht enf das Deeret Tom 11. Jannar 1808 noch be< 
standen. 

Dk Frage, ob nach allgemeinen Gesetzen und insbesondere 
nach U. Feud. 8. pr. 25, 4ü und Art Ua4, 1302, J136, 1149 
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B- Cr B. dem CassaÜonskläger « in Ersatz wegen der aufgeho- 
beuen Üeule gebühre? — kui«u»{ nicht in Betiachi, da spcf ielle 
Gesetze vorliegen. — §. 77 — 81, Gesetz vom 21. April 1825. 

Jt. c Hatzfeld wider Reg. Cöin, 28» März 1837. 

Jaebnigen. Eichhorn. Sandt. Kunow»ki. 

Renten gehören nach Nr. 1, §. 4, Tit. 2, TbL L und Nr. I, 
Tit. 1. ThL Ii« des Geldrischen Landiechts zo dem nnbewpgR* 

chen YerniöE^cn, und verjähren mit 33V Jahrcu: 
Nr.^ 1 und 6, §. 1, Tit. 4, ThL HL 
In Bezug auf Erwerb und Verlust des unbeweglichen Ver. 
mögens entsciieidon die Gesetze der gelegenen Sache, Die un- 
ter dem Geldrischen Laudieelit im Jahre 1798 anfangende Ver- 
jährung einer Rente ii>t nach diesem zu beuitheiicn. — Art 2281 
ß. G. B. Die im Februar 1799 eingetretene Mobilisirung der 
Renten, kann an dem früher begonnenen Recht&verhältniss nichta 
findeni. Der Art 2281 gestattet nur dami eine Aumaluiie, 
mnn stst der YerkOadan^ dee Art, 2281 30 Jabie abgelaa- 
fea nnd. 

JT. D*Haullpennä mder 9, Nesseirode^Skreghope», 28. OeU 1637» 
Heffter. Eichhorn. Knnowski. Sandt. Arch. XXV. 2. 37. 

Für den Fall der jährlichen For Miefer ung der Rente, 
ist dem Schuldner ein Abzug ftir die Grundsteuer gestattet, 
wenn dieser Kütk behalt nicht verlragsmässig ans^eschlosßen ist 
Art 6. Tit. 2 des Decrets vom 20., ZL, 23. Noveio- 
ber und 1. December 1791. 
Art 98 des Gesetses vom 7. Frlman« m 
Staatsrathsgutachten yom 2« Feimiar 1809. 

Das Gesetz vom 18. und 29. December 1790, Tit 3, wel- 
ekes yon der Ablösung der Grundrenten handelt, erwähnt 
dagegen eines solchen Abzugs bei dem Los kauf nicht, viel- 
menr bestimmt der Art. 2 1. c. nur für den Fall eines bedun- 
genen N i c h t r n e k h e fi a U s , dass dem fiinfundzwanzif^fach ver- 
anschlagten jälirliclicn 1 Lüchteertrage noch ein Zehntel (Zwan^ 
zigtel) für die königlichen Auflagen zueesetzt, abo hierbei dem 
Ren1<;^l;uibifi;cr noch ausser dem veraiiM-hlaglen ganzen Kapital- 
wtrtii einti Vergütung zu Thcii werden soIL Zwischen dem 
FaM, wo die Rente fortgeliefert und dem, wo sie abgelöst 
nvwdy bestellt der Unterschied, dass m dem ersten Falle der 
Rdekbelialt »a einem Abzöge, und der Niehtröckbebalt den Glä»- 
biger u» gar kemer zusätzlichen EnlschSdigong für die Grund- 
steuer berechtigt, woliingegen in dem letzteren Falle, nämlich 
bei Ablösung der Rente, dem Gläubiger vermöge des Nicht- 
rückbehaltes neben dem veranschlagten Capitiilwerlh ein Znsatz 
fiir die Grundsteuer zu statten kommt Jener Unterscliied hat 
seinen Grund wohl darin, dass der Gesetzgeber im Gesetz vom 
18. und 29. December 1790 Tit 3 bei FesUteUnng der Art der 



AbsehKtxtuu; des Capftalwerthea den dem RenUdialdiMr Me& 
'der Regel M Rftckliehatts flür die Grandsteiier la yetatteadea 

Abzog mit in Anschlag gebracht, und daher fokeredit fttr den 
Anenahuuilali des NichirückbehaiU dem Rcnfgläubiger zu jenem 
veranschlagten Capilalwerth einen Zuiatz für die Grundtttener 
bewilligt hat. Will man nicht dieses, so niflssfc man gegen die 
Fr^ssmiE: df^s Ceselzcs aniielnnen. dass drr Grsctzgcbcr i\pn (tIüu- 
biger im VnWr dos Nirlifi iiekbehaltes für die (irundäteuer habe 
doppelt entschädigen wollen. 

Der Consularbeschluss vom 18. Veiitose VlII. ist zu be- 
schränken auf die nach dem Gesetz vom 21. Nivose VIII. dem 
Staate zustehenden Grundrenten; denn dieses Gesetz ist als ab- 
weidieiid von dem Geeels vom 29, Deoeinber 1790 auf «ndere 
ab jene besonders crwühn^en Renten nteht aoasadehnen. 

Dte MistuDgskosten gehören wa den Culturkosten, sie siad 
vom Rentschitldtter sn tragen, und in Betreff ihrer ist kein Ab« 
lOg gestattet 

Jl. Saigeif wider r. Masson, 27. Sept, 1834* 

Bsser. Eichhorn. Knnowski. Sandt 



Renvoi 

Der Art. 171 B. P. O. flberläsat die Entschddung iib« die 
Temeisangsanträge dem richterHchen Ermessen. 

B. Dohm wider Piep, /. SepU 1830. 

Oswald. Eichborn. Sandt 



Restitutioasklage* 

Seit der Ordonnanz von 1667 Tit. 35, Art. 35, wo diesel- 
ben Worle. Avie im Art 481 B. P. O. vorkommen, sind Wm- 
derjäht'ige, Gemeinden u. s. w. für nicht güllig vertheidigt eracli- 
tet worden, wenn man unterlassen hatte, die hauptsachliGhsten 
fhdtsdien oder jsesetslidien VerHieidigungsgrfinde Torsubrincen, 
und qhne diese Unterbssung das Erkenntniss anders auseefaUoi 
wäre. In dem Art 481 B. P. O. ist mit den Worten der Or- 
donnanz auch der allere Begriff beibeludten worden. Dies geht 
ans den betreffenden Verhandlungen hervor, worin auf die frür 
here Gesctzgebnog und Präzis ansdrfldifich Beaug gjOMUh 
men wird. 

Berndgen wider Reß. Cöfn. 12. April 1826. 

Fiscbealch« Eichhorn. Saadt* Kunowski« - 
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Rt»kwirk»ide Kraft 

Der Cabinetsordre vom 9. September 1822 ist ausdrück- 
lich rückwirkende Kraft verliehen. Das erste Urte! ist vor ihr 

— nSmIich am 3. April 1821 — ergangen. Sie findet aber 
ihrer rücbwiikenden Krafl willen in den weiteren Instanzen, 
und auch auf dieses erste Urt^l Anwendung. 

Jl. KönigL Fiscus zu Cöln wider Mades, 20. Sept. 1826. 

Fischeuich. Eichhorn. Sandt. ' 

Die WliksMukcit «Inet neuen Gesetses erttreekt sieh «nf 
die FAIe^ wdcbe nach gehftrig gesdidie&er PablieeKoa toii- 



Die Verordnimg Tom 7. Juni 1844 muss, insowdt hierdurch 

die Form des Gerichts und die Art des Verfahi'ens bcsfimmt 
worden, in zweiter Instanz auf eine im Septt^iiber einge- 
legte Berufung. ^Inwendung linden. Dies ist für die Civilpro- 
cesse nach dem Art. 1041 B. P. O. und dem Gutachten des 
Staatsraihä vom 1. Januar 1807 die gesetzlich feststehende 
Regel 

ü. Fuchs wider öffentliches Ministerium am Appelkttionshof, 

Brewer. JAekaifen» Deycki. 



Sthadeo. 

Es ist thatsächlich ein z,wischen den Partheien bestehende 
Vertrags verhältniss und eine vertragsmässige Besitz- 
ecgreifiin^ festgestellt Dem Imploranten steht daher kein auf 
ein aDgeoIiclies Qaasideliet gestützter Ajispruch, sondern nt* 
alcbil nur die wtnumissige Ikilie1iid%ang so. Die SorfidL* 
wdsung der anf ein yuandettct begründeten Fardcrnng Tcriitit 
^^nfh kidn CSeietit 

tu BoMwrd widßr Dü$$eidorfer EUenhakng^saUdutft, i2, Dß-^ 

eemier 1842. 
V. Oppen. Eichhorn. Sandt. Bausche. ' 

Die Art 1583, 1606, 1650, 1271, Nr. 2, 1328, 1341 und 
2279 B. G. B. setzen die Existenz redlicher und aufrichtig ge- 
schlossener Verträge voraus, nicht blosser Schdngesdläfte. Ein 
soldlet kl fraudem der CaeMlionflverklagten geaddoeienea SeMl- 
Ißinfsgeschäfl gehörl an den unerlaubten HandlnDgen, aus wct 
dttn £faats Ar den durch das Veradudden des Cassatiouskln- 
^ MtstMidenai Sdiaden su kielen is^ - iUt. im 
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— EBenii gehört audh, und ist namentlich derjenige Schaden 
zu endxen^ den die Cassationsverklagten dadorch erlitten, dass 
die angeblich yerkauften Weine in Folge ihrer Versendung vcr- 
schlimmerK im Preise gefall^ oder Ton sonstigen Ungtädcsfitt- 
4a» iietr»llea »nd. 

JL SäUffmann u>ider Jeidel, 20, Jmuar 1830, 

^teitier. Eiciiborn* Saadt KnnowjJiL 

Der Art 544 B. G. B. setzt voraus, dass man von ^inem 
£igflDtiMim fceineii dnrdi Oevetse odtr Verardnungen untersag- 
teii Gebranicsh madhi^ iipd mlattat diesen nur soweit, als da- 
durch nicht zum Nachtheil des Naehbars anf dessen Grundstüdc 
fHlgewit kt >vird. Der CassationsbelrlMliiy der durch die Kamine 
der Schmiede seines Naclibars, des Cassationildäyra» iSehaikB 
leidet, verlangt daher mit Redit, dass hierg^ai VoricdMoseli 
feleofien weiden. 

. . iJlf Oi§nimtami Düsseldorf wider Stein, 2f . April iSSO. 

Der Ali. 1382 B. G. B. sielii nicht jede luakiiellü lläiid- 
an sieh, vrekhe einem . Anderen schädlich ist, als. Gmnd 
einer Yerplliehtmig znr Entsehfidigong an, sondern not cte 
solche, weme mindestens einen eolpoaen Charakter an tiigt. 

ir. Theobald »Mr Mni^p, 3,.J»ec0mbBr i836. 

if* B^ti§nf, «. Brenning. Sandt Reinhardt 

Das Verhehlen i!j;estolilener Sachen stellt eine von dem 
Diebstahl selbst versctiiedeue strafbare Handlung dar. Zur Be- 
stimmung dessen, was der Heiiier den Bestolilenen zu ersefxen, 
ist auf den l lufang des Verhehlten, nicht des Gestohlenen Rück- 
m^hi !iAX nehmen» 

' 0* e« Me4fiien wider Weyermann, 9. Dee, i839^ ^ 

. . • Esser. Eichhorn. Saadt. Kano'vr#ki. ; 

...... • • ' . ■ 

tte Um» das CnBiatteniiMigrri hal m dta Rech des 
ikmA o mtw MMfieü ihlMi Widetli^s, Die Ahftragung des Red» 

veranlasst den Einsturz der Mauer. Eine ^rttiihädigungsklage 
isjk nicht begründet Der Cassations verklagte war nach Ajrt. 544 
B. G. B. befiigt« flen ihm ^genthumlichen Becli abzutragen. Ein 
der Alauer zu ISaiietreten, oder die Absicht zu schaden ist nicht 
festgestellt. Der Art. 674 ist streng zu interpretiren ; der Art 
662 nicht anwendbar; die Art i^S3L se^. bei de;m Jlangel 
iedes Delicts nicht zureichend. ' . ^' 

Ä. Sehaef^ wiikr PiUhan, iO, Februar 1845, 
«Ereirer. Jaeh»lgen. Sandt. ReaK^he. Areh. XXXCL 9^ - 

WRseoBy lardia Hanihivgen ieintt SoUffiortaMditniiei- 
Ifeki #eklf Jedu AndMn, ^»i6 ftr tka Varl»! MAakth 
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der einem von jenen SchifTem mr Ueberfabrt übernoowenfin 
"W^SUfSL duich den Sturz in den Riiein suMföftt wwdoilj MAap» 
Art. 1384, 17^3. 1784 B. G. B. 

JL MffL ß€f» Düsseldorf icifier Kaiser, 9. Mai 1842. 

Esser. Jaehnigen. Sandt. Jk^^Bcke, 

Dk y«raiilwQrtlichkisit des Aet 1384 B. G. B. beschränkt 
nch fOr die Cammettans daraul^ das« der angeordnete Geschfifta- 
Wmr bei VoUstveekiuig der von seunm &teBti%eb«r erhalte- 

Mn Befehle Schaden angerichtet liat 

Wenngleich ein GehiUTe öiler zur Abnabns v<m GeidAcn 
gegen Schein beauftragt worden, so foigt hieraus nicht, dass er 
auch in ähiiUdien Fällen, yvo ein Auftrag des Cassaiionsklä£;ers 
nicht iiaihgewiesen, hierzu gebraucht sei. Die Yffwl heiittng 
dea Coniiueltanl verletzt daher den Art 1384. 

K. Jung wider äoeiiler-Bockmühl, 9. December 1844, 
V.Oppen. Jaehnigen. bandt. Heusche. Arcb. X}UCYUI. 2f st. 

Die Va»iihmai<Iiclikeil des Fraehtfitibrm in 4mebuug dea 
dmdi eigcnei Yenchuldea lierbeig^Iprtcii Schadens, kann als 
sor öffentlichen Ordnung gehörig mittekt besonderer Stipulation 
der Contrahenten nicht aufgehoben werden. Hat daher der 
AppeUatioiiahof die Clausel: — „jeder Schaden ist als durch 
force majenre herrührend anzusehen/* dahin ausgelegt, dass hier- 
durch bloss dem allgemeinen Grundsatz, wonach dem Fracht- 
fuhrer der Beweia der force majeure anflieirt. derogirt worden, 
so hat er hierdurch die Art 1134 und ü nirbt verletzt, — 
Wenngleich auf den der Grossh. lic^siivcliey Ue^ieruu^ zustehen- 
den FlusösUeckcn des Rheiues ein Dampfschiff untergegangen, 
so doch die Keclite und Verbindliehkeiten der Bdafo und 
Fracbiföhrer lucht naek den Gesetm das Landes «n bfMrthei- 
bny W9 dar UnM tkk «reigneti aondena juu^ dem Gesetae de» 
Q^hUs, wo der Vertrai; perfect geworden, und die Contpabanlevi 
Kü^itk ihm Wohnsitz hatteiu 

& UmmdampfsehiigBiMekaft tu Cöln wider Sadi, iO. März i^lS. 
ifower. eiekkorn. Sandt. aeasisk«. itf«k. lüU^VilL 2^ er. 

Ein durch unüberwindliche Hindernisse ohne Verschulden 



im Sinne Rechtens, wenn nicht für ein durch höhere Gewalt 
Tenirsaohtes, doch für ein snföUiges Hinder^sa su emditaA. 
ibi ii47, 114$ B. G. \ 

Goofdoltr. Inppentkai &eink«rdt Sandt Ann. V. 1. isa. 

Be£ der Annahnü, dass der Cassationskläger durch An- 
wendung der ihm in dem Art, lOG U. G. B. gcBlatlcten Mittel 

mm is/^smm ^ds^issi Mtto yockcHfen- können, k^nnt« <kr. 
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Appiflationsliof, ohne ein Gesetz za verletzen, erklären, d&ss 
der ans dieser Niehtanwenduog entstandene grössere Schaden 
als eine niHnittolbare mv\ dirccte Fol^e der Nichterfüllung 
der VerbiiKilichkeit you leiten des Cassatioatvecklagten nicht 
zu betrachten sei. 

B» Herrig wider Pauly, 15, September iS45. 

V. Oppen. Jaehnigen. Deycks. Heusche. 

Der Art. 1142 B. O. B. spricht nur von derjenigen Ent- 
sehSdigang, wdehe an die SteUe einer Qberhaopt unerfflUt 

gebliebenen Verbindlichkeit^ Etwas zn thun, oder nicht zu thon, 
tritt. Wo mit der Erfüllung der Verbindlichkeit bereits der 
Anfang gemacht worden, kann nnr noch die Rede sein von 

Schadensersatz wc2;cn nicht vollständifi; genügter oder 
verzögerter Erriilhing. Jede solclio Entschädigungsverpflichtung 
setzt nach Art. 1146 H. G. ß. voraus, dass der Schoiduer durch 
einen Act juiidisch in mora versetzt sei. 
Art. 1142 B. Q. B. 

R, Harff toider Gemeine Süchteln, 3. Februar 1840, 

Graun. Eichhorn. Keusche. Sandt. 



Schenkaag. 

Der Art. 943 B. G. B. ist nicht anwendbar auf eine Sehen» 
kung von Erbsehaftsrechten. 

R» Ciarenbach wider Schade, 26, April 1834, 

Esser. Eichhorn. Reinhardt. Sandt, 

i^e Sehenkimg ist um deswillen, weil die änsseren in den 
Geseteen vorgescfarieDenen Förmlichkeiten felilen und sie in dnein 

Kaufvertrag eingekleidet worden, für ungültig nicht zu erklSren. 

Zur Anfrechllialt iing des in einem ScheingesolUlfl enthalte- 
nen wahren Geschäfts, gehört zwar, dass letzteres an und fiir 
sich gültig sei. l>iese Gültigkeit bezieht jedoch sich nur auf die 
matcri eilen ßcdingnngen i?i Anseliuni:; der Contr.thrnten luid 
des Gegenstandes. Kein alls^enieines (^esetz erfordert die Beob- 
achtung der Förmlichkeiten des wahren GeschäHs. Es existirt 
kein unbedingtes Verbot der Verkleidung jedes an besondere 
Formen geknüpften Geschäftes in ein anderes; namentlich nicht im 
Art 931 seq. Das Römische Recht hält im Gegentlieil die in 
Kaufverträgen eingekleideten Schenkungen ausdrfiäficfa Aufrecht 

L. 36, 38 D. D. eontr. emt, L. 6 D. Pro Boaato^ 

L. 9 C. D. contr. empt. 
Fbenso steUen die Art 843, 853 und besonders 918 B. G. B. 
das Prineip heraus, dass die in anderen Geschäften cingekleide-'' 
%lea ^Schenkungen, — weiche «nachikmch m machen nach den 



DiscQssioncn die Absicht war^ nicht an iich und durchaus un- 
giilHg srirn. Dieses l*rinrij) gewinnt an T Unterstützung .durch 
die spccieUen Verbote des Av\. 911 und 1099. 

/T. Rosauer wider Balensiefer, 25, Od. 1834. 
GrauH. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. Arch. XXI. 

Der Art 853 B. 6. B. ist nicht anwendbar, wo eine indi- 
recte Schenkung feslatelit 

H. KütMcher wubf Boos, 29. August i842* 

Esser. Biehhern. Ssndt. Reasfhe. 

Es gehört zum Wesen einer gülligen Sein nkung, sieh ge- 
genwärtig des Eigenthums der geschenkten Sache zu enl- 
schiagen. Art 894. Die Ali. 943, 947 und 1094 gestatten je- 
doch den Ehegatten ausdrüeklii Ii. sich einander künftige Saclien, 
ja den ganzen verfügbaren ISaeldass. mithin selbst solche Sachen 
zu schenken, woran dem Sclienker zui' Zeit der wohlthätigen 
Verfügung noch gar kein Recht zvstehly wohei also ein soforti- 
ges gegenwärtiges Aufgeben des £igentluims undenkbar ist 

Bei einer Schenkung unter Eheleuten ist die Beifügung des 
nach Art 948 B. G. B. erforderlichen Mobilianreizeichuisses 
nebst Taxe nicht zu yerlangen; der Gesetzgeber würde sonst 
bei Zulassung einer Schenkung künftigen Vermögens etwaa 
Unmögliches Ibrdern. 

Die in den Art. 939 seq. Torgescliriebcue Trausscriptlon 
der Schcnkungstukiiiide gehört nicht zu den wesentlichen Förm« 
Jiehiicitcü der ^ciicukung. 

Weyler wider v. Calenberg, 24. Nov, 1839. 

Heffter. Eichhorn. Sandt. Reusche. 

Der Art 1076 B. G. B. scfaHesst dne Handsehenkung ein- 
zelner beweglicher Sachen an die Kinder nicht aus (vergL 
931, 948,^ 2279). Vermuthnngen för £e Existenz dieser Schen> 
kung können an den Zusanunenhaug der Thatsachen geknüpft 
werden, ohne Verstoss wider Art. 1353 B. G. B. — Der Art. 
2279 spricht nur voti bewt>t:;ljchen 6achcn, dereuwegen nach 
Römischem Recht das inlcrdictum ulrubi gestattet war, d. h, 
von solchen, die ihrer Natur nach beweglich, — Art 528 — 
und einer eigenlUcheu Ucbcrgabe, wie eines eigentlichen Besitzes 
empfangUdi smd. Art. 1G06. Uidiörnerliche Sachen dagegen, 
wie Budifordemngen, die nadi Art, 529 nur för bewegpc& ge- 
halten werden, sind nach den legislativen BerathuQg^n über 
iea Art 1689, den beweglichen körperUchen Sachen gegenuberi 
nur auf eine besondere Art, sei es durch Schenkung oder tuH 
ter lästigem Titel zu ^Übertragen, und kdnnen, da die tradition 
reelle ihnen fremd, — Art. 1607 — nicht im Sinne des Art 
2279 durch blosse Uebci'gabe der SchulduikinHle in den aus- 
adhdjcssli^rffcett £i|fenÜuu|i6^U übergi^eu, nicht g^ 



^net, den Gei^iisfaaid eines Haadf^esoimkes (don maniMl) n 

K. Closfermann tpider Juppen, 15. März i84U 
Esser. EiclihorB. Reusehe. Sandt. Arciw XXJU. 2. ». 



Scbriftliches Verfahre!. 

Von der Befuffniss der Regierung ohüe Anwalt zu erschei- 
nen, gilt kein Sdunss auf die Nothwendi^eit schriftlicher 
Verhandlung. 

Jl. K^U Eeg, Trier wider Gem. Mandern, iS. Mai 1825. 

Ftschentch. Eichhorn. Reinhardt, ffaadt. 



Staatspapiere. 

Der $. 47. 1. 15 A. L. R., gültig fttr die Rheiuprovins 
iatA das Gesetz vom 16. Juni 1819 liat durch die Bezngnahmt 

der $§. 45 und 46 auch diese $$. für die Rheinpioyinzen Enni 
Gesets erhoben, insewdit als es äch Ton lu Tindicireiide» Staafei* 
papieren handelt. 

In dieser KeyJelning. nicht aber in Ansehung des haaren 
coursiienden Geldes ist daher der Art. 2279 B G. B. angeho- 
ben. Das Gesetz vom 16. Juni 1835 liat hierin nichts geändert. 

Ä. , KomgL FoslPertoaltauff wider Costmam, 22, Sept. is3H. 

Esser. Jaehnigen. Reinbardu Saudi. 



SteapeL 

Frachtbriefe sind stempelpflichtig, ebenso ihre dem EmpfSn- 
ger zugesandte Copie. Die IN ach Weisung eines besonderen von 
der Urknudc gemaciitcn (.( [ji aiichB gehört nach keiBem Gesell 
zum Wesen der Sfempcidclraudation. 

Gesetz vom (i. Praiiiai VII. Art. 4, 5. 

- 13. Bnuiiaiie Vll. Ait.' 12. 
Art, 101 H. G. B. 

It. Slempelverwallung Coblem wider kehrmann, 21, Nov* i92i, 
T.Meuiebach. Rappenthsl. Reinhardt. Sandt Arch. HI. 14S. 

Das Gesetz vom 13. Brumaire VII. Art. 24, 25, Nr. 5 
macht keinen Unterschied, oh der Voract vor Verkündigung 
des Gesetzes oder nachlier, ob er im Aus- oder Inlande, unter 
Piivatunterschrift oder ia autheatisoher F^Mm ab|;efiwst wordea 



I8f ^ 

vw^ dtt ehMi Or de cntett Flile diiMr idimaihrra die Yid« 
nXBg statt Stempels emgefdhrt Ist 

Eine Rdckwiriniiig des Gesetoes auf fittere Handlungen «der 
FäUc ist hierin nm so weniger zu erkennen, als jene älteren 

Aete ja iiTir dann ers^ dem Visa für Stempel unta-worfen sind, 
wemi aut^ iiu^en Grund oder auf ihre Vorlage instnunenlirt oder 
riehttfliel) erkannt werden soll. 

H, Reg. Aachen wider Schmitz, 6. Februar i822, 

- T. Reibnitz. RuppeathaL 

i _L.ini iTTin 

I , 

StraiseiipfUsUr. 

Der GeneralgoiiTaniear dea Niederrhcinaf l^iugt, die vor- 
gefnndenen Gesetze zu suspendiren, hatte somit auch das Recht, 
flir die Zwischenzeit solche Anordnungen zu trefTcn. ^velche dte 
Zwecke und das Bedüifniss der Verwaltung mit sich führten* 
iHe Verordnung; vom 29. Juh 1814 wegen des StrassenpflastOTS 
hat daher bindende Kraft. Hiemach muss die Gerne Indeverwal- 
tUDg die Anlage ucuer .SLrassenpilaster besorgen^ die Grund- 
dgenthüQier ahid ersl dmm Kur Erstattung scniild^, vmok die 
anstossendeii QnaßMiSkß ni etSdtisciHr Weise bebaut Warden. 
Uflfcer cHeeeii BifBiäb&nitim kftimeD diejenigeit Eigenthttmer 
niebl gemeint sein, denen noeh unbebaute Grundst&äce zur Zeit 
der von der Gemeinde vorgenommenen Pflasterung suHÜlig 
gelidften; die Verordnung beabsichtigte eben die Schonung die* 
ser. — Diejenigen sind vielmehr gemeint, welche die hisherige.n 
Feldirrimdstnckp in sflidtische verwandeln und dadurcli in ilie- 
jcuigeu VerbiiHlli( likriton eintreten, welche dem städtischen Grund- 
besitz in Betreü des 6trass«ipilaster8 gesetalicb oder herkömm- 
' lieh ankleben. 

B, Gememdeterwaltung Barmen wider Wittenstein, 18. Oct,i84L 

Heffter. Jaehnigen. Knnowski ' Saudi. . 



Sühhastati«]!. 

Die Einreden, welche dem Fxpro]>riaHonsverfain (Mi v or dem 

Srii parat ort sehen Zuschlaii; entgetccngesetzt worden, sind in 
en Instanzen verworfen. Man darf Ici der Berufung gegen die 
Adjudicafionserkcnnfnisse weder auf diese Einreden zurückkom- 
men, noch neue Volbringen; das Erste nicht wegen des rechts- 
kräftigen ürtels, das Zweite nicht wegen der Art. 733, iZS^ T86 

«. p. a ' 

• X ' Lungstri^ss wider Deycks, 3i. i832. 
Plaiieliard» f IcliiiQriif Veiultard^ 



SÜe CMuSamMki^^ hthen ihm Emsprneli go^^ 
vom Cassationsklager en^ddtete Subhastation daraof g0|^fiadef, 
dass sie dordi eiaen mit dem Sohuldnw ^evdilosseaeii Kauf 

das Eigenthum der in Beschlag genommenen Immobilien ei'wor- 
ben hatten. Dieser Einsprndi betritlt nicht die ZulSiisigkeU oder 
Regelm änsigkeit des Verfahrens, sondern das Recht selbbt, und 
Eigeuthuuisansprüche, welche eia Dritter ^egea den Schuldner, 
den Gläubiger und den Au sieigerer geUend macht Ein Ein- 
spruch dieser Art gehurt unter den §§. 20 und 30 der Subha- 
statioiisordhüiie yom 1. August 1822. Wemi trotx dessen die 
€tas«tioiimrkjasten nur & GttoM^ ^anä Ao8te%erer^ iiidtt 
aber dea Sdiiilmier yor das Landgencht geladen haben, um die 
Annahme des £fiisprü(iia' ericemifen zu hören, so war diese La- 
dung mangelhaft. Wenn daher der Appellationsrichter um des- 
nviUra, weil die Casaataisbeklagten nicht als Dritte, welche 
Ansprüche auf das Gut raachen, betrachtet werden könnten, 
diese Ladung; fui* überflüssig erachtele, und den gegen die La- 
dung erhobeneu Einspruch verwarf, so hat er hierdurch die 
§§.19 und 27 der Subhastationsordnung irrig angewendet und 
^ 20 and 30 verletzt. Jeder, welcher bei dem Subhasta^ 
tionsverfahrcu au^er dem Schuldner, dem Gläubig und dem 
Aiistg%erer aoftrltt, ist im Sinne des Gesebes ein DiÜter. 

K, Friedrichs wider Bremer, 5, SepU i6Sff* 

FischeBich. Elchheriu Sandt« Knnowsku 

Nach §. 19. Subhastations-Ordnung steht dem Extrahenten 
frei, auf der Fortsetzung der Lidtaüon der dagegen Torc;ebrach- 
fcen Einreden ungeaclitet. zu bestehen. Dasselbe gilt auch in 
Ansehung der gegen cku Zahlungsbefehl gemachten £iarede% 
4a mit ihm das Verfahren beginnt. — §. 2. — 

Klemlz wider Schrauty 18. IS'ov. 1829. 
Blaachard. Eichhora. üunowski. SaudU 

. IHe SS- 13, 15 nnd 16 der Sobk-Ord. stehen mdeinander 
in gmuiester Verbindang: S* 13 bestinmit die m j^er Sab« 
hastalimi zn belassende Frist, deren Endpmikt eben jener Ter- 
min sein soll; der §.15 setal den Anfangspunkt dieser Noth« 
frist für den Fall fest, dass nur sie in Betracht kommt; der 
S, 16 ordnet für e'men gleichen Fall die Zustellung des Snb- 
hastationspatentes innerhalb \ierze]m Tagen an. Wird dagegen 
der Terniin mit Gewälvung einer längeren, als der nothwendi- 
Frist festgesetzt, so muss die Bererhmuig dieser, in der län- 
geren Frist enthaltenen und dem Schuldner sowie den Gläubi- 
gern allein gebührenden Nothfrist eine andere sein, als die 
der §§. 13 nnd 15, indem in emem nMim Falle antvveder der 
Tennin nichl, — im S- 13 ^ — ^ den Endpunkt oder aber ^Tag 
der letzten Anheftung resp. der ersten y^m'^^Ti g dea Patents in 
doi: 4ai^fiay/iu»lit ^ der ^ 1$ wHI^den ADfaiig^wikt 
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der Nothfrist bilden kann. Es fehlt zwar fiir die Rrrechnung 
der Nothfrist in einem solchen Falle an ciuer ausdiücköchen 
Bestimmung, der Zweck der in den §§. 13, 15, Iti cnihalteoea 
Fristbestimniuii^eii giebt sie aber \on selbst an die Hand. Die- 
MT Zweck ist kein anderer, als der, dem Schuldner und den 

^ir den I-iMiM"i>Howii*mAt eine ftn^uics- 
seae Zeit zur Wahrung ihm hkmautß gegen das Snbhaslatioiia* 
wfahm oder bd dmeelbeo zu afehera. Ifiemadh kann ei 
nur darauf ankommen, daaa tot dein Licitationskennhi dott 
(Schuldner und den Giaubi^n die Nothfrist gewährt wird, 
welche eben deshalb von diesem Termine rückwärts zu 'berech- 
non ist. Ilierdiu'ch wird der Anfann^spunkt der FrisK und durch 
diesen ^^ieLlc^u]n die Bercchiuiiig der vierzehn Tatre von selbst 
besUnunl. innerhalb welcher nach §. 16 das Paleiil zugestellt 
werden mass. Es ist gegen den Zweck des §. 16 und gegen 
die Worte des §, 13 die (jcwalii uug tier längeren Irist mit 
Nichtigkeitsstrafe za bedrohen. Man kann daher die Worte 
des § 16: 

„In den ersteo vierzdui Tagen der nach deu Bestim- 
mungen des Yorigen §. zu berechueudeu Frist,^ — 

für den Fall einer Ifingeren Frist,'^nur dahin verstehen, dass spä« 
lestena iiinerhaib dieser vierzehn Tage der nach dem Obigen 

in einem solchen Falle zu berechnenden Nothfrist die Zustellung 
geschehen müsse, so dass auch eine vor diesen vierzehn Tagen 
erfolgte Zasiellui]!; gültig bleibt. 

H, Erben Pauels wider i^an Laach, 27, Juli 1839. 
Jaehnigen. fisser. Reiaüardt. ikunowski. Arch. XXiX. Ii. 17, 

Die unteilaaaeiie Angabe der «ozebeo Theibädilir der aolh 
haatirten Gdter lättt lieh ab ein noCkwendiger Bestandllieil dee 
Subhafltatioiis[Hitetita aua dem $. 12, Nr. 2 m Verbiudnng mil 
$• 4, Nr, 2 der Subhastationsordnung nicht herleiten. Die eni* 
segengesetzte Ansidit bedingik eine wanefatige Anwendung dieser 
Cmfaft und des & 32. 

K. Dewerth wider Loewen, 14, Mai 1628, 
Oswaid* Eichhora. lanowskL Sandt. Arch. XU. 2. 1. 

In der unterlassenen besonderen Angabe des an dem sub« 

hastirtcn Ilatise befindlichen Anbaues ist eine Verletzung der im 
§. 4, Nr. 2 Subh.-Ord. vorsescfaiiebenen äusseren Besenreibung 
nicht zu finden. Die Bezeichnung der zu subliaslirenden Aecker 
als besäet oder anbesäet, ist in der Subhastationsordnung nicht 
vorgeschrieben 

Jt» Echternach wider CuUmam, 3, Marz 1S30. 

Oswald. Eichhorn. KuDowski. Sandt. 

Die 'VTillkuhrliche Verbindung der Zwangsversteigerungen 
verscliledcner Grundstücke zu einem Subhastalionsverfahreu 
hü^^t nicht die ^gß»ondeiie Qeurthi^uog |eder einzeluen, Ge 
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ist an und Rir sirh kein Onind vorhandeu, die Mängel der einen 
anf die Giiiti^cit der anderen einwirken iasseo. Der Sali 
dea $. ^: — 

NicJitbiübaclitiuig oder Zuwiderhiuidluag gegen 
die Vorsclirifteu der §§. 12 seq. zieht die Nichtigkdt 
des SubhasLatiou£patcntcs und des ganzen darauf er* 
ftkten VefMrens iiacli sick^ ^ 
ittitti M ventanden ^tverden, dass, vrenn mt in Bezug anf 
MB Grmdstfick die ZuwidcrliaDdiww fidy nnr in Bezog a«f 
dieses Patent und Verfahren, d. Ib ae ganaeReflwder flava nf 
beafigHchen Ade melit% aein aolL 

it Schnitt wider Erben Schioeüser, 28. Januar 1837. 

Jaehnif en. Eiehkorn. Kaaowskt Sandfc 

Die von dem A|)j)el]aHonshof aiisffesprochene V«*werfung 
des aiii' den Mangel der bei Anrauinung eines neuen Licita- 
tionstermins bewirkten neuen Beschlagnahme geäiüli^leu Ein* 
Spruchs ist vollkommen begriündet 

Der Znaata im §. 17 der SiiMi.H(M.s 

jfOcaMdA dies niclrt, eo ^vird daa Vcrfaiwcn aufge- 
hoben," — 

aa^ nichts mehr« ab dass das Verfahren im Licitalioiulermia 
kernen Fortgane erhält. Die Folge £eaer Authebong Hkcksicht* 
hch der Göltigkeit der bis dahin Torgenommenen Acte wird 
aber dadurch nicht bestimmt, vielmehr sind die Beslimmongea 
über die Nichtigkeit der im Subhastationsverfaliren vorkommen- 
den Acte im 32 der Subb.-Ord. zusammengetragen, üiemach 
zieht die NnjhlLxobachtung des §. 17 nur die Nichtigkeit des 
Subhastatiousj)atcn(8 und dessen, was darauf gefolgt ist, nach 
aioh; diese Folge tritt daher insbesondere dann ein, wenn der 
BelieÜwiide die gidk im 17 aufinrl^ Pflidit aiefal eiftllt 
Wotte num die Warte: 

— * ,wdaa Verfidmi aufgehoben,^ <— 
so verstehen, dass dadurch alle bis zum LidtaHonstermin-Tar» 
genommenes AlDte des fiutiiaelalionsverrahrens für wirkungslos 
erklärt seien, und dann dem §. 8^ in Beziehung auf den §. 17 die 
Dculnng £rcbeii, dass er nur, wenn der Friedcnsricbter von Amts- 
wegcu die Licitation fortgesetzt, und nur auf die Fortsetzung 
des Verfahrens Anwendung findet, bo wäre dies dem §. 3« 
ent gegen, web^licr die z^^^schen dem Patent und dem Licitationster- 
min liegenden 11 audliiugeij uinfasst, ja der§. 32- wäre uik rklarlich, 
weil schon der §.17 diese Handlungen fiir wirkungälus erklärt. 
Aiiatrahirl; man idwr von der Fortaetaung, ao lome man la 
dem sich vnderspredienden Hesultat« dass, wenn der Friedena- 
tichter dem §. 17 genügte, dadtudi das ganae Snbhasta- 
^tionsverfahren zerfiele; er aber der Zuwiderhandlung 

des Oläabigers durch Nichtbeantragung der Lidtation, noch die 
i«%eBto Uebectranag des i? iotdk f^tdrtchuifollitng de^ Y«^ 
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AdvoDS fügte, alsdann in ComHssheil des $. 32 dadurch AI« 
les an sich nacli §. 17 Nichtige rftckwärU güUif 

würde, was bis zum Subliastationspatent geschehen 
war, und nur das iiichtig bliebe, was von diesem erftdgjte»' 
Ä, Sohn wider Wirfh, 5. JuH i84i, 

Jaeimigen. jäiclihojrii. I<ii^i>acjb* Sandt. 

Der Appeliaüoushof hat uiii de&wilieii das Lidtatioasverfali- 
reu wnklM, weil «in uiib Kttfbi ni^ ^»eciidl BevolllnSdi 
Ügler rmn BWbMm MuweaeUoneii wocte wt; Hterdnrcb ivM 
22 der Sabli.«€M. und dw Art. 1988 B. 0. B. ^wMi 

T. Oppen. Jaehnigen, Bwit Kvftowtki. Afck XXSU» 2. 



TestameuL 

Der Art, 504 ß. (». B. spricht von Willeiüsti kläi ujigcn im AU- 
gcmefaMsa. Der Art 901 ist dagegen als ein spedeUes für Testa- 
meaie imd Soheidcttngen eilaaMoeft dcaetft s« iMtniebteii. Der 
swdl« Richter hi^ indem er auf «e den Art 504 anrnviBiulet 
nnd die ^wdbnliefae Binrv«iamhnuig ftar wigWs trkttri hirtf 
den Art. 901 rtkk/ttt 

K, Baumgarten wider Braun, 23. Jmm 1620. 
SflVigny« Bioh^ern. Sandt. Malitot. Ardi. il. 2. 13. 

Die GüUi^keit eines TestameuU iöt aus selu* verschieden- 
artigen Gründen luid Gcsctzea zu beurtheilen. Insbesondere 
känneii, wenn von einem, den Gegenstand der Verfügung bc- 
trefTcnden Yei'bot die Rede ist und dieser Gegenstand m unbe- 
wegBchea Sachen bestdit, nur dicjenken Gesetze cor Anvreib 
dnng konune% anter weldben die SaeEen gelegen siäd. Unter 
diese dasse von Gesetzen gehört das Verbot der FideicomnttBMs. 

A. f>. Busdke-Ippeaburg wider e. Winterfeldt 9. Juli i823s 
T. SaTigny« Eichhora. Reinhardt« Sandt. Aul V. 1« u. 

Die Reiss baf (Inrch ihr zweites Testament ihr erstes, und 
durcli Notarialact iiir zweites Testament widf 1 1 ufcn, und als — 
..nicht geschehen'* — erklärt. Das bei iliiein Abslerben wider- 
rufen vorgefundene zweite Testament ist als nie vorhanden ge- 
wesen zu betrachten. Der .irt. 1037 ß. G. B. setzt voraus, 
Ass das IMamail ddrdb den Ttstirer selbsl niefaft rfiehgängig 
l^&eht worden, daher hcl dessen Abstsrhen in sener resäs- 
gfOigen GeBbdl und nidil widciiiftn rotpBuk^ worden, und 
nur durch zufällige, von dem Willen des ' Testirers uuab« 
hängige Umstände seii^ Wirkung verfehle. Es folgt, dass das 
widflinitade nnd widsrrafenflfstiiQieiit ai^diis frühece Testament 



die Wirkung des Widerrufs nicht äussern kann, indem jenes^ 
wenn auch der darin eingesetzte Erbe die Erbschaft antreten 
wollte, als von dem Testirer selbst beseitigt, ihn da^u nidit b»- 

rechiim würde. 

Vergl. 1035 und 1036. 

Rt Reiss wider Reiss, 7. December 1833. 

Esser. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Dem älteren RecMe nifoke — K 7 Cod. de teetameiilis — 
Ist dem Ritter gestattet, auf den Grund einer Tiahe r m Bgm ^mm 
genaueren Prüfung aus eriicblichen Gründen einen bei Nieder^ 
Schreibung dner testamenlerisclien I^sposition offenbar einge- 
«diBchenen Scfareibfebkr au rectificir^ 

R. Weyler wider e. Calenberg, 30. Oct. 1843. 

Brewer. Jaehnigen. Sandt. Reasche. 

Der Kegierungsbescliluss \om 24. Prairial XL, Avelcher in 
den vier Departementen des linken Rlieinufcrs die Abfassimg 
öffentlicher Urkunden in französischer Sprache vorschrieb, um- 
fasst auch öffentliche Testamente. Ans dieser durch, das Bär- 

STfidie Gesetabueh nkht beseitigten Notfawendigkeit folgte dass der 
otar das in dentscher ^raehe Dielirte in französischer niedei^ 
anschreiben, nnd dem nur deutsch verstehenden Testirer wiederum 
in deutscher vorzulesen verpflichtet war. Eine beigefügte schrüt- 
liehe Uebersetsung kann als unwesentlich keinen Einfluss auf 
die Urschrift ausüben, nach welcher aileia die Güitigkmt des 
Testaments zu beurtlicllen ist 

R» Schneider wider Weiskopf, 15, Jan. 1844. 

V. Oppen. Jaehnigen. Sandt. Reasche. 

Die Meldnng, dass das Testament in Gegenwart der Ein- 
gangs benannten vier Zeugen dem Testator vorgclespii worden, 
und dieser deninacli erklärt habe, dass dieses sein letzter Wille, 
bekundet hiuLt i( heiiri. dnss die Verhandlung den Interessenten 
vorgelesen worden, und ist sonach kerne Rede von Verletzung 
des Art. 27 Not-Ord. 

R, Goldmann wider äosenthal, 9. Nov. 1833, 

Esser. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Der Zweck der Unterschrift — Art. 970 B. G. B. — ist 
zur BekrfUli^ung der canzen letitwilligcn Verordnung zu dienen; 
sie muss folglich am Ende derjenigen Willenserklärung stellen, 
welche der Erblasser sleichzeitig neben einander trefien wollte 
and niedergeschrieben hat Der Mangel ehicr soldben End» 
onlersdirift kann dnreh die Unteraeldmnng der eimeben Selten 
eines Testaments aiebt eadbut wwdenr Diese stellen Theüe 
cinea susammenhXngenden Ganaen, nicht einselne Testamente dar. 
Jl, Unkeniiäi Bonn toi der Erben Reihe, 19. März 1838. 

Heilter, ^io|ili9ra. ßaadt, Kaaawsfcl. 
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Die von dem Testirer unterschriebene Verffigung ist weder 
Tor yersammeltem Gericht präsentirt, weder vuu diesem bis 
nach des Teslnrers Tode «nfbewabrl^ noch ymi dem TestiEer die 
Audiefenm derselben gefordert, und die YerfüguDg mit dem 
daraitf gemfriebenen Act ausgeübrt worden. Jene Vafügun^ er- 
sdieint sonach als gerichtliches Testament nidit reeotsgnitijg. 
§. 7 und 9, Tit. 1 Triersches Landrecht. 

Der §.10 bestimmt ausdrücklich, dass der gradoirte Rechts- 
gelehrte auf die offeno oder verschlossene Srhrifl den Act 
schreiben, und die zwei Schöffen denselben nntersclireibcn 
sollen. Der in Rede stehende Act der zwei Schötren und des 
Genclitschreibers ist aber nicht auf die von dem Testirer offen 
eingereichte SchriH; geschrieben und von ilmeu unterschrieben, 
sondern hat sich auf einem anderen, von Jener Selirifl gans 
ge trennten Stempelbogen befanden. Dia vocsdirifl des §. 10 
ut daher um so weniger beobaditet, als neben einem eolehen 
Aet eine andere letctwiilige Yerfiigaog nntergesohoben werden 
konnte* 

Das fragliche Testament kann daher auch als ein ftueeer« 
gerichtliches nicht bestehen. 

il« o. Siramberger fpider Kramer, 5. März 1&36. 

Esser. Eichhorn. SandU Reinhardt. 

Der Art 972 schreibt nicht vor, dass bei einem von awei No- 
tarien aufgenommenen Testamente ansgedrüdit irerde, wer Ton 
ihnen das Testament geschrfeben habe. Erwiknen die Notare 
ansdrfiekiicby dass eie es sind, die es geschrieben, so ist'hiei^ 
durch dem Gesetz, welches verhüten will, dass ein Testament 
von einer anderen Eaild ab jener der Notare gesdirieben ist, 
Gttiäge geschehen. 

ü Ueymann wider Heymann, 2i, Februar 1827, 

Blanchard. Eickhorn. Saudi. Knnowslti. 

Dem Art 972 B. C B. wird vollständig genügt, wenn die 
zu bekundende Thatsaclie, gleichviel durch welche Ausdrücke, 
aus dem Act seHist auf eine unzweifelhafte Weise hervorgeht 

K. Grimberg toider Grimberg , 7, April 1832, 
Oswald. Eichhorn. Kanovski Sandt. Arck. XVIL 2l 49. 

Der Art. 972 B. O. B. schreibt darüber eme Beurkundimg 
in dem Testamente nicht vor, dass der Testirer das Vergeiesciie 
wirklieh gehört und wohl verstanden habe. 

it. Dahmen wider fferrirjer, 4. April 18S7. 

Esser. Eiclihorn. Saadt Aeiuhardt 

Der Anh. §.33 zum AUgemeineu Landiecht wud durch das 
Wort ^ ,,Errichtung" — ausdrücklich auf gerichtlich aufgenom- 
mene TestsioMmte beaogan* meraus folgt, dass selfaige.nicfal nichtig, 



wenn »e xnSk dm GeekiAmtfSfd nidtt TeiBl^^dt, we^n ile anf 
tai UmoUatt mifc dem Vmu» k dar IM 4er EnlitoMB i» 
der Tori^esdmbeneit Fom nkbl vereebeB) und wenn dte Vofw 
eAriflen wegen sofortiger Uebergabe ad ^potttum und Erthd^ 
hai§ des Becogniiionsscheinjs nicht beobachtet sind. Die Bedin- 
gung, dass die Identiät des Aufsatzes nicht zweifelhaft, bezieht 
sich, da diese Tdeiitität bei ^crichlliel) aufgenommenen I^rkiitule!! 
durch (iic ^oi tii selbst schon constatirt wudy hdnptS9ichJi(dll nur 
auf gerichtlich übergebeue Testamente. 

Ä, Weinhagen wider Gruner, 26, April i84i, 

Jaehnigen. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Dfie EfUlnng der TeeMms» lie eei des Sohreibeiie «nkvm» 
dig (ne aavoire eerife), beeklil sieh aniUdie Aufforderung m 
unterzeichnen, uad ac^csst also die Antwort und Ufi^che lo 
eidu dass, und warum sie nicht unterMMbaeii lU^onew Es isl 
9tmk dem Art 97d B. G. B. genügt. 

K, Meyer wider Freudenberg 3. Dec. 1823, 
Fttoh«Bich. Eichhorn. Sandt. Eeinhardl. Ana» V. I, go. 

In einein Testament von 1821 sagen die Noiaie: 

,,de&' Xc&Ulüi' et'Uarle sich des Schreibens un- 
kundig.^ — 

:Dar aweüieEkhicraagtt ^ diM Woile evAielt^ zugleich 
die ErtiKnnf aeiaer <J«migiEeit «un ilnteiwdmilm» f<M|^wb 
die gesetzMcL vorgeschriebene Angabe der Üffieqlie Är feUendeil 
Viitersehnft. Uierduicli Ist der Cassatieipsneeuni ausgqicldosseni 
Art. 972. 973 B. G. B. 

A, Kumpel wider Hagen, 14. Juli 1832. 

V. SaWgny. Eichhorn. KanowiJki« jSaadt» 

Der Art. 973 in Yerbindung mit 1001 B. G, B. verlangt 
zur Gültigkeit eines üücutlichcn, nicht vom Testatoi untersclu'ie- 
benca Testamentes, die ausdrückUehe ErwiAnung der Erklärung: 

— ne seit a« ne peul sigaer)^ 

und weim der Te^tafter daa hMßfe er)wt, auch die Angabe 
der Ursache» wekhe ihn an div Untersphiift f^ehiiideit 
Der Ausdruck, der Testalar habe erldjlrt: 

— „nielit unterschreiben zu können," — 

schBesst sowohl das savoir als das jionvoir signer in sich. Es 
lehlt daliei" an der gesetzlich vorgeschriebenen besthnmten und 
nnzwci<icuiii:eii Erkläroiii: des Testators, durch weiche die Mög- 
lichkeit eines (Jegeubev^ cises und die 6icheili€it gewaiat wird, 
dass der Testator nicht, dem \\ eseu nach, die Unterschrift ver- 
weigert, und mithin den aufgenommenen Act als sein Testament 
tkM fpfirannt habe. BSesa Mangelhaftigkeit dea AiudbiGka 
liaA eifih ma deawitten auch indil jnilteiat An?mdimg der i« 
den Art I15e^il&9 JB* B. gegebenen AiwWgnniWigiin bo* 
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. Jtehnigen. Bichhorn. Saadt. fteiaiiftrdC Abi» V.- i. siflu 

Die Notariatsoidauiig, Art 28 und 29 derogirt dem Art 
973 B. G. B. — Dies folgt ans den Art 64, 21. 20 (Ici Not.- 
Ord. Das Iland^^eichen ist somit bei Strafe der iNichtigkeit bei- 
zufügen, oder zu registriren, dass, und waium Testator auch 
liieraii verhindert gewesen ist 

iu Marson wukr Fal/sl, 23» iiepl, 1828. 

Oswald. Eicfchorn. Sandt . 

Die Not-Ord. Art 29 will in Beziehung auf Testamente 
eine Nichtigkeit nicht schaffen, ^veleIle im Bürgerliclien Gesetz- 
huch, wo der Sitz der 51alcrie, Art. 973, sich niclit findet. 
Wenn also der Tesialor bri seiner Erklärung, — niclit schrei- 
ben zu könucu, — zneleicli. wie es gewöhnlieb der Fall sein 
wird, die Ursache des Hindernisses auTüln t t,o ist zwar der No- 
tariats ordjHuig gemäss von dieser Ursaclic als einer — .^nnge- 
i'uUrleu** — Erwähuung zu thun, in Ermangelung dessen ist 
aber nicht zu folgern, da$s die von dem Notar aus eigener Sin- 
neawahri^tlimting gesdidieiie Cafi^tiriiii| des Huukmuses dem 
jlii 073 en^egen, mchl mehr genügen solle. 

JT« Armenvermaliung Aachen wider v, Bianeo, 23* Not* 1833» 
Vrattn. Efcliliorn. ICuttowski Sandl. Afdk. 1 vl 

•Die Bestimmung des Art. 974: 
— ,.dans les campagnes," — 
lässt in A ergleiehnng mit der früheren Gcsel /scebung keinen an- 
deren Sinn zu, als dass nur in jenen Oiien, wo sdfireibknndige 
Zeusen iiidit fögiieh zu haben, die Vorschrift des Gesetzes nicht 
beoMeMtt-ni iMtden brafudhei la ^lem Single aUetD, nadi 
der Schwieri^eit oder LeidiiigHeH;, die erforderliche Zahl tfich- 
4igfer .Zeageii aa hutchaHaa, vk db'Brage, ob eia<ht ab Cam- 
pagne aamathen, Ton don RidUter ^ je nach 4m Lacabna- 
dUMea — au «ntaeiheidcn. 

Das Gesetz Tom 4. Mära 1790, Art. 2 kfmmA bei dioMr 
•CkHlge.aus zwei Gründen nicht in Betracht: 

^^ weil dasselbe nui* die Grenzen der Stiidte mid Land* 
gemeinden in Bezieh iini: aiii^ die Grenzen der Departemente 
und Districte bestimmt, uia danach zn benrlheilen. was inner- 
halb dieser Grenzen zu diesem oder jenem Depaitemeut oder 
Districte gehörig 

' 41^ MI dir jürt 4S DvtonaMt sron 1735 nn^aoidBl 
dea Gesetzes yon 1790 bis zur Eraehanmig des BörgeilMBH)GS6' 
afelibuofas ui Kraft geMiebeii mir, «ronoidh ^rade in geschlosse- 
nen Hedcen, die in cüeaer Ordonnanz den StSdten gleicfagesteUt 



«nid, nach wie vor 4ie slrengste Form der Teetsmente beobädi» 
tet werden OMiMle, wenn sie i^eidi keine eigene MonidpalTer» 
ftuung hakten, und ihre £iiiviraliiMr ia iKe StenaroUai em» 
«nderea llaaptortes eingetragen waren. 

JT. Meyer wider Freudenherg, 3. Dec, 1823* 
Piitheaich. Eickhera. Saadt. Relaliardt. Ana. V. 1. »• 

Die L. 31 C. "De testam. belastet den Testamenlserben nicht 
mit dem fast immr) »glichen Beweis, es seien schreibkundiö^e Zen- 
gen in hinreichender Anzahl am Orte des Tcstaincnls nicht 
aufzufinden gewesen; diese Unmöglichkeit kann \lelmehr bei 
einem auf dem Lande gemachten Tcstamenle bis 2um Beweise 
des Ge^ntheils angenommen werden. 

Die BeiflKunc des Namens des Zeugen durch den Notar 
cenogt der L. 31 C. De test. gewiss ebenso^ wie dl^ durch einen 
BOtseagen. Das Capitel 69 des Jfilichschen Landrechts hat ftbei^ 
fies eine ganz nene dem romisehen Recht fremde Testaments* 
form zugelassen. Es ist unpassend, auf diese einzelne Vor- 
schriften des römischen Rechts zu übertragen, und somit Ifeia 
Mangel, dass nicht nach L. 31 L c den einzelnen Zeugen der 
Inhalt des Testaments erweislich bekannt gemacht worden ist 

Jf. Breuers wider Handels, 26, Januar 1834, 

V« ^Savigny. Eichhorn. Sandt. Kanowsku 

Die einzehieu Mitglieder einer Gemeinde sind von derselben 
als juristischen Person so wesentlich yerschieUen, dass ihnen 
die Rechte der Gemeinde auch nicht einmal theilweise zuge- 
schrieben werden können. Ein Legal au eine Gemeinde kann 
milhin vor Einwohnern dieser Gemeuide als Zeugen gemacht 
werden, ohne dm Art 975 B. B. an veridien. 

Jt ScküU» wkkr Omuim Wurth, f. Mi i83Q. 

V. Savifay. Elehhora. Saadt Kanawshu 

Der Oberbfirgermeisler hat da Notar em Testament aalge- 
nommen, worin den Armen der Stadt ein Legat bestimmt wird. 
Die Verwaltung der Armenanstalten bildet einen Theil der stM* 
tischen Adnunistration, insbesondere sind die Mafarea als Chefs 
der Municipaladministration zugleich von Gesetseswecen die Pri^ 
«deuten der Armenverwaltnn^scommission. 

Gesetz vom 16. Vend^miairc V, 16. Messidor VII, 
Kaiserliches Decret vom 7. Floreal Alli. und Instmo- 
tion des Ministers des Innern. 
Der Oberbürgermeister ist daher als betheüigl bei dem Te- 
atament anzusehen, und selbiges nichtig. Art. 19 und 58 der 
Nol>Oid. 

Die Bdiaiipliiii^ dasa nur fieradBliehe Bctteifigung Nd»> 
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tigkcil bewirkte, bringt eine Unlerscheiduiig in das Gesetz, 
welche darin nicht gemacht worden ist. 

K, V. Bianco icider Armenverwaliunasco/tmission Aachen, 

2i, November i833* 

GrauD. EiehhorD. Sandt Kanowski. 

Der Art. 19 der Notarordining verlangt eine porsimliclie 
I5etbcilig;uns:. Dies ergiebt sich dcntlieli ans dem Arl. 5. da 
sonst viele NofariaUaule der Gefahr aiisi;eset/l sein würden, um 
eines, den ( i^t nllieh nnd linnplsäehlicli Hellieilii;len selir nnwieh- 
tigen ]Sel)t'i]j)iiiirtes willen, ITir niehÜg erklärt zn werden. Hat 
daher ein iSular, der zns^leicli liilrgenncister. ein '^l'e.stameid aul- 
gcuoinaicn, in welchem den Annen meines Ortes ein Legal äus> 
gesetzt worden, so ist Testament nnd liegat nicht nichtig. 

R, Lohner wider Schneider und Queckenberg, i, Dec, 1845, 
Graun. Jaefanigen. Sandt Reuscbe« Kunowskt, 

Arch. XL* 1» 33. 

Der in dem Aufschriftsact zu einem mystischen Testament 
gebraiielde Aiisdtnek: — „verschlossen." — £;iebt iiayii dem 
Sprachgeht Min h l^eine GcAvissheit darüber, dass der \ erselduss 
niitteisl eines Siegels gescheiten ist Gerade dies ist eine we- 
sentliche F()nnlie]ikeit. 

Art. 97(i und 1001 B. G. B. 

Der Aulschriflsact hat keine andere Bcstinmiung, als, dass 
eben durch Ihn die Beob^htung der gesetdieheit Förmliddielten 
sweifeUm gestellt werde. Es kommt daher anf den sonstigen 
Naehweb nicht an, dass das Testament späterliin wirklich ver- 
siegelt vorgefunden, somal hieraus noch nicht folgt, dass es schon 
bei der PrSsentation an den Notar nnd die &ugen versiegelt 
gewesen oder worden. 

R* Kircke Kreuznach wider Bernus, 18, April 1827* 

Steltzer. Eichhorn. Kunowski. Sandt. 

Die im Anfschriflsact nieder^schriebene Erklärung des Te- 
stlrera: — „dass das von ihm verschlossen übergebene Papier sem 
Testament enthalte'* — sclilicsst den Satz nothwendig in sich: 
— „dass der Inhalt des Papiers sein Testament seL^-*- 

Hierdurdi wird der Art. 976 B. G. B. vollkommen befolgt^ da 
er eme bestimmte Verfügung als nnerlässlich nicht vorschreibt. 
Vergf. Art. 979. 

Das von fremder Hand gesclniebcne und von dem Testirer 
nnlcrschriebene Testament bildet vorläufig nur chien einfachen 
Entwurf, und erlangt erst durch den Anfsehrinsnrf den leclit- 
Kchen Bestand eines mystischen Testaments. T>< r /i)>taml. so 
wie er bei, Eröihiung des Testaments auf dem, in jenem anthen- 
tisehen Aufschriftsacte verschlossenen Papier vorgernnden wurde, 
ist als vou dcui Tesliicr zuletzt gewollt, ebenso authentisch 

16 



bewahrheitet. Diese Walu'lieit eilt sowohl der auf <liesera Pa- 
pier befiinlliclieu Durchslieicliuii^ uiul dem nur hierauf zu be- 
ziehendeii, an sich übcrllüssigeu Zusatz: 

— ,^Ilt weg — V. Beywegh," — 
als auch den niclit durclisfriclienen Veifugungen. 

Die Du^chstreichung eines Yermächtnisses hebt die nicht 
dttrchstrichenen Bestimmun^n eioes Testaments nicht auf. 

R, «• MgUus wider 9. Klenze, 5. J)ec. i835* 

Esser. Eichhorn. Reinhard!, lunowskj. 



Todeserklärung. 

' Die iu Folge des (ieselzes vom 2. August 182^ m eikeu- 
neuden Todeserklfirungen sind mit Rücksicht auf Art. 14, Ttt. 2 
des Gesetzes vom 24. August 1790 und Art. 116 B. P. O., in 
Öffentlidier Sitsnng zu erlassen. Die Burgerbche Prooessordnnog 
hat nirgends znm Grundsatz angenomnKMi . dass alle Verfugon- 
gen des Gerichts auf eine Kequete in der Hatbskammer er- 
^^ehcn soUeu. 

IT. Arent wider Ansehülz, ( Cassation im Interesse des GeteUee), 

Osualii. Eictiboro. 



VerfangeBsoh&ftsreebt 

Nach $. 3, TiL2 und $. 6, Tit. 8 der ehemaligen firsstifts 
CoUnischen Kechtsoidnnng und der Erläuterung, verbleiben die 

\%'ährcnd der Ehe erworbenen unbeweglichen Güter nach aul^ 
gelöster Ehe bei den darin erzeugien iviiidern. Diese können 
vermöge der Devolution uubeschadet des dem Letzt lebenden der 
Eltern zusleliciulen ISiessbrauchre<'lifes inter vivos et mortis 
causa disponiren. Diese Devolution lial Mtil einer IVeii^ebit^keit 
des Letzliebenden ^cii^en seine Kinder mehU gemein, sondern 
darin ilireii (Jruud. dass das lazalifl -CoUnisehe Statut ge£;en 
die Kegehi der während der Llic bcslandenen («ülergemeiuschafi 
die Erbfolge anordnete. Der Ai*l. 2 nnd 12 der späterhin in 
den Rheinprovinzen mittelst der Verordnung vom IT.Tior^alVl. 
auszugsweise verkündeten Gesetze hat hierin nidils gefindert. 
Diese Gesetze haben nur diejenigen Devolutionsrechte abgeschafft, 
nach welchen das Eigentlium unbeweglicher Güt(M* bloss zu 
Gunsten der in der aufgelösten Ehe gezeugten Kindel* iu der 
Hand des Ueberlebenden der Ellern vinculirt war, das wahre 
Eigeulliinn aber erst dann auf sie überging, wemi sie kizteien 
überlebten. 

K, Küpper wider Eckendorf, 24, März 1820. 

Bianctiard. RuppeiUhal. Haass. Saudt. 
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Das Cap. 74 der JülicL-U erwischen Reclilsördnung be- 
stimmt^ wie ans UcbersekrifL und lohalt hervorgehl, die Art und 
Weise, wie die Kinder der verschiedenen Ehen den oemeinsamen 
parens beerben, und bezeichnet die Güter, welche ifie Kmder erster 
Ehe haben sollen. Biese Erbfolge beruht auf altem Herkom- 
men. Um sie m »ehern halte das (iewohnbeiisrecht das Eigen- 
thum der (jüter, welclie die Kinder erster Ehe haben solRen, 
in der Hand des Ueberleljcndcn in der Art vinculirt, dass er 
dieselben zu üirem Naclitlieil Avcder veräusscni nocli vprpfändeu 
konnte. INiclits de&lu weni^'ci' cn! hielt jene geseliiiche üestim- 
mung der künfligen Erhlblgt^ IVa gesagte Kinder kein wahres 
Erbrecht, so >vie denn auch das Eigenthum jener (jüter bei tlem 
Ueberlebenden verblieb, und auf die Kinder erster Ehe erst 
dann uberging, wenn sie ihn Oberlebten. Diese Devolution, 
wie sie einzig im Gewohnheitsrecht ihren Grund , musste ver^ 
schvnnden, sobald das Gesetz sie aosdrücklich ddcr ols Folge 
einer neuen, damit unverträglichen Successionsordnung abschallte. 
Das GesetSy indem es dies thut, kränkt kein, durch einen A^er- 
trag oder soost unwidcnuflich erworbenes KechL, sondern be- 
nimmt blo.<s meiducile, lediglich deiner Gewalt unterworfene 
Vortheile, und wirkt mitlnu iiiilil zurück. 

DasDci i t'l vom 12. No\ciri{jer 1809 hat nun den Cowoha- 
heitsrcchten alle (ie>t'tzk; art in jeder im Bürgerlirheii (.< ^ Ubuch 
abgeliandcllen Matciie benommen. Sclion hienkiiLli i>l diese 
eigeolhümliche Erbfolge für abgeschafft zu erachten. 
Art, 745 B. G. B. 

Bei Götererwerhnngen kann überhaupt nur das zur Zieit, 
wo diese bewirkt worden, d. h. zur Zeit, wo die Erbschaft er- 
AQhet wird, geltende Gesetz zur Richtschnur dienen. 

K. Koch wider Blnr/s, 15. Februar 1826. 
Btancbard. Goerdeler. Keinhardt. Sandt. Arch. VIIL 2. 45, 

H, Wegen wider Wegen y 11. Dcc. 1843, 

Liei, Jaehnigen. Saudt. Arch. XXXVII. 3. 

Das Cap. 74 der .Tülicli-ßergischen Hechtsordnung setzt 
fest, dass der ^^ irkliche Erbaufail der vinculii-ten Güter erst mit 
dem Tode des Ueberlebenden ai^f die Kinder erster Ehe, eintritt. 

Ä, v. Klespe wider v, Hees, 23. Dec, 1829, 

Blaachard. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Philipp V.Franken erzeugt in erster Ehe eine Tochter, 
die Mutter der Cassalionsverklagten. Er schreitet im Jahre 1782 
zur zweiten Ehe, zeugt die Cassaliouskliigcr und stirbt im 
Jahre 1 8 1 5. Die Cassationsverklngten, gestüty.l auf <lie Jülich- 
Bergisclie Rorljlsorduiniff:, weigern die Theiliiii^ der ihrem Gross- 
vatcT cigenlhümlii lii'n liiunobirujii. Der A[)peiJaliünsliof weist die 
von den Cnssalioiisklagrrn nngestelUe, hierauf gerichtete Theihujgs- 
klage zurück. iMit Um-cchl. 

Nach Cap. 70 der Jülich -ßergischen Rechtsordnung sollen 

16» 
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die Kinder — Vater und Mutter, wenn diese oliue letzte Wil- 
leusordnung mit Tode abgehen, beerben^ sie beerben folglich in 
dem Falle, wo nur Einer derselben verstorben, auch nur die- 
sen, keineswegs aber den Anderen bei dessen Lebzeiten. Bei 
Auflösung der Ehe behält also der Ueberlebende die von ihm 
in die Ehe eingebrachten Güter und die ihm während derselben 
anerfallenen Erbgüter, sowie die Hälfte der gem^schaflKch 
er%Torb«Den Ikgenden Güter zum Eigenthum; er kann hierüber, 
wenn er cme zweite Elie nielit eingeht, jedenfalls unter lästigem 
Titel verfügen. Die sogenannte A V rfhiigenschafl (Devolution) 
solcher Güter, kann mithin als ein den Kindern aus einem still- 
schweigenden Eheverlrage erworbenes Recht nicht betrachtet 
werden, weil sie ohne VN'eileres nicLL mit der Autiosung der 
Elic anhebt, sondei'n vermöge der in dem Cap. 74 bestimmten 
Erbfolge erst durch die swdte Ehe des Ueberlebenden und zu- 
gleich durch den Umstand, dass die aus dieser zweiten Ehe 
zu erzeugenden Kinder ihn uberleben, rfid&wSrts bedingt wii*d. 
Es tritt also im Fall, wo der Ueberlebende ans der zweiten Ehe 
keine Kinder hinterlässt, die durch Cap. 74 vorgesehene Erbfolge 
von mancherlei Kindern nicht ein, vielmelir sind die Kinder erster 
Ehe nacli Cap. 70 ebenso ihn zu beerben berufen, als wenn er 
gar keine zwcile Elie abgeschlossen hält e. Es kann sich also hier- 
nach nur beim Absterben des znr zwciteji Ehe irescliritlenen 
Ehemannes, bestimmen lassen, ob einerlei oder mancherlei Kin- 
der, je nach dem \ orhandensein, ihn nacli dem Cap. 7 0 oder 
74 beerben iolicn. i\lit dieser Aiisichl stimmen völlig überein: 

1) £e Ueberscbriilt des Cap. 74. „Wie mancherlei Kin- 
der erben sollen. 

2) die Worte im Cap. 76: — „die sie Ton dem abge- 
storbenen Ehegemahl ererbt^ — 

3) der §. 1, Cap. 82: — „so ihren Kmdt von yfiterlicher 
Seithen auerbet und zukommen." — 

4) die Verfügung des Cap. 46; — „sie (die Mutter und die 
Anfrau) müssen alle ihre H a n h uu d G üter darvor (näm • 
lieh vor Ziilassnr)i^ zur Vtu ituindschaft) verpflichten. — 

indem eine solche Geset>ie^s|J^achc üiiiiioL^licIi hätte ijefiilnt wer- 
den können, wenn die Khider ausser th ni \ ennögen des einen 
Ehegatten bei dessen Ableben auch gleichzeitig das des an- 
deren noch lebenden Ehegatten geerbt halten. Ueberdies 
bezweckt Cap. 74, wie der Eingang besagt, weiter nidits, als 
an die SteUe der gememsehaltlichen Erbfolge, nadi welcher die 
Kinder von verschiedenen Ehen den gemdnschaitÜdien parens 
gleich beerben, fiir den Fall, wo mancherlei Kioder denselben 
erben, wenn nicht anderweite Vorsehung IgetrotTcn eine ab- 
weichende in dem Herkommen begründete, auf den Ursprung 
und die Natur der Güter berechnete nngleiche Erbfolge ein- 
treten 7.U lassen. Der im Cap. 74 vorkommende Ausdruck: — 
f^alieiu haben^* — ist wenigstens iu seiner Wirkung mit 
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^alleiu erbeu^'^ gleich bedeutend^ und bezeichnet in seinem gan- 
zen Unifauge eigentlich die Wirkung einer (heils schon erötluo 
len. und tlioiLs noch zu eröflncnden Erbfolge. In crsler Bezie- 
hung sollen nämlich die Kinder ersler Ehe selion nach Caj). 70 
gleich bei dem Tode eines der Khegatlea das von diesem in 
die Ehe eingebrachte liegende Yermögen und die Hälfle iU-s 
wälu'cnd derselben errniigeiien liegenden Vermögens erben oder 
haben; in letzter Beziehung konnlen nnd sollten abeiv dieselben 
das von dem Ueberlebenden tu die £he emgebrachte Hegende 
Yermdgen und aueh die andere HSiße der Inunobiliaremmgensciiaft 
ebenso erst bei dessen Ableben Serben oder haben, -wie auch nur 
alsdann die Kinder Eweiter Ehe dessen in dieser ihm von der Sei- 
tenlinie her aneifallencs liegendes Yermögen nnd die UälAc der 
InunobUiarerrungenschaft erben oder haben konnten und sollten. 

Der Ausdruck all ein liabcn" ist in der That in Anse- 
liiinfT des dem genicinsch.'dtlieliPfi Parens zustehenden Vermögens 
beiderlei Kindern gemein; die iviader zweiter Ehe konnlen iim 
doch aber nun uumögiich schon v or seinem Tode beerben, oder 
sein nach dem Cap. 74 au^jewiesenes Vermögen haben. Der für 
beiderlei Kinder gleichgestellte Ausdruck — „allein haben*' — 
und der allmnein durchmifende und bei der im Oip. 74 be- 
stimmten Erbfolge nicht anberufene Reefatssata — ^iriventis non 
datur hereditas'^ — spricht daher der Ansicht: 

dass die Kinder erster Ehe auf das liegende Yermögen 
des überlebenden gemeiuschaiüichen Parens erst bei 
dessen Abieben ein erworbenes Recht er- 
langlen. — 

so entscheidend das Wort, dass jene Kinder sogar an erwähn- 
ter Stelle aueh die von anlsteigender Linie herfliessenden eiter- 
liehen Erbgüter ohne Unterschied, in welche Ehe sie fielen, 
allein haben sollen, da doch diese Güter, wcmi sie nicht 
schon bei Auflösung der Ehe dem überlebenden Ehegatten an* 
erfallen waren, z.B. zuerst durch den Tod des Grossraters, 
wofern dieser dieselben nidit bei seiner Lebzeit veräussert ge* 
habt hätte, und dann durch das Absterben des gemeinschafUidien 
Vaters, so zu sagen, einen doppelten Erbgang haben musslen, 
um auf dessen Kinder zu kommen, dass sofort, wenn der Vater 
mit Hinterlassung von Kindern aus zweiter Ehe vor dem Gross- 
vater mit Tode abging, des^eii Kinder erster Ehe nirld ihn. 
nach Cap. 74, sondern viehnchr mit ihren Sliefgeselmislern naeh 
Cap. 70. §. „Wo aber Söhne" etc. unmittelbar den ge- 
meiuseiiai iiichen Grossvater in den. in keine Ehe gefallenen von 
aufsteigender Linie licrrührcndcn Erbgütern zu gleichen Thcilen 
beerbt haben würden. 

Es kann hiemach nicht zweifelhaft sdu, dass der Ausdruck 
„haben sollen^ in Bezug auf die von dem überlebenden Elie- 
galten herrührenden liegenden Güter jedenfalls nur dinch dessen 
Abieboi bedingt war, sowie eigentlich das: allein haben sol- 
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lenvon Seiten der Kintlw erster Ehe nur durch gleichzeitige 
Vorhandensein mancherlei Kinder bei dem Absterben des ge- 
meinschaftliche n Parens iu dem geselzlirhoii Siime seine ^Va'- 
knus: iinssern koniile. Der Goselzgeber hat für diesen erst als- 
dann die Erbfolge, bestimmenden Fall don Kindern erster Ehe 
das bei deren Auflösung vorhandene uiibewcgüeiie Vermögen 
des IJeberlebenden, wie auch das demselben erst nach dieser 
Auflösung, jedoch vor dessen Tode von aufj>tcigendcr Linie 
her anz.ucrfallende Erb vermögen, aber auch nur den Kin- 
dern 2\Teiter £he gegenüber, gleichsam ab unverletzbaren Pfiicht- 
tlieil stüsichern wollen, wohingegen der ansser dem Falle des 
Cap. 74 übliche Pffiditlheil des £;emeincn Rechts wegfid, und 
dasjenige, was der Uebcrlebende in seinem Wittwenstande 
durch Seitenanfall erwarb, dem Pflichttheile der ersten Kin- 
der nicht unterworfen war, vielmehr in die zweite Ehe gebracht 
werden k omi ! f\ 

Wenn unigckehi ! dif Kinder zweiler Ehe vor dem gcmein- 
schafllichen A'ater {mlw Midtcr) starben, so konnte das Erben 
von Seite mancherlei kiiidor oder die nach dem Cap. 74 voi"- 
hcrgeseheue Erbfolge nicht eintreten, sondern es waren die 
Kinder erster Ehe nach dem Cap. 17 m erben berufen, und es 
lebte alsdann der PflichttJieu des gemeinen Rechts, jedoch 
auch nur in der Hoffnung Von Neuem auf. Die Ungewiss- 
heit über die Frage, ob nach dem Cap. 70 oder nachdem Cap. 74 
geerbt, ob der Pflichttheil des gemeinen Rechts oder der des Cap. 
74 belassen werden mussle, kounte sich dagegen erst durch den 
Tod des ir*MiH Insclinntichcti Y.itcrs (oder Mutler) iu Gewissheit 
aufiofeiMi und die Erbfolge um- solcherge.slrdl mit ilu'cr ganzen 
gejiclzliclicu liegleittniiT auf die eine oder aiidore Art das be- 
stinunte Dasein eines erworbenen Rechts licilx^ÜNluen. 

Gleichwie nun der Pflichtlheil des gemeinen Rechls durch 
Veräussernng unter unentgelliichem Titel nicht geschmälert wer- 
den durfte, ebenso ist eine Verletzung des nach dem Cap. 74 
den Kindern erster Ehe in den liegenden Gütern des Uebcrleben- 
den zugesicherten Pllichttheils oder des nur diircli das Vorhan- 
densein mancherh i Kinder bei dem Absterl)eii des gemeinschaft- 
lichen Vaters (oder Mutter) bedingten aiissclüiesslichen Erbrechts 
an diesen l)esiiuimlen Gfdern dm'ch Veräussernng unter nnent- 
gelthehem und lästigem Titel nieht erlnji})t. ^v;ihrend jedoch 
die Frage, wie geerbt, ob ein Pni<liltlieil. mid in welchem Um- 
fange er hinterlassen werden müsse, nnd in Wm weit er verletzt 
worden sei? sich immer nach deijeniicen Erbfolgegesetzgebung 
beantwortet, unter welcher der Erblasser mit Tode abgegangen. 

Wenn nun aber Philipp von Franken im Jahre 1815, 
also unter der Herrsdiaft des Bttrgerlichen Gesetzbuchs, verstor- 
ben, weiches, dem Cap. 74 entgegengesetzt, nach dem Art. 745 
die Kinder von verschiedenen Ehen den gemeinechaltlichen Va- 
ter (oder Mutter) ohne Unterschied der Gfiter gMcfamässag be* 



erben Uisst, und nberhaupl anf eine ganz andere Art den Pflicht- 
Hieü bcstiimiit. so diiifleii deninacli die rassalioiiskliigof als 
Kinder zweilrr Ehe des Pliilipp von Fraiikcii nicht auf den 
Grund des ( ap. 74 der Jülich- und Üergisrlien Keclitsordnune 
von der Tlieilung der von demselben Jierrülu enden, und in dei 
Klage begrilTeneu Erbgüter (mit dem Cassationsverklagteu ak 
Enkel erster £he) aasgesdilosseit werden. Die eot^engesehbte 
Ansieht wendet das €ap. 74 falsch ao, und Terletst den Art. 3 
des Pecrets vom 12. Nov. 1809 und den Art. 745 B. G. B. 

iT. «. Franken wider de h VaJletU St. George, 28, Februar 1832. 
Esser. Eichhorn. Reiahardt. San dt. Arch. XIII. 1. 36. 

Ann. XVI. 2. 9. 



Vergleich. 

Der Art 2044 B. O. B. verordnet die sefariflliehe Abfas- 
sang des Vergleiches nur des Beweises, nicht der Gültigkeit 
willen. 

Jl. Michani wider Maassen^ 7. Juni i826. 

V. Reibnita. Eichhorn. Kunowski. 



Verification. 

Die Art. 195 B. P. O. und 1324 B. G. B. überlassen die 
Anordnung der VerHicaliou einer Untersefarilt im Falle der Ah* 
leugnung lediglich dem Ermessen des Richters. 

ü. Detter wider üeen, 28, AprU 1830, 

Scfaeller. Eichhorn. Kunovrskl. Saudi. ' 

Der Richter kann mit Uebergchung des Vcrificatiousver' 
reus aus den vorliandencn Beweismitteln und Vermuthungen, 
und selhsl ans eieencr VerKleiclHifii: (Irr Haiidsrhrifleu die Echt- 
heit der bclreilcudcu Urkunden als iesl stellend annelimeu. 

Die erfolgte Zahlung von Zinsen kann als eine solche Ver- 
mutlmng gelten. Der Uinstaud, dass ciuzelnc Zinszahlungen an 
sieh noch keine Verbindlichkeit zur Fortsebtnng^ derselben bc- 
giiiudcn, schücssl eine solche Berncksichtigung nicht aus. Ein 
Gloches gilt fain^chtlioli der för die EchUieit der Schulddocu* 
mente ans den die SchuMforderungen betreffenden iebnsherr- 
lidien Consensen entnommenen Vermothung. 
Ä. wm der SdifOenhura-^Wolfshurff wider hirekenMrstmid Redr- 

(linghmsen, 5. Oct. 1840. 
Jaehnigen. Eichhorn. Saudt. Keusche. 
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Verjährung. 

Der Al t 64 H. G. B. setzt zum Bcdnnen der A'erjähruug 
die Beobachtung der för die Äuflielmiig der GeseHschalt vorge- 
sdiriebenen FörmUchkeiteii voraus. 

R. SMmiMus^ vrider Si$nam§, 12, AprU 1634, 

Oswitld. Eichhorn. Reinhardt. Sandt 

Nacli dem Inhalt des Schuldsclieins war der Gläubiger be- 
fuirt- jfMlerzelt vom Tpt^p. der Aiisstellnnc; über iVw virViAmie 
Sannnc zu dispouireii ; er hat ia seinem Testament ein Fidei- 
conunis errichtet, und darunter jene Forderung begriffen. Diese 
seine IJefugniss ist daher anf die Fideiconiniis-Erbeii \on selbst 
übergangen. L. 3. Pr. de bonoi-. poss. Die Verjainung der 
Schuld hat aber begonneu mit dem Tage des ausgestellten 
Schuldscheins und nicht erst mit dem Tage der Gmtestalion. 
L. 1, §. ult €. de anoaii exoept tlas Dasein eines Redhls- 
irrthoms sohliesst die nach $. 2, Tit 21 Trierschen Landrechts 
erforderliche bona fides nicht ausi. L 25, §. 6 de hered. petl> 
tione. Die fideicommissarische Eigenschalt eines Gegenstandes 
kann zwar unter gewissen Umständen die Usucapion desselben 
hindern, und selbst die Präscript ion der Klage auf Rückgabe, 
im Pail er vou dem Bescli werten vcrüu6sert wmde, aus- 
tichliessen; 

L 3, §. 3 C. Commiui de leg. 1. 2 C. De nsuc 

pro emph 

in allen sonstigen Fällen lial aber diese Präscriplion statt, zumal 
wo sie beim Todestage des Testators schon begonnen hatte. 
L. 16. De fnndo dotali 

R. 9. Breidbach'Burresheim wider t, Renesse- ßreidbach, 

a JuU 1837. 
Jaehnigen. Eichhorn. Kunowski. Sandt 

Das Cap. 20 X. De PraescripL macht die bona Ildes für 

alle ^ erjähnmgen, die sicli auf ein Resitzverhültniss bezielien. 
iiothweiidig: also auch für die (h'cissigjahrige. Das Cap. 60 der 
Jüliclisrlicn Rechtsordnung hat hierin niclits gcändpit; dieses 
(j'cbclz ist nicht dazu bestinunl. neue und a^sschlicb^^icll güllige 
Regeln über die Verjährung aufzustellen, sondern nur die Vor- 
scluüten des gemeinen Uedits kurz zuöammcnzufasseu und ein- 
Kosehärfen. Ganz unrichtig würde sein, irgend eine gemeinredit« 
liehe Regel deswegen für anfg^oben ku halten, weil sie hi jenem 
Gesetz mit StiUschweigea übergangen wird. 

K. Rmi» 9. Frent» wider «. Catevm, 3. Mm 1836^ 
V. Savigny. Eichhorn. Sandt. Knnowski. Arch. XXV. 2. 99. 

Der Art Zm B. G. B. besieht sich nur auf die Yer|iUi- 
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rungsfrist der zum Enverb des Ei gen Iii ums erforderlichen 
Verjährung; er sehreibi keineswei^es den gutcu Glauben als 
BediDguDg der Uypolhekenvcrjähruug vor. Diese Verjäh- 
rung seUt das Bekauntseiu einer Hypothek duicli die ütreut- 
Uch^ Hypothekenbfidier nothwendig voraus, sie wäre initlua 
uDbedin^ anmdglich} wenn sie zugleich durch den guten Glau- 
ben bedingt wäre. 

Jl. 9» Carnap wider Uhlenberg, 4. Fehruar 1838, 

Esser. Eichhorn. Sandt Reinhardt 

Ein blosser Mangel in den pcrsönliclicii Eigenschaften des 
Veräussernden — der fehlende Consens des Ehemannes in die 
Veräusscrung der Frau — ist nach den röinischen Gesetzen — 
L. 2, §. 15, 16 j L. 14 I). ])ro endo — nicht als ein solcher 
Mangel zu betrachten, ^velchcr von Seilen des TileU» allein, und 
abgesehen von dem guten Glauben, die Ersitzung zu verhinderu 
Yermdchte. 

R. Lieser wider Seikery^ 29, Juni 1831. 

V. Savigny. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Die blosse Vermuthung eines vorhandenen Rechtes oder 
die Unterstellung einer Möglichkeit desselben« reicht zur Be- 
gründung der Acquisitivverjälirung nicht hiu. 

il« Erben HedfM wider Erben r. Mmirjcr. 13. Januar 1845, 

Brewer. Kicbhoro. Reuscbe. Saudi. 

Die Klageverjahi uiig iiiingt mit den materiellen liechlsver- 
hältnisäen, worauf sie Anwendung lindet, zusammen, indem so- 
fort bd Eingehung derselben das Fordernngsrecht des einen 
oder anderen Tbeiles gesetsdich von der Beooachtung der Ver- 
{ähmngsfrist libhSngig gemacht wird. 

Das einmal an dem Orte, wo die Handlung begangen ^vorde, 
begründete, nnd nach der dortigen Gesetzgebung in seinen ma- 
teriellen Folgen zu beurtheilende Rcehtsverhältniss, kann mithin 
dni el» einseitige Verlegung des \N olmsitzes nicht sreändert wer- 
den. Es folgt zugleich, dass iiieltl dJejeniir« n Fristen, welche 
feiiiporc contractus daselbst gegolten, niaassi;;ebend sind — sie, als 
aus dem Gesetz fliessend, hleiben bis zum wirklichen Ab- 
lauf der Verjährung, einer gesclzlicheu Aenderuug 
unterworfen, — sondern, dass diese Abänderung von entschiede- 
nem Einflüsse sein muss. 

Freislühkr wider Servaes, 8, Octoher 1838. 
Heffter. Eichhorn. Kunowski. Reinhardt. 

IT. WaitetJuMS w» Steele wider BroMoff, 6, Män 1843. 
Heffter. Jaehnigen. Rensche. Kunowiki. Arc]i.XXXV. 2.as. 

Der Ari. 2281 B. G. B. nül nicht nur auf die Zrifbesfini- 
mungen der üileren Gesetze hinweiscii, sondern ganz aligemein, 
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dass die äheren Gesetze das Regulativ für die belrcnVndeii Ver- 
jährungen abgeben, ohne dass danrbcn noch ein Andere;« nas- 
driicklicli zni^elassen wird. Die Ucberschrifl i]es Caj>ite!8 ändert, 
als t'iue uiic;cnügcii(ie. tiierin nichts. Die Absicht des Gesetzes 
ist. so weniij als inöfilicli in einmal vorliandcne. oder in der Ent- 
wickcluii^ begriiieiie Zustände einzugreifen. Es folgt, dass das 
Gesetz des Anfangs in allen Stücken auch fui' die Bedingun- 
gen des Ablaofes das der RedriSTollendung blähen mnss. 

R. Reppert wider Wenliel, 6, Juni 1842, 
Heffter. Eichhorn. Reusche. Sandt. Arch. XXXV. 2. 7o. 

Der Art 2181 B. G. B. wird durch den Art. 691 B. G. B. 

beschränkt, wonach die gennlss dem früheren Rechte zulässige 
Vcrjaln nng der nicht foi fAvälu enden und in die Augen fallenden 
SeiTittiteii schon vor Emanirung der desfalsigen Vorsduiften 
des Bürgerlichen Cesefzhnchs vollendet sein muss. 

Ä. Wagener wider Pescffr/es, 20. Dec. 1826. 

(locriieler. Eickhorn. Sandt. 

Klagen wegen mchti^ Veränssemng geistficher Göter ver- 
jähren erst m vierzig Jaluren. 

Cap. S. X. De praescr. 

" K&mgl, Reg» Aachen wider v« Cloudi, 4. Jtwit 1828, 

Blanchard. Eichhorn. Saodt. 

Die zu Gunj<{en der Kirchen cingcfiihrfc vicrziir);nin^e Ver- 
jährung ist gegen gleich privifr i^nrlc Anstalten nicht beschränkt. 
Ca[». 6 und 8 X. De praescr. 

R, ArmenverwaUung Cöln wider St. J. Baptist und Siadt ßfeuss, 

20, Mai 1837. 
Esser. Eichhorn. Reinhardt Kunowski. Sandt. 

In Correetlonellsachcn erkannte Gddhnssen sind von den 
darin aufgegangenen Kosten scharf zn scheiden. 

Art. 53, 54, 55 Str. G. B., Geset» vom 5. Sept. 1807. 

Gcldbussen sind Strafen, Gerichtskosfco, sind Vorscliüsse, 
erlegt inn eine Bestrafung und ihre Vollstreckung zu bewirken. 
Die Veriirlheilung in solche Kosten ist daher nichl als Sfiare. 
sondern nur nls First atUinp: anzusehen. Wenngleich nun Beide 
durch persönliche Haft l^eiziitreibcn. so sind dennoch die Kosten 
kein Zubehör der (jcidbu^scii in der Art. und mit der Wir- 
kung, dass beide derselben Verjäiinins; inilerliegcu. Verjälu'un- 
gen dürfen vielmehr als bloss auf dem positiven Rechte ruhend 
nicht fiber die gesetzhcbcn Bestiunnungen ausgedehnt weiden; 
^ Gerichlskosten sind iomit iddkl dar VetjShmng des Art 636 
Cr. P. O., sondern der des 2262 B. G. B. nnter^vorfen. 

A; Reg, Trier mder Grevdling, 9, Märsk i83L 

Blanchard. Eichhorn. Kanowskl« 
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Die gesetdiehen Zinsen, welche der Ge&ellachafter nach 
Art. 1846 ß. G. B. zu zahlen hat sind nicht jährlich und über« 
haupt nicht in regelmässig wiederkdireadeo Friaten eiitnchten. 

Der berechtigle Soriiis knnn von dem Tage an, wo der ver- 
pflirlitelc die Södel als jreUler zu >eincm besondo!!! "N'ortfieil er- 
hoben hat, in jedem IVloment <lie bis dahin riirkstaüdiiieii Zin- 
sen mit der Hanplfordernug verlarii^eu, ohne dass er den Ablaut 
von Fristen abr.uwarten bat. Der Art. 2277 ist auf diese 
ZiiiACu , ohne eine sehr gesuchte , den \\ orten und dem 
Geist des Gesetzes nieht entsprcfsheade Ek^dSrang, nicht ansa 
wenden. 

H. SchmeMer wider Moriiz, 28, Jmi iS34^ 

Simon. Eichhorn. Ssndt Kanowski. 

Cassafionskläg^ hat als Schnitheiss eines Gemarkenwaldes 
jährfich eine genaaere bestunmte Quantität Hohe zu fordern. Unter / 
dem Ausdruck ^ Zahlung^ ist me Befriedigung des Gläubigers 

ohne Kucksielil auf den Gcgenstajid seiner I'ordernng zu ver- 
stehen. Auch diese auf ua heferndes llols gerichtete Forderung 
unterliegt dalier der generellen Bestimmung des Art, 2277 B, G» B. 

9* Ptof wider Königl. Reg, Cöln, 5. Mai 1843. 

Brewer. £ichhorn. Üeycks. Sandt. 

• 

Aus der Verbindung der 1. 1 Cod. De bou mat. Nov. 
22. Cap. 24 und L 1^ §. 2 de annal except. geht hervor, das* 
die Klagen der nnler väterlicher Gewalt belnidlTcIien Kinder in 
V n seh unsr ihres dem vriterliclien iNiessbraiieU unterwerfe- 
neu Aermögens, wähi'end der Dauer tiesselbcn nihen und die 
Verjährungsfrist derselben, erst nnl der Auniebuug der väler- 
licheo Gewalt zu laufen anfängt. Dieser Grundsatz kaiui nicht 
besclu-änkt werden auf die Veräusseruui^ von MuUcrgiil und 
resp. auf die Klagen, welche einer kürzeren als dreissigjührigen 
Verfalmuig nnteniegen. Der Einwand, als sei kein ausdrück- 
liches Gesetz verletzt^ indem jene Gesetze nur der YerSnsserung 
der AdTentitien erwäinen, kann das angefoeliiene Erkmutuiss 
vor dem 'S orwurf der Gesctzesvcrlelzung nicht schützen; theys 
weil die 1. 1 und 2 Cod. de bon mal. die Pflicht der Eltern 
für die Erhaltung der Adventiticn zu sorgen, nur ganz beson- 
ders hervorheben, und in sehr allgemeinen Ausdrücken abgefasst 
sind, theiis, weil die römischen Gesefzc. unter anderen I, 10, 
11, 12 D. T)e Ti. L. dem Kinhter ausdrücklich zm- I^Üirhl ma- 
chen, gesetzliche Bestimnmngen weisen Identität der Gründe 
und wegen Analogie, die selbst ein (icsctz ist, auch auf andere 
übergangene Fälle anzuwenden. Die J&licli- und Bei^^isclie 
RechlMTdnong Cap. iK> hat bieritber uidits Abweichendes be- . 
aUmuf^ und enthfih Bach dem Schlusssatz aberbaupt nichts 
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Anderes als Andeuhingen aus dem römisriien Rerlite mit Ver- 
weisung auf dieses, als den eigentlichen Silz der Materie. 

K» Breuer wider Gierlach, 20. Juni 1827, 

Oswald. Eichhorn, äandt. Kunowski. 

Das römische Hecht unteisvirft die llypothckarklage einer 
sweifaclieii Yeijähi-ung: 

a. einer zemi- oder 2waiuig|filirigcn (Lond tcmporu Praescr.) 
im Fall des Htidiiten tmd KOgfeidi redlklien BesitseB; 

1. 1, 2 C. S. ady. ereditorem. 
1j. 8 pr. C. De praescr. XXX. 

b. einer dreissig- oder vierzi^jiiluigen, bei jedem mit jenen 
£igenachaften nicht versehenen Hesilz. 

1 3, l 7. L 8. 1 r De pracscr. XXX. 

1. 1, §. 1 i\ De amial. except. 

Unterliolziicr \ crj;iliriingj>!ehre §. 249. 
Dieser Behauptnns; widerspricht die I. 44, §. 5 D. de iiMir]). 
nicht, welche dcu Eiiifluss der Usucapiou auf das l^iiaidiccht 
schlechthin ucgirt, indem d^ Envcrber des Eigeuthums durch 
Usacapion sehr wohl von dem Dasein des Pfandrechts unter- 
richtet sein kann, in welchem Falle sem Besitz in Beziehung 
auf das Pfandredit ein unredlicher, folglich zur kfirzercn Ver- 
jährung der Ilypothckarklagc nicht geeigneter ist. Dadurcli, 
dass g^eu den Vorbesitzer auf die Früchte des Pfandstückes 
Arrest auss^cbracht worden, ist die mala fides des jetzigen Be- 
sitzers nicht zn folirei n; ebenso wenig, dass um dieses Arrestes 
willen die HypoÜiekarklai^e erst in vierzig Jalu'en verjäluTU 
könne. Die behauptete iSollivvendigkeit einer Eintragung des ße- 
silztitcis iu die liypothekcnbücher als Bedingung des Anfanecs 
der Verjalu uiit^ — Arl. 2lbO B. G. B. — Uegt da nicht vor, wo die 
Verjährung unter der llcrrschall der frühereu Gesetze, also un- 
abhfiugig von jener Nothwendigkeit angefangen hat 

R. Erben BoUig wider Reg. Cöln, 27, Mai 1829. 

Y, SaYigOf. Eichhorn. Saadt. Kanowtki. 

j$ervitiites discontinuae, zn eichen auch die Beholzigungs- 
redlte gehören, können nacli 15 — 20, Cap. I, und §. 6, 8, 9, 
Cap. Tl. Thl. G der Nassau -Kalzcnellenbogencr Landesordnnng 
iti der Kegel nur milteist unvordenklieher "V'n jfihrung in Erman- 
gelung eines Titels erworben werden. Das (^esetz lasst aus- 
nahmsweise die zelm- oder zwanzigjährige V erjahrun^ zu. wenn 
der Verjährende einen Titel a domiiio /ai haben vorjjiebL d. h. 
wie sich aus der Vergleichung der §§. 9 und i'l ergiebt, wenn 
der Verjähreude mit einem, a domino, qui talis esse crcdebatur 
et tarnen non erat, herrflivenden Tüel vers^cn war. 

Ba, wo es sichTon VeijfthruDg handelt, ist allee streng i« 
ncihnien. £8 rekshl nidit ans, Mosa ioa AUgetnnnoD, wie der 
Appellhof gethan, zn aageo, das« ans den Zengenaossa^ lier> 
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vorgehe, dass die Gcmciude Hiiugerotii sich in dem Getms&e 
des fraglicheu Rechts wfihrend eines viel längeren Zeitraumes, 
als woTim die Zenseo aus persGnIiclier Walirneihniung Anskanlt 
geben, befanden baBe. 

K. Reg. CoUewt wider Gemeinde Hungerotk, i3. Oei. i830. 
Blancfaard. Eichhorn. Sandt Bnddee. Arcb. XV. 2. ii. 

Die Verfolgung des Zehulrechtcs wie die der übrigen Real- 
lasJeji kaim nach den r>]l2;omoiTien Rerhtsregeln über die Klage- 
Verjährung \rrloi'en werden. Zu dioscMii Vorhist wird erfordert: 

1) dif IJt i^ründung der Kcalklagc durch unterlassene Aus- 
^ Übung des Zehnl rechtes. 

2) der Ablauf vou dreissig oder vierzig .hdireu, wenn das 
Zelmlredit einer Ku*che zusteht. 

Nov. 131, C. 6, L. 4 C. De praesiv. 30.. 
Cap. 60 der Bergiscben Landesordnong. • 
R, Reg, Düsseldorf wider Deifcke, i9. Mai 1832. 

V. Savigny. Eichhorn. Knnowski. Sandt. 

Der Appellhof hat, indem er die kurze Verjälu*ungsfrist des 
Art. 104^ n. G. B. auf die an keine Verjährung gebundene 
Einrede l)ezogeu, — diesen Artikel verletzt. 

Ä, KgL Intendantur wider Zimmer, 8. Ocf. 1836. 

Esser. Eichborn. Reinhardt. Sandt. 

Der Alt. 816 ß. G. ß. scldicsst die Verjäbmng bei Thd- 
Inngsklagen kdnesweges ans; er maebt sie nur von selchen 
Umständen abhängig, durch welche ausser Zweifel gestellt wird, 
dass nicht der Besitz des einen Erben for alle stattgefunden, und 
dadurch die Möglichkeit der Yerjähmng genommen worden ist; 
er verlangt dalier znin Erlöschen der Theilungsklage durch Ver- 
jährung einen dreissigjährlgen abgesonderten Besitz im eignen 
Namen an den zu tncilcndcn Gegenständen. Ar!. 2262. 

A. «. Klaber icider Büscher, 15. Not, 1841. 

^ v. Oppen. Eichhorn. Iieusc|he. Sandt. 

Das Gesetz voin 31. Mära 1838 hat flSr die Rheinprovinz 
keine Gesetzeskraft, mithin auch der §. 2 nicht Anwendung auf 
Stempel- und Portogefiille. Eben so wenig der $. 13 des Ge- 
setzes vom 18. Juni 1840. 

Haupt%oÜamt Trier wider Blath, II. AprU iS42. 

Teilemann* Jaehni^eo. jSandt. 

Vermächtniss. 

In dem nn die Erben gemaeliten Auftrag, eine Slifluug zu 
Cuufelcn von Kirchen otier geistlichen Personen zu machen, ist 



ein \Tahrcs Legat enllialien, welches nach dem Art 17 des 
Nicderläudischea Ediclä vom 15. Soplember 1753 absolut meh- 
lig ist, wenn es nicht bei Lebzeiten des Testators landesherr- 
liche Bestätigung erhatten hat 

ÜT. o. Saiiiamn wider Osweiler, 22. Dee. i820. 

V. Savigny. Eichhorn. Reinhardt. Haast. 

Es ist lestirt, dass, wenn beim Absterben der Xesfcatriz 
einige ihrer nächsten \'er\vandteii bedürOig sein oder werden 
möcliten. dieselben ein Legat fordern dürRen. Dieses Legat ist 
ein legatum purum, iuilem die \ crwandtscliafl und Arnmlli nur 
als Bezeichnung gewisser Lidi\iduen aufgesU;lit ist. Das Legat 
ist daher est au dem Tage zu verlangen, >vo jeue Bezeichnung 
eingetrofleu. 

Art. 1014 B. G. ß. 

Det Richter hat diesen Artikel verletftty indem er das Legat 
allererst nur von dem Tage an, wo die Yerwandtschaft nadi- 
i;ewies€n sei) KUgesproehen hat 

K. Bohnen wider ArmemermUmg Wvifraihy 5* Dee. iS27. 
Schell er. Eichhorn. Sandt. Kunowsfci. Aich. XI. Z, i. 



Versatzvarkauf. 

Die Frage, ob unter den sogeuauuleu Versatzverkftafen ein 
Vedsanf mit dm Vorbehalt des Wiederkaufes oder dne Vei^ 
p^dnng habe abgeschlossen werden sollen, ist im AUgemeinen 
gesetzlich nicht entschieden. Ihre Lösung entliält eine durdi 
den Cassationsrecors nicht angreifbare factisdie Feststellung. 

R, Gemeinde Mühlheim wider Levy, 14, Juli 1830, 

Klense. Eichhorn. Kunowski. Sandt 

Nach den (j\*\yoliulK"il(Mi der Länder .li'dich und Berg stellt 
der Vcrsatzv erkauf ein Rcchlsgeycliaf} [»osondcrer (Gattung dar, 
welclics, Nvenu aurli ver.schiedeu von dein \ erkauf mit Vor- 
behall des \Mederkaufs, deanocli den in Anseliuiig der \ er- 
pfändung gellenden ßcsÜmmuugen im, Allgemeinen und unbedingt 
nicht unterworfen war. Zu seinen Naturalien gehört der Oi- 
nuss der Fruchte gegen die Zinsen des sogenannten Versalx- 
scIiilKngs. 

R. Vanrieth wider Bennewit*^ 31, Män i845. 
Brewer. Eichhorn. Sandt. Reu sehe. Arch. XXXIX. 2. 25. 

Die Versatzgüler golMiren iioeh §. 3, 5, 7. Tit. Vlll. der 
Churerdnisclien Rcolitsordmmg und der Erläuterung vom 12. 
Mai 17(i7 ad $.3 zu dem unbeweglichen Yennägea. Der blosse 
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Mobiliarei^eiitliüiuer ist souiU nicht i>eree]il%t, die Räamnngs- 

klage unzuätelleii. 

R. Erben Vaasen wider Erben lirandf, 7. April 1845. 
V.Daniels. Jaehnigen. Sandt. Kunowski. Arch. XXXIX. 2, 6i. 



Vertrag. 

Das Vorgeben der Trunkeulieit im- Zeit eines abgcschlofl* 
senen A erfra£;es ist im Allgemeinen ohne recIitlicJien Erfolg; es 
sei dein», dass (Irr Trunkene geliinderi worden, die Folgen sei- 
ner Handlungen vai übersehen, und der andere Contrahent diesen 
Zustand in belrüglich( i oder arglisliger Absicht zu seinem V or- 
Iheil benutzt hat. — Vit. JlOs, 11U9. 

R. Fehy wider Leib, 27. OcL iö30. 

Graun. Eichhorn. Sandt, Kunowski. 

Ein autheniischer Act liefert zwai* unter den CSontrahenfcen 
vollen Beweis, dass der darin bekundete V ertrag der Par- 
tbeien wh'klicli t;« Schlüssen worden, — Art. 1319 B. G. B. — • 

bosciUgi aber nirht von Seiten Drillcr die Einrede dos Rc- 
Iriii^f's und der List. — Diese können auch durch Vernuithua- 
gen bewiesen werden. ■ — • Arl. 1353. 

.Cohen wider Ihrsfadf, 22. Dec. 1h30. 

2>cbeller. Eicüliorn. i»andt. Kunowski. 

Dem Implorantett slkid am 28. Deoember 1831 diejenigen 
Waaren aus dem städtischen Lagerhause zu Cöln angeboten 
worden, deren Verabfolgung ihm vorher verweigert war. Er 
hat dieselben trotz dessen m dem Lagerhause freiwillig be- 
lassen, und zu Ihrer Uebeiniahnie nur unter der Yoraussetsuug 
sich erboten, dass ihm entweder Lager- und Arheitsgelder ganz 
erlassen wnirden, oder vorher eine conlradiclorisclic Expertise 
iiber d«'u Znsland der \Vaaren slattlinde. Imjdoranl njuss die 
vor und nach dei- \\ »'iii;ernni;- der Iniploratin entstandenen La- 

fergelder trotz jener Weiterung eutri*iilen. Zu den vor der 
orenthaltung enistandenen Liegegeldern war ancli schon vor- 
her das Forueruugsrechl erworben, die V'crsagung kann auf 
dieses Recht keinen Einflnss ausüben; zu den nachherigen aber 
ist der Implorant, wdl er den Vertrag fortgeselst, auf Grand 
dieses früheren vertragsmfissigen Verhältnisses verbunden. Zur 
Aufnahme einer cootradictorischen Expertise war die hnpioratin 
durch kein Gesetz verpflichte!. 

R. Bürgen wider Stadtgemeinde Cöln, i3, Mai 1837. 

Jaehnigen. fiichborii. Kunowski. Sandt, 

Die Bchiiitiiche Stipulation, einen Hof vor Abiauf der Pacht- 
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zeit zu räumen, macht, wenn sie dem Abschlug« des Poclitver- 
trages folgt, di u (Gegenstand eines zweiseitigen V ertrages aus, — 
Ali. 1134 B. G. Ü. — und unterliegt soaut der Form des Art. 
1325 ibid. bei Strafe der Nichtigkeit. 

R, Charlier tcider Heep, 10» Dec. 1819, 

Mflhler. Ruppenthal. Haatf. Molitor. 

Es handelt sicli ad von keiner synallagmatischen Verpflicli- 
luug, wo nur Vcrziclilleistun^ auf die in einem schriftlichen 
Contract festgesetzte Dauer der IMiollizeit vorliegt. Der Art. 
1325 B. G. 15. gestattet der von ihm vorgeschriebenen Form 
keinen Fuiflnss auf die Gültigkeit der Vereinbarung selbst. 
Diese, wenn sie sonst nur gescUüch erwiesen, verliert nichts 
von ihrer Kraft, zinnal Verträge selbst miindlicli oder dnrch 
Briefwechsel geschlossen werden können, insofern das Gesetz 
nicht ausdrQckliGfa einea sdirifUichen Aufsats xur GQili(^eit er- 
fordert 

11. lMdmig$ wider Broecking, 2L Dec. iSISt5. 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. Reinhardt. 

A. fledr wider Schmitz, 30. Juni 1830, 

Grann. Eichhorn« Buddee. Sandt. 

Durch Anerkennung des Keliquats aus einem liechnnngs- 
absclüuss wird kein synallagmatischer Vertrag couslituirt ; es bedarf 
somit ihrer doppeltpn Ausfertigung uiclit — Art. 1325. B. G. ß. 

R, Uodderz wider Gossen, 9. Juni 1^32. 

Grauu. Eiclitiorn. Suadt. Kunowski. 

Dem Art. 1325 B. G. B. ist genügt, sobald aucli ohne die 
dort vorgesclu-iebeue Meldung daü Dasein der iu gesetzlicher 
Zahl augefertigten Urschriften durch Zugeständniss der Par* 
thelen feststeht, oder diese Schriften vorgelegt werden. 

JL Boiemard wider Scherer, 26, Janmr i833. 

Esser. Eichhorn. Sandt KnnowskL 

« 

Der Art 1326 besieht sich aiusdiliesslich auf solche Schuld- 
urknnden, wekhe einseitige Verpflichtnnj^ enthalten* 

Die Vollziehung eines zweiseitigen Vertrages hat die 
Folge, dass der \^ollzichende die Einrede der nicht geschehenen 
mehrfachen Ausfertigung nicht weiter entgegensetzen kann. 

H. van Vieuten icider Dubyen, 21, Oct. 1844. 

Brewer. EicJiboro. Deycks. Sandt 

Die Art. 1325 und 1582 B. (i. ß. Iiahen zur Gültigkeit 
eines Uebcrtraü;es von Kecliten keine bestimmte schriftliebp Form 
vorgeschrieben, sondern im Allgemeinen mir die Erfordernisse 
eines güiligeu scJuilliichen Beweises bei ibwciscitigen und uamcnt' 
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Üch Kaufverträgen aug^beo, ohne andere udfisii^ Bewenaiillel 
anauMcfalkiSsen. 

Jl« Hauen wider Raiten, 29, A or. i941. 

Heffter. £iclihorD. Kunowskt. Sandt. 

Ein GeselbehafUTerln^ bei dem die Meldung des Axt 1325 
Bto 0. B. nicht g^flchehen, ut ungültig. 

OrieffgeM wider Netm, i2* Oei^ 1840. 

Ettar. 'Eichhorn. Reuiche. Stadl. 

Wenn auch die über einen Vertrag vom Jahre X. gefer- 
tigten Scliriflen als beweisend nicht anzusehen, so ist doch da- 
durch der Vertrag seihst nicht eiitkräneU sondern bleibt ab 
mündlicher Vertrag für alle Contrahentcu bindend. 

L. 4. D. De fid. instr., 

L. 28 C. De traiisacL, 

L. 2. pr. D. De pacti&, 

f. 2, 3, Inst. De obL ex conseiiBu. — . 
Der Art 376 des AjoM rom 6. FlorM VI beslimmt nicbta 
dem Entgegengesetstes; er acUieMt nur den Zeugenbeweis 
hei Geymtiinden Aber 100 Livres em. 

Brhemlüu wider PickeUe», 28. Mäni837. 

laehnigen. EUhhorn« Eeinhardt. Sandl. 



Terzich t 

Die Renandation aof AnahändiguBg der nicht ta beschaiiSea 
geimeneo Obligation mag eine Versichtleistong aof die Lefai- 
tore ab eiae Beweiaeaart enthalten; kdnesweges eme Ver- 
lichtkifltOBg aof die Gewfihr der Eatiatens des Anspruchs seihst 

JL Beg* Trier wider Marx, i. Dec. i824. 

Goerdeier, Rmppenihai. Reinhardt Sandt 

Der Erlass kann sowohl stillschwcigeud als ausdrücklich 
stattfinden; seine Gülti^eit ist an eine besondere Form nicht 
gebunden. 

Art. 1282 seq. 1234 B. G. B. 

it Kamphausen wider kamphausen, 25, April 1842* 

Brewer. Jaehuigcn. Knnowslii. Sandt 

Der majorenn gewordene MOndel cntUssl in einem dem 
Neb envormund behSndigten Schein diesen der Verant- 
wortlichkeit für die verspätete Inscriplion der ihm gesetzlieh za- 
stehcnden Hypothek. Dieser Schein bindet ihn auch ohne wei- 
tere Acceptötion des Verzichles Seitens des Nebenvormunds. 
Jeder Vertrag geht xwar aas dem Consens des Wittens hervor, 

17 
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die Beweis last beschvänkl sieh aber auf die Verpfliciiiiing de» 
O^ricrs, T)(Miu,;enui8s gcnücct bei einseitiicrn \ «'rlrlicen die vcr-» 
pflichleiulc lakl.ü (iiig des ProiniHenleii. Nur der i'roiiiissar be- 
darf eines Beweises gegen jencu. Der ProiniWeiit isf mciit be- 
fugt, noch einen besonderen Beweis der ElnwUligiiiig zu fordern. 

Selbst rrtmm der YendcAitsaet ab indkMo Sebenbute zu 
behrachten, unterliegt er nicht den Formen der Art. und 932i 
Die Ilnanweudharlieii dieser Formen auf Veniflllte gibt ans den 
Art 1284 und 1282 hervor. 

R, Matmei wider de Werth undHoesck, 23, Dec, 1844. 
Esser. Jaehnigen. Renscbe. Kanowski. Sandt 

Arch, XL 2. 17. 



Vollstreckbarkeit.. 

Implorant ist sehvldig. ein Kiiua in- den Tongen Znstand 
wiederberBastellen; Imnlorat ermllchtigt^ diea im UntertassaDgs- 
fiitt selbst zu ih\m, Zur Ausübung diesei» -"Mafgiä» bedarf es 

keiner eigenen Ktage; die dem Judicat ctwan entgegenstehenden 
Schwicrigkeiteu'.siiid.'irom hnploranleii nach Alt H06 ^. P. O. 

zur Erörtennig zu bringen. Hei der Prüfung einer von ibm an- 
gpslelltcn Schadeiiklngc konimt rs allein auf die Frair»' nii. ob 
(Icr Ini|iIor«'il (ircuzen seiner Hcfuguiss überschrilleu iiabe. 
Die Aulwoil kaim nur von dem lustansbiichter aus den 
Sachverhällnibsen geschöpft werden. 

A. Ensel mder Beckmann, 4. Juli 1827, 
'* ' Blanctiard. Eicliliorii. KanowsKi. Saitdt. 

Mit dem Commandemenl? ist'Alisebrin: des Titi^' — ebles 
SteigprotOi^UflS — gegeben, hierbei aber die CniorsefaHfl dei 

Ansteigerers ausgelassen. Da auf einen Mangel der gedacli- 
ten Art die Nieldigi^it nicht gesetst^tiud unter der Urschrift der 
Name sich wirklicli iK tuidel. so bt der Zahlungsbefehl nicht 
Bulkubeben. Art. d83 ß. P. O. ' ' 

Ä. PiUn VDider AlherL iO. Januar 18,W. 

.tiraun. Eicbliorn. Saiidt. JiuddetN 

Die Arten der Executtou des Art. 159 B. P. O. beziehen 
sich nur auf die yorher^ehenden ArÜkel^ nomenlfich Art. 156. 
Hierhin ist die genommene loscription, da sie nicht nothwendig 
rar Kenntniss des Debitors gcfaufien-ilMiss, nksht wi feehuen. , 

Die agnosdrle Zahlung der Kodten gehört in dhs KflAe^orie 
der Privatacte, die gegen Dritte lucht eher be^^ eisen, rift' bÄ^süft 
ein bestiininics Datum haben. ArU 1828 B. G. B. 

Jl. Rp^$ ^ Pönsgen wider Dted^ichs, 4. Mm 4831, 

Kiease» Eiebbora. Kanowiki. Sandt" 
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Zwischen einer natürlichen Tochter und (1< n Erben ihres 
angiehüchcn Vaters winde iu Lwei verscliiedeneii Landern, wo 
der Erblasser Gfiler luQterlassen, in enlgegengeselzteiii Sinne 
mihtakriftig gesprodieii« Id dem einen Lande >Tttrden ihr die 
Rette dnea natürikhen Kindes za> m dem andern aberkannt 

Beide Lfinder werden jetzt zu einem Staate vereinigt, in dem 
Bezirk, wo sie anerkannt, und in Folge des über ilu^en Personen- 
stand entschiedenen Urtbcils wird ilir durcli ein späteres Uitlieil 
gegen die Erben eine besUmmte Summe zn£;esprochcn. 

Dieses IJrthcil isl yoüsf reckbar niirl! in demjemgen Bezirk^ 
wo ilu* die Hccldn eines natürlirlien Kindes aberkannt sind. 

h\ V, Hallherg tcider Lehtnaim, 29. December iS20. 
Blanchard. RuppentliaL Reinbardt. Sandt. Arch. IL 2. 139. 

Jht Art 2128 B. G. B. und 546 B.' P. O. qs9v^ den 
fan Amlande ergangenen Urtfaeilen insofern Vollstreckung, als 
sie voii einem inländisdien Gericht, nicht bloss von dem Prä« 
sidenten eines solehen, für ToUstreckbar erklärt worden snuL 
Hieraus folgt, dass es Fälle geben muss, worin dergieidien 
Url^eile vollstreckbar erklärt werden können, olme dass es einer 
nencn VerbaiKllnn^ und Entsclicidmig der Hanptsachc bedarf; 
<lenn vollstreckbar ist nnr zu erklären, was an und für sich 
den Charakter und die Kraft eiu. > Urtheils hat. Es lässt sich 
nicht anneimieii. dass diese Ailjkel die VolJötrcckbarkeit mehr 
hätten beschranken Wüllen, als es die Ordonnanz von 1629 — 
(Art 121) gelbau hat Hieraus folgt, dass im Auslande Kwi» 
iriitfa An>sUndä^A'ergangeaeD Urtheile fdr vd&strcM&bar erklM 
^wävdenx «dfiiftn* 

' A. iftoem mider LarwUe, II. Jünmr i82ß* 

Blanchard. Eichhorn. Reinhardl. ' Sandi- 

Ein im Ausland erlassenes Erkenn tniss kann im Inlandc 
nnr in sofern für executorisch crkLIrt werden, als es iin Läiuie^ 
mm- CS ei lassen worden, cxccutorisch ist. 

^ on dei* liege! des Art. 15ü ß. P. O. sind die iresTn Auij- 
länder erlassenen IJrtheile nicht ausgenonuncn. Kiiie blosse 
ürthcilszuslellujig und eine. Ladui^g mit \ ollzichbarcrklurnng 
stehen» da afe kerne Acte wirklicher Vollstreckung, der Per- 
emption nicht entgegen. Art 159. 

' ' K. Kaut Clas», 19, (kU i840. 
Jaehaigen. Ksser. Reu'sche. San dt. Ardi. XXX. 2^ is. 

Das Gesetz vom 15. terminal VI., aufrecht erhalleu durch 
Art. 2070 K 0. ß. hat durch Art. 800, Nr. 5 B. P. O. kerne 
AhänderuDg erhtten. 

R, (Nereus wiiier Larf reffe. Ii, Jan 1826. 

£lanchafd. liiichhorn. lieinhard(. Sandt. 
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Der Imploraf hat seit der Verhaftung des Tmploranten vom 
29. September 1^23 bis; zum 29. August 1825 iacl., aa jedem 
298len — 20 Finncs hinterlegt. Diese Alimente sind seiner.« — 
des Cassationskl iii;ers. — Behauptung nach, insofern zu gering 
gewesen, als die Monate mehr als dreissig Tage enlhaiten haben. 
Hierdurch kaiin jedoch die am 23. Seplembcr 1825 angestellte 
auf Art. 803, Nr. 2 B. P. O. bekundete Klage nicht gerecht- 
fertigt werden; dardi jede der früne reu olme Besdiwerde er* 
folgte Conagnalioii ist der Ansprach auf Befreiiing eilosclieo; 
yom 29. August aber, dem Tage der letsten Consignation bis 
zur Anstellung der Klage noch Kein Monat verflossen. In der 
Sache selbst kttnnte übrigens der zweite Richter, indem er bei 
Bereclmung der narl» Art, 791 B. P. 0. monatUch zu pränu- 
merironden Alimentationsgelder auf den Art 14, Tit. 3, Gesetz 
vom 15. Germiuai VI. recurrirle, dieses Gesetz um so weniger 
verletzen, als dieses, ohne einer Berechnung der Alimente auf 
einzelne Ta^ zu erwäliiieii, die Aliinciite bloss wörtlich auf 
den Monat iixirte. Ebenso wenig sind durch Annahme des Be- 
eriffes dnes gregorianbchen Mcmats, die Art 791, 800, Nt, 4, 
603, der nach der Wledereutf&hmng der jflteren Zeitrechnung 
pnblicirten Bilrgerliehen IWessordnung yerletet 

JL DoUhr wider Kmipp, 22. iVbo. iBft6. 

Oswald. Bichhorn. Kaaowki. Ssadt 

Der in Folge rechtskräftigen Urlheils auf Betreiben einer 
Gläubigerin zur Körperhaft gebrachte Schuldner erklärt sich fiir 
insolvent. Das Handelsgericht setzt ilm deshalb in den Zustand 
der Faillile und trtheilt ihm piovisorisch olme Bürgschaft siche- 
res Geleit. Älit Hecht opponirt die Glaubigerin durch Gerichts- 
voUzieheract, und macht den Inspector der Anstalt verantworl- 
lich. FAr diesen Act sind keine bestimmte Formen Tor(»s«dirieben. 
Es kann somit von Verletzong der Art. 474^ 475, Ö48 Cr.-0. 
die Rede mdil sein. Der Art 455 IL G. B. Terbietet nur nene 
Verhaftungen und Recommandements aus handeisgerichthttei 
Uffthflilen, nicht das Fortbestehen einer frillieren Haft. 
Vergl. 466 und 490. 

R. Dotzlar tcider Knapp, ii. Ocf, 1826. 

Oswald. Eichhorn. Kuaowski. Sandt 

Das aus dem Desaisissement des Falliten Art 442. il. G. B. 
hervorg^angene Centralisationsprincip beruht nach den legis- 
lativen Berathungen, dem Art 455, 466, 467 und 494, auf 
dem Interesse sSmmtüdier GiSnbiger. Kann non da* FaÜlt nicht 
mehr gültig an die einidtnen Gläubiger lahlen, so mnss aikch 
die Körperhaft, mag sie früher vollzogen sein oder nicht, sich 
als em £inselx\TangBnnltel in die in aller Interesse verordnete 
Verwahrung verlieren und nothwendig wirkungslos erschei- 
nen. — Wäre dem nicht so^ so hätte das Gesetm von jenem 
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Centralisationspriiicip ciuen Untersdiied zwischen der voll- und 
nicht vollzogenen Koiperhafl in den Art. 4ö6 und 467 niaclien 
müssen. Dadurch, dasa dies nicht geschehen, ist klar aus^ 
druckt, dass kein Untersclüed zu machen. 

Der Art 800, Nr. 2 nnd d B. P. O. stellt dem mebt ent- 
gegen; er gehl von der yorauflselsiiii| aus, der Schnldiier ad 
■odi freier Verwalter semes ganzen Vermögens. Wenn^eidi 
nun nach Art. 437 H. G. B. jeder Handelsmann, wekher seine 
Zahlungen einstellig sich in dem Zustand des Fallimeiits befin- 
det, und es hiernach scheinen möchte, als wenn ihm schon die 
Ver^valtung seines Vermögens entzogen wfire. so ist hierbei 
doch l?olgeudcs zu erwägen: Der Ar!. 437 irchl Diclireren der 
Titel des Bd. III. als disjxjsihmi generale voran, dcv <Tste Titel 
handelt von der FalKpi* ii(s( rklamng und deren lulgrn, woron 
die Entsetzung des l aiiileii aus der Verwaltung die nächste; — 
der zweite Titel handelt von der Güterabtretung. Diese beiden 
Titel schliessen sich unmitlelbar der allgemeinen Salxong des 
Att 437 an. Der swdte Titel kann daher nicht mehr bot 
ibxwendung kommen, sobald der Falfit dmch das Verfahren des 
ersten Titels der Veinvaltung entsetzt, somit sein Vermögen nicht 
mehr fireiwiUig abtreten kann. Umgekehrt darf aber auch der 
Fallit, wenn er dnrcli die Göterabtrelung der Falliments- 
crklfirini^ vorspringt, nicht fiir Fallit erklärt werden, obgleich er 
sich iia< h Art. 437 in dem Zustand des Falliments befand. 
Glcicliwie nun der Fallit nach Art. 568 sich durch die Güter- 
abtretung der voU- wie der nicht vollzogenen Korperhaft ent- 
zieht, ebenso fällt, wemi er durch die Failimentserklärun^ der 
Verwaltung seines Vermögens von Rechtswegen Terlnahg ge- 
wonlen, gegen ihn die Körnerhaft von selbst au sweddoe fort; 
er kann eben in bcaden FäUen, als der Verwaltnng des Vermö- 
gens entsetat, luecans mdit mehr jsnUig an emsdme Glftnbij^ 
mhl fi i. 

il. ffeif wider Hoenes, 15. Nop, i84i. 

Esser. Eicbliorn, Kanowski. Saadt. 

Aus den Gesetzen vom 30. März 1793, 15. Gcrminal VI., 
23. Pluviose Xll.. 4. März 1808, StaatsralhsgiitarJiteiJ vom 
28. Thennidor und 7. Fructidor Xll. geht hervor, da&ö der dem 
Fiscus in einem Vertrag zustehende Pachtprds zur Kategorie 
solcher MmUkhen €dder nicht gehört, derenwe^^ die Körper- 
hait gegen den Sehnldner ausgesprochen werden könnte. 

Der $. 12 dör Cabinetsorder vom 81. December 1825 ent- 
hält, indem er nur von den Befugnissen der Regierungen 
spricht, för die Gesichte keine nm däi genannten Gesetzen ab- 
weichende Bestimmung. 

KamgL M§g* Coblem wider Schauss, 6. Sept. i^^4, 

£»ser« Eichhorn. Sandl. Kanowski. 



VorBtni 



Der Art. 407 B. C B. spriclit nur von eineia Vomund, 
der sowohl mit der Obsorge für die Person des Mündels, als 
auch mit der V'em'allung des Vermögens betraut ist^ d. ^ 
von einem VorniiuHl im vollen Sinuc dos Art. 450. 

Eine blosse Thciluu2;scui"alcl des ällcMii Rechlcs kann so 
>veni^, wie die Frihrnug einzehier (jcschanc einer Tutel im Sinne 
de« JBiireei'lichen Gesetzbuches elei<:lit:eslellt werden. Daraus, 
dass naeh dem ällcreu Hechte der quasi- oder protulur dem 
wicklidbeii Vomuind ganz gleich zu acuten war, ist fui* die cnl- 
gegengesellte Ansicltt um deswillen nicht« «tt folgern, weil in 
dem fiürgerUdien Geseisbuck keine Bestimmung Toriumnut^ 
welche schon den blossen ßesorger einaelner yormnadschafU 
Udler Atfgelegenheiten Hir einen Voramnd erklärt. 

9m Qraven wider Spieker^ 6, März i822» 
Goerdeler. RuppenihaL Sandt. Aeinhardt. 



Waldcantoniruag. 

Kein GeseU Betzt das in Waldcaalouirungiföllen hü Be* 
Stimmung des den Berechtigten anoA^vösenden At^Taievts »i 
beobachtende VerhSItniss lest. Hierbei hingt Alles von UmalSa- 

den und ihm Ermessen der Sachverständigeu ab; das soge- 
nannte Nachhaitigkeitssystem ist oft nicht ausKofiihreu. 

it. Krümpen ^ Gen^ toider von €ymnM, i6. Fehrmr iS31, 
Blanchard. Eichhorn. Knnowski. fi«adt 



W e gf. 

« 

Die von Privatpersonen angelegten Wege können nur als^ 
dann • als Entlieh zum Gebrauch euies Jeden bestimmte und 
der PrivatdispositioA entzogene betraclitct werden, wenn sie vom 
Staat dafür crkiiirt >vorflen sind. Bis daliin köOBea dem Pu- 
blicum selbst bereits geoiliiete Strassen wiederum geschlossen 
werden. 

C.tbiiM tsordrc vom 21. Juli 1809. 
(l^lbUc. des Finanzniiiiis!ei*s vom 3. J>iai Iblö.} 
R, Diintceg wider Bechmann, 7. Oct. 1837, 

Jaehttigen. Eiciikorii. huüowakL Saadt. 
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Weide. 

Aus dem Umstand, dass veräusserle Läudereieii jährlich 
Bur zu euMtin Achtel beiiiilzt werdca konnten, und die Brache 

inzwischea zur Vieliwoidc (lloiile. folgi;^ — nicht, dass der ganze 
liibegrift" dieser Läiidcrcicu als Weide zu belraclilcn sei. und 
unter die im All. 2 des dVscIzcs A oni 20. Mäiz 1813 yon der 
Vcrnnsserung aust^oioiniiicueii (ifilff ^iplitn!. — sondern dass 
iVedcr ihisa (iauzc uovh ein besiiuimicr liieil die Be^iunnung 
inr Weide gehabt Iiat. 

' ' ■ * iL Mehring wider Zell, 9. Februar 1S21. 

Fiäclienicb. i^ichliorn. Ktiiiiüardt. baudU 

, »• • 

Dorrii die Alf . 3 und 13, Absdhoitt 4, Tit. 1 des Gesebwi 
TO» 28. September 1791 ist jedes hinsichtlich einer grösseren 
Anzahl des sur Sloppehvcide aufzulreibcndiii A'ielies früher in 
der Gemeinde ond unler. den ]\litgliedern derselben liestandene 

Verhälluiss aufgehoben und (lemsclben die W irkung einer un- 

niitliin kein Mitglied dci* ijemomde auf den iiüUcieu Zustand 
der iiinge oder auf den unvordenklichen liesitz — Art. 691 
B. ff. B. bezielicu. uin eine jenen gesetzUchen Vcrfiiguugen zu- 
widerlaufende licrechtigung dadurch zu begründen. 

K, Gemeinde Plaidt toider Armhrüster^ 2i* Septetnber 1825, 
BUnchard. Eishharji, iSandi ReinhaYdt Arah. VIU. % lo. 

Das Gesetz vom 28. September und G. October 1791, Art 
1^*2, Ahsdülitt L; Art. 1, Abschnilt IV., Tit. 1 hat im Interesse 
des Ackerbaues die IMIieit des Grundcigenthunis in seiner gan- 
zen Vusdehaung proclamk't. und als Folge hiervon ausdrücklich 
fe«lgcselz,l, dass alles Gruudcigenllimn mu* solrlioii Lasleu unter- 
\vorfen werden könne, deren WM'wIllii^ung \<hi dem Gesetz luetit 
verboten ist. Inshesonderc ist hiusicliis des Weidganges bestinHul, 
dass jeder Eigentliümer so viel Vieh, und solclie Gattung von 
\ieh, als er zum Bau und zur Beuulznijg seiner Läudereicii für 
nüirKrh edchlet, halten, und dasselbe ausschliesslich auf 
atfin. fiigentli«ni weidete lassen könne. Dadurch wbd deut- 
Udi nK erkeoneai gegeben, dass fräher bestandene BeschrSnkun- 
gen der Freiheit des Griuideigenlhums .aufhören soUed, und 'dass 
dibse Froiicit nur durch; den Willen des GrimdeigenUinmers soUlie 
bcachränkt weiden duffisn. Der blosse Besitz eines W^eidganges 
bekondet diesen Willen nicht; derselbe nniss vielmehr aus einer 
Urktindc hörvorgehen, die eine Verleihung des Weiderechts, oder 
überhaupt eine solche \ erlnnullunic eidhäU., wie sie bei (jrivalreehl- 
lirlieii V crhUltuisM'ii vorlcommen kann. Hierzu sind soh'jic Lr- 
kuuticn, die uui' das Dasein einer früheren iiuöubung des \> cid- 
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ganges berühien, iiI« lit geeienet Von eiiiei ^ clIel^ung de« 
Art. 688 bis 699 und des Art 1337 B. G. B. kann hier ^ 
Rede nicht sein. 

Das Gesetz von 1791 ist früher ale» jene Artikel in deo 
Rheinlaudcu pubUcirt während das Bürgerliche Gesetzbuch die 
husichtMch des Wei^anges domid wetMciea BechtewtMtnine 
nicht wieder hergeslelit mit 

il. KgL Utg. Cohlei» wider Gern, Codiam» 9. AprU i83t 
BUnchnrd. Eichhorn. Kanowiki. Stadt 

Das Gesetz vom 28. Sej)lcmber 1791. Abschnitt IV., Art. 
2 nntl 3 liat die \\ eidcgerechtigkeileu aui Geineindeländcreiea 
niclit (Inim aufgehoben, wenn sie auf besonderm Kechtstitel und 
auf einem durch Gesetz begründeten Landesgebraach beruhen. 
Der Art 3 hat durch die Worte: — „in einer Gemeinde" — 
nicht verordnet, dass das dienende und zugleich das hen scheiide 
Gut in dem GMtA einer nnd derselben Gemeinde belegen 
sein mösse. 

B. Gememd^ Bremm leider Gememde Bemre» ete^ 2i* Im, i$92^ 

Klease. Eichhorn. Knnowtkl. Stndt. 

Die churfdrsl liehe Verordnung vom 17. Miirz 1778 und 
All. 3, Sect .II. des Karalgesetzes von^ 28. September 1791 re- 
den von der üblichen, auf einige Monate besehränkteii Bcnut- 
zung der Stoppel- und Brachfelder, nicht von Wildiäudereienj 
die alle acht Jahre einmal bebaut werden. 

iL Mehring toider Otfo, 2t. Jan. i832, 

Lomhard. EiclihurD. Kunowski. Sandt. 

Die RechtsTorgänger des CassationsklS^^ haben vor der 

Forstordnung yon 1669 das Recht gehabt, in die Lohhecken 
der Cassationsverklagten Schafe %a treiben. Dies Redit wird 
ihm jetzt abgesprochen, ^veU andh die zu den Waldungen ge» 
hörenden Lohhecken nach der noch bestehenden Ordonnanz 
von 1669 und dem Deerct vom 17. Nivose XIII. mit Schafen 
nicht geweiilcl werden dürfen. Der Cassationshof cassirt, erklärt 
den Cassatiouskläger für berechtigt, mit der Maass^abe: 

dass die Schafliude in den Lohhecken so lange ruhen 
müsse, als das forstpolizeiJiche gesetzhche \ erbot des 
Eintreibens und H&tens der Sciude inHolsnngen bestdit 
Der Art 13. Tit; 19, Ordonnanz vom Angnst 1669 vni 
das Beeret vom 17. "SivSee XDL sind, heisst es, durch die 
Gesten*. -Bair. Forstordnung vom 30. JuU 1814, und durch das 
Ruraigesetz vom 28. September 1791, nicht aushoben. Loli» 
herken gehuren unzweifelhaft zu den üolsnngen. Die OrdoiH 
11 an/ und das Decrel enüialten jedoch nur ein forst polizei- 
liches Verbot des ii^ntreibens der Schafe in Uoiaangen^ sie 



beschränken mithin nur in dieser Beziehung die AiisAbaAg 
Rechts, ohne das Weiderecht selbst aufzuheben. 

Pie Ziiriicknahme jf»ncs poHzeiHchcn Verbots kann mithin 
dem VVeideberechtigteu die freie Ausübung seines Wciderechtei 
mit Schafen auch in Holzungen zurückgeben. 

Kkmtgüm wider Gern, Wütingen, 14. Mai 1835. 

Esser. Eichhorn. Sandi. Kanowski. 

Eine Bereehtiguiig inr EieMiMMt kann an and (fär wkk 
mM m jenen Weidbefecnitsen geiAhlt werden, welebe Ali 
Ttt. 1, fieet 4 des Geselies yem 2a September 1791 mü de« 



B. Brück wider Gem. Sponheim, 12. Mär% 1836* 
T. Breeninf. Eiehliera. Reinhardt. Kenewtku 

Die Beschränkung des W''cidcrechte8 auf die unbebt elüen 
Ländereien steht fest. Da nun die tiestellun^ des Landes ein 
nur auf iinbesteiUe Läudereien beschranktes VVeideiecht nicht 
schmälert, und letzteres das Recht, die Cultar zu verbieten, 
nicht in sich schliesst, so kann die Auiiahme dieser Principien 
den Art» 701 B. Bb aUt verielxeo. Dassdke cHt von dw 
nnd vor Uli luwb Mastelen GnuMslAldKen wt* 
Wiegen. 

JL e. HmiUr wkbr JTonMN, Itf« N w^ m b tr iMO» 

y. Oppen. Esier. Sandt* KnnewskI» 




WiderkUge. 

Widerklagen bind auch nach französischem Recht belb^t 
dann soUbsig, wenn sie mit dem der llauptklage sum Grande 
Uegendca RMtsverUltniss in keiner Veimndang stehen. 

L. Ii, S. 1. De {nrisd.; l 21 De |ad. 

Ney. 58» Gtp. 1; 96 Cap» 2; 123 €np. 15. 

K. GfaTMi tNder KMmifiMt 8i. Mkm, 2J. Jwm iS32. 

aswald. Knnewski* Bnddee. Arck. WL 2. s. 



Wohnsitz. 

Di» Frage, Wo Jemand sein Doniicil. ist rein factisch. 

Gmerin wtäer v. Dahiberg, 24. Od, 1827, 
V Beiknlti» Bickkern» Knnewski. Sandi. 

Es schliesst aOerdincs einen Widflrsnmdl in sich, an iwei 
OHM €Wdiicil% dMii gewHftrhpn Widmiils t« 
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Inken. Wenn diese Annahme' aneh hadi ^dem römischen Recht 
gegi'ünd«*t so ist e-* dncb nnzulr^ssie; nach de?- französisclieii (ie- 
netzejehiin^. Abgesehen \oii alien übrigen drüuden spricht der 
Art 102 H. (i. H. die Einheit des Domicilü so bcstiinmt nns,- 
dass man die in dem Ent^TUi'fe tk& Geset^huebes eothaileue 
Verfügung: , . » ' , ' ' * 

" „das Gesetz erkenne um* ein Domicil,** — 
für fiberflüssig hielt Es ist zwar geflelzlich zulässig, mehrere 
AttfedHiaitiotfe" zugleifjh ' «1 'ldAieb,'«'manr' luilf- 'aber' 'mir -euien 
W^bAsiti; und vsvw da^ HvoxIie Ptenon ab f^riitwefc BasMwn 
bettuchten ist. Wenn daher der Catsatloii^klä^^ seinen ^laaU- 
burgerlichen Wohnsitz in Paris hat, so kann pr kein Mu d i X> 
Domicii in Frankreich oder im Auaüadei 4iabe||u \ 

Der Art. 1033 H. G. R., indem er nnter gewissen Bedingun- 
gen eine Fristverlängerung verordnet spriclit ^iwr adii solclien J^a- 
du!i£!;f'n. dir der Person oiler in ihrem J)omieii zugeslclR werden. 
Doinicil liai NV(,'iiiu.->lens in dieser ^ erbindunü; nur eine bcsrfir^nkle 
Bedeutung; darunter ist einzig und aHein der wirkliche, nicht 
der gesetzliche oder gewählte Wohnort dei' Parthei zu 
^erstäm. Es ftiad daher aOe Ladungen, wcMe im ]>oWnnl 
deir AnnsiSm gescbeticu, darcih «die Woiib des'!Äiiibeli^ hnt^ 
mMnäte^ «hier stnfllriibheii Frist; fiei-^ibin'ldbiiitt'inb 
Iiin von einer Berechnung nacli dem W-ohmlit 'dcr:PMliMi*iiKe 
Hede nkhl Mi^ - Av r. 261 -i 

it: v. Mttüon mider GemMnde Hütcktath, 15. Augusi 1827, 
Fischenich. Eichhorn. Sandt. Kunowski. 

Vm' den Art. 261 B. P. O. ist d<ji' Wohnort des Anwaltes 
uichl nur der gesetzliche, sondern auch der wii kürhe \> <dniorl 
der Pari hei ^ er konunt somit, iovsoferu es sich um den Art. 1033 
handelt, einzig und allein in ßetradit. •. . • ■ 

i{. Paffrath wider Erben Heykamp j 10. Marx, i83f. * ■ 

Blancharil. Eiebhorn. Kttnowskl» 

Öie Frist des Art. 763 ist nidit nach Art. lOäB B. P. (). 
zu berechnen, deua^'dleaer ^piicht nur von Ziistellttngen, weiche 
der Parthei m Person mlcr in deren Wohnsitz gesehelien. 
Der Zusalztng im Art. 763 ist nnf die Entfernung des wirkhc lien 
W ohnsitzes einer jeden l^arlbei lieieelniet; es kann daher nur 
die Entfernung des OrtCvS. w'o das l rlcl zugestellt worden, von 
demjenigen, wo {\cv Berulnngsad zuzustellen, in ]5elt,u lii i%oni- 
mcn; die apjK^Uirende Partliei ssud in Bezug auf das üangord- 
Duugs verfahren als bei ihrÄn Anwälte gleichsam ihren -wh-k- 
Udiea Wohnäfht nehmend, «i^^btn. • . * 

It Rekhmhaeh itüler Btmdt ^ Comp,, f. •Janmar 1832. 

Esser. Oswald. Kunowski. Sandt. 

' Die Instanzriebtep ^ren'nkliit li«iteittr^"iii»'deni Ik» 
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«Undb des mdk tnangdaden Answanderuu^onseoses zu fot* 

gern, dass der Cassation skln^er seinen llau[)tsilz in der That 
noch nicht in das Aiü^land verlegt habe, und den erbotenen 
Beweis des Gogpotheiia für uuerheblioh, Biiihiu unzulässig zu 
erklären. 

R* Luckhard wider Zapp, S. Miti. i8ii. 

Heffter. Eichhorn. Rcusche. Sandt. 

Der Arlr. 103 G. B. verlangt ausser der nach Yoi'schriit 
4h Ari 104 gemachtai firkliruiiK dk vHrklkbe Vcrieguiig der 
Hauptniederlassimg. 

H. r. Camap wider Camap Falliment, 4. Jan. 

Esser. Eichhorn. Reiische« Saadt 

Luckhard wider Zapp, 3. Mai iSti. 

lieffter. Eichhorn. Reascbe. Saadt. 



Zahlung. 

Der OassatbosveiUagte macht dem Gaiaatioosklllger das 
ReahnicdbielieBf und- rechnet auf die schuldige Foi'derung enie 
8iiniiiie eb, auf ?v«lehe bei ihm gegen den Cassationskläger 
Arrest ausgebracht ist Das Realanerbieten ist nicht fäi* volt^ 

staudig zu erachten; der Arrest an sirli kann den wSchulduer 
von scioer Scliuld uicltt beireien. Cassaiionsbeklagler niusste. 
um dem Art. 1257 B. («. B. vollständig uachzukonimen^ aucli 
die mit Arrest bestrickte Suniine gcii^en Aufhebung des Ar- 
restes anhieteu, und sie consiguii'en, wenn Cassalionsklägcr 
dicÄC Aiillicbung nicht bewii'ken konnte. — Ai't. j259 B. B, 
ttiMl SU seq. B.P.O. ~ Dk Annahme des 6egenlMls <re«Mttt 
dfe Art. 1244, 1268, Nr. 8, 1257 a B. und 814, 817 B. P. O. 

■ K. Maat» wnkr Husten, 2* Sept:i828* 
' Oswald»-' Eichhorn. Kanowski. Sandl. Atch. Xli. 2. ss. ' 



Zehntrecht. 

Dem Ei^entlniincr des «dmtpliieiiligen (iniudslücks «.leht 
das Reclit kii. soU-hes naeli C^uldünken au bevviiiliscliaflen ; er 
ist liieviu vvedei- durch die Orlsgebräuche, noch durch iße Mög- 
Ikihkeit emes Hir den BercchtigteM hervori^ehmlen ftTaehtliiliTs 
bcedttlSiikt Weder nach gcmanem Rechte, nodi nach den be- 
sonderen Gewohnheiten des Heroogthnms Berg ist der ziitallige, 
hn AUgemeinen wenig erhebliche Ertrag eines wegen ei^scliöpf- 
Im* Frachtbarkeit brach liegenden Ackers, «der der liieranf ach 
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rechts unterworfener GegenstaDd anzusehen. Uiermit »tammt das 
AUg. Landr. TT. 11. 880, 889 überein. 

H» Slommei wider Bernsan. 26. Juni 1843. 

Brewer. Jaehnigeu. ileuäciie. »isaudt. 



Ziisea. 

Das römisohc Verbot der das altcrum tanium ubersteigen- 
den Zinsen Iial keinen anderen 8inn, i\h dass von der Zeit an, 
in >\elchci' die Suninic der Zinsen der Capitaisumme ^ekh 
kommt, keine neue Zinsen enfstclicu sollen. 
L. 27, §. 1 C. De U8uris. 

Die Mdglichluit dieser Entstdiung nawr Zinsen isl nur 
nadi dem Rechte der Zeit, in ^Tel4£er sie entstellen sollen, 
nicht nach dem Rechte der Zeit, worin der ganse Zinsenlanf 
•einen Anfang genommen hat^ xu benrtheilen. — 
Art Ji B. G. B. — 

Nacli allgemeinen Rcr?ifsp;rundsntzcn können Verzugszin- 
sen, wenn sie einmal zu lau/en angefane^en, nicht anders sistirt 
werden, als durch Zalibmg oder Deposition, keiuesweges aber 
durch die blosse Nachlässigkeit des Berechtigten in der Betrei- 
bung des Processes. 

Alt. 2277 B. G. B. 

R. Ueusner wtder Sünonis, 5, Decemher i82i» 

V. SaTigny. RuppenihaL Reinliardl» Uatss. 

Die Erhebung übermässiger Zinsen begründet an sidi nur 

einen den gewöluüichen Regeln des CivUprooesses unterworfenen 

Anspruch auf T^oslihition ; sif kann nur iinfpr besondern, von 
dem Slrafrichlcr zu wiinliLeudcn Umständen, natli dem ijcset/i 
vom 3. September 1807 deu Charakter eines correcüonelleu 
Vergehens annehmen. Im Allgemeinen ist sie als ein DeUct im 
Sinne des Art. 134S und 1382 seq. ß. (i. Ji uicht aufzufassen. 

Ä. Backes wider Gores, 29. December 1830,' 

Oiwald. EichhorD. Knnowski. Sandl. 

Der Streit über die Verjährung vorbedungencr Zinsen ist 

nach dem Gesetz des abgeschlossenen Vertrages zu benrtheilen. 

Der §. 849, 1. Tit. 11 A. L H. -ill auch für vorbedua- 
gene Zinsen. — §. 8G8, 861. 224 ibid. und I 15, §. 453. 

iL e. KötUgsmark wider Senffl t>. Püsach, 28. Februar fSJ7* 

Ueffter. £ichhoro, Sandt. KuoowskL 

0ie aelio es fudieato^ aof das ganse Zuerkannte gerichtet, 
wilfart nksht melir in eioadnen Po&Oy & B. m den seit dem 
JnÄoat erwachsenen Zinsen, sondern nw in Ganaen mit der 
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Kb^B. Jtiii diese Zinsen kl daher der Art 1^277 B. G. B. iMH 
aonnvendeD. 

Die Bestmimu!J!jon der Äl\^. Ger.-Ord. I. 51, §. 8, 9, 45, 
— berühren nur <las liochUverliältnis« der Glliiibiccr iiiitereiii- 
ander, und zu der unier Unten zu vertheilenden Masse, ohne die 
Rechte des Gläubigers dem 8( hul(hier gegenüber zu vi-rändern. 
Diesem gegenüber ist dalier jede aus der Vermögensmusse des 
Schuldners geleistete Zahlung nach Ax L 1. TiL 16, $. 153 A. L. R. 
KOTÖrderst auf die Ziasen za imputiren. 

K. Depke wider Wurmb^ 2. Dec, 1845» 
T. Oppen. JaehBigen. Volkmar. Reusehe. Abb.V. I«i4i. 

Der Art. 1133 B. G. B. iSsst, wo es «eh von dser bo> 
stimmten Summe handelt, die Zliiicn ex mora ent von der 

Klage an laufen. 

JT. QmtU wider Kirchenfabrik Winterich, 28. Januar 1837. 

Graun« EichlioriL Sandt. Kunowfki 

Für die Anwendung des Art 2277 B. G. B. macht es nach 
Art 652 keiueu Ljilerschied, ob die Ziiiiseu von dem Preise 
einer gekairften Sache, wdche Frficfale trSgt, oder tob einem 
veninuidieB Darlehn, wdohes In den HSiidaa des Schnldnaw 
ihdUe Vorlfaeae abwirfl, jühriieh an lahlen sind. . 

Das in den Sitzungen der gesetzgebenden Vcvsammlung 
vom 8. und 15. März 1804 zu dem Art. 2277 autetellte I^Io« 
tiv, dasa der Schuldner durch Aohäufung Ton mehr ak fünf- 
jährigen Zinsen nicht xa Gnade an richlen, trifil in beiden Fftl- 
leu j^leich massig zu. 

£• Weekbecker wider Krinas, 24. Februar IS-H). 

£sser. Eicliliorii. Sandt. Kunow«ki. 

Die Verpflichtung eines Miterben, die von einem eemein- 
schaftlicJien &bilfick gezogenen besonderen Nnlsungen M dar 
Erbiheilung an ersetaen« nntcriiegt nidit der VeijAbrung des 
Arl. 2277., da, wenn auch die Erhebung nur ia periodisdi- 
vnederkefarenden Fristen stattgefunden, doch Erstattong allererst 
bei der vonnnefamenden Erbtheilnng fordert werden konnte. 

Jt W»lßer wider 9. Calenberg, 30. Oct. 1843. 

Brewer. Jaehnigen. Sandt. Beoscbe. 

Die Erben Miltz cediren zwei Capitalien nebst Zinsen seit 
dem Jahre 1794 dein Seligmann am 13. Februar 1825; er 
bubrogii't am 13. Februar 1828 den lleli f in seine Rechte; die- 
ser cäirt am 1. Januar 1831 die bis zum 1. Januar 1814 er- 
fallenen Zinsen xarfick an den Seligmann. Die Krane Nassau 
öbemunmt im Jahre 1838 die Ckpitalien ndisl den Znisen, er- 
klärt jedoch mit Consens der GlSnbiger, nur die Zinsen bis anr 
Hdhe des Capitals in saUen. Wie suid die Zinsen awis^ 
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Kelff und Seligiiianu zu voiiheilen? Das Landgericht er- 
kennt dem wSeligmann die zuriickcedirten Zinsen von 1794 
bis 1813 iucl. zu, der Apfiellationshof Iheilt zwisclien beiden 
Partheion im Verhältniss zu der Zeit, für welche eine jede 
Farlhei nach Alaassgabe ihrer frühere)^ Verträge, die Zinsen zu 
ziehen berechtigt sein toUta 

• HiffdMli iit kein Geseix, iinf namentlich nidit; 
'\ i * lu 26^ 1- De .coudiet indeb. — 
L. 9. Pr. D. De nsnHs^ • 

L. 4, §. 1. De naut. focnore, 
; .€..10, 27, 29. 30. a He usoiu^ 
Nov. 121 und 138, 

Tctlelil. 

" Ä. Seliffmann widet Helff, iO. Nov. 1845. 

V. Oppen. Jaehnigen. Aeu«che. $audt* 



Zoll Ordnung. 

. Wenn %ftr hekmäkmg der in Beadilai^ genonniiienen Weine 
beeMÜei« Kenntnisse crforierfieliy so liegt Zoll-, und Stenern 
beamlen die Verpflicbtang ob, entweder einen 'Suahvehslfittilgen 
nnnlaieiwn, oder den Verkauf za voraniasscn, 

Art. 19G2 B. a |. 154 der ^rfiUoKdikung yata 2& 
. • Mai 1818. 
^ §§. 35 und 48 ibid. ßnden auf sccjuestrirte, in eineni 
Privalkeller verbliebene Weine nicht Anwendaiiff. I 

R, Sieueramt Aachen imder Prinz, 29. Jan. 1823, 
i ' ■ Fricciu«. Kickhorn. Sandt. Ann. V. 1, 81. _ 

1.. • ■ I ■• « * <. ■ . '* < ' <i ' ! 
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Criminalrevkt. 
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Abfinss des Wassert. 

(Ver^leicbe Poliiciyerordnung.) 

Das Abfliesseiilassen des Farbe wassers iu einen Bach, ist 
durch kein Gesetz untersag. T)ic (bflnrcTj bev%Trkte Beschädi« 
^iinggiebt mit Rucksu lit auf den Art. 479, Nr. 1 Str. G. B, höch- 
stens Grund zur Schadeiiklagc. 

Ä. OeffetUL MimsU Aachen wider Hermann, 5. Mai 1822. 

Blanchard. üupjieathal. 



Abns de eonfiaaee. 

X hat eingestanden, 300 Thalcr, ^velchc ihm von der Gc- 
ncrnl-Depositcncnssc zur Auszaiilung an verschiedene bestimmte 
Personen Ku^esaudt worden, an diese nicht ausgezahlt, sondern 
in eigenen iNuizen verwendet zu haben. £r hat hierdurch, 
mag man das Anvertrauen der Gelder als Depositum oder Man- 
dat ansehen, die Strafe des Art 408 Str. G. B. verwirkt 

K, OeffentL Minist, am Appellatiomh. wider Meder, 14, Oci, iS29* 

Scheller. Eichhorn. 

Die X erhält nean Hemden zu nähen; sie versetzt deren 
drei und schickt dem Besteller den Prandzetfel. Ohne, dass es 
Ton dessen Seite einer Aufforderung znr Einldsvi^ bedarf lieg^ 

das A^erfTohiMi des Art. 40S Sir, G. B. vor. 

K, OeffenÜ. Minigt. Cleve wider Baumgarten, i i. Sept. IS^i. 

tiraun. Oswald. 



AltlSndiscIie Gesetze. 

(Vergleiche Amt und Amt st ergehen.) 

Die W orte des §. 2 der Cubiactsordre ?om 6, AUrz 1821: 
— ..in den Fällen," — 
lassen uur Umtiiebe iu sich, wodurch die Majestät des Souye- 

18 
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rains, oder die innere Ruhe des Sinales t^eHihrdet wird, niclit 
aber den Fall, wo Polizoiscrgcanlen, die eiuer ScblSgerei steuern 
wollten, verwundet worden sind. 

K. Oeffmll, Minist, m Düsseldorf mder Drohen, i3, Juli i82L 

^ V. Savigny. Ruppenthal. 

X sagl in ötTcntlieher Sitzung: 

„der Minister y. K amp tz Iiabe ihm die Befugniss zur 

Praxis frevelhaft abgesprochen." 
Dieses Ver^kon ist in Form wsA Materie nach altpreussi- 
schen Gesetzen zu vcrluken. Cabinetsordrc vom 6. Mäi'S 1822 
Nr. 3, §. 207, II. 20 A. L. K. 

^ . hoIU (CompetenzcoufltQlJ, ii,Jamutr iS34. 

Oswald. Eichhorn. 

. ► • ' 

In den nach der prenssLsrhen GrinunalordiiuBg sm veilian» 
delnden Sachen veriritt die Hathskammer den Deoeiittnlcny dti» 
sen I>ecrcte die Natiu* vwi Urtheilsn nicht haben. 

. Ii .fiMiyafia (iGompetmvsconfiieO, 6. April 1840. 

V. Oppen. Esser. 

Die Cabinetsordre vom 2. August 1834 findet anf alle nodi 
unentschiedene F$Ue, also auch di| ^wndung, wo ein Urtel 
des Ankiagesedatd^ cirst die Verweisung verordnet hat. 

Mb CMiiiMrAFe Tom Bi. Deeember 1990 bes&nnlfy diasa 
al6 Vttgehefr* dei^ Bmmer Shtdenten, die^ nSdit DisdpHnarver- 
fnben, nach der preuasisehen Crifaa inalwd nnng zu Bestrafen. 
Hierin liafr di» VeroHlbnn^ vom IS. Febmar iS4!SttAxMs ]ge9itderi: 

' ttopf ceo j np B Bß nB e o i sfiSe t y , 5. Sept. t8i2, 

Tellemann. Eichhorn. 



Amt nad AmtsTergelien. 

(Yergleicke Be)eidiKung^> 

Die Annahme ist irrig, dass eine in dem Straf-Gcsetzbuch 
als ein gemeines Vergehen charakterisirte Handlung eines öirent- 
licheu Beamten gegen die ihm vorgesetzte Behörde, wie die der 
strafbaren Beleidkune, sieh zw Verfbijgung dnicli den «wöhn- 
fidien RiehtapiMit' eigene, sobald sie laf^mk ilife QuahtSt dnes 
Dienstvergeheos in sich enthalte. Das Gegentheil ergiebt sich 
ans dem 39 der Instruction für die Rcgieningen, und der 
Verord. des Staatsministeriums 'Wta, 2(K Ja^ 1818 S^,3^r«. 36. 

OeffentlJ MmsL DüMsOdorf wider Meher, 4. Atigust i820. 
. _ Goerdjtißr. . fiAcbii^«. ^^d^ . 
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I>ie Cabinctsordre vmii 6. März 182>1 Itat asf die DicBat» 

vergehen der Ju!>fizhrnin[( ii kcino Vn\v<MHliinH;. 

Com^^imiOonjUei iu Hachen wider v. trohreick, 26. Jum 1822, 

V. Savigny. Ruppeathal. 

Da gorichtlidie Untersuehungeii über Dienstverg^heii der 
VmäKiiBgBlicMiteB am iuF AaaMai 4&t Admuitlnittvlelidr- 

«iQMleiten, — $. 30 ResMrE-Regl. vont 20. JuU 1818, — 
so kann das Resitltat der Yoran^bendes FrüfUB^, ioabfcM die 
Einleitung der Unlerstichuug für nicht angemessen erae^id wird^ 
einer ferneren PrufiuMB von Mtoa derGenetate nicht natenyor* 
fen werdea. 

R, Boepke, 3, Notember 1845, 

Brewer, £icliliorn. 

Eriitt der KSnigL Renenmg, daw de« Poinei-Ittspcctor wA 

Ceocliiilen der §erfelitliehen, daes dag^es die betdes Com- 
iiMBsarien zu Elberfeld mit dcneti der adomiisfatiTen Peüaei n» 
beeehäfligea sind. Der 0!)er|)rociirafor zeigt an, dass trotz des- 
sen die Pdizeicoroniissarien ab HiUiibeaflrtcB der gakhUiiiHil 
PaKaei verpflichtet blieben. 

X zeigt dem PoHzcieommissaiius einen Diebstahl an, die- 
ser \tird, weil er die Anzeige verweigert, wegen Verletzung 
seines Amtes ans Unwissenheit mit Uecht bestraft — §. 33^ 
TL II. Tit 20 A. L. II 

Pia PaBaeicO mu ds f a iien eM miftbaamte 4er mMlicheii 
Palnei, 9, 11, 12, 49, 50, 144, 229, 280 Sir. R Ol Die Kdnig^. 
Baperang kami hieran niefala ündem; der §. 40 Reesort -Re^ 
ist ai^ die Reamten der geridriüchen Poliad nicht adwaidlMr^ 
der §. 41 aber dnrdi die Bekanntaiaehaiig dea Obefprecoralai» 
anjgogfMoeBen. 

Esser. Jaebnigen. 

Schon vor der Cabiuct^rdi'e vrnii 11. August 1832 war 
der Sidz unrichtig, daea die B^yn e dw ft cmei MenIficiMtt 
amien m dar Eideelcisiiing und niebt von der AartsTeeleihiin^ 
oder Anitdlnng abhfiBQ& 

K. Oe/f« Mimsl, D^seläarf wufer P&rthmann, 5, April 1834, 

Oiwald. Blchhorn. 

T>ic All. 1!ib und 197 Str. G. siwl nur auf üüenllinhe 
Bcamie anwendbar, denen eine weltliche AulorÜäl, ein iheil 
der Slaatsgcwalt an\erliant i>t:, nicht auf die Diener der Reli- 
^on. Dies crgiebl sich Iheils aus der Zusaininenstellnng dieser 
Dut deir vorbergelieadeift Varfagungen, theüa daran»» data m dem 
folfanden Abscinitt van jencii Dienern besondera gehandelt ndrd. 

Kein sjpftteres Gesela, namentlidi nicht die Cabinetsordre 

18» 
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vom 6. Marz 1821 und 12. Apcü 1822 hat hierin das Min 

deste geändert. 

Jt. Generahrocurator am AppeUati<m$hof iptdar. Tittmmim, ' 

i2. mi i832. 

Reinhardt. Eichhorn. 

Auf die von einem Beamten augenommeacn Privatgehtilfen 
thd die Aif. 169^172 Shr. G. B. mchl anwiaidbary nnd finden 
die Art. 173 und 174 auf andere, als die dort hervorgeiioliencii 
FSBe nicJit Anwendung 

il. OeffmUl MimnU Clew «mfer SiaeM, 27, Jam. i838, 

T. Meusebach. Eichhorn. 

Zum Dasein eines Dionst^ oi-frclions xrehört iioHiwcndiff eine 
Aniispilicht und deren Ycrlclzung, oder .^onsi eine bis zu einer 
strafbaren That missbräuchlieh ausgedehnt* Andsliandlung. 

Der Cassationsverklagle ist bei Aufsteliimg seiner Verset- 
zungskosten-Liquidaüon als Parthei zur Geltendmachung einer 
Entschädigungsibrderung, also eines Privatinteresses, dem 
Staate ^genfiber aufgetreten, und hat die Prüfung derselben, 
so^e die Entscheidung darüber der sur 'Festseteana beAiglen 
Behörde unterworfen. Die Aufstellung einer solchen L^tudation 
ist eben deshalb keine Amtshandlung, noch dne Amtspfliehl^ da 
. uberliaupt eine Yer pfliehtniig daau keinem Beamten (;eaeti- 
hch auferlegt ist. 

Eine absichtliche ümiclitigkeit bei Aufstellung oder Justifi- 
cirang derartiger Liquidationen, wenneleieli nnmoraHsch und 
unter Umständen strafbar, kann niiüiiu keine \ ei letzung einer 
Amtspflicht, oder die Ausdehnung einer xAmtshaiidlung bis zur 
strafbaren Tliat, und somit kein Dicustvcrgchen, (lai.steÜen. 

Die entgegengesetzte Entscheidung des angefochtenen Ur- 
lheils und die we^n vermeinten Vorhandenadns eines Dienst- 
vergehens erfolgte Verweisung der Sache zur Verhandlung und 
Enlsclieidtnig nach Maassgabe der Cabinetsordre vom 6. März 
1821 und 2. Ai^ast 1834, enthält daher eine unriehüge An- 
Wendung dieser gesetziielien Bestimmungen. 

K* Osjf. iMntfl. Owe wider Eieke, 8. AprU i839. 

Jaehnigeiu Eichhorn« 

Hat ein Lehrer nicht während der Schulstunden, sondern 
in seinem Zimmer sich einen Angriff auf die Schamhanigkeit 
einer Schülerin erlaubt, so ist dies ein gemeines und kein Amts- 

Art. 333 Str. 6. B.; $. 33S, IL 20 A. Ii. R.; Cabl- 
netsordre vom 18. April 1837. 

JT. OefWif« mmsL Cöht wider Wailher, 24. Janmr iS42. 

V. Oppen, laehnigen, Aich. XXX. 2. u. 
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TAti Gefangen wSrler macht gegen weibliche Gefangene ge- 
waltsame Angri(Te auf deren Schamliaftigkeit Dies ial ein ge- 
laeiueö, vor den Assiseiihof zu verweisendes Verbrechen. 

Art. 333 Sil'. G. Ii., CabineUordre vom 18. Februar 

1842, §. 3. 

R. Sckuntt, 6, Mai i844, 

V. Oppen. JaehBiffen. 

Der Bürgcnneister X stört den Goftesdienst durch unge* 

bälirlichen Lärm. £s ist dies kein Dienst-, sondern ein gemei- 
nes Vergehen, dossni Oimlilication dadurch, dass X es bei An- 
dercH zu uiitcrdrückeu verpflichtet, nicht geändert werden kann. 
Die Grundsätze der Klieinischcu Straf- Proccssordnung linden 
daher hier Aiiweiuiung. Ressort -Reglement und Cabinetsordre 
vom 6. März. 1521. 

Ä. Ludwiyhj December 1832. 

y. Meuflebach. Eiehhorn. 

Der Cassationskläger, eifn Bürgermeister, hat durch umich- 
tige Daliruug mehrerer von ihm als IlQlfsbeamten der gericht* 
liehen Polizei aufgenommenen Prolocollc. eine grobe Nacldässig- 
keit begangen, ohne jedoch irgend c'mon Schaden zu veranlassen. 

Solche unschädliche Unrichtigkeiten siud nach §. 401, IL 
20 A. L. K., nach Vorschrift der Proccssordnung zu ahnden. 
Die Aiivveiuiuiig der in dem ArL 279 seq. der rheinischen Cri- 
minalordnung enthaltenen spedeUen BesÜmmungen, ist daher 
hiev Uli 80' vreniger bedenklich, aht die Aufnahme der ProtoonHe 
in einer nach rheinisohett Gesetaen gelehrten Uniersachnog atatt- 
l^unden hat ' 

£s ist sonach nicht der Appellationshof, sondern der Gene» 
ra^niciiretor am AppeUationshcrfe diejenige Behörde , die hier 
emwiricen mnss. 

Wetter, 14* November 1842. 

JLiei. Reuscbe. 

Die Privatfeldschützen sind in dem Bergischen, 90V^ in 
den fibrigen Landestheiten, wo die französische Crinnnal-PH>- 
cessovdnung gilt, wenn auch nicht als Staatsbeamte, dodi 'als / 

H&lfsbeamte der gerichtlichen Polizei im Sinne der Art. 9 und 
16 der Op, P. O. zu betrachten, und hat hierui die Präfectural- 
Verfiigung vom 10. December 1812 nichts geändert. Decret 
Tom 17. December 1811 Gesetz vom 20. Messidor UL 

JT. Oef* MüUsf, am Apptüaiioniliof wider Siefen, 25.Märii839. 

Graun. Eichhorn. 

■ 

Der Waldhüter, der das ihm anvertraute Revier bestiehil^ 
ist gegen dm Vorwurf der "verletztenDiensItveae, fiibht mit' der 
Einr^e zu hören, dass seme Dienstpflicht sich nur darauf be- 
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sehrHnke. r!ic Finp^nfTe Dntfer m, veriHniem» «od uiofat die 
Aiii&iciit über üin selbst umfasse. 

R, Oefe$uL Mimist. Trier wider Herrts, i8. April 1842. 

V. Oppeu. Eichhorn. 

du Privatfeld- und Waldhüter you mehreren Privaten, 
iajgt anf dbm fimndelüek emes sdner Contrahenten. Durch 
Vorletzuug seioes Coutracts hat er ein ÄmtsveiMehen nicht be- 
gangen, und mad di^er die §§. 333, Tb. II. Tit 20 A. L. H. 
Bsd daa fieaets vom 29. Mära iS44 f. 4, 11, 14^ 15 Mcht atf 
Ihn anwendbar. 

IT. OejfM/. iVtnw^ 2Wef taMn* ifoftVor, 7. April iS45. 

▼. Oppen, laebnigea. 

Ein Gerichlsvullzieher, oder ein Notar, oder ein Feldhüter 
als Beamter der gei i« lillichen Polizei, ist im Sinne der Cabinels- 
ordre vom C. Mai 1821 kein A crwaltiingsbeamler. 

Compeleniconfitct, öffenll, Minisl. am Appellationshof wider Daher, 

4, September 1822, 

Cloerdelef» Bichiiora. 

Der GeridilavoUzieber X. pfändet einen Ofen, aus dem bei 
dem Fortbringen noch glühende Kohlen herausfallen. Bestraft, 
verzichtet er mündlich auf die Bei ufimg. Das MantUobe Mini» 
sterium legt den rassationsrecui's ein: 

1) weil der mündliche Ver/iH«t imstatthaft. Art. 173 Cr.-O. 
Dasselbe tiai jedoch kein H( ( iit; die ioi-mellc Gültigkeü der WMn 
Verklagten ab^^egebenen Erklärungen lh bemängele. 

2) weil nicht ein Polizei-, sondern ein Amtsvergehen vofv 
Hegt $. 3fi6, H. 2a A. L. H. BiÜ Unmehl. Dk Pfittdnng, 
^t & apücK Unachtaamkcil axä die Kohlen chaniteMpcn 
aich ab AmtshandlnDg. 

a Oefenä. Himi, tfUtr WeiwmaU, 3. Augmi i899. 

v. Op|ien* Bsaer* 

Der (jenclitsvoUzicijCA' \, beauJIragl für den t nterstötzungs- 
ve^'eiu in (»einer EigenschaTt als <'aäbirer, Gelder einzuziehen^ 
unterschlägt selbif^e. Als Cassirer jenes Vereios ist er als sol- 
cher weder aU ua noch ai^ mittelbarei' Casscnbeamlcr des 
^t^te« anzusehen, und daher nicht dei* §.419, II. 20 A. L. H., 
a g n d cf n der AtU 408 $tr. G. B. anf ihii anrnnidbar. 

Jt Oärtmu, 29. Aprü i844. 

Gfanii. SIcliMvn. 

Der Gerichtsschi'eiber, der die yon den Partheien zu den 
zu verwendeudm Stempeln, oder die sur BestreÜong der Sdireib- 
§ebü||jron kmk fiany rtye iii e ii t gatetttaftaa VorachüiAi m awoio 
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PrivaU wecken vemcudck, ist nadi Avt 169 SÜ*. <i. B. m be- 
strafen. 

Go«rdeler. Biclihorti. 

Gegen einen Kirdienrendanten ist festgesfellt. dass er neun 
Thulcr der Kirche iiiclil in Rechnnn*^ pebrachi, vielmehr in sei- 
nen Nutzen verwendet hat. Er hat hiej^durcli die Cassation 
vcr^viikl. §. 419, II. 20 A. i.. H.; da jetioch eine Cassenverun- 
treuüug hu cngcicn 8hiuc durch Entziehung der schon zu 
äir gehörigen Gelder, nicht vorliegt, so ist nicht zugleich aui 
VnrahigfcenseiklSning za erkennoi. 

JT. Hauen, 28, Notmikr 1842. 

GrauB. Jaehnigen. Sandt. ^ 

Der siispeadirle Zollaufseher X ist wegen zweier Dieh- 
*i{{\h]v 7jiy GdSngidssMrafe und zvtm Verlust der Nationidoocarde 

vcr Hfl heilt. 

Gegen dieses Uriheil legte tlas oücntiiche i^iiuisteriuin inso- 
fern den Cassalionsrecurs ein, als dasselbe liicht die Entsetzuq^' 
des Angescluildigtcii als Zollautsehci^ ausges|»rücheu. 

Ein deriu^ii^ci* Aussprudi ist uut Redit miteEblebeiL 'Dppi 
wenn «udi durch die Gabinetsordre vom 16. März iB%i upd 
2. August 1834 die Bealiuunungen des $. 339, Th. II. Tit %Q 
und der Cibinetsordrc vom 11. Januar 1813 in der Rheinpro- 
vinsB eiiuffifölirt >vordeii sind, und es dalier an sich feststeht, 
dass ein Beamter, der wej^en gemeinen VcrbrerlieKs mit ZTirht- 
haus oder einer selnveren Freiheitsstra] c, (mIh jnit Fe- 
Stungsarrest üher ein .lalir besti'aft "wird, irl( i( liz-eitig ziU' Cas^ 
«irfion vertti'llii'iJi wchIcmi iiiuss. so kann, da das Ges^E nwr 
diese ^Lrafarlen nennl. dasselbe aui andere und geringere v^iraf- 
arten, namenffiA auf blosse Gefio^ssstrafai aiäl angevmMiik 
«ftedn, nnd ebeDso, da jdie MgeaetaAe Folg^ an das wirk* 
libh« Erkennen einer jener SMhrton ^ekmapft ist, fcanft m 
in der Hheinprovinz nicht daranf aidminmen, «ob, wenn di^ 
alrai baie That aaeh aktindiiclien Geseicea mt beaiAcilen wUre^ 
a«d^ eine jener Strafartcn eriiannt werden könnte, sondern mir 
daraüf^ rjh auf eine jener 8b'af.irtf»n nach dem Tvicküob aar Aj^ 
Wendung' kommenden Gesetze erkannt wird. 

ü ihffßUÜ. Mimtt. Ckee wiäer Hevhraih, a Aprü m9. 

Jachuigen. Eichhorn. 



Angriff auf die SchamUftigkeit 

X ist des ge^valtsaoMa Am^pA asf die SchwnfitMÜigMt 
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Hat X der Y die Kleider aii%eroIU, und sie auf die 
eatbldflsten Theile geschlagen? 
TergMst das meentiiche Fac^: namliGh . 

ob er auf diese Weise dnen geWaHthlti^ Angriff auf 

ihre Schanihaftigkeit: gemacht? 
Hierdurch hal skh der Assisenhof einer Maehkfiberadvei- 
toBg sduiidig gemacht Art 337 Cr. O. 

/T. Jansen, 28. Mai iS23. 

y. Meuaebacli. Ruppeathal. Aich« Vi« /d. 9. 

X hat der swölfjährigen Y unter edmmiugen Reden unter 
die Röcke gegrifien, sie aber auf ihr Geschrei losgelassen, nad^ 
dem er mit dem Finger Bowdt in die Scham f Ii eile gegrifien, dass 
ihr dies Schmera verursacht. — GewaltÜiätigkeilen sind an ihr 
nicht verübt Der Art. 330 und nicht der Art. 331 Str. G. E 
ist daher das zureichende Gesetz. 

& OefeniLMkiMU amAppeU^äoffioider Hoeher, 29. April 1829. 

Blanchard. £tclihora. 

Die Dienstboten des Hansvaters nnd als solche amsii in 
Bezug auf die Ehefrau und die Kinder anzusehen. TIat daher 
ein bei ihm wohnender Dienstbote einen Angriff auf die Scham- 
llaftigkdt eines bei dem Vater wohnenden Kindes verübt, so 
ereifl nicht nur der Art 332 und 331^ sondern, andi der Art 
833 Str. G. B. durch. 

iC OeffetUL Minist. Aachen wider Roelkes, 4. Mai 1840. 

Jaebnigeo. £icbüorn. Arch. XXX. 2. 6. 

Das Verbrechen der Nokhzodit ist Ton dem des gewalfsa» 

men Ang?ifis auf die Schamhaftigkeit wa unterscheiden. Art. 331 
fitr. G. B. Jede mittdst physischer Gewalt an dem Körper 
einer Person verübte, das natürliche Schamgefühl derselben in 

hohem (^rade verletzende Thathaudlung, ist als ein Verbrechen 
der icUtcieti Art aiiziisefien. olme dass liierbci der Zweck des 
Angreilers, und ob dieser uamentlich auf eine Befriedigung; de« 
GescidechtsUiebes geiicJitet gewesen, nach den Worten und dem 
Sinne in Betracht kommt Die Anklagekammer, fie Absicht 
des Angreifei'S auf Schändung, tilh zum VVeseu des Verbrechens 
{gehörig, antersteUend^ hat daher die Art 330 rn^d 331 Str. G.B. 
verletst« 

K. OeffmUU Mimst, am AppOL-^hf müar JQSsm^ 27. Juni 1842. 

Brewer* Jaehnlg en. Arch. XXXill. 2. n. 



Anklageact 

(Vergleiche Assisen.) 

Die irrige Angabe des Vornamens in dem Anklageact er- 
scheint nicht als V crktzung einer wesentlichea Proc^vocschrÜ^ 
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da CassaHonsklSger vor dem Aflaisenhof ausdrücklich anerikaunt 
liai) der Angekli^e sa sein. 

9, ä, Steinen, 2* Juni 1842, 

y. Daniels. £ichborn. 



Anmeldung der Fremden. 

(Vergleiche Poiizeiyerordnung.) 

Die Ycrorduuiig der Oberhüreermcisterci Coblenz vom 
14. März 1821 vcrpflicitlel zur Ainiieidung aller Pcrhoucu, oiuie 
in Betreff der A ( r\\. nullen tine Ausnaliinc zu iiiacliei). 

K, OejfeuU, Mtmst. Coblen^ tpider Gestcein, 7. Sept. 1821, 

V. Reibnitz. Eichhorn. 

Hat X aeinen Schwiegersohn in sein Hans aufgenommen, 
ohne ihn anzumelden, so yerföllt er dem $. 9 des Gesetzes vom 
31. Deeember 1842. 

K» OefemL Miniii, Wipperfürth mder Schumafi^er, 15. April 1844. 

Brewer. Eichhorn. 

Die iSr. 7 der Yeduguiig des Polizei -Prasidii zn Coblcnz 
vom 13. Mai 1818, die Anmeldung der MieHicr cic. belienend, 
uuterscheidet nicht, ob Jemand uneutgclllich oder gegen Entgelt; 
aufgenommen wird. 

K. OeffentL Minist, Cöln toider Brandenburg, 25. Mai 1840, 

Jaehnigcn. Eichhorn. Arch. XXXI. 2. 41. 

Die Nr. 4 der Yerordnonj^ yom 28. Januar 1838 ergiebt 
in VerbindoDg mit dem Eingang, dass die Meister uur soldhe 
Gesellen anBnmelden| wcJche nidil yorübcrgcbond bei ihnen ar- 
beiten, sondern zu ihnen in ein dauerndes Verhält aiss treten, 
womit in der Regel Kost und Wohnung verbunden zu 
sein pilegt 

R. OefenÜ, Mimt. Barmen wider Freiberger, 20. Sepf. 1843. 

Graun. Eichhorn. 



A&meldaag des Kaufs von Immobilieo. 

\\'er den Kauf eines llauscs der l*olizci nicht anzeigt, isl^ 
ehe ihm selbiges wirklich überliefert, nicht strafbar. 
PofizeiverordnoDg vom 18. Mai 1818. 

Jl. OeffentU Minist, Cöln wider Wahlen, 3, März i845, 

Brewer. Jaehnigen. 
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Dif» udniiiHstrativc Bcfiör^lf» ist fibrigens nach Art. 1. Ni-. 3 
Gesetz \om 24. August 1790, zui' i^las^uiig dieier Verordiuiiig 
befugt ge^Yescll. 

H. O0ffe»U. Minißl, Cöln wider Wahlen, 3. März, i s ^5. 

Brewer. Jaeliujgen. 



Appel Utio IS gerichtsrath. 

Die All. 481 uuil 482 Cr. O. siud durch das Gesets vom 
ItO. Ajnil 1810 Ali. 10 in Iliusiclit der eines correelioncHen 
Vergeliciis bosfhnldiict^ii Appcllationsgcrichlsi'.'Ufje niiPirplioben. 
Letztciü öitid iiiiÜiiu nach Axi» 479 ohiie Weiteies vor deu Ap- 
pellationsbof zu laden. 

IL OeffeaU, Minute am AppeU.-Hof wider r. Mylius, 23. Jan, 1828, 

Scheller. Eichhorn. Arch. XII. 2« 8. 



Armuthsattest 

Ist dem Cassationskläger das Armuthsattcst nicht von der 
Obri«;keil seines Wohn-, sondern seines davon verscbiiideiieil 
Gehurtsortcs erlheilt, so ist der Kecurs uuaunchuibar. 
Art. 420 €r. O. 

R, Roeder, 2. Januar 1836. 

Jaehnigen. Eichhorn. 

■ 

Ba das von dem Bürgermeister und dem SU m e f et u nchma- 
aufgestellte Zengniss über die Übvtoiidgeiiheit des 'Cataatioiiir- 
MSgers, 8o\'vie darüber, dass derselbe ia keinen Steuern Tcnm- 
fiduagt ist, wedw von dem betreffenden Landratlie visirt, nocli 
von der Köni^t. Regieriin'r genehmigt ist, 60 ist der Toncfa^t 
des Art. 420 der Cr. P. O. nkAt Genüge g ea eiieb cn ; 

IL Gtadbaeh, 2a. AprU i84S. 

Brewer. Eichhorn. 

Das Aniiutiisattest des Art. 420 Str. P. O. iiiubs \üiii1>lu'- 
germeiäbcr ausgeslelll, vom Laudrath visitt, und vou der Ki^e-. 
rung genehmigt sein. 

R, LichtscMag, 30. Juni 1845. 

Brewer. laefaaigeii. 
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Arzt (Wuadarzt, Gesuadbeibbeaurte)« 

Die Ge»undheUsl>eamlea mirI lucht den Chirurgeü 
^telit, sondern zm medicituselie» Praxis bececlitigt. 



Ein VVuudaribt; ertAer €lasse, der, wo proniovirte Aende) 
innere Kranke beliandeU, ist nack Art 35 uiä 36 Cacsetz vom 

9. Venfose XI. y,ii brsfrafen. 



K. (hffenli. MimsL Trier wider hnoefet, 28. Nov. 1835. 



Bb Cfaimrg Eimriler OMae» vrclclier Miiehe Kureo vor- 
ohnnil, oluw mk vorgeschi'uiieiir Diplom aU Anl erlangl su 
haben, ist ebenso aU CmtaHTMimt «luwselien, wie jeder Britte» 
der üe iiMoudere Zulassung «tr Irxl liehen Praxis mcht erlangt hat. 

Art 1 Gosel z Tom 9. Ventose XI. 

R, SchaUer, 6, Decemher 1841, 

Liei. Jaehnigen. 

Wci' das Setzen der Scbröpfköplc ^egeii A ergötignng bei 
Jedem, der ihn daxu auifordert, besorgt, treibt ein zur Chirurgie 
gahöiiges Geacbifl jIb Gevmhe. 

QestiB Tom 9. Veiit6w XI. Ali. 1, 05 und 36, Bo« 
eierungsvcrordnang vcm 27. Septembur 1819, 
nnd TerfiUlt pmw divafe vom tönf Tlialera. 

K. OefenÜ, MmUL €9hi wiäer Mwd, i5, Sept. iS39, 

BimWcfc. fiiaer. 

Auf die ciaeiii VV undaret zur Last faUende VersäuiDniss, 
nach der ßekauntniachung der Köni^^l. Regierung zu Culn vom 
29. September 1821 seine Aj)prübalion bei dem Ph^bikus saciA 
nodwiak naehgewieacn i« haben, iat in den Gesetzen eme Strafe 
nkfak angedroht 

ü. OefmtO» Mhki. C9h wider GMmek, $6, AprU 1826, 

T. M«uaal}«eli. Sieb hörn. 

Die auf den Grund der Cabinelsordrc vom 28. Juni 1825 
erlassene Verfügung des CiillusrTiinislerii vom 20. IVIärz 1^25 
(Amtsblatt der Regierung DüsscidoiT) verbietet den Wundärz- 
ten »\¥eit«r Olasse die V^n ordiiung innerer Heihiiiltel. Wer dem 
ast^e^n handelt, verialll unter allen Uiiiäläiidea in ^e GM* 
rirafe von 1^ Thalem. §. 33 Ressort-Reglement 

K. OeffetUi. MinUt, Cleve wider Schelienbera , 30, Sept. 1829, 

IlUaehard. Ei«hbara. 




V. Uenaobacb. Elch bor n. 



tiraun. Eicbbora. 
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Ein Armenvvniidarzt ist beschuldigt, innere Kraiiklirltrn zu 
curiieij. Dies ist kein iiints-, und ebenso wenig, da J>ledicinal- 
persoiieii niclit Staatsbeamte, ein Disciplinarvergeheu. 11. 20« 
§. 505—508, Instruction vom 20. Juli 1818, §. 35 und 36. 

Der AlL 35 und 3G des Gesel^s vom 9. Veutuse XL ver- 
pönt die HamUno^ des X nicht; es ist fleHijce daher nadh die> 
sem GewUe straflos, nnd nur nach 4er Bäanntmaehang der 
Kdnli^ Reaerung vom 20. September 1825 und dem S< 33 
Ressort-Re^ement su bestrafen« 

K, Batidouin, iß, December i6B7, 
Eimbeck/ Eichhorn. Reinhardt* Arck. XXVI. 2» ae. 

Ein ausländischer Arzt, der seinf^ Praxis über die seiner 
Hülfe bedürftigen und ihm bezeichneleu Cirenzortc lüoaus er- 
streckt, macht sich strafbar. 

Art. 1, 35. 36, Tit. 6 Gesetz vom 9. Vcnlose XI. 

Kcöcripl des iUiii. des CulLus vom Ü. .Iciiiuar 1826. 

K, Oeffenti Minist, Trier wider Mayrisch, 23. i\oo. 1840. 

Jaehnifen. Esser. Kanowskt. 



Arzneimittel (geheime). 

In Erwägung, dass der Art. 36 des Ccsctzes vom 21. Ger- 
miiial XI. jede gcdnicktc Anknndiirnug, und jeden gedruckten 
Anschlag, welche geheime jVrziieimiüel bezeicimcn, mm bietet; 
— der conipetente Physikus aber dem Uueli das aiiih ini Ge- 
brauchszetlel abgedruckte, und von der Regierung der Untei*- 
schrift nach bcglaubtc Zeugiüss crlheilt hat, dass besagtes De- 
stiUat mit Saweantniss xusammengcsetzt, und sich durch sein 
feines Aroma auszeichne. 

Dass hieiiiaeh der im Gd>raucbsietlel angekündigUv auch 
als Heilmittel bezeichnete do|)pelte MeUsseogcisI nicht als > ein 
ceheimes Afzneiniitlel im Smne des €iesetzes vom J. XL und 
des 6esetses vom 29. Pluviose XUL ansnaeheik 

verwirft der Hof den Antrag seines Generalprocuralors 
um Cassation des ßesehlnsses der Cöiner Kihlhfikam« 
mer vom 24. Oelober 1831. 

R, Generalproc, am Cassalionskof wider Rueb, 4, OcL 1834. 
* Simon. Eicbkorn. 

INe X, angeschuldigt des unbefugten Yerkaoft von 8. g; 
Ganneltlergebt, wvd tou der. RaHnkammer «naaer Veifi^ung 
geseilt ^ Mit Recht .Dec Art 8ß, Gesetz vom 21» GesAii* 
nai XI. m VcrbhidliDg mit Art 1» Decret vom 26. Pridrial XQL, 
und dem Eingang iu den Art .l und.8, Pecret vom 18. An- 
^gosft bezeichoek nur solche Büttel als Geheimmittel, deren 
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liehiaiidtheiie etc. nur ilcm Erfinder bekannt. Im vorliegenden 
Fall ist aber das Cc£;enth(Ml ermittelt 

Die Lmwirkelüiii^ riiios fijedruckten Ciebraiichszeltels beim 
jedesmaligen Verkauf, bleill ktüue Aukundigung im Sinne des 
ArL 36 dar. 

il. tifenero/proe. 001 Cassaliomhof wider Slurm, 14. Mai 1838, 

jSimon. Eiebhorn. 



Assessor. 

Diii iiwärli^ bei den ijandgerichtcii anecslellten Assos- 
soreti und deren A crhalluij<s, ist iiielil mit den elieuiaügen Ralhii- 
auditoren der AppdlationsliOfe zu vergleichen. In ihrer Ernenn 
DODg ist die DIspaiattion von dem Alter (27 Jahre) enUuJAen. 
Cabinetsordre vom 19. Novemirar 1818. 

J?. Weidenbach, 19. Jmn 1822, 

V. MeBBebnch. Eichhorn. 

Dadm'el». dass ein ausscretatsmässii^er Assessor Referefd in 
einer corrcciioncilen Appellafionssarhe. wird nicht hedind. dass 
das jüngste ctatmässii^c Miti^Iied aik-^seiieide. Aus der im §. 27 
der Instruction vom 19. iNovcmber 1818 angeordneten Zahl 
von fünf Hichiem folgt nichl:, dass eine Nichtigkeit vorliegt, 
wenn die Kammer dnrch scdis Mitglieder gebildet ist 

R* OeffeiuU Mmi$t, Trier wider Boty, 7, SepL 1840, 

Graun. Es«er. 



Assisen. 

(Vergl. Zeuge, Yeriagung und die eiiizdnen Verbrechen, iE. B. 

FsTschang, Diebstahl ete.) 

f^tialiliii «ler (iie«cliii'ornen. 

Da der Ceselnvorene X von dei* Verwaltung anf die Liste 

S^braeht worden, so ist die geselKliehe Vcrmuthung vorhanden, 
ass er zu den Classen des Art. 382 Cv. O. wirklich gehört. 

ir. Goetze, 9. Februar 1821. 

V. Meu^ebacli. Kuppenlhal. Haass. 

Schreibt gleich der Art. 381 Cr. O. unter Nichtigkeil vor, 
dass jeder Geschworne im Gennss der politischen und böraep* 
liehen . Reefate, so ist doeh durch die wegen begangener Ent- 
wendung von einem eorrectionellen Geridit erfolgte Verofliiei- 
hug Eines der Geschwomen nu achttögigem Gefllngnii», jener * 
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Yeriiii»t iiiclii s^liou an uiui iur sii h eingeh'eteu, zuaiai 
im Viiel iiiclil ausdi'ücklicli ausgeMii'octmt ist. 
Art 401 «ad 42, Nif. » Str. 6. h. 

M, Broicher, 2i. Februar 1837, 

Liel. Biebbdrm 

GeiMHt Eiaer voii den (Tesclnvorncn uicht %a den höchfli 

Besteuerten, so bietet dieser Umslaud, da für ein solches Ver- 
sehen ni( hl der Assisen-, sondern der K^eruugsprääident ver- 
anhTortUcti, keinen Cassalionsgrund. 
Art 382 nnd 387 Cr. O, 

Ä. Uuver, i. Juli iS39. 

Meuäebacii. Eichkorn. 



Die Voradirift de» Art. 384 Cr. O;, Mdh ^rtlcfaer die Anle* 
vemdiiungen einei Geschw^rneil' mil dentft etoes Richters ihk 
vereinbar, lindei auf die ^uges snpp^l^anl» bei FriedeiiB|se* 
richten iiidit Anwcndnng. 

A. äütikfw, iO, Jumi 1837. 

Eimbeck. Eichhorn« 

Der (iesch^'T^me Degreiff bat aui die Anrede des Präsi- 
denten geantwortet: 

„Umw Ja ist Ja, mebi Ncm iefc Neiii^'^ — 
nnife folglieh die bei SMe der Niehtigkeit TOi^jeidiiiebcM Aab- 
wort nicht gegeben. — Art. %M Gr. O. 

Blanchard. Huppenibal. Arch. III. 2. m. 

Kein iiesetz verbiete^ dass z\Tei Brüder in dcD^elben Sache 
als Geschwome ricliten. 

R, Heiermmm, 26, Juni ib22. 

Fischenich. Ruppeiithal. 

Haben auf der tiste dfer Gesehwomen liqaidirende Glänbi- 

SV gestanden, so ist dadurch- der Art. 388 Cr. O. meht ver- 
st.; er besieht sich nur auf die Urtheilsgeschwomen. 

Jl. .»etiler, 10. Jvü iS36. 

JaebnrgeiL fii«bhMD. Se»dt 



W enngleich durch den Widersprach des Datoms des Au- 
diensnratooelU und der den Geseh^vwnien geitelltea FragM mit 
d«n Datum des über die Ziehnag der Gesehw^nea aafgenen* 

roenca S^paratprotoeoHs und mit dem in der A a e ib e lj gung des 
Urtris ange^^t^enen Daiaai eben diei^es Urtels wider aUe Ofd» 
völi% ungewiea pnsuAA worden ist, eb die Zieiniag 
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Cosclnvoinoii und die Unicrsuchiin*:; der Saclie am 5ien odor 
i»lrn slall^crimdcu, so cr£:icbl sich docli aus drn Urkmi<lon ülici* 
die ZeBgcnladuii^eu. dass der &te zum Silzungslage für diese 
Saclie vorbealbunit war. Dies genügt zu der Annahme, das» 
durch die am 4lcu geschehene Zustellung der lieschworuenli^ 
dem Art, 394 Cr. & ein Genüge gca e h& e«. 

lasch, iO. October iS35, 

V. Meusebach. Eichhorn. 

■ 

Der Art 39^ Cr. O. verbietet dem AssiscnprSsideiilen mAk, 
vor EffViTnnit!!; dor Sitzung oIhic Heiscuk der übrigen vier MR^ 
giieder die iicaekwornen zu ziehiMi. 

A. Cajelan, i. Jmi i83S. 

Esser. Eichhorn. 

Bei dem Anlnif der Geachwerncn luiben aich 31 von den 
36 fguaMti^ tvoU dessen und gegen den ArL 395 Cr. O. smd 
noch drei von der Liste der Supplementargeschwornen aolge* 
mfien worden, von denen zwei dem Geadivfotnengeridblt bei- 
geaeaaeik Dies ist ungesetztidi. 

Moetety 9. Juui 1820. 
Frlcoiiif. ReppeathaK Arch. II. 2. 4». 

Ist den An£;ek!agten das Vorhaben zwei SuppleinenUr- 
geHchwornc ah ziehen, vorher i>€kanni gemacht, hallen sie dage- 
gen nicht» an ei*innem[ gehabt, so haben n^ dieser Emwiili- 
gung auf ikr Reenaalidnsctchfe wxißhiet, und hnn am ao 
- Biger van einer fteehtdaränhnng die ttede sein, «la hier da» 
Tableau ans 32 {gebildet worden. 

V. MionMbaeh. Eichhorn. 

Die Ziehung von Sunplemeiilargeschwornen ist dtu-oh kein 
Gesetz, \ » i boteiu ArL 3^. 399 Cr. O., nad erscheint daher 
die Emwiiligung des Angeklagten in diese Zieluuig gleichgültig. 

' Der Art 400 schr^t nicht vor, dass bis aof die Zahl 
siaroir recnaifll wcrdfin m&aae, aondon nnr dasa bia dalna r ecw i i H 
werden könne; Der misaKche Znitaid- aeinea Yatei« oder dar 
£lierr«i hana die EnUlernnng' einea Gesehw#men redrifcrtigeni 

tu fovky 7. August 1822, 
r* Meuaebaehl Eichhorn. Reinhardt. 

Wenngleich der in der zngesteHlen Liste aiis«^hliebene 
Name Hcs 36ten (iesehvv(jriicn in die l rne gelegt wordon. so 
iot dies keii^c NichiigkeiU da ausser ihm noeh 33 Namen in der 
Urne, imd er nicht gezogen worden. 

R, Nagel y 4, Januar 1941. 

Jaahnigen. Biehl^mr 
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S«Mtellaii9 der IJ«te» 

IHc Zustellung der Gesclnvomenliste am T.ie;e der Bildung 
des Tableau, be^^ündet die iNichtigkeit des Yeriaiu-eiis. Art 394 
Sir. P. 0. 

h. Peegelst 9. Juni i830. 

Oswald. Eichhorn. 

Wird das Sitzungsprotocoll ans einer asnsainmenlifio^deii 
Reihe von Veiiiatidliingen gebfldet, so folgt aus dem Art. 872 
Cr. P. O. nidit, dass j^e dieser VerhaiiAuiigen einer besmidem 
Unterzeichnung bedürfe. £s g^ägt, wenn dieee am Sdilnne 

ordnungsmässig erfolgt 

Das Wort la vcillc im Ar\. 394 beweist mdit, dass dem 
Angeklagieu 24 Sduulca frei bleiben luüssco. 

K, Jenners, 8, Decmber 1830. 

Graun. Eichhorn. 

• 

Der Art. 341 Cr. O. bestimmt genau, zu welchem Zeit- 

Sunkt den Gesehwomen der Anklageact Ton dem Assiaenpiift* 
enten fiber^ben yvetätsa soll; der Angeklagte hat also ein 
Recht KU widerepoechen, wenn der Kdni^ Oberprocnrator vor 
jenem gesetzlich yorgei»cln*iebenen Zeitpunkte und gleich lielin 
Anfang der Untersuchung einseitig ge f e rt igte Abschriften des Aa- 
klageactes unter die Geschworncn vertheilen Hess. Hat der 
Assisenhof ausdrücklich verweigert, die zwischen dem öflentlichcn 
Ministerinm und dem Angeklagten streitige Frage zu entschei- 
den, so ist (las ^trafartel nach Art 341 und 408 a iiuea der 
Cr. O. nichtig. 

/r. Meynen, 20. Seplemher 1834. 
V. Meusebach. Kichhorn. Arch. XXI. 2. ai. 

Bcmi«luiclilasnn8«nl«iiaew 

Wfire es richtig, dass die Geschwornen ver Abgabe ihres 
Ausspruches sich aus dem Berathschlagnogszimmer entfernt, 
und dass der Assisenpräsident sich zu ihnen verfügt, so wärde 
dies dennoch nicht die Cassation de^^ T^rtlieils reclitfertigen. 

Der Seliliisssafz des Art. 343 belegt das dort genannlc Zu- 
widcrlktmdciu imi mit Orduungsstrare; die Nichtbeachtimi^ des 
a linca 1 , zieht aber ebenso wenig Nieldigkeit mc\\ sich; 
die Bürgschaft für die Gewissenhaftigkeii der Geschworncn liegt 
vielmehr iu ilurem Eid. 

Da aber ifie mit falschen Indossameolen versehenen Papiere 
nnter der Herrschaft des Allgemeinea Landreckts ansgestelHy 
da sonach ihre Qtudititt als Handebfaillets von der Person des 
Anssidkcs abhfiiiigt) so rnttss, da hieraber den Gcsdi^nrornai 
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eine Frage niclit vorgelegt vvorrloTi. statt des Art. 147 der Art. 
150 Str. G. B. angewendel worden. 

Ä. Nöthen, 29. September 1845. 

y, Daniels. Jaehnigen. 

Die GeBchwornen verlassen, bevor sie ihre Erklärung ge- 

fasst, ihr Berathschlagungszinimer, und kehren, nachdem zwei 
derselben bereits in den Audienzsaal wieder eingetreten, die übrigen 
aber zurückbleiben, sämmilich in tlns Berathungsziinnier zui'ück. 

Die Uebertretung des Art. 343 Cr. O. giebt zwar Giimd 
zur Bestrafung der GesdUwornen, ist jedoch nicht mit Dichtig- 
keit belegt. 

R. Arnou, 30. Mi i824. 
Blaiichard. Ruppeulhal. Arch. VII. 2. 29. 

Es wird behau j>tot. <lcu Gcschwornen seien in den Acten 
auch die durch einen Papierstreiren geschlossenen Zeu^jenver- 
nehmungeu initgetlieilt worden, und hätten sie den Streiien ge- 
löst, und die Aussagen gelesen. 

Die Geöchvvoiueu sind liiurübcr durch den Präsidenten z.u 
vernehmen, denn die Wahrheit dieses Umstandes ynrki eine 
Verniehtung des Yerdicts, auf welche m der That später er- 
kannt worden. Art. 341 Cr. O* 

K, SckUUnff, $t Ocioier und iß. Decemher 1844, 

Brewer, Bichhorn« 

Erklftrans lier Gesrlsworuenu 

War die erste Antwort der Gescbwomen undeutlich, so 
bedarf es zn ihrer Rückverweisung keines förmficfaen Urtheils, 
sumalen ein contradictorisches Verfahren schon um deswillen 
nicht wohl möglich, weil der Angeklagte nicht mehr im Au* 

dienzsao). 

Wählen (Vir (rPschworucn Hir die neue Berathuug einen 
anderen ersten Gesciiworuen ilnrch's Loos. so ist hierdurch kein 
Recht des Angeklagten und kein Gesetz verleLzt. Art. 342. 

R, Appenzeller, 21. Juli 1832. 

Y. Meusebach. Eichhorn. Sandt. 

Die Formalität des AvL 315 Cr. O. ist nicht bei Strafe 
der Nichtigkeit vorgcsc IiiIcIk'ji, 

Das Gesetz hat iür <lie Erklärung der Gcschwornen keine 
|>ei Strafe der Nichtigkeit zu gebrauchende Formel vorgeschrieben. 

iL Erbach, 14, September 1821, 

Blanchard. RuppenthaL 

Sagen die GcschworucJi slall ..(lie Erkiäruiig," — „die 
Memung,^^ — - so wird ihre Erklärmii; Inerdnrch nicht nichtig. 

R, Moekn, 8. September 1832, 

* V. Breaniag. Biehbora. 

19 
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Dubs die (jeschwornen, stall zu erklären: 

„Schuldig mit absoluter SlimmenmeluUeit,'- — 

antworten: 

^»Sohiildig mit Einstumiugkeit«^ — 

ist kdn CassatioDflgrund. , 

GaUnetoordre vom 3i. Män 1833* 

Jl (rmner, 25, Mära i839. 

Heuf 0back . Eickhora. 

Die Geschwornen erklären: 

„X ist schuldig, den Y ohne Vorbedacht und ohne 
zwanzigtagige Arbeitsunfähigkeit uiisshandelt zu liuLieii/' 
Sie setzen unj^agt hinzu: 

Ist prQ?odrt Warden,*^ 
ZurGckge wiesen, um Bich fiber die eigenÜidie Frage, und nur 
fiber nie zu erklären, antworten sie: 
„X ist nicht schuldig." 
Der Präsident spricht X frei. Hierauf nimmt das öffent- 
liche Ministerium den Autrag, ilin zu drei Monate GefSn^iss 
zu vciurtheilen. Der Assisenliof beriicksichtigt diesen Antrag 
nicht; mit Recht. Denn die erste Erkläiung ist in der spätem 
unteriijogangeu. 

Dagegen ist das Urtei im luLeresse des Geselzeä zu cäaaiicn. 

Haben die Gesebwomen ungefragt eirldSkt-} 

^ie fönden fildi bewogen, zu erldfiren, dass für X 
noeh der besondere Milderungsgrondy nämiich Provo- 

cafion, in Betracht kSme,^ 
so durAa bieraiii der Hof so wenig rücksichtig^« dass er die 

Geschwornen iiiclit wieder iu ilir Ik'rathungszimmcr zurückwei-f 
8en durfle, uin auf die ihnen vorgelegten Fragen eine nicht übec 
deren Inhalt hinauü^ehcude £i-kiärun<; abzugeben. 

Art 365, 345. 359, 342 uiid 346 Cr. O. 

K, Geaeralproc* am CassalioMshof wider Heeck, Ii. Nqv, i837m 

Jueiiuigen. Eichhorn. 

Frage : 

..Ist X schuldig, seine leibliche Mutter freiwillig durch 
ScIUäge so niisshandelt zu haben, dass sie gebJutet'^ 
Antwort : 

,,Ja; CS isl jedoch nicht erwiesen, dass er es freiwiKig 

Der Assiscupnisidciil weist sie auf den \^ idersj^i ui ii ia 
ilu'er Erklärung; sie //iclien sich zurück, und erklären: ..Ja!'' 

Der Angeklagte behaupte!, dass die erste Erklärung ihm 
em unwidecruflicliBs Recht auf jPrcusiMrechttnj; gdic^ Mit Unrecht 
Jene Aensaerung cnlfafiU; in der That finen Widecspriioh. K^d* 
Gesetz schreibt die gfToifleriB YenroUatandigniig Vor; ihreNoth- 
y^md^^mäkt A>lg| ant dar wesentlidien BesUnununj; der Geschwor* 
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fiossert. Der Art. 350 Cr. O. greift nicht durch; er setzt eine 
hier nicht vorliegende, mit allen Förmliphkciten versehene Er- 
klärung voraüi». 

R, Vümont^ 4. Juni 1823. 
Coerde 1er. Ruppenthal. Arch. Y, 2^ 49. 

Sic; 

Josten, 23. Mi i823. 

V. Reibnits. Eichhorn. 

Die Geschwomea eildftren: 

„X ist der Misshandluiig schuldig; er hat aber mcht 

freiwillig gehandelt." 
Die Richter schhessen hieraus; 

,.X sri der unfreiwilligen Misshandlnng schuldig, und 
erkenncMiauf dio Strafe der Art. 319 u. 230 Str. G. B." 
Mit liin-echt Nach der Erklännig tiei- (jcschwornen bleibt 
^eiir wolil mögUcli, dass seine Handlung völlig entschuldigt wer- 
den könne. 

IT* Generaiproc, am Cassalionshof toider Klein, 30 August i826. 

Blanchard. 

Frage: 

„Ist X fichuldig, die Y freiwillig dergestalt mit einer 
Schaufel gewoifcu zu haben, dass sie an den Foigeu 
der Vcfleteung am Sien etc. gettorbeii M?^ — 
Ätttwort: 

^a; — ledoch nicht in der Art, dasa de an den Fol- 

gen der Verlet-Aung sterben muMte.** 
Urtel: CoiTeetionsstrafe von H Jahren. 

Die Erklärung der Gcsehwornen ist nichtig; sie ist dem 
Art. 345 Cr. O. zuwider; ihre Antwort li^t ausser dem Kreise 

der Fraio niul iluci Ijefcchligmijr, 

if. GenerfUproc* am Cassaliotishof wider Elff/cn, 28. April 1833» 

. V. Meusebach. Eickhorn« 

Antwort der Ceschwornen : 

..X ist srhulfiig crk.'umty die Y getödtet SLU haben^ je« 
(lu( h nicht fruiwülig." 
Hierin ist kein Widerspruch. X ist sciuiklk, heisst nur so 
viel, als: „X ist der Urheber der materiellen That'- i^Ai\. 364 
Str. P. 0.) Auf diesen Ausspruch hin war also seine Absolu- 
tion gerechtfertigt 

. lt. Oe^entL MimsU Cleve wider ßute, 6. Seplemhr i$34. 

Antwort der Gcschwornen : 

„Ja, der X ist schuldig, den Y freiwillig so verwan- 
det n Men, dm er danm gMirbea;^ 

Znsats: sjedodi im Sehers.«* 

19» 
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Die Antwort ist durch den Zusatz nicht nndeutlich gewor- 
den; Scherz und FmwiUigkeii bilden keinen Gegensatz und 
Widerspruch. 

Der Assisenpräsident hatte daher keine Veranlassung eine 
bcstinuntere Erklärung zu fordern. Wurde ihm diese dahin 

z.U. Tiieü: 

„im Schern, d. h. X hat nicbt die bAse Absidit ge* 
habt, den Y za tödten,'' 
80 war hierdnrch dk Freiwilligkeit nur noch entaehiedener on- 

fenommen. Nahm nun der Assisenhof an, daaa die fehlende 
Öse Absicht die Freiwilligkeit ausschliesse, und sprach er um 
deswillen frei, so hat er den Ai't. 304 Str. G. B. verletzt. 

K, OeffenU, MimsL Düsseldorf mder Seibert, 13, Dec. 1834. 

T« Meuaebach. Eichborn. 

JDie (icschworueü erklären: 

„X ist nicht schuldig, dm Y frdwillig Terwondei^ zu 
haben etc." — 
Es ist daher weder dem Assisenhof gesfattcl, ihnen noch 
die Frage vorzulegen: 

„ob X die That unfreiwillig begangen;" 
Cabinetsordre vom 7. Februar 1835; noch dem öffentlichen Mi- 
nisterin, (He Fi-ncie der iinfreiwilli£;eu V^crwundung vor das Zttcht- 
poliz« i^*'i icht zu bringen. Arl. 360. 

Ji OeffentL MiaisL Elberfeld wider ISchmitz, 13. Februar 1838. 

Esser. Eichhorn. 

Erste Frage: 

.Jst X schuldig, den Y freiwillig durch Schläge der^ 
gestalt misshandett zu haben, dass er ftber 20 Tage 
arbeüsunßihig gewesen?" 
Die Antwort verneint die Frage, das dergestalt unter' 

streicheinf. 

Zw eile l^ rage: — .-Ist X provocirt?" — 

Aijt\vort: — • „Nein." — 

IMan ilndet zwischen beiden Antworten einen W iderspruch, 
und verweist die Geschworneu iu ihr Beralhungsziuuner. 
^ Sie erkl&ren: 

„X ist schuldig, den Y durdi Schlüge gemisshanddt ' 
zu haben, |edoch nicht dergestalt, dass er mehr als 
20 Ta-e arbeilsunfalug.« 
ürtel: auf 3 Monate Gefängniss ex Art. 311. 
Dieses Urfel ist zu cassiren. Die ersten Ant^vorlen waren 
klar und ausreiehend, und hiernach X sofort freizusprechen. 
Art, 350 Cr. O. 

K. Müller, 4. Mai 1840. 
V. Meuicbach, Kichhorn. Reuschc Arcb. XXXIII. 2, 77, 



Digitized by Google 



^ m — 

Frage: — ..Ist X schuldig, den Y freiwiUtg und mit Vop- 
bedaelit und mit iAiiflnupru dergestalt gesdiU^en saliirf>eii9 dan 

er Jünger als 20 Tage arbeitsunfähig?'' — 

Antwort: — ..Ja; aber uicJit unter den Umständen, die 
That freiwillig und mit Vorbedacht und Auflauem verübt zu 
haben." — 

Die Rückweisung der Ceschwoineii ist hier begründet. Die 
Ax^ wie dSß Cre^wornen die Freiwilligkeit, nicht als ein, die 
Thai nur tum Verbreehen machendes Stfiek und Merkmal der- 
aelbea, aondeni als einen besondern, das Verbredien eracbm- 
renden Umstand, vemdnten^ beweltt^ das» sie den Sinn des 
Wortes „freiwillig" falsch aufgefasst, und dadurdi einen Widcr- 
spraoh ihrer Antwort veranlaert, weicher der Ldsnng bedurft 

Bötiffen, i8. MM i840. 

T. Heasebach. Eichhorn. 

In ErwSgung, dass die Geschwomen auf die FVage: ,4^ 
(V\c Magdalena Schröders schuldig, am 28. Mai 1844 zn 
W. ihr neugebornes Kind freiwillig getödtet zu haben ?^ — 
erklärt haben: 

„Nein, die Angeklagte ist nicht schuldig." — 
Dass die Cabinctsordi'e vom 7. Februar 1835 nur für den 
Fall, wo die Geschwomen auf jene Frage erklärt liätten, dass 
die Angeklagte zwar getödtel, aber nicht freiwillig getödtet 
habe, dem Assisenhof auf den Antrag des öffentlichen Miui- 
sterii geslaUel, den Geschwomen die anderweite Frage: 

„ob die Angeklagte unfreiwillig getödtet habe?** — 
m stellen. 

Dass aber, indem die Geschwomen die ihnen gesteOle Frage 
canz und gar ohne irgend eine Beschränkung vernemt hatten, 
der Fall, wo der Assisenhof nach jener Cabinetsordre diese an- 
derweite Frag^ hätte stellen dürfen, nicht vorlag. 

Dass aus gleichem Grunde der abgeurtheilten Sache, auch 
von dem öfTentTicheu Ministcrio die Frage der nnfreiwilli jz:en 
Tödtung in zuchtpoliaeigericUtUcher Untersuchung nicht gestellt 
werden durfte. 

Dass folgUch die correctionelle Appellationskammer, indem 
sie die Berufung von dem verurtlieilenden Erkenntni^s der Zucht- 
polizeikanimcr verwarf, gegen die Uechtskraft Verstössen, sofort 
den Alt. 360 Cr. G. O. verletzt hat, — cassirl ete. 

Ä. Schröders^ 7. April 1845, 

T. Oppen» Jaehnigen» 

Frage: — „Ist X des Hausdiebstahls schuldig?" 
Antwort: — > „Ja, aber vor ihrem sechzehnten Jahre.^ 
Die Gesehwomea sind wa dieser Bemerkung nach den Mt 
J36, 338, 340, 842, 344, 845 Gr. O. befag^. 
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Hat der Gerichtsliof, anstatt diese Anmaassuug zurückza' 
weUen, nunmehr die zusätzliche Frage gestellt: 

„Hat die X mit Beurfbabugsrermögen gehaaddtf^ 
lo hai er jenen Gesetzen nnd dem Art ft50 tmmSet gekandelt^ 
irvie er dnrdi ihre Frebpechmig imd die Verofdnung, sie wäh- 
rend sechs Monate in einem Bessenrngühanse su eraiefaen, den 
Art 66 6tr. G. B. verletzt hat. 

K. OeffmUL Minist. Düsseldorf wider Wülfrath, i7,Nov. i820^ 

Fifchenick HoppeathaL AtcIl U. Z, loi. 

Die zweite Fratce an tlie Geschwornen geht dahin: 

„Ist der X schul die, einige von diesem unter er- 
schwerenden Umständen begaugeiien Diebrtahl, 
henrährende Sachen, wissend, dass sie gestohlen waren, 
yerheunlicfat su haben ?^ — 

Antwort: 

„X ist schuldig, die aus dem TMebstahl herrührenden 

Sachen vcrhcimÜcht zu haben." 

Die Frage ist in Bezug auf die erschwerenden Umstände, 
die Antwort in Bezug auf diese und auf die Kcnntniss, dass die 
verheimlichten Sachen gestolilen waren, unvollständig. 

Die von dem Assisenpräsidentcti aii die Geschwornen ge- 
stellten Fragen müssen die in dem Resuuic des Anklageades 
angeführten ümstflnde des Verbrediens enthalten, und aoh^ 
von den Geschwornen voUstSndig nnd kategorisch beantworlet 
werden, widrigenfalls Frage und Antwort, nnd das daranf ge- 
gründete Urtel des Assi^( nliafs nichtig sind 
Art 241, 337, 345 Cr. O. 

K. Frankforth, 12, Märi^ ia23. 

Seyppel. Rappenthal« 

■ Zweite Frage: 

„Ist X nicht wenigateiia schuldig, sich an dem in der 
ersten Frage bezeichneten Diebstahl durch wisseulUche 
Terhcunlichang^ der gestohlenen Uhr, and swar mit 
der, ihm zur Z&i der Verheimficfaung hdwohneuden 
Kenntnisa,' dass diese Uhr auf der öflfcntlichen Land» 
Strasse entwendet worden, bethetligt an haben ?^ 
Antwort : 

,,Scliuldig erkannt, die gestohlene Uhr verhehlt zu ha- 
ben, Avisscnd, dass solche gostolilm. nber niclit 
send, dass solche von einem Strassen] auf) heniihie." 
Hierauf war kein Strüluilel zu gründen, soudeiii es liatleu 
die Geschwornen zuvörderst zu einer bev«»tiuijutereu Erklärung 
au^efordeit werden müssen. Einerseito haben die Geschwornen 
nicht .dentlich ausgesprochen, ob die Uhr von dem im der ersten 
Frage bezeichneten, also durch die UmsUinde der GowaUthä- 
tigkeit und der «ffentfishoi Iduidslvasae qodiGcMeii Pfebrtaü 
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LeiTÜhrej andererseits liabeu sie mit ihrer Autwort ..X habe 
nidtl nmiBt, dass die Uhr yom Strassenraub herrülu-e,^ 
xuyiel Deantwortet, indem sie nur Aber den Umstand der öflent> 
Miea Lmidairaste^ nic^ fiber deaUmatend der Gewaltttiätigkeit, 
die Kembdfle des Verfieimliclien ftsteDscIaea hatten* 

K. RüU0rs, SL October 1635. 

T. Bleasebaek .EicliborB. - 

Sind die Verurtheiitcu der HaupUhatsache von den Ge- 
schwornen iiubeschräiikt, und nuv über den Umstand des Ein- 
ßteigeus und Einbruchs mit sieben gegen fünf für schuldig er- 
achtet worden, so liegt der Fall des Art. 351 Cr. O. nickt vor. 

R. Amt, 24, Man 1830. 

▼•«Meusebach. Eicliborik 

Der Art 352 Str. P. O. ist nnmöglich bloss auf einen die 
Wirklichkeit der That betrefienden Irrtham einzuschränken, in- 
dem die Frage über die Strafzurechnung ebenso wesenthch ist 

Jl. OeffeiUk MuMl, JDü$$MMrf wider Schoenen, 6, Juli i82i. 

Fidchenicb. Eichhorn. 

X ist durch Urthcii des Assisenhofes von der Anklage los- 
gesprochen, weil die Geschwomen die ihnen gesteiUe Frage: 

^Isl der Angeklagte admldig, dem Uandelsmaane C 
mitidst Anwendung tob Gewalt gegen dessen Persen, 

wekhe Spuren von Quetschungen nnd Verwundungen 
zurückgelassen hat, Geld gestohlen sn haben?^ 
dahin beantwortet haben: 

.,Nein, der Ansreklagte isfc nicht schuldig.^ 
Cassationsklägcr behauptet: 

j,X sei zwar wegen des qualilicirten Diebstaliis Irei- 
gesprochen., Dn lit aber wegen der ihm zur Last g^ 
legten Miääkandiuug mit Auflauern." 
DiiB ist nneiehtig. Das quaest V^brechen umfasst wesent* 
lieh zwei Momente^ nfimfidi Gewalt gegen die Person aof öffient» 
licher Laindstrassey' nnd I^bstahl, und zwar Jene snm Zweck 
des iebtcm. Dar Ausspruch der Geschwomen mm nothwaor 
dig aof beide Momente der That bezogen werden, und es kann 
ohne unstatthafte Willköhl' nicht angenommen worden, die Gc- 
schwornen liutteu nur den Diebstahl auf öffentlicher Landslrasse 
veiTieiueu, die verübte Gewalt aber, als einen nur erschweren- 
den Umstand gar nicht zum Gegeu^tand ihres Ausspruchs machen 
wollen. 

R* Oeffentl, Minist* intar brück wider üauck, 28, Jan. 1839, 

BtWM* Esser« 
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Assisenhof and Assisenpräsident. 

Die Verordnung vom 31. Deeember iSSd Terew l iiet nnr 
über die FäUe, wo ein AmspradL wider den AngeklagfccB er- 
foli;t ist; in An^ehmig der £rkiSriiii§eft von Nicfatochnm bleibt 
aber der Art 847 Cr. Ol unab^ndert Bteheb. 

it. OefmUL MimsL Cöln mder Coiaktte, 20. Sept. i837. 

Heaieback Eichhorn. 

Im Fall des Art ^^51 Ci\ (). urthcilen die Kichter gleich 
den Geschwornen als Richter der Ttiat, und haben QÜUÜn die 
BevYfiiS^ünde ihrer Erklärungen nicht abzii£r<*ben. 

SU de la Vigne, i8. Jmi iö^iö. 

Esser. Eichborn. 

Die im Art 851 Str. P. O. erwihnte Dedaration 4er fiadi- 
ter bedarf niefat der ünteraeidmnng des Geriohtsdhreiben. 

il. Daum, 23. Augiwt 1820. 

Goerdeler. Eichhorn. 

Der Assisenhof ist nach Verordnung vom 31. Deoember 
1833 nur berufen, über die Hauptthat und die erschweren- 
den. keinfsvve«^es bei einfacher Stimmenmehrheit auch über die 
miideruden Umstände zu entscheiden. 

K. HoU, 23. December i837. 

Ueffter. EicJihorn. 

Wird die ßerathschJagung des Assi&enhofes über das ,,Schul- 
dig^ nofhwendi^ so ist bestunmt auszudrucken, dass entweder 
eimmlliohey od^ doch Tier Richter der llßnoritM der Gescbwor* 
Ml beigetreten dnd. Art 409 R P. O. 

£ OeJfenÜ, Mimei. C&ln wider Öee, i3, Aprü i825. 

BUachard. Eiehhorn. 

Es ist nicht bei Nichtigkeitsstrafe yeri)oten, andi aus den 
jüngeren MiftgMedem des Gerichto Biditer mm Assisenhof an 

Jt Weber, 29. Notemher 1S26. 

Y. Meusebach. Eichhorn, 

Im Art. 257 Cr. O. sind unter den Ton der Besetzung 
des Assisenhofes ausgeschlossenen Richtern diejenigen, welche in 
chier dtatiiehen CWchtisItaung die Verhaftung ehM», des eben 
▼or ihnen abgelegten Zeugnisses Ycrdichtigen Zeugen, verordnet 
haben^ nidit genannt 

Jt Gilben, 3. AM0u$t i840. 

V« Mensebaeh, Eichhern. 
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Die Assisenliöfe sind mit Rücksiclit auf Art. 365 Cr. O. 
an die Venveisuiipurlheüc des Aiikiagesenats, welche im gc- 
setzliclien \^'egc nicht angesjrinbn, und auf diese Weise rechts- 
kräftig cewordeu, — unwiderruflich gebunden^ — üc dürfen 
sidi mäkt weigern, über die Anklage rechtlidi va verfahren; 
im Torliegenden Falle fiber die im AjaUageact als Diebstiial am 
Abend qaaüficirte Thai Art. 386, Nr. 1. 

IT» Obetfroeuraiar wu DiUMOdarf, 2. JvU iB23, 

Blanchard. Ruppenthal. Arch. V. 2» 4». 

W enn nach erfolgter Cassalion die Sache vor einen andern 
Assismliof verwiesen wird, so kann der An«;eklagtc nochmalige 
Abschrift der ProlucoUe iorderu. — ArL 305 Cr. O., — ein 
Artikel, der aber keines weges bei Nichtigkeit die ungefordertc 
Mittheilung jener Abschrift befiehlt 

Ä. Schweni/er, 6. Mai 1839. 

Jaehnigen. Eichhorn. 

IMe An^peklagten protesilren gegen die Verlesung zweier 
amtUcher, znr Constatirung des Thatbestandes gehörigen Be* 
richte, weil ihnen nicht zuvor Abschiül niitgethrilt worden. — 
Der Assisenliof giebt dem nach. Dies iii^ olvhl rhu: irrige Aus- 
dehnung des Art, 305 Cr. P. O. Unter i^roccs verbaux sind 
solche iierichte nicht zu verstehen. Art. 320 des Code du Bru- 
maiic IV.; Gcüctz. vom 5. Pluviosc Xlli. 

AenaserstenfaUa hätte der Assisenhof Ahschrift erthdlen, wid 
^e Sache an emer anderen Siliang verweisen müssen. 

Km 0§nan^^roe* m CatMtUm^f mkhr CbüM, i$. April 1840^ 

LieL Eichhorn« 

Die in dem Art. 268 und 269 Cr. O. dem Präsidenten 
verliehene discrelionaire Gewalt achlieast den Beirath des Hofes 
nicht au«. 

Jl. Fonk, 7. August i822. 

V. Meusebach. Eichhorn. Reinhardt. 

Frage: „IstX lehnldig einen an ihh ab Handelsmann ana- 
^ gesteUten . Wechsel mit falschen Bnrgachaftsvermerken in betru- 
* gerisdier Absicht yersdien^ nnd davon Wissend Gebrandi ge- 
macht zu haben.^^ 

Antwort: ^^a, aber nicht in betrügerischer Absicht" 
Der Assisenpräsident hat sofort eine Freisprechungsordon- 
nanz erlassen. Dies ist unrichtis;. Haben die Gcsrhwornen 
einmal das „Schuldig" ausgesprochen, so itmiss der x\ss Isen hof 
seihst dann erkennen, dass die That gcsct^ich nicht strafbar. 
All. 358, 364 Cr. O. 

K. Generalproc. wider LtnnarU, 23. Mai 1842. 

v. Mensebach. Eichhorn. Arcfa. XXXin. 2» B4. 
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Entstehen Contestationen über die FrngcsteUung. so gebührt 
nicht dem Präsidenten, sondern deoi Assisenhof die Entschei- 
dung. Art 336 und 27G Cr. P. O. Die Art 337, 338, 339 
geben nnr Beispiele für die Frageätelluug, ohne diese za be- 
sclirauken. 

Igt dAhor «y« Ankbge auf die materielle Aatonchafl uerichr 
tet, ergiebt sidi aber aus den Yerhandlaiigeii eme Complidlät 
im Simie des Art 60, ao mm» liieraiif tarn «iwMaliche Ftm^ 
gOEicbket werden. 

K, Generalproc, am Cassatwmhof wider Peters, März i827. 

Sethe. Eichkorn. 

Der AssisenprSsident, den Antrag des Verthcidigcrs anf 
Stellang einer zusätzlichen Frage, — Pro\ <>( nlion, — unberück- 
sichtigt lassend, hat hierdurch den Art 339 Cr. O., und das 
Recht der Vertheidigung auf eine Weise verletzt, die die Nich- 
tigkeit des Verfhluens nach sich ziehen mnss. 

K. Malkes, 24. Mai 1834. 
T. Menseback. Eichhorn. Arofa. XX. 2. ss. 

Opponui der Vertheidiger gegen eine zusätzlich zu fiitel- 
londe Fl Ds^p, so hat hierüber nicht der Assisenpräsideat, sondern 

der Hof zu entscheiden. 

Art 408, Nr. 2; Art. 276 Cr. O. 

K, Clrrrr, 20, März 1838. 

Jaehaigcn. Eictihorn. Arch. XXYII. 2. 24. 

DarÜiw, ob eine nufttaliGhe Fra^ den Gesehwofaen w 
steyen, hat, sobald zwisdien dem Angeklagten tmd dem dflent* 

liehen Mioisterio gestritten irvird, der Assisenhof sn entscheiden. 
Art. 408 Cr. O. — Die entgegengesetzte Behauptung, als müss- 
ten dergleichen zusStshche Fragen, weil sie facHsche Umstünde 
berüliren, anf A^'rlangcn des Angeklagten, ohne l'rflieil des As- 
sisenhofes über ilire gesetÄliclie Zulässigkeit imniei ihn (icsrliwor- 
nen vorgelebt werden, ist auf kein ^Jpselz, gegründet, und %vürdc 
unter dem Vorwande wichtiger IUm IiIs- und Vert!i( idii.'juiigs- 
mittel nur der W iilkülu* dienen, und den Gcschworneu Functio- 
nen beilegen, die ihnen das Gesetz nicht gesellen hat. 

Ä. Schwarz, i. Februar 1841, 

V. Menseback. Eickkorn. 

Es ist nicht mit Nichtigkeit bedroht, auch noch nach Er- 
MSmng des Schlusses der I>ebatten, noch einen %wt Sache fge^ 

hörigen Antrag zuzulassen. 

Art 355 Str. P. O. 

OeffemL MimsL Düsssldorf wider Weck, 9. Januar 1828. 

V. Measebach. Eichhorn. 
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Oeffen fliehe Verkiindunp: des Strafurtels isf in den Cfibincts- 
ordvpn \om 31. Januar ibZZ und 14. April 1830 imgeud vor- 
gesciuieben. 

R. KaU, 4. October 1834. 

V. Meusebach. Eichhorn. 

Ein AniMpiftridenl, der auf den Ai^ag det MfentBcben 

ABiiisterii einen Anvstbefehl gegen einen falsclien Zeugen erlSagf, 
kann der späteren, über dieaen abrahaltenden Asaue voraitaen. 

Art 257 ( r. O. 

R. RMmum, 2. Juni 1838. 

V. Meafebach. Eickhora^ 

Eine besondere vorgängige Bekauntmachnng der durch Art 
263 Cr. O. für den ciuiieteuden Fall vorgezeichiieteu Aende- 
rung des PrSflidinma, ist in keinem Geselle Torgesdnieben. 

R. Flauen^ 16, Aprü i835, 

V. Mausabach Eielihorn, 

Die Assisensitzung ist auf den 18. Noyember anberanmt; 
am 17ten wird die Geschwornenliste zn^^estcllt. Es ist kein 
Nichtigkeitsgruud, dasa die Sitzung auf den 19t«n veriegt wor- 
den ist Art. 394. 

R. Aflenbach, 19, Mai 1832. 

T. Meusebach. £ichboru. 

Wenn der A8iiaen|priaidenl die Fectsetinng der Yerhandr 
Inngen vom T. Jnm bei einfallendem Sonntag auf den 9. Juni 
verlegt hat, so let dies keine UeberscJtteitong seiner Gewalt, — 
Art B53 Or. 0.| noch eine Geaetieaverldatiing. 

Jt K&Uj 4. Oetober 1834. 

T. Mausebaeli. Eichliorn. 

Aus einem amtlichen Schreiben kann ilci Assisen prasident, 
ohne den Art 341 Cr. O. zu verletzen, dem iVuiceklagieu Vor 
haltungen machen, und selbiges den Gcschworucn uiittheilen; 
denn es stellt kein Piivatzeugniss dar. 

ü. Finken, 2ö, Jum 1836, 

Meusebach. Bichbora. 

Der AssiaCBpriflidenk wiegt die Sitzung von 2 Ulur Nadi- 
mittags bis tarn anderen Morgen um 8 Ulir. Diea ist keine 

Uel)crsc!ireit?ing seiner Gewalt. Art. 416 Cr, O. 

Die am ;45teii mir im Interesse des Angeklagten vom As- 
■senpräbideuten verordnete Mitthcilung eiuiger Papiere des An- 

Seklagten an die Sachverstandigen, um darüber am 2Gteii vor 
em Assisenhof ihr Gutachten abzugeben, fast>t kciueu eigentr 
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teu. sellMt in üUealiidier SibuDg abgegeben wonka. 

Jl. Heymaan, 18. Ociober i834. 

V. Meusebach, v. ßreuniog» 

Die vorgängige Mittlieilimg des ObdactionsprötokoUes und 
Sntfidien Gutaditens irt bei Nielitigkeit niobl vorgesdufeben. 

IL Hohlein, 17. Mai iS4i. 

Meuiebacii. Bichbora. 

Kein Gesetz verbietet die Mittbcilung der Untersuchungs- 
acten an die Obdaeoileii zum Zweck der Abgabe ihres Ga^ 
achtena. 

A. Birrtnbw^ M Mai 1845. 

' T. Daniels. Jaehnigen. 

Dem Assiseuprasidenlen iiegt ob, die sich heraussteUenclen, 
wenngleich im Anklageact nicht beregten, erschwerenden Um- 
stände, mitteiät zusätzlicher Frage der Jury vorzulegen. All. 338. 

R. Scküli, 15, April 1844, 

Brewer. 'Biehhom. 

* 

X9 ein Uandlwigsdiener, hat seinem Principal Geld 9 wa^ 
ches er im Laden für verkauAo Waare cw^ommeDy nnter- 
schlagm. Die Anklage lautet: 

„X soll dem Y, während er bei demselben als Hand- 
luiisrsdiener £:ri;rii Lolni flicnte. mehreres Geld crestoh- 
leu haben; ein V crbredieuy vorgesehen durch Art. ädtiy 
Nr. 3 Str. G. B." 
Der Präsident stellt dagegen fbli;cnde Frage; 

..Ist X schuldig, mehierc Gelder, welche ihm fiir Rech- 
nung seines Principals waren ii beigeben worden, dem- 
selben vorenthaheu, und fiir sich zu seinem eigenen 
Nnl«eii verwendet an haben?^ 
Das daranf etgangene Urlel iit an casaben. Trota der Gou« 
'vcnBemaiitsverordiiiiiiff vom 9. Februar 18 J 5 bat dar Priaideiit 
nicht die Befugniss, den Charakter des angeklagten Verbrechens 
bei der Fragestellung gänzlich su Hadem. Namentlich durfte 
hier nicht die Sonatraction frauduleuse (Art 379) vergessen 
werden. Hielt man die Qualität des Anklageactes für fehlerhan, 
ao war nur dnrch eine zusätzliche Frage zu helfen. 

Art, 379. B86, Nr. 3, Str. G. B.; 337 Cr. O. 

IL Kirchko^ei, 9. Märx^ i83i. 

Oiwald. Eichhorn. 
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Aussetzing von Kindern. 

Die X hat ilir sieben Monat alt«s Kiiui in der Wohnung 
(leä h. niedergelegt, und sodann die Flucht ergriffen, ohne sich 
XU vergewistieru, das« Jemaud sich desselben aonehme. Hier- 
dnreh ist die Strafe des Art. 852. Str. 6. B. TenTirkt, welche 
jedoch im yorliegenden Fall durch den Art 463 zu mildern und 
aof acht Tage €efängniss zu bestinunen war. 

IT. Oeffenü. MtmsL Trier mder Boekmer, 2, Februar i63L 

Bimbeck. Eichhorn. 

Die X erhält ein uneheliches Kind zur Pflege, und soll 
ihr daRir Hallei'cld goij;ebeu wordfii. Dies geschieht nicht; sie 
legt daher das kuui in der VV ohuung seiuer Grossmutter nieder; 
sie verfallt hicrduich der Strafe des Art. 352 Str. G. B. um so 
weniger, als sie zur uacnlgeitlichcu Verpflegung des kimles so 
wenig Miltcl als Verpflichtung hatte, und der Ait. 352 immer 
doluS) wenn auch nidit den des schlimmsten Grades, — Art 349 
— Toraussetzt 

it Oeffentl, MinisL Trier wider Schupp, 2. JuH i838» 

V. BieuBftbacb. Bichhorn. 

Die Thalhandlung, ^velche Art. 352 Sir. G. B. zum Gegen- 
stande hat, ist das Ausseifen eines Kindes unter sieben Jalnen an 
einem nicht einsamen Ort. Da die möglichen Folgen des Ver- 
gehens in dem Artikel nicht berücksichtigt sind, so ist die Ver- 
antwortlichkeit in Betreil' ihrer eben wenig ausgeschlossen. Stii-bt 
daher das Kind in Folge der Aussetzung, so triÜl den Tbäter 
die Straie des Ai't 31Ü. 

it OeffentL MinisL Trier mder Kremer, 14. Februar i842, 

Brower. Eichhorn. 



Ausspielung (öiremUche). 

Der Umstand, dass die Verlosung bei verschlossenen Thü- 
ren, bei Gelegenheit, wo mehrere Freunde, Vergnügens halber 
versamiTiell gewesen, und dass der X keinen Vortheil für sich 
bezweckt, begründet den Charakter einer erlaubten Privataus- 
spielung kciucsweges. Deel, vom 20. IMär/. 1827. 

/T. Oeßenll, MinisL Cleve wider Heimberg, 13, Februar 1827, 
' ' V. Meusebach. Eichhorn. 

Die Annahme, dass Yeranstaltnngen zur öffentfiehen Aus* 
spielung erst eintreten, wenn der Ort und die Zeit der Ausspie* 
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limg bestimmt sind, und dass jede Auss[ji< linig, welelie eben 
nur in Privatsurkelii erlblgt, eine Privafausspielang sei, verletzt 
die Verordnung vom 7. December 1816, §.4 und die CabiiicU- 
ordre vom 20. März 1827. Im Sinne des Gesetzes ist schon 
ton ciae Aniwpielnng y4irhandeii, wenn du Obfect besaehnet, 
die Zahl der Lome besfitiuiit, und der Preis ein geto dMi Tfiid. 

K. (hgimik Mkmti. €6fm mOtr Kleutgen, 8. im 

Eimbeek. Eiebhora Arsk XVIIL 2. m, 

X bat eine Loftterieliste über die Ausspielung eines Flugeli^ 
in welcher das Loos zu 15 Sgr. festgesetzt war, in Umlauf ge- 
setzt, und haben sich darin einige Personen aufgezeichnet Er 
ver/Mt sonacli der Verordnung vom 7. Dei einher 1816, und 
ist gleichgültig, ob jene Veranstaltung einen Ülifoig gehabt hat 
oder nicht 

K, Oefenll, MümU Düsseldorf wider Hülser, 5. Juli i84U 

£8ser. Eichborn. Arch. XXXI, %. M. 



Baikerit 

W^er die Gaatwirtbschaft als gewöhnliches Gewerbe treibl, 
ist Ilandeluiianiiy und daher aU betrOgonscher Bankerotirer sa 
verfolgen. 

il. Tauftl, 28. März 1827. 

Blaocbard. £ichborn. iStndt. 

Nach Alt 593 II. G. B. gehört zum Thatbestaad eines be- 
trögerischea Bankeruts, dass der Angeklagte ein fallirter Handels- 
mann. Hierüber sind also die GescAwomtn nodiwendig be« 
frazen, und ist ein etwanij^ MaDgel^ weder dordi dts.die 
FalMte attssfifechende Erkenntniss des UandelsgericfafSy nodi diirdi 
die im AnklageurtheU enthaltene Quahfication als Kanfmann lu 
sttppGren« 

K* RMerU, 2i. Notember 1842. 

Graun. Xicbbinu Arck. XXXV. % u. 

Der Art 597 H. G. fordert nicht, dass der Mitschuldige 
gleich anfönglich auf rechtswidrige Weise in den Besitz der 
Sachen gekommen, und dass er sie dem Falliten habe zun enden 
vvolleu^ was auch, da der BeU ug gegen die Gläubiger gerichtet^ 
gleichgültig. 

R, Stemer, iÖ, Juli 1836. • . < 

Jaeknigen. Eiekkern. Sanli 
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Baucontravention. 

(Vergleiche Polizeiverordnang.) 

Mit der Beeiuli^ung der uach §. 20 der Berg. Feoer-Ord. 
TOm 5. September 1807 verbotenen Auflegung der Strohdächer, 
be§^t die Yerjfifanmg der Strafe des f. 16, — «a Iimfeii an. 
Art. 688 Cr. O. 

B. OeffetUL MimsL CÖh wider Weyer, 24. Mai i834. 

Ester. Eichhorn. Arch. XXI. %. m. 

Daa Gericht ist nicht berccliligfc, ausser der Strafe auf Nie- 

derreissuHj^ dvv Däclier zu ei keimen. 

R. OeffentL Minist, CöIh icider Wasserhess, 24. Mai 1834. 

Buer. BichhorB. Ar^ XX. 2. a?. 

Ein Haus ist von jeher oluic Kamin. 

Mit Rücksicht auf die Ik-rgisclie Feiicrordnuiig ^ om 5. Sep- 
tember 1807 §. 17 ist nicht anzunctimcii, dass Jeder sctioji 
iumittels wegen dieses blossen Fortbestelienlassens seines 
Gebäudes in der bisiterigen Art, die Strafe der Brüchtcotaxe vom 
2. M^vember 1802 Sect. A. verwirkt habe; worin es helwt: 

„Wenn die Kamine nicht von S(ein etc. 40 TUr. 

Wer keine Kamine 1 Tbk-.*' 

Ji OefenO. Minist. UMir wider Masehier P. Män 1840, 

Graun. Eichhorn« 

Den Gerichten ist nur dann gestaltet, die Niederreissung 
der ohne Bewilligung der admfauitrativen BehSrde tm Seite der 
Staats* nnd Dezirksstrassen gemachten Bananlngen ku verordnen, 
wenn dieselben irgend einen erweislichen Naditheil znr Folge 
gehabt liaben. Art. 161 Cr. O. — Wo, wie hier, ein solcher 
Nachtlieil nicht vorliegt, ist kein geselskicher Grund vorhanden, 
die Vernichtung der Bananlage za verordnen. 

Jl. Oeffena. MimsL Saarbrücken wider Huhcrhis, 30. Mai 1842. 

Brewer. Jaehnigen, 

Bas fireiwilii^ Zeretütea von Hftnscm, oder anderen, im 

Art. 437 Sir. G. B. erwähnten Bauwerken ist nur in so weit 
ein Verbrechen, als solclies mit der Kenntniss, dass die zerstör- 
ten Baulichkeiten fremdes Eigenthum, geschehen ist, 

K. OefeniL MmnsU am AppeU^^Hafa wider Hennen, 15. April 1844. 

Btewer. Bichhorn. 

< • 

Der Art 471, Nr. 1 Str. G. B. ist da nicht anwendbar, 
wo von einer s^n flirer ursprfin^chen Anlage nach fenergeftbr* 
lieben neuen Anlage die Rede ist 

•Jt QeftnfU mniek IMkrr wider WwUekeid, 7. Sept. im. 
, i 6r«nB* Bsser« , 



üigitizea by i^OOgle 



Wenn nach Art. 471. Nr. 5 Sfr. G. B. diejenigen bestraft; 
wdden sollen, welche der von der Yer\^ nlluugsbehörde au sie 
* ergangenen Aufforderung zur Ausbesserung der den Einsturz dro- 
henden Hauser, keine Folge geleisltl haben, so folgt hieraus, dass 
die biosise W eigerung Folge zu leisten, eine strafbare Contraveu- 
tion bildet Hieraus ergpebt sich, dass, so wie das Gesetz den 
V€ir3wattaiigsbeh5rde& das Recbt ertheilt, über die tuh flun be- 
seicfaneten Gegenstände Beschlösse und Anordnon^en sa erla»^ 
sen, somit anch die Nothwendigkeit oder Zweckmfisdgkeit dersel- 
ben ihrer Beurtheilung lediglich anheinastellt, es ebenso den Poliie^ 
riehtem vir Pflicht g^acht ist, die auf die Znwklerhandiungea 
gesetzten Strafen zur Anwendung zu bringen, ohne sich eine 
Untersuchung darüber zu erlniiben, ob die Verwaltungsbehörde 
befiigl gewesen, diese Anordnungen zu IreJlen. Das Polizeigmcht, 
indem es slait dessen Untersuchnug der Häuser durch Sachver- 
ständige verordnet, hat sich dah^ einer Machiüberschreitung 
schuldig geniacht 

K. Generaiproc, am Cassationshof trider Foiv^gericiU Aachen, 

27. Januar 1830. 

Blanchard. 

Es ist im administrativen Wege ftstgesldlt, vvddie Bkcüe 
die zwischen dem Neubau des X md dem gegenüberliegenden 
Hanse sehende Strasse haben solle. Hat nun X dem entgegeoy 
einen Zaiut anf jenen bestrickten Raum hingesetEt, so hat er, 
ohne dass es eines vorgängigen Expropriationsyerfahrens bedorfl, 
gegen den Ait. 471 Nr. 5 Str. G. B. gefehlt 

^ K. OegdüU MimisL EüterfM wuier Johannes, 3. Jidi 1844, 

£sser. Jaebaigea. 

Die Trierschc Locaibauoidiiung vom 31. Juli 1818 Art. 1 
und 2 spricht nur von eigentlichen Gebäulichkeiten , oder 
soklien Vorrichtungen, die die dflentliche Strasse berühren. Der 
Avt 471^ Nr. 6 nur yon solchen, vor die Gebände geworfenen 
buchen, die anmittelbar wirklich sdiädlich werden können. 
Von dnem 19 resp. 16 Schritt entfernt von Promenade and 
Landslrasse angelegten Abtritt^ lisrt aioli diea aber nidil sagen, 
il. ÜefeniL Mktist Trier mder Trevisany, SS2. September 1892. 

Klease. Eichhora. Arch. XISL 2^ a. 

X verweigert die von der i^oüzeibeliordc geforderte Ver» 
anderuug seines Thores. Hierauf vor das Polizeigericht ^for^ 
dert, hat sich dieses mit Kerbt für incorM|n lenl erklärt 

OegenU, MimsL Dusseldorf wider Tempte, 8. Februar 1826, 

Biauchard. üoerdeler, 

' Ana der Strafhndirohnng Im Art in dar WeMMM^ 
Ordnung W die Obcrbfirgermeistcrai Bonn^ ist nicht tu cn^ 
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nehmea, dass zu blossen Veränderungen das Aligaement nach- 
zusuchen sei. 

Jl« Oeffentl, MimsU Bom toider Emons, 27, Januar 1845. 

V. Daniels. Eichhorn. 



Bamieister. 

I)k YiTordüiiii^ (](M* Rei;ierung in Coln vom 20. Juni 1829 
(Verbot, die uu ht geprüften ßauhandwerker belreÜendj ist nur 
im Zusanuneuliange mit dem durch Cabinetsordre vom 18. April 
1832 publicirlcu Gesetz voiu 7. September IBll aufzufassen. 
Wenn nna der $. 94 jenes Gesetzes, Bauhandwericeni die Bei* 
fcrmgung eiiiM, das Bestehen der Pröfnoc bertStif^endeii Zatt> 
iiiiei nur Behofii Etiaueuug des Gewmsch»ns zur Pfficfil 
mtllil^ so folgt Uerans, dass wenn X die Bliiiefarbeit an sei* 
mem eigenen Hause selbstständig untemommeiiy and er 
somit zur Entriditurig der Gewerbesteuer nictil Tcrbnndcn war, 
er hierdurch weder gegen den §. 94 dieses GeseUfis^ noch ge- 
gen jene Regierungsverordnung Verstössen Iiat 

Hat der andere Cassalionsverkiagte bloss nach den Befehlen 
des Aliiangeschuldigten nicht selbstständig bei dem Baue 
U&ife geleistet, so ist jene Regierungsverordnung nicht anwendbar. 

R, OeffenlL Mimsl. Cöln wider Setberg, 24, Oclober 1842. 

Eifer. Jaehaigeik 

Die Gewerbe sind im Allgemeinen frei; eine Beschränkung 
derselben ist nur ausnafims weise in einzelnen Fällen, in Folge 
besonderer gescizliciier Bestimmungen anzunehmeTi. Weder in 
dem Gesetz vom 7. September J811, noch in den Cabinets- 
ordren vom 25. April io21 mid IS. April 1832. noch in einer 
andereu gesetzlichen Bestimiimng, wird das ilaiidweriv der Dach- 
Hdbr Sclj^erdecker zu denjen^n Bange vverbeu gezählt, zu de- 
icn Ansfibung eine Torlfinfige rafting oder die Ertheüang einer 
fofasi fich e m Cemmission erfordert vvwd. 

M. Oeffentl^ Mkuht. ihrhath wider WtdUer, i3. Oei^het i845. 

Brewer. JaehBigen. 

Niemand, der niclit für qualificirt erklärt worden, darf das 
Gewerbe als Meisler treibe|^ Gleirhi:nltl^ ist, ob er selbststäo- 
dig oder unter Leitung eines liaiimeiüters Gebüude auffiitirt. 

Gesetz vom 7. September 1811, §. 94, 98; Cubinets- 
ordre vom 18. April 1832; §. 53 Ressort-RegL 

Oeffenil, Minisl, Barnten wider Dttdertdis, 24, Uecember 1838, 

JaekBigen. Eichhorn. 

. j . • ' 

20 



Digitized by Google 



306 



Beerdigung. 

Die X hat sich dadurch, dass sie die Leiche ihres, v/emi 
immer todt^bornm Kindes, ohne Erlaahniss sar Beerdigung, 
fortgeschafily des Yergeliens des Art 358 Str. 6. B. sehnlw 
gnnadit, und ikdct das Wort ^yerstorben^ in diesem Arlika 
seine ausreichende Erklärung dmh den Art. 77 B. 6. B. und 
das Decret yom 4. Juli 1806. 

M, a$gMHek$$ Minist. Trier u>ider Krenm, iS. Sept. iSSte. 

Fisehenich. Eichhorn. Aich* IL 2» i«» 

Das neap,eboriie Kiud der Cassationsverklagten war uach 
der tliaUaciilichen FeststcUuiig iebeuslähig geboren; — wenn 
auch lüeraus auf Jas wirkliche Leben des Kindes nacU der Ge- 
hurt nicht mit Gevvissheit geschlossen weidcu durfte, so lad 
dasselbe ladits destowenigcr im allgemeinen Interesae des Fcih 
sonenstandes, mrire et «adi todi gewesen, nach dem-DeiGni 
T.4« Jnll 1806 dem Qvflstandsbeamieii yorgezeigt werden mfiMeii« 

Das Yerhringea jenes Kindes von Seiten der CaiaaliiMiaf 
verklagten, ohne es vorher dem Civilstandsbeamten yeigezeig^ 
in haben, stellt ein durch den Art 358 Str. & voiKtscfaeiiea 
Vergehen dar. 

Der Richter, indem er die CnssatiofisyerlUagteii frfi>pffwh| 

hat folglich diesen Art 358 verletzt. 

M. Deffenl. Mimst, Coblem wider Sdmeider, 29. Vec. 1Si5. 

K»&er. Eichhorn. 



■ > Der Art 82 B. G. B. schhesst die iNaohsuchung der Auto^ 
lisalkin des Qvilstandiiheamt«ii aasi £a koitaiBi. aoir dar«Mft4n^ 
das« ider Beamte der geriehlfieheii iPoUm dch > uhoneuge^ daah 
der Beerd^ong Nichts im Wege stehe. Dem hAeream dm ^ 
yilatanfUbeainleu wird durch Mitthcilung der auf den Civilstand 

ß enden Notizen des VerfltQrheneiji. .binÜngiich giirtig><" Hat 
er der X für die Beerdigung seines, eines gewaltsamen To-i 
des fTPsfotbriirii Sohnes, die Auloiisation des Civil^tond^huanilen 
m/okit ^apU^rMK tit^ so hat er hierdurch kehi Gesetz überir^tSHI 
358 Str. C. B.: Art. 77, 81, 82 B. G. B. 

R. Veffent. Mmist. Trier wtder Lorß, 20. Od. ISSih 
Ii > I ' : i ii'Pi t Graun. Eichhorn. 



Bftfreiung (voB iGetangenen). 

Weder nach prenssischem, noch nadh rheinischem Straf- 
recht erscheint die Bemühung eines Gefangenen, sich m 
SU setzen, strafbar. 
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Kescript an die Reeierung %a Cleve Tom 2S» Mai 17.d6 

Nr. 5a der Edir.fotisammiuiig. 
IMe io beiden Gesetzgebungen veriiauglen Shaftn betreffeo 
uuf (JÜe Mittel, deren sich ein Gefaugener bedieul haben kann, 
UM akii la befreien, imd zieht inabetandere die Besdiädkung 
▼on Sadwii: oofffedtoneUe VreUMnik nwA mk, Ukm» 
Sirafart bleibt in lUr Rlieiimrovi^ vm m njewisacr in Kraft, 
•la kein Gesetz im Art 245 Str. G. B. aufgehoben hat, die 
durch die Cabinetsordre vom 6. Mftn 1821 und 2. Aaga$tl834 
angefulirlen §§. des Titel 20, namentlich §. 1^ — 165 keine 
bia>auf gerichteten Strafbeatimmungen enthalten, und die Zucht- 
hansinstructionen (iurch Cabinetsordre vom 23. Februar 1824, 
nur so weit t>ie »ick auf die innere Hausordnuug l>eziehen 
Art 614 Cr. O. — für anwendbar erkläil sind. 

Otffml. M%m$t. Cleve tcider van de Sand, iS, Oet, i84i, 
V* Oppen. JaabBigeo* Arcb. XXXIL 2. a. 



Beleidigiing. 

Belel«l«mfle AMelat und Tenleli«. 

Wo der au^ dem iVilgcmeiuen Laudrcdit 2,u entnehmende 
Bejipiff der Realinjurie ak rrincipalvergeUeu fehlt und die Thät- 
BdUuftm nnr als Miashandlansen oder körperüd» YtrletzoDgeo 
Wirtninrii, ist tarn Verndit ntm intttirigi 

Bat difaer der Ridilcf angenommen, jede vorsfiizliche Bfiai» 
handlung geschehe animo injunandi imd sei hierauf Verzicht zu« 
iSssig, so hat er die Cabinetsordre rom 20. December 1834 
▼erletzt, \% eiche )edoch| wäre dieaar Aidmiu darjgekhan, dorcli^ 
g^eo würde. 

IT. OeftiUk MmUL Cöki wider Bosbach, 2. Januar 1S36. 

Esser* Richkorn. 

> ■ 

■ 

Mit dem BegrtQle der Zuchdsiuig ist der ammns iDMnndi 
nicfclt YirdobaVf nuf oe didiv & Cabinetsordre Yom 20, De- 
cember 1834 nScbt anvrendbar. 

i; OefeniL mtdii. BlUrfM wUtt Sfef^» Ajßf^ 

Ksaer. Blehbatn^ 

X ist wegen Rcleidi^nng rles Y, und hierbei bewirkter Be- 
schädigung von Einiricdigungeu bestraft. Die Remission dee Y 
kann auf das letztere Vergehen keinen EinflusÄ ausüben. 

lu Oeffe$Ui* ^misL am Appell. -Uofe wider Greven, 29.Maii843, 

V. Oppen. Eiciihurn. Arch. XXXV. 2. &9. 

X icMbI umm Aihoeiitc» ekeii Brief, fwrin Bdcidi- 

20* 
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äugen für einen Friedensriciiter. Dieser Brid* gelangt olme 
chuid oder Willen des X zur Oeffeniüclikeit Aeui»seruugcn 
über eineu Beamten, welche tertniiilicii in einem Brief an einen 
Brüten, der nichi wo, 6m Vaiigvsditeii desielMn gehdrt, nfiedtr* 
gelegt sind, — BdaUkama aber die Absicht der Bdeidiguug aus, 
vnd ttt sonnt der -X fteumspredien. 

K, DeuBter, 22, November 1634, 

■ . Einbeck. Bickliorii. Kiaowski, 

X Süll in eliioni Gastzimmer die Ehefrau des Y dinch 
Aeusserungcn über sie, beleidigt haben. Er erscheint in der 
Sitzung nieJit. Das öffentliche Ministerium \erziclitct auf Ab* 
hörung der Belastungszeugen. Das Polizeigericht erkennt sofort 
auf Strafe und Anheftung des Urtels un Gaslaunmer.' Mit ün- 
tvitiL Tkm Bewds' musste, da ein Gestindniss nktbt yorlic^, 
erhoben werden. Art 149, 154, 161 Cr« O» — Die Anheflnng 
danen ist als Strafe nicht s;esetzlich — Art 4 Str. G. B. ; — 
ab Entschädigung — Art 66 Cr. O. — unzulässig , da sich 
Niemand als CiTuparthei constituut hat 

Km Gencralproe, am OagnUiomlu^fmäer Schliekum, 29. Der. 1^45. 

V. Oppen. Eichhorn. 

Sagt der Schau kvviiih zu einem Gast: 
/ „Wenn sie künftig \Yiederkonimen, und Getränke be- 

l^ehren, so Tverde ich Ifanefl emen andem PblB nnteii 
' an^rasen,^ 

so verwirkt er durch diese Zurfkksetzüng, in Bteug aof die 
Achtung, weiche der GasI findem kann, :die Stoifo des Art 
474, Nr.« 11.- 

' ' R (hfemL MüUii. am Polheiger, Jiäk^ wider fiMfiefpi, ' 
• 7.AprUi830, 

Eimbeck. Eichhorn. 

Die Aeusseruug: „Sie sind ein Lügner,*^- — wiid duich 
Art 375 Str. G. B. geahndet 

• • i ■' R, Stepkath, 2. Juni 1830. 

Graan. Blebbora. Saadt ' 

X wird vor das Potiieigericht geladen, weil er die Y, die 
Civilklägerin — Hure geschimpft. — Er leugnet. — Durcli die 
Zeui;rn überführt, ^^•^vl\ er aber dann in der Sitzung der Y vor, 
dass sie wirkliHi eine }hirr. Hat der Instanzrichter diesen 
neuen Vorwurl i'ür straflos erklärt, weil er nur in defensionc \ (m - 
gebraciit, bo liat er den Art, 368. 370 und 377 Str. G. B. verletzt. 

' ^ Kirckhaus wider htteit^ 23, JuU 1836, 

• ' Meusebach. Eichhorn. 

IHe David sa^ Ton der jfidisciien CnsiatiaiewiHi^: 
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„sie habe im Kindbett gegen das RitualgeseU sich ein 
' Huhnchen mit Butter braten lassen, ihr £hemann lasse 
die Sehnen und Adern im fieiiebe «uvfick, ttatt «ie 

herauszunehmen.'^ 
Jeoe Aeussenmgca slcllcu eine lujurie nicht dar. 

iL ßaoid toider Jäger ^ 10. Februar 1838, 

V. Meusebach. Eichhorn. 

' • *• 

• X sagt in einer Sdunft^ die. Repräscastanten der Gemeinde 
Mtleo etnen Predioer nur gewShlt, ywtü sie aelber eine nndiriaU 
•liehe Gesiannng, dem Worte Gottes sich entsogen^ einem £yan^ 
gelio huldigten, welches die Apostel nicht verkündet, und daher 
eher Repräsentanten einer deistischen, oder socinianischen, als 
einer christlielien Gemeinde. £a triSI ihn die Strafe des 
Art. 375 Str. (i. Ii. 

Der Vorwurf einer unchristlichen Gesinnung fCgen be- 
stimmte Personen, ist schon dem gewöhnliehen Spraeiijjcbrauch 
nacli, und abgesehen von aller positiven Symbolik und Dognia- 
.tik, eine gröbUdie Beleidigung, nud geeignet^ auf die bürgerlk:hm 
Verhältnisae naditheilig einzntvirken. 

A. HUhmmm, ^ Augu$$ 48^, 

Green. Esser. Eeinkardt 

Zur Anwendung des Ai-t. 367 Sfr. G. B. It^t hei einer auf 
offener Strasse ausgestossenen Beschuldigung nicht noth^end^ 
dass mehrere Personen dieselbe hören. 

Gmeralproc. am Cassations ftofe mder Heuler, 28, Jtäi 1820* 

Mühler. Ruppenthal. 

'Bin Sacdlsleien der Kjcchm gehdrc» nidil sn den dflbnt- 
üdien Orlen. Die in denselben anageatoflaenen Injorien trifft 
daher nicht die Strafe des Art 375, aondem die des Art 471, 
Nr. 11 Str. G. B. 

Jt Oeglena. Mkiut, JH^iOdarf wider Giesen^ 20. August 182$. 

, Seyp^ei' JSichbora* Anh. Y» It ft,- 

Der zweite Absatz des Art 367 Str. G. B. beweist, dass 
Von einer Yerlänrndung die Rede nidil sein Jcatin M Anseindp 
digungen, welche deren Urlieker darch die Nntur seber Pflkli- 
ten'Stt entdedian Terbnndeu ist Dies gilt namentlich von Zeu- 
gen, mögen sie nnn eidfidi oder in den Formen des Art 269 
Cr. O. vernommen werden. Das entsjes^cnf^esetzte Prindp und 
die folgerechte Anwendfinj: des Art. Str. G. B. sdüicast die 
'Mftgttriiltffit dts Zeiigeubeweises au& 

' . ) IL Moe^, 28. Jamar 1829. 

Oswald. Eichhorn. ' 



Digitized by Google 



310 



Wki% TftttiuiitelMlM Amdn man ihMi Begriffe bmIi 
ieii)eiii{;eii b6iciebiien> geg^ welom ne geifalM und der 
ib Urlwb€r der Thal» so ivfe da nach Art 867 Sir. G. B. be- 
adialfeii adn miui, aoge^ben wird. 

JK^ Hm»r, 9. S^tember 1824. 

BUnekird. RappenUal. 

Der Art. 373 Str. G. B. setzt zu seiner Anwendung voraus: 

1) das& bei einem Justiz-, Verwaltungs- oder gerichtlichen 
PoBzeiheamten eine schiiftliche Anzeige von Thatjachen 
cemacht worden, welche eine Üntcrsnchung und Bestra- 
lling auf geiicliilicliaai oder adiniiiLätraliveui Wege zur 
Foi^ haben kftnnen; 

2) dasa die Beadraldiguug toq der campelnitnii Stella flir 
fUsch oder meht erwieaea erklärt; und 

8) Ton dem Denaadanlaii nuk dem Bevmilaelii der Faladi- 
heit vorgebracht worden. 

Wo daher die Wahrheit der angeigelieiieii Thatsachen mcfat 
hergestellt worden, hat das Geridit nur Aber dia Abtiidil dea 
Denuncianten zu erkennen. 

So lange es an der gesetzlichen Grundlage und an den 
Bedingungen fehlt, ohne weiche der Art. 373 nicht anzuwenden, 
steht dem Gericlit nicht zu, über die Absicht des Denuncianten, 
insofern sie aus der Form der Anzeige hergeleitet wird, zu ui*- 
^beden. 

üf. Schi4>esser, 3i. AmuH i825, ' 

Fliebaalch. Biahb^m. 

Das Vergehen der Terlftmiiderisdieii Deiimiciatu>n , eine 
Gattung der Verlättmdmis> erfordert za seinem Wesen die Be- 
schuldigung einer genau wieidmeten That, die wahr, dem Ur^ 
heber die Ahndung der Gesetze oder die Verachtims; seiner 
l^liibürgei' zu/ieht. — Wer einem Friedensrichter ein £^robes, 
arrogantes, despotisches Wesen in einer, dem Miaiöier einge- 
reichten Eingabe, vorwirft, verfallt daher nicht den Art 373 
und 374, sondern dem Art. 223 Str. G. B. 

Der Art 59 schlies&l nicht aus, das Maass der Stiafe mit 
ROokaicbt auf das individuelle Verschulden des Urhebers und 
naikMluiMra wtL bteHmineii, mid lak daber aahr waU möglich, 
9m Lakalatmi bftrter als den Brsleren zu baalraflm. 

Breirar. Jaabalgaa; Satidf. 

Erwogen, dass, die dem Caasalionskllger zur Last gelegte 

VcrlÄumdnn^ betreffend, — emc veriSnmderische Denunciation, 
nothwendig Fhatsachen enthalten muss, welche unwahr sind,jund 
denjenigen, ge^en welchen sie aufgestellt werden, einer Yafol> 
guag ia dam Strafverfahren aussetzen können. 
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Dass aber die Beschwerdcsoljrirt des Cassationskliigcrs ge- 
gen den FriedeusrichJrr Thour nur Avahrc Tbatsachen enl- 
nälf, welche sich als nicht strafbar darslelleo, ist der Art 373 
Str. G. B. auf diesen Fall umichfig angewendet wordea 

Ä, Schlemmer, 19. Ma% 1845. 

V. Daniels. Eicbhora. Keusche. 

Die Anweodung des Arf, 867 Str. 6. B. ist doi'ch den 
Befv«is, dass der Beschuldigte, Urheber oder Gehülfe einer Yer> 
Iftnludmig, bedingt, welchen nicht schon der Abdruck einer 

unwahren Erzählung einsclilicsst 

R. Herght wider Rath, 13, September 1843. 
V. Oppea. Jaehoigeo. Sandt. Knaowski. Arcii. XXXIY. 2. si. 

Hat (ier lliditi r den Mangel einer verläumderischcn Absicht 
thatsachlich lestgestellt, und nicht fchon ans der tJnricbtigkeit 
der Beschuldigung deren verläumderischen Charakter gefolgert, 
^o hat er hierdnrch den Art. 373 Str. G. B. nicht verletzt, denn 
> das Gesetz erkttri keinesvreges jede falsche Beschuldigung schon 
um deswillen fBr eine verläomderische. 

it. O^jfsttl/« MmhU TfUr wider Beud^er, i4, Kov, 1842, 

T. Oppefl. Jaehniagen* 

Bastian setzt eine yerlSumdcrisclic Donunciation gegen 
den Bnrirrnnefstor zu einer Zeit auf, wo er die UnriclitiL'keil 
der Anschuidiguiig kennt. X schreibt sie ab, Y reicht die von 
ihm nnlerzeichnete bei dem Oberprocurator ein. Die Tliätigkeit 
des Bastian stellt sich unter diesen Umstünden als eine straf- 
bare Beihülfe dar. 

Der Art 373 Str. G. B. fordert nicht, dass bei einer Be- 
sdinldigungsanzeige, wenn sie sonst ffir verläumderisch tn hal- 
ttti| der vorschnfk des Art 31 Str. P. O. genögt wördea 

R. Bastian, i3, Febmar iS36. 

Y, Breaniag. Eichkorn« Sandt 



Beleidigungea gegen Beamte. 

X (leuuncii't bei dem Oberprociaalur einen Gerichtsvoll- 
ziehei', dass er sich t^ilicliUvidugkeit zu. Schulden koumieu lasse. 
Der Oberprocurator lässt die Zeugen mfonnationis causa ver- 
ndmfin, vanA kdet denmiclist den als der Yerläomdung 
schulilig, vor das Landgeridii;, weldies ihn in der That zur 
SMk lieht — Mit Unrecht Zn dem Thatbestand der hier 
▼orliegenden Benunciation gehört^ dass die bei der BehOrde vor* 
^{iBhraäiten Thatsadien nicht m der Wiüirheit beruhen; dem 
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Urtheil in der Hauptaadie iuiibs daher iiaäiw6iid%. eine ITnter- 
auclraiii; über die denimciirlen Fac^a Torherj;ehen. Art* 372 
Str. G. B. Diese ist aber von dem Ins tr actio narichter sa 
fuhren, und demnächst nicht voo dem coirectioneUen Gericht^ 
sondern von der Raths resp. Anklagekammer zu beortheilen, 
ob das Verfahren gegen den Denuntiaten fortzusetzen, oder ein* 
zustellen. Wo, wie hier, dies nicht geschehen, hat der Richter 
aei^e Macht übei'schritteu. 

K. Kriegikorie, i6s Octoher 1843. 

Brewer. Jaehningen. 

X, wegen Yeiiaumduug des Feldhüters Y angeklagt, be- 
hanptet, es sd richtig, dass i schon einmal ein falsches Proto- 
ooU errichtet habe. IMe Corredionskammer setst die Entsdiel- 
dnng aus, bia iSe Untersachimg hierüber erle^gt ael 
Art 372 Str. G. B. 

Die Rathskammer entscheidet, das Verfahren gegen Y sei 
einzustellen. X, der sich als Civilparthei constituirt. hinter- 
legt nicht den Vorschuss — Art. 63 Cr. O., Art. 106 Decret 
vom 18. Juni 1811. — Das öffentliche Ministrrium gebt daher 
in der Hauptsache voran. Erklärt die Corrcctionskaninier, es 
sei dies voreilig, so verletzt sie die Art 127 und 128 Cr. O. 
und den Art. 312 Str. G. B. 

IT. OeffentL Minist, Trier wider Friedrichs, 13, Mai 1844, 

Graun. Eichliorn. Ans, lY. 1. sa. 

< 

X stellt gegen den Friedensrichter Y eine Klage auf CS* 
yflentscfaSdJgUDg an, weil dieser ihn im Sitsungssaai vor dii^ 

Brust gestossen. Weil di r ^\)r\Mirf unbegründet, vned er zu 
der Strafe der Art 367, 371, 373, 374 Str. G, B. verurtheUt 
Mit Unrecht Da der X nur eine Civilklage anc^cstellt, so ist 
das Gesetz vom 25. April lö35 uud der Art. 373 S!r. €. B. 
unanwendbar. Wer eine Civilklage anstellt, verfols;t sein H( clit, 
und verletzt hierdurch ISiemand — Art. 372. — Dem stellt der 
Art 3 Cr. P. O. nicht entgegen: er ermächtigt den Civilbcklag- 
ten nicht, durch behauptete Verläumduiig bich der Einlassung 
auf die Ovilsache zu entziehen. Ein solcher Versuch muss 
vielmehr erfoldlos sem. ]>enn der Art 367 Str. G. B. gestat- 
tet die OeOtoUichkeit des VeriUirens; der Strafrichter ist mcht 
befugt, über den Grund der Civilklage zu entscheiclen, yor die- 
ser tiDtsdieidung ist aber die Caluninienkiage ToreUw» 
Art 367 a linea 2 Str. G. B. 

* 

JT. A$<A9rt, 8. Immar 1844, 

Uo/fkar. Jaehnigeu* . 

Die Art 10 — 12 B. P. O. sind als specielle Gesetze, durch 
die generellen Besliininuii-en der Art. 504 Cr. O. seq. nicht 
a,usser luail gesetzt Der iu öüeutiicher Qvüsitzung beleidigte 
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Friedeusrkliter Iial also die Wahl, entweder als Civilrichter 
die in jeneu Gesetzen ihm gestatteten discrelioDäroii Maassregeln 
anzuwenden, oder aber sicli nucii Art. 504 Cr. O. als Correo- 
üonS' oder Polizeigericht zu constitiuren. Gesebiebt Letzteres, 
und lüdrd eine PoUseutrafe verhängt, so ist Bernfong oiuiilassig. 
Gecdittbl Efsteres, so finden dagegen die in friedeosgeridblUcbea 
Cirilsachen gestatteten Rechtsmittu Anwendimg. Art. 10, 11, 12 
B. P. 0. Die Berufung muss dann aber in der Form d( s Art 
456 ß. P. 0.; Art. 12, Tit 3 Geaeta Tom 24. August 1780-^ 
bei dem Landgericht eingelegt werden. — Ist dies nicht gesche- 
hen, hat trotz dossoii dio Ziirlil[)olizolkanimer die Bernfuf^s; als 
formgerecht und sich für conipetcut erklärt, so bat sie hi^cdurcb 
die angezo£;encii Gesetze verletzt. 

K, Oeffmä, Minist, Coibem wider Kühl, U. März 1839. 

J.aebnigen. Kjsser« ' 

Die Cabfatetflordre 7om 6. Mfin 1821, .2. August 1834^ 
25-OctobeF 1835 setzen voraus, dass die MUitairpersonen im wirk- 
liehen Dienst belddkt worden sind. Das Tragen der Uniform 
atalit an und iiir sieb eine solehe Biensttbdtigkeit: nichi dar. 

Graaa. v. Brenning. 

» 

Hat X einen Lieutenant, als dieser weder wachthabender 
Offlcier. noch in Uniform, noch in ij^end einer Dienstfunction, 
um deswillen beleidigt, weil dieser aus Veranlassung seiner Amtä- 
functionen früher einen ü ei willigen Kanonier bestraft hatte, so 
wird hierdurch die Thathandluug selbst nicht eine andere, und 
kann nwnentlich hier der Grund der Handlung nicbi in die An« 
wendong *der Art 224 und 225 Str. G. B. lecbtfertigen» 

£ Wartburg, 6. Jum 1842, 

V. Oppen. Eicbkorn. 

In Eniyartung, dass die Art, 222, 223 nnd 224 Str. G. a 
so wie sie in der Staatsraihssitzung vom 22. Oct. 1808 vorla* 
gen, die Ausdrücke „en exercice ou a cause de rexcrcioe 
de leurs fonctions," — enthielten. 

Dass zwar in der jetzigen Fassung der Art. 222, 223 und 
224 Str. G. B. sicli die Ausdrücke: „daus Texercice ou ä i'oc- 
casion.de Texcrcice'* befinden. 

Dass aber bei den le^slativen Verhandlungen ein Unter- 
ylwidHngsgrmMi au dieser Wortverfinderung nicbt zur £r5tto* 
rnng^koinmen ist 

Dass auch ei^tlich nicht über dieae .Wortfassnng, soj»- 
dern daröber ^tntten wurde, ob die Beleidigung eines Beam- 
ten, auch wenn sie auf dessen Amtsführung nicht Be- 
eng habe, mit der 9lrafe . der Art 222, 223, 224 Str. Gu 
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Bii belegen, und Mnop di« AasMcke: j^dans Vmtfiot im I 
l^oeeaiHMi de I'eserdoe de km fyod&imy^ — wegvostriidieii 
fcieii? 

Dass aber diese Frage fast einstimmig aus dem Grunde 
iranietiit worden, Ynak alsdann der Beamte nicht als solcher, 
sondern als Piivate anges^rflTen werde (s. ProtooeU des StMl»» 
reths vom 12. August ISOO; Locre Nr. 9). 

Dass aus diesem (Truiiiie des Sfeficjilnssens jener Ausdrucke, 
und eben weil auch bei den legislativen Verhandlungen zwischen 
k cause und ä Poccasion kein Uuterscheidungsgrund zur 
Sprache gebracht worden, die in dem augegriüeuen ürthcil ge- 
gen, den Cassationskläger thatsächlich festgestelll:e Beschuldigiang, 
dass er den Friedensrichter IngenoM in Besttg auf dessen 
Amtsniliraiic dlirch Schliinfweiie mid '^i^lsliaiiieil bekidi^ 
liabe, durch & Art. 222 und 223 Str. G. B. vorgesehen nnd 
yeipdnt ist, rerwirtt etc. 

il. ftaUm, 25. Notember 1844, 

Esser. Jaehnigen. Farbich.' 

Eine Amtshandlung, in oder bei deren Ausnhimg der Poli- 
zeicommissar van Laer beleidigt sein könnte, ist nicht uach- 
cewiesen. Der Vorwurf beschränkt sich vielmelu- darauf, die 
Cassationsverklagtc habe im Gesprach in einem Privalhausc, iu 
Abwesenheit des Beamten sich beleidigende Aeusberuugen er- 
laobtj welche der van Laer aof seine Person Und sän Amt 
beamt 0eide Beaiditingea als richtig angenoMien, kdniMü 
|edodi den Ansnatatnefltf der %%. 207—209 ThL II. Tl^ 20 
A. L. R, wie deren Wortinhalt efig^ebt» nidit bejgrteden. Auch 
aeü Pnbfication der Cabinetserdre yom 5. December 1835 ist 
ein anderes Yerhältniss nicht eingetreten, weil diese^'tveil ent- 
fernt, das Gesetz zu ändern, ausdrücklicli auf dessen Inhalt ver- 
weiset, und einer Aoslegnng entgegensteht, nach welcher Beamte 
in Ausübung ihres Amtes auch olme eine solche Ausübung be- 
leidigt werden könnten, was in sieh selbst ein Widerspruch 
wäre. Der Richter hat mithin durch verweigerte Anwendung 
der Rheinischen Strafgesetze, das Gesetz verletzt. 

Die Art. 222 seq. Rh. Str. G. B. finden in der That nur 
in den Fällen Auwendung, wo dn Beamter in Aiiiibailg oder 
bei Gelegenheit der AiMbnni; adnea Anales beleidigt wordub 
Die eonfonne Jorisprudena fwier Gleidibedeotong der Aosdrldte 
roccasfoii'' und „b raison de UeKeteioe de Ibnclions,«* — 
welche der CasaationshlSger in Bezug nimmt, mag in Frankreich 
zwar bestehen, aber erst seit den Gesetzen vom 17* und 26. 
M&z 1819 nnd 25. Bfärz 1822. 

Dieselben Grunde, welche der Anwendiini; der Exceptions- 
gesetze entgegenstehen, seldiessen daher im vorliegenden Falle 
auch diejenige der Art 2;d^ seq. 8tr. G. B. ans» indem ÜSiemand 
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bei Gele^nhoK einer A urts f Wfieh taiig beladigt werden kann, 
die er mdil Toti^omiiiea bat 

OefanH. Mmti. DüsMhrf wider Gra$$^ 5. Juni i940. 

Oppea. Eichbom, Aad. I* 1. «7, 

Der Art 222 Str. G. B. scbliesst jede ßeieidigcmg ein, 
welche dem Beamten weeen seiner Dienslverrichtungen, obgleich 
eben nicht in der Ausühuiig derselben begriffen, in jedem audem 
OM^ lei ei kl seiner Gegenwart, oddr mxk ausser derselben 
elm lugeRigt vvcnten kömile. 

Kreiker. Ruppenlktl. Saadt. 

jy\e beleidigenden Acusserungcn racksicbtlich der Amtsver- 
ricbtungen obrigkeitlicher Personen, begründen für sich allem 
nicht die Anwcndimg des Art, 222 Str. G. B. Dieser Artikel 
"verlangt ausserdem, dass die obri£;keitliche Person selbst und 
unmittelbar die Beleidigung von dem Beleidiger empfangen 
kabe, wovon • wenn die Aeusserungen nur zu Dritten gethau, 
«e Rede nkikt BCB kamk 

Y, Meesaback. aappenikai» Areb. VII. % 

Haf X dem Bürgermeister, in einem Wirthsbaus, wo die^ 
ser nicht zugegen, viel weni^'c r sein Amt anst^etibt. in Bezug 
auf dessen Amtsverrichtungen Thaisachen nachgesagt, die, wenn 
wahr, ihn einem btrafverfahren aussetzen würden, so ist auf 
diese Thathandlung der Art 367 und nicht der Art. 222 Str. G. B. 
anwendbar, indem ja jene Aeusserungen nicht bei einei* Gelegen- 
heil, wo .der Bikr^iiünieiiter AintoreRidibu|^ ▼ecgeneinnien, 
atattgefottdoi baken. Hai nva X sehoii voriiei* ftker jene That- 
Sachen der vorgesetzten Bekdrde Anzeige cemachl^ so ist mit 
Reckt das Strafrerfabrai anffesclioben worden. Art. 372. 

A. OefnüL Kmi$t, IWer wider lAon, 5. April tS34, 

£«sar. £icbhora. 

Die öffentliche Aeusserung des Cassationsvcr klagten: — 
„der Friedensricblcr sei ein Spitzbube," — weil er kein Kceht 
bekomme, ist eine grobe, bei Gelc^nheit der Amtäübuug m- 
datibkfenfL dwoh den Art 222 nnd nidit durch Art. 376 Str. 
& n Mnfttide leleidigang. 

T. Eeiknits, Rnppenikal 

Auek auf Förster findet der Art. 222 St G.B. Anwendung 

am Polize ige rieht Cochem wklet Corn^, 
28* J>9cember 1820. 

Kraben Eicbhorn. 
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beschuldigt, durch verläumderische Dewinciationen ife 
bur^rliche Ehre eines köuiglichen Oberföi sters - in Beziehung 
auf leiu Amt, gekränkt zu haben^ ist nach den rhsinisdieu Ge- 
setzen und nicht nach den alJprenssisrhcn zu beurtheilen« Ca- 
binetsordre vom (i. März 1821 und 2. Aiij^ust 1834. 

M, 09ffeiUL MinisL Cobien* wider Aäamiy i, Od, 1838. 

Graun« Esser. 

X beleidig einen Skeuerboten, der ihn siur Ziablung dar 
r&dtttiindigeu Stenern außbrdert, und bei teen Entstehen, BOm 
Verkauf der gepfändeten Gegenstände «cbreitijt Der Art. 224 
224 Str. G. B. ist das zureichende Strafgesetz. Der Umstand^ 
dass der Stcucrbote hierbei, als in seinem Amte handelnd, um 
deswillen niclit anzusehen, weil er den Verkauf nicht zuTÖr auf 
die gesetzlich vorgeschriebene Weise bekaniit iremaelit, ändert 
hierin nicht«. Dies berecliti£^te nur zn einem Civüausprucb. 

IT. Guerin, 13. April iR33. 

Eichhorn. Reinhardt. 

. ' 

Zwei xnr Nachtwache gedungene Mtbrner >#erden -innlh 
Worte bdd^li^ Dieae OlSnner «nd nidit ab OonunoMlbeankte 
ft^ffüfliilMMij und somit von Anwendung den $. 209» IL 20 A. L. R» 
keine Rede. 

JK, Küpper, 23, Mäf* t84^. 

V. Oppen. Eichborn. . 

X beleidigt den Schullehrer. Der Art. 471, Nr. 11 wt 
das zureichende Strafgesetz. Die von der Refjicrung angestell- 
tea Schullehrer, obwold öireulliche ßeauite, gehuien nicht uir 
Kategorie der in den Art 222 nnd 224 Sir. G. B. BeMmlm. 

' ' R» OeffentU Minist. Trier wider Engel, ffop, i83S, 

Lombard. Eiehboraj 

■ » 

X sagt: 

..Die Schweizer werden mit den Jesuiten auch noch 
nicht fertig; diese sind ein von Gott gcspüdetps Volk. 
Es wäre zu wünschen, dass die Staaten, und namcnt- 
. ' , lieh unser preussischer Staat auch Jesuiten hätten; 
dieselben siud gescheidt und veröieheu das Staidsi'uder 
. an führen, vroau unsere Beamten au dnmm sind. Un- 
ser König ist nur von adKgen Hnrcnbani^ umgeben, 
die nichts gelernt haben und nicht zu regieren wissen.^ 
Die $1. 151 und 200 ThL IL Tit. 20 A. L. K. sind auf 
diese Aeussernn^cn so wenig anwendbar, als der Art 222 
Str. Ct. W. ^ ])ic Art. 222 seq. Str. G. B. Onden nur hei Be- 
leidigung bestunuiter Personen wegen besthnmter JLlaLi(lliiiigen 
Anwendung, nicht bei ^ üi uiUieilen gegen ^anze Stände, Men- 
schencUssen, Völker oUcr Lander, indem die- Allgemeinheit des 
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Vorwurfs Kränkung Einzelner insofern aussehliesst, als nicht in 
dieser Beziehung aus dein Zusünimenhauge eine kränkende Ab- • 
sieht liervorgelit. — A> egen der Behauphnig. die Beamten seien 
dumm, die Adligen faul, — steht daher den Beamten imd Ad- 
Upen eiu Kla£erecht nicht zu, während auch das Beiwort „preus- 
MM^'^ in JBeiiiliung auf den ganzen Adel- und Beamten- 
aUNli niehl eine solclie SpedaliUI giebl^ wie sie mr Anwendung 
de« StrafgeaelBbiielit eiforderKcb iit. 

Wenn nun aus dem Art. 222 der Einzekie kein Klagerecht 
hat, so> kam aolehes aiioh dem düealfichen Bünisterio niät so^ 
stehen. 

Der §. 151, Thl. II. Tit. 20 A. L. R. könnte aber nur 
dann anwendbar sein, wenn die resp. Aoussornii£!;rn überhaupt 
Landesgesetzc und Anordnungen im Staate beträten. Ueberdem 
haben die hislanzrichter weder die Erregung von Missvergnü- 
ffsH nech auch die blosse Absicht eines solchen Erfolges als 
ehfviea«tf «Bgeaelicn, niid die Nicbtenwcindung des $. 151 ander' 
Hegt dahcT MiioB aus Detern tiuMcUidrtn Oraade d^ Oensnr 
dif CoMalSoMiiofes nldht 

11 ' Oeg^ Mfmkf. ElherfM tnier Werner, '8. Dec. 1845. ' 
' V. (^ppem laiehnifen. . 

* ' Der Bürgermeister denuncirt die Regierung bei dem Mini- 
sterium. Diese sieht in seiner ihr mitgetheilten Denunciation 
schwere Beleidigung. Der Oberprocurator verfolgt ihn wegen 
Verläumdung durch Schriften. Die Zuehtpolizeikamniern beider 
te8tanz«B*hMlen jedodi daför, das» die Soehe nnr vor das'-Ni^ 
id^ttiflbt ^höm Mit IJ^ntccht Der iapk m Sir. Gl B. kite 
auf schriflfiche Beleidigangen nicht angewendet werilen. -Did 
VflMMbow.^fom 5. jä l§ld |iat nämKch diesen Artikel nidll 
f&r anwendbar eiiilftrl^ fondmi den Art 223. Zu seiner An- 
wendung gehört: 

1) dass die Beleidigung einer Magpstratsperson der Justiz 
. ' ' oder Verwaltung zugefügt ist; " • * ' 

2) bei, oder bei Gelegenheit der Ausübung des AmfiWr. ' 

. *' Es ist dagegen gleichgültig, ob sie mittel- oder numittelbar 
ssgefÜgt worden. 

• Jmt' $J 2'>deR Yerolpdnttng steht dem nicht entgegen, vnä 
hat nnr die leichten, ohne Rfidcsicht auf des Beleidi|ten Amis* 
ehre zugefö'gten'Bikidigttngen im Auge. Art. 474 und 471, Nr, 11. 

Die Bestimmung dta $• 1. der Kdoigl. \ crordnung vom 
5. Jali 1819 ist Jteinesweges anf solche schrifl liehe Beleidigun- 
gen einzuschränken, welche zugleich Drohungen entliallen. Dem 
widerspricht die beabsichtigte Ausdelmung der frühern Gesetze. 

"/[. ^OfffentL MmUt. Cöln wider v. d. Leijen, 13. April i82i."' 
" '* ' ' ' ' y. Savigny. Eichhorn. Arch. II. 2. 57, 

' !Das Strafgeaetfebttdh «tHült'k Bonig «ir «eMfUidie B(bM 
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Lücke auszufüllen, vertiigt die Verordnung vom 5. Juli 1819, 
da»s die Art. 223—227, desgl. 471, Np. 1 und 474 Str. G. B. 
auch aof schrifÜiche, anter gleichen Umstanden begangene Be« 
leidigungeii angewendet werden sollen. Es sind ako die schrifl- 
üdien Beleidigungen gegen einen Beamten oder eine Behörda 
ebmo MI b€ttralcii, wie die, mm denen. Art 22^ spridt^. IXaee 
fibrigeos der Art 223 «neh td« YemaÜ nt^bM wten disponir^ 
Iii pabedenkfidi. 

T. OppeM. Eichkor». 

Der Sinn deg $. 1 der Konigl Verordnmig 5. Juli 1819 
ist kein andnrer. als, dass auf scbriflliche, — obngkeitlicheit 
Personen zLii^( lügte Beleidigungen, die Strafe angewendet wer- 
den sollte, mit welcher der Art 223 Beleidi|i;!iTi^eii dieser Per- 
sonen duieh Gebehrden und Drohungen beleg( hat, vurau»gesetzt, 
dass djle schrüUicheu Beleidigungen ersterer Ai t unter gieichea 
Umständen verubl sind, unter welchen die letzteren in dem ai^ 

SifGthfftflü AiHkeL mit; ^^trafe bedralit sindf nimüch: der 
iufib»Q§ oder M Gelegenheit der Atufibiing yon Amtsver- 
lichtungen. 

Dieser Eridärung steht der $. 2 der Yerordnung nicht ent- 
gegen, indem er der einfachen PoUseulrafe den Art 474 StaCr. & 
9(aiche schriftlich, einem Beamten zugefügte Beleidigungen unter« 
wirft, wehhe nicht mit der Strafe des Art 223 belegt werden 
können^ die gleichen Umstände, d. h. weil die Beziehung 

auf die Amtseigep9«haft die Au«übiui|; de» Aintea aif^ 
vorhanden sind. 

€kmpelmiCOufl, Mm. Eiberfäd wider tiuber, 3i. März i84lk 

V. DanieU. Eicbhorn. . 

V 

Zar AttwendoM der C4iflel89r4f« vom 9. 18(9 ge- 
hM nicht, dass die betreÜpodo SeMfl aiOtbilder od« Drohnn- 

i;^ entbiet 

Hat der beleidigte Friedensriditer den Antrag auf Unter- . 
sndiung gemacht, so steht ihrer Eröffnung nicht im W^^i^ 
im» die beleidigenden Artikel censvt «adL — r §» 1^ Yererdnuqg 
TOm 1^. October 1819. 

Diie Act 1, 22, 47 Cr. O. stehen dem nicht entgegen. 

it GMbwk, 29. Dmmber 1845, 

£rewec EicbhoriL 

Die Püii;&eicommib8aiie sind niit Rücksicht auf die Natur 
nnd Wichtigkeit der depselben, namentlich durch Art 11, 40, 
50 iumI 509 der Cr. P. Q. anfytriMenem FoncHonen als mdik- 
Kehe, mit Öffentlicher AntoriUlt bäkidete Magistnite wa be- 
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ridlfiD Bettülea mküe Agßtktva UMSkhm^Gtmh*^ iSe ilmcii 
in AusfibuDg ihm AmlsTernelituDgen sagefitgteii Bdkidigungeii, 
mfofitm sie (Icrea Ehre oder Zartgefühl verletzen, vnletUegeii 
fii^Bdi den äliwfiMv Mf«lehe i« ibrt m Str. G. B. M^nldll sind. 

ü. Mbm, 24. Jmd i844, 

Brewer. Eich körn. 



Bergwerk&cantrafention. 

EIq Bergwerksbesitzer yM vom Obarfamainl aBgewleM% 
dmh ZygtsUiidiiiM «einer Qef;!«», oder EiCmtniw iMchin»» 
weisen, dass er iMi Eigentliftiner des Grobenfeldes sei. Da- 
durch, dass er dieser Anweisung, eiuc Civilklage anzusfeUen, 
müii Folge leistet, begeht er keiue strafbare Bergwerkscontra- 
venfion aux lois et reglements. Art 93, 96 Gesetz vom 21. 
April 1810, lustructiou vofli 3. August 1810, Decret vom 3. Ja- 
nuar 1813. 

Ä. Kouppi Ö. Üeptember 1834. 

izraun. Eichhorn. Saadt 

Wenn mehrere unbefiigter Weise in einem SchnrAs Stein- 
kohlen graben, so ist gegen Jeden — Art 59 Str. G. B. — die 
im Art. 9G GeseU yom U. Apnl.1^10 verhängte Geld- oder 
Gefangnissstrafe ganz zu vcrliängen, welche jedioch dnrch den 
Aft;'46d Str. G. B. gemildert werden kann. 

K. Oe^mlk Miäktk frwr wid^r Bvtck, 13. Mai f^?,? 

Ksder. Eidihorn. 

Die Niclilei^euÜiiiiuer des Bodeiiä düifeu oiiue die Conces« 
sion des Art 5 Gesetz vom 21. April 1810 keine Ausgrabungen 
vomitaen. Ark \% 91k m. 

K. Generalproc, am Casta^omhofe wider Landgericht Aachen, 

. 26. Octoher i825. 

9loneibard. 

Unter dem ailgeineiiien Ausdruck des Art. 12, Tit. 27 der 
Forstordniiiii^ von 16t)9: „Tlion" (argiie) ist aucli der schief- 
rigc Tboi) (scliisteuse) und der tiiduige Schiefer (schiste ai'gi- 
lenx), d. k der Schiefer, mit einbegriffen. 

Dns Feidpolizeigesetz vom 28. September 1791» Tit 2 ist 
anf Vergehen in StaatswaldnngenHfeht aanmndbar Art 96, 37, $& 
Der Art M knt duber auf fenm Art. 12 neht d« nin- 
d^ten Einfluss. Ebenso wenig hat das Bergwerksgesebs vo» 
21. AjuA 1810 in Ansehung der im Art. 4 beasichneten Schie- 
fergraoen eine Trennung des Uniorirdkchen von der Oberfläche 
in .Meaag aiif das. Biganthum und dessen Modalitäten ausgesjpro- 
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chen. Stellt dv.r Art. 81 den Betrieb der Schiefers^riibeD ohne 
UDterirdischc Stollen unter die einfache Auisicht der Polizei, so 
enÜialten doch die Art 93 und ü6, hidem sie sich auf die im 
Art. 2 bezeichneten Bcr^erke beziehen, in Ansehung der Schie- 
ferigruben weder eine Straf bedtimmang, noch deuten sie audi 
nur im EntfernMicii anf eine AbAndenm^ des Axt 12 
Forstordnnng yon 1669. Hat daher der Richter die den Caa- 
sationsverkla^n zur Last gelegte Thatliandliiiig, Köni^idien 
Walde Schiefer gefördert und weggenommen zu haben,'^ Ittr 
nicht verpönt 'erachtet, so hat er den Art. 12 der Forslordnnn^ 
Terietzt, und sind die CassationaTerkiagten in eine Strafe van 
500 LiviTs zu verurtheiien. 

Ä. OeffetUL MimsL Aachen tridcr llpidhüchel f.?. Dec. 1841. 

Efser. Eichhorn. Arch. XXXIU. 2. 4», 

» 

Vergehen gegen die Bergvverkgesctze verjähren ebenso wie 
die Klagen wecen Forstfrevel, in direi Monat 
. . AH. 95 Gesetx vom 21. April 1810; Art . 8^ Tit. 9 
Geaets vom 15. und 29. September 1791. 

A. OefmuK mm$i. CoUM wider SUer, ti. Mm 1840, 

Bsier. Eichhorn* Arch. XXX. 2. a. 



■♦'•'s"*', 

^ : Beralung. 

In Erwägung, dass von dem öfleutllchen Ministerio gegen 
das erste l?rtel nicht appellirt worden, und da^s äoniit jenes 
RechtsmiUei nach Art. 205 Str. P. 0. verfallen war, dass dem- 
naeh das ttffentiiche Ministerium m zweiter Instans keine Refor- 
matio in pejns'iTedan^ kifmife, ist dieser Antrag mä Recht 
ivcOToifen wbrdsD. 

Jt. Oef. MkuiL JHUiMfff wid&t SMUe, (K Män iSÜL / 

' T« Jlansebach* . RnppenthaL ; 

Berufung Avider freisprechende Urtheile der Polizeigerichte, 

ist auch für die rivilparthei unznlässig, ohne dass es auf die 
Höhe der geibrderteu Entschädigung ankommt. Art. HZ Cr. O. 

' 9. ' Jangerhdd wMer Sifiin, 8. October 1836, 

Eimbeck. Eichhorn. SandU 

■ Das öUenthche Ministerium legi Berufung em, weil auf 
Strafo« eikantal wordtn^ dum tes der Bestrafla adbat appelliit 
Dies- ist nnch Art.202, Nr. 5 €c O. ndS4s%, und daher 
diai Frage naeh der Miold oder Unsdiidd des Inen^patei k4g- 
lidi «iC Vteanlasaimif dei afioitliehett Blimsterii tu prOftn. 
• Jr. ikmtk UMir. mUkr Admm, Ott. 1843. 
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Das öffentlidie Ministerium ist befugt, im IiücTessc und 
warn Vorthefl der Angesehuldi^en RechUmit^d emzolegeD. 

Art. 298, 408^ 202 Vt. O. ^ Ai t. 4, Tit 8 Gesete yom 
24. August 1790. 

K, Oeftna. Minist. EXbwfM ipider Frdtöhr, 19, Februar 1844. 

Daniels. Jaehnigen. 

Wcniidelcli die Elnlcsnnc: der Ajrsxnv^ation der ATifsichts- 
beriörde zfisteht, so ist doch liicrdurch in dem Kcclif (!ps (ifTont- 
lichcu Miiiiäteriums, die Beruluiig cinzniegen, iSiciils geändert, 
und verletzt die entgegenstellende x\nsiehl den Ai*t. 202 Cr. O. 

K, üeffenll. Minist, Trier wider Kontz, 9, Jaiwar iSf.?. 

y. Oppen. Jaehnigen. Arch. XXXY. 2. 24. 

Die Frist des Art. 209 Str. P. 0. ist nidit bd Nielitigkdt 
TorgescbiiebeD. 

Die nach der Anmeldung der Berufung erforderiidieii Maass- 
regeln, durch welche die Saehe zur VInirtelung gebracht '^vird) 
sind selbst dann von dem öffentlichen Ministerium zu bewirken^ 
ivenik der ßesrtmldigte oder eine Civüparthei AppeHant ist 

Art, 202, 203, 207 Cr. O. 
In Bezug auf Civilverurth« üuiigen, als Folgen strafbarer 
Handlungen, sind die resp. Bestiuiinungen des Art 195 Cr. O. 
— Aulnalime des Factums in's Dispositiv j wörtliches ElDrücken 
der Gesetze. — nieht durcbe:reirend. 

R, Thomas wider Schnitt:!», 22. Juni 1840. 

Jaehaigen. Eichhorn. 

Nur der Anwalt, vreleher bd dem Landgericht, auf dessen 
Secretariat die Berufung angemeldet wird, als solcher fungirt, 
ist zu dieser Anmeldung gesetzlich bevolim&chtigt, nicht ein Ad- 
Tocat bei dem Appcllationshofe. 
ArU 202, 204 Cr. O. 

R. Neiism, 24. Febrwtr iS40. 

Esser. Eichhorn. • 

In Erwägung, dass zwar der Art. 185 Cr. G. O., der nach 
Ausweis- der Protocolle des Staatsrelhes Tom 2. Juli and 4. Oc> 
tober 1808 ohne irgend eine Bemerkung in der vorliegenden 
Fassung angenommen worden, bei Vergdien) ivelche dne Ge- 

fSngnissstrare nach sich ziehen, die persönliche Erscheinung de^ 
Beschuldigten vorschrdbt, und dessen Vertretung durch dneu 
Anwalt ausschliesst. 

Dass aber der Art. 202 Cr. G. O. in Ansehung der unter 
Ziffer 1 dem Besdiuldiglen erllieiltcn Befugniss, die Berufung 
anzumelden, ohne Untersi^hied, ob das \'ergelien eine GefÜng- 
nissstrafc nach sie!) zieltt oder uiohty die Vci'lretuug dtu'ch einen 
Anwalt nicht ausschliesst. • 

21 
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Dass, solllc der anficrüljile Art J85 zur Analoii;ie für die 
Annieliluug der Ikriifun^ diiiicn. iiiicli « in solrluT 1 nlerscliied, 
wider die A^n scluilt des nicht uuterscaeiiicitdeu /Ut. 202 ge- 
macht werden iiiüsslc. 

Dass demnach der Defuguisä dct» Beschuldigten, die ßeru- 
fm^, sei es durdi eben SpedalbevollmäGhligten, oder durch 
anen Anwalt, anmelden lassen, um so weniger ein gesetzfiches 
Bmdenuss entgegensteht, als auch der Art 204 Cr. Gk der 
ekeufalk. wie di« ZUfei* 1 des ArL 202 oach den bcrefts an* 
nfOiirlea Protocolieu des StaatoraHis ohne alle Bemerkung in 
der vorliegenden Fassung aagenonrnneu worden ^ den Spccial- 
berollinäclitiglen. wie den Anwalt als Vertreter sor Forniab'st- 
rai|g der Br^riirmii^ hezflehnet. 

Dass übrigens auch kein Icgislafivcr Ünfrrscheiduiii::s::iund 
ersichtlich ist, warum der Anwalt nicht ebenso gut in Zuchf- 
poiizeisarlKMi die Benifune;, wie in CrimioaJsachen das Cassn- 
ßonsgesiirh ainneldeii kuuiie, <la in der Sitzung des SLiatsralJis 
von 14. Vendemiaue Xlil. (ü. Oct. 1S04) über den AiL 417 
Cr. G. O. nichts Anderes mt Sprache gekovni«! ist, ab, dtts 
dem BU anbestimmten Ansdrodc „la partie,^' ^ neeh das Wort 
,^ndainn^^ sugefügt werden sollte^ verwirft ete. . 

Ü. ihfremU. Mmkk MsMddorf mder BüUm, 5. Oct. iB40. 

Essor. Eichhorn. 

Der Namens seiner Eliefrau die Anmeldung der Appellation 
bewirkende Ehemaim, ist von Rechtswegen als deren Special- 
bevollmächtigter anzusehen. 

Art. 216 B. G. B.; Art. 202 und 203 Cr. O. 

. iL Oeffenü, Minist, Düsseldorf toider Issel, 29. Jtm iS40. 

V. Oppen. Eichhorn. Arch. XXX. 2.9» . 

Bic correctionelle Kammer belegt ein con*eclioneUes Ver- 
gehen mit einer blossen Polizeistrafe. Um deswillen, weil also 
in lelzfcr Instanz erkannt, verwirfl dor AppellaHonsrirhtcr die 
Berulung. Mit Unrecht. Der Art. 192 Ci*. (>. greill nur dort 
durch, wo das Vergehen wirklich sich nur als eine Contraven- 
tion charakloi I^irt. 

K, OeJI'entL Minist. Aachen wider Cremer, 25. Nai iR'2f, 
Gocrdeler. RuppcnthuL Arcb. \il. i. 13. 

Wo von dem öfTeotiichen Ministerium eine correctionelle^ 
▼on der Zuchtpolizeikammer nur eine poKzeilich zu ahndende 
Beleidigung an^^enommrn wird, da ist ßenirung zulässig. 
Art. 192 und 202, Nr. 4 Cr. O. 

Ä. OeffentL Minist, Cöhi wider Strang, 2f. Sppf. 1833. 

Lombard, Eichhorn. Arcb. XIX. 2. 12. 

Weist dir Art m Cc.O. die Zucbtpoliiei^äniiite an, m 
allen Fällen» wo der Gegenstand der. BgafthnUigiaig iiw^«nft 
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Polizdicontravention ; zu erk( iiuen. so muss ilic Appellatioti^kaui' 
incr^ wenn die ci^te Kairuner ^icli lüi- iucou)[»etent erklärt, in 
der Sache erkeaueu, luid daif die Beruf uug nicht als uuz.uia^üi^ 
«ad mnehnte tbwouen. Ait 212, 213 Cr. O. 

jr* O^fMtL Mhdii» ftimr widtr Imi*, 10. Dee.49S6. 

Jaelmi««!. fiiclifconi. Arck XXIV. % n. 

Die Sache ist bis znm Erkenniniss öfTciülit li verhandelt, 
das Urtheil aber bis zur uäclislcu Silzuug verschoben. In die- 
ser ^Tird jedoch die Sache nicht aufgerufen, sondern erst in der 
nftdistfolgenden, in Abwesenheit der Partheien, erkanat Hieraus 
darf Gesell ein NachtheU röcksichtfich der AppeUatioDsfiist nicht 
erwachsen; die Art. 190 und 203 Cr. O. setzen vielmehr die 
Anwesenheit der Partheien bei Verkündtgang des UrtheiLs Torans. 

K, Kim^. Beg. Düsseldorf wider Specker, 20, August 1823. 

Eichhorn. Friccia«. Sandt. Arch. V. 2. 64. 

IKe Erkenntnisse der Landgerkhte in DisctplinarffegenstSn; 
den sind) selbst bei IneempeteDBerklfirungen ntdit in letxler In^ 
stanz erbssen, |md somit dorch die Bemfong, und »cht doreh 

die Cassation angreifbar. 

\rt 51, 54 und 56 des Gesetzes vom 20. April 1810. 

H, OefenO. Mim$t, Sti Düsseldorf, 6. August 1823. 

SeyppeL Ruppenthal. Saadt. 

DIq' dordi lirtlien verf&de Niedcrreissung eines nncesets- 
lichen Baues begründet die Berufung ex Art. 172 Cr. D. — 
Ist di^egen diese Niederreissung aasdriekUch beantrUf^.so. mnss 
der BÜenter darüber erkennen. 

K. OefentL Mimst. Trier wider Fischer, 30, Sepf. 1844. 

V. Oppen. Jaehnig.en» Abo. iV. .1. 73. 

Dir cLsle Richter erkennt, dass ein nicht geladener Z»eu^c 
Torzukiden. Die hierzegeu eingelegte Berufung ist als ge^en 
cn pri^iaffatorisehes iMel gwiAlet^ wuMuiehBibar. 
Art 4M K P. O.) Alt 109 Cr. O. 

K. Oeffenü, KnüL Tri» wider ItfiMbadi, id. Mrwor i83§» 

T. Menaehaeh. Eichbora. 



B^rifftBg in ForsiMthei. 

Durch die Köiiiü;!. Verordnung über die Compeleuz der 
Friedensgerichte iu den Rheinprovinzen vom 7. Joiti 1821, 
in Annihung der AppelliliMi und liir flbrigen RecfalsaiM, m 
itle.aneli hinnehlBdi der Fbim. des Verfahrens «n den biaboii» 
GeaslBen nachis ^^eandort >voi'den, und aus der Verbindung 
S$. 7 und 8 gebt dcutlicli Uervoi^ daSi die im 7 enthaf 
kM Berfmwiatig.sidi bhiss «tf mm. «n md för.iiiai, aifKk 

21* 
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lablen Gegenstand bezieht. Es steht mithin der Forstverwalto ng 
mid dem öffentlichen Ministcrio die Refuj^niss zii. gegen correo- 
tionelle Urtheile in Forst- und Jagdfrcvelsaciieii zu appelliren. 
Hätte es in der Absicht der \V rordnuns: gelegen, dies Rechts- 
mittel zu beschränken, so wäre liierz,u eine klare und ausdrück- 
iche Bestimmung erforderlich gewesen. 

K. Rieders, 2t. April 1824, 

BUnchard. Eichlmrii« 

Sic: 

£ OefmM. MmsL AmM^ wider Tkxam, i6. OeU iSiS. 

Goerdeler. Eichhorn. Arch. IV. %, u, 

R. Sigtmh 2i. Maii836. 

Esser. EichhoriL 

K. OtgenO. MvmU Trier wider Palm, 7. Juli 1838. 

V. Meusebach. Eichhorn. 

Obgleich die PoKzeigerichte durch die Verordnung vom 
7. Juni 1821 zur Aburteluug der Forst- und Jagdfrevel ange- 
"wiesen sind, so haben diese Vergehen dennoch ihre corredio- 
nelle Natur nicht verloren. Das dlTeiitiiche Ministerium beini 
Landmiclit kann daher von den firdsprediendeii UrtheÜen in- 
neiiialb der sweimonaUidien Frist des Art 205 Or. O. die Be- 
rnfinii; einijugen. 

JL SdMdm, Fekruar 1833. 

Biaer. Eichhorn. 

Sic: 

K. Oeffentk Mim9U Aachm wider Wahl 2i. Dec. iS40. 

Esser. Eichhorn. - 

> Das (iesetz vom 7. Juni 1821, die Forstfrevel an die Frie- 
dcDfiriditer weisend, hat an deren correctioneller Natur nichts 
geinderi Dar $. 7 beiielit anf die AnpeUabilitit des Ge- 
ceiulandes. Die Form des Yerfahrcna und die Einlegung der 
Berufung anlangend, bewendet es dagegen bd den auf die An« 
pellation von £rkcnntniss€n der correctionellen Geridde sich 
begehenden Gesetze. $. 8 L Art. 203 Cr. O. 

OefnUk Mimtt. Aachen wider mUemg, ii. Mai 1831. 

Blanchard. Eichhorn. 

K. OefemL MimeU Aachei^ wider Cazin, 7 März iS27. 

Blanchard. Eichhorn 

Der mit Riudvieh in einem Königl. Wald hütende X wird 
£reigesnrochen, und die Berufung als unannehmbar, verworfen. 
Mit Ukredit Der S. 122 der Oesb-Baier. Forstord. Tom 30* -^Jnli 
1814 ist doreh $. T und 18 des Geselses vom 7. Jini 1821 
«■fl^hoben, weldies «add die Frage nach der AnpcUafaülil cdI^ 
scheidet Der $. 7 bezieht sich nur anfdie Appellabitität des Gegeü* 
•b9dMi '««tdaiii|,8fo%k «h^g^gan^dacii as der IrMric«italta% 
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^id teoL Qffenfl. Muustertimi tot vm muh anbenoBiiien blcftl^ 
Ton Mspreolieiideii Erkamtninen in Forstattdieii in appellircii« 

Hl OefmtL Mimst. Cohlem wider Schnmdir, iL Mm iSi$L 

BltBcliard. Eichäorn. AkIl XXL 

Hat (las Forstpolizci^erichl z,n Siromberg gegen den Cassa- 
tions veikia^ten weder aui' eine Cieidstrafe von mehr als 15 Frcs., 
noch auf eine Gefangnissslrafe von mehr als 5 Tagen cikannt, 
ßo liat der zweite Richter, indem er desscu Berufung nicht für 
unz.uliiäbig erklärt, den $. 122 der i' orälverorduung der Kreiumacher 
Adm.-CominisiMHi Tom 30. Jnla 1814 Terieltt. 

K, Oeflentl, Minist, Coblem wider Aulweiler, iL Februar 1839. 

Eiaer. Eichhorn. 

la Erwägung, dass sich zwar bei condemnatorischeii Ur- 
fheflen in Forstfrevelsachen, gemäss §. 7 des Gesetzes vom 7. 
Juni 1821, die Zulüssigkeik der Berufmig nadi dem AiL 172 
der Cr. P. O. bcslimmt. 

Dass aber der §. 8 des nämlichen Gesetzes im Uebrigen 
"wegen des Rechtsmitteis die bisherigen Gesetze aufrecht erhalt. 

Dass also auch nach dem Art. 147 der V erordnung der 
Oesl.-ßaier. Ailni.-Commisüou vom 30. JuU 1814 in Kraft ist, 
nach welcher die Forstbehöcde das Rechtsmittel der Ap|iellatioii 
gegen aUe Uiih^ hat, wdch ihr ab der Forsipollsei nachthd» 
jig, und dem Interesse des Staates «nwider erscheifiea mSdilen. 

Hat die entgegenstehende Ansicht den Art. 172 Cr. P. O. 
und den §. 7 des Gesetzes vom 7. Jani 1821 falsch angewen- 
det, und den §. 8 jenes Gesetzes, so den §. 147 der Ver^ 
Ordnung vom 30. Juli 1814 verletzt. 

IL OeffaUL Minist* CoUet» wider Fink, 13, Oct. i845, 

V, Daniels. Jaehnigen. 

Wo der Anstei^erer für die bei Schlagbesichtiguug man- 

fslnden Lassbäumc m Aiis|)ruch genommen ^vu•d — Art. 10, 
it 16 Ordonnanz von 1669, — da ist gegen das Urtheil des 
iViedeiMrichter» Benifung zulässig. 

8^ GesetK yom 7. Juni 1821, % 22 HohdUntahL 

K» Fmh>9rmdtung wider LemtarH, 24. JM 1829* 

Blanchard* Eichhorn. Saadt» 

Conen begeht einen Forsthrevel. Antrag der Forstverwal- 
tong, ihn in eine Geldbusse von 40 Francs zu verurtheilen. Ür- 
tel des Polizeigerichts auf 4 Sgp. an Entschädigung nnd 1 Thlr. 
9 Sgr. 5 Pf. Geldbusse. 

Die ( assalion ist unannehmbar; das Urtei vielmehr nur 
durch Beruiuug anzugreifen. Art 172 Cr. O. 

R, Conen, 12. März iB23. 

Biauciiiird. üuppenthai. 
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' Steht narh Art. 202, Nr. 3 Cr. O. nur der Forstverwal- 
tuiig als solclior die liefuiriiiss zu, von freisprechenden Forst- 
urtheUen die Beruiuug eiiiz-ülcgen, — §.1 and 10 G. Y. O. 
vom 18. August 1814, — so iolt^t, daüs ein Forstbeamter für 
eigenen Namen die Berufung nicbt einlegen kann. 

R, Forstadministrator Btermam »ider RademacheTy S. Oet* i838, 

Esser. Ei^kiiorii. 

Bfik RAdcndtt «nf 1 der G6ii.«43oav. Y. O* vom la A» 
cost 1814 ist die Fonibekörde befugt, auch in AjuAmg 4tT 
Jagdfrevel, die in verpachletai Gemeindefeldiagden verollt 'vnt' 
den» ^ Parihei aufeutfeten» und mithin zu appeiliren. 

Art. 8 Gesetz vom 30. April 1790 u. Art. %0% Cr. O. 

E, Oeffent. Minist» ColdoM mder Becker, / Januar iS35, 

E»»et, £ichliorii. 



Die Berufung von polizeilichen wird ebenso abgeurtbeilt, 
als die von friedensgericbtlicheu Urtheileu. lii-L 174 Cr. O. 

Eb innssai folglich die YmcMlen der Börgerliehen Pro- 
cetaerdming zur Anwendung konuneB, und nidil der Art Jllft 
€r. O« Naeh Art 478 B. P. O« hat aber der ApjpeUatiaiisrich- 
iier Hicfat die Pflidil, wenn er ein definitives ErkennfaiM WegOl 
cinee Formfehlers, oder sonst aufhebt, in der Sache selbst su 
erifeUMn, nnd kann die Sarhe Tiehnehr an cm anderea Gondbt 
Tönvpisen. ArK 472 B. l\ (). 

iL OeffenU. MinisL Coln wider Cremet, i7. Dee, 1836. 

Bsser. Eichhorn. 



Gegeh Erkenn Inisse in Poliiteisachen ist mir dem verurtheil- 
ten Beschuldigten, nicht dem öffentlichen Ministerio die Berufung 
gestattet — Art. 172 Str. G. B. ~ Nach §. 16 der Censur- 
Terordniing vom 18L October 1819 ond $. 5 in fine der Yer» 
■Ordnung • vom 28. FeUuar 1848 bandelt ea aieh bei blossen 
CensnrvergebcB nnr von einer poGzeiliohen Strafe, d. h. von 
«hier jener eigentlichen PohzeisadiBn oder Contraventioneo, 
Vielehe ohne Rücksicht auf dä» Ifaaaa der geaeldicbeii Sinfe 
doni.Pofiaeigericht zugewiesen sind» 

Verordnung vom 11 Mm 1843, §. 8. 

' Mimsi* Trier wider Wallher, 9. Juni 1845. 

V« Oppen* Jaehaigeo. Arcb. Y. 1. as. 



Beruhigung. 

X vnrd m erster Instans vorortlialL nnd aeiiiBr Bitte fpi- 
m&8s auf Reqmsüion de« IMConUidien . Vfiqiiterii in db Straf* 
amtiifc aofgenommn. DieoBB legt denm&diat die BerafoDg eb) 
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welche der zweite Richter wegen des firemiUlgeB YoUxogs det 
lA»teis fiir UFinnneliTiihrir erklärt. 

Mit 1 ' uii'chL i^iu derartiges Ac€[uie8ceiiieat ist im Strftl^ 
recht >yii'kungslos. 

Art 202, Nr. 4, 203 Cr. O. 

K, Oeffentl, Mtmst, Trier toider Fritzen, 29. Nov. 1834. 

Y. Breuning. Eichhorn, Arch. XXi. 2, 09. 



BegtechuAg. 

Die §§. ,123 — 508, II. 20 A. L. K. und die hetrenrenden 
Erklärungen komuieu nur gegeu VerwaltuLUgsbeaiuie zur Amvcn- 
dniig. — Cab.-Ordrc vom 14. Oct 1821 uud 2. Auguöl 1Ö34. 
Cab.-Ordre vom 6. März 1821. — 

In d&nni BeiteehuDgsvervncfa« fie^ an imd IBr sich noch 
kdne Aboclift, den betreflenden Beamken xa beleihen, dieselbe 
kina liödistenB nur unter leewissen in^vidnellen UmstindBii 
darin gefunden werden. Der fiealiechttQgsversuch, wodorch dem 
Beamten bloss eine Unterlassung seiner Dienstpflichten zugemi»* 
Ihet wird, Ui ebenfalls nach Art. 179 Str. G. B. sa bestrafott.' 
Denn dieser Artikel verfügt ausdrücklich: 

,,dass Jeder, der durch VersjHechungen, Anei bieten oder 
Gaben einen Beamten. Asjcnlen oder Yor£res('lzl( n einer 
Gewalt bcsLicht, oder zu bestechen versuchl, um eine 
günstige Meinung, wahrhdtswidrige ProtocoUe, Ceiii- 
ficate, Anstettungen oder sonstige BegOnstigungen lu 
erhalten) mit derselben Strafe, wie der Beamw^ der 
sieh bestechen lässt bestraft werden soUe.^ 
Da es nun gcwii>s eine Begünstigung ist, wenn durch Un- 
terlassung der Amtspflicht eines Agenten der öfTentUchen Gewalt, 
eine Zuwiderhandlung gegen die Gesetze ungeahndet bleibt, der 
Beamte daher, welcher sich -/,u dieser Unterlassung durch Ge- 
schenke bewe^ien liisst, sowoiil aus diesem allgemeinen (»runde, 
als weil auch von der^eichcn Unterlassungen in dem Art. 177 
Str. G. B. ausdrückhclie Erwähnung gesdüeht, in die darin an- 
gedrohte' 8tride ftlMy so kann dch audi derjeniee, weldier sidi 
der Bestechung soinddi^ madbl^ und aomil au ComdlM im 
Sinne des Art 60 l a zn bebraeliten ist, der Strafe nicfat enb- 

Jt OmuiM^&e. mn Cäumi^mHof %rider Siser, i8, März i63B» 

Grani. Biobhorn. 

Die VV egegelderhcber uud Pächter gehören zur Classe der 
Beamten — Vcrordnunff vom 17. März 1839, §. 14 seq.; §. 22 
Cab.-Ordrc vom 29. Februar 1840. — Die un §. 146 Geseta 
▼en 26. Mai 1818 Und $. 88 Gesetz Ten 8 Febraar 1819 
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enthaltenen StrafbesÜmmangen, haben nur die Bestechung der 
dort genantiteii Steucrbcaniten zum Gegenstand, und siad daUltf 
auf diese Wegegclderliebuugeu etc. nicht anwendbar. 

it. DiUgeng, 22. Jamtar 1844, 

Brewer. Eichhorn. 



Betrug beim Kanf. 

Wer die Käufer seines Mgenannlen raffinirteii OeU dnrcb 

die neimisclmng von Thran über die Natur der verkauf- 
ten NV aar e betrogen hat, verfUUft dem Art 423 Str. G. B. 

iNach seinem zweiten a linca imtcrliegeii diejenigen Sachen, 
welche den Gegenstond des Yergclieus ausmachen, und dem 
Verkäufer nocii gehören, der Coiifiscnlion. 

Die Worte: — ,,oder deren \^t■llll.■" — köniica sich da- 
her nur üui diese beziehen. Der Kaulprcii», welcher von einer 
wülköhrUchen Uebereiukuuft der Contraheuten abhängt, wird iu 
den Gesetzen nicht als Werth angenommen, und ist in dem 
jirt 423 unter dieser Begeicfanuog um so weniger wo. be|;reifeii^ 
alß 'bd den darin erwittmten beträgerisdien Verkäufen der 
Kanfpreb sich am Weitesten yon dem WerUie der Sache eni» 
fernt, und eben darin der durch den Betrog beabächligte un- 
erlaubte Gewinn besteht Die Confitcation kann sich schon 
um deswillen nicht auf die empfangenen Kaufpreise der bereits 
verkauften Gegenstände ausdehnen, als diese nach dem ersten 
a lifica auch ein Gegenstand der Rückerstattung an die bcho- 
geneu Käuler werden können, falls solche die Auihebung des 
Kaufes nachsuchen. Diese Auslegung findet ihre Bestätiguni; in 
den All 28üy 2ö7, 314, 318, 477 Nr. 2 Str. G. B. 

K* Krafors!. 4. Od ober 1834. 

V. jMuusebach. Eichhorn. Sandt* 

£$ lal mcht feBtceste&l;, diasa der C^wealkmaTerklaf;!« das 

von dem CassationslJäcer für seinen fabricirten Punschsjrup 
bestimmte Zeichen nachgemacht habe. Die Art 16 und 17 
i^esetz vom 22. Germinal XJ. können mithin nidil xur Anwen- 
dung kommen. Ebenso wenig die Verordnung vom 30. Octo- 
ber 1816 und 15. April 1822; denn es ist nicht einmal behaup- 
tet, dass Cassatiousverklagter seineu 1 aiiiili( ii- oder Geschlecht s- 
nameu gcaudert habe. VN ar dagegen die Natur, die innere 
Bescbafl'cnlieit des Punschsyrups des Cassationsverklaglen von 
der des von dem Cassationskliiger iabiiidrten Punschsyrups ver- 
8(dtieden, so hat der Cassatiousvcrklagte durch den Verkauf sei- 
nes ceringeran Punschsyrups mit dem Fabrikseidien des Caasen 
tionskUigers« die Käufer fiber die Natur seiner Waaren hinter« 
0ttiSea, und hierdurch, inmal er sein Fabrikat Ar das des 
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Cassationsklägcrs vericaufl^ diesem einen widerrecLtlicheii Sd la- 
den zugefügt. Da mm diese llandlnn^ nnclt dem Art. 423 
Str. G.D. stral i):H\ so kann CassaÜoiiskiäger Scbaflrriorsatz nach 
Art 1 Cr. O. iordcrn. Er liat sich hierzu den V> cg durch das 
Cassations^csiich ofien bihalteii. Hat mithin der Instanzrichler 
die Eulschadiftungöklage vvegeu iNicJilöUal barkcil der vorliegen- 
den ThaÜiandlniig^ abjcemeten, so hat er den Art 423 Str. G. B. 
▼eiielBt Das» sein Eilcenntnka von dem dflRenÜiclien Muristerio 
vSM an^griffen ^fifiodtOy kann aber die Rechte lies CaBMtiona* 
klSgera mM tan^reo. 

K, aah$r wünr Beidmh 2i. November 1835. 

Ester. Eichhorn. Sandt 

Zum Thatbesland rles im Art. 423 Str. €. B. bedrohten 
Vergehen!» ist nicht edordcriich, dass il( r Uebdiiildie;le die Natur 
der VVaare ^Ihst verändert habe, wundern es genügl , dass er 
den Ankäufer über die Natur oder Quahtät derselben ge- 
UiimM hat. 

t. Kock, 7. JM 1696. 
T. Measebaclu Eichhorn. Reiahardt Sandt. 

Aus den Worten des Art. 423 Str. G. B.: 

,,Wer durch Gebranch i^etäuscht oder betro- 
gen hat," 

folgt, dass der Art. 423 Str. G. B. zu seiner Anwendung kei- 
neswegs die BediiiKim* eines wirklich achou erlittenen Geld- 
oder Vermögensicliadeiis erfordert. 

Ü. iSdigmann, 7. JuU löoö. 

T. Meusebach. Eichhera, Sandt. 



Bettelei 

Die Anklage laukl auf Bettelei. Die Zncldpolizcikammer 
hat verurjheiit, die Appellalion&kannner freigesproclien, weil au 
dem Orte, wo gebettelt worden, sich eine Aruicuanstalt nicht 
befinde^ und der Art. 274 Str. G. B. die Strafe an das Dasein 
einer aolchen bmde. — Diese Auslegung ist falsch. — Es ist 
nicht nothwendig, dass in dem' Orte, wo der Bettler betrofien 
>md, eine ArmenanstaH escistirt, vielmehr reicht es liin, wenn 
dieser 9fi nur an solcher AnstaU Theü hat, also für denselben 
eine solche vorhanden ist. 

K. OtfenU. Mm$U DüMtldorf u>ider Camp, 22. On. 1923. 

Fiscbenich. Eicbhorii. 
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Bigamie. 



Frage: 

,.h\ die X schuldig vor Auflösung der erstell^ aitt...« 
eine zweite Ehe eiagegaiij;en m sein?^ 
Aotwort : 

„Ja, sie ist schuldig, aber nicht in verbredieriscber 
Absicht das Factum begaugeu zu haben." 

Eatbindangsordoimaaz des Präsideuteu des Assisenliofe«; — 
Getach um ihre Caasatioii Seitens des Grinuiialproeurators. 

Die Ordonnanz ist za yernichten. Die Angeklagte ist dorch 
db Gesollwomen nicht für nicht seholdig erkuirt Der Zusatz 
tAxkit mit der eigentlichen Erklärung um so mehr im Wider- 
sprudi — Art 340 Str. G. B., — als die Bigamie schon dann 
strafbar, wenn der Beschuldigte nur in dem Glanben stand, 
dass die erj^fc Ehe noch nicht gesetzlich aufgelöst sei. Durch 
die Erklärung der (jescliNvorneu ist somit der Art. 345 und 34G 
Cr. O. verletzt. Wcuugleich der Art, 350 gegen ihren Aus- 
spruch keinen Kecurs zulässt, so setzt docli dieser Artikel immer 
nui- einen der vorgelegten Frage angemessen abgegebenen, 
darch nnerklärlichc Zusätze sich nicht widersprechenden Aus- 
spruch yoraus. Der Assisenprüsident hat jedeafalb den Art. 838 
Cr« O. iSM angewendet, und die ihm zustehende Gewdl über* 
sduitten, denn nicht er, sondern der Hof ntussle entsehcldeii. ' 
Art. 364 Cr. O. 

Wenngleich der Art. 409 Cr. O. dem ölfenthchen IMinisteno 
• die Vernichtung donr Ordonnanz nachzusuchen, nur im Inter- 
esse des Gesetzes gestattet, so setzt doch dieser Arllkel eine 
nach Art. 358 wirklich rcchlmässii^'c und compeleut erlassene 
EntbindungsordonnairÄ des Präsidenten voraus. 

K* Crim,-Proc» iu CoMenz ir lder Schumacher ^ 23» Juni i820. 

V. 31euüebacli. Eichhorn. Arch. II. 2. 91. 

£s ergeht am 14. März 1816 eine Cabinetsor^rc dahin 
huleiid: 

^Der wegen Bigamie AngeUagte Jal derjenigen Strafe 
zu unterwerfen, vrelehe er nach den oreusstochen Cri- 

mbalgesetzen, wekhe Uh in diesem Fall zur Axxmmß 
dung gebracht wissen will, verwirkt hat.'' 
Freispreehun^. weil nach diese« Gesetaen dio Ver^Üv^g «in- 
getreten. Mii Unrecht 

Die Strafe der Biganiic wird nacfi den französischen Ge- 
setzen erst dmcli zelmjährige Verjaiuung ausgeschlossen. Die 
Cabiiictsoithe vom 14. März 1816, nur über die ;Vrt und den 
Giaii der Crimiualslrafe, nicht über das Verfahren, als 
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mm muk die Ver jabratig gelUM^ ret&^&y htt bicrin NkiitB 

IT. OefM MiKmi. ÄMm mdsr B^ek, 30. Märii iaSii. 

r« fiavigny. RuppestliaK 

Weuu, wie der Angeklagte behauptet, seine erste Ehe nich- 
tig, und also gesetzlich als nicht geschlossen zu betrachten, so 
folgt, das8 von Bigamie die Rede nicht sein kaim. Art. 340 
Str. G. B. Die Tia^e, ob jene erste Ehe nichtig, gehört vor 
den Civil riebt er« Hat dalier der Assisenhor bis zur £nt- 
scheSdoog dieser Fn^ge dureb das Civilgericht, die Sache aas- 
geseMi 80 hat er den Gesetzen gemäss gebandelt. 

iL OefuUL MwhL THer wider Brwi, 31 Mai i836. 

Jaehnigen. Bidthorii. 



Brandstiftung. 

Die freiwillige AnzQndong dnes dem Thäter eifientb^- 
lichen Gebfindes^ obiae verbrecherische Absiebt, mid obne dass 
dordl^ ^Bese' Handlotig Gefahr oder Schaden iur fremde Gebäude, 
oder andere im Art. 434 bezeichnete Gegenstände entstanden, 
ist don^ k&xk Strafgesetz vorgesehen. 

K. at$mbef0, 23. März 1825. 

Fischenich. Eichhorn. 

Der Art 434 Str. G. Ii. iasst die Einscliränkun^ auf nur 
fremdes Eigenthum nicht in sich. Der Grund liegt m der Ge^ 
indngeßQirBdilceit des Feaers ancb fUr fVemdes Eigentbnm. 

IL Bube»^ 13, Jum 1835. 

V. 'Meusebach. Eichhorn. 

Der Art. 434 Str. G. B. unterscheidet nicht, ob das Feuer 
an eigenem oder fremden Eigentfaum angelegt worden, wie dies 

der Art. 347 (hiit. 

K, Geaeraiproc, am Cassaiionshof wider Bergweiler, 19. Ma rzl 838^ 
* üraun. Eichhorn. 

Unter 4em AmMs «^Enite^ idi \Ait. 4d4 Str. G. B. smd 
nnr diejenigen vom Boden getrennten FVucbte zu verstdien, die 
sAioi dnrch menschÜches Zuthun weifer «nie Verfinderung er* 
littea M haben, sieb hi dem Zustande, worein sie in Folge des 
blossen Emtens versetzt Verden, noch wirklich auf dem Felde 
vorfinden. Ist daher X beschuldigt, rinefi ITaufeT» Samenstroll, 

wWftM das Attsdresidiett «ii»sselbeu^ aut^ <km ehic bereits ei% 
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folgt war, i]<dimlHg aDgafiadet in J^Wn, ao lst^Uaitiif der 
Art. 434 Str. 6. nicht anwendbar. 

JK; 0^. JIBnki. am AppelL-Hof mder ämd, SB. iVd»; 18i2. 

Brewer« JiehBigen. Ardu XXXIY. 2. 



Brodtaze. 

(Vergleiche PoliseiTerordnnng.) 

Contraveniionen gegen die Brodtaxe aind sichtlich zu 
ahndeu. Art 30 und 46 Tit. 1 , GeaeU vom 19. und 22. Jufi 
1791; §. 33 Ressort-Reglement, 

K, OeffentL MmitL Saarbriteken mider Bruch, i. Juni 1833, 

V. Breniiiiig. Eichhorn. Sandt. 

Hat das von den Bäckern verkaufte Brod nicht das gesetz- 
liche (jewicht. so ist auf die geordnete Strafe zu erkennen, ohne 
Rücksicht auf die Eiilscliuldi^ung, dass das Brod wegen Alters 
eingetrocknet und dadurch leichter geworden. 

K» OejfeHlL MinisL Früm wider Teusch, 6. Dec, i84i, 

LieL Jaehnigeii, 



Bflrgschaft 

Das m Freiheitset zcu des Art. 421 Cr. G. 0. gegen Bürg- 
schaft, kann auch nach der Vcrurtheilung zu einer (Tefäugniss- 
strafe um so melu- stattfinden, als ohne einen vorn Kiclilcr aus- 
gegangen Befehl dem Bescljultliglen unmöglich ist, während der 
Voruntersuchung eine vorläufige Freilassung in Anspruch zu 
nehmen. 

K, Sonnenschein, 5. October 1840. 

Esser. Eichhorn. Arch. XSiSU 2» 41- 



Gensur. 

(Verf^ Beleidigung and KoBi|ielens.) 

Wenn auch das Lithographircn mit dem Dmdcen für ^iasAt' 

hedeutend zu erachten, so ist beides olinc Censur nur bei einer 
zum Verlage bestimiufcn Schrift verboten. 1. 11, §. 996 A. 
L. R.; §. 1 und 16 dir ( cnsurveroi-dnung vom IH. Oct. 1819. 

it. OeffeiUk MimsL am App^-Uof wider 9. Mylius, 28. Mai i828. 

Scbeüer. £tchhora. 
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ILf beschuldigt)' einen Oebraabbaxeltel zv euiem ^om De- 
ttiflifer Rueb TwTertigtca und von diesem mit dem Namen: 
^Znsammengesetzter doppelter BfeBsseiigeist'' — beseichneteD Wasp 
■elf, ohne •tjianbniss der Censarbehörde, und die zur Ans*- 
gäbe mit jenem Destillat bestimmten Exemplare gedruckt zu 
haben, ist nach §. 10. Nr. XIV CpTisurcdict vom 1«. Ort. 1819 
zu strafen, und sind »ämmtiiciie l2^&emplare vou der ii'olizei in 
Beschlag z,u nclunen. 

Gen&ralprocurator am Ca ssalionshof wider Schlösser, 

4. üctoöer 1834, 

Simon. Arch. XXI. 2. 31. 

Dos Censurgesetz vom 18. October 1819 stellt nur die 
YerantwortUchkeit der Verfasser und Verleger dem Staat gegen« 
über fest. Art XIIL Diese allgemeine Regel wird durch Art 
XVT. Nr. 3 iiiclif ab^e;indcrt Der Vcrlp^rcr wird daher dem 
Beleidigten gegenüber durch Nennung der Verfasser nicht freL 

Lohmam wider Staats, 24. Februar 1640. 

Y. Oppeo. £ichhorB. 

Ein Bnchhftndier, der eine Sehrift verkauft, wissend, dass 
der Verleger derselben mdit genannt, vielmehr die .TSIelangabe 
nnriehtig, handelt gegen den Art XVi 5 des Geseties 
vom la October 1619. 

£ OefetUL Jftitftf. <7o6/m iPtdSsr Boelscher, i5, Juni 1840. 

> V. Oppen. Eieiiliorn. 

Die Censur Verordnung vom 18. October 1819 muss als 
ein die ganze Censurpolizei umfassendes und erschöpfendes Ge* 
setz betrachtet werden. 

Der Art. XIII. hat jedoch die Mheren aDgemenm Sfra^ 
bf»timmiifli« wegen Verfelgimg der Beleidigungen nieht auf- 
nhob^ . • iMeser Artikel redet keineswegs von einer CiviUclage 
des Beleidigten aof t^nvatgenogthnung, sondern ist geradem von 
der Poenalklagfe sn- verstellen, wodurch dem Beleidigten zosteht, 
den Beleidiger auch wegen dessen öffcutlicher Besfrafung auf 
dem übn£;en gesetzücheu Wege zu verfolgen. Der Staatsanwalt 
ist dalu r in seinem Rechte, auf Strafe anzutragen, um so we- 
niger gehemmt, als das Gesetz, welches die ötientlicho (a-uug- 
thuung für das gekränkte Individuum will, auch dai> jiulh wen- 
dige Mittel dazu wollen muss. Ist der Name des Verfassers 
genannt, so Ist itait ihm noch überdies der Zeitungsredactenr Ku 
wirfolgen. 

Das Landgericht hat durch die Annahme des Ge£centheils 
die^ Art. 1 und 47 €r. P. O., die Art. 59 und 367 Str. B. 
und die Verordnung vom 18^. October 1819 verletzt. 

X^- 'Oefmt* ifül» am Appel!. -Hof wider Schmitz, 27, April 1821, 

G^erdeler. Auppeatlial. Arch. IV. 2. 84. 
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Der Art XID. des Ceasnrgetetses hak in Besag anf Elireii- 

krünkungcn von Pmalpersoneti das be&ieheudt Sirafrechi mehl 
l)eschrüiikt Die Beneanang des Verfassers kann den Vorleger 
nicht straflos machen, da er sicli durcli ^'erödentlichung dea 
Aufsataes aa der daiin eothalteuen Ekreukrtokung JieÜMttüg^. 

Arl. 59 und 60 Sfr. G. B. 

K. Staia tPHter Nickel, 17. Januar i84% 

\L&&QT. Kichtiom. Sandt. 

In Erwägung, dass das Cenanrgesete Töm 18. October 1819 
in. Nr. XID. den Bnclidrpcker und Verleger, welcher die Cen- 

aarroräcluinen beobachtet, von aller ferneren Verantwortlichkeit 
wagen des Inhalts der Sclirift völlig fraapncihly und nur beieh- 
digtcn Personen Rechte vorbehält 

Dass dmrh diese Fn*üsiiD«j der für den ganzen Umfang der 
Monarchie criaäseuea gesetzlichen Vorsrbrift die Absicht des Ge- 
setzgebers klar wird, wegen des luhalU eensii'ler Schriften kein 
Verfahren von Amtswegen zu geslalLen, mithin das Gesetz auch 
fÜL die Hlieinprovüiz eine Ausnahme von der allgemeinen Kegel 
der bezogenen ArL 22, 47 nnd 1 Rh. C. P. O. featstellt 

Dass daher das angegriffisiie Urtheil dieae Artibd vaM vet- 
UM« vieknelv das (^naorgesetz vom 18. Oekober 1819» Nr.XlIL 
riditig ausgelegt nnd angewendet hat 

Dass diese Auslegung des Gesetzes auch nicht, wie Caiaa* 
lionsklägcr auszal^ihreu sucld, die Hechte beleidigter Privalper- 
souen schmälert, indem die öllcniliche Klage nicht für unbedingt 
zidässii: ei klärt, sondern vielmehr ihre Zulässigkeit nur von dem 
förmlieiieu Autrage des Beleidigten abhängig gemacht ^vorden 
ist, welcher 7 wenn er kein neisüuliches Interesse auerkcunt 
und geltend macht, sogar durch deaeeii voreilige Vertretung ba« 
laidigt wierden kdnnke, ^ Terwirft etc. 

Jl. OefeniL Mmbh Trier mid§r Barg u, Ptam», iS. Mm iB43. 

V. Oppen. Jaehnif an. 

In Erwägung, dass in Ni-. 13 des Censur-Edicts vom 18. 
October I**ll9 doin Bcleidigfen seine Rechte gegen den Verfas* 
sw einer ceusirteu Druckschrifl ausdnlcidich vorbehalten sind, 
und das Gesetz zur Verfokung derselben eine Klage (plainte) 
auch olme Anträge als Civiiparlhei zu ucimicn, gestattet — • 
Art 63 und 06 €r. P. O. — der beleidigte Staatsbeamte ina* 
beoondope das Recht hak, seiiie Veriratong in dia Hand der top» 
geieteten Dienelbehdrde ra ffohcB, #hne «cpen SmScIitigung er 
die Klage oder Anzeige nicht anröcknehmeu darf. — Cab.-(X 
vom 28. August 1833. Gcsctzsamml. §. 06. — das Recht dea 
öfi'eutlicheu Minist erii aber, in Folge der Plainte, Anträge zn nefe» 
moii. nothwendig auch dasjenige Rechtsmittel zu ergreifen, eine- 
st Ii Ui>><eu muss, sonaeb eine Verletzung der ^ir* 13 dKS i/eBSUj> 
EdMit« vom 18. October löid mcbt varliegL 
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Dass der Art. 372 verordin L (ias^ im Falle einer bei den 
Behörden geschehenen T)cnnn< ialiuu einer strafbaren Ifnndlinig 
die Einkitumg des j^enchilichen Verl'ahrens gegen den Deuun- 
lialen ent luwh Tt^Sußg beendigter Üntmiieliiuig wegen der 
Ev Aueige gebradhien nandlnng selbtl stattfifldeii seile. 

Dass diese Bestiaunnng aanchHcsslicli auf Deonncialioiieii^ 
keinesweges aber auf die Besch uldigong einer ehrenrfibrigen 
Thatsache. a orgebraebt an dfientliclien Oden oder mittelst öiTent- 
iiober Scfarüten, von Anwendnng ist. Art. 367 u. 370., verwirft ete. 

Ä. Gronen, 5. Febrttar iS44. 

V. Oppen. Jaebnigen. jSandt. 



Chaussee. 

(Vergleiche Kompetenz) 

Hat X auf einer Chauss^ei mit einem zweispäuni^eni Wa- 
gen Spur jgehaltea, so vcrnült er der Strafe der Art. 1!^ und * 
la der €ab.-Ordie Tom 17. März 1839. 

Dass jene Chaussee neu bcschüUel gewesen, ist iiein g|C* 
setzlicher Entseliuldiguugsgruud. 

OeffenÜ. Mimst, Prüm wider Weinand, 9, Nov, 1B40. 

Esser. Eichhorn. 

» 

Wer niit einem zweirädrigen, von vier Pferden gezogenen 
Karren fahrt, zahlt fiu* jedes Pferd 8 Sgr., wenngleich der Rä- 
dersdilag des Karrens auswärts in gerader Fläche' öber S Zoll 
breit bt 

Nr. 2, Lit. A. des Chausseegeld-Tarifs y. 28. April lS2a 

K, Oeiteralproc, am Catsaiionshof wider PoUmgerichi Ronsdorf, 

i4, Mai ia35, 

Esser. 

Die Verordnnnri; vom 17. Marz 1839 beslimmt, dass beim 
Befahren zusammen bängeudcr Kunststrasscii der Beschlag der 
Radfelgen aller gewerbsmässig betriebenen, sowoW zwei- als 
vieiTüt&iger Fracbtf^hren eine BreÜe von wenigstens 4 Zell lia- 
ben mfiss& ' — Biese^ die Breiie der Radfe^n betreffende Vor^ 
schrifl, welche also überhaupt nur auf die gewerbsmässig 
bebnebenen Frachlfubr werke Anwendung findet, ist . aber 
durch die CabmetBordi« vom 12. April 184(0 noch dahin dmin 
difidrt worden, dass jenes Erfordcniiss sowohl fiir die von <len 
Gewerb treib enden mit eigenen Fuhrwerken betriebenen, mit 
Ihrem Gewerbe in Verbindm»^' stehenden J^astfnliren, als fiir die 
ton LaadVb'iiiUen und Ackerbürgern mit ihren Wirlhsehaftfirt 
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gespauDCu ualernommcuen Lohn fuhren nur dann eiütreteu 
soll, weua die Ladung bei vierrädrigem Fuhrwerk mehr eb 20^ 
imd bei swarSdricem Fuhrwerk mehr als 10 Ctr. beträfet 

Der BeschttMigte bt nicht gew erb treibender Fuhr- 
mann im Sinne der Verordnnng von 1839, auch handelt es 
flieh nicht von Last fuhren eines Gewerbtretbenden, die init sei^ 
nem Gewerbe seibat in Verbindung stehen, noch endlich ymi 
Lohn fuhren, die von Laiidvvirthen und Ackerbürgern mit ihren 
Wirlhscliaflsgespauucn milernommen werden, in >"vclc}ien beiden 
letzteren Fällen die rnbiiiclsordre von 1840 die Befreiung von 
der gedachten Vei'pllickluug. von dem Gewicht der Ladung ab« 
hängig macht 

Wenker hat bloss eine PartUie Stioh, das Erzeugtiiss sei- 
ner eigcneu Landwirthschafl, mit seinem eigenen Gepann zu 
Harkt gefahren, und wird in dieser Hinsieht von fcenier der 
beiden gesetzlichen Bestimmungen betroffen. 

Qmieralproc* om Cai§aiioHBhof wider Wenkw, i4. Fehruar i842m 

Liel. Eichhera. ArcL XXXIL 2. ss. 

Die Fuhre, T?omit X angeblich selbstgewonnenen Oelsamen 
dnrch ebenes Fuhrwerk zu einer in einer fremden Feldmark 
gelegenen OehnQhle transportirt hat, ist weder an sich als Wirth- 
scfaaftsfuhre anzusehen, noch kann sie zu den im Tarif ver- 
zeichneten, dem Chauss^egeld nicht unterworfenen Fuhren ge- 
kfihk werden. 

Tarif vom 28. April 1828 p. 65 u. ZiOer 7. (66). 
Chausscc-Tai'if vom 15. August 1824 sub. Litt. e. (218). 

- 21. Mai 1822 sub. Litt. e. (170), 

iu Oeffentl* Minist, MülUheim toider Fuchs, i5. Juni iSSi. 

Busse. Eichhorn« 

Das Polizeigericlit, anstatt die Frage zu uniersuchen, ob X 
zur Entrichtung des W egegeldcs verbunden, oder nicht, d. h. ob 
er sich iu der liegcl oder eiuem der Ausnahmefalle des Tarifs 
yom 28. April 1828, befinde, verweist die Klaee zu dem com- 
pet^nten Ctvilgericht* Es hat hierdurch die, auä auf clÜMiSfiiria 
Gemeindewege anwendbare Cabinetsordre vom 31. August 1832 
und 28. April 1828 Nr. 3 Terletzt, und seme Macht ubersehriUen. 

K. OtfnUL Mm$t. Bamm wider «. Cam^ 18. Oet. 1634. 

Esser, v. Breuning. Saudi; 

Das Polizelgeridit, anstatt zu prüfen, ob das Wirthsofaafta- 
gut mit der Zottstttte auf derselben Gemarkung liege, und ob 
die Erzeugnisse von jenem Gute herriihren, das einzige Ciite* 
rium fiir die Ahgabenfreiheit, — Chausseegeld-Tarif vom 28. 
April 1828 ISr. 7; vgl Rescr. des Finanzniinistcrs vom 22. Ja- 
nuar 1829 — hat^ indem es dieser li'reiheit den Ualcrschied 
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zwischen rolicn und fabrinrteii (Erzeagnissea sni Grande iegif 
den Tarif verletzt 

£ Macher, $. i835, 

Esser. Eichhorn. 

Wenn X mit einer di^ispaaniceu unbeladenen Fuhre Tom 
Transport Ton Ch&Qsa^e-Baamateriiuuen koDunend, die HehesteBe 
passirte, so war er scholdig, das gesetzliche Chaw^egeM mit 
einem Sübergrosehen .«i bezahlen. Denn der AH. 9 der Be- 
flrehmgen — Chausseegeld-Tarif vom 28. April 1828 — entbin- 
det nur die mit Chaussee-Baumaterialien beladenen, nicht aber 
die unl)eladeQeii Fuhrwerke, und ist nicht estensiTe zu hiter* 
prctircn. 

Oefeali. Miniit. Wittlich wtder Freudenreich, 3i. Od, i835* 

Jaehuigen. EicUhorn. Arch. XSjS, 2>,4f* 

In ErwSgung, dass in dem angegriffenen UrCheile thatsScb» 
lash ftati^ntellt vi, daas die Stram tot der Chanss^cceld-Hebe- 
fltdle nicht in chausseepflichtiger Richtung, nfimlich der Lfinge 
nach, aondem nur der Breite nach berulirt worden sei 

Däss nach dieser thalsächlichen, der Censur des Cassations- 
hofcs nicht unlcrliej^endeii Feststellung ein Uinfnhren im Sinne 
der Ziffer 5 der zusätzlichen A'orsclirineu des Cüausscegeld-Ta- 
rifs Tom 29. Februar 1840 nicht staltgefunden, indem nicht 
feslölL'hl . (iciss die Strasse mit Umgehung der Hebestelle eine 
Strecke der Länge nach befahren Avorden sei, verwirft etc. 

Ä. Oeffenll. Minist. Mühlheim wider Bruslkern, 9. OcL 1843, 

Btter. Bichhorn» 

■ 

Wer den Chauas^-PoHzeigesetzen zuwider handelt, miiia. 
dem- Beaaiten bis zur nächsten Behörde oder Hebestelie folgen^ 
um zu erklären, ob er sich der Strafe freiwillig unterwerfe. 
Wo dieses Verfahren nicht vorher stattgefunden, kann.Mch daa, 
jPoüzeigericht mit der Sache nicht befassen. 

§. 2, 4, 9, 10 Reglement vom 7. Juni 1844. 

Jt> OefenÜ» Miniii, Prüm Kid er Thomas, 24, Februar 1845. 

Eäser. Eichhorn. Ann* IV. 1. 192» 

■* • * 

C^lmasseeirratieii. 

Der §. 9 Anh. snm Chaussee-Tarif vom 20. Mai 1822 ist 
auch von demjenigen zu beachten, der Eigenthumsanaprfleiie auf 

den Grund des Grabens oder der Strasse macht. ^ 

jP.: O^fM Mimst. Erkekm wder Cohnen, 2. Nop. ' 

Eimbeck* Oswald. 

. Die unbefügte Abmähung des Grases auf den Öossirun^n, 
Ist als eine Beschädigung der aur Chaoss^ gehörigen Vomdi* 
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tnngen zu ahnden. §.13 der Straf bettiouiilUlgea ftU dem ChaoAt 
seegeld-Taiif vom 28. AprU 1828. . ' 

K .Schütt^miock^ April i$S6. 
, , * . ' ' V. Duesberg, Eichhorn« 

Unter dem Ackeru des §.12 der SUafbesünimungen zum 
Chau&sjeegeld-Tarif vom 28. Aprü 1828 ist auch das mit emer 
Hackt «u' Tcntehen. 

K, OeffetM. Mimst. Wadern toider Kkussr, 12. Not. 1838. 

Jaeknigen. Euttr. 

Ob das Beackern mit dem Pfluge oder der Schaufel ge- 
schieht, ist, die Anwendung des $. 16 und 17 des GhütMO« 
geld-Tarifs anlangend, gleichgiiltig. 

OeffmUL Mitti9U Äaehem tßidtr QäUgens, 29. Dec. 1845, 

Esser. Eichhorn« 

Das ßeigraben und Beihacken, dem Beackern jB^Ieichzustel- 
len, iai, weuii es dem (jräbeuiaiiü £\i nahe geschieht, nach §. 16| 
17, 21 Gesetz vom 29. Februar 1840 zu ahnden. 

K. Oeffentl, Minist* Velbert tcider Miwtert, 3. Februar 1845. 

Eflier» Jtebnigen. 

Dm Motiv der Nr. 16 des Ciim^cgeld-Tirift yon 1840 

Iii ein allgemeines. 

£s soU der Gefahr, dass die ChausseegrSben verschüttet 
werden möppn. dadurch, dass die Fesligkeit aerselben erhalten 
wird, vorgebeugt werden; daber das Verbot des Auflockerns 
der Erde in der umnltlelbareu Nähe der Graben. Dieses Ver- 
l)ol macht keine Ausuüboie hinsichts des Priv ateigentbums, 
welches die Cfiaussee berührt, es betrüR vielmelu" die IVivftb? 
ländereien ^acz besondere, da sie die Regel bilden« 

K, Oeffent. Mmi$L am Cßss.-Hof wider AUuricker, 29. Mai 1843. 

£f«er. Bitihlioni^. . 

per JRJi^tiBr .mlmi. an, daw zwar näher als zwei Fuss ypti 
dcvüilQnabeirMide geackert worden, dass jedoch bei der vorhan- 
denen grösseren Breite des Chausseegrabeus an der fraglichen 
Stelle, das Beackern des pbern Randes in einer grösseren Nähe 

des Grabens, als dieses hei einer ^cwölmnchen Breife 7Ailässig 
Wäre, nicht als eine strafbare Zuwiderhandlung anzusehen seL 

Diese Ansicht ist jedoch dem Sinne, sowie den Worten des 
§.16 der zusätzlichen Vorschrift zu dem Tarif voa 1840 ge- 
radezu entgegetj. iudem dieser §. unbedingt das Yerbo|> a^u^spricht, 
innerhalb zwei Fuss vom Grabenrande zu ackern. 

K. Generalproc. am CassaUonshof wider Selbach, 14 April 1845, 
'•''li"*f ' I. _ .» r ■ . • . 1« v-s.'it'n u; ' <iv -Iv. i I 
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In Erwupmg, dass wenn eine BIaaer| yn» die fragliclie, 
weder als Gebäude noch als Hecke, von welchen die §§. 70, 
71, 72, 80 und 81 der Berg. Wejgeordnung vom la Juni 1805 
sprechen, zu betrachten ^vfiro. gnr keine Entfernung, in welcher 
jene von dem Chausseegrabeu entfernt bleiben müsste, bestimmt 
sein, und alsdann auch der Befugniss, dieselbe unmittelbar suti 
H^de des Grabens aufzuführeu, nichts eutgegeusiehen wurde. 

Dass, indem aber hierdurch der Zweck des vierten Ab- 
admitti jener Yerovdnuug nach WillkQhr vercMt werden könnte, 
' och die NothweodUeit ron selbsl versteht, die Maue^ entweder 
unter die. 70, 71, 72 oder unter die $$. 80 und 81 sa 
subsnmiren« 

Öass nach dem Zweck der We^eordnung es einerlei ist, 
M^h eine Mauer für sich allein, oder ein Wohngebüudc ii mschliesst, 
indem sie iu dem einen, wie in dem andern lalle, als ein der 
Chaussee zu nahe tretendes, und derselben nachtheüi^ Werk 
idrseheiucn würde. 

Dass hiernach aller Grund vorliegt, die fraglicbc Mauer 
unter den Begriff von Gebäuden su subsumiren. 

Dass inm aber thatsädüidi ftatstdit, dass der Cassations- 
Terklagl^ weder nach $. 70 der Bau-Inspection von seinem 
YorhaSen, dus Mauer aufzuführen, die Anzeige is^maeht, noch 
nach §. 72 weniger als 9 rheiu. Fuss von dem Äusseren Rande 
des Funweges entfernt geblieben ist 

Dass diese Thathaudlung durch die ange^Uirleik 7^ 
und 72 vorgesehen ist. 

* Dass folglich das Polizeigericht, indem es den Cassatious- 
Terklagten freisprach, diese zwei §§. verletzt hat, cassirt etc.' • 

ir, Oeffentl. Minist. Romdorff wider Stockder, iO, Juni 1844. 
' •« V ..\ . ■ Esser. Jaehnig^en. 

Kne Deoarlemental-Sfarasse verliert dadurch diesen ihren 

Charäliter nicht, dass sie auf Acticn gebaut worden. 

Die Art 99, 100, 101 des Decrets von 16. Decembcr 1811 
sind, da sie nicht unterschieden, auf Departement al-, -wie auf 
Staatsstrassen anwendbar. Der in den Art. 2, 3, 5 des Gesetze« 
vom 9. Venlösc gemachte Unterschied zwisclien Baumen auf 
und neben der Landstrasse gepflanzt, ist durch die angezoi^enen 
Art des Decrets von 1811 aufgehoben, und dürfen somit bei 
Vermeidung der im Art. 101 geordneten Strafe auch nicht ne- 
hm iktt lisiidsliaaie. auf priyafem .Kg ai l k am gefflanzte Bäume 
hdheiefEimiftDhtigung abgehMon werden. : ; 
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CiTilktftbftrkeii 

(Vergleiche Frevel) 

Ein Mttller kann von der Veranhvortlidbkeit ffir sebett 
'HOllerknecht dadardi nidit entbondlen werden, daas dieser sieli 
snr Dedaration etc. Tviedernm eines Britten eigenmüclitig be- 
dien! bat. 

§. 83 Gesetz yom 8. Februar 1819. 
§. 17 Verordnung vom 30! Mai 1820. 

IT. OeffmUl. MmUt. Cöln under Wasserfall, Ii. Mai iÖ33. 

Oswald» Eicbhorn. 

Von X nvird In erster Instans angenommen, dass it tb 
^meindefaiii dnen WekUSrevel begangen ond die Gemcsindfr Ar 
«IriDiaflbar erklart. Sie behauptet hl zweiter Instanz, X sd 
gar nicht Gemeindehirt. Der erbotenc Beweis wird aber in 
zweiter Instanz als nicht mehr zulässig bezeichnef. Mit Unrecht 
Hierdurch sind die Art. 408 und 413 B. P. O. verietst ' < 

K. Qememde Muüenbaeh, 23. Sept. iS28. 

ßlanchard* Eiclilioni. ' 

Eltern sind nach Axt 7, Tit E des FeJ^olifeigeseliip 
vom 28. September 1791 für die von ihren Xindera verttbtefa 

fjpldirevel bür|^lich verant wörtlich. 

Die Kosten, aogut wie der Werthersatz, Folge der öffen^ 
liehen Klage, ^horen mithin aus gleichem Gmnde In. den Um* 

ftng der bürgerlichen Verantvvorllichkcit. ' ■ - . 

Art, 156 des Decrets vom 18. Juni IS 11. 

IT.. OefeiUk Minist* Waxwcüer wider Sckilling, 20. Octoher i845. 

Esser. £ichhorn. 

Das Polizeigericht, indem es den Ehemann der Bescliuldig- 
ten, welche in dem Felde des X gekrautet, und Schaden Ter^ 
'lirsacht, von der Zahlaog für die Geidbussc freigesprochen, hat 
dem Art. 7 Gesetz vom 28. September 1791 gemäss »erkannt 
X)ie CivilverantwortbVhkeit kann nämÜch nur den Ersa^ dei 
Schadens in sich be^reüen. *' ' 

B, OeffeuU. Mayen wider. Jusien, 23, August 1826. 

Biaochard.. Eichborn« , 

. < • ' * . ' 

Sind gleSdi die EhenAhner u. s* w. för die VergehanceÄ 
ihrer Ehefrauen ehriliter verantwortlich — Art 7, Tit 2 des Kn^ 
ral|;esetzes, so erstreckt sich doch diese Verant^vortlicMeit in 
Ermangelung bestimmter Ausnahmen nie auf die von jenen ver- 
wirkten Geldbussen: (liosc trelTcn nur den, der steh des Ver- 
gehens wirklich schuldig macht 

A. Oefentl. Mimst. Neumagen wider Trein, 8. Ocfoher 1836, 

GrauD, Eiciihoro. 
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C i V i I k 1 a g e« 

(VergL Frevel und Vertagang.) 

Die Annahnie (ies zweiten Kii htei ?«. das vorgeschützte Eigen» 
Ihumsrecht sei mit liiiireiclientlen (Tiünden iinterstiitzt, ist facti- 
scher Natur, — Art. 121 Oest.-Bair. G. V. vom 30. Juli 1814; 
— ein Artikel, der öbrigeos weder besagt, dass der Excipient 
die CiTilklage ansCelleii mfissc^ noch dass ihm hima Fiisl to]> 
nidieBliiiiinen« 

Jl. OeftnUn MmisL SaarbrMen md9f üTdler» 28. Mai i838. 

Bsser. Eichhom. 



Givilparth^L 

Die Worte des Art 67 Cr. O.: ^ 
,,ia jedem Zustand der Sache,^' 
ergeben hinlanglicli, dass die Civilparthei sich der ölTeutlichen 
Klage, sie sei so ^\c^t gediehen, als sie wolle, zugesellea kann. 
Der Ai'likei gilt ancli fiir das con im lionelle Verfanreü, 

Ä. Hippel, 22. September 1820. 

Blancbard. Ruppeathai 

Die Königl. Regierungen, als Vertreter des liscoa m ZoU- 
'und StenercontraveDnofissacfaen, werdca aueh dann noch alt 
Ciyilparthei oder PriFatfcIdcer angesehen, wenn sie die Führung 
des Prozesses in ihrem Interesse dem öflentlicheu Ministerio 
überlassen liabcn. Art. 158 Decfot vom lä. Jnai ISll, und 
Art 66 und 67 Cr. O. 
iL Kikti^L Reg, Düsseldorf tcider Brüsseler. 5. Februar i823, 
Friccitts. Auppenthal. isaadt. Arclu IV. 2. S7, 

Die Königl. Regierungen, ätcUveitrctende Behörden tlea Fiscus 
in Steaercontraventiottssachen, können auf Confiscation und Geld- 
bnsse antragen, nnd werden aU Civilparlhd angesehen, denen 
demnach dieBerniiing gegen einStralcfhennlinss anstehen muss. 
Art 158 Decr. v. 18. Juni 1811 u. Alt. 66, 67Cr.O. 

K, äejf. Jim IHt9$ehlorf widet Bergmanny 6, Augutt 1823. 

Friccitts* Aoppenlbai. 

Der Gemeinde Barmen ^vird ein Schlagbaum entzwei ge- ^ 
fahren. Antrag des öffentlichen Ministerii auf Strafe und 
Schadenersatz. Den letzteren Antrag kann nur der Bürger« 

meister nehmen. Art. 1 Cr. i*. Ü. 

Ä, OeffenU* MinU^f Barmen wider Freitag, 10. Januar 1843, 

3r9wer, Eichhorn* 
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Dampfmaaoliine. 

Die Cabinelsordre vom 1. Januar 1831 bindet die Aüfstel- 
long der Dampluiascliiucii ganz, aiigemeiu aa die polizeiliche Er- 
lau buiss, gleich\iel, ob die Maschine auf einem festen Ort, oder 
auf einem N> ageii oder Schill' sich befindet. 

Hat daher der Richter freigesprochen, weil die SUfdiiiie 
aof einem Schlfle befindficb, welches nichl^ znr BeSMaw^ 
von Passa^mren eebrancht wird, so bat er hierdurch jim Ver- 
ordnnni; — Nr. 6 — verletst 

JT. Oeffena, Mm$L Cdln md$r DurBctiaH der Rk$in. Dampf-- 
9dtiff0hrtS'Ge$e«siAap, 2i, April 1845. 

Y. Oppen, Eichhorn. 



Diftit 

(Vergleiche Opposition.) 

Gegen X lat in contttonoiAm erktent. Da das Dtfaut flmi 
nieht itMunidrty aonaeh die Frist xur Einlegung der Opposition 
noch nicht ansaugen, so kann von der Einlegnng des Recnr- 
ses die Rede nicht sehi. 

Ä, Sapp, 13. August 1923. 

Eimbeck. Eichkorn. Sandli 

Einer gegen ein ergangenes Straf-l>efaut während des Lau- 
fes der Oppositionsfiist von dem öffentlichen Ministerio ein^e- 
ic^n Berufuns^. ist für den FaU, da der Vcrurthdlte noch bin- 
nen der gCbcUlichen Frist. Opposition einlegt, nicht statt zu 
geben. Jedenfalls darf der erste Richter sich nicht abhalten 
Msien, Ott deswillen auf die Oppösilk» «i erkeiinieo« 
Alt 187 se^. Cr. O. 

IT. Mmr, it Fehrmr 1632. 

Simon. Eiohhom. Saadt. ArchXXL 2« sa« 

Das öffentlicba lilinistei<iiim muss in Strafsachen bei. der 
Abarlheilung stets zugegen sein; millnn kann rücksichtlich seiner 
Ton ehiem Dcfnut. Avovon ihm durch Zustellung Keuutniss zu 
geben wäre, die Rede nicht sein. Das ofTonilicnc Ministerium 
kann also gleich nach Auss])rueh tles Delaul, worin es eine Be- 
öchwerde findet, ebenso gut binnen zehn Tagen die Berufung 
einlegen, als der Generalprocurator nach dem Art 205 Cr. G. O, 
— r m BeAigni^s bal, dieselbe innerhalb zweier Monate 
nädi dalli Aossproch des Vrtheils, ohne Unterschied, ob es 
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A ooiitra^torisches oder Contuinacialttrth^ mid sogar ob 
Letzteres bq- oder nicht zogeetdlt worden, einzuwenden. Die 
Zofitellung des D^faut ist nur im Interesse des Verurtheilten 
zum Laufe der Berufungsfrist vorgeschrieben. Hierl>ei läuft d» 
fünftägige Opposition und dir renntägige Bernfnngsfrist deirh- 
zeitig, so dass im Fall der Opposition das iTlheil nls nicht er- 
lassen, und im Fall der Berufung;, dasselbe ais gleich einem cou- 
Iradictoriscbcii in Aufschub gehalten wird. 

Weuu uuu auch erst, nachdem das öffentliche Ministerium 
die Berufung eingelegt, das Defaut dem Beschuldigten zugestellt, 
und dsdann von diesem iiitterlialb fünf Tage Ooposllion iflft 
dugelegt worden, so bietet dies kenoen Uebelsbma dar, iBdem 
luflffdsreh luwii Att 187 Cr. O. das UrHicil als nicht erlassen 
SU betrachten, ond jene Bemfung als ohne Gegeimtand zeifal- 
len wurde. 

Hat nnn das öffentUche ]>Iiiiistenam innerhalb zehn Tage nach 
dem x4ussprueh des Defaut, hiervon die Berufung eingelegt, so 
bedingt ihre Zuruekweisung eine Verletzung des Art. 203 Cr. O. 

IT. OeffmUk Mm$U Trier wider Thomas, 29. März 1834. 

£00er, Eichhorn. 



DiebstahL 

Die Frage, ob eine (von einem Sehnnl^wirth) auf dem Ab- 
tritt seines llauses gehisseue goldene Ulir als herrenloa und ver- 
loren zu betrachten, ist factischer Natur. 

Ä. Ver^e, 18. Oclobei IS U. 

Y. Oppen. Jaehnifen. 

X kauft einen krnnkrn Kanai ienvogeL Der Verkäufer will 
ihm denselben nicht umtauschen; er nimmt sich daher, wie er 
jenem angekündigt, eigenmäclitig und gegen jenes Willen, einen 
anderen Vogel mit Bauer von der Wand. 

Hat nun der Instanzrichter diese eigenmächtige Wegnahme 
einer fremden Saciie; wobei das Bewnsstsein oder die Absicht 
eines gesachten VortheUs nicht erheilt, nicht fßr einen DiebstaU 
erhiirt so Ist hierdurch der Art 879 Str. O. B. nidit yerietet 

Hat das öffenthche Ministerium in snbs. angetragen, der 
Riehter soll, wenn die That sich als Selbsthulfe charakterisire, 
sieh für inoompetent erklären, damit das für diesen Fall damals 
angeführte altpreussische Verfahren Platz greifen könne, so hat 
der Richter hierauf mit Hecht keine RücKsicht genommen; er 
halle keine Veranlassung, sieh über eine zu einer ganz andern 
Sphjire gehörige, sieh von selbst verstehende Beiuguiss der Staats- 
behörde ausdrücklich mitzuentseheiden. Art. 408 u. 413 Cr. O. 

OeffentL Mim9t. Cöln vidcr Dreesen, 26. April 1836. 

Bcffter. Eicliliorn, , 
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Sdion der Art 21, Tit 2 des Ruralgesetzes qualificirt das 
Anstellen von Nachlesen auf frenHle» Feldern, nicht als Dieb- 
stahl, sondern als Contraveution. Ebenso der Art. 471 Nr. 10 
Str. G. B., nnd dies auch nur dann, wenn entweder das Feld, 
auf dem das Nacldcscn gesc^hali. noch uicht gänzlich abgeerntet, 
oder das Nachlesen vor oder nach Sonnen untereaug erfolgt ist. 
Die Ansicht, dass das Gesetz nur diese Fälle aU ContravenÜo- 
. nea anftteUeDd, alle äbnceii als Dkbstalil angefiehea wiuep 
wolle, ist nnhalttiar; denii nieraiia wfirde foJgep, dasa die straf- 
baren Fälle nar mit PofixeH miader strafbaren init 
oorrectioiieller Strafe xn ahtidea wären. 

K» (Hfmil MvmU Cleve wider Dmmen, iL Mäm 1839. 

laebnigea. Esser. Aich. lULVQL 

Die in der Verschönei nnirsaiiln^e im Königl. Thiergarten 
zu Cleve vcriible Entwendung mehrerer Pflanzen, ist nach 
Art. 3 Geselz, voui Jl. Deceiuber 1789 zu ahnden, und zwar 
nicht nach dem Geselz vom 7. Juni 1821, sondern nach der 
Ordonnanz von 1669, TiL 27, _\rt. 11. 

IT« Oeffenll' Minist. Cleve toider Schürmann, 20, Juni 1827, 

Fiscbenich. Eichhorn. Arch. X. 2. 44. 

Diebstahl an Windbrüchen sind nkiit denen am gefällten 
Hob gleichansetsen, sondern polisefliefa za ahnden. 

Ca$^feMiaeonf. wider Stein, 29. März 1834, 

Oswald. Eichhorn. 

X schlügt grüne Aesle von ehiem Baume. Dabei betroffeti, 
wird er freip;es[)rochen : ..weil kein wirklicher Diebstahl statt- 
E^nden, und der ^ ersuch nar eine Civilldage befänden koune.^ 

Diese EnUcheidung ist nuhaltbai. 

ÜT. Generaiproc, am Ca$sation$hof^ 12. April i834. 

Oswald. Eichhorn. 

X leSit dem Y Kleider ran GebraiMib, die dieser rechts- 
beständig übernimmt. Die Nichtsarficfcgabe dieser Kleider stdit 
mithin eine betrügerische Wegnahme aus dem Gewahrss^i 
des Leihers im Sinne der Art. 379 nnd 386, Nr. 3 Str. 6. Q. 
nicht dar. 

Ji ' OefeB$k MkdeU Trier wider Backes, 4. Januar i&41, 

Jaohnig«n. Eichhora» 

Die in Nr. 8 der ^\nuiestie-Ordrc vom 10, September 1840 
enthaltene Bestimmung, ^vouach aus Lüsternheit verübte Dieb- 
stähle straflosy besi^ sich nnr auf die altpreussische Straf- 
cesetzcebong, nnd isl nur analog auf die rheinisdie arnnwen- 
den. Das X L. R. 11. %% $. 1122, 1123, spijcht nnr Ten 
DMfbslählon an Es«w«aren und Getränken. Esswaaren sinA nur 



Digitized by LiüOgle 



«-^ 845 — > 

solche Lebeniaitlel^ welche k^iev nviftcren Zuhmtoig mehr 
bedüi nig. imd ist daher Diebstalii aa fohem Fleiacli» ote DmIh 
alftbi nuit £iiibffiiali und KfaisUagcft hief h«r nidhl zu nwhiNB. 

K. OefeniL MmiH. Blb»fM miOtr Rötting, a Februar iS4L 

Jaebnigen. Eichborn. 

Jeder Diebstahl zieht^ ohne Rücksicht auf Objecl und er- 
schwerende Umstände die Yerset^uog in die zweite Classe Baeh 
sich. Krie«;sart. 43 und Absatz «körpeHicJie Strafen." 

K* GemrcUproc. am Cassationshofe wider Saj-, 4. Mai 1836, 
, ■ • Oawuitl. Eichborn. 

Unter den cnrconstanoes des Art. 345 €r. 0. and nicht 
dkfemgßa sa ▼erstehen ^ durek mlehe die Handlang erst 
zu einer etraf baren irvird, da diese aohon zum fait oder eckie 
eehören, sondern solche^ ahrclche nach dem Gesetze eine höhere 
Strafe der an sich schon strafbaren Handlung begründen. £ntr 
hielt daher die zweife nud vierte Fracrc solclie T^mstHude, ohne 
deren Dasein , ii bei haupt keine strai bare Complicität dcnk- 
bai*, so waren die (ieschworuen niclit verpflichtet, über solche 
Umstände noch eine besondere Antwort ausser der Schuldig- 
erkläruog zu geben. : <> • 

R, Hartstein, 3, Mai 1841, 
• • . Jaehnigen. Eichhorn.. 

Der Art 880 Str. G. B. spricht nidit von Entwendungen 
Mischen krfbliäieh CSesofavristam odt» VerscJmigerfate kä bei« 
ten^ade. ' • ' 

it. Rklmm, 4, Fthruar i8S2, y. 

V« Meosebach. ßicbhom. - 

Die in \ ereiuigung oder Bauden mit offener Ge^valt ver- 
übte Plünderung oder Zerstörung iremden MohiUsrei^enthuinS) 
ist nicht als Diebstahl aiiz^nsehen. 

Art. 440, 441, 442, 3b2 Str. G. B. 

Bei dem Diebstahl selbst ist aber der Umstand, dass er un- 
ter dem Einflösse eines anderen, z. B. des vorliegenden, verfibt 
worden, durch kein Gesell xn dnem ersehwermen ÜMstand 
dliobea worden, und soaowh aus der Art iOi anwendbar. 

V. Meniebach. Oswald. 

Antworten die Geschwornen: 

* „Ja,^ X ist schuldig den Diebstahl zwai- im Beisein, 
I aber nicht in Gemeioachaft des Y begangen am 

haben," J 
so liegt nur ein gemeiner Diebslalil vor, Art. 394 und 381, Nr. 4. 
Dit^^^. biosäc Ji^eiyvohiieu qhnc Concurreuzi anderer Umsläude, 
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lit datdi Mb Sfrifgeiete verboten. Y nnuile dd^r fr^geepro- 
•flh^ w«rtei, luid ^vnr ( hie RückyerweisuDg der Geschworiuni 
' fgw/ttnMai^ Axt 364 Cr. O.; 59, 60 und 384 Sti; B; . 

. IT. Mp/wr» 7. Junt i826. 

Fiicheniciu EichborD. 



Burg, in einem einjährigen Dienst als Privatschäfer ste- 
hend, bee;eht durch Entwendung einiger zu der ihm zur Hut 
anverUauteu Heerde gehörigen Schale, einen nach Art. 386, 
Nr. 3 strafbaren Diebstahl 

K, OfiffenU» Minist, am App,^Hofe wider Burg, 30. Juni 1820* 

Seyppef. RuppentbaL 

' JJjB betrtjghche Wegnahme von Sacbea, welche einem 
Baiudiencr etc. besonders anverhraut (Veruntreunng) ist nicht 
weniger Diebstahl im Sinne des Art 379 Str. G. B., als die 
hetrügliche Wegnahme von Gegenständen, wdflhe aeintr Treue 

nicht 80 besonders anempfohlen wareo. 
Erklären daher die (jcschwornen: 

y,X ist schuldig, seinem Dienslhei rn eine 8[inime Gel- 
des nicht ge^ohlen, sondern veruntreut zu Ijahcn,'* 

so konnte hierauf der Assiscnhof ein freisprechendes ürtel nicht 

gründen. 

K. Oeffentl. Minist» Saarbrücken toider Thomä, 25. Mai 1840. 

T. Mens ebacb. BicbborB, Arch XXJL u. 

Die X ist fiir schuldig ethkbrt, wilhrend sie bei dem Ge* 
richtsschreiber Y als Magd gegen Lohn diente und wohnfee, des» 
•en in demselben Hause wohnenden Hausherrn, dem Kauf- 
mann Zapp, ein Pack Leinwand etc. gestohlen zn haben. 

Dies ist kein HausdiebstahL Das Wort „mnisou" im Arh 386 
Nr. 3 geht nur auf die Wohnung der Dienstherrschaft, wie dies 
durch das Wort „habitaüon'- bestätigt wird. Ausser dem Wort 
spricht aber hierfür die ratio legis. 

K* Jaegers, 25. Mai 1840, 

Jaebnigen. Eichborn. 

HabeD Ctafdiwornoi eiklärkt 

die Dieostnuigd kt [achuidig, ihrem DieniÜMmi 
eine Casseqanweisung yon 50 ThIciL i^estoiileii zu ha- 
ben; jedoeh ist laicht ensanehmen, dass sie mehr als 
eine Cassenanwdaiiiig yon 1 Thir. habe entwenden 
wollen," 

so ist nicht, wie der Assisenhof vermeint, der §. 1 der Geoerai- 
GouY.-Yerord. vom 13. October 1814 anzuwenden, sondern der 
Art 386, Nr. 3. 

. ' IT. OeffenU, Mimst, Cöln m4cr Stamm, 31, October i835, 

Yt Measebftcb. Eicbhora, 
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iHe G«n.*GoQY.-Verord. vam 31. M«i 1914 celiicftl aidil 
in allm Fällen die mildere Bettrafimg vor, fiondam ijeaÜlUI lie 
nur dem ricliterKchen £rm«ft9eiL 

il« Fielimam, 18. Febnuir 1839. « 

Y, Hentebacli. Eichliorii. 

Die X, bereits wegen eines andern Verbrechens im Jahre 
von dem Assisenhof be^li aH, wird wegen mehrerer Erntc- 
diebstähle vor den Asiiisenliof verwiesen. Ist nun gleich den 
Biditeni ^esUttel, in solchem Falle, wenn mildernde Umstiode 
vorbtadeB» «sf eine eoneclk>Bdle SttA su eriaeimm, §• ^ ^vbj^ 
GoKv^Yerord. vom 16. Febniar 1814, so isl doch die Enlschet 
duD^, ob diese Umstände vorliegen, deu Geachwornen entzogen. 

Die Amn^ndnng des Art. 468 kt ühripena {edcnfails an«» 
geaehloeaeo; euMnal, weil sie sicti nar aof die vom Strafgesetz« 
buch verhängten Strafen bezieht, dann weil die Milderong der 
CrimiDalsYrnfe eben mc dam beat^ dasa atati ihrer dne cor« 
rectionellc eintritt. 

IT. Oeffenü. MuiiiU Cöin wider FUersbach, 12. SepL 1842. 

firewer. Eichhorn. 

» Die Verordnung des MittelThein-Generalgouverucnients vom 
$1. Bild 1814 in Bezug auf Hatisdiebtfäli^ hat damk die Ver- 
etdiuHw dea Nieder- und BUtlelrhcingoayenienienta vom 13. Oo- 
lelMT Sesadben Ji&rea eine Abftnderang erütten, da letslei« 
Verordnung die C^orrectionalisiiimg der Hausdiebstähle, nur wenn 
der Werth der geatoUenen Sache kaine. %ü Free. iMMglt Ittr 
ataiyiaft crkttrt 

il. iana, 27, Oet, 1845. 

Basar. Jaehnigan. • 

Der §. 3 der A'erordiiunf^ vom 13. October 1814 behält 
die Entscheidung über das Vorhandensein der Erfordernisse de« 
§. 1 dem Anklagesenat vor. und schUesst hierdurch die I>em> 
theüung Seitens der Gesehwomen. oder des Assisenhofes aus. 

R. Brock, 10. Auyusi 1840. 

Jaehnifen, Eiohborn. 

Durch die Bestimmung, dass die Anklagekammcr zu ent* 
aeheiden, ob der Fall des §. 1 und 3 Vcrord. des Gen.-Gon?; 
▼om 13. October 1S14 vorliege^ ist weder deu Assisenhöfen, 

noch den Geschwornen. insofern es sich von Feststellung des 
Faclinns hnndelt, ihre ßefii^uiss ^oTiommen, die nuldernden oder 
erschwerenden Umstände zu untersuchen, und liiernach deu 
Charakter des Vergehens festzustellen. Die fiür ßerg unter dem 
16. Febrnar 1814 erlassene \ crordnung, ist sow ohl wegen der Ver- 
»cluedeuheit der V\ ortfasäuu^, als der uui^ dem 28. ejusd, dort 



Digitized by Google 



erfolgten gäualubliMi Aiiachi#iiig. dc;r -G^p^yfMHnWH oidit .it Be- 
tracht %u ziehen. 

ü. Oeffenli. MwisL Cöl» mdM^ Fischer, 10. Juli 1843. 
0 £rewer, Jaehnigeo. 

Die Gener.-Couv.-Verord. vom i6. Februar 1814 giebt dem 
Appellationshof iiichi die Befuguiss, vor die coiTcctioneUea Ge- 
richte zu verweisen, sondern hält den Charakter der Haiisdieb* 
atible m thea aofreebt, itod getlalteL nar dem erkennend» 
Aik^bAer Auwendimg einer curcectioneUeii Strafe» 

0^. Mimit am Appellaikm^ wider griek, i8. tel. iB44. 

. T. 0aiii«l«» EicJikora. 

Die Geiier.490Uv.-Yerord. vom 13. Mai 1814 gilt nicht für 
St Johann; hier güt vielmehr. jder ^ 4 der (;peii**GQttv.^YerQrd. 

19, und 31. Mai 1814. 

' ' jr. Oeffenü. Mm$U 3>ier tpiifer Hmbert, 18. März 1829. 

Oswald. EicJiiiocn. 



X, schuldig, auf oJlcntUcher Strasse vou einem Wajjen einen 
Kofier gcstolücu zu. liabeu, ist nach Art. 383 Str. G. B. le- 
heni}wi«iger Z^vangsaibeit zu. terortbetteii. ' ' % 

JM» MeUnuig des AaSatsAu^^ der AsL 888 e« iilir.lft 
Vetbindimi niH dem Art 882' aufknTaaeeDy und AoifibBqg be^ 
sondeitr .ßemSk txL ecforderOt lechtfertJgl aieb weder mu dem 
Wette ^^Sifgikmeakf^. noch vm den Motrrlm» 

'. ' K, ^igfnUl, MimBt. Aachen wider Breuer, 6. Juni 1827. 

T. Henaebach. Eichhorn. Arck. X. 2. m. 

Die Erbrechuüg eine» aa einem Hause befcsligleu Feusler- 
kaslens erschöpft keineswegs den gesetzlichen Begriff eines äua^ 
mm Einbnieha. Hiersa lat yielmehr erfordevUeb) dass ditrdi den 
Einbrttdi. der Emgang m das Innere des Hauses geöfihet Werde» 
Ari 395 Sir. G. B. 

X Kmntekamp, 30. Jkmat i822, 

t SeyppeL Eichhorn. Arck« III. % m. 

Ein Hojirendiebsfahl ist miüelst Eindringens durch eine zum 
Wasserlaul' dienende oberirdische Ot lluiing geschehen. Die Ai't. 
881 Hfr. '4, 884 und 397 Str. G. B. sind daher auf emen sol- 
iSttta Blebfttikhl mchl aonrändbär. 

ir. /fif», 28. AprU 1820. 

Seyppel. Bichhorn. Arck. II.' 2. )i: 

Der Art. 386, Nr. 1 Str. G. B. unterscheidet nicht, oh der 
Dieb in dem Gebäude, worin der Diehstahl verübt Worden. 

woliiil oder nicht. . ^ 

i Oeffet^tU Mm$i, Q^l^ mder Ninicnsy 12. Jan. 1825. 

{>iaui:iiar(|. Rup|>euti)al* 
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Der Stall, aas dem eine Kuh gestohlen worden, liegt mit 
dem Wohnhaus des BcstoUeiieii' nicht nur unter einem Dach, 

sondern beule Oebände sind sos^ar. obgleich ^sich im Innern xni- 
schen ihnen eine Trenmmgi»mauer befindet, mit einer gemein- 
schaftüclien IMauer uma^ben. Auf diesen Diebstahl ist didior 
der Art. 386, Nr. 1 und 390 Str. G. B. anwendbar. * ' 

K, OefffnU, Minist, am App.-Hofe icider Rosperf, 23. Jan. i843, 
' ' Brewer. Eichhorn. Arch. XX.XIV. 2. 94. 

Die Angesdinldigte hat bei Yefflbnng eines I>iebälaljl8 sie^ 
efaMB Kindes bedient, dieses hl ein Fenster gesehoben, diiroh 

dasselbe die Hausthüre von Innen Öflben lassen, und sich 
nächst selbst in das Haus begeben. — Das Kind ist hier nur 

willrfilosp^ Werlfzensr, und dns hc\virkte Einsteigen als die eigne 
Handiung dci' Angeschuldigten zu craciitcu, milbiu dieselbe uach 
Art 384, 381 Nr. 1 Str. G B. zu bestrafen. 

R. Altenhofen, 9. Juli 1S23. 

Fischeiuch. Eichhorn. 

V • ' ' • .1 

■ ... • - '» 

- Ans der Etynfotogie der Worte „anberge, li^teUene^ folg^ 
nicht, dass damit nor ausschliesslich solche Häuser zu bezeielmen, 
in welchen ein Gast auch flb«r Naeht Aufnahme und Unter- 
kommen findet, indem man auch bei Tage, und bloss für Tagest 
stunden für Geld eine Herberge suchen, als CJfist in ein Haus 
einkehren kann. Wenn aber auch der Sprachgebrauch aiicrdinirs nn 
jene Wörler vorzugsweise den Nebeiibegrifl' des Logiren s über 
Nacht geknüpft hat. während Schenken und Spciseiiäu^ei ^^e- 
wöhnhch nur zur Auiaahuie für lages- uud xUjeudäluudea be- 
stünmt sind, so werden doch gleichwohl auch eben |ene Her- 
bergen nnd Gasthäuser zum grossen TheS von Einkehrenden 
«WS Reisenden detit -aaden,' als nni«' wie Schenken: uttd ^ost- 
Miser fflr'Tai^- nnd^ Abendzeit besucht und benutzt. Hieranl 
ppht die allgemein generisch niiifas sende Bedeutung jener 
im Art. 384 Str. G. B. enthaltenen Ansdrücke deutlich, und 
um so dniHirbrr hrrvor, als jener Arfikel die Dmicr der Auf- 
nahme in einem solchen Hause durch.uis nicht besHmnaty und 
keinen Unterschied darüber gemacht hal. oh der Aufgenommen« 
in dem Hause über Naeht logiie, oder nur bei Tage auf 
län^re .oder kürzere Zeit verweile. Hieraus ergiebt sich die 
Unnaltbarkeit des fBr die entgecenstefaende Ansicht aas den frü- 
heren Strafgesetzbüchern von 1791 und vom Jahre: ^l^J her^ 
genomÄieuen fibtstheidnngsgrnndes der Ankla^eUMhmer. IKe 
'vna' iliir 'behauptete . ALbstni^ing des mehr und ; weniger noth- 
wenAgen Vertrauens ■ ztviiehen Gast, Wirth nnd den übrigen 
Gäsfen, ist keines\TP£;s in der Natnr der Sache^ and dem 
praktischen vorkommenden Unterschied der Narhfhcrberge und 
der Schenken gegründet. Die £nr£alu-ung iehrt vielmehi>^ wie 
JUtuiig dbr^Zuläfc iiliden.iSciienke%«8tickeoes Vertrauen in d|et 
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Redlicbkeii 4w Gfiato yff^swlit und notlm endig mael^ als die 

Aufnahme in einem Gasthaus© über Nacht Der eigentliche 
Grund dcL- gesclifirftcn Strafbestimmung des Ai'L 386 — freier 
Zutrilt uatl iiicht zu verweigernde Aiifnahmp eines Jeden, auch 
unbekannten und ungeprüften Einkelu enden, it»t daher bei Schen- 
ken und Speisphäuseru mindesteits ebenso stark, als bei Herber- 

Seu und Ga^tliausem vorhanden. Der Grundsatz ;,im Zweifel 
ie n^ildere MeinuDg^' — l^ann aber liier nicht Anwendung lin- 
den. Die grösste HMe besteht in ungleicher Bestrafung 
gleieb Schuldiger. Eine solche VnAkUM rrkd i(ber die 
Ansicht der Ankla^ekammer sur Folge habeny indem dci^ Ums 
för Tei^slnnden m einer Herberge oder in einem Gisthause 
AnfgCttOinnseAe, wenn er darin einen Diebstahl begangSB» dnek 
immer dem Art. 386 Str. G. ß. unterworfen bleibt. 

IT. a^mUk Mmiii. Cöim wider Lengs, 23. Juni iS2(K 

V. MeasSbaeb. Eichhorn. 

Sic 

IT, OefentL MinüL am Appeli.-Hofe wtdcr Colssne, 2i. Jum 1820* 

T. Meusebach. Eichhorn. 

In Aw se hnn g der Diebstihle in Schenken (oaharets) ist eben 
der Verschiedenheit der YerluatnSsse we^ ^ Absieht des Ci#* 
setegebm dahin gegangen, es bei dsr ndlderte BesliawiiBg des 

Gesetzes yom 25. Pmnaire MII. zu belassen, und dicstlhf 
nicht, nnt der Strafe des Art m, Nr. 4 Sir. G. B., aoiidff$ 

mir correctioueli zu ahnden. 

A.. 4hf$miL MSmUU Audm wider Emst, S. SeiH. 1820. 

Friecitti. Rappenlhal. 

* 

Frage: ,4ßt X schuldig, in dem Wirlhshaus, wo er zum 
Logiren aufgenonniKMi \\ürdeii, dem Sohne der WirÜun dn 
Paar Stiefel entwendel zu haben?" 

Die.Geschwornen erklären sich in ihreiu Uitlieile über den 
Unttteiid: „wo er znm Logiren aufgenommen worden, nicht^ 
Mit BMiächt «nf Art. 886 Star. Gw B. kt diese Eridirnng ttis> 
iwifiiihimd wid t I tK I ^ i 

JT. Mmr\ 22. Smd 1829. 

SeyppeL Eichhoti.' Atfck ID. t. ITH 

„Ist X schuld?^, aus dem Gasthofe des Y, we 
er als Gast aufgenommen^ dem dascihst lodum^ 

i den 1 BfiBcten gestohlen m habent^ 

i Antwort: 

•,X ist schuldig." 

'ii;. Diese Antwort lässt sich aui' den unterstrichenen erschwe* 

Mden Umstand niefat hinreichend ein. Art 345, Nr. 2 Cr. a 
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nnd war daher lüeranf nieht iofoft Art 386, Nr. 4 Sir. 6. B. 
UTWiwwidfait 

t: Senkef, ^S. Jwd im. 

' Jarehliig«B. Biekliorn. 

Pflugstrlnge und Pilugketten bilden keinen Tlidl des Pflu* 

jjps of]er eines Ackcrinstiumcnls. Ihre KnlAvendung wird nicht 
mit der ^afe des Art 388, sondern mit der des Art. 40i 

Ä, Lehne, 3. Marz 1820. 

Iftthler. Eichhorn. Arch* I. 2. i69. 

• * 

Der Biebakahl eines Ringes einer sur AckerbesteUuog be- 
afiinmt^ Wabe vom Felde, ut nach Art 388 Sbr. 6. B. 
giirafea 

" A. ftfkaU, iL S^tipmher i822. 

GoerdeUr. Eicbbora. 

Der Art. 388 Str. G. B. unterscheidet zum Beeriff des dort 
bezeichnet pn Verbrechens keine Jahreszeiten (der Diebstahl ist 
im Winter Tcrübt). Wer jnsl die wesentlichen Tiieik einea 
Pflug|Q8 sti^, verfallt der 6üafe des Art. 888. 

A. üchremer, 30. August 1834. 

EsBcr, Eichhorn. 

Fdd, FeMmaik und Wiese und im Sinne dea Art 388 
Sbr» G. B. aynonim und mpfeartt^ daher derjenige dieser Strafe, 
der eine von ,der Wiese ahehlt 

jr. OefmO. MkMi, IHUi^dorf wider 5dUm7s, 30. Jamuur 1832. 

V. Trfitschier. Eichharn. An^ IIL 3. a«. 

Ist Kleeheu erst nachdem es vom Boden getrennt, und 
dem ötrentlirhen Glauben ausgesetzt worden, entwendet, so ist 
nicht das PoUzeigericht competent, sondern der Art, 388 Str. G.B. 
zureichend. 

K, Oeffentl. MmUL Düsseldorf wifier Wimmer, 17. Nov. i845. 

£3»er. Eichhorn. 

■'.».» 't»l * ' ■' > . • 

^ DilftipliiarischtL . < 

J}ie V^jsclirüteq '^'^ti jfWroijftl^"*^"""!: finden auf das Ver- 
iD»breH in DiscipMuAnieben gegiq^ jpifjiylf^elle Beamte keine An- 
wendung. Von einer Verletzung der Art. 75, 155. 184> 1^ 
408,409 Cr. P. O. kann hier also die Rede ni<#.,$e|^ *.* 

■ ^ 1 '^oU l.L° idfififtri '^^ Januar 1827. 

.ntoifffoi3 ..blawiUichenich. Eichhorn. Sandt. 
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Pollmetsoken 

; . (Veiigleiciie Zeuge.) > 

Difi besCHldeiie Anordnung und eidliche Verpflichtung eines 
0oSmetschera ist. iidL Strafe, der Niclitigkeit nur für den Fall 
forgesduieben, wenn der Angeklagte und einer der ZeiigSD 
niehi eia niid dieselbe Sprache oder Biuadart redeiL 
Art 332 Cr. O. 

iL Alto, ^a. April 1825. 

V. Meusebach. Eichhorn. 

Da die Milthciluug der Verhöre des Angeklagten vor Ab- 
baltuug der Assisensiteung nicht verordnet ist, so ist uncrheh* 
lieh, dass sie dem X. — einem Italiener — picht in italienischer 
Sprache nutgetheilt worden sind. 

£, BoUoni, 16, S^iember 1829. 

ßimbecii. Eichham. 

Die Vereidang des DoUmetschers ist nkiit bei Vttrtagoiig 
4er Sache zu v^iederholen. Att 39)2 Cr. O. 

Jl. Oefeni» Mimsi, Co^ wider Meyer, 3L August i82U 

' ■ • Goerdeler. Eichhorn* 



Dünger. 

f, (yev^ Poli^eiTerordn)ing and WegO 

' X hat auf dei* oneutllclien Strasse an seinem Ilause IVIist 
Uegen lassen., ^einc Behauptung, es s^ jener Fleck ado- Hitf- 
räum, ist unerheblich. 

,Der Art 47f, Nr. 6 Str. G. B. ist in kemer Hinsicht tou 
einer Bigenthumsfräge lind von einer Vorherigen Entscheidan|^ 
derselben im Civilwege abhängig. 

. Ä. Pabsi, 2U Februar 1837. 

' ' r, Breunlng« Eichhorn* Sandl. 

Hat die X fliist neben* ihre Wohnung am Bfailctplati nie- 
dergelegt, «o verfUlt sie der Straf» des Art- 471, Nr. 6, m. 
dessen Anwendung weder ctnt böisc Absicht, noch XaclilSssi^ 
keit erfordert \%ird, und ebenso wenig, dass ^e Niederlegong 
dei* verbotenen Gegenstände aasserhalb der Grenzen des Eigcn- 
^tiitis der Contravenienten geschehe, sondern nni\ dnss; sie vor 
dfem Gebfinde, also i^egen die <'>irent liehen Plätze hin, mit den! 
im Gesetz bez,eichijeien Nachlheil erfolge. 

,ir. . Oeff. Min, Aldenhopen wider Lützeler, 31. Mai 1834. 

" '•' " ' y l • t * 0»wttid, Eichhorn. 3andt. 
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KoDDte der Cassationskläger seinen Dünger nicht anders, 

al« c^esclieben. wcE^sclinnrn. so schliesst diese N othwendigkeit 
dcu Bt i^rilT einer stral baren Zuwiderhandlung cx Art. 47 J, Nr. 4 
Str. (j. B. aus, und sind um deswillen auch die §§. 11 and 15 
Chaussee-Tarif vom 28. April 1828 unanwendbar. 

R. Oeff. Mm. Metlmaim wider Feger, IS. Juli i835. 

Esäcr. Eichhorn. 

Wer hinler sdnem Hanse Uin«mlicUcellen hnivfirft, ist, 
wcnn^iekh der Hof des Hauses mit ein&n Dnrcbgang für die 
Nachiiarn zusammenbringt, nicht strafbar. 
Art 471, Nr. 6 Str. G. B. 

A. Ofjf. Iftü. Kömgswmter tnder Uppmam, i5. Nov. i84i. 

Grava. Eichhorn. 



B b e. 

Wo weder eine nach bürgerlichen Gesetzen, noch eine 
nach den Vorschriften der Gouv.-Vcrord. vom 6. Februar 1814, 
durch priestcärliche Trauung gültig geschlossene, sondern nur eine 
nach dem Rituale der Qa8ker vollzogene Elie vorliegt, kann 
von dem Art 192~B* G. B. die Rede nkfat sein. 

B. Oeffenü. JVmtsl. MsseUarf wider Cftariler, 6. Oei. i832. 

Simon. Eichhorn» 

Ilal PfaiK I X mchrei'C niederlündische üiilcrthanea kirch- 
lich geliaul, ohne deu Beweis der vorgängigen Civilehe zu for- 
dern, so verfiUIt er dem Art 199 Str. G. ß. 

Der §. 333. Tit 20, Th. IL A. L. R., von unbenamiku 
AmUvergehen liaudehid, findet keine Anwendung, wo das Ge- 
setz die Ahndung speciell genannter Dienstvergehen ausgespro- 
chen hat 

Die S$. 149 und 155, ThL H. Tit. 1 und $. 503 Tit 20 

A. L. R. finden da keine Anwendung, wo eine Ehe nur yor 
dem Beamten des Personenstandes, und nicht vor einem Pfar- 

, rer gültii? geschlossen werden kann. 

B. OefmUk Jßflwi. Ciew wider Pfarrer Meyer , 13. Mai 1844. 

V, Oppen. Jaehnigen. 



BiadringeR in fremde HäRser. 

Wer in die Behausunf; eines Privaten unbefugt eindrinj^pn 
vnU, kann daran durch alle Mittel und allenfau» durch den 

23 
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Gebrauch des zm V^Üttadi^uui^ u)U^«ii9aMQei^ Di^ljm ver- 
kiaderl werden. 

: B* Sohncider mder Staat^prac. Ftmke, 25. März 1830. 

' , . ' • . (iraun. Eiciihorn. 

Naeh Axt 10, Gesets Tom 19. nnd 22. Mi 1791 yt der 
£uaftEitt in diejenigen ttäoficr, welche notorisch der Ansscliw«»- 
fong und dnem sittenlosen Verkehr hingegeben nnd, den Poll* 
tfeibchördeB zu jeder Zeit gestattet 

Diese Yerfugang ist durch spätere Gesetze ^Yedcr ausdröok« 
lieh, noch slillsHfnveigcnd aufgehoben; namentheh ist der im 
Art. 76 der Coustitution des Jahres VIII. ausgesprochene tiniiid- 
salz. dass das Haus eines jeden Einwohners ein unvei'let2.bares, 
von keinem Fremden zur Nachtzeit zu betretendes Asyl sei, auf 
solche Wolmungen, welche dem Willen des Besitzers zufolge, 
zu lallen Zeiten dem Publkmni geöffiiet, und zugleich durch 
spedelle Vorschriften des Gesetzes der eontinnelien Aufsicht der 
^»Ihsdbehörden unterworfen sindi ofltobar von keiner Anwendung 

H. Rüben, 24. Jvm i844. 

Brewer. Ei eh hörn. 

Naeh denn denllichen Inhalte de? ArL 16 Cr. O. können 
die Forstbeainlcn nur in Bo£rleif uni:; dos Friedensrichters, Er- 
gänzuugsrichtcrs , PolizeicommisbaEs^ des Bürgermeisters, oder 
seines Adjnnctcii in Privatwolmungen, zum Zweck der Haus. 
Buchung diiii45en. 

Eine, ohne solche Assistenz vorgenommene Uaussuehung 
isl dne ungesetzliche HandluQ^ und der Widerspruch gegen 
eine solche nulhin kein strafbarer Widerstand. 

Ji. Otffenll. Minist. Aackm wider Breuer, 20. OeU i845. 

V« Of pea. 'Bicliliorn. 



Einquartimiig. 

T)le den Einwohnern einer Gemeinde obliegende Einqnarli- 
rungslast, stellt gleich euier ausserordentlichen Steuer eine V^er- 
bittäidd&eit dar, deren Nichterfilllung jedodi nicht als eine po- 
lizeilich strafbare Handlang ni eradUen isit ^ 

H. OeffeniL Mimsi, CoMniz wider CoreH^ P. Nee. 

Esser. Eicliliorn. Ardu XVI. 2. is. 



Fabrik. 

Das Regulativ vom 9. Mäi-z 1839. § \ hat den in den 
Fabriken beschäfligteu lündem eine bestiuunie liusseaeit zur go- 
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währen bezweckt vcciche auch den im finiifla * * ** t HT n4wi Kh' 
dcru nicht vcrkiimmcrl werden dai*f. 

Der §. b macht die jb'abriklierrt'ii l'üi- die' lieoljrtchtung der 
fabrikpohzcilidieu Vorsclirifteii veraiitworükh; sie sind uiiihia 
nicht ermächtigt, durch Privat vertrüge mit ihren VV^kmeistera 
sich di^er Verantworthclüveit zu eulzielicn. 

K, Oeßeull. Mtn, Elberfeld wider Schlieper, i. Juli 1844. 

T. Oppes. JMlmiBfett. 



X, coiilrai'ilicli lei pihchlct, iu v'mcv l'abrik Arbeiten an den 
Maschinen ?a\ \rrrirjil(u. INicmandciii den Bau dersellw»n zu 
ofTenbarpii^ aucli keiue &eiii.sL zu fertigen (das ContracUverhält 
liisä mag aufgelöst sein oder nicht), hat iiiclit nur Dritten Mit- 
theUungen, soadem auch von dem Geheimniss durch Anfertiguug 
emer ftfudidieii Masehine Gebranch gemacht 

Der Instanzricliler, den Grundsatz anfaleUend: 

^Die MittheUtmg eines Gebeunnbses an eben Dritten 
mfissc in der Art stattfinden, dass dieser dadurch in 
den Stand gesetzt sei, die ihm mitgetheille Erfiadong 
nachzubilden oder nachbilden zu lassen," 
hat ihn fi-eigespi-ochen. IVüt Uiircclif. Die Strafe des Art. 418 
Str. ii. B. ist durch tlie blosse Mitllii'llung verwirkt, ohne Rück- 
sicht, dass der Dritte dadurch in den Stand ^csclzt worden, 
die ihm mitgetheilte Erlmdu^g nadu^biiden oder uachbiiden zu 
lassen. 

Entgegengesetzten Falles wMe die Anwendang dea Ge- 
actaea Ton der iprdaaem oder gerin ge m KanatferligMK) überhaupt 
TOtt dm InteBectnclIen Kräften desjenigen abhängen, den^ das 
Gehewnniss vewalben ^vorden. 

Die beantragle Confiscalion einer nachgemachten Masciiioe^ 
durch deren Vorzeigung der Verfertiger derselben ein Fabrikge- 
heimniss verrathen hat, ist dagegen dui-ch kein Ge^n^lz verordnet 

K, Oefenfl, MimsL Cöln wider Steinbach, 17. Marz 1824, 

Friccias. £iclih.orji. Arcb. VI. ^ 41. 



F ä b r e. 

Nahmen die Asgeachuldiglen ein hölicres Falngeld ak im 
DüssetdorTer Tarife vom 25. November 1824 angesetzt, und 
forderten sie TrinkgrfdcTy so iat dies eine alcaf bare Contraventioo; 

K. (h/lßtUk mukL M$$9Ubrf wiätt Neunzig, iO. Dec. 1627. 

Scbelier. Eicbboro. 

23« 
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Spricht das Polizeigericht, statt die Entscheidung über die 
Existenz der Polizeicontraventioa bis zur flrledigung des über 
die Fahrgeieclitsame in foro dTiU schwebenden Processes, auszu- 
setzen, gjofort frd, 80 hal M den. Art. 159 Cr. O. vevlelii. 

JT. OeffmUl. Mmsi. Coek wider Blee, 7. Mi 1892. 

Oswald. Eiclkhoriir 

Die CassaÜonsverklagten setzen bei Olierlorick die Pasaanleu 
ober deu Kheiu. Sie sind nicht strafbar. 

Das Gesetz vom 6, Frimaire VIl. ist narli dem Beschluss 
vom 4. ISivose Vlll. für den Rhein iiirliL aii\v( udbar, und die- 
ses Gesetz dort auch später uicht ^eiiuri^ pubiiciiL 

Eine Bestrafoog aus den Bertiinmimg^ dea ReMort4R^g|e- 
meiits wire aber nur dann denkbar, wemi dieses Uebertahren, 
wfe doch nidit, durch irg^d em Policeigeset« yeshobm Wfire. 

R, OefentL Kmet. ffeuss wider HemAes, 7. Mi i83il, 

Oswald Eichham. 



FUsoliang. 

Kein Gesetz Terlangl zum Be^ttf einer falicheB Urkunde^ 
daas audi dasjenige, was dadurch besdieinigt wird, unrichtig seL 

Das Wort contrefa<;on begreift nicht nur eine Nachahmung 
der Untersclirifl, sondern jede unbefugte Unicneicfaiiaiig euM6 
fremden Namens statt des eigenen in sich. 

A. Oees, 28. April iS30. 

V* Koenigs. Eichborn. 

Von Fälschung oder shai barer Nachahiuuug eiuer fremden 
Handschrift kann nur da die Rede seui, wo die YerflÜsefate Ur* 
lomde, wSre sie echt, yon irgend einer vechtltehen Wirkung 
sem möchte. Art 147 Str. G. B. 

Jt. OefMiL mmei. Trier wider Sdumt*, 30. JM Iddf 

V. Oppen. Jashnigen« 

In einem htlioj^rajjliirten und auch nur mit ciuer solchen 
Unterschrift \erseliencu Frachtbrief, wird das Gewictit verlalscht. 
Der Anklagebciiat selzt ausser Verfokmij;. weil dieser Fracht- 
brief udcht von der Hand des Ausstellers unterschrieben, 
und somü ohne reditBche fafatcn» sd. Er bat hierdurch den 
Art 229 Cr. O. und den Art. 101 H. G. B. Tcrlelit 

War der Brief, wie unbestritten, geeignet, um zor Fest» 
Stellung der Steuer zu dienen, so niuas auch seina Ffilschu n g 
Gegenstand des Strafverfahrens werden können. 

K. Oefi Min, am Appeüationshofe wider Karcher, 16. April i835. 

Eichboro. Oswald. Arcb. XXII. 2, 4». 
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in En^ägnag, cIms dm Veifilkdiang eiM Urinmie nur 
anzundmieii iBt, wenn dardi die mit deraäben vorgenommeneii. 
Acnderangen der Zweck und Inhalt derselben entstellt worden 

Dass die von dem CassalioTiskläger mit dem Vermork des 
Hfilfsgerichtsscfireibers Miuk vorgenommene« Aenderun^en da 
gegen nur dazu gedient haben, einen schon einmal beniiti^en 
Stempelbogen su einem anderweitigen Zweck zu verwcudcn, 
uad dadurch die Stempelabgabe zu umgehen. 

Du« also die Zodiipomeikaiiimer, indem sie sidi flir io- 
compdeBk crkttrte, die Art 147 mid 150 Str. 6. B. fiilsch an- 
gewendet hal. 

K, SeMmmner, i9. Mai 1845. 

T. Daniela. Eichhorn. RentchiL 

Der Art. 405 Sir. G. B. iindet nicht Anwendung, wenn 
sich Jemand in der Absicht zu betrügen, eines falschen Namens 
aeiiriftlich iiedient; dann Begt iridmehr ebe Fäladmng Ter. 

R, Marbach, 5, November id28. 

Blaaehard» Biehhor«. 

Wo mit der Escroquerie eine Fälschung in Schriften ver- 
buuden, tritt die Strafe der Letztem ein. 
Art. 405, 150, 151 Str. G. 13. 

K, Oeffent, Minist. Saarbrücken wider Dem, 4. Februar i839. 

V. Meusebach. Eichhorn. 

Die Annahme des Instanzrichters, als geliore zur Anwen- 
dung der Strafen der Art. 147, 150. 407 8fr. G. B., dass der 
Urheber der verfiilschlen Schrift auch davon einen wirklichen 
Gebrauch zum Nachtheil eines Dritten gemacht habe, ist im- 
begründet, und wird durch Art. 148 und 151 Str. G. Ii. voll- 
ständig widerlegt. 

K. Oeff, Mm. Aachen wider D ahmen, 4, Nov, 1829. 

T.Meusebach. Eichhern. 

■ 

Die Cassationskläger machen von falschen, von Urnen je- 
doch nicht fabricirten Bürgermeistereisiegeln) wissend, dass sie 
falscli, zu Cerlifieateu über gute Auflulirung und sonstige Ver- 
hältnisse solrlier Personen, zu Gunsten deren sie das Wohlwol- 
len von i'jivaten in Anspruch nehmen wollten, Gebrauch. 
Hierauf ist uiclit die Strafe des Art. 142, sondern die des Art. 
161 anzuwenden, und daher die Sache vor das Zuclitpolizei- 
geiichl zu verweisen. 

K. May, iO, Juni 1837. : 

T. Breusing. Eichhora. 

Wenn sidh Jemand fatocher Papiere zu den im §. 143 
der ZoUordnnnig erwähnten Zwecken bedient, so hängt die nä- 
here B^ativunuiig der Straf« daTon ab, ob die faiscfaea Papiere 
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2XL den authentischen oder öffentlichen, zu den Handels- oder 
Bankpapieren gehören, oder blosse Privat sclinnen smd, imd 
treten hiernach die Art 147 imd 148 oder 150 ludl 151 Star. 
G. jB. ein. 

Wenn nun der §. 144 die Verletzung des aniiliciieu Wart- 
reoverschlusses auch ohoe Anlegung anderer Siegel, der Fäl- 
admog und dem Fall, warn tos faidM Papira sar Vmg^ 
hang dnes I^bibilifnaelus oder wmm Naefitefl de< fltute 
Gebranch g^midil tviray gleiclialdK, eo ii| nadi den aüeei^neD 
€niiidalU»ea des Qrtnnaaireelits te Art 150 «iMncaifki^ 

it. OtfeniL MvmU Tri» wider SekmiUy 8. Mün i&26. 

FUth^nich, Goerdeler* 

Die von einem Gerichtsvollzieher über erhobene Gelder 
MMegfaMte Qnittttig kt tiM amtlUhe Utedt. Ali 2060 
Nr. 7 B. GL Alt 556, 625 B. P. O. Wcnnglcicli da» Gm 
aelK Yom 2L MI 1826 die flandkingen daea Gerkblavolkie- 
hera, ^veldbe deraelbe vorDuau&t» nacMein du in erster Instanz 
Ijegoi ülB Snaj^endon oder Entsetzung aussproclirndes Erkeantp 
niss ergangen, für strafbar und nichtig erklärt, so haben diese 
TTanflhmgen dartnn doch den Charakter von Amtshandlungea 
noch nicht verloi^en. 

Die durch die Cabinctsordrc vorn 6. MSrz 1821 einfi;cfuhr- 
ten Strafbestimniungen des AUgenieiucu JjandrechU kommen 
nur gegen den belreO'cudcn Staatsbeamten, nicht aber gegeu 
die MiUchuldigeu, welche Nichtbcamtc^ 2^ur Anwendung. 

R, Birnfeld, 27. Januar 1640, 

Liel Eichhorn. Saadt. 

Wer falsche Quittungen über Expertcngebölircn ausstellt, 
selbige mit der Üeglaubigiiuf^ des Fric d ( n srichters versieht, 
und ihren Betrai; erhebt, deu tnlR nidit die Strafe der Art. 147 
und 148, sondern die der Ai-t. 150, 151, 164, 147, 120, 47, 44, 
36 Str. G. B., denn da der Friedensrichter keine Qualification 
hat, die Aedilfaeit der Unteraehrift zu heglaubigen, so dnd jene 
Vermedce, wenn de Seht, nicht anthentisehe Urkunden hn Sinne 
des Art. 147 Str. G. B.; Handlungen, wozu das Amt nkht beTui^ 
gdiörto aber deher nidit zm AusObong des Amtes. Art. 145. 

B. OegM, WxmU Trter ttider Mobs, i3. Juii 1839, 

V. Oppen. Eickhorn. 

Ist zwai' iestgestclit, dass X grössere Quantitäten Kohlen, 
da fldahren und gemessen waren, ra bedeulendem NedAhdlf 
des H&ttendgenthamcrs auf TaMn midrt habe, so bilden doch 
dicae emfachen, auf Brettern mit Kreide geschehenen Notiwn 
der angeblich gemessenen Quantität Kohlen schon an und Ar 
aieh keinen solchen schrifthchen Pri?at«ct, durch und an wd* 
tshcn das Verbrechen der Fälschung — Art. 150 Str. G. B. 
SU TCfüben. Ebeaso wenig passl hierauf der A9i;14|' «der 166^ 
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iam «inem OeftiMren kmii Uer Ml dk IMe stik 

Der Torli^ende Betrug hat nur dvi-f nidit aber «IndfedlÜfcfae 
FmIgluL Um SMkM M dahy ^pMfkvn. . . 

Jr. SMfBr, 4. JiiH i835. 

Graaiu Eichho». Arch, XXIL 2. «9. 

Der, zugleich eine Quittung über 27 Thir. enthaUende Vei*- 
abfolguugszeltel über angesteigertes Ilolz, bildet iiacli liihalt, 
Form nud Ort einen so leben Act, welche vou dem uuter* 
■dehactep JPawtBaMtnrwiiMitfln Doli mir ia wAn^ amUichfiii 
Eigeusdiaft ▼d h eg Mi werdea kamite^ müliui eiaoi antlienfiiciMii 
Act. Art 1317 B. G. B. Der Aageschuldiglc^ indam er jeaen 
Zettel mit der Unlara^rift des Doli, in betrügerischer Absicht 
Tersehen, und davon Gebranch gemacht, hat daher nicht die 
Shafe der Art. 150 und 151) sondern die der Art 147 und 
14S vS[r. G, B. verwirkt. 

Ä. Oeff, Minist, Saarbrücken wider Kaiser, 7. Jnii 1838. 

Uraun« EickhorD. Arob. XXü. 2. 64, ' 

** • ' • > t. 

X «Ufll aeriit- Banchciaigiinam aus, >'voaach Zaoatnhmiedi 
Eian «bgeheferl, vcniehl ditMiail der fMbrn UnNaaokdft dm 
beMRniden Beamten Deutsch, und erliabl daraaf Gelder. 

Sind gleich die Sehriftsuge denen des Deateeh- nicht 
flknlieh, so ist hierdnrch dennoch die Fälschong ootaauanrt; 
Alt 147, 150, 151, 164 Str. 0. B. 

IL Oeff, Min. am Appellalionshof wider KurU, 27. Februar. 1843* 

' T. Oppen. Eichhorn. Arcfa. XXXy. %, 8. 

Wer unter fidsdieai Namen Bnefe anMügl ond darauf Waa- 
fta ananhant, Terftbt Mae Pirailerei) aandm eine UMiung, 
iMMe die fan Art 147'niid 150 »r. 6. Bw angedrelileii fita». 

fta nach sich xielit ' 
Die Frage: 

„Ist X schuldig, dem Urheber der Fälschung in den- 
jenigen Handhinp^ru beigestanden £u habe% wodurch 
das ^ cn bi ccheu erleichtert .... worden" 
ist, wie die Aulwurl der Geächwumcu, uiivolUläudig, und da- 
her die Prooedur nichtig; denn es fehlt der Frage an d^ 
Hauptdiirakter der CgfaninatitHt der Connaiatanoe des Art 

V. Raibaiti, Euppenthat Arch. V. 2. u. 

Die drei Briefe, welche \ geschrieben, enthalten drei, im 
iHamcu der darin unterzeichneten Personen erttipilte Auflräge 
jjam Kauf einer gewissen Waare, zu einem beslimmlen Preise, 
Qiid wüi'tlen, wiiieu »ie lichlk, die Folgen der Art. 1998 seq. 
n. G. nadi sidi ziehen. Es liegt daher nicht das Vergehen 
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te pMlIerai, sondm cbe .SlfaduiBic vor. Art. U7, iS<V 
IS^l Sir. a B. 

K. OviT« ^Khw«> App^ff wider FkkäHt, iO. 0ci. iSi2. 

' Graun. Eickhorn. 

Wenn schon die Einschiebung einer falscbeu Erklärung 
oder Thatsache in einem vorhandenen ächten Brief, um durch 
denselben constalirt zu werden, nach Art. 147 Str. G. B. das 
Veibiechen der FäLjcbunf^ dai slciif, so muüs dies noch vichiielir 
die in betiügerischei* Abdiclil unteraommene Anfertigung decariF 
ger gauz neser falscher Briefe darsleUen. 
Axt 147 und ISO Str. B. . 

JK. &rmmm, 21. StpUmbmt i839. 

y. Veavebach. EichJbera. 

X ist genügend beschwert dnrch ein mit der falschen Uu- 
tersrlivift „Lamherty" versehenes Schreiben, den Y um ein 
Dariehu gebeten, und durch desseu Empfang ilia darum geprellt 
zu haben. Der Appellaiionshof ist der Ai^icht, es liege kduie 
Fälschung vor, weil jenes Schreiben keine Oblifi;alioii enthalte. 
Mit Unrecht. Fälschung hegt übeihaupL da vor, wo aus einer 
in betrügerischer Absicht angefertigten, oder auch nur mit einer 
ftlsohen UntenseJcluiiuig TerseheuBii Sdurift, eine Klaoe, ciii 
Recht, oder der Bevveis einer, reditlklie F€%en nadi aush aie^ 
henden TbaUache gegen einen Anderen abgelotet umden kann. 
Art. 147, 150» 151 Str. G. B. 

JC Oef, Mm, mmAf^^Hofß mkkr Wmgner, SU^. Februar 1843^ 

Graan. Jaelinigea. 

Derjenige, welcher auf ein Schuldbekenutniss unter einem 
andern Namen als dem seini^eu Geld leihet, und Unter diesem 
andern Namen in betrügerischer Absicht ein Schuld bekeuntuiss 
ausstellt, begeht, weundeich eine Person dieses Namens nicht 
cadalirly im reeUtficben Sinne eine Fälschung durch Anlertigung 
ciaes falschen Sduddbekenntnissefe. Art 150 Str. B. 

JT. Term^sek, ?a Jfum iS4L 

Siaioa. Eichhorn. 

Fragen: „Ist der Angeklagte schuldig: 

1) ein an den ITandeIsmai)n Drosseu genchtelcf^ Schrei- 
ben, enthaltend die Bitte dem Ueberbriugcr die be- 
zeichneten Waaren verabfolgen zu lassen, fälschlich 
und in betrügerischer Absicht mit der Unler- 
schrift „Nicolas Kliukhummer, VVahlhiUer zu Neu- 
hoi*^ Tersehen zu haben? < - 

2) von dieaeoi falschen Schreibeo, wissendy dass es falsch 
war, in betri^erisdier AbaiGbl Qebratwh fftaidA ' m 
haben?" 



V 
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IMe Geschwonien crkiiirJen ihn bei der eisten Frage für 
schuldis, bei der zweiten Frage ITir nicht schuldig, worauf der 
Aii^euhof deu Angeklagten frcis])i a( Ii. 

Bei diesem ürtheil iäl der ArL 3Ü4 Cr. T. U. falsch au- 
gevrandet, und flisd -^ Art 365 ibid. nod 150 in Verbinduiig 
mik Art 147 Shr. 6. B. verletzt worden. 

Denn durch die Erklärung dar Geschwomen anf die erste 
Frage, da sie alle Criterien der in Art 150 mit Bezug auf 
Art 147 8tr. G. B. bezeichneten Handlung, als bei der That 
des Angeklagten vorlianden gewesen, angiebt, ist derselbe des 
in dem ersten Artikel genannten Verbrechens der Falschnng; an 
Privalschriftcn f&r schuldig erachtet, und es war daher die iu 
diesem iVt tikel festgesetzte Strafe auszusprechen. 

Die den Geschwomen eestellte zweite Frage war nur eine 
sobsidiarisdie, wetche im FaDe .der Yeraeinnng der ersten Fru;e 
sa beantworten stand. Die überflitesige ond nnbemfene Ericu« 
rang der Gesdiwomen auf die zweite Frage, stellt weder mit 
der Antwort auf die erste Frage im Widerspruch, noch ist das 
dadurch aufgestellte Verbrechen der Fälschung aufgehoben, in- 
dem dasselbe durch einen Gebraurli. welchen der Fälscher von 
der falschen Urkunde macht, gesetzlicli nicht bedinj^t i^L sondern 
durcti die in betrügerischer Absicht geschehene Ani'ei'tiguug einer 
falschen Urkunde vollendet wird. 

K. OeffentL Mmi$t. Aachen wider Schumacher^ 4. Man 1839, 

Jaehnigen. Eielihorii. Arch. XXVIIL 2. 43. 

WecliSelfAliiicliniiir* 

Fälschungen in den llandsrhriflen, also auch iu den Wedh 
; sein werden nach dem Art. 147 Str. G. B. bestraft 

. Ärl», 15. Januar iS23, 

Blancbard. Eichhorn. 

Die Art 147 und 148 Str. G. B. unierscheyen nicht, ob 
die \mMi§» falsober Wechsel wechselfShig sind oder nidbl. 

A. Sekmartnerj 4. Mai i83t 

Basse. Eicbhorn. 

Entbehrt gleich die verfälschte Schrift der wcscntlicheu 
Merkmale eines Wechsels — sie enthält nämlich niclil eine Zie- 
hung von einem Ort auf den andern — und stellt folglich mir 
eine auf Ordre gestellte Anweisung dar, so ist sie doch, da 
diejenigen, deren falsche Unterscluift sich unter ihr beiiudei;, 
und d^eoige, an den sie gerichtet, Kanflente, eine toitnre de 
oDmacite, Art 631 Shv G. B. 

R* Cttu$$matm, i7, Octaber i8d2. 

Brewer. Jaebnigen. 
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Die Entscheidung der Frage, ob die verfälschten Scheine 
den Cliaraktcr von HandelspapiereQ an akk trageO} ist aieht 
^che der Geschwornen. 

ü Steinbüchel, iO. Juii i843. 

Jaeknigen. Brewer. 

Die Srwdumi^ tmm crdiohletMi TnBuaa/bm hk iebem 
.Wediacl oder einem dem gleiehgeachteten HandelaUllet, Ifisdl 

sich allerdings unter die generellen Bestiihmongen des Art 150, 
151, 147 Str. G. B. subsumiren, da auch eia gimter Wechsel 
durch den völligen Abgang eines Trassanten an seinem Wertht 

verliert; die Suppositiou des Letztem also dazu dienen kann, 
dem Wechsel mehr Credit zu verschaüeu, und auf solche Weise 
eine betra§ensche Absicht dabei sehr wohl gedenkbar iak. 

/L ßchneegans, 3, November 1824, 

Goerdeler. Ru|it|»ealkaL > 

^ • 

INe Gesdmonien etklSreii) X habe eine in IndoMaenli» ^ 
fom jQ^famle Oblkation in betrlgBEiaolier Abocht (Midilidi mil 
idnr Üntenchiift Nottermann versdicii. . Diese £rklänmg 
addiesst die Prüfung über die Frage nicht aus, ob '|ene Schrift 
dne OhügnHün wirklich bilde. Das fragliche Indossament lantet: 
„Für mich, Ordre des Uem Sebmits, den Werftb 
in Reclmung. 

Essen, den 3. Januar 1842. 

W. Nottermann." 
Dieses Scriptum entiiält weder das Bcliexmtiuss eiuer Schuld, 
noch das directe oder indirccte Versprechen einer anderweiten 
Verbindlichkeit, und ist auch m Verbindung mit dem Wechsel 
ohne Bedenluug, 4a der Wechsel ohne Unleraclttin;. Di» Tom 
CassationafclS^* HllioUieb ToraenamBiene Unterecbrift, nbM 
somit nicbt in .die Kat^orie der durch die Art. 150 und 147 
Str. G. TOs^eflefaenen Fälschung^ nnd ist selb%er fteisuspreehen. 

TeUenana. Jaehalgen, 

• PaMfMseliiiiis* 

Der den Kriegsreservisten ertheilte Entlassungsschein ver- 
lritt die Stelle eines Passes. Die Yerrdlschung desselben sjueht 
die im Ait 153 Sir. G. B. festgesetzte Strafe nach sich. 

OefenU, Mm$L Cokk wider Siudewitz, 8. Oclohcr 1823. [ 

Friccias. ^ichborn. 

'Ddfdi Verföisohiuig 4ea Paisflsa yM 4er -vTsprünglich 
richtige Pass vcrfölscht, und die Anwendniig dea Art IM 
G. B. gmchtfeitigl; 

R. Bam,i4. Mai 1836. 

V. Meusebach. Eichhorn. 
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Die rrau£üäLt>cbeu Gcäclze gegen 1 älschung der vom üncat- 
Bdien Schals mit seinem Stempä ausgegebenen Schuldverschrci- 
bitogen and aidit aa%eliobea — Cabioelmdre vom 21. D«- 
cember 1824, — namcatlich nidii: durdb die auf den G^isseu- 
anweisungen stchendeo altprenssischen Gesetze. Der Art. 139 
Str. GL B. ist daher vor wie nach das sareicheiide Strafgesefs. 
JT. Oe/ML MkuäL Düiseldorf wider M», iP. Mi i834. 

V« Veasebaclk £iclihoiD. Ardk XXVIL 2. .-97 

Die auf den Casscusanw e l roiigen befindliehe StraiVcrmf- 
Dung ist in der Rhebprovins ab Gesefz nichl puMieirt, und 
der Art. 139 Sir. 6. B. das allein zureichende Strafgesefs.- ' 

It. jr«a, 4. Oelober f^4, 

V. Memeback Eichbora. 



Fflidktter. 

Die ConsUtining solche* poIixeUichcr Vergehen wie 
des Tabackraochcns, gchiirt nichl an den Aitributen der Feld- 
hüter. Art 16 Cr. O. 8, 154. 

iL OeffaUl, Mkmi^ Hermeskeil wider Dellwing, 18, Nov. 1844, 

Graun. Eichhorn. Ann, lY. 1. 66. 



Feustereiuwerfen. 

T>ns EinscLla^cii von Fensterscheiben ist durch den Ai*t. 
456 iilr. G. B. veVponf. 

OeQenÜ. Mmisi, Cleve wider Wilmen, 28. Juli 1S32. 

Esser. Eichhorn. 

X scliimpfl die Y Hure, und >virft ihre Feniilcr ein. Das ■ 
Zuclitpolizeigericlit vcrurtheilt ihn 10 Thh*n. auf Gruod des 
Art 375 und 475. Nr. 8. Die oorreotioneile Appellationskam- 
mer bestätigt, erwäi^end: 

..(Inss die öirenliiclic Resdiiuipiuiig nnd (Ins Einwerfen 
outer den einen Begrill' „Injurien- zu subsumiren;" 

„dass X Zerstörung von Einfriedignugcn nicht beab- 
sichtigt; und 

^dass der erste Richter das geeignete Strafmaass au- 

gavftDdttt'^ 

Dieaes Urtel ist kh easaven. — Der Kdifter hift das 
dem X Kor Last gelegte, von IKibalSohett Ualnidea vmenllidi 

verschiedene Vergehe des Fenslerein Werfens | ndt diesem yer- 
wochaeil} und nnwiaderum dieser Ansicht gans widentrdtend, 
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durch Billigong des von dem ersten Richter angewendeten Art 
475, Nr. 8 Str. G. B., diese Tlmthandiung mit Rücl<blick auf 
Art 471 Nr. 11 und die dort angeführten ArHkel nothwendig 
nicht aU UnbUde behandelt Indem er sodann durch die An- 
wendung des Art. 475, Nr. 8 die Absiclit auf das blosse Wer- 
fen auf die Teuster bezogen, unü nicht für da^ durch diesel- 
ben vorbanden wissen wollen, hat er in einer und derselben 
Handlung die snbjecliye Znrechnnng getheilt, nnd ans der tm- 
onlcrbrodien forrfanfettden Handlung deren swei, worim die 
eine strafbar, die andere straflos sei, geschafei, obgldch selbflt 
nach seiner Ansicht die eine Ansicht absichtlich geschehen ist 
Hindurch ist Art 456 yerlefxt, nnd Art 475, Nr. S falsch, an- 
gewendet. 

ä. OeffentU Mümt. Owe mid$r HgUkr, 24. November 1832. 

Esser. Eiehborn. 



Fimiss. 

Wer nur in einem Topf Fimiss gekocht, TerfMlt nicht dem 
Decret Tom 15. October IBIO. 

OsfMil. MmUt. CrefM mider NeuOratk, 7, JM i834. 

Oswald. Bichlrorn. 



Flagrant dHit 

Die liefül§u|^ der Art. 37, 38, 39 und 41 Cr. O. ist um 
so weniger bei Niehtiglieitostrafe Yorgescfariebeny als nach Art. 
299 a finea 1, 407 nnd 416 Gr. O. wegen Fehler, die bd der 
Vonintersnehnng in Criminalsachen bis dahin, wo die Saite an 
den AnUagesenat gehingly bagai^en wurden, der Cassations- 
TConra mwaHssig ist 

B; SiMner, i6. Jtäi iS36, 

JaehBigen. Eiebborn. Sandt 



Forns delicti eoamissL 

(VcrgL Beleidigung.) 

Ans den Art 5, 6, 7 Cr. O. ergiebt sidi die Regel, dass 
der Verbrecher naeh den Gesetaen dea Orls au besMtn, wo 
daa Veitoeehen bc^gangen wdkden ist 

ttarinng. Biciib«rai - 



Digitized by LiüOgle 



— 366 

Nach Art 367 Str. G. B. ist der Ort der begangenen Ca- 
lumiiie da. ^vo die Anheflung, der Vcikauf oder die Verthei- 
lung der Scbrifl geschehen mL Es giebt daher so viele cum- 
petente Gerichle^ als dergleichen Orte vorhanden sind. Es liegt 
in der Natur der Sache, dajis alle Verkäufe und Vertlieilurigen 
einer durch den Druck und insbesondere durch Zeitungen ötFent- 
lich bekannt gemachten Schmähschrift, inwiefern sie nicht in dem 
dnea odsr «odem Orte wider dea WiUen dei Autors geiohe- 
Imb, «Ib Ton flim »isgehend, als aeiii persflnlidbes Factum l>e- 
tMclitet wctdea missen. 

Es kann nicht darauf ankommea, ob der Autor Verkraf^ 
Yertheilung, Anheftang selbst und otiratttdbar bcMr|;| hat Er 
ist |edetifiiHB intellectueller Urheber. 

H, Bemenierg, i7* December i8i9, 

Fischenich. Eichhorn. 



Frevel 

FI«elierelffk>eTel. 

Die Forstverwaltang hat sowohl die Forst-, wie die Fi- 
fichereifrevel zu verfiilgen. F&r bdde gilt daher audi die drd- 
monatiidie Verjährung. 

Gesetz vom 15. und 29. September 1791, Art. 8, Or- 

donnauz von 1669. 

il. OeffenU. Minist. Trier vnder Hohn, 13. Juni 1842. 

Esser. Jaehnigen. 

In Ervv%uig, dass der $. 2 des Goiettttt vom 2S. Jnni 
1833 berthimil, daas, wer ohne dam htiM zn sein, fischen 
dch «ianb^ in ebe Geldatiafe von 5^20 Thhn. Terföttt. 

Dass, indem mit einer solchen nnerlanbten Handlang chio 
Strafe kategorisch verbunden ist, das öfieniliche Minisleciinn naeh 
Art 1 Cr. G. O. die öfTeutliche Klage auf Bestrafung anzustellen, 
um so mehr befugt war, als jener §. 2 dem venetzken Theüe 
die Entschädigung vorbehalten hat 

Dass folglich das Polizeigericht, indem es dem öffentlichen 
Ministerio diese Befugniss absprach, und die Vorladung sammt 
dem darauf erfolgten Verfahren vernichtete, jene (jesetxesslcllen 
verletzt hat; cassirt etc. 

Ä. OeffetuL Mimst, Rhaunen wider Müller, ^0, Juni 1845. 

Esser. Jtehaigen. 

Können die PoÜieigerichte in fUchereifrevelsachea jede 
Geldstrafe verhängen, so steht ihnen aueh das Recht zu, selbi- 
(Siet ete Geflingnisfstrafe va snbslituiien, ohne dasa deren Höhe 
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auf ihre Competenz EmfluaB awflben kattn. % ii^ Kfw 4 6e- 
sds Tom 7. Juni IBi^l. 

Esser. £ichh«riL 

Der §. 2, Gc&eU vom 23. Jimi 1833 bcbliail uur das Fi- 
schen der nicht zur Fiachmt Barediligtea, .ohae BMnickti 
oh es in oder avaser der lAihadlt «fisäMbeo. HieBdiudi iit 
alM der Alt. Tit. 81 disr <MoiaMM m 1669, nidit aHf* 
gehoben, wonaeh ^vidmehr das Fisdien -nthtmä liMnHA 
whealnto. 

Btaer« ElcUier«* 

Der Cassationsverklafii^c, als Herr eines küuslUchen Teiches, 
kaun in demselben fisdion; — Ait 546 B. G.B. — und gehö- 
ren ihm die gefaugeueü Fische selbst dann, wenn selbst bewie- 
sen, dass sie aus dem Eschbach iu seinen Teich gekommen. 
Axt 564. 

Die JfiUchsdie and Bergische F^oessordnuug vom 23. Sejp* 
tember 1570 hat dordi den Vechebalt der wilden Fischerei die 
PriTaieigenIhumsrechtc in Betreff der s. g. sahnien Fisehcrei in 
kiMlliehea Wasserbehfikem anerkannt 

ä. ÜefmA. Mmtt. Btt^rMd wider SkUs, 17. Jwm iS». 

Oppen.. Kichhofn. Smdt. 



IMebslShIe, yerfibt anf freiem Fdde an noeh nkht geemte*' 
tan FaMpfadncten, lutei «nr dk Eigenschaft chms Fwfnevels, 
wd sind nach Art 34 and 35 des Oesetees fiber die lU^^idM 
Tom 26. Septcuiber 1791 zu bestrafen. Ui^M Ist es $ßMh 
gfittig» «b der Feldfrevfil Kor fiiadhiieit «od von mdirereti Per- 
aanen Tcrübt worden ist. Denn kein anderes Gesetz hat fiir 
diesen Füll die vSlrafen der allegirleu Artikel geseli.'wft. und kann 
somit \ou ciiH I Anwendung der Art 484 und Hl^. G. B> 
die Hede nicht sein. 

K. Ester y 28. Apnl 1824. 

ßeyppel. Eichhorn. Aroh« VIL 2. ». 

r 

Ist in faeto nnr festgestelt, die X haiie anf fremdem Wiop 
lenfeU «ksantel, so «etat dies joicht npfbrnaadig maus, ^bss 

sie auch darüber gegangen. Es ist daher nieht dier Art 475 
Nr. 9, 471 Nr. 9, 10, 13 Str. G. B., sondern nur der Art 34 
TIL 2 GeseU TOin 28. Sept 1701 das inaelchende «iisaCgesetz. 

lt. Cef. MkLmMiu6g0t.Mm'WkhirFelier^ iL Januar Mi^ 

fiasM. Eishbiitn» 
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Die X hat durch das Abschueideo von Kohlkraut auf 
fremdem Feld niit Kücksidit auf den Art. 34 (besetz vam 28. 
September 1791 und AH. 2 Gesei^ vom 23. Thcmudor IV. 
eiuc Nlraic verwirkt, %vtd<'hc dea Werth eines iniudestens drci- 
tü^gen At4»eiUlohncs beträgt. £s war dal^ gegen sie niclit 
aiif 8, sondern auf 15 Sgr. zu erkennen. 

K* Oeff.Mm. am PoUtei^icht CableHi wider KreUtr, 9, April 1835, 

B«8er. Biclihorii. - 

Dm Aii8Biadicn und Entwenden v«ti Kartoffeln auf freiem 
Felde, ist so wenig fiir das Grossherzo^hum Berg, als für das 
linke Rheinufer durch das Str. <j. 15., vielmrlir, wie für dieses 
durch das lliiralgesctz. so für jenes diirrli die ßrüchten-Ord. 
vom 2. iSuveniber 1802 als eigeullicljcr 1 cl(llV(?vel vci*poat 

IT. OeffmH. Mmist, Elberfeld wider Thocnc 9. Juni iS45, 

Esstr. Jaehnigen, 

Formst frevel. 

Der Art 8, Tit. 32 der Ordonnanz von 1669 umfasst, ob- 

gleidl nur von tlolzfrevelu liandelnd. dennoch alle Forstfrevel, 
und ist hiernacli stets auf eine der Geidbusse wenigstens gleiche 
«Summe als Schadenersatz zu erkennen. Bei der Allgemeinheit 
dieser Vcrfu^nng war ihre Wiederholung iu den übngea Arti- 
keln übeiilüssig. 

K. OeffetUL Minist. Mayen wider'jJederichs, 18. OcL 1826. 

Blmeliari. Eiehliorii. 

BeadiSdigunfen, weklie bei Ausübung eines Rechtes (Rot* 
ten des Stocxhokes) imvcrmeidlich sind, gehören nicht mter 
die Strafe des §. 6fi der Verordnung vom 30. Juli 1811. 

Die gräflich Ingeiiieimsche Verordnung vom 15. Deccmbcr 
1779, hat nach dem §. 173 der Vmcdauug von 1814 als 
Strafgesetz ihre Crll nn^ verloren. 

Jl. Oeffeiul, Mimsi. Coblenz, u. Utsch icider Bayer «• Genossen, 

11, December 1843. 
T, Oppen. Jaehnigen. Rensclie. Sandt. 

X halt Steine aus einem alten Steinbruch genonunen, ohne 
hierdurch Sdiaden angerichtet zu haben. Dies ist durch k^ 
Forstjresctz vorgesehen, und ist Ineranf der Art. 34, TiL 2 <Je* 
aet& vom 28. September und 6. October 1791 nicht anvfcndbar. 

Jt ForstvenealltMg Trier wider Thiel, 15, Juni 1S25. 

Bianchard. Eichhorn. 

]Bs sind ^«ilde Af^pfelpflaocea. aiu doem Kiäi^. Fofitte,. im 
Werdie tcmi 25 %r. enlwindelL- Daa PoUseigencht ver\virrt 
das «ngcfitehte VciidchiiiM, ohne die AiigeM^iudiglen der Enfc- 
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wendmig in mortWflcii) yv&l ein Holzdiebstahr nicht 

vorliege. I)er Oberprocurator ISsst darauf die Angescliiildi»- 
ten wegen Dicbslnhls junger Aepfelbäumc vor rlic con ectiooeUc 
Kammer bden; diese erklärt sich för incompetent, und ihr Er- 
kennhiiss "ivird von der Appellationskammer um deswillen be- 
stätigt, weil nur ein Forstfrevel voi lic^^e, welcher nach dem Ge- 
setz Yom 7. Juni 1821 zui- CompeLenz der Polizeigerichte 
gehöre. — Dies ist richtk. — PflansendiebtUihle ans Waldim-' 
gen sind als cwntliche Vorttfrerei wn craditen; die Pofiiet- 
geridite haben cuiher an erlcefmen, ob der ihnen Torgelegle Fall 
an ihrer Competenz gehört, und wddbes Strafgesetz daranf an* 
wendbar ist. $. 4 des Gesetzes yom 7. Juni 1821. 

Man kann nicht sagen, dass auf den mitergebenen Fall 
nnr der Art. 401 Sir. G. B. Anwendung finden könne, zumal 
die Ordonnanz von 1669, die vermöge des Art. 3 Gesetz vom 
Deccmbcr 1789; — des Art. 60!). Gesetz vom 3. BnimairelV.; 
des Art. 484 Str. G. B. von 1810 und des Besehlusses des 
vollziehenden Directoriums vom 28. Messidor VI., aJa in den 
Rheinprovinzen verkündet, anzusehen, Bestimmungen enthält, 
die aaf diesen Fsdl passen. 

R, Oefenti. MüU$t, Chte wider Reinders, 17. Dec, 1823. 

Seilte« Rnppentbal. Areh. VI» 3» d. 

X ist überwiesen? 

„in dem Gemeindewald Heide Termittelst einesi Wa* 

gens entwendet zu haben." 
Diese Tbat ist nicht in dem vom Richter angewendeten 
Art 34 Tit. 2 Gesetz vom 28. Sept. und 6. Oct 1791 vor- 
^esclien; da dieser nur von Feld-, von Walddieb ercien 

handelt, sondeiu durch den AiL 36 und 37, welcher in dieser 
Beziehung dem Art. 12, Tit 32 der Ordoonana von 1669 derogirt. 

R. Oeffenll, Minist, Trter wider Ewen, 3, Mai 1834, 

Oswald. EieWiorB. 

Sic: 

£ O0fma. MUtt. Trier taider Metusn, 24. Sept. mO, 

Jaehnigen. Eichhorn. 

Da die Kieuzuacher Forstverordnuug vom 30. Jnli 1814 
Holz- und Ginster frevel unterscheidet, Cap. I. und Vll., das 
^ Gesetz vom 7. Juni 1821 aber nur vom llolzdiebstahl spricht, 
und des Ginster nicht erwähnt, die Cabinetäordre vom 4. Mai 
1839 auf frühere Fälle keine Kückanwendung findet, so gilt in 
Betreff des Frevejb an <3nisier nocb jene Yemdnang. ^ 

A. OefaUL Minist. Trier wider MeHen, 26. Mär% 1836. 

T. Breaaing^ Eickharn. 

ComHeMem^ü^ öffnt Mmi$i. SaarhrMm wübt thrmberg, 

24.Jmmi839, 

Esser, fiichliörn. 
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Der AusieigeröP eines Holzsclila^os. ^velche^ bei der Schlag- 
besieht ig ung die bei dem \ ci kaui besiiiimite Zahl Lossbäume nicht 
vorweiset, wird nach Art. JO, Til. IG der Ordonnanz von 1669, 
au deren Bezahlung, und i^war so, \vie es iii dem Tilel von 
dea QMmaam verardnel; ist, yenirtheül. Die Hinverweisung 
a«f dieM Titel ia Verbindiuig mü der im Art» 4 desselben 
tnihilteiifii Strafbestimniaiig, stellt klar, dass die blosse Nidit* 
erf&ünng iener Obliegenheit von Selten des Aosteigerers, ein lur 
sieb best^ndes Forstvergehen bildet Diese specielle, mit dem 
Gesetz vom 7. Juni 1821 nichts gemein habende Bestimmung, 
trifft einzig und allein den Ansteipcrer. Diese Verantwort- 
lichkeit besteht nicht in einer blossen iientschädigung, son- 
dern darin, dass der Anstcigerer Strafen odei Schadenersalz auf 
si«^ nehmen mu&s, wu^^u solche tievei /kuiass geben mögen 
$. 29 und 43 Yeniffd. des Geiu-Gouv. vom 22. November 1814. 
— Die betreffende iüage gehört yor die Steftfgerielite — Art. 
179 Str. P. O. die entgegengesetite Ansicht verletzt die an- 
gelogenen Gesetze, nnd war Cassationsverklagter mit einer Strafe 
mm i(M)Thlrn. und na einem Ersatz Ton 15 Tblcn. Coltnikosten 
an yerurtheilen. 

' K, OefmUL HmUL Aaohe» mider WirtZy 2i, Januar iS29, 

Blaachsrd. Eichhora. 

Mehreie in dem Köuid. kiüwuide berecldigte Stockerben 
verschiedener Gemeinden nahen ihre Beholzigungsrechte an 
Mcit- nnd KnQppeDiolc an driHelPeraanen rerkanflv nni hier- 
dnreh die in dem fiesolihias des 6. R. CommisSara Jean-B«n 

St Andr^ vom 9. Frairial X. angedrohte Strafe, wodorch der* 
laichen VerSusserungen als Waldfrevel zu bestrafen, vertvirkt 

^ * Die Ministerialrescripte vom 24. November 1835 und 12^ 
nnd 29. Mai 1837 stehen dem nicht entgegen. Der Beschhiss 
Toin 9. Prairial X. ist vielinehr fioch jetzt bindend. Dies ergiebt 
sich aus den ilun vorhergehemlen (Jesetzen vom 7. Brnmaire 
und 29. Floreal Hl.; dem Cousulaibesehluss vorn 24. Tiiermidor 
IX. i der Rudlerschen Verwalt-Ord. vom 1. Thermidor V. AiL 
345 wid dem Beschluss des G. R. Connmssars vom 17. Ven- 
t6ae X. — • Die Geaetae vom 2a Ventdse XL and 14. Ven- 
tdse Xn. baben aber jenen Beschloss mcbt abrogirt 

it GemendfTOC* am Ca$$ß$i9n$kof wider S^iu, 2ß. Oet. i84Q, 

fisser. Eichhora. Arch. XXX. %, u. 

Der Einwand des £igenthnms oder der Bererlitlgung darf 
bei üntersuchuDgen über Holzfrevel gar nicht berücksichtigt 
werden, wenn er entweder an sich nacU den Umständen nicht 
erheblich, oder nicht mit hinlänglichen (>ründeu unterstützt, 
d. b. wahrseMiUdi gemadit yM — §. 121 Kteninacber Forst- 
virefdnung vom 30« JuM 1814. — Ist er aber an sieh erheblich, 
#a hat dies nadi dem Ait. i% Tit 9 Becrat Uber die Forslp 

24 
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administratioQ vom 15. und 29. September 1791 nur die Wir- 
kung:, dass dem Bescliuldigten eine achtlä^f^e Frist zm' Zustdi- 
Jung sciuci' Ik'vveisstücke und Austeilimg der Kla^e «^ewiilurt 
werden muss, wiilirend nach vergeblichem Ablaid dieser Fris^ 
ohue Rücksicht aul die Liiuede, zur Sache erkannt wird, 

K, Generalproc. toider Erbach^ 24, üctober 1842» 

SiBoa. Jathnigen. Afck XSOIV. % m, 

» 

Holzfrevel. 

i 

Tker Art. 388 Str. G. B. befitimmt die Strafoi in Aosehun^ 

der Diebstähle von Holz in Schlagen. Hjf*rnnter ist nur 
das frisch n;f>Bllfe. nirht das in eine besondere Form veraibei- 
lele, oder iu dem Schlage, oder im Gehaoe aufbewahcie Holt 
zu verstehen. 

JT« Sehmifz, /5. Januar / S"?^. 

Seyppei. Eichhorn. Arcti. IV. 2. 84« 

X httl die auf 25 QuadralnilliBii stehtodra Bivm wd dit 

Strauchwerk routhwUlig abgehauen, abgesägt und abgebrotdica 
Die»- iil kein Uolzdiebstahl, aoodetn aina Ywfkstae 4» 
de«. Att 444 .Str. a B. 

Competemeonß. öffmäl Mm. ElberfOdmder Linder, 30. Dee, fSdd» 
tl • Eifer. Blehhorn. 

X hat aus den, die Wiesen eines Gutes einschUcssenden 
üeckcn mehrere Uagedornstämme eutwcndet. Aul diese That 
ist nicht das Uolzdiebstahlss^selz vom 7. Juni 1821, sondaBa 
iei»p. der Art. 44Ö. 455, 45(j Str. G. B. auwendbar. 

K. GenereUproc. am Cassat.~Hof wider JHüUer, iO. Anoutt 1840, 

Lial. Biehhorn, AidL XXOL 2. w. . 

Jede EQl;ivendang von Hak ans einem Walde, ea mut 
ymtL don Tiülter eelhak, oder van einem Andern, und au Tvet 
dMr Zeü es wdle, gehauen sein, steUk einen Holzdiebstahl dl9 

O^mUL MkUtt. STVtVr widet Lentes, 14 Mai ISSOi 

Jaahaigen. Etehhora*.« 

Da^ kaiserl. Decret vom 19. Juli 18 10 spricht sich in sei- 
nem Besfchmuuii^.s^i uude dahin aus, dass die Veriugungen der 
Ordonnauz vou 1609, welche die Wegnahme gewisser Wald- 
enseugnisse verbieten, in dieser Beziehung nicht beschrankend 
w TaMlahen stsn, and eridirt daher, tSm iniHhan SMt^ 
und .aodflfaii Waldungen an oaietachaidaiy im üct if^ daia 
dar eben wesig unterscheidende Art 12, Tit 32 lenee Ofdii^ 
aanz anch für die Wegnahme des dürren Laubes anwendbar sei. 
TMe in fortlaufender Verbindung stehenden Art 36 und 37 
E «asals tw 28. Seflamhe» im ihar die mifidhit 
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«Twälmen nnr der Weguaimie odrr (ks Diebstahls von Holz 
aus WalJuDgen oder audeirn ßaum[)ihui/.unf;cn von Privaten 
oder Geuiciudcu, uud be^littHueu, je uacUdeiu die Kui\veiiduu|^ 
4m Hcdccs tr«|iv?ette, oder durdi LosUiuei« odw Fiibmeriie 
geschieht, dae StrMmaan, Dkse Artikel heben Botfaui in i«- 
edmag der Laubeotwenduos den Art 12, TjL 32 der Ordon-' 
Danz nicht abgeändert Noch weniger die Art. 34 und 35, denn 
sie übergehen Waldungen, worin die Entwendung des dürren 
Laubes vor sich gehen könnte, ganz mit Stillschweigen; wie 
denn überhaupt das September -(irscfz zuniei;^t ."^nf die Feld- 

golizei berecluiet ist Es idt aber unzuias.sii^ , neben der 
träfe des Art. 12 noch die des Art. 2 (iesetz \on\ 23. 1 her- 
midor anzuwenden. Hat daber X eine iO Sgr. abgeschätzte 
Traghist im Gemeindemld gescharrt, so trüfl ilm nach Art. 12 
und 28 der Ordonnans «ioe Geldstrafe von 5 Frca. und 10 Sgr. 
ala Schadeneraais, nicht aber wie der Inatanxrichter Tcmeint, 
eine GeftiMtniseatrafo y«n 8 Tagen and eine Geldelmfe von 

i; OtfImiL MmhL THer wid$r SeMier, 17. Oet iS^5. 

Euer. Eichhorn. 

Wenn auch die Oesterr.-Bair. Forslordnung vom 30. .Inli 
1814 das Abliaueu und die Entwendung des dürren oder troek- 
Deu üolz^s iu die Kategorie der Forstfrevel stellt, so ist dies 
dmnalen ^ach dem üohdiebilahlegesets ala DiebMil onwi sehen. 

Jt OefnUL Mi$U$i. Smm0m wi«hr Sffmtfnmer, 23. AftU 1608. 

Blenvhard. Eichhorn. 

Ob das entwendete Holz mit Laub versehen, ist e;leichgfil- 
t^ widrigenfells wäre, wrts im Winker Hoitdiebatidii» &a nichi 

in den andern Jalireszeiten. 

W er daher grüne Eichenreiser enlvven(k'f. verfallt dem §. 1 
des Holzdiebstahlsgesetzes und nicht dem 3Ü der Kreuznacher 
Adniin.-Verord. vom 30. Juli 1814. 

IT, OejfmU Mimsi- ßertuastei wider Lmbury^ 2. JuU 1838. 

Esser. Eichhorn. 

Da die Entwendung von Gras, Laub uud anderen Wald- 

ll^oducten dem Uolxdiebstahl gleich zu beslrafen, — Cab.<Ordre 

vom 5. Angust 1838, so linndelte der Forsthef>nite drirch Anf- 
fuhrung aller jener Diebälälilc olmc Liitcrschied in einem und 
dcniMlbeu A'erzdichniss. jener Ordre gemfiss. 

A. Oeff, MhmL Ciew wider F$ldkuuen, i3. Decemher iS4i, 

Esser. Eichhorn. 

. I» Eipräeung^ daas die Ceriehle in der Bbdnproffnn aeit 
M kivtmi ba FflMfimvebi gleieUirmig auf dtn Onind dea ilrt 8 
Tib J dM4iiiMhuk deii IM» in Auaang ftemlidi ver* 

24» 
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kündeten Gesetoes vom 28. September und" 9. Odober 1791, 
die eiQinQDatJidie Vei-jährung ausgesprochen; — dass hierdurdi 
die FiT)j:r!?essencn cinp ganz zuverlässige Kenntiiiss von diesen 
Arlikeln erlangt haben, ist der Zweck einer förmlichen Publi- 
eation erreicht, und auf diese Verjährung zu röcksichti^en. 

R, Oeffentk Minist, Enkirch wider Bender. 2? Juni i833. 

Esser. Eichhorn. Arch. XVIÜ. L 40. 

Wer dreimal wegen HohdielMtabk liesirtft) Stieiiwerk 
^twendet, ist mit der Stnfe des vierten HoMebstaUs wa 
bclei^n. 

Cab.-Ordre vom 5. August 1888. 
$. 1 Holadiebstidilgeset«. 

IT. Oef. Mm. Trier wider Engel, 30. November 1840, 

Bflier. Eichhorn. Arch. XXX. 2. «a. 



Einem auf Lebenslang angeslellten Förster ist. wenn er 
nach dreinionatUeher kündiguns; jeder Zeit zu entlassen, die im 
§. 28 des Gesetzes vom 7. Jum 1821 zugetheilte Glaubwürdig- 
keit abzusprechen. 

Ä. Oeff, Min* WermeUkircheu wider Frowein, 3. Februar 1845. 

Em er, Jaahnigea. 

Da der Beweis al>er UolzdietMtftlila nidit auf Irevelprdt^ 
colle beschränkt ist, so gilt daaaelbe aneh von dem fie^rvelB der 

.Miturheberschaft an ihnen. 

ä. O0f. Mmi$U Bkeinbaeh wider MMberg, 27. Juni 1842. 

Easer. Eichhorn. 

Das Bu&sregister entspricht dem §. 11 des Hoi/,(]iebstaU9- 
gesetzes, nur mit dem Unterschiede, dass einige Rubriken in 
mehi'ere Unterabtheilungen zerfallen, und neue nicht TOi^scluie- 
hmt Colofliieii hhiziigevommen sind. Dies ist kein Orm, iMii 
das Register als ungenügend su beseiehnen. 

K. Gemralproe, um CSsfi«IIOfiiAof wOgr Oew, 2d JM* iSitd. 

Pischenich. Biehhorn. 

Bei einem vierten, also correctionell zu ahndenden Holz- 
diebstahl, ist der §. 19 des Holzdi'ehslalilgesetzes nicht anwend- 
bar; denn er setzt niu' ein Veriainen vor dem Polizeigericht 
voraus. Der Richter hat daher, indem er dem AnzeisreprotocoU 
nicht eine zur Verurtheilung des Cassalionsverklagten hinreichende 
Beweiskraft beigelegt den §.19 nicht verletzt. 

Der All. 154 Cr. O. hat übrigens die speciellen Gesetze 
über die Glaabwürdlgkcit ebidner Beamten niehl anfgehobeo; 
nameBtlieli also niefat die ilft i3 nnd 14» TÜ;. 9 des Grfseties 
vom 15 uad 29. September 1791, wodmJi die FMxwelle cler 
FmtbettmlMi mr beweisen^ w»' ea ahdi vea ebtr YmflMl- 
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lung zu einer Crcldsirafe bis 100 Frcs. baiidelh Wenn nun 
auch d'w^c Bestinimung durcli die §^§. 138 und 164 der Ver- 
ordnung vom 30. Juli 1814 für das Ciebiel der Oeäterr.-Bair. 
Landesadmioistr.-Commissiou abgeändert worden, so ist diese 
VerOfdMDK in dieaer IBeuehiiiiic doch durch das Holsdkbstalils- 

B. Oefmil, MmsUCobhM wider Bmioit, 8, Augugi 1835, 

Jathnif an. Eichham. Aich. XXHI. 2; t. 

Der im §.30. 5 und 6 des fTolzdiebstahlseesetzes ge- 
branclite Aiisdriirk „Bestrafung" iüt ^h ii libedeutend mit .,Ver- 
urtlieilung. • Ohne dass es auf den IN ach weis der volUlrecktcn 
Sirafe ankommt, ist also das Zuchtpolizeigerichi bei dem Vor- 
handensein dreier früherer Straf urtheile conipetent 

- ■ Cimpetmiconfl, wtder Landyer. Aachen, 30, Man 1831, 

Oawald. Bichhora. 

In den Wohnuogett der unmittelbar an der Graaie d«a 
Bopparder Gemeindewaides wohnenden Cassationsklägers wer- 

den eine IMen^e. dm wiHhsrlinftlichen Bedarf überschreitende 
VVeingartspfahie gelunden. Dereu Confiscation ist daher nach 
dem, durch das Gesetz vom 7. Juni 1821 nicht auffreliobenen 
Art 103 der ^ c[lndnung der Oeslerr.-Bair. Landcdadnauistr.- 
Commiöt>ion voni 30. JuH 1814 zu verordnen. 

12. Escher, 31. August 1833, 

Eifar. Eichharu 

Ist Jenumd von emem nur poUidlkh zu ahndenden Holz* 
diebstahl freigesprochen, ao ist hiei'g^u kein fieditsinittel für 
^ Civüpai'tiiei oder das d fl fenÜiehe Ministerium zulässig. 

R, For9i9ermaUmg wkkr Sekmekier, 25. !^ni 1R33. 

Oswald. Eicbiiorn. 

Da kein Gesetz bei dem Uokdieh&laiil eine ehrlose Gesin- 
nung ToraasaeUt, ao milerJk^ die thataäehilche Fettatellong, 
woiladi «ine solche nkhi Torhegt, nkÜl der Censnr des Caaaa- 
tMMuhofes. 

M. OefnfO* MmiiU Tritt wkhr Oern, 99.S€pt. t84S. 

Esser. laalinifeB. Am. V. 1. «a. 

Hat X einen llolzdiebstaiil mit Unterscheidungsvermögen 
begangen, so sind hierauf nach Art. 484 die Art. o6, 67. 69 
Sti'. G. B. nicht anwendbar, sondern durch lex ^ciahs ausser 
Kraft gesetzt. 

IT. OeffenlL MmisL Coln wtder Ülem, 24.. Februar 184 ö. 

Esser. Eichharn. 

■ 

Oaa EBthmfcn «aea füMniAm auf den Zwof dca f 4f> 
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sters slill au stehen, verpönt durch den §. 89 der Kreuznacher 
Forstverordnnng vom 30. Juli lbl4, ist dermalen seit dem Er- 
seheinen des Uolzdkbstahl^esetzes Dicht mehr mit Strafe m 
belegen* 

Ä. KgL ForstvertoalL Trier wider Classen, iö. Dec» 1838, 

Eifer. Biehhors. Afeh. XXIV« Z. tr. 

Bei eSofachen Holidiebstählea tantt, wenn vorn GepAndeten 
Gewaltihätigkeiten nnsgeübl, das eorrectioneUe Verfahren ein. 
31) 33 Gesetz vom 7. Juni 1821. 

Cempeieioetn^. djf. Min, Cleve wider Pasch, 9, Not>. i840, 

r. Oppen. Eichhera« 

Wer nach Art. 39 und 51, Tit 15 der Forstordnnng von 
166Ü als Ansteigcrer fiii- die in der Nahe seines Schlages ver- 
übten Hoklievel wegen Schadenersatzes und Geldbusse verant- 
wortlich ist, auf den findet das Uolzdiebstahlgesetz (§. 22), weU 
<li«B dim Veraatwortliehkeit yf^nffssMlIm, uldbt iMWeiidiiiis. 

it OelfentU Mini$i, Aachen mider Jdrrts, 15. Mai 

Eoer. Ikehatfe«. 

Da nach Art. 6. Tit. 1 des Gesetzes vom 29. September 
1791 (vcrgl. Slaatsrathsgutachten vom 18. Bi Liinaire und 16. 
Frimaire XIV.) die Privat.walduugen der Forstverwaltung ent- 
zogen worden sind, lljidcn auch diejenigen Besiimmon- 
gtll, welche da^ Weidereclil, welches vermöge einer Servi- 
Uit ausgeübt wird, beschi'änken, auf Privateigenthümer ond 
BfiteigenthAmer eiM Privftlea ia imMräMOter Oti<«toidnft 
besesMiiea Waldes keine Anwendmi;, imd Ueiiil dem EScen- 
dioniii^Mteeen nDbenommen^ den £rsats des dem cememeduMft- 
liehen Walde von einem solchen Mitelgentlifiroer ciWa so^efii^ 
Ntt Schadeae za yerlangen. 

A; Oefml. Mmsr. Trier wider Roth, 19. Mai 1824. 

Blaitchard. Ruppenthal. Relerhardt' 

Die Privateigenthümer von Ländereieu in der Gemeinde, 
.welche zugleich Bewohner derselben siud, können den Stoppel- 
weidstiich auf Andere nicht überti*agen, da sie, so lange sie 
nicht durch Schliessung ilires Eigenthums, dieses dem Weid- 
fltrkh entlohn haben, iber den letzta*tt mich -se^t nidil «nf 
äuM fii|;Mittmm veifllgen kdsnen. - > 

Art. 13, 14, 15, Tit 1, Seel. IV. RnralgeseÜ. ' 
Art. 681 B. G. B. 

Hat daher X mit den PrivateigenthAmem der Gemeinde 
dnen Vertrag eingegangen, Inhalts dessen jene ihn gegen Ver* 
eüaqg tmfldit igfc, suv £r§teiiing des timen feUtadea Hebae 



Digitized by LiüOgle 



— 375 — 

dne AdmU Schafe auf ihren mit Hitzhoff gcmeinscbafUichea 
BftMi auftiiticibeD, ee ist, da ilar Vortrag uichtig, iie Thalfaaiid- 
I11115 des X nach Jkd. 24, Tit. 2 des RwralgesetM m faeatrtfim. 

X OafmrJL JMtf. WittHek widtr Bastgen, i7, Au^t 1840. 

Jaahnigan. Eichhorn. 

Das Gesetz vom September 1791 Art 3«. Tit. 2 hat 
die Verfügung der Ürtioiiiiaiiz von 1669 nur hinsichtlich der 
Weidefrevel, die in Sctüagholz, das Gcineiuden zugehört, abge- 
ändert. In Ansehuug solcher, die in Jioch^valdll^gen begangen, 
bleibt es daher bei der Ordonnanz — AiL 10, Tit. 32 — und 
hHlA Iran der Anwendcmg de« Art 475, Nr. 10 Str. B. die 
JMe iBohft BOD. 

jr. OefenU, Mim$L CoUem wiiir Kray er, 14. lfdrs 1897. 

Blanchard. Eichhorn. 

In Env5£?!iDg, dass- wie feststeht, und nicht bestiitten ist, 
die Nadeiholzsaal vom Jahre 1841, worin die Kuh weidend an- 
getrofTeii -woidni, eine x\nlage znin Ilochwaldü des Herzos;s von 
Arenberf^ bildet, fol^hch ilu'er Bestiuimuitg iiadi im iSimie des 
Alt. 2 TiL 24^ der Art, 2 und 3 Til. 25 und dta .Ail. 1, Tit. 26 
d«r OrdiMUiiia von 1669 ab Hoehwald la batraditen Jot 

Dut ynß die an^efilhrten TÜ. 24, 25, 26 und der Att iOi, 
Tit 82 zeigen, mochte der Wald, worin sevveidfirevelt wurde, 
fipoh- oder Niederwald sein, und dem Staate, oder den Gemein* 
den, oder Privaten gdiören, dennoch die in jenem Art. 10 be*. 
sfimnde Geldstrafe, ie die mindestens hiernach zufolge des voi- 
hergehendeu Art. 0 zu bemes^ende Eutechädi^^gssomme, in 
jedem Falle dieselben waren. 

Dass* wenn nun iler Ai t, 38, Tit. 2 des FcldpoKzeiicföetzes 
vom 28. September 1791, bloss von IN iedci Waldungen der 
Gemdnden und PnwtkeOy worin geweidfrevelt wird, spricht, und 
jleiwhrib änderet SM- und Enladiädigungsmaaia, wie die 
Art 10 ml ^ Tit 32 der OrdeonaoB ^on 1669 Matellt, diee 
als eine streng xn ctUfircnda Ananahme von der OrdonDana auf 
Hoch Waldungen von Gemeinden und Privaten nicht ans- 
gedehut werden darf, vielmehr für dieae jene Art 10 und S 
noch immer die Kegel bilden. 

Dass hit'iiiach in dem vorlieeenden Fall nicht, ^vie in dem 
ferstpolizeiliclu'u Ürtheile ^escbelien. il< r Art. 38, Tit, 2 des 
Feldpolizeige^tzes, soutiern die Ait. 10 und 8, Til 32 der Or- 
donnanz Yon 1669 zur Anwendung koimnen mnaiten; ciaiirtflkw 

K, Malheis wider Docter, 30. September iS44, . 

Etaor. 3aehDifen. Sandf. Ana. IV. 1. ei« 

Die Waldnotzungs^erechtigkeiten der Gemeinden stehen der 
Forstoultur nach. Die KönigL Regierungen als Forstverwaltun- 
gen «nd faaiigly die. daahalh erfqfdeiüahea Vorachriaen zu er- 
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lassen. Es ist mithin kein (Brunei vorhanden, das Erkenntiust 
über die Contravenüou auszusetzen, bis im Civüwege über diese 
Befugniss entschieden worden. 

Al t. 4 dtä Üei^ Jagd-Ord.-Decrets vom 17. December 
1811; — Ar». 153 des Bow. FonMIfdw-DecccIt vom 
22. Jaoi 1811; — $ 10 der Bers. Fml-Jagd-CM. 
Yom a mai 1761. 

K. O0jf« JK». dUn wider Naaf ^ GenooM, 8. Anmni iBSff, 

BUacliard. Kiehhor«, 

Diejenfseu, welche in Staats-. Gemeinden- and Privatwal- 
dungen weidhereclitigt sind, können ihr A'ieh unter angedrohter 
Strafe unr* an den Stellen aaftreiben, die durch die Foi8t?erwelr* 
taug for weidbai' erklärt worden. 

Art. 1 imd 3, Tit. 19 Ordomiauz von 1669 Beeret 
vom 5. \ eudemiaiie VI^ 17. Nivose XIIL Staatsraths- 
GntadtteB vom 16. Frimiire XIV., §. 27 G. a voni 
17. Auflist 1814; Art 38^ TiL 2 Gesete 28l 
Septeniwr nnd 6. Ootober 1791. 
Ist nun gleich die CMationsverklagte Gemdode in dem 
Walde des Cassalionsklägers weidberecblut, so waren dodi die 
beweideten Stellen noch nicht fiir weidbar erklärt Hat mm 
selbst der Cnssationskläger durch Forstcultureu den Raum für 
die V\ ei(lei^er e( litigkeit onirebührlich beschrankt, so durfte dies 
die Ciemeiude doch nicht berechtigen, eigenmäehtig, oiwe v«r*> 
herige YVeidbarerklärung ihr Vieh aufzutreiben. 

K. Beissel, ii. April 1842. 
Esser. Eichhorn. Sandt Arch. XXXlil. 2. 21. 

Der MonidpalverwalliiBg Beet ob, VerliAllidss uid ZflU 
des a«f die Weide bq treibeodea Viehes' su bestunnieo, . 

Gesetz vom 28. September mid 16. October 1791. 
Die für die Gemeinde Mayen eegebene Schafweideordam^ 
vom 6. October 1836 enthält hierüber die nöthigen Bestimm» 
gen und verHUlt der Contravenieiii ia die Strafe des §• 33 Ree* 

sorl-Regl. vom 20. Juü 1818. 

K. OeffenU, Mmist, Mayen wider Schweizer, 27. JutU 1842. 

Esser. £ichhorn. Arch. XXXUL 2. n. 

Der Schöffenratb von Daun konnte duicii den von der 
Regierung bestätigten Beschluss wu:ksam verordaen, dass, wer 
seine Sehefe von der Heerde getremit» nnd sein Rindviek md 
seine Sebweine dagegen mit diner Heerde anflreibey als Weid- 
frevler bestraft werden solle. Ali 1 3 ; Art 4, Tit 1 Gesels vom 
28. Sept. und 6. Oct 1791 ; Art 15, $. 3, Tit 2 Gosels Tom 
2a Pluviose VUI. 

jr* ÜefML Mkmt* Dam wider Becker, 26. Jum 1843. 

Bmoe. Jaobaigen. An. RL L iss. 
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Hat 4at Schöteralh beschlossen, dass die Schailidtan^ 
^iiulich auszuschliessen, und dadurch den im Art 14, Sect. IV. 

Tit. 1 Rnral^pspfz hpzpichnelen Einwohnern das ilmen hier ver- 
liehene Huderecht oul zogen, so }iat er sich ciue ihm nicht zu- 
stehende Gewalt augeuiaasst. und ist die CoalraveDiion gegen 

diese Acordnuu^ datier nicht ^tiüfbar. 

R. OeffenlL Minist. Wadern wider Warker, iS. Man iS44. 

Esser. Jaeiinigcn. Ann. IV. 1. 40. 

♦ 

X Iwt cte Sehafheecde auf dDem Kleefeld des Y «ehfttet 
Diett Kindhinc ist sa belcgeo mit einer dem Schaden ^eicheo 
Oddstrafe, — Art. 24, Tit. 2 Gesela vom 2a September 1791, 
— welche wenigstens drei Tagelobne betrag moM, Art. 2 
Cicfeta vom 23. Thermidor IV. 

Die Vcrurtheilung zur Enlschüdiguns: findet auch ohne 
Zuthun des Beschädisteu auf Antrasr des ölleutlicbea Üüoiite- 
rimns statt Art. 3. 4. 5 Tit. 2 Septernbercresetz, 

K. OefmUl. Mim$t. Maffen wider äoäihaas, 7. Februar 1842 

Esser. Jaehnigen« 

Der Art 18, Tit. 2 Gesets Tom 28. September 1791 ist 
dmtili den Art. 471, Nr. 14 Str. G. B. nicht abgefindert. Wenn 
jedodi nur der Beschädigte auf Schadenseraals Ida^n darf, 
aa ist der hieranf gerichtete Antrag des ö (Ten fliehen MinuMmMa 
ndk Recht snrfiekgevfiesen wocden. Art. 3, Tit. 2 L c 

jr. OefmULMimii. Mofm wid$r SekmiAeri, 26, August iB»6. 

Blancbard. ßiebbora. 

Das Abweiden des Grases in eiueai Graben |:ehört nicht 
unter die Fälle, von denen Art. 471, Nr. 14 und 475. Nr. 10 
Str. G. B. sj)iechcn. W enu aUo die in dem Giabeii weidende 
Kuh des X von dem läu^s desselben bbelieuden Getreide gefres- 
sen, so ist das zureichende Gesetz das vom 28. Sept 1791. 

R. Oe/fent. Min, Jüchen wider Postyes, 27. Od. 1832. 

Graan« Eichhorn. 

Wenn auch in dem angegi ifTcnen Urtheil statt des Art. 24 
des Ruralgesetzes der Art. 471, Nr. 14 Str. G. B. angeführt 

worden, so bewegt sich doch die wirklich ausgesprochene Strafe 
in dem Strafumfang des Art 24. Die irrige AufTiihruDg des 
Art. 471 kann miwiD die Cassalion des Urteii» niofat mit sidi 
führen. 

JL Sauerbom und Qemeinde Treis, 7. Januar {839, 

Esser. Eichborn. Reuscbe. 

Gestattet deich das Rnra%Bsela vom 28. Seplsniber 1701^ 
m 2* Art. 12 dem Eigealhiliiier, GedOgd alkr Art, ui dam 
Ajagpmkj' Uro es auf sqiim Grand mä Bodeo Sdutden an* 
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tiditet, tu tödten, 00 folgt Ueraiis noch nichts dass solcbes aach 
drirrli Sc])i>ss^<>we})r unter Umstl>ndeB j^csdiehea fUl^ WO 6tK 

Geb r, Hl eil eines 8olchcu untersagt ist. 

K, Oeff. Min. jmi Gemümi wider Bertram, 9. Oclober 1838. 

Graun. Eichhorn. 

Die Au6übuug der Befugaias, das Geflfi^ zu tödten, bebt 
die SMhuUk dts Fievlm, wie der erste Rkhfter irrig an- 
mmmt, kemesweges auf. 

Ä» O^fm Ptfi •fttef* Bfüin^f MWf9 1990^ 

Esset. ' Eiekhotai 

Wer Geflügel auf ihm nicht gehöriges bepflanztes Adcer- 
land treibL ist narh Art. 3 und 12, Tit. § Geselz vaill28bäc|^ 
tember 1791 und 13, Therroidor IV. zü hci^ traten. 

IT. OefenU. MimiL Perl wider TrieU, i2. December 1935. 

Esser. Eichhorn. 

Sic: 

K. Oeffenll, Minist. Prüm wider Pemm, 4. AprU 1842. 

Esser. Eieklioni. Aroli.'XXXlII. % 4i. 

Auf denjedgen, der nur* eine bestimmte Zahl Vieh auf 
ß;«mdeii Grand und Boden zur Weide eintreiben darf, findet in 
Ansehung der Mehrzahl das Verbot des Art. H ^ Gtste 
vm «dB. September 1791 statt 

K. OejfentU iümet. Cobimn Mer Barz, 4. Ocf. i^26. 

Blaachard. Eichhorn. 

Wer Vieh auf fremdem Grunde weidet, verßlft nicht der 
Strafe de^ Ali. 475, Nr. 10 Str. G. Ii., «»uudtru des Ait 24 
HL % OeMls vom %B. Septeeiber 1791 nnd dce Oe«liee vout 
23. Thermidor IV. 

Oeipmik JMsf. OilweU$r mäer Webm^, 28. Oefr 

Esser. Eiehhorn. Arch. XXIIL 2. 49. 

In Erwägung, dtts die Stoppelweide nach Art. 3, Abschn. 4, 
Tit. i des (7e«>ptze9 vom 28. September 1791 von der Koppel- 
weide e^etrciiiit hcsfehen kann, zumal wenn sie auf einen an- 
Tordenkiicheu Ortsgebrauch gegründet ist. -• 

Dass nadi Art. 15 desselben Absclmittcs auch diejenigen, 
welche in einer andern Gemeine, als nvo sie ihren VVohnsitib 
liabeu» Gruudätücke cigeuthüuiKch oder pachtweise besitzeu und 
bennlBeB, db Stoppelweide ausöben können. 

Dass der Cassationskläger yor dem Poliidg^ricbt bdi«^ 

dais irti DleiKliievr Sobettk als jEbMUmcr W Piefater 
m» U SohftlUr we Mm «uf den Binse Ton Gätm Qtmd^ 

4 



V 



Digitized by LiüOgle 



— »TO ^ 

stucke bes^e, und dM offenkandig mf dnselbai iMVkdailnlidi 

die Stopiielweide ausgeübt wsrdt. 

Da8s nach dieser Behauptung, wenn sie wihr w8re, der 

Cassalionsklngw dadurch, dass er die Schafe seines Dienstherrn 
auf dem Banne von d'rlin weiden lassen, beim Mangel einer 
von der zuständigen Kehorde festgesetzten Zahl von Schafen» 
Avelche aufgetrieben werden düi'fte, in die Strafe des Art. 24, 
Tit. 2 des Gesetzes Tom 28. September 1791 nicht verfallen 
sein \viuUe. 

]>aai fo%|fidi das Polizeigericht, indem es die Stoppelweide 
Ton der Kofi^weide abhängig mtdite, sich ohne Weiteres fiber 
& Behauptung des CassationskU^s hinwemtzte, dBe Art. 8 
and 15, Abschn. 4, Tit 1 des Gesetzes vom 2a September 1791 
verletzt hat; cassirt etc. 

K. Orlhmann, 4, AprU iS42, 

Esser. Eichhof». Arth. XXIH. 2^ i4. 

Das Abweiden fremden EigenÜuims, selbst von Lohhecken, 
ist. wenns^leich der Art 34 Ruralgesetz vom 28. wSeptember 1791 
darauf keine Auweudiuig ündet, iedeufaUs dui'ch den Ali. 26 
verpönt 

IT« Oef» Mimst. Neumageti wtäer Wagner, i5* Na9, i63d, 

Crffan»« Esser. 

X^hat mit einer Heerde auf Wildländereien geweidet. T)a 
diese beweidbar, so ist diese Tlialhandlung nadi Art. 25, Tit* 2 
Gesetz vom 28. September 1791 zu bestrafen. 

K. Oßltmtl Jfiatf I. Paum wi^ HöUer, 29. Nov, IB4U 

Esser. Ei ebbe rn. 

Die blosse Vorladung zum Civileericht ersetzt hk hl die 
durch Art. 12, Tit. 9 Gesetz vom 29.\Septcnih(i 179! verord- 
nete Milllieilung der Beweisstücke. Keine llülimgs- und Durch- 
fahrtsgerechtsame ist auszuüben, so lange der betreffende District 
in fienonitDg liegt 

Alt. 1 Decret vom 17. Nivose XHL GnlAdlten des 

9l«Bt8Mths vom 10. Ainudro XIV. 

JfT. Osf. Mm. Cobfmn wider WtUer, 17. Mrz i$24. 

Blancbard. Elcbborn. 

Wird ein früher pc^meinschaftliehes. demnächst gelheiltes 
Broich won einigen Ein^iosessenen dennocli benutzt, so ist die 
Einrede dei Berechtigung nicht als eine Präjudicialeinrede zu be- 
trachten, sondern sofort in der vSache zu erkennen. Art. 24 
und 33, Tit. 2 (jesetz vom 28. Sept. 1791. Art. 456 Str. G. B. 

OeffenlL Minist, Düsseldorf voider Dommers, 17. Märt i824. 

Bianchard. Eiehborn. 
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Das Auflreiben von Mmeinen aomriialb der MatlBdl kk. 
auch den Weid berechtigten verboten. 

§. 21, 25. 92 Opstprr.- Baier. Forstord. vom 30. Juli 
1814; — Art, 3, Tit. 18 Ordonnanz von 16ö9. 
Der letzte Artikel setzt die Mastzeit vom 1. October bn 
lum 1. Februar. Ist nun das Verbot in der Forstordnnn^ von 
1814 nur mit Aubuahnie des Strafmaasses eine Wiederholung 
de» Art 3, ao mnee mi Rflekakftt anf % 178 der Strafardmiiig, 
jene Mastieit noch ab die gesetsliche gelteo. 

£ Cef, Kn, CoHm» wtdar tMnkard, i9. Mim iSB5, 

Eüer. Ei^hhora. fteiahardt * 



FikrmaiiiL 

(Vergleiche Polizeivörordnung.) 

Die Vcrordnaiig der Königl Rc^emng Dineldoff tom 8b 
Jan aar 1839, bestimmend , dass auf den Strassen [eder Fair* 
mann das i^imek nät eioem Zägel an bdten liabe, JMlefal aidi 
anf aUe snr Cmnainnication dienenden Sfeitiichcn Strassen. 

ü. CßfmUl Mhk Dütken wid»r Kodts, i5. Ihcmber 1845, 

Granu. Eiebhöra. 

Wenn bei zwei besonders bespannten 9 aneinander f^bnn« 
denen Fuhrwerken nur ein Fuhrer zugegen, so hat dieser die 
durch Art. 475, Nr. 3 Str. G. B., des durch Cahinctsordre vom 
29. Februar 1840 publicirten Chausöeetaiili» verletzt. 

JC OefmU, Mm. Eschweihr wider Kinna, 2i, November i842^ 

(jrauji. £ichhorn. Arch. XXXIV. 2« 74« 

Wer das T^ohnfahren mit mehr als einem Pferde, als Ge- 
werbe ausübt, musä von allen Pferden, die er hält, die Steuer 
bezahlen, ohne Rücksicht, ub er. sie zu diesem Gewerbe ver- 
wendet, oder nicht. 

JJt K* b. der Beilage B. anm Gefwbestenergesetz 

▼nm 30. Mai 1820. 

iL Mfar, 4. Mnwp 188». 

Jaabnifa«. 
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6ef äagnissstraf e (Dauer). 

Ks ist nirgend vorgeschiieben, die Dauer der (jelaDgnisS' 
strafe immer nur mch vollen Tageu zu bestimmen. Der In- 
ilawUtor hal daher, iadem et anf dne l^täg^e Geßlngnis«- 
«tnpfe orkaont» kein Ccarta ▼«rietst 

t ü. Oejfen//. Jfiiii. Co^üs wi4$r K$¥ikaus, 3. Jmmar i8S7. 

• PHeeias. BichHora. 



fieldbttsse. 

Die körperliche Haft, mittelst welcher uach Art, 52 Sir. 
G. B. die Geldbusüeu bei^lriebeii werden können, ist keine Strafe, 
sondern nnr ein Mittd warn Zvmk. 

Die CdbiuelsOTdre \ma 18. Sq>tember 1824 eneheini nieht 
ab eine neae Vonebrift äber &*e Art, wie jene OeMbnssen bd- 
MlNibeD, aaadera es ist hierdurch das Gefdngniss an die Stelle 
dar MAosse gesellt worden. Sie kann daher da nicht An- 
wendong findet), wo das gesetzliche Zwangsmittel der K.iffp6r> 
hafl schon vergeblich vcrsueht worden ist. 

B. Qemrtilproe. am CtmaUomkcf mder Biesien, t4. Not. 1827, 

Blanchard. Eichhorn. 



60ieralpr*e«rat«r. 

• ' Der Cassationsreenrs im Interesse des Gesetzes gehdrt an 
den 'ausschliesslichen Befugnissen des Generatproenratoti 

am Cassaüonshofe Art. 442 Str. P. O. 

R. OefemL Mimst, Cöin wider Schagen, i2. Dcccmber 1827. 

Oswald. Eichhorn. 



Clensd'arm. 

» « 

Der Friedensrichter hat mit Unredit den Gensd^arm X we- 
■0tn mündlicher Beleidigungen vor sieh nexMeni Die Gensd'ai^ 
*nan sind dem Gerichtsstande des = stehenden Heeres imterwoiAjliL 
§.11 Vevordnnng vom 80. Deceraber 1820. 

X Gmeta^roe, mm €ü99,*nof wider Suckow^ 30, August 1S26. 

▼. Trdtsschler. 
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Nach den §§. 11 und 17 der Verordnung über die Orga- 
nisation der Gensd'armen vom 30. Deceinber 1820, steht nur 
der dort bezeichneten Civilbeliörde die Befugniss zu, einen Gens- 
d^arm, wenn er in seinem Diciii>t gefehlt, zu belehren, während 
daß Sirafrecht von der Militairhehörde ausgeübt vvird« Hat da- 
kur PoKseigencht vn CiUo den Geiud*«niiai X we^m «imb 
])ieiMMiifra so. depi Kotten dw gegen den Y cbgeleglfn 
sdliehen Veifahrena verarthtUI,. io lul «• iiim ButinwuingiB 

I>er Art. 415 Cr. O, spricht nur von dem Cassatkmahof 
und den AppeUationshöfen, nicht Ton .Poliidgerichten. 

K. Gentralproe, am Cais.~Mof$ wiäer Dapper, 30. Angnst iS34* 

Esser- Eichhorn. 



Gerichtsvollziebenirkandei. 

k • • , • 

G«itAtsioH«kheriir]MmdMi aiiid wir «dttttnliache Ubtamdm 

Iqi Be%u|;. Alf die darin constalirteu Voi^gänge, nickt aber stdhi 
die darin enuntiativ eotlialtene Angabt des Mandats «u.dem 

Geschäft dem Mandatarius gegenüber so fest, dass dieser, Ml 
^.«mmlediten, dajbu der luscripiion en faast hcdücfle. 
Art. 1317 und 1319 R. G. B. 

' : 0$fe9ik Mmst. THer mäer Ewen^ 3. Mo* i834, x 
i.> : . Oswald. Eichhorn. Arch. XXI. 2. aa. 



; fiillaojrdi » < 

Wer emer Vergiftung im Sinne des Art. dÜi Str^ G. B. 
schuldig macht, den trifft die Strafe des Art. 302, ganz ab£:ese- 
hen, ob Vorbedacht vorliegt, oder nicht. D6m rrM ItftMiitigt 
durch Art 12 des Gesetzes voti 1791. 

K, OefmUkMumumerfeid wider Hammes/ ahr, 26. Sept. 1842. 

V. Oppen. Eichhorn. 



6ift8€ll6i]L 

Wo die beiden Giftscheime die erforderlichen Dala enthalr 

ten, auch dem Giflbuch selbst beigefugt, also dem Zweck da^ 
Gesetzes vom 21. Gei'uüaal XL Art 35, Tit. 4 im Wesentlichen 
genikt ^var, kann die nicht sofort geschehene Uebertragimg die- 
ser j)j|t|i i^. das Register zu einer Disdphnarruge im Verwal- 
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tangswegc, nicht aber dermalen noch zu der kl' jcneai timjlf 
verhängten Strafe von äOOO Frcs. berechtigen. 

ü. Qeff. MmUt. C4ln wider S^tappe, 22. Novemhpr iR3i. 

Giaua. £icliiiorji. 



HaiardspieL 

Das Criterium des Uazard^piels ist, dass der firfolg nur 
vom Zufall, nicht von der CcsrIlickliclUieit des Spielers abhängt 
Ob die Entscheidung des Ziilalk sich öfler wiederholen muss, 
ob Ueberv ortheil ung, ob ein Bankhalter nnm^ ig|iAl^ üt ideichciUtifr 
Arl. 475, Nr. 5 Str. G. B. " " 

K. Oeffmti. Minist. Dülken wider E(julii, 22. Man iS4i. 

. Jaeliiiigen. Eichburu. Arch« XXXI, % 

Irt 4m DfeikarUpiel nach der factisehea Feslstelliu^ 

des Richters Jjunn Spiel» fib^ die»$eii Resultat ledi{g|ich der Zi»- 
fall entscheid^ so isl ««eil nicbt als ttaa^jnds^ xu ba- 
tnoliten. 

Jt <>e|l ÜMML JMMm widßt Ikmmann, 25. Januar iQ4L 

Jaebaifita. ISiehh^y» . 

Durch den Art i^^4 Str. G. B. sind die früheren (iesetate 
über das Ilazardspiei (Brüchtentai^ v^ni i\ovcu)i>^> 4^02 
üt a), aufgehoben^ . 

JL Mejfer, iO. Juni 1837. 

EBter. BichhoriL 



fiehler^L 

A 

■ 

Der Versuch, gestohlene Snolieu aui veriieiuiüi;b/ei,ty >vli;d 
durch keiü Gesetz, mit Strafe bedroht. 

jR. Oeff.Min. am AppeUatiomhof wider Orloh, 28. Februar iS42. 

Brewer. Eichhurn. 

Auf X, wdcher der fvissentlicben Verbehlnng toh nur un- 
ter dem Umstände der Nachtzeit und der Veremiguug von mehr 
als «lioer Person, gestoUenen Gegenstfi^ide«» ach«li%^i9t fldt 
der Art. 384, sondern 386, Nr. 1 Str. G. B. anwendbar. 

* C Jägern UK üatoktr iaßö. 

Maasaback JKic|bfc<^rn., 

fa Erwögung, dass X von den Geschvvornen zwar schul- 
dig erklärt, worden, die .|;esU>hlea£ü Sachen, v^issend, Uät>ä um 
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gfestolileD, Terhelilt zu haben, dass aber durch diese ErklSrnsg 
nicht feststeht, dass der Diebstahl unter Umständen, die ihn ak 
Verbrechen darslcUeu, verübt worden, — ist X nur nut einer 
correctioneUen Strafe zu belegen. 

K. Wieser, 23. Februar i82i. 
Bianchard. Ruppenthal. Arcb. Ii. 2. iss. 

In ErwSguug, dMs «war iia«h Art 63 Str. G. B. die Strafe 
lebensUndiclier Zwangsarbeit in denjenigen Fällen, in welchen 
ifie bei Diebstählen g^sdxlich eintrlU, auf den HeUer nur An- 
wendung finden soll, wenn derselbe (Iberfttirt ist, von den Um- 
ständen des Diebstahles, an welche diese Strafe geknipft iat, 
nr Zeit der Hehlimsr Kenntnis«; gehabt zu haben. 

Dass aber die unzweideutige Fassung des Gesetzes, die An- 
nahme nicht erlaubt dass es auf die Kenntiiiss der erschwe- 
renden Umslände auch ankomme, und dass diese durch den 
Ausspruch der Geschwornen besonders festgestellt werden uiüsseu, 
damit auf lebenslängliche Zwangsarbeit in dem Falle efkannt 
"Werden könne, in welchem der AngddMte sehen Torher e&ons 
Terbrechens we^ verurtheilt ^e^fvesen ist 

Muss in diesem Falle nach der allgemeinen Bestifflorang 
dm Art d6 Absatz 4 die Strafe der lebenriängUchen Zwanis- 
arbdt gegen jeden HückfäUigea eintreten, welcher durch die 
That an iinr! für sich, wenn er noch nicht zu einer Criminal- 
strafe bereits verurtheilt gewesen, nur eine aeitige ZA-vaagsarbetts- 
strafe verwirkt haben win de. 

R, Schicklingt 22. September 1845. 

V. Daniels. Eichhorn. 

Die Erklärung der Oeschwomen, indem de auf der einen 
Seite die X für schuldig erklären, ^s gestohlene Mehl, wis> 
send, dass es vom Diebstahl herriäirs^ an sich mögen und zu 
ihrem Nutzen verwendet zu haben; anf der anderen Seite aber 
für nicht schuldig erklären, dasselbe verheimlicht zu haben, 
— erscheint als widersprediend nnd anh selbst aerslöread, mit- 
hin nichtiK. 

Biaochsrd. Eichbom. 



mMeiStülg (zur Erretehiiiig dffeoUidier Zivedce)* 

Die X. verweigert^ auf Aofforderung des Burgermeisters, den 
Lebhnam eines Selbstmftrders] zum Kirchhof zn transporiirett. 

Dies ist dnrch kein Strafciesetz mit Strafe bedroht. 

Der letzte, mit ..ainsi" anfangende Satz der Ziffer 12 Art 
475 Str. G. B. passt nicht Der vorhergehende Sata aähk tijk 
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auf, die eiae Wirkung höherer Gewalt sind, und beaeichtiel 
durch deo verallgemeinerndcu Ausdruck „on aiitres calanii- 
tes,^ diejVnliroTi Fälle, die m ursächlicher Beziehung luit jenen 

auf gleicher Linie stehen. 

Der Selbstmord des Y ist mit seinen Folgen in diese Kaie- 
gorie nicht zu brin£;cn. 

' K, Oeffenti, ämisU Litidiar wider MüUerhoff, 24. Auffust 1840, 

Esser. Eichborn. 

In ErwSgiiiig; daas die Ven\'eigerung der Arbeiten, IMenate 
oder Hülfeleistnng, welche zur Erreichung irgend eines öffent- 
Hehen Ziwadies von den Behörden aussergewöhnlich verlangt 
werden, nur alstlaim gesetzlich slrafbar ist, wenn die AulTorde- 
rung zu den besagten Verrichtungen und persönlichen Leistun- 
gen bei allgemeinen üngläcksnülen, so wie überhaupt hei Er- 
eignissen stattgeriindoü bat. welche im Art. 475, Nr. 12 Str. G. B. 
oder auch in aiuleicii sptcieUen Gesetzen als dringend, nnd 
schleunigem Einschreiten verlangend, namentlich bezeichnet sind, 

dasa die jehst in Frage stellende Reparalor des Gemeinde* 
Backhanaea zu. Cappel, xn deren Behuf der CasaatlanaTerklaglie 
yon dem Schöffen anfgefordert war, einen Baum AUS dem Ge- 
meinde vvald Baeh Cappel zu aduifren, zu keinem der TorerwSliii- 
ten Fälle gesählt werden kann, wird dnrdi die Weigerung, jener 
Aufforderung Folgof zu leisten, kein Gesetz verletzt. 

A. OefflmU, Münsi, Kirekberg wder Fasbender, 2. Juni 1845, 

Brewer. Eichborn. 



Immediat-JastizcoinniissioiL 

Die Abelitio% als ein Auafluss des Beguadkimgsreciila 590 
Preusa. Gr. O.) hat memiüa der Immeoat-Jiistiaoonmusabn in 
Cdbi sugestanden. 

O0f. mn. tm^ettaHantHof wider Mardumd, 29. Oct. 1823, 

Goerdaler. RuppenthaL Sandt. 



Instr uctioBsrichten 

Giebl daa ÖffimUiche Mimaterium die Acten ohne Antrag an 
dim Inatructionsriditer ah, so liegt in ihrer, Seitens aeiner be- 
wirkten sofortigen Rückgabe, Iceiue Yerweig^wkg der Thfiti^eit, 
nnd liegl hier der Fall euaes uegaÜTen Competenmnmetes 

■afoht vor. 

R, Oe/FMtl* MmiiL Aachen wUhr Mund, 21. Juni 1S26. 

T. Meusebach. Bichhorn. 

25 
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FiA^t die Zuchtpoliaeikammer die Saclie Irota der direden 
Ladung zur sofortigen Vcrhandlung^nirlit^ nni^elhan, so kaim 
und darf es dieselbe- xov dvn Uutersuchungsriehter verweisen, 
und hat dieser diesem \ er\\ eisungsurtel naelixiikoiiimeö. J>ie 
Art 45 und 47 Wacu die Regel, di^ Art. ö4 und iB% Cr. 0. 
die Ausnahme. 

Competm^cQoflicl wider Boßu, Oclober * 
Jaehnigen. Eichhorn. Arch. XXYÜ« %, 5i. 



InteriiatiaAaUs Recit 

Djirrh Art 7 Cr. O. ist die Straflosigkeit der von einem 
]iilaii(l( I im Auslande verüblen Verbrechen nicht ausgesprocUeu. , 
Hiazii ^vöre auch nur da« Stjafgesctzbuch der geeignete Ort 
gewesen. Das Ge^entheil ergiebt sich viclnielu* aus diesem Ar- 
tikel uimI auä dem, die Auslieferung dei* VerhredUer an die ajis- 
lättdi^di^ iGeriebte jEulaBscnd» Demt T«m 29. 6Mtober 1811. 
Die Act 5, 6 joA 7 Cr. Q. sclMt nur «Mb de« Iffiniai «fa i 
franswi^d&eii Staatscecto die CoiapcAeiiii der einhriipiiwhca ' 
xldhiB fil^ die im Aodiitpde faeguynen Verbredhmi eu cognos- 
clriH^ ff^ty imd enthalten nur zur rrocessordnuii|; ^hörige Be- 
stimmungen des Gerichtsstandes. Dasselbe giH von dem Decret 
Tom 2B. Octobcr 18|1. An Stelle dieser Bestimmungen ist die \ 
ebeniails zur Prqcess(nxiauiig gehurige Yerordauug vom 30. Juni 
ibIQ getreten. 

Die Aimaiime. dass, weil kiine iUislieferung preussischer 
Staatsbürger staltündet, StraflosigkelL erfolgen iiiuss, ist gegen 
die Gesetze. Das Gesetz vom 30. Juni 18^<) Ua| übrigens ab 
du Frocessgesetx rückwirkende Kraft. 

fi«erdelfr. Eichhorn. Anh. fl. 2. jm. " 

Auch ohne Co^iveiiUi^, Ji4t ausii^ärtt^rn ^9|||ip versteht 

sich nach der Verordnung yom 30. Juni 1820 von selbst, dass 
ein preussischer Untertliau, welcher im Auslanfle eine auch nnch 
preussischen Gesetzen strafbare Handlung begeht, mit der hn 
ausländischen Gesetz verordneten Strafe zu belege^ dafern nicht 
das iuiändiscl^ eine geringere Strafe fc^»tsetzt 

K, Generalproc, am Cass.'Uof wider Schmckerl, 14, März 1842. 

Mefftei. EJchhorii. Arch. XXXIfi. 2. ii. 

■ 

* *r 

Tau prcMHiaclier UAterlhan TerBH in Besäen eben- WA- * 
aft^L Dpirt ffisriffeii, wird er verurtheilt. £r mUtttM ttiA 

Preussen, und wird wegen desselben Verbrechens vor die pMSi- 
sischen Gerichte gestellt Der rheinische Appettationshof setxt 
lim dßs lUgei ffOm ^ in idem^ ausser Yerfdgoiig. — 
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Mit Unrecht. Erkcimt Priei^ea die Befugiiiss answürÜger Ge- 
richte zur Beslrafuiig UoterLhaueu nicht uu. ist ctas Ver- 
fahrea ia Hessen also ^{9 iii,c)it existeot ansosehen, so ist nach 
der y^T^auni^ vom 30. Juni 1820 hier ein neues Yetfahren 
ini bcjgpnnen, und anjf die volle Strafe zu erkennen. 

(Tont ce f^i passe aQ-dela de la ßconü^tp est poor 
nos tnbttiD^DDaL oojnme s^il u'e&iätatt pa^) 

M. Qmmftlffßt, mm Cm^^ßfif tnä«>r Zangen, 6. Januar 1830. 

SphpllfiT, £icbiiorn. 

Ein Preusse beleidigt in Mainz einen hessischen Krahnen- 
vneger. Dieser, wenngleich ein hessischer Beamter, ist nach 
dem rheinischen Sirafgesetzbuch hierzu nicht zu rechnen. Art. 
222—224. Sowohl in Betreff der Merkmale, welche die That 
als StraiTall erscheinen lassen, als in Betreff derjenigen, >Yegen 
weicher ihr ein Charakter besonderer 8ti>afbarkeit beizulegen 
•ein soll, gelten die hiesi^^en Geselae. 

CabinctBordre Yom aO. ionl 1820. 

Gegen den Beleidiger isl daher nnr der Ali 471, Nr. 11 
ttMunvcnden. 

II. OeffentL MumS. MhM wttfer Weiler, 8. Januar 1814. 

LtiBU Jaa^Bigen. 

Em Inländer, der im Auslande eine Jagdcontravention 
verübt, ist von dem inländischen Richter freigesprochen worden, 
weil keine gesetzliche Beslimmunc; bestehe, wonach Handlun- 
gen solcher Art, von Inländern im Auslande vei:;übt, .durch die 
diesseitigen Cerichte zu bestrafen seien. 

Diese Annahme ist e^ne unrichtige. — Durch die Cabinets- 
ordre vom 30. Juni 1820 sind die §§. 12—15, Tit 20. TW. II. 
A. L. R nnd die §§. 96—^98 AUg. C^. .0. aosdrficklic» flir aor 
mndbar in der RheinpnnHinz erwärt worden. Unter dem tu 
jenen Gesetzbestimmungen gebrauchten Ausdruck ..Verbrechen*^ 
sind apch nach der in den 7 — 9 A L. R. L c. enthaltenen 
Definition, die nach der rheinischen Gesetzgebung mit dem Aus- 
druck „Vergehen" bezeichneten strafbaren Handlungen begrif- 
fen. Als solche sind aber Jacdfrevel anzusehen, wenngleich sie 
jetzt von dem Polizeirichter abgcurLheilt werden. Hiernach kön- 
neij^ Inländer wegen der im Auslande begangenen Verbrechen, 
t|ei ,4em competenlcn Gericht e ihres Wohnorts zur Untersuchung 
und Jtestrafung gezogen werden, yoraiu^gesetit, daaa die Terttbf^ 
Thdi i|iad^ nfuch diesseitigen Gesetzen tMtb^ üL 

^Sm^^proc. ,0^ PßSi.'Hofe widffr Sakhr, 98. Gel. i839. 

Jae1i|iifeii. Eichlio.rn, 

9mA •Atrhaoiidie Krauasen nk Complicm Jtam .^est- 
ljMiBi»nlMB vor ^ Umm GMOohte «es^siii, aqoh.Jjp 

25» 
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Anselinng ihrer das rlieinise-lic Strafgesetzbuch 5 — Art 226, 
227 Cr. O.j Verordnung vom 30. Juni 1820. 

R. Krass, 8. Decmber 1830, 

Grauo. Eichhorn. 

Der CassationsverkJagte, ein Rheinpreusse, hat zu X, in 
einem dffnittidieii Garten su 'Breslau «eänasert; 
• * yJSaid srnd ein Lump, Jesuit, aoUeehter^iUri.^ • ^ 

Die rheinifldien Gesetze müssen von dem erliennenden na- 
tfirlichcn Richter, als die milderen angewendet werden, und ist 
somit Art. 471, Nr. 11 und (fie Cabiuetsordre vom lO.jSeptem- 
her 1840 mit Recht als zureichend bezeichnet worden. 

ü. OefetUL MuUst. Elberfeld wider Bauendahl, 28. Juni i84i. * 

£sser. Jaehnigen. R.eatcbe. 

i t 



J » g i. 

X wird auf Grund eines Jagdfreyelprotocottes muriheiU; 
in zweiter Instanz jedoch um deswillen freigesprochen, weil sein 
Verthddiger einen Rrief producirt. worin der protocollirende 
Förster erklärt, er habe sich i^eirrt Hierdurch wird der Art 
155 Str. P. O. verletzt 

Sm Qfiner^ilprQe, am Caesatünuhofe wiäer Hees, 20. Sept. i826* 

Blanchard. 

Die Cassationsverklagleu halten als JagdberechÜgte die Be- 
fugnisa» über das mit Rapssaamen bepflanzte Grondstfidt des 
Bornheim zu jagen. Ihr Gehen fiber dieses Grundstüdc zur 
Ausübung der Jagd ist somit durch den Art 471 , Nr. 13 Str. 
G. B. nicht Terpöfit, der allenfalls hierdurch verorsachle SebÄ' 
den kann nur Gegenstand einer Civilkiage sein. 

JL OefeiUf. MüUiUMMkeim wider Dommerque, 14, Sept. 1Ü49\ 

Esser. Eichhorn. S^andt Arch. XXX. 2. 9S. i 

jB, OegetUL MimeL Cleve wiäer 0. Mirmann, 19. October 1840, 

Graun. Eichhorn, 

.... . -!•••..* 

' Der §. 16 der Bergischen Jacd- und Forstordnuug vom 
S. Mai 1761 erwähnt nam entlieh nur des Wegfangens dw 
KrammetSYÖgeL Der Xierchen geschieht nor in der beigefügten 
Taxe des den landesfursllichen Jfigem zu verabreiclienden Sdifciiu^ 
und Fanggeldes Erwähnung. Die BrQdhtentaxe vom 2. Novei^ 
bcr 1802, $. 5 spricht dag^n nur yon Fallen-, Eisen- und 
Sclih'ngenstellen etc. in Gärten und Zäunen. Hieraus folgt nicht, 
dass das Fangen durch Leimrutlieu verboten ist, und exislirt 
kein Strafgeselz, welches das Fangen einzelner Lerchen durch 
Leimrathen verbietet Die General - GouvernemeiitsTerordnaiig 
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vom j^. Antjnst 1814. Tiiir dn?^ SteLlen vou Sehlingen, Schneu- 
sen 1111(1 Fallen alä .lagdcoutravention bezeiclitieiid. und in der 
WüdprcUtaxe der Lercheu nur m Dutzenden erwähuead, hat 
hieriu nichts jc^cändert. 

R, OeffetUl, Mmist. Düsseldorf wider KanUler, 27. Ocl. 1830. 

Graun. Eichhorn. 

■ 

Der §.11 <lt*r Bergischen Jagdvcrordnung vom 8. IMai 1761 
verhängt nur dann Slrnfe. wenn Hunde ohne die betieffeuden 
Knüppel in herzoglicher Wildhahn betroffen werden, und 
ist somit auf die WiJdbahn eines 1^ i\ n(en nicht anwendbar. 

K, Braun, 7. Marz 1842. 

Eßner. Jachnigen. San dt. 

In Er^vägung. dass (hatsächlich feststeht, dass der Cassa- 
tionsverktagte, als JSger des Grafen von Hatzfeld! in drs letz- 
teren Jn£:drevier, zvdschen Kaiserswerth und Duisburg einen 
Hund des Cassationsklägers PreiK nachdem er einem Uasen 
nachgelani'en war. todtgescho^scn lial, 

dass diese llarulhiug durch das Bergischc Edicl vom 12. 
Januar 1734 nicht cutschuldigt werden kann, iudcm der Herzog 
aünen Beamten darin befohlen hat, falb sie Jemanden iu den 
ihm' pmative Bustehenden Gehege oder geschlossener WiidMin 
mit Bracken oder Jagdhunden ertappen würden, dieselben sofort 
Mi zu scliicssen, und hieraus nicht folgt , dass auch die Jagd- 
Kerechtigten, oder ihre Jäger in ihrem Jagdrevier fremde Brak^ 
ken oder Jagdlnnidc todtschicsscn dürften, dass viehneht- liiorfru' 
die Strafp in dem Edict vom 8. Mai 1761 und in der Kriu hten- 
taxe von 1802. ohne Erwähnung der Befuguiüs, Bracken todt 
zu schicssen, bestimmt ist, 

dass daher die (h ni Cassalionsverklagtcu zur Last gelegte 
Thathandinog durch deu Art. 479, Nr. 1 Str. G. B. mit Bezug 
anf dfea Art. 453 disdbst verpönt ist, 

daaa die in dem angegrUtenen Urtheile aogenomniene Qflfon^ 
kundigkeit, als sei den ' JagdbereciitlgliaB die Bäugniss, in ihrem 
Jagdreviere fremde Bracken tu dl zn selnecsseu, nie bestiitten 
worden, eine Besclu'änkuDg des Strafgesetzes nicht begrtinden kann, 

dass die Verordnung der Könii^l. Rcgiernng zu Düsseldorf 
vom 12. Decend)cr 1821 jedenfalls nicht, geeignet ist, dpii Um- 
fang der durch den Art. 479. jNr. 1 Str. G. B. vorgesehenen 
Straf barkeit zu beschränken, mit hin in dem vorliegenden Falle 
nicht zm' Anwendung konunen kann. 

' ' dass foigUcli die Zuchtpolizeikammer, indem sie in jener 
Thathandlung keine Contravention erblkdcte, den Art 479, Nr^-1^ 
Str. Q, B^ -verjlelkt hajt; eassirt ete. 

K, OeffefML Jfüüfof. J^^BnM^rf wider Zahn, i2. Oet, 1840, 

Esser. Eichhorn. Rensche. 

>'-:}J^^P^b MAöavvci^. iverwt.öach VVU^ gejagt wird, M^A.iyr. 
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dem Ja^dgeräth zn zählen, um\ ist ein solches Jagen darch 
die Bej^i^irlie Minisferialverfügung vom 17. März 1807 verpönt. 

Ä. Generalproc, am Cassationshof toider kneciu, 13. Mai 1639, 

Esser. Eichhorn. 

Eüi Sklikalb vtvd in der Mosel aofgegiiffeiL 
Der S. 7 (9te.a Uaea) der Yerordnang des General-€ou- 
▼ernemeiiU des Nieder- iind Miflelrheluä vom 18. August 1814, 
belraclilel das Aufgreifen der Rchkülbcr als Jagdconh^avenliön, 
und unterscheidet nicht in Ansehung des Orte«, wo das Aofgrei- 
fen staltfindet. 

K. OefeaU. Minist. CobhM tpufe^ Lauterhom, 23, Aprü 1828. 

Blaochard. Eichhorn. 

l>ie Fibcholtem sind durch kein Geseto fär den Cantoft 
Wadem ab dein Jagdreeht unterworfen» erklfirL 

lt. OelfentL Mmist. Wadem widur Mof, 4. Nüo. i897. 

Heffter. Eaehiora. 

Der Dachs, ein jagdbares Thier, ist von dieser Kategorie 
durch Nlchtenvähnang in der Jagdverordnuog der K. K. Oester 
reirlirn nnd K. Baierschen Landesfulniiuislrationst oimiussion vorrt 
20. ^>€})t(Miiber 1815 niclil nolliwcndig als ausgeschlossen zu 
betraehieu. Das Dacbsgraben von LSeiten des zur Jagd nicht 
Berechtigteu, stellt also ciucu Jagdfrevel dar, ohne dass es in 
Betracht kommen käsm^ dass des Grabens, weldiea das ge^v5lltt» 
Hebe Mittel^ mM namentlfcii in' jener Jagdordnu^ erwjttml YVani 

iC' (hfikal JTMrl. Mer wider Doppelmann, il. Jtamm 16135, 

Esiier. Bichhöra» 

Ein mit einer Ilerke und mit einem zu Zeiten trocken üb* 
genden Schlund unifrrhciior Platz, ist als umziintit im Skum 
des $. 7 der Jagdordtum^ mmw 17. April 1830 anzusehen, 

R, Sckroeäer, 4. Mai 1833. 

Esser. Eichhorn. Sandi. 

Der mte Abaali des §. 7, der §§. 10 und 11 der Ver- 
ordttunc des General-Gouvemelneiila Tom Nieder- und lllitftlrliriii 

Tom lo. August 1814 hat die früheren Gesetze hinsieliliidi der 
Verfbigung der Jagdfrevel um so gewisser aufgehoben, als diese 
Verordnung aus dem Gesichtspmikte eines allgemeiaen lafeeress»' 
ausgeu-angen, und den Strafen dtie andere Bestini ininig §e{|ebett 

worden ist. 

OeffetUl. MimsL Atukrnadi wider Lohner, 2e. März iS2S. 

Blanchard. Elchhoriu 

Der f. 7 Verordnung des Gcn.-Gouv. vom ISicder- und 
MAkHem '¥tHn 18. An^t tSM MI Am Art 8 d^ <M^bliie 
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vom 30. Apttt 1790 adJ^ebobeD. Weaa jetel die Jag^eyter 
^nfd^ OM von de» Ci^ritblea beslrall; wmea solle so kann 
dies Mukk mehr Ton der Klage? somit von der Willkttfar des 
Js0dberecbi%teii aUiängeo. 

K. (h^, Mkdsi. CMem wUkr Strack, 15. Juni 1831. 

BlaMchftfd. Eichhorn. 

Das üllentliche IVIiuisleriuiii isl nicht nur befngt. soiKlern 
selbst \erf>nichlel, in verpaclilclen Jagden a erübte .}ai:,iliicvel 
von Amtswegeu zu veifolgen. Die cnlgegeugesetztc Ausiclit ver- 
letzt den §. 7 uud 10 der J^dverorduung vom 18. August 
1814, §. % DeolaratMm.Tom 2%: September 1814, Artikels Ge- 
sefaB vom 30. April 1790. 

jr. OegmL JfibMir. fWsr wnd^ Bro$i, I. Auifust 1895. 

Esser. Eichhorn. Arch. XXII. % n. 

Wenn der Art. 8 Ceselz ^ oi?i 22. und 30. April 1790 nur 
dem Eip;oiitl)iHiirr oder IJesitzcr eines (irnndsineks. worauf aus- 
serhalb der iJef^ezeil ein . Jagdfrevel becrtHL« u >vird, das Hecht, 
dieserhalb Klai^e zu erlieben, einränml . .^o lolgt liieraus keines- 
^vcges, diu>i» ihm uebeu dem Antrag aui £uischädiguug, noch der 
auf Geldstrafe austefct 

Ernsbach^ ii, Juni 1838. 

Esser. Elchhorn. 

Nach dem Gesetz vom 30. April 1790 kann nur auf die 
Klage des Eigenllinmers oder des ßctheiligteu, in dessen Jagd- 
bezirk der Jagdirevel ausse!-balb der Hegezeit %crübl worden, 
eine i!>trafe gegen den Frevler ausgesprochen werden. Diese 
Bestimmung ist duich das Gesetz vom 7. Jnni 1821 nicht ge- 
ändert Wäre dies, so würde der §. 5, wie er die liolzdieb- 
stähle auf Beireiben der Forstvcrwaltung verfolgt wissen will, 

auißl fBr die J%dftiBvel anordnen. I>as dfltonllicfae Hinisterium 
kann daher in einem soktai Fidle niishi selbslstSndig eingreiien. 

Jt OsgÜML JMMsf. THer mder Müller, 7. October 18S9. 

Esser. Eichhorn. 

Der dritte Absatz des 7 der Verordnung des Gouv. vom 
Nieder- uud IMillelrhein vom 18. August 1814 bezieht sich nur 
aiif diejenigen, welche zur Jagd nicht berechtigt, sich deren 
Ausübung anmaassen. Hierzu geboren niclit die Jagdberechtig- 
ten. welche nur ohne Schein ihr licctit ausüben. Die durcli 
dtsBecrefc vbir.4; Mai 1812, Art 3 an&eordneie Confiscation 
gegen den mit einem WafTensehein nicnt Versehenen, findet 
nMdl temiden gegen den .«n rind. ffir tiick BcredttigM nidht 

II, Otfenü. Mimt. C&h wider Schmie, 6. Ml 1S25. 
M-yi?^ Iiif:!.-. - f. <• o Wki^fk^uUhi 'Eichhorn. 
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Dordi die Verordniiog über die ^bgd ^om 17. Anril 1800 
ist ifie Geii.-Gouv.-A^erordnung von 1814 nicht «nlicaingt auf- 
gehoben. Die früheren Strafen dürfen jedoch nur auf solche 

Handlungen angewendet werden, welche mit den früher verpönten 
Handlungen identisch sind. Hebt nun der §. 12 1. c. die früheren 
Waffen- und Jagdscheine .in f. Riln i ti* au deren Stelle Legiti- 
mationsscheine ein. welche die Berechtigten bei sich tuhren müssen, 
bedroht er jedoch die Uebcrtretung dieser Vorschrill nicht mit 
Strafe, so ist freiUch nicht auf die frühereu, aber doch auf ^ 
Strafe des $.33 Ressort-Rcglemento tu erkennen. 

GenertUproe, am Ca$8»'Hof wider Luxem, 5. Mai i692, 

y. Savigny. Os^wald. ' 

Hat der lustanzrichtcr den X, welcher weder w Ausübung 

der Jagd befugt, noeh mit einem Legilimalionsschein versehen 
war, um deswillen IVeigesproelien, weil er von Hern Jager de» 
Mitjagdpächters als Senützc mit zur Jagd frenonnin n worden, 
so hat er deu §. 12 der Jagdverorduung vom 17. A])ril 1830, 
und den $. 7 der GciL-Gottv.- Verordnung vom 18. August 1814 
vcrlelzL 

IT« KöniyL Reg, Düsseldorf wiäer JJetäkanw , 13. ^ept. iS34, 

Bteer. Bich hörn. 

Der Jagdudbeia berechtigt nicht zum Jagen in einem an- 
dern Revier. 

X, kein Conmagnon des Jagdpächters, bleibt der vonLets- 
tei*em erhaltenen Einladung unerachtet. ein Jagdfrevler. 

Der Jäc^er des Pächters ist dadni'li . dass er den Jagd- 
eriaubnissscheiu nicht hei sicli trägt, nicht slraflaliig. 

$. 6, 7 der Verordnung des Gouv. des Nieder- und 
Alittehheins vom 18. August 1814; — $.2 und 3 
der Verordnung vom tZ» September- 1814 ; mid 
S. 2 in fine Verordnmg vom 20. August 1814 *» 

K, Bergham, 26. Män iOStS. 

BlaMkard, .EUbliojtiD. 

Ein Jngdprirliler crsehiesst einen in seinem Jaj^dbczirk frei 
umberlaulendcii Hund, Der Art. 434 Sit, B. iindct auf ihn 
nicht Anwendung. 

Aus dem §. 5 der Verordnung yom 17. Apiü 1830 ist die 
Beschränkung nicht zu entnehmen: 

„dass die Bedingungen so zu stellen, dass die Pächter 
ihreraeiEs die Jagd idtM poliseiwidrig anifibcD 
soUleiL^ '.><j";f 

Oe/M. mäUi. CkM «Mfcr «an der Baed^ 31. MM mk^ 

Graun, Biohbom.)'n 

i ,Nims den Oumnwuilbfhdrden oder dem Jagd?or8tand cteht 
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das Recbt zu, das Jagtlrecht durch einen Pachtoouttact zu ver- 
leihen — Verordaung vom 17. April 1830 kekiesweges den 
Aiipäciiteru selbst. 

< Kein Gcaelz eillieilt dem Slrafrichtei* die Beiiigniäs., den 
wegen Jagdfrevels YemrUieUtet^ des Rechts, eine Jagd zu pa«^ 
teil, f&r vedustig za erkläre^; der $. 12 Verordnwg vom. 17. 
ApiH 1690 beetimmt nur die BeAigpiss in VerwuttiiogiBniaassi'eigeln. 

K. Nw, i9. Mär» iS36. 

Esser. Eiclilierii. 

Die Wormser Jaedverordnuiig vom 21. Septembrr 1815 
ist, insoweit sie Beslimimirigen über li Recht, die Jagd aus- 
zuaben, enthält, durch die Jagdverorduung vom 17. AprU 1830 
aufgehoben. 

Nach §. 5 der von dem Ministerium des luncra auf den 
Grand des $. 5 di^* Verordnung anter dem 10. A^rit 1831 
festeesetxteii Jagdbedingungca, wird die Zahl der JagdpSchter 
in dem Jagjdvertrag nur auf das Gutachten des Landratns und 
niclit von diesem selbst bestimmt. Die TOn dem Landrath za 
ertheilende Bestätigung des Vertrages — §.4 — eiebi daher 
weder ihm, noch dem Jagdjiäohlor das Hecht, mehrere, oder 
andere, n!s die ini Vertrag Bezciclmelcn, als Pächter anzuneh- 
men, sondern bcz^veckt nur, dass (]pv T^andrath sich über die 
Beobachtuni; der geselzlicheu Forntlitlikeileu vergewissere. Die 
hieraus euiiioiainuaen Behauptungen dc6 CassalionsNcrklagtea 
sind daher gleichgültig. Hat er gejagt, so hat er dies uubet 
fugter .Weise geÜuin, — $.9 Wprmser Jaedverordnung lind 
folgt schon hieraas, dass er, da nur der Ledtimirte im Beätse 
> dnes Legitimation^ieins, wegen Maogels '.desselben nicht m 
bestrafen. 

X, Opf^atf. Mim$l* Saarbrücken wider'Erdmann, O.Mai 1837, 

Esser. Eichhorn. Arch. XXYI. 2. 4. 



Dass der liiclilei' von Handlangen, die er nicht fiir verpönt 
liäJt, anzugeben, ob vv sie für erwiesen halte, wii'd durch die 
Art. 159 und 176 Cr. O. uichl veroidnet. 

Ist im §. 26 der Jagdverarduung vom 21. September 1815 
idie Abschaffung der frOhmu bezügUciien Strafgesetze ausgespro: 
dbtc;|Q, so ist jehit 4ie Strafe für die Jagdfeldfrevel aus, dem 9 
»1 enlnelimen, der, obgleich von yerpachtclen Jagddistricteii 
sprechend, dennoch, ohne nut dem §. 1 iu Widerspruch zu 
treten, aiüT die Bedingung einer ^virklich geschehenen Jagdver^ 
Pachtung n'ichl beschränkt werden kann. 

- K. OeffenkMimi. Trmr wuM* Valdmoire, 21. Juli 1832. 

, . , . ^ ... I 

Dei' nicht be^^eohtigle X wiid zur Hegezeit und au einem 
^ÄH^iWfe €ii}^>^Elipl.(i jagend ^etrofTen. Er wird fieigespro* 
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cfaeo, weil es oichi erwiesen, dass er Wild erlegt habe. Hier- 
durch sind die Av\. 1 und 8 des (Jeaetzes vom 30. April 1790, 
und die §. 5 a, b. c; §. 8 und 10 der Veroriiuung des General- 
Gouverneufs vom iNieder- und Mütebhein vom 18. Augost 1814 

9 

K. Oeffmi, Minist. Cobhnz wider SauHr, 9. FeMUr iW* 
Ktetser. Rttppetftfaftl. HftStfs. Areb. ffl. 3. st. 

Wenn nach §. 8 der Gen.-Gouvr-Yerord. vom 18. August 
1814 Jaedberechdgte iür den Fall, wo sie walueud der Hege- 
SDeit W ild bchiesseu oder fangen, nebst der Conflscation des 
Wildes dessen vierfachen Werth als Strafe entrichten sollen, s(| 
isi, liierdDrctt (fie in dein Gesets vem 28. and 30. April. 1790 
schon' auf das blosse Jagen während der He^xdt t ^hängte 
Strafe nicht aoseeschlossen, ^mehr die im $. 8 w Gen.- 
^ouv.oVerord. auf die ErleguBj^ des Wildes verhängte Strafe, 
als eine fensätz liehe zu der des Aprilgesetzes nnd als Schär- 
fung dieser zu betrachten. Wäre nera anders, und das blosse 
Jagen während der Hegezeit ohne den Nachweis der Eilri^ung 
des ildes nicld verpönt, so verstiesse dies gegen die gaiue 
Absicht der Verordnung. 

IL Hamens, 9. Mär» 1840. 

Esser. Eictihorn. 

Wenn der 4 den %, 11 der Verordnung vom 7. Juni 

1821 nicht aufheben soll, so ist die Bestimmung hinsichtlich der 
Geiangnis SS träfe nur von einer solchen zu verstehen, welche 
eine Coutraventiou gegen ein Jagdgesetz priuc. nach sfoli zieht, 
keinesweges ven einer solchen, me als Surrogat der Geldbusse 
stattfinden kano. 

K* Generaiproc, am Ca9$,''Hofe wider MetUgen, 25. Jan, 1826. 

filanchard. Eichhorn. 



Kassatioi. 

T 

Ein zu einer peinlichen und entehrenden Strafe Ventrtheil- 
ler, der in llafl sitzt, kami auf das ihm vom Gcsefz \ crliehene 
Recht des Cassationsi ecurses, wenn er solches einmal angewendet, 
iücht mehr verzichten. 

JS. Adterßnmm, 24, December 1828, 

Friccius. Eichhorn. 

I 

1 

Hat X zu Prt>töcoll auf deh rechtsseitig eiligeleglen Cassa- 
tionsrecurs einmal .T)Srzichtet, so kann er ihn niicbfc später wie- 
der attfinehueiL 

' ■ itt är(ifi9h$ee,,20.Julim9, ' ^ ^ 

■ . . • V. . Y. Uppen. Etchbor«. 
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Mtmm mtk te'X naeh fiiiilfl|g#n|; des Recurs^ geBtdrben, 
so ist <?enno<;h wegen der seiner Masse erwacliserteil KiMteih 
iasi über den Wertn dieses Kechtsmittels zu entsehdden. 

R, Chrosi, 6. JtuU 1827. 

Blanchtrd. Eichhorn. 

Der Art. 473 Cr. O. geht auch auf diejenigen, denen das 
iUldatgeiii/tel, äa sie auf flüchtigem Fuss, nicht zuzustellen, zii- 
ttd meh Art 296 secr. tuid 293 die Frilft zur Eiakgiiiig des 
CatoMiMfsretaiMs wMer ADklageurtheile t<»r deni I&briDc«tf 
dü^ Angeklagten in das Geßngniss nicht beginnt; Meraftt aber, 
und mit Rücksicht auf Art. 421 und 465 folgt, dass auch tiä 
Angeklagter, welcher gegen das Anklageurtel den Gdssations- 
recnrs ergreifen iffiUj asuvor die wider ihn erluumte Criminalhali 
antreten müsse. 

il. Hor$l, 3. Mai 1836. 

Jaehnigen. Eichhorn. 

.Ddr CataHimskläger stellt sieh zum Geföngniss, le^ am 
15. FfettfUar den CikMalidiureciira ein, und emoft am 28. die 
Floehi Der Recnra ist unannehmbar. Art 421 Cr. O. 

il. DHewer, 0« Öetober i843. 

Grdiin. Jtilbiii^eii. 

SUi^iben des Miriistet s: 

..den Cassationsklägern (Dieben) sind im Wege der 
Gnade von den erkannten sechs Monaten, drei zu erlas- 
sen. Die A('t(M) sind daher ohne Urtei zui'ückzusendeu«'^ 

ßesclUuss des Hofes: 

,^Das Rechlsnutiel ist eingelegt, und um so gewisser 
YpranBü^eheo, als das Ürtel, cassirt werden, waA dk 
Cäasalionslilfi^ dann ganz straflos ausgehen könnten.. 

Zur ^ocib NUs, 26, Aprü i834, 

Y. Meaaehacb. Eichhorn. 

lEin Postillon \vird beschuldigt, mit einem mit vier Pferden 
hespainiten Postwagen im starlien Trabe durch die Stadt Saar- 
burg gefalncn zu sein. 

. War die vorliegende Saelic von der Postvervvaltung nicht 
anliängig gemacht, konnte sie niitliin von Amtswegen in ihrem 
Int^es^e nicht verfolgt werden, is^ die Vcifokuufi vielm^ehr 
ledi^cU im , polizeilichen Interesse durch das dffenfliche Mini- 
stenum mcfaehen, so ist der yon der Postvervvaltung eingelegte 
üSta»! mmarnkmH^ zd ver^en. 

AM. ^ -m. 1 rmd tbm la Isii, 

n. Fpikmu Trier mdit iiMh ä^. düiotfi^ fsM 

Hdlifl^en^ . f ichkorik 
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Erwogen, dass wenn der Art. 177 Cr. O. dem öffentKchen 
Ministerio die Befugniss giebt, den Cassationsrecurs wider TJr- 
tlieile der letzten Instanz der Poüzeigerichle einzulegen, bieruuter 
nur das öffentliche Ministerium verstanden werden kann, wel- 
cheB aii dem erkennenden Gericht figurirl, indem nur dieses mit 
der Sache liefasst, und in der Instanz Parthei war, und dasa 
üiMkß der Cassatibnaraciifa «nf dm SecMlarifl de^^inseii Ge- 
ikbta.ffiBUdügen, welches das Urtheil erliess — Art. 417 Cr. O. 
—X muss der von dem dflentlichen Ministeriuni des Landgerichts 
»1 Aachen im Secreiariat dieses (jerichts wider das Urtel des 
Polizeigerichts Jülich eingeli^ Cassationsrecnrs . als unaanehm- 
bar verworfen werden. 

R, OeffemtL MmisU Aachen toider Kayser, H. Juli id35. 

Jaehnigen. fiichhora. < 

Der Cas8ationsl4&ser inri in dem Datum des angefochtenen 
Erkenntnissea. Sprach- oder Schrdbfehler der Art nahen keine 
Nichtigkeit sor Folge. * 

& Oe/kma. MmüL CoNen wid» HmM, i2. Ihe. tesiL 

G«ef jeUr.' Eickhof n. ' 

♦ 

• 

Ein Cassationsrecui's, den das öffentliche Ministerium am 
Polizeigericht gegen ein Urtel dieses Gerichts im Namen des 
Oberprocurators anmeldet, ist unzulässig. Art 177 Cr. O. 

A. Oeffenti. Mimst, Ratingen wider JDathmen, 23. Oct. 1843, 

Esser. Eichhorn. 

In Erwägung, dass nach Art. 417 und 418 Cr. O. die Ein- 
legung des Cassationsrecnrses dnrch eine auf der Gcrichts- 
schreiberei des Gerichts, welches das angefochtene Urfel er- 
lassen hat, abzugebende, nnd in das dazu besliinnile Register 
einzutragende Erklärung geschehen muss, ist das nur durch Zu- * 
Stellung des Gerichtsv oilzielicrs eingelegte Cassationsgesuch uu- 
annehmbar. 

Ä. OeffentL Mayen wider Busch, 28, i^ov, 1835. 
. , Jtehnigen. .Eichhorn. 

'Die Nichtbeobachtung der Vorschiift des Ai-t. 418 Cr. O. 
zieht weder die Strafe der Nichtigkeit, noch den Verlust eines 
dem Revisen etwa zustehenden Rechts nach sich. £s steht ihm 
vieinichr frei, Opposition zu machen. • • ••• 

K. Critninalproc. zu Coblem wider Rancy, 20, August 1819, 

Blanehard. E«chM#is*' • 

• I. ■' iitU 

Der Art. 418 Cr. O. verordnet die Bekanntmachung der 

Einlegung des Cassationsrecurses durch: einen, Ctenc^volluehar 

nicht bei Strafe der Nichtigkeit , ^ 

• • A 9fi9^.Q(^m wider Pitthahn, 30, Män 1821. 

Friccias. AuppenthaL Aeinhardt 
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Das TIrtel des Cassationshotes ist ein Prfant. mag auch 
die Notillcation rles Recurses an deu spätem Oppoiieutcn nicht 
biiiueu der geaclziiclieii Frist, oder auch später, oder gar nicht 
geschellt sdn. 

Ä, Kdmgl. ZollverwalL Cleve wider v, Holl, j. FeLruar4823* 
Friccint. Ruppenihal. Reinhardt. Sandt 

Gegen da Vertagimgsiutel eines Assisenliofes iat der Ciissa- 
tioosrecnra hadi Artl 416 Cr. O. 'nnziüSssig. 

n. JlHleker, 29. Sept. i83Z 

Esser.. Eichborn. 

• ■ ' * 

Kein Gesetz gestattet der Orvilpart}ici, deu CaMidionäseom 
gegen ein Urtel des Anklagesenats für den Fall, t?d diescii die 
Sache vor das Poliieigericht verwiesen hat. 

T)er Art. 436 Cr. O. ist auf den Fall der UnKulässigkeii 

des Cassationsrcrnrsps uiclil amvejidbar, 

Decker wiiUr üardung, i5. S^t if^32. 
' ' > Esser. Eictihorn. Saudi. 

Die Rathskainnier besteht aus vier Mitgliedern. Die Stim- 
men stehen, es wird ein fünftes Mitglied zugezogen und aiii' 
Verwekiing an das Correctionellgericlit erkannt. Der Ange- 
acholdigte legt den CassaAionsreeurs gegen diesen Bescbltiss m. 
Derselbe ist nninnebnibar. Dergleknen Erkenntnisse der Ralhs- 
kammer sind bloss zur Instraclimi gehör^ und binden das Ge- 
ridit so wenig, als sie dem Besdnldii^ttti ifgend ebi* Verthddi- 
gnngSfnÜtel nehmen. 

Art 407, 416, 130 Cr. O. 

Ä. fo€iix, 6. August 1823. 

Bianchard. Ruppentbal, Sandt. 

Die Erklärung der In*eievanz eines Zeiii^t morhörs und die 
deshalb an sprochenc Verweigerung der Abiiörung der Zeu- 
gen, bildet keinen Cassationsgrnnd. Art, 153 und 190 Cr. O. 

Kesider und Genossen wider Theissen, 2. Juni 1830. 
• ' , Scheller. Eichhorn. Kuaowski. ^^uudt. 

. llal der Assiseuhof die frühere Veiuillieilung des X duieU 
dessen GestSndmss allein, nicht für hiniäogUch erwiesen erklärt, 
80 kann dies nqm^gl&ch.f^en Cifissationsgrund bildea. 

9. (hffmui. liimi EU>wfM Türk, ^ 

y. Mensebacb. Eichhorn. 

Die Frage Öbcr das .^tcr- des' Angeklagten ist eine fac- 
tische, deren Erörterung nm so weni^r Tor dem Cassationshof 
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iUtlfmden kaiin, als 4er CassaUon&kliiÄcr seine p^|i|iop.i^q^ er 
^ prsl 15 Juki, ohoß Beweis aufgestdlt bn^ 

H. Kaik Oeiobßr iSU. 

V. Mentebacli. J^ifi^^j^/i^rp. 

Die Frage» i^b Schreien und Singen uin 9 Uhr Abends auf 
einer Dorfstrasse der Zeit und den Umstanden nach geeignet 
gewesen, die nächtliche Ruhe zu stören, ist eine Thalfrage. 

Jl. (hgetm. Mim$L WermMtirplm fnif» Bunge, Ii. Nov. 1844. 

(ir^uo. JaehaigeD. 

Das öffenlJiche Ministeiliun, mit der Entscheidung einver- 
standen, begehrt Cassation, um das angegriffene Urtel ans ende* 
«m jGvfiaden medcr berWelll: m 'raseB. Dies ist gaos an- 
wOSku^ irt. 411, ild €r. O. 

Oeffml, Mim$U Aodm mider ßopewffOt, i$. Mnutr iS8i. 

Ofwald.- «telifterii. 

X wird vom Landgericht wegen s^röblicher Beleidigung 
eines Feldhüters zu einer Gefdngnissstraie verurtheilt. Nieder- 
schla£:ungsgesuch und Resolut des Appellationsbofes, dass da 
der Feldbüter nickt im Amt beleidigt, das Verfahren nieder- 
zuschlagen. Hiergegen ii»i der Recucs nicki. ^uläs^. P% zu 
Gunsten des Penw^alen in zweiter Instanz erf^nnt, io rnnss 
ei bürbei bevvf^en; $• 101, L TiL 35 A. G. Ö. -r IHß C&- 
(»inelfHi^ Tom 2$. l^Srs 1834 vnd die L ßjf 

% G. B. |9eb<^l nur Urdieile fSffl^ In^jai«. 

«. O0fimH. IKMI. CäL mider Mar», if. Mai iS4i. 

V. Oppen, ^jicbbom. 

Ein nnr über die Competenz entscheidendes polizeigoiicht- 
ficl^ Erkemitoiss ist nur durd^ diß Cassation anzugireii'en, 
Art, 172 Cr. O. 

K* OegjmU, iftnill. Qiese mä^ f^casseu, 5. Sep fernher 1827. 

^i^uükard. Eickiioxn. 

Die Ineompetens de^ |U(ibters 'kann swar, sel|>8t wenn frft* 
ber diei|er]ie|b kdne Einrede gemacht >^äce, als CassatbnsiAittel 
dienen. Insoweit sie aber auf den Grund von Thatsacben be- 
hauptet wird, müssen diese bereits feststehen, und ist niuulässig, 
eine Beweisaulhalime xnm Zwcdi der BenHbeihuig vetspiltetisr 
.Einreden amnocb zu verordnen. 

' ' ' ' V. Oppen. Euer. 

k 

In Erwaguii^ 

. ^im 4er ßeschiiidigiiag, fm eiußm .Gemeinde- 



• 
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%vald mittelst eines mil zwei Pfer^Cü iUß^tlHikcii Wj^ 

fcns, Laub entwendet su haben." 
gestellt dass diese Thathandlu^^ nacli dem Beeret vom J9. 
Juli 18t0 durch ^it 12, tit. 32 der Ordonnanz von 1069 vor- 
gesehen^ gldehviel^ ob die Entwendiuig aiui Stalte- oder andem 
Waldüvgxtfi i^BsdielMn) dam diese fieadse für Pdbnl- adir Ge* 
iimdmahllingaa durch das Ruralffesetz mcht abr^ui sU, iat 
der gegieii das fifkaontinas der CoBwetianrilfeaitiiniir aor 
f#rt eingelegte Hecurs ab apannehmbar zu yerwerfen. 

04ff, Mm. frim- wiä$r 5dMdf, 24. September i836, 

Jaebnife«. Sicbboirtt* 

Die Gesuche um ^ Crweisung einer Sache von eiuem cor* 
rectioaellcu Tiibunai au t:m anderes tou derselben Beschafleor 
llfd^ ^(iren zum Exkenntaiss des Cassationshofes. 
Ad. U% €r. O. 

IT. BrOir G0imalad9oM «tm iep L^gm, iS, Jmi ifiSO« 

Seypp«!. ftap|»eatbai. • 

p » ' ' 

* • ■ 1 • 

I i ' 

Der Advocaiauwalt G. ist durch den DiscipImarbescMuss 

des Lnndfi^erirhts Coblcnr. von seinen AmtsvciTicbhiniren in bei- 
den F.iireuschaflcn anf ein Jahr suspendirt, und zugleich verord- 
net worden, dass wahrend dieser Zeit auf dessen völlige AraU- 
entsetxiing anzntrasren, die iSuspensioa aber yom Tage der Be- 
kanntmachung vollstreckt werden soll. — Berufung. — Urtcl 
des AppdlaHmislH^ "daaa gfa u f tweHen die «Volbtreclümc jenes 
MMeMnses aössBsetsen, dfe so Tastraire% und weitere 

Sntscheidung Torzutx^ialten. Trotz dessen : Beschlass des Land^ 
seric^ts, dass es bei dem früheren Besrhluss bewende, bis von 
dem Justizmimster ein Anderes verfügt sein wird. Die hier- 
gegen eingelegte Cassation ist iinannchmbar; denn da d^ ge^en 
einen Adrecaten gefasste Beschlnss nnr dm-t !i Hrrnfnng aiizu- 
gretfen. da ferner die QnaKtät als Anwalt iKHÜni:! wird, durch 
die als Advocat. so musstc gegen jenen Beschiuss das Recbfs- 
mittel der Appellation eingelegt werden. 

' Art, 32 Decret vom 14. Deoen^r 1810. 

.i'f: Art. m twdt vom W. mn lÖOÖJ; ' 

iL OeffeniL MimsL Cohkia wder Trebel, 26, i^Bbirwir i42S. 

Das Landgericht wird von dem zu disciplinircnderi Gcnrhfs- 
voilzieher recnsirt. Trotz dessen verlangt das öffentlit^hc IMini- 
sterium Enfschr idiiui; in der Hauptsache. Da das Landgericht 
dies ablehnt, so legi jenes gegen diesen Besclihiss Cassation ein. 
Der Recurs ist unannehmbar. Das Disciplinarvcrfahren ^egeu 
Anwfilte und GenehtsvoUzieher, als bloss zur inneren ¥erwal* 
lung gehörig, ist idem pw&hitiichen Instameniwee mAtof^n, wai 
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dem K((-inäe an den Minister unterworfen, Art 102^ 103, 104 

Decret vom 30. März 1808. • 

iL Oeffentl, Minist. Düsseldorf wider Äschert, 24. Dec. i823, 
• ' ' ' ' Blanchard. Kuppealhal. 

' Adroeatanwak 6. reeoslri; das ganze Land^eficlit an Oolr- 
lebft in BeiieliuDg anf daa gf gen üm eingekitetc Disciplitttmi»« 

fahren» Die Gencralversaminlung daa Gerichts beschlicsst die 
Sistirung des Erkenntnisses bis von dem Cassationsbofe über 
die fiecusation entschieden sei. Das öffentliche Ministerium 
bringt die Sache vor den Chef der Justiz; dieser lässt sie dem 
Cassationshofe zugehen. Der TTof erklärt sidi für incompetent, 
da die DiscipKnarsachen hitisichliich der ministeriellen Beamten, 
welche die innere Zucht und Ordimiig der Gerichte betreflPen, 
nach All. 103 dea Decrets vom 30. März 1808 dem gewöhn- 
lidien Inatanienzoge entzogen dnd, miifaSn es was dem Chef der 
jMtis Mätebt, tiber^.die .ftedaniatmi» einea aoMea'BeniiteD 
entodieidepf* Mögen neh dieselben auf die Form oder die Art 
des Verfahrens, die Zuständigkeit oder UnpartheilidlketI der 
Rioiller« oder anf andere Incidentpunkte beziehen. 

Jl« Qt€bel, iO. März 1S24. 

Fisclienicb» RiippenthaL 

Der Art. 373 Cr. O. bezieht sich auch auf die suspeudi- 
rende Krafl; dea Caeeationsreennsea bei dilita und eontraTiiiiiMul 

Die in dem Tit IV. des GeseUea vom 14. Deeember 1810 
verordnete provisoriselie VoUfltradKbarkeit der> den Adnmta 
bei Ausübung ihres Amtes auferlegten Ordnungsstrafen, ist anat 
drucklich fuf die in diesem Titel, raihaltenea /Dispositionen 
schränkt, wogegen der Til. III., welcher von Disciplinarunter- 
siieliungen handelt, solche provisorische Vollstreckbarkeit nicht 
erwähnt; hieraus folgt, dass diese Discipünarsacheu auch in Bcr 
2ug auf die suspeudireude Krait des Cassationsrecm^ses den Straf- 
sachen gleich stehen. Hat daher ein suspeadirter Advocatanwalt 
sich, naclidem er gegen jenen iliu suüpcndircnden BescMuss den 
Cassationsreenra. eingelegt, noch als' Advocat gegen Entschä- 
digung zur Vertheidigung erbele«, bo kk bimtf dir Art. 40$ 
Str. 6, B. nicbt anwendbar. 

Jl. OefmlL Jrtmil. Cdfo iPidtor 49 Bruyn, i3. August i8A 

Graun. Jaehnlgen» 



. KiaderiBor4. 

Die den Gesch\^ ümen gestellten Fragen und ihre Antwor- 
iea enthalten keine Erklärung darüber, ob dat> Kind, welches 
yerheimlicht worden, gelebt habe^ oder todt gewesen sei Aus 
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den Art. 358 uütl 359 Str. G. B. geht klar hervor, dnss die 
Verheimlicliung eiues todl geborncn oder gestorbeneu Kindes 
mit der Strafe des Art. 345 nicht lyelegt werden kann. Die in 
den Fragen und Anlwoiten ohne Fcütstellung eines stral haiea 
Nebemunsbindes dnfadi festgesleUte Thatsache der Yerheini- 
Itehung eines neu gebornea Kindes, ersdieiiit als eine 
Thathandlttng, weldie weder als ein Verbrechen) noch ab ein 
Vergehen mit Strafe bedroht ist Die eirfgegengeselate Ansi^ 
▼eriSlsl doi Art 346. . 

K. Kropf, 17. Män 1820. 
V. Meusebacii. Eichboru» Arch. II» Z, 

Die Angeklagte, von den Geschworuen für schuldig erach- 
tet, ihr nengebornes Kind supprimirt zn haben, wnrde durch 
den Assi&enliof zu CobIcn'Ä unter Anwendung der Art, 345, 21, 
47 und 36 Str. G. B. zur Zuchthausstrafe verurtheilt. Mit Un- 
fetAkt Die im Art. 345 init einer Crinunalstrafe bedrohten Hand* 
kmgen setzen das Leben des Kindes Toraus, an dessen Per- 
son oder Familienrediten ein Verbrechen begangen wird. Der 
Artikel lässt schon an und für sich keine andere Auslegung zu, 
welche noch durch die ^'rrgleichung desselben mit dem Art. 32 
Seclion 1, Tit. 2. Thl Jl. 8tr. €. B. von 1791, dem uach- 
gebildet ist, sov\ie mit den Art 358 uud 359 des Sh O. B. 
vollkommen bestätigt wird. Hier erhellt nicht, dass das Kind 
zur Zeil der ünteHröckung gt^lebt liabe, es ist ebenso nngewiss, 
ob es iodt zur Well gekommen, oder nach der Geburl gestor- 
ben sei; — mithin ist die Handinng der Angeklagten durch kein 
Sl^gesetB voi^gesehen. 

JT« Fenäd, 28. Januar i824, 

Fiflchentcb. Eiehhorn. 

Frage : „Ist X schuldig, ihr neagebomes Kind am 3ten freir 
willig getödtet zu haben?" 

Antwort: ..Die Angeklnjrfe ist schuldig, ihr Kind getödtet zn 
liabeiL, jedoch nicht freiwiiiig." 

Diese Antwort enthalt Keinen Widerspruch, ist erschöpfend, 
uttwiderruflidi und einer Abänderung nicht unterworfen. Der 
Ausdruck ^chuldig'^ schliesst nichl nothwendig die Criminali- 
tai der That in sicL 

* Wenn der Assiseiihof dennoch die €eschwomen zu einer 
neuen Berathsehlagung zurückverwiesen, so hat er seine Macht 
ftbersdiritten, nnd die Art. 350 — 364 Cr. O. verletzt, und wenn 
er den Art. 302 Str. G. B. angewendet, so hat er übersehen, 
dass die imfrci^vHliire Tödtung eiue^ fVlenschen kein Verbrechen, 
nnd ausser dent hier nicht vorliegeudeu Fall des Art 319 Str. 
G. B. nicht einmal eiu Vergehen ist 

K. Neeh, 26. Februar 1823. 
• Blauciiard. Kuppcnthat Arch. lY. 2. io3. 

26 ' 
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Kokarde 



Pm der Yer1iF«clMr unter 20 Jahren (13 Jahre), mtschei* 
det nkihi$ fiber die Aberkennung der Kokard«. Der §. 1 der 
Veroi'dnung vom 22. Februar 1813 macht nur die Pflieht, 
nicht das Heclit, die Kokarde zu trasen, v«Q dem mrflckyikig' 

tcn zwanzigsten Jahre abhängig. 

K. Oefentl. Min, Elberfeld wider Krimmelbein, 2i. Februar 1837. 

Jae^nig«^. Eichhorn. Arcb. XXY. 2. t%, 

hl Erwägung, dass der Verlust des Rechts, die Nalloaal- 
kukarde au tragen, eine EhroutraTe iat, wdcb» aiof dem Sdihuse 
aus der Thal auf ^ Qesamsm$ berubt, wid eine YeradiMo 
Z(iire(dninng darstellt. 

In Er^vägung, dass diese bei Vevseben der UnmändigeiiL 
schon um deswillen ausgeschlossen sein rauss, weil das GeseU 
gegen sie nicht die volle Strafe verliäiigt. Art 660 seq. Str. G. B. 

In Erwägung, dass abei*, auch abgesehen von der Unmün- 
digkeit des 13 jährigen Cassationsverklagten, liic con^tioneUe 
Appeliaiionskammer des Landgeiichts zu Saarbrücken kein Ge- 
setz veilclzt hat, wenn sie in der Entwendung von Keisern, 
l Sgr. 6 P£ an Werth, nicht den gleichzeitigen Beweis einer 
soicnen E]irvfidrä||k«dt der Gesvmiiiig fand, wie cüe Cabiaflts* 
ordre vom 22, Februar, 30. SräUmber 1313, 2a Mta 181« 
und 28. August 1821 m ihrer Zusammenstellung vorameiieay 
wenn auf die Ebrenstrafeii erkannt werden soll 

In Erwägung, dass dagegen die Auslegung walqhfi.der Cas- 
sationskläger den erwähnten Gesetzen zu geben versucht, die- 
selbe^i E^äiizlieli un^virksani maclien würde, weil eine Strafe, 
welche schon das Kind diircli i\on kleinsten Fehltiitt verwirkt, 
n<^hwendig aufhört bescLiy]|iiciid m sein, und in der That als- 
dann jeder Gr und \vcglicle, in Fällen der Alt (he Bcliordeu, dio 
ß]yinist^rien und die rer;sou des Königs selbst mit Wiederher- 
' stellunc der Integrität der dm?ch solebe VemrtMlnngcu g^chmlr. 
lirlen «h» x« Miel%^ verwirft etc. 

Jl. Oeff. MkMi. terMeto «Mr ffmiMk, iß. Mäm I6M 

Y. Oppen. Kiehlieffa. 

X ist sclmldig, 2 Flaschen mit Apfelwein etc., Gegenstände 
die ihm von seiner Dienstherrschaft zu einein be4immteu Ge- 
branch anvertraut waren, zum Nachtheil des Eigenthümers vw- 
bracfat zn habei). Ist er um deswillen mit der Strafe des Art, 
40$ Str. G. B. belegt, ohne da^s gegen ihn die Ehreuätrafeu er- 
I^mnt worden, so ist hiei^durch die Cabm^soi-dre vom 22^ 
Febmar 1818 nicht verletsl. 

Jl. OefML IMsr. Tmr iPi4fr Mßt/ßr, 2L Mm 1830. 

^inbtivk. Blchborn. 
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X ist wegen Notlizucht und Mord cum Tode verurtheilf, 
ohne dass ihm die Kokarde aberkannt worden. Dies kt kein 
Cassationsgrund. Die Cabincfs ordre vom 30. September 1813 
verordnet dies um so weniger, al» es dc8sea lucbi einmal bei 
lebenswierigeii FreOieitsstrafeii bedarf. 

Cabinetsordre vom 1. Jidi 1817. 

H. OeffeniL Mmisl. Elberfeld wider Toeimes, 22. Man iSii, 

V. Oppen. Eichhorn. Arch. XXXII. 2. is. 



Ein Bonnschcr Sfiident, der Fenstersclieiben einwirft, ge- 
hört vor die ordentlichen Gerichte. — Art. 45G Str. (i. B.; 
%. 5, Lit. d und §. 8, 14, 84, 9(i lieglement fiir die Univerni- 
ttt Bonn vom 1. Februar 1819^ Könid. Verorduung vom 18. 
Hwvmhet 1819, $.8, 11, 12. 

Cm^mtmconficl m SoOm mid$r Sack, 4. Oct. i834. 

V. IfeBtebacli. Bifthlisra, 

Mit der Yerabsehicdung oder dem Ausserthiitigkeitsetzen 
eines Krie2;srommi'i8nnalsrx[)C'd{puten hört der Soldatenstand auf, 
und (iie ( iviigerichte werden competent. U. 10, §. 53, 64 A. 
L. R. 1. 2. i 84 A. O.; Cab.^rdre vom 19. Juü 1809; 
JusUz-Miiiisleriaiiesaipt vom 18. September 1810. 

Butiweg, i9, November 1819. 

6««rd€ler. EichborB. 

Nach dem §. 244 Anhang cor A. 6. O. siehi den OfiU 
bebSffdea bei den vou Blititufpersonen beganfjoien Contravts- 
Üonen und Defraudationen, wenn dabei maA noch eta andcuM 
Vergehen begangen ist, die Cognition so. 

iL OsfmiL Mimü. CobhM mider Thoma, i4, Jum 1826. 

Friccitt«. Eichhorn. Arcb. YIU. Z, 83. 

Der Auklageseuat verweist den Kriegsreservistcn X im acti- 
vw MilÜairdiaut, w das beticffende Iffifitairgeridtf. X wird 
des IMeiwtes vor EWU&rang der UntersadnBg entlasaea. ffier* 
durch werden die Civilgerichte competent, und es kann von einer 
res judkata in Betreff des AnUigeMoett die Rede nicht sein. 

£ GeneMOfroe. m App^H^fi mütt hie», 17. März 1832. 

Lombard. Simon. 

Die Civilgerichte sind competent, über die Couiraveutioiien 
der Militairpersonen gegen die Steuergesetze zu erkennen, wenn 
cbett nur die Stenercontraveuüou gerügt worden ist Hat sieh 
deher die cewecttonril» AppeMetionskaafimer IBr incompetenfc 

26* 
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tnklär^ so liat sie das Gesetz über die Ciw^rbesteoei* vom 
30. Mai 1820 §.40 und 42; die Steuerordnung vom S.Febniar, 
i819, §. 93 uüd den §. 244 AdIl zur A. G. O. verleUt. 

Ä. OefmUl. Minist. Cüln wider Quint, 0. Jum 1835, 

Eimbeck. Eichhorn. Arch. XXIL 2. m. 

KiaiL der Cabinetsordre vom 19. Juli 1809 ist die iMüilak'- 

ferichisbarkeit in Criininal- und In^uriensaclien beibehalten, ffier- 
urch Ist jede Injurieiildage} die nicht blost den Ersatz eines 
vnrkHch erlittenen Schadens zum Zwecke hat, Tielmehr eine Art 
▼on Strafe -verhüllt, oder zu den Pönalkiagen gehört, von den 
Civilgcrichten ausgescldossen. Dies gilt auch von der in den 
Rheinprovinzen üblichen üstimatorischen Klage; zumal die Ge- 
nugthuungssummc von jeher als eine PinD^shafc angcsplnn 
worden ist. Hat daher das Fricdrnsrriuljl zu Coblenz den 
Auditeiir Hcinsius wegen au^cbiicUcr liijuii< ii zu einei' Ent- 
schädigungssumme von 5 Tldrn. verurtheilt, so hat es die Ca- 
binetsordre vom 19. Jidi 1809 und 14. September 1820, sowie 
das A. L. B. IT. 20, §. 585 und I. 6, §. 131 verlelaK 

h. Ueneralproc. am Ca$s*"Hof wider IJeiusius, 27. i)/üfa 1822, 

Fischenicb. Eichhorn. 



CItII* imil StvfifliferieM. 

5 

Der (jcri cht s Vollzieher X wird beschuldigt, bei einer Civil- 
sache in Bcrechnuus; von Heise- und anderen Gebidireu die ge- 
setzliche Taxe iibersclu*ilten, und für nicht zugestollle Z>vang8- 
belclde Kosleu aufgerechnet zu haben. Der Arl. C6 des Decrets 
vom 16. Februar 1807 ist das zurcidiendc Straigesetz, keines* 
weges das Deeret vom 18. Juni 1811, dessen Art 126 hicriii 
mak» geSndert hat. Das Civil- und nicht das correctSoaclIe de» 
rhsht hat mithin über diese Beachukligung zu erkennen. 

K. Omiera^roc* am App.^Büf^ wkier Poit, 25. Otß. i&2§. 

Friccins. Eichhorn* 

Die im Art. 26 Not.-Ord. vom 25. April 1822 vcrlinngte 
(icldhussc ist keine correclifjjielle, sondern eine mir vom Civil-^ 
nicht vom Correctioneih-idiLer auszusprechende Orduungstrafe. 
Art 50 1. c 

K. Hermens, 9. Aprü 1823, 

Goerdeler« Bnppen^hal' Arcb. Y. 2. 53^ 

Die gegen die X bei dem Polizeigericht auf Zahlung rfick- 
sländiger KneiaweffflJagetgelder angestellte Khigo gehftrt. TOr die 

Civilgericlite. 

Aus dem Art. 33 der l^heinwcrftordnung vom 16. März 
ist jodenlalis niciii mit ^i*f<pipmthflifr zu ^ntnehnany dAM 
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die hlof>M! Untcrlaöbuui: der Zahlung das Klieiuwecillager' 
gehlem ü\a viM-püul m bt'trai li wäre. 

ü. Oeffemi. Miimi* Düsseldorf wi^r Vahmen, 14. Mi i^??. 

£äscr. £ichhuru. 

IMe Competens de» Yemcliledenm ntwmfm^rMktm* 

Der Pfarrer X ist beschuldigt^ in einem ('»(reiitlicheu Vor- 
Irai; die Eluc ciues seiner Pfarrgenossen vcrlel/J. und sein Ami 
zur Ehrcnkränkung eines Bürgers itiissbraiichL /u iKibeii. We- 
gen dergleichen 1>1 ist» brauche fand jiacli Ai L ü ( oucurdat von 
J801 der Kecurs zum Staalsralh slafK l)iiich das Decret vom 
25. März 1813 wurdeu dagegen alle solche Falle, und überhaupt 
alle MissbraacliB ergriireucu Jicrui'uugcu (appels commc 

d'abtis) aa die Äppellationshöfe Terwiesen. Dims Decret ist 
jedoch deshalb nidit zur VoUxiehung gekommen, weil das Ge- 
setz, wodorch nach Art 6 das Verfahren und die Strafen be- 
stimmt werden sollten, nicht crscliiencn ist. Bei diesem Zustand 
der Gesetzgebung konnte die Sache so wenig vor den Appella« 
tionshof georacht, als in dem gewöhnlichen inslanzenzugc ver- 
hajidclt werden. Ilicmiil sliiumt das preussische Keclil überein. 
Es ist dem (ici?! der Caliiiiclsonlrc vom 6. März 1821 ange- 
messen, selbige aiieh für t«cii>lliclic in AmviMidiiiii; zn bringen. 
I>ie Sache ist daher vor die Appellalionskamuier des bctrclfen- 
den Landgerichts zu ziehen, um in erster Instanz den Vorschiif- 
len der Cabinetsordre und der Mimsterialverjugung vom 23. Mai 
1821 gemäss, zu erkennen. 

ir. Compeietncanfict (SekHUngs), 4. F9brwr 1824* 

Vischenich. Eichhorn. 

Ein Fnedensrichlcr bcgcld rinrii ForslfVexcl. Das Land- 
gericht erkennt sicli für ineompelenl. Mit Kcehl. Der Art. 479 
Cr. O. ist allgemein. Die Forstverwall an:; musste sich mit ihrer 
Kiage an den Gcneralprocurator brlm Vppellationshofe \m lidm, 
wo sie der Klage dieses beitrel^n. uml iln Interpss«^ w aln in liuien 
konnle. AiL 182 Cr. O. lliain ist durcli das Uolzdiebstalüs- 
gesciz nichts geändert. 

IT« Oeff. Mm, am Appeilaliomhof wider Kremer, 27, Män iS22, 

Blaheliard. Eichhorn. Aroh. YD. 2. is. 

Bestraft die peinliche Ilalsgerichtsordnung — Art. 119 — 
die Nothzucht mit dem Tode, den Versuch mit einer arbihären 
Strafe, so verlelzl ein corrccÜonelles Cericht, welches sich über 
den Versuch /ai erkennen für incompetent erklärt, den Ai'L 130 
Str. P. (). Iii. !,! 

1 B. OeffeatL MimsL Co&im» wider Euier, U. Not, 1837, 

Liel« Eichhorn. 
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Wenn eiae Sache nach ihrer ursprüugkchen [Gestik im 
Competens cfaief GeridiU gehM, im Lanfe te Yetluuidlnqg 
aber dneii aaderB Charakter annnn&t, oder int VerdMhl eiMr 
aoteen gesetzvvidrken Handlang auf den Beschuldigten fallt, so 
htngt es von der BesdiaOfenhdl des betreffenden Gerichtes ab, 
ob es selbst erkennen kann, wksc die Sache vor das competenle 
Gerkfal verweisen nmss. 

Can^^eimneanßet (SehoUgm), i6. März 1825. 

FischeBicb. Eichkorn. 

Das correeiioncHe Gericht kann ungeachtet der Entschei- 
dim^ des Anklagesenais sich iDCoiiipeieot erklären, sobald es über 
d^Frage, ob yVwSk« im gesetdicoett Biom vorhanden, wo. cnl- 
sehriden hat. 

EimbeclL Goerdeler. Sandt. 

Hat das roiTPrfionette Gericht eifien Diebstahl 1^ crimincB 
erachtet, und die 8achc um deswillen zurückgewiesen, so kann 
nicht (hc Rathskanimer, sondern nur der Anklagesenat über die 
Sache weiter bescliliesscn. 

K. OeffeniL MiaisL CobUm wider Braunschüd, 2f. Juni 18Z0. 

Oswald- Eichhorn. 

Dwdi die BescMlIsse der Rathskanimer vrkd die JvMe» 
üen Dicfat stren« attribmrl, sondern Uoss angedenlet Smd 
mithin die Gerime an ^Bese Beschlfisse mcM (fanden, so bfl* 
det ihre entgegengesetzte Ansieht über die Frage^ ob erime ote 
d^ vorüege, nocii keinen negatiren Competen rc iffliflt 
Art. 127, 130, 191, 192, 193 Cr. O. 

ü. Compeiemeonßiei (hmmg), 6. Mai 1829. 

Oswatd. Eickhern. 

X schlagt an die Thüi* der Gerichtsstube. Der Friedens- 
riditer ver»IMl ihn in eine Geldstrafe sirf'Gmd dier Ast €t9 
Nr. 8 und 480 Str. G. B. fir appelMrI. Das GeridU sufciler 
Instant crUftrt sM aof den Anhrag des SlfenCliahen Mfaustcffiams 

für incompetent, weil die That ein Deüt darstelle ~~ Art 223 
Str. G. B. Art. 160, 193 und 214 Cr. O. — llierdurdi sind 
die Arf. 408 und 413 Str. P. O., sowie das StaatsrafJi^tach- 
tea vom 25. October und 12. NoTcmber 1806 verletzt. Der 
zweite Richter hatte nur über ^ Berafung, nicbl aber die 
Competttiz zn erkenne n. 

IT. Brttuw§üer, 7* October 1829. 

BIftBcbard. Eichborit 

Ein ig awtcr Instaa» Vcwar iluiltai «UM k Hfcte bteus 
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er sei SoMal. Wenn nun der sweite Rkhier, statt das erste 

ÜHcl zu vernichten, sl< h rbcn nur incompetent orlttört hat, so 
ist hieniutcli der Art 171 Cr. O. verletxl worden. 

IT. OefeHil, MüUsL Aachen midet Kkopi, 2. Fehruar 1933, 

fister. Eichhor«. 

ifat (las öflbnlliclic Miuisterium die CassaÜou eingelegt, dem- 
nächiil Abstand genommen, und die Berufung atii^cincldet , so 
rauss das ]tiermit befassle Gericht erkennen, und darf sicli für 
ittooffipetent mM eridSren. 

X» Oeffentl MiniiU ßlbetfistd wider Holthausen, 28. Sept. i840, 

Esser. EiehlroriL Saodt Arch. XXX. t, si. 

Dci- Recars gegen Polizeiurlheflc ist binnen drei Togcö tiaeli 
der Verkündnng cm/nifgeii. \vl 177 und 373 Cr. O. 

X wird wegen gesetzwidriger Zustellung drr Selflerfsen 
auf Grund des ^. 33 Kessort -Reglement vor das Polizeigericlit 
gestellt. Erklärt sich dieses um deswillen flir iiieompelent. weil 
die dort verhängte Strafe mehr als 15 Frcs. betragen kann, so 
hat es dieses Gesetz verletzt, da hier aasdruckh'ch die Coiiij)ctenz 
der 'Pdiadgeridite ausgcsproehen ist 

JT. Generalpfoc, am CänaHon^f^mtäef Stieger, 7, JuU i832» 

Oswald. Biehhor[ii. 

Wo nach der Natur der Sache die J^ataig vor das Poliz.ei- 
ceneht gesetzlieh ist, kann dieses wegen dei* Reeidivstrail sich 
nicht für incompetent erklären, zumal erst dun h die Vc i IkhxI- 
lung sich heraasstellt. ob « ine waiu'e Heddive im Sinne deä 
Art. 483 Str. G. B. vorliauden ist. 

Ä. OeffeatL Min. Goch wider Föllifjes, 7. September 1840, 

V. Oppeu. Esser. Arch. XXX. 2. 49. 

t 

Die Polizdgarichte, iasoweit sie de» CriadMd|;eridilelt «nfe- 

gegengesetzt werden^ begreifen aHerdfaigs MUsh die tforreetionel- 
kn Berichte in sich. Abgesehen von jener allgemeinen Classi* 
fieatlon^ werfkn jedoch dem gewÖhnKclien $|)Tacbgebraachc der 
Gesetze gemäss, unter dem Ansdmck ..Polizeigeriehte'^ nur die 
der einfachen Polizei verstanden. Art. 153 und 174 des Gesetz- 
buchs über das Verfahren iu Slrafsachcn. und Art 470 Str. G. H. 

Weim daher §. % des Gesetzes vom 6. Januar 1843 be- 
stimmt, dass das ßctleln mit Gefängniss bis zu 0 \\ ochcn ge- 
ilKidet werdett soll, and iMptter Im Bexirice dea AppeQatioiis* 
geilahtahdfea «i Cdln die Poiiae%etfchte wol «rkenttni IwiNMii, aa 
aiiid unter Icialcrta aar ao mehr die CMehte dar elttfaeken 
PaOael w versteht^ als die AhsMit daa erwämten Gesetses, die 
BestridVmg dar Baltelai, wiier Abweichimg von den gewöhn- 
lichen Competenzregeln, den Gerichten der einfachen Polizei 
IM' ONrlMeii, Mili dai^ hei Ikralhoig deaaaMMM im Skaata- 
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rathe stattgehabten Verbaudluiigen keinem Zweifei uuterliegt. Das 
roÜÄeigerichl, indem es sich für uiciil berufen erklärt hat, m 
der Sache gegeu den der Bettelei beschuldigteu Dahn za ei> 
kennen, hat sonach das besagte Geseta vermt 

üf. Oeffentl. Minist. Berncastel totcfor DtOm, 26. Jtmi iSiS. 

Brewer. Eichhorn. 

X wird beschuldigt, sich in den Gemeittdeweg ^en gesetz- ' 
widrigen Eingriff ci lauot zu liabcii. Die correclionelle Kammer 
ist competent hierüber zu eutscheide». Wenngleich der Art 605 
Nr. 9 des Gesetzbuches vom 3. BruaiairelV. sicli auf den Tit. Z 
Geaciz vom 28. September 1791 bezieht, so hat doch der Art 
606 jenes Gesetzbuchs, — wie dem Ali. 605, so dem hierin be- 
zogenen Tit. 2 des Scpt^mbergcsetzes unmiltelbar fole^d, — nn- 
beouigt in aUen F$lleii dfe Pofisdgerichlsbarkieit am drdtägigen 
irbotslohn oder 3 Tage Geßingniss besdirSnkL Die vorlie^de 
Thalhandfaing ist aber mit 3 bis 24 livres TerpÖni 

Jl. OefuUL JRmwI, THer wid^ Samer, 7. Nw. i835. 

Esser. Bichhofn. 

INach dem Gesetz vom 14. Mai 1825 Nr. 6 ist die richter- 
fiche Competenz von dem Bc^veise einer Verletzung des Ge- 
zQchtigten abhängig, und ist dami nicht das Polizei-, sondern 
das Zuchlpolizeigericht competent 

K, Qeneralproc. am Cass.-Hof wider Ktmi, 28. Februar i842, 

V. Oppen. Eichhorn. 

Der f. 243 Anhang zur Allgemeinen Gericbtsordnnng^ mü 
der ZoUordnung poUieurt, hat in der Rheinprorins nur f3r $teuef- 

und nicht fiir £ensui'vergehen Gesetzeskraft. 

In der Hheinprovinz sind jedoch trotz dessen nach Alaass- 
gabe des Strafmaasses die correcfionellcn Gerichte die compe* 
tenten füi ( iiiiaclie Ccnäuicoutraveuüonen. 

Art 179 Cr. O.; §. 27 Ressort-Reglemeut. 
Censurverordnung vom 18, Oct. 1819 Nr. III., XVI. 
Hieriu hat durch das PubUcandum vom 4. April 1S20, 
welches sie dem Oberpräsidenten zugewiesen, nichts geändert 
werden kdnnea 

K, Oeffmti. Mim$t. Trier wider Trevisani, 9, Jmii 1832. 

Simon. Eichhorn. Asch» XIX. «. 

Das Wegnehmen oder VerrAeken der Grenzzeichen ist em 
coiTectio!) olles Vergehen, und somit das Polizdigericbt Bldlt 
competent. Art. 456 Str. G. B.; All 160 Cr. O. 
K. (HfeiUL MitMt. Düsseldorf ttider Miilfer, 27. Juni 

- Brewer. Eichhorn, Arcli. XXXUl. ^. 77^ 

Die K.öjuigL Veifüguug vom 19. Novemher 1818 uii eine 
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blosse Instruction für das mit der Organisation boniinragte Mi- 
nisteriuni. Durch die blosse öflenIlicUc Bekaiiutuiachuu^ eines 
Auszuges dieser Instruction, bind die zur öiTcutlicken Kcuiituiss 
gebrachten Bestinunungeu keuiesweges sofort zur Ausführung 
gekouuneu; hima «od vielmehr mssondere organificbe Verfil« 
£ungen notliweiiduK. In deren Ermangelung gilt demuilen nocb 
2er Art 179 Gr. und iind lur Forstfrevel mxM die Friedens-, 
sondern die Landgericble competent. 

jr. OtfmUU Müd$$. Cobim» miO» Xlmghammer, 5. Januar 1921« 

Simon, Gicbhem, 

Der §. 7 Verordnung über die Couipetciiz der Friedens- 
gcrichtc findet nur auf Forstfrevel, die Keine liokdiebstühle, 

AnweiHluiig. 

K, Generaiproc» amCass^-Jiofe wider MüMinghaus^ 5. Jan. 1625, 

FischeBich. Eichhorit. Arrh. VL 2. u$. 

Der Frevel des X würde nach §, 3 des Anhangs zum 
Cheniie^eld-Tarif vom 2i. mid 29. Mai 1822 niit euier Geld- 
strafe von 5 Thlrn. su ahnden sein. Das Polizeigericht ist mit- 
hin inoompeleui. 

Verordnung vom 7. Juni 1821, $. 1. 
Art 464 — 4bö Ci. B. 

üf, Oe§Mi, Ministe CUte wider Hendricks , 5, Oclober 1825, 

Goerd^ler. Eichhoen. 

X9 beschuldigt, in einem zweijährigen ScUage eines Ge? 
nwindcwaldes durch Abweiden Schaden zugefügt zu haben, vcr- 
fiSnt der Strafe des Art. 38, Tit 2 des Rnralgesetzes, und ist 
somit das Forstpoliieigericht ooapetent. §. 4 Verordnung vom 
7« Jnni 1821. 

Jaehnigen. £&scr. 

lu Ervvü^ung, daüs die CassaUousverklagteu unter der Be- 
schuldigung vor die Zuditpotizeikammer des Landgerichts vbl 
SnarhrOcikcn ssstelU worden sind? 

jjftm 4. Januar d. J. auf der Staatsstrasse von Dett>veiler 
nach SnarbrQcfcen mit ui schmalen Kadfelgen fahren 
zu sein,^ 

dass euie solche Thathandhiug nach den §§. 1 und 15 
der Verordnung von\ 17. Marz 1839, den Vcrkelir auf den 
' Kuoststrassen betreüeud, eine Geldbusse von 10 Iliku. nach 
sich zieht 

dass 'nach Art. 137 und 179 Cr. P. 0. nicht die einfachen 
Polizeigerichle, sondern nur die Zuchtpohzeigeridite competent 
sind, übei* Vergehen, die eine sokhe Strafe nach sidi neben, 
xu eckameiu 
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dass die angeflihrtr ^^erordnung eine Ansnahnil} iva dSeser 
^neteflen Competenzbestimmung nicht enthält:, 

dass inshesondcrc der Ausdruck des §. f5 dieser Verord- 
nung: ., j> ol i zeili ch zu strafen.** eine solclie Ausiialiinr nicht 
festsetzf; da er, in seiner ^'iawendrFng auf den Bezirk des Appel- 
lation sgcrichtshofcs zu Cöln, CS zweifelhaft liisst, ob die Strafe 
eine einfache Polizeistrafe, oder eine Zuchtpoüzei- 
s träfe sein solle, und bei diesem ZweiM Hir diejenige Meinung 
lu estsÜMidett Ist) wdehe ekh der aBgemeioeft Regel mdiSesci; 

4nB$i wenn tuiA dem Reseripte Tom 16. December 1839 
in dem Recnlalive vom 12. Januar ej. die Passpflichtigkdt der 
Grenzbevronner betreffend, der Aosdrnck „Polizei strafe'^ ge> 
w3Ut worden ist, um auf die Competenz der rheinisehen Pcfe- 
zeigerichte mit hinzudeuten, daraus noch nicht folgt, und ebenso 
nenig sonst erhellet, dass mit den, von jenem Ansdrnrk ver- 
schiedenen, in der Verordnung vom 17. März 1839 gebrauch- 
ten Worten: „polizeilicti zu strafen," eine gleiche Absicht ver- 
bunden worden sei^ verwirft etc. 

R. OeffetUL MinisL Saarbrücken »ider Carl, 29, Juni 1840. 

Xaehnigen. Eichhorn. 

X ist bescbaldigf, auf emem zwebp&mngiett Kärreo, dessen 
Räder zu schmale nadfeigen, Sachen (ranspoi-tirt zn haben. Da 
diese Handlung mit einer Geldstrafe von 10 Thlm. wpdnt ist, 
§. 1 und 15 der Verordnung vom 17. März 1839, so ist nicht 
daä Polizei-, sondern das Zuchtpolizeige rieht ronipetent Art 137 
und 17!^ Cr. O.; Verordnung vom 17. Mäiz 1839. 

iL Qeg» Min, Ckve wider ro» dea Bosch, iO. August 1840. 

^^^^^ l«ieh Eichhorn. 

Wennf^h Zoll- und Stenerdefirandatlon zur Competenz 
der Stra%enclile cehdcen, stf isl yordorali disM Compe- 
ten« nater aidh mäA tangirl. 

OegMl mm$L THer mä^r W^, 2. Jmd 1830. 

Blanchard. Eichhorn. Atcfc. XlT« X m. 

Nach dem Art. 83 der Verordnimg fiber das Verwaltungs- 
wesen vom 4. Pluviose VI.; Art. 13, Tit. 2 (icsetz vom 24. 
August 1790 und Geselz vom 16. Frnctidor III., ist das Polizei* 
giericht nicht befugt, die Vollstreckung eines von defr Mnnicipal- 
Behörde, zumal über einen ihrer Obsorge anvertrauten Gegen- 
'stand erlasseneii, von der Oberbehörde genehn^gten Besehlnsaes 
sa hindern. 

IT* Oegenli, MmitL Ckw wider Lueoism, 5. Sepi. fUit, 

Vtaachard. Biehkbra. 
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leaplicitit 

Geeeti die den rlieinisciien dericklsliöfen untenvorfenen 
MiUchuidigen, welche bei Vergehen rheinischer VerwaHungs- 
beamtcn concatrireD, idiid die Vorscluiflen der dortigen Ci-imi- 
ailordiHitig und des Sfarafgeselxlraclies ansnwenden. 
CaMngteordre vom 14. October 1821. 

Mftliler. KnppeAtlral. 

Sind (He ( uiucuipateu inchf Beamfc, so gilt rheinisches Hecht 
iiiMi Verfahren, mag immerhin der Uauptinculuat Beamter setn. 
Cabinctsor.frr voni 14. October 1821. 

K. Oef, iftn. Düiseläorf wider Sotta, 22, Aprii 1844. 

V. Oppen. Jaehnigen. 

Eis Wuadatnt treikt der X iltte Ldbeafrueiit d^, en 

Ackerer ist ihm hierbei beliufflich. BfÜ RMaielit tof Art. 317 
Str. G. B. ist fiBgm dieaen nicht Zwm^rbeü, sondern Znchthaus- 
sfrafe ztt erkennen. Es verstosst gegen die ersten Beerifie aier 

C^rechtigkeil. ihn als Theilnehmcr cmes Veihrerhens härter zn 
bestrafen, denn als 1 hheber. Der Art. 5^ kann hierin nm so 
weniger ändern, ikh er\ou der gleichen BesfraTun^ der Thcüneh- 
mei und Urtieber auädriicklich die Fälle ansaimmt, wo das Ge» 
setz ein anderes bestimmt haL 

K, Vobis und Genossen, i4. Mai 1836. 

?. Measebacli. Etclibora. 

Von swting SchlcteMritndlet n ywird Einer 
eher jedoch von der ihm zur Last gelegten Tlieifaiahme an der 

Eioschwärzunsi; der Uebrigcn frei^e8|)rf>rhen \Tird» b^nhl 
die« auf rein factiscben Feststellungen, da die Behauptung, dass 
alle au einem Orte gleichzeitig geschehenen Einbrinfi^nngen ver- 
botener Waaren zusammen em einziges VeigpJirn bilcfcn, als 
eine durch kein Gesetz sanctionirte praesumpüo juris et de jure 
nielit gettm, und dfe Yertetnittt da Art 1383 B. G. B. imd 
Affc 60 Str. a B;. nidit begrfuiiNi loBto. 

Jl. (hfmuK MmI. Ckw wider Baiherkamp, Hh Dee. i92l9, 

Ilawaid. Kiellirarn. 

Jeder Tfieilnehnter einer T>erraudation ist in dl B wJ h e Skteie^ 
wie der Uauptvcrbrecher im verurtbcüen. 

IL Qemen^oe, OM Cass.-Hof wider Eichelmann, 27. Febr i822, 

Friccius. Eichhorn. Arch. III. 2. 174. 

Mehrere Elawolmci von Caldaueu öiud heöchuJdigi, gemein- 
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schafllicli einen llolzdiebstahl verübt zu haben. Das Forst- 
poIizei£;ericbt suriebl dieselben frei, weil die Strafe des Uolzdieb- 
stabls bicii uacii deni Wierthe des gefrcvcltea Holzes richte, iu 
dem vorliegenden Falle aber das ^trafmaass fih' jeden einzelnen 
Besch u ldigten um deawiUea. nicht besthnmt werden kdune, weil 
»n den ^d^chten Freraf sich einige der Aiigeschiildiglen melu*, 
andere weniger betheilifft hätten» 

Mit Unrecht. NaeTi §. 1 — 3 des Gesetzes vom 7. Juni iSSLi 
besteht die Strafe des Uolzdiebstahls in der Erlegung des yier- 
bis achtfachen VVerthes des entwendeten ilolzcs. Dies 
gilt in KriTiangelung eiiier gesetzlichen Bestimmunc: auch dann, 
wenn mehrere Personen einen llolzdiebstahl eotiK'insrlianiieh 
verüben, und mms daher in einem üolchcu Falle bei Üestimmung 
^er Strafe der Thal der Gesammlbetrag des von diesen meh- 
raren Personen gemciuacln^Uch entwendeten Holzem zum Grunde 
gelegt werden. , ■ . . 

I^ach Avt 59 Str. 6. B. hal aber jede von mehreren Per« 
sonen^ weifshe gemeinschaftlich eine strafbare Handlaug verüben, 
oder ach au einer solchen bcthfeüigeu, die,7anf dioBe Xbtt im 
besetze bestimmte ganze Strafe zu erdulden. 

Das Uolzdiebstahlsgesetz hat an dieser BestinuniVi|(. m B^, 
ziig auf Ilolzdiebslähle nichts geändert, kann auch um so weni- 
ger ciue Acuderung beabsichügl haben, als selbst das Allgemeine 
Landrecht II., 20, §. 64 eine gleiebc liestimmuiig wie Art. 59 
I. c enthält. Hieraus crgiebl sich der Salz, dass wenn mehrere 
Personen einen llolzdiebslalii gemeinscbafliieh verül)eu . die 
nach dem Gesanuntwerthe des dabei eulweudeien lUjUe^ be- 
redmete Gddbosse gegen jede emselpe. Person ganz mid zwar 
nach Art 55 Str. G. B. mit Solidarhaftbarkeit flir die gegen 
die Uebrigen ebenfalls erkannten Strafen ▼erhangt werden mnss, 
ohne dass es darauf ankommt, vrMim .Vortheil« von 4er That 
iie .gehabt habe. 

IL Mefd^oT; M Cß§$j'H^f$ wkter Hochge$ckurz, 7, Seph i639; 

Jaehwgen^ £ichhorn* 

Zwei wei-den für schuldie erklärt, die Rulle des Orts ditrcii 
nächtlichen Lärm gestört zu haben, und Beide Kusammea ia 
die Strafe des Art. 479 6U. G. Ii. vcmrlheilL 

Uicrdurcli ist der Ai*t. 479 und 59 Sir, G. B. und der 
Ari 161 Cr. O« verJfstxt Die Ansicht des Ilichters führt daitiu, 
dass je grösser die Zahl der Schuldigen, je germger die Strafe, 
und dass eine Verwandlung der Geld- in eine GetSngnissstrafe 
mwagliA ist . ' ' • . ' 

v. ll«jftsob«Qh. • 

Stellen die Geschworueu nur fest: 
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..die Allgeklagten haben an einem fr«mäl%eii Motd 

geholfen,^ 
joicht aber: 

: ,,daäs dies wisseutlich, oder mit keuntniss der Sache 
geschehen sei." 
SO ist die ConiplicitSf nicht festgestellt. AiL 60 Str. G. B. 

h. HoUslein, 3L August i82t 

Seyppel. Eichhorn. 

Zum Vorhandensein dner Mitwvkung m euMm Verbro- 
chen gehört nothwendig, dass die Handlung sieh an eine Be* 
Stimmung der Art. 60, 61, 62 *Skr, G. B. oder dnc* finecial- 
gtseUes anlehnt. « ' • ' 

Die Geschworneu haben erklärt: 

..Der Notai- S. ist schuldig, doch ohne betrügerische 
Absiclil, zu Gunsten des Josue in emer Schuldver- 
sclireibung die AbvTcscuhcit der Ehefrau X lalschüch 
angegeben, und die baare Ucberzählung von 900 Frcs., 
andfatt tou 100 bm HO Thhu. ftilschlich angefuhii 

Wenn nun der Josue bei dem Act gegenwärtig sein, und 
ihn unterzeichnen konnte, ohne dadurch zur Fälschung irgend 
mitgovirkl zu haben, wenn keine Handiong articulirt ist, wo- 
durcli Josue den Notar zur Fälschung yermocht haben könnte, 
wenn die Erklärung der Geschwornen : 

„Josue ist srl)nldi^. in betrügerischer Absicht ZOT Fäl- 
schung luitgc^^i^k^ in haben,** 
die Sache nicht ändern kaiiii, da eiuc betrügerische Absicht, 
von denjenigen Elementen enlbiösst, welche eine That als Ver- 
breehen clmraklicninFeD,' die That nicht zum Verbrechen machen 
kann, so liegt dn«' CMnplidltt nicht vor, mid Terletzt die ent- 
gegenstehende Annahme dei» Art. 60 Str. B; mid 864 Cr. O. 

Blaaekapd.' Rnppeathal. Reinhardt. Sandt. Arcb,VI.2.UL 

AnlwoHf'ii die Geschwornen auf die Frage: 

„Ist X schuldig, den Urheber der Tliat iu denjenigen 
I ' ' Handlungen, wodurch dieselbe vorboieitet. erleichtert, 
" I oder vollbracht worden, wissentlich beigestanden etc. 

zu haben? 

„„Ja X ist Bcimldig, jededi M '€s nicht erwiesen, 
däss es wisseitücir gesdiehen sel,^^ 
80 ist bei dieser 'Idaren Antwort nidit eine weftere fiiUlniog 
der Geschwone» n Teraniassen^ sondm di^ Freisprechnng des 
Angeklagten auszusprechen. 

Art.- 6a Stv. G. B. und 364 vStr. P. O. • 

ÜT. 9. 4^ Wej/de», 7. Juli 1838. 
' - ' T. Meuaebacb. Eichhorn. 
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^Tst X schuldig, an einer versicherleii Scheune des 
Marx freiwUlig Feuer angelegt zu haben ?^ 

Antwort: ^Ja,^* mit einfacher Stimnieniiiehrfaeit Der Aft- 
tk^sBlMi „Nein.*' 

Ziwdte Frage: 

yfsi Marx adiiildy^ von X durch Versprodbungen in 
der in der ersten fVage beieiefaiieten That angerciity 
und ihm Werkzeuge, welche xor VoUfuhrnng dieser 
That !;e(Hpnt haben, wissend, daM ab 4am daeDen 
sollten, verschaül zu haben?" 

Antwort: ,^a,*' mit absokiter Stimmenmehrheit 

Dieses Verdict ist zu caasiren. Art. 59 und 60 Str. G. B. 
und Art. 365 Cr. O. 

K. Marx, 30, Jum 1845, 

Vrewer. Jaehnifen. 

Haben die Geachwornen etldirt, daea die Gebräder X die 
von ilmea fidirieirten falschen Hfinzen nich verbreitefc haben, so 
kann i^on einer Hfiifdeitifaing in dieaer VcrMlni^ die Rede 
nkiik aein. 

K. Btektr, 1 Jheember 1845. 

V. Oppen. Eichhorn. 



Koiklisioi. 

Zam TbaftbcilBnd der Ceoeoasion gehört nichl. aar die Bn- 
ibrdenmg oder Annahme ungebührlicher Leiatungen, aondcni 
i|Msb die Ueberzepgniig Yon ihrer Unredbitmfisaigk«!.' 

it. Oef. Mim. am Jfft^^laf mikr ikmpart, 3t Dec i819. 

Mäkler, Kickkofn« 

X hloäät gegen die Piivatjä^er des Giafeu suir Lippe dio 
Pr<^iin^ aus , er werde sie ersclueasen, Jinrenn sie aeinen Jacd- 
ürml aweigieii., Keee Drohung imnk im Ait 307 ftr. 
a B. verptat; ivie aioh daa mtol Mn dem Avt 805 nnd 
den Werten: 

„ou de remplir tout antra condition<^ 
ergiebt Bei der AUgemeinheit cheaer Worte, die durch das 
Yftttt ^antre^ gerade in einen Gegensatz mit den Torhergehendens 

,.avec ordre, de dcposer une soinmc d'argenl-^ 
gestellt sind, ist um so ^voliL^^p^ anzunehmen, das« nur die mit 
der Absicht der Vermögenserpressitfig vecbundene Drohung habe 
verpöiit werden s^ten. 

,Q1^ dje Drohung im Affect geschehen, — ob das durch 
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sie zu crswio($en4e fiaudeiu o(U i UatfiriftsfiCA ffii q4w w^ W^ j 
Ut vom (SwU nicht untcrscliii (K 11. 

A Trommeiickiäger^ 14, Man, ib37, 

Jaebaigen. Eichhorn. 

Za dem Betriff »Conoik^ und „Preuos^«« am Siniie det 
AH. 174 Sti . G. B. ^ari lUcbt eine hbtedfi amliiche md 
salarirte Stelliuig. 

. . Otwild. EicliliorB. 



Kosten. 

l>er Art. 66 Str. Ol B. bestimml mar, da« ein Angeklag- 
ter von weuiger als 16 Jahren, welcher der Thai fBr uoerwie" 
sen erkliil wird, losgesnrochem werdeo soll, wenn festgestellt 
ist, daas er ohne Unterscheidung^mmdgen gehandelt habe, allein 

dessen unsjcarhiet 1sl derselbe, wenn er von den Ccschwomen 
fiir sdiiildii: erklärt worden, und soniil Correclionsniaassregehi 
^et^en ihn eintreten, auch als unterliegender Theii zu be- 
^'aclUen, und in die Kosten zu verurtheilen. 

K, Oeffmil, Mimst, Düsseldorf wider Bäcker, 20. Mi i839, 
Jaehnigen. Eichhorn. Arch« XXYIU^ %. UL 

Die EriklSnau; der hfireerficfaen Verantwortlichkeit IBr den 

SchadenersalK steut einer cvcnt. A^Turtfaeihu^ liierzu gleich. 
Wer daher lur den Scbadeu bürgerlicli verantwortlich erklärt 

worden, Ui als unl erliegender Theil zu belrachicti . mu\ fc^l^üell 
auch lur die Kosten bürgerlich veraniwortlich m erklärm 

Art. Iü2 Cr. O. 

iC» (hgmtl*, Mim94p Mof^m »ukr üMAaas, 2t Janmr 1843. 

Efser. Eichhorn. 

Dtt daa mMätikii^ yom 7. Juni 1821 Aber die 
Ka^^ des Civilhaftharen nichls testsetzt, ao ist hierdurch nichts 
in dien BestimnuMigen des I>eQreta yom 18> Jnol 1811 Art 

«li^BeMert. 

K. OefmA mmk Wmsmikf wid9r Kock, 20, Oct. 1845. 

Esier» EicJüioro; 

Kecia^ ge^eu ciu Strafresolul der Stcuei bchürde. 

Urtel: „i iei^sprechujig, und das* die Zollverwaltung in 
Schfldloaha]|ung, iu Hüek^be des Mehla und in die Kesten stt 
ventttiidleo.^ 

m In Betreff der^Sdiadloshaltung ist das Urtel »n eaaairen. Die 
SjeneinreywaltlPie^ nbgffwil^^ wom aieandi niijNt 



Digitized by Google 



416 



selbst aufgetreten, ist dennoch nach dem Art. 158 des DecreU 
vom 18. Juni 1811 in dem von dem öfTcntlicben Ministerio in 
ihrem Interesse j^eführtcu iiecliU&U'eiU rücksirliilieli (icr Kosten 
einer Civilpnrfliei eleiehznstellen. Dieser Arlikel, als auf die 
Kosten bcs« luaiikL ermächtigt aber die (jcriclile nicht, über eine 
Eutscliadii^iiiigsroitleiung gegen die SteuerverwaKung, wenn sie 
njeht selbst aufgetreten, zu entschdden, und somit den Art i83 
Gr. O. SU Terläseo. 

K. Oeff. Mm. am Appeüaihnikof wider Sdmeider, iL Oei, i834^ 

&i««r. T* Breuiiiag. AkL XXL 2* m* 

Das Polizeigericht zu Andernach, die Beklagten frebpre- 
eilend, hat die Stnalsbchordc zur Rückerstattung der Kosten an 
dieselben vcrurtheiit. Dies ist unrichtig. Schon aus den Art 
162 und 194 Cr. O. erciebt sich der Grundsatz, dass die Ver- 
iirtheihnii; in die Kosten gegen den unterliegenden Tiicil, oder 
die Civilparthei ohne Ueciprocität gegen das ÖflenÜlche Ministe- 
rium sei, wie dies noch näher durch die Art. 509 seq. B. P. O. 
•knerkaimt ist 

Jt Generalproe, am Cais,'Hofe wider Zahmer, 29. Oetober 1838, 

Esser. BicJihorH. 

Das Polizeigeridit spricht den X auf den Grund seiner 
Einrede, dass der fragliche District zur willkQhrlichen Bewei- 
dung otfen gegeben worden — frei, und venntheilt den Feld- 
hüter, weil dieser von jenem Umstand hätte unterrichtet sein 
müssen, folglich zu einer unstatthaften Proeedui* die Veranlas- 
sung gegeben, in die Kosten. Wenn mm dieser weder Parth« 
in der Sache, noch mit seiuer Veiihcidiguug gehört worden, so 
IbI liierdorcii der Alf. 161 Cr. O. wertetet, mid eine MadtUmcr' 
MlireitODg, some dne Verieksong der Regehi der Competeas 
begangen. 

i. ^mmrtdproc am Cwai.-'ffof wider Haag, 14. Mai i8$5k 

Eiser* Eielihorn. 

Kein Ceselz verbietet, mittelst Einreichung des Berufungs- 
actes und einrr srhriffHchen Vorstellung, den Präsidenten nn- 
mittelbar. nnd ohne vorläuiigen Antrag des öflTentlichen MinsiterÜ 
um Beslinnnung einer Tagfahrt zur V^erhandhmg der Sach^ in 
appellatorio anzugehen. Der Präsident kann daher, ohne ein 
Gcielv sa'v^etzen, geradezu, nnd ohne deshalb vorläafig einen 
Antrag des dAmtüclien Minktern absnwarlen, einen Sitsnn^g 
besthnmen. Hat nun daa dflenüieliei Hinisfanrfttm sn jenem Tage 
4e!ne Belastungszeugen nScbl vorkden lassen, sondern ebie Ver- 
legung b^hrt, konnten um desfvflien noch die ▼oib Gassatkns* 
verklagten gestellten Entlastungszeugen idcht vernommen Werden, 
so konnte die Kammer deren abermalige Ladung auf Kosten 
des Staates 9 namentüch mit Rücksicht auf Art i und %f 
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Nr. 4 Beeret vom 18. Juni 1811 sehr woM Terordnen; zamal dSß 
YenirtheiluDg des Staates in diese Kosten von der Ficupre* 
dmng des Beschuldigten abhängig gemacht worden. 

Art. 3 und 12 1. Art 194 und 211 Cr. O. 

il. Oef, MÜML Cöln wider Berger, 14, December 1833, 

£s0er. Eichiiorii. Saudi. 

Die FörsLverwaltuug, verpflichtet, die Forsten vor Beschä- 
digung zu sichern, hat mithin auch ein Interesse, die Frevler 
zu verfolgen. Unterliegt sie bei einem, auf ibr Anstehen (a sa 
lequete) eingeleiteten Yeifafaren, so hat sie die Kosten «i tragen. 
Ar». 158 Decret Tom 18. Juni 1811. 

JT* OeffeiUi MiniiL Trier wider KöniaL ForstverwoUung zu Trier, 

2. Jmmar 1843. 

V. Oppen. Eichkorn* 

Ein ürfel. das bloss der crfolgteu Amnestie wegen- den 
Beschuldigten auch von den Kosten der Untersuchung entbun- 
den, verletzt die Nr. 3 der Ausführungsordre vom 10. Septem- 
ber 1840. 

jr. Oeffetiti. Minist. THer tcider Uder, 22. Februar 1841. 

Jaehnigen. Eichhorn. 



Ladnig. 

Die Vorladung mnss die Thatsache enthalten, um deren- 
willen Jemand vor das correctionelle Gericht geladen worden. 

Ein etwaiger Alangel wird Jedorli durch das Stillschweigen des 
Vorgeladenen und durch seine Einlassung auf die Klage gedeckt, 
und hat sodann das Gericht in der Sache zu erkennen, wenn 
CS nach den Kegeln der Conij)cltn2 hierzu an und für sich be- 
fugt ist. Art. 182 und 183 Cr. O. 

üf. OeffentL MiuisU Aachen wider Steinbusch, 25, Mai 1621, 

Blaachard. Eichhorn. 

Wenn der erschienene Beschuldigte, ohne den Mangel 
der Ladung xu rSgeO) sich auf die Beschuldigung einlSsst, so 
kann von dem ziveitea Richter eine Vernichtung des Verfahrens 
nicTit ausgesprochen werden; der Art 18^ Cr. O. ist nicht un- 
ter Nichtigkeit vorgeschrieben. 

E, Oeffm Minist, Saarbrücken foider Huppert^ 11. Nov. 1837. 

Jaehnigen. Elchhorn. Arch. XXVI. 2. »a. 

Der InstanzricLter liut, indem er die erste Vorladung we- 
gen Mangels einer vorläufigen Autorisation der Forstverwaltung 
SU gerididieher Verfolgung der (Semeinde Rengen für nichtig 

27 
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erklärte, den Art 1 des Beechlasscs vom 17. Vend^miaire V. 

Art 3 Tcrlelzt und indem er die fernere Vorladung fiir vcrspS- 
tet und die Klage für verjährt erkläit hat, den Art. 638 Cr. O. 
verletzt. Blosse Vorlad^iTiiren können ohne Autorisaliou ergehen, 
sind sie crgaiüim. ist die Verjährung des» Geselies vom 29. 
September lüül, Art. 8, Tit 9 ein- für allemal nnterbrochen. 

K, Kgi. Forstvenoalt. Trier wider Gern, Rengen, 20» Juli i92i, 

Blaachard. EicbborD. Aidu HI. 2. 43. 

Die $$.11 iiiifl 13 des Holsdiebstalilgesetses finden £W«r 
Midi attf Privatfönter Anwendung, attein da ihre BeobachUmg 
unter Strafe der Nichtigkeit nic^ Torgeschrieben. iit^ 60 kann 
auch eine Vorladung, weil sie der Ameilaog jener SS* 

entspricht, nicht vernichtet werden. 

I* OefmU JMsf. Crefeld wider limmermann, 21. Juli 1824. 

f idcbenich. Eichhorn. Arch. YU. 2. 3o. 

Das Landgericht hat, nulem es die Vorladung, und iwar 
de«wegen veroiehtete, weil das öiFent liehe Minigteriinn auf & 
eingelegte und ihm significirte Benifoug in einer ForsI- and 
Ja^revelsache, den Prooeu nicht durch eioen Act von ^walt 
zu Anwalt zur Sitzung gebracht, den §. 8 Gesetz vom 7. Juni 
1821 verletzt, und den Art 174 Cr. P. O. unrichtig angevrendet» 

IT. Oeff. MüL Cleee mder Bouben, 26. Nov. 1828, 

Blanchard. Eichhorn. 

Die Angeschulli igle, nachdem sie erklärt, sie werde bis zur 
Verhamllung der Sache bei dem X in Cöln in Arbeil treten, 
wird vorläufig in 1 leiheit gesetzt. Da sie dort nicht iu Arbeit 
getreten, so ist auch nicht anzunehmen, dass dort ihr DonucU, 
nnd somit dort ihre Ladung zu bevvirken eel 

Art 124 Cr. P. O.; 109, 102 B. G. B. 

K, Spiecher, 7« JM iS4i. 

Etfor. Eichliorn. 

ISictit der Art. 145. sondern der Art. 182 Cr. O. ist auf 
cörrectiouelle Untersuchungen .anwendbar. Es genügt daher 
nicht. >venu statt des Beschuidi^^teu der Civilbaffbare geladen 
worden ist 

iL Oeffeutl, Mimst. Elberfeld wider Bäcker, 26. Mai 1845, 

SimuQ. Jachnigeo. 

Ein IBrsch erhält die Iddtlichen ^chfisse in einem %ma 
FTiedensgerichtsbezirk Simmern gehörigen Walde. 'Nur 
dies wird in der Ladung bemerkt, in einem bei^^gten Pro* 

toooU ahrr angerührt, dass der Hirsch in einem sum Friedens- 
*^enrM Strombeck irettririi^o»i Forst abgefangen seL Eä wird 
geladen vor das Fhedensgericht Simmern. Det zweite 
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ter liilt um der anyoUst&ndigen Ladung, ipvülen die Einrede der 
Incompetenz diesea Gcriclits für begründet. Dies ist durch kein 
Gesetz, am wen%sten durch die Art. 145 seq. Cr. O. gerechtfertigt 

K. OeffMl mm$i, Cobltn% Inder Hili, 25* Nov. i844. 

Graan. Jaehaigen, 

Ein Gesetz, wodurch für den Fall der Verweisung einer 
Saclie Uli die nnchste AssisensiUung, die Wieilcrlioluiig der im 
Art 305, 24 Ci. O. angeordneten Zuslciluu^eu vorgeschiiebeu, 
ist nicht vorhanden. 

R» Keucen, 14, Januar it)37, 

T. MeasaJiach. Eichhorn. 

Die Criminalordnung schreibt nirgends eine vorgaugigc La- 
dung des Tcrhafleten Angeklagten zu dem bctrcflenden Sitaungs« 

tage, und ebenso wenig eine amtliche Boriaclirichligung vor. 
Die öflentliche Ankündigung der Sitzungen, die Transloeafion in 
das Justizarresthaus, die Vernehmung durch den Assisen Präsi- 
denten, die Zustellung der Zeugen- und Geschworneniisteu, ver- 
tritt diese Ladung. 

R, Held, 29. Man iS4i. 

Jaehnigen. Eichhorn. 



Lim (nächaicher). 

Ans den Art 479 sub 8, 4ä0 und 482 Str. G. B. er- 
giebt sich, 

1) dass für die crwalinten CoutraTeniionen in der Regel 
nur eine Geldbusse eintreten soll; 

2) dass jedoch der Richter dieser, wenn er sie nicht adäquat 
findet, eine Gef%ngnissstrafe bis 5 Tagen snbatitmren kann; 

3) daes in dem Fall einer Reddive adüeehtbin auf 5 Tage 
Gefiiiijsniis in erkennen ; 

4) dasa von Cmnnlation der Geld- und Geföngnissstrafe so 
wenig, als von einer h^ierea als fMtägigen GefSngnisastrafe 
die Rede sein kann. 

Qenendffw. am Caee^ffof mider Bongartz^ 22, Man 1826^ 

Bianchard. Eichhorn. 

Wer wissentlich einen Hund hält, der durch Bellen und 
Geheul die nächtÜche Ruhe stört , verfallt dem Art 479, Nr. 8 
SU. G. Ii. 

R, Schwüler, 2L Aprü 1830, 

Scheller. Bichhorn. 
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LandesvisitatioL 



Die GeneraUnslrucUoii vom 9. October i817 verfugt bei 
Landesvisitationen die grösslc Geheimhaltung. — §.4 und 5. — 
Hiernach ist nicht notb wendig, dass bei der Einberufung der 
cinzplüeti Personen, diesen die Visitation bekannt gemacht werde, 
sondern dies kann allererst auf dem Sammelplatz geschehen. 
Wer dabei nicht erscheint, der verfiillt eben um deswillen dem 
§. 33 Rc ^oi t-Rcgl., nicht aber dem hier nicht passenden Ait. 
475, Nr. 12 S[i:\,. B. 

Ä. Oeffentl, Minist. Trier wider Men^ 7. Februar 1835. 

Esser. Eichhorn. Arch. XXII. 2. 3. 



Larcin. 

X bringt zwei Ki'üge in den Branntweiuslndcn. lässt den 
einen füllen, jedoch den andern, mit Wasser geHillten, ihn unter- 
schiebend, unter dem Vorgeben xurück, Geld zu holen. 

Der Art. 405 ist mä& mwmdb»^ wohl aber liegt eine 
Gaanerei vor. Art. 401. . 

ÜC. OeffenlL Minut. mder Föümg, 28. Juli 1832. 

Kienze. £ichborD. 

X isl beschuldigt, dem Y iinler Yorspiegelan^ ihm für baar 
ftberzähltes Silin ri^cld, Goldmünzen umwechseln zu wollen, um 
mehr denn 400 Thaler geprellt £U haben. Der Art. 401 Str. 
G. ß. ist mit Unrecht auf iliti angewendet worden. Die Lar- 
dns und llloulerics sind nur verschiedene Arfen des Diebstahls, 
mit denen sie alle j;esclzlichen Merkmale, insbesondere die eigen* 
mächlisce Besitznahme gemein haben, nur dass sie sich durch 
die All dei Ausführung und die angewendeten Mittel unter- 
scheiden. Lardu bedeutet das heimliche Wegnehmen einer 
Sache; — filouterie eine mit besonderer Behjhidi|^cit Terittlte 
Entwendung (das Escamotiren). Die Werte werden nur tut- 
ogentUch, nicht aber vom Gesetzgeber anf ferne Betrügereien 
angewendet. Dies ergicbt sich aus der ganzen Oeconomic des 
Gesetzes; denn die erste Abtltetlinig Cap. 2, Tit 2, Lir. III. 
handelt von Diebstählen; die zweite Ton Betrug. Dass aber 
der Ai't. 400 die gewaltsame Erpressung einer Unterschrift unter 
den Diebstählen aufführt, hat in der verübten Gewalt seinen 
Grund, wie denn auch das Strafgesetzbu« h von 1791 Thl. II. 
Tit. 2, Abschn. 2. Art. 40 ausdrücklich hinzuiügt: ,,cme solche 
Handlung sei ebenso, wie der mit oircncr Gewalt gegen eine 
Person begangene Diebstahl zu bestrafen.*' 

K, Cohen, 7. September 1821 , 
Fischenich, Eichhorn. San dt. Arch. III. 2. iis. 
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Der Cassationsverklagte X, in Diensten eines Papierfabn- 
kanten, hat für diesen die Lumpen zu verwiegen; er bringt 
seinen DlensHicrrn dadurch in Schaden, das« er ein crrössercs 
Gewicht angiel»!, als die Verkäufer geJieftrt. Da die .\n»driicke 
lardns et filouterie einen wirklichen Diebstald voraussetzen, so 
itl auf diese Thathandlnng der Arl. 401 Str. G. B. nicht an- 
wendbar. EheoBo ynaif der Art. 405. — X hal aich durch 
aebe winentJich unrichti^n Anj^beii, deren Controlie ohnedies 
nothwendtg war, nur eines cmfachen Betrog schuldig gemacht, 
dessen Folgen das Civilrecht bestimmt 

JL Oe/ML Mim$L Saarbrücken wider Bausch, iL April 1842. 

V, Oppen. Jaehnigen. Arch. XXXiU. 2. 17. 



Laterne. 

(Vergl PoHseiTcrordnoDg.) 

Der Artikel 471, Nr. 3 Strafgesetzbuch bestraft unbe- 
dingt den}en%en, der die schuldige Beleuchtung nidit vor* 
DiBmit, ohQO eine Ausnahme für den Fall des Mondscheins 
anzulassen. 

K. Oeff. Minisl, JüUch wider Crepong, 2, Juni 1830, 

ßcheller. Eichhorn. 



Leinpfad. 

Haben die betreffenden Zäune sclion ^cil vielen Jahren den 
Leinpfad beschränkt, so hegt in ihrem bis dabin ioieriiien Be- 
stehen iceine strafbare CoMtraventiou. 

Art 7, Tit. 2b Ordonnanz von 1669. 

. R. OefentL Mimit, Trier mder Schaaf, 3, Februar 1840, 

Esser. Eichhorn. 



Leimvndszengnisse. 

Dem öffenilichcn Ministerio ist nicht verboten, amtliche 
Atteste öber die Moralität des Beschuldigten beizubriogen. 

. ü. Sekwenger, 6, Mai 1839, 

Jaehnigen. Eichhorn. 
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LiTret 



Die Beslimmangen dfs § 21 Grosshera. Bcr^sches Decret 
vom 3. November 1809 über die LivreU der Gesellen, setzen 
voraus, dass Jene an flirem WohBort arbeiten fuchfc ferlge- 
fahren, vielmehr fliren nrsprftnglicheii Wohnort verbMen, iumI 
sich in fremde Gemmdeii snr Aiwfibmig ihre» Hmdwerk« he* 
gehen hahen. 

Jt. (hfmUL MmbU Dü$8€(dorf widär Seholh iS. April 1842. 

Brewer. Eiehhom. Arth. X2UUU. 2^ 4f. 



Lotterie. 

Unter den Worten des S* 1 der Verordnung vom 7. Decem- 
cember 1816: 

9,ein jedes gespielte Loos^ 
ist eiu jeder, mit einer besotideni Nummer versehener Sehein 
Ober die Theilnabme als Spieler bei einer Lotterie in verstehen) 
ohne dass UDlcrscbieden werden darf: 

,,ob dieser Schein über den Besitz eines stanzen 
Looses, oder nur gewisser Theile desselben laute.'' 
Hirilür zeugt auch der Umstand, dass die Strafe unab- 
änderlieii auf 200 Th!i. uud nicht nach VerschiedeQlieit der 
Grösse des Einsatzes iestgestellt ist, 

Ist nun aber die gesetzliche Strafe schon durch das Spie- 
len einer Classe vereinet, so ist doch das Spielen in den ferne- 
ren Gbisien mit der n&rolichen Nommer sor nfimüchen Lotterie^ 
nnr die Fortsetzung des nfimlichen Vergehens, nnd bildet weder 
ein nenes Verbrecheu, noch fuhrt es eine andei'wdte Strafe herbei > 
^Denn sagt das Gesetz: ^^fUr jedes gespielte Loos,^ so ist Idar, 
dass derjenige, der mit einem und demselben Loose alle Classen 
durchspielt, doch immer nur mit einem Loose spielt. 

K. Oeff, Mim$$. Cöln wider linde, 16, Juli 1836. 

Simon. Eichhorn. Arcli. XXIY. ai. 



Machtfiberschreitang. 

In dem Urtheil des Assisenhofes heisst es: 

^dass nach dem Antrage der Geschwornen, dem der 
Gerichtshof völlig beipflichtet » der Verurtheilte der 

Gnade des Königs empfohlen werden soll.'' 

Dieser JimUttM) weicher eine offieobm Ucberschreitaog 
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der richterlichen AmUhefugoisse enthfilt, imd dem Be^pui^Kgiiii^ 
nciifc des Königs Torgreift, ist zu cassiren. 

K. Woedikc, i9. Mni 1820. 

Y* Sarigny. Ruppenlhal. 

Die corrrrHonelle Kammfr \yird durch die x4ppeDaliouskaiu- 
mer zur Fühnuii^ eiuer 8ache für competent erachtet. Jene 
erkennt dessenuugeachtet sich nicht für oefugt. das Urtel zu 
epreefaeii. Hierdtvch hat sich dieselbe einer oflenbaren Macht- 
fiWsdireituug schuldig gemacht. Dem Unterrichter sieht me 
die Befugniss zu, über den WerUi einer vom höheren Richter 
erlassenen Entscheidung xu erkennen. 

E. Müsek, 2. Mi £823. 

Blanchard. fiichhom. 

Ein Sohn des Wall ich wird, olnio ihn mlhcv m bezeich- 
nen, weil er Streu gescliant, inii öiiiRin ii\illiaftbaicn Vater 
vor den Polizeirichtcr geladen. Ohne den Erschienenen zu 
▼emchmeu, erklärt der Richter die Ladung lür nichtig. Uieriu 
liegt eine Rechtsverweigerung. £r musste zuvor den Erschien 
nenen remehmen, nnd dessen Ehireden gegen ProtocoU und 
Vofiiidiin^ abwarten« 

X. Cef. Mm, am Miteiger. lAiuÜaf wider WtMiehj 23, Juni i830* 

Scheller. Eicbhora. 



M a r k 1 0 0 II t r a V e n t i 0 IL 

Na^ Art 2 4cr DfiraaedieB Markterteing vom 20. De- 
cember 1826 ist das Marktstandsgeld nicht su enhnchten: 

1) wenn dn früherer Einkaof, d. h. die Verabredung über 
Waare und Preis, 

2) wenn eine BesteUnng, d* h« Verabredung über Waare 
ohne Preisbestimmnng, 

stattgefunden haben. 

K. OeffmUL Mimst. Düren mder Koch, 20. Juni i827. 

Sethe. Eichkorn. 

• Gegen Kleinkrämer ist bei Coniraventioneu gegen den Art. 
26 der Stadt -Cölnischen Marictordnnng vom IL December 1824^ 
ebenso zu verfahrai, wie bei den im Art. 25 erwähnten Coa- 
Iraventioaen von VMSofeni. Bei der ersten Ckintravenlion ist 
Mier Wegweisnog Tom Markte nidit aber em Strafcrlraintinss 
begi^findet 

iL Oefmk Mimt. Cm wü§r RoäeMnAen, 18. Mär% 18U. 

LaIsU laehttigan. 
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Der $. 12 der Siegburger Marktordnung: 

„liiesiii^r Krämer, welche Bulter etc. einkaufeHy ttm 

selbige wieder zu verkatü'en," 
hat nur den Zweck, die Art des Verkehrs naher zu bezeichnen, 
uicht aber die Strafbarkeit von dem schwer äu beweiseuden 
Umstand, dass sie uicht für ihren eigenen Bedarf, sondern zoin 
Wiederyerkanf, aofdemMarkteiD^dcaiiftyabbftDgigzuiMciMa 

JT. Oeff. Min. Cöln wider Wolter, la Urs i844. 

Lttift. laehnlgeB. 



HaasscoDtraYentioiL 

Seit Einführung der Maass- und Gewichtsordnimg vom 
16. Mai 1816 hat der Art. 479, iNr. 5 Str. G. B., soweit er 
dieser Orduune; ent£;e£;en, seine Anwendbarkeit verloren. 

R, Oeff. Mm, Coln wider Remecker, 13. Man 1822, 

SeyppeL EieliliorB. Stadt 

Da der Handel mit Getränken ein Messen derselben erfbr* 
dert, so verfällt die X, welche ihre Getränke wilikuhriich ''V!a^ 
kauft, dem §. 12 der Maaw« und Gewichtaordniiiic ▼on 
Mai 1816. 

K. Oeff. MitL Hmmef m4$r Rohr, 16. November 1838. 

Eimbeck. Eichhorn. 

Der Mangel eines gesetzlichen Maasscä slelit bei einem Ge- 
weibtreibenden dem Gebrauch eines ungesetzlichen gleich. 

§.12 Maafls« und Gewichtsordnimg vom JB. Hai 18ia 

JT. OefenO, Mm$L WicknUk wider Blum, 8, Sepf. 1838. 

Eimbock. Biekkorn. 

In Erwägunge dass der Cassationsverklagte zvrar weder des 

Gebrauchs einer s. g. Knippwage bei dem Betriebe seines Ge- 
^v^^hes bcsrlinldigt. norh neliauptet ist, dass eine solche in sei- 
nem Ladeu oder Bude vorgefunden sei- noch das zu der Wage 
gehörende 8 Pfd. schwere Eisenstück als ein Gewicht im ge- 
setzlichen Sinne zu betrachten; milliin insofern eine Zuwider- 
handlung gegen den §. 12 der Maass- und Gewichtsordnuug 
uicht dargethan sein würde, und der Besitz ungestempelter Maasse 
imd Gewichte ailem^ nadi $. 10 desselben ficsctses nidit ahif- 
ftUig madiL 

In Erwägung jedoch, dass die iietreflfenden $$. 10 und 12 
durch eine spätere Verordnung vom 28. Juni 1827 ergänzt 
worden sind, und nach letzterer Waarcnverkäufer schon durch 
den Besitz ungcstempchcn Maasses und Gewichts alleui straf- 
SSl^ werden^ auch mit der Behauptung des Privatgehrauchs in 
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^^er Wirih&cbaA z^ur Entschuldigaiig nicht gehört weiden 

In Erwägung, daas bei dieser gesetifichen Vennatlrang f&r 
den Gebrauch der betreffenden Wage beun Gewerbabetriebe, der 
S* 12, anch ohoe eine dtrect hierauf gerichtete Be»cfanld]|nng 
zur Anwendung kommen mosste, dass die Anwendung dieses 
Gesetzes auch nicht wegen des Umstandes, dass die gefundenen 
8 Pfd. kein Gewicht iin gesetzlichen Sinne dieses An^dnirks 
sind, wegfallen kann, weil dein Cassationsvcrkiagkn tia durch, 
dass er sich bei dem Verkaufe seiner Waare nur iii^^sicinpeller 
Gewichte bedienen durfte, anch der Gebrauch von W agen unter- 
lagt war, deren Einrichtung keine Ciewichtc ini gesetzlichen 
Sinne «fordert, oder die %ifvedce der Stempelung vereitehi 
wMe; dass sonadi dass ange^iiflene Urthdl, indem es den Be- 
acbnldigten fteispracli wnd die Confiscation der . betrefifenden 
Knippwage nicht yerftgte, den §.12 des Gesetzes vom 16. Mai 
1816 und das Gesets Tom 2& Juni 1827 y&ktsA hat 



Qenkertttproc, am Ca$$üiimukof wider Bau , 15 Januar i844» 

T. Oppen. Eichhorn. 

X trägt Fleisch zum Verkauf fort, und luhrt eine unge- 
setzliche s. g. Ghedwage bei sich. Der Besitz dieser Wage 
reicht aus, um die Cahinetsordie vom 2b. Juni 1827 anzu- 
wenden. 

K, OeffeaU. Minist. Ferl wtder SloU, 3. Apnl 1843, 

Esser. Eichhorn. 

Der Cassationsveridagte, em MilEer, ist um deshalb, wdl 
ein nogestempelles Scheflelmaass in seiner Mühle vorgefunden 

worden, nicht einer strafbaren Contravcntion fiu* schuldig zn 
achten. §. 12 Maass- und Ge\Yichtsordnung vom 16. Mai 1816. 

B. OeffetU. Mm. Daun wkkr BomeUe, 22. Ocf. i936. 

V. Duesberg. Eichhorn. 

Der Beschuldigte, Biicker X, nur in Bezug aui Backwaareu 
ab VerkSofcr su betrachten, kann, da er zu diesem Verkaufe 
Getreidemaasse nicht fobrancht, in Bezug auf das Torgefundene 
ungestempelte Gehreideviertehnaass den sirengeren Bestimmungen 
des $. 12 der Maass- und Gewiehtsordnung und der Cabineta- 
ordre vom 28. Jnni 1827 nicht unterliegen. 

OefmO. MmUi. Cr^M wider Neri», 9. Not 1833. 

Simon. Eichhorn. 

X hat eine preussische Elle. Auf deren Kückseite befindet 
sich jedoch die alte Bcrncasteler Eintheilung. Es kommt auf 
ihren Gebrauch nicht an. da sclion ihr blosser Besitz im Laden 
oder der Bude bei Stiale verbutcu ist. §. 12 i^iaass- und Gevyichts* 
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drdnuns vom 16. Mai 1816. PublieaÜon der Regierung Triec 
vom 31. Mär» 1828. 

K, OeffentU Minist, JSeumagm wider Willems, 18, Februar 1829, 

Scheller. EiehboYA. 

Wet eiue neae Abmessang eines ganzen Bannes nadb «lt«m 
Maass yonummt, yfsfiM dem §. 13 der Verordniing Tom 
16. Mai 1816. 

IT* GeMTidprov, um Cassationshof wiffer Sfürtnery 7. Dec. 1833. 

£iio1>eck. Eichhorn. Arch. XIX. 2. i7. 



Meineid. 

X fldiwdrt eiiwn fidsciieii ihm zugesdiobenen £id Ei^ 
wird ausser Verfolgung gesetzt, in Erwägong, daas der Rcchts- 
slveit, wurftber der Eid ausgcschworen woi*den, mehr ak 150 
Francs zum Gegenstand hat, und dass mithin die aufgestellte 
Thathaiidluug iiielit bloss durch Zeugen erwiesen werden kann 
Hierdurch ist der Art. 360 Sir. G. B. verletzt, und der Art. 1341 
B. C. B. unrichtig angewendet. Are: 1363 B. <?. B. Dem öf- 
fentlichen Ministerio steht nach Art. 342 jedes rechtliehe Be- 
%vcismittcl zu. 

K, Oeff. Min. am AppelL-Hofe wider Berrer, 26, Januar 1821, 
T« Heuvebacb. RuppentbaL Arcb. IL 2, i49. 

1d £r>yägang, dass der dem GassaHonsverklagtea kor Last 
gelegte Meineid gegen das Dasein rinrs Kaufvertrags, des« 
een Gegaistand den Werth von 150 Vixa, überstei^, ije» 

rkiilet wai% * 

dass also jener Meineid ein bürgerliches Rechtsgeschäft 
voraussetzt, dessen Dasein nach Art. 1341 B. G. B. nicht bloss 
darch Zeugen bewiesen -worden kann, 

dass aas Criminnlvei filircu über den Meineid hieran nichts 
abtindert, vielmehr zu dessen Bedingung noch immer das Dasein 
eines bürgerlichen Rechtsgeschl^ Twaassetzt, 

dass vHdrigenfatts ein nnd dasselbe Recbt^geselAft bald 
nicht durch SLeugen, bald dordi Zeugen bewiesen werden Ictailay 

dass zwar im Allgememen jedes Verbrechen in dem gail* 
sen Umfang der dassettie bildenden Elemenle bkss durch. Zeu- 
gen bewiesen werden kann, 

dass aber das brir^erliclie RechtsgeschSft , als notb wendig 
vor der Ilandluni; des Meineids vorbanden e:cdadit. in diesem 
kein l^lement bildet, weiches in dem Umiauge jener Handlung 
oitstauden wäre, 

dass diese Handiuug vielmehr das bürgerliche Rechtsge- 
bchail aii> üu auf rein civilrechtlichem Gebiete vorauge^augeDi 
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TorausseM, imd nur insoweit ciii Verbreehen bildeif «k dieaet 
ftnes lieschäH, beseitigt oder verletzt^ 

dass der Einwand: der Av\. 366 Str. (». B., wiinlr. wt'uw 



dun^ kommen, als auf Unwalnheit beruhend, nichts beweiüt, 

tes, wenn das Reditt^eschäll Aber eineii Gegeutand veo 
tMhr ab 150 Frcs. Weitii Bcbriftlicb aufgenommen worden, 
und der "Ead yvt^en nicht angenblicklich vorhandeDer Uilninde 

auijgescliworen wird, dennoch die Möglichkeit des spätein Auf« 
findens der Urkunde sowohl, als des hierdurch zu fuhrendea 
BcNveiscs im Grumnalveriahren über den Meineid niehk ans« 

{^chlosscn ist 

das«, ^vonn auch bei Absclüiessuiig des biir^crliclicn Uechls- 
geschäils keine schrifHiche Abfassung slal^gefu inten hätte, eine 
solche Nachlässigkeit der angeblich durch den JMeineid verletz- 
ten Parlhei gewiss keinen zureichenden Grund aitgiebt, benu 
Crinunalverfahren von den dvih'echtlichcn Bestimmungen iiber 
den Beweb ehies eokben Geacbäfta abaw^en, 

dass aber aach in vielen Fullen das burgerüdie Redits- 
geschäa nach Art. 1348 B. G. B., so hoch auch der Werth 
sich belaufen mag, bloss durch Zeugen gerülu-t werden kann, 

dass. wenn also der während der Verhandlungen über den 
Alt. 366 Str. 0. B. vorgcbiüclite walu'hiMls widrige Einwand, 
dass dessen He.stimnmng bei der nicht ntibedinglen Zulässigkeit 
des Zeugeubeweises nie zur Anwendung kommen würde, un- 
berücksichtigt, und jeuer Artikel in seiner Fassung; sieben ge* 
blieben, dieser Umstand ollcubar für die aut'gestellle Ansicht 
beweist^ 

dass der Art 1363 B. G, B. för die eutgegengeseiate An* 
sieht durchaus nicht entscheidend ist, indem hiernach, wenn er 
umgekehrt der angeblich durch den ausgeschwomen Entschei- 
dungseid verlebten Partlici die Befu^niss. die Falsdilieit des 
Eides zu beweisen, gestattete, das ötlentliche Ministerium zur 
Begründung der ön'entlichen Klage das bürgerliche Reclits£;escIiälK 
sobald dessen Gegenslmu! den ^^ erth von 150 Jbi'cs. üt>er8tiege^ 
nicht bloss durch Zeugen beweisen könnle. 

dass aber auch jener Artikel aui den Fall, wo ein vom 
Richter zugescliobcncr Eid aasgeschworen worden, nicht an- 
wendbar ist, 

dass also ans dem Gnmde dw gegenseitigen Ansicht, weil 
MMih jenem Artikel die dnrdi den ausgeschwornen Entachei- 
dungseid Terletite Parthci dessen Faisdiheit niclit beweisen 
darf, folgen würde, dass die Fakchbeit des nolhwendigen Eides 
nur dann, wenn der Gegenstand des bCIrgerlichcn Recht sgcselWifls 
den Werth von löO Frcs. nicht übersteigt, durch Zeugen be- 
wiesen werden köinite. 



dass ia dcmt'alle de« aus^eschworaw nothweudi^en £idaa 
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die hierdurch veiiel^lo Parthei bei der öffentlichen Klage acces- 
soriäcii im Civiliateresse auftreten könnte, uud alsdaim auch der 
Ausj^ang der accessorischca Klage nur durch die Entscheidung 
über dks (kffeiitlichea Klage bedinct Miii wfirde, 

dws milliuk die Frage, ob neben der öffentliclicn Klage 
eine Civilkla^e geltend igBaaaM mrden könne, oder nicht? — 
auf die Rechtferligang dlsser Klai» durchaus nicht bedingend 
einwirken kann, und sofort in cueser Beziehung ebeuso mt* 
erheblich ist, wie die Bestimmung des Art 1363 B. G. B., 

dass daher auch dieser Artikel, indem er mit den allge- 
meinen Rechts^rundsätzcn gatjz übercinslimmend, bloss das Ci- 
viliateresse durch den Entscheidungseid, wie durch einen Ver- 
gleich unaliäiulerlich erledigt betrachtete, FTir die von jenem 
luteresäe unabhängige öffentliche Klage zmschen den ausge- 
achwomen Entscheidunp- und dem nothwendigen Eide keinen 
nireiclienden Unferseheidungsgnind darbietet, warum der Zeop 
dsenbeweis bd jenem unbedingt, unter allen UmaUlnden, und bei 
diesem nur, wenn der Gegenstand des bürgerlichen Rechtsge- 
schäfts den Werth von 150 Frcs. nidit übersteigt, über CUM 
Dasein dieses Geschäfts sollte geführt werden können, 

dass vielmehr in beiden Fällen der Meineid ebenso das 
innerhalb der civilrechüichen Bestimmungen au begründende Da- 
sein eines börgerlichen Rechtsgeschäfts, wie das durch den 
ArL 408 Str. G. ß. vorgesehene Vergehen zu seiner Begründung 
das civilrechtliche Dasein eines Dcposilums erfordert, 

dass folglich der rheinische AppcUaüousgerichtshof, indem 
er bei gänziiäern Abgange eines scnriflUchen Beweises die An- 
klage gegen den Cassationsrerklagten nicht erkannte, kein Ge* 
aets yerletzt, vielmehr den Art. 341 B. G. B* riebüg ange» 
wendet hat, yerwirft etc. 

R, Cef. Min, am App^Bof mder Hedk, 14. Februar 1837, 

Etser. Eichhorn. Arcb. XXY. 2. sc 

In Erwägung, dass die falsche Ausschwörung eines in einer 
Civilsache zugeschobeneu Eides, ohne irgend eine Aus- 
nahme oder Einschränkung, für ein Verbrechen er- 
klär 1, luid liiit Criminalstrafe bedroht ist, 

In Erwägui^, dass das ölTentUche Ministerium bei dem 
Landgericht dur^ die Gesetze allgemeitt und unabhängig von 
jeder Pnvatkbee, mit Nachforschung und Verfolgung aller Ver- 

äen nnd Verbrechen zum Z\?eck der öffentlichen Genugthuung 
nftragt ist, und dass die Aufnahme des Beweises zu diesem 
Zwedce durch keine einsige Bestimmung der Criminalgeset^ 
gebung an eine gewisse und besondere Art von Beweis- 
niiltcln gebunden, dass vielmehr nocli den überolL und nnment- 
hch im Art 342 Cr. P. O. ausgesj)rochencn (Grundsätzen jedes 
rechtliche Beweismittel, wodurch in dem Thatrichter eine feste 
und innige Ueberzeuguug über Öchuid oder MichtscUuld begrün- 
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M werden kaim, xolSssig Ut; -mt dum auch liiefMcli die aUer- 

sdiwerstcn, mit ^rösster Gddbeschä^gung Yerbimdenen Yerbre- 
clien, gleichviel durch welche Gattuug yon Beweiamitteln dar» 
gethan, tSglUch dem Urtkeile der Geschwomai iinterworfea 

werden. 

In weilercr Krwägung. dass die im .iit. 1343 C\y. G. B. 
enthaltene Bestinniuiiii: der Unzulässii^keit des Zeuge nbe weises 
über Gegeastäadc von mclir ais 150 Frcs. Werth im Civilpro- 
cesse — so wenig diese Bestinimimg im Aiigcuiciucn iiir den 
Criiniualproccss ^tig ist und daiin Anwendung findet — eben 
80 wenig auch rar da« einzelae Verbreehen des Fahdiaiusehwd- 
reoa eines zugeschobenen Eides anwendbar erklSrt werden kann^ 
ohne dem Gesetze eme ^villkuhrlichey der Absicht des Gesetz- 
gebers KUwiderlanTende Auslegung zvl geben; in Erwägung, dass 
sich dieses besonders noch daraus ergiebt, dass der Art. 1363 
Civ. G. B. allgemein verordnet, dass im Civilproccsse, wenn ein 
zugeschobener Eid einmal ausgeschworen is\, der Gegner dessen, 
der geschworen hat, mit dem Beweise, es sei falsch geschwo- 
ren worden, niemals, cbensdwciiig dm'ch Urkunden, aU 
durch Zeugen zugelassen werden ^oJl; dass gleichwuh] das Straf- 
gesetzbuch im Wege der öiTentHchcu Klage durch das öiTenf liehe 
Alinisteriam diesen Beweis an sich offenbar für «dässig erklärt, 
iodem es jenes Falscfaschwören einer Strafe, ako auch einer 
vorausgehenden Unlersuehnog und Beweisffthrun^ nnterwirfl, 

Endlich, in ErwSgung, dass die Unsiatlhafligkeit der gegen- 
theili^en Ansicht, — welime bei dem fragüchen Verl)rechen auch 
für dien Griminalprocess und das darin auftretende üflfcntliche 
Ministerium den Art. 1343 Civ G.B. ganz, und den Art. 1363 
wenij;stens halb vrrhiudiieh erachtet, — noeh ausehaulicher wird 
dnreii die Betrachtung ihrer dann nothwendisen, mit gleichmäs- 
sigcr Rechlsvcrtlieiluug aber ^auz uuvereinbarlichen Folge, dass 
ein in einer Civilsache falsch Schwörender, welcher um einer 
Summe unter 150 Frcs. willen, falsch geschworen hat, auch 
auf blossen Zeugenbeweis verfolgt und bestraft werden; dagegen 
derjenige, weidier dorcb solches Falschscbwdten seinen Gegner 
nm noch eine höhere Summe gebracht hat, bei dem Bfai^l 
eines sdHrifUkhen Beweises ungestraft durchgehen mflsate, verwirft. 

iL ^mUi, 2. Januar i843. 
V. Meusebach. Jaehaigen. Arch. XXX. 2. ». 



Militair. 

Der erste Diebstahl unter erschwerenden Umständen hat 
nie Ansstossung aus dem Soldatenstande sur Folg& 
Kriegs arlikel 44, 45. 

K. lalHer, Jmi 1832* 

Sliinon. Oswald. 
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I>er ftkfater. iadm er den achoa Ttenual wegen BidisUilil 
bestraften X nicnt zugleich zur Ansstossoii^ aas dem Soldaten» 
alaud verottbeUt, bat den 43ten Kriegsarlikel verleCat 

jr« OeffenH, Mimst. Trier wider Loth^ 27. Juni 1835. 

V. Nensebach. Eicbhorn. Arcb« XXII. %, 

Anf Ansstossang aus dem Soldatenstand ist nacTi Maassgabe 
der Kiicgsnrtikel zu erkennen, und sind insoweit die gemeinen 
Strafgesetz — Art. 28 Str. G. B. — • ausgcsdilossen. 

jr. Horiii, 1. Oclober 1823. 

Seyppel. Ruppenthal. 

Der beurlaubte Landwebrmann X ist wegen eines dntdi 
' Art. 886 Nr. 3 Str. G. B. vorgesehenen Diebstahls vom Assiserihof 
in GemSssbeit der Kiicgsnriikel 43 und 44 und der Cabinets- 
ordre vom 22. Februar 1823 zu den Efarenstrafcn und einjäh- 
riger Festungsstrafe venirtheilt worden. — Hierdurch sind dip 
Art. 21 und 380. Nr. 3 Str. G. H. vorletzt Der Landwchrmaim 
bleibt den bürgeriiciieu Gesetzen iinh nvorr( n. Er ist zu belegen 
mil fiuifjähriger Einstellung, Aerscl/AUJic m die zweite Classe 
und Verlust der Kokarde uud des Militairabzeichens. 

1, 10 Verordnung vom 22. Februar 1823. 
$. 8 Verordnung vom 22. Febmwr 1818. 

K. Oe(f. Min. Düsseldorf wider Butscher, 23. Juli iS23. 

Priccias. Eichhorn. Areh. V. 2. ss. 

Der Kriegsreservist X ist vom Assisenhof wegen Diebes- 
hehlerei zu 2 Jahren Gefängniss verurtheiit. Die Cassation, weil , 

uicbf HTif StockschlSc^c und Einstellung erkannt worden, ist zu 
verwerfen. Die Verordnung vom 22. Februar 1823 hat die in 
den Landesgesetzen verordneten Sfinferi nicht aufgehoben. 

Ä. OeffenlL MimsL Trier icider Karsten, 23. Juli 1823. 

Fricctus. Eichhorn. ' 

Bei 4em yieiien Hdsdlebstahl erfo^t Versetnmg in dfe 
iweile Oasee des Soldatenstandet. 

Kriegsartikel 54 und Cabinetaordre vom 18. Od 1824. 

K. Oere»ll Mm. C9hUi» wkkr mdtm^t, id. Nw. i827. 

Friccins. Eicbborn. 



Minister. 

Der Minister von Beyme bat für die Zeit des Uebergaugs 
xnr de^nitiven Juatiiemnclilan|; und nr Yorbereitniig deradbc», 
in aimniUicihwi Biditerstcilra in den Rheinprovunen prortBorisch 
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ud <S*itai»ariiBh Boiiiiie eraennen k^imeiL Ihre Ymiiigiiiis 

Iii bis sum Beweise des Gr^xmlhcils /m verarathcn. 

Art 7, 12, 13, 16, 73, 74. 75 Ges. vom 20. AprU 1810. 
Art 105, 106, 109 des Organisalionsdecrcts fiir Berg 
vom 7. i)ecember 1811. Art. 'ÖDccret vom 16. März 
1808. Cabinctsonho vom 20. Juni 1816; 19. Nov. 
1818 lind 21. Juli 1819. luitrudiou des StaaUkanz- 
Ifis voui S. Juli 181b. i\liiu8tcrial-Rescripte vom 13. 
Jauuar, 1. und 26. Juli 1819. 

R. Fratvben, 26. Mai i820. 

Simon, Eichhorn. 



linigte^riim (öffeoiiiches). 

Dci' LaudgcricliUprasident vciAvcigerle die Zusammeuberu- 
riin£i; einer Plenarversamnilung in Yoif^e RequisiUoa (teü Sl&aU- 
procura lor.'^. um deswillen. \Yeil 

1) gemäss Art. 82 Ue^ Dccrets vom 30. März 1808 ein 
Stellvcrireter des überprocurators keine üefugui^s habe, ausser 
der ÖflTeDtikheii Siluing selbsisUlndige Anträge ku machen; und 

2) eine Abwemhcit des Oberpr4»curator8 «nd des ersten 
PridcoratocSy im es der Art 20 des Hecrel^ v«ui 18. Ai^gmt 
1810 vnterstelUc, und sonMii eui Einireten des «weiten Proca- 
rators wc^n Verliinderung uiciit conslire. 

Dieser Besclduss bernlit auf einer Verkennang des organi- 
schen V^erbandes. in welchem die Reamtfn des ofTintlichen Mi- 
nisterii bei einem Cieriehle zu einander äteiieu, und gefährdet 
die Selbslsl;iii(Ii<;kt'.it dieses luslihüs. 

L>er Oheiprocuralor ist diejenige Pejson. in \%('lt]nr alle 
liclugnisse und Pilichteu des adcntlichen MinisUrii zusamiueu- 
flicsseu. Die SicUverlreicr desselben, die jetzt zwar Staat^pro* 
cnrateren bcoaniit werden ^ sind ihm gegenüber insofenn ni^ 
tergeardoete Beamte, als er sie in der Ali, wie es daa Bedfii^iss 
des Dienstes und ihre Persen erfordern mag, beschäfiigen kann» 
Nach aussen hin hskbtn sie jedoch anf die nämliche Selbst- 
ändigkeit Ani|ifiie]i, >vie der Oberproeiunator. Wo sie statfc 
seiner auflrelcn. verlieten sie, kraft eines allgemeinen oder spe- 
ciellen Aiitlrages, welelier immer als vorhau(len zu vermiilhen, 
das öÜcuÜiehc iMiniilerium. Nur der Oberproeurator hat zu 
benrlheilen. ob sie den von ihm erhaltenen Auftrag. Avorüber er 
Niemandem Itecliensehaft schuldi«^. übersclirittcu habtia oder nicht. 
• * All. 441 Cr. O. Art. 79, 82, 88 Dccrct vom 30. Alärz 
1808. Art 43 Geseta yom 20. April 1810. Art 18, 
19, 20 Decr. v. 18. Aufnst 1810. Decr. 29. April 181 1. 

'.m Generalproc. am (ktss.^Hof wider Ordonnanz des Landesge" 
rMUftrM, Ml Zrtar 9om fiX J^umar i839, 8, JljfrU i839, 

laehaigea» Eichhorn, 
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In Eingang des angefocbtenen Erkanntnwscg vM der Ge- 
genwart . des ftflcntKcheii Miiiisterii erwähnt. Es mnss daher 

angenommen werden, dass es auch bei der Verkündung des 
Uithrils zugegen gewesen. War hierbei ein anderer Procurator 
anwesend, &o ist dies wegen der üuibeübarkeifc des ölfentüchcn 
Bünisterii gennsend. 

II» OeffenU. Minist, Cleve wider Weygand, 8. Juni iS2i, 

Fischenich. Eichhorn« Arch. III. 2, 4S. 



■iiskaidlmig. 

Der Al t 309 Str. G. B., die Schwere einer Misshandlimg 
nach der Bauer des als Folge darans entstandenen üebels be- 
stimmend, berücksTchfigt lintiptsäcblich die UnfiUiig^eit des Miss- 
hanüeiteii zu persunlidier Arbeit 

(kn^eimaeanßict Generalproe. am App. -Hof wider WMuker, 

3L December i828. 

Blaacbard« Eichborn. 

In dem BefsnSt „Schfitteln«« itl ^ HaoAmig des Hk- 
nnd Hentosflens eaHiäten. Insbesondere ist Sciifittebi Iris xnr 
Bewnsstlosigkeit des Ergriffenen nicht ohne Hin- und Hersloe- 
sendenkbar. Stossen aber ist in den Worten des Art. 309 jjporter 
des eonps^ nukbcfpriSen. ^ 

T. Hensebacb. Eickhori. 

Die Worte in dem Art 309 seq. Sh*. G. B. „portcr des 
coups^ sind nicht ^ui Stösse oder Schläge einzaschrSnken, son- 
dern auf alle gewaltsamen Auiälle und iVüääiiaudJungcu auszo- 
dehnen. 

K. OefferUL Min, Elberfeld wider GoUschalk, 28. Sept. i82i, 

Fiscbeiiieh. RvppentliaU 

Da Schläge und Verwundungen leiblicher Eltern durch 
Art 312 Str. G. B. als Criminalverbredien charakterisirt sind, 
so findet auf sie die Cobinetsordre vom 20. December 1834 
nicfat slalt^ nnd ist daher das freisprechende Urtei des Assisen- 
hofes z,u vernichten. 

K, Oeffentl. Minist. Cöln wider Klein, 8. August iS35. 

V. Meusebach. Eichhorn. Arch. XXil. L li. 

Die GescfaTvonien eikilMn: 

^ ist sehddig, den Y misshandeit m haben; aber 
snemiesen, denselben ant «hier Feile oder bhitrilasl% 
Ftrwundet sn haben.*' 
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Diese blosse Misshandluug an und für sieh reicht nicht zuv 
Anwendung der Art. 309. 311 und der zwei ersten Verfügun- 
gen des Art 312 Str. G. B. hin. Es müssen vielmehr " durch 
sie Verwundungen hci^vorgebracht sei», oder dabei Schläge oder 
Std«e stattgefunden haben. X ist daber losxnspredicn. 

K, ffölviotten, i5, September i8S4, 

Blanchard. Eiehhora. Arch. VIIL 2. it. 

Frage : „Hat X durch allgemeine Theilnahme an dem Strcile, 
dem Y und Z wissenliieh Uölfe geldstet, und dadarch das Ver- 
brechen erleichtert?*' 

Antwort: ^Ja!" 

Die Verurlheilung des X ist nicht begründet. Eine solche 
allgemeine Theilnahme bewirkt noch nicht Compüeiiät au dem 
Vei'brechen der Tödtung. 

Art. 60, 59. 302 Str. (;. B. 

K, Jetmers und Schurmann, S, December 1830, 

Graun. Eichhorn. Arch. X. 2. 44. 

Frage: „Ist X schuldig, vcrciul nül \, nni Vorbedacht und 
Auflauern den A dergestalt geschlagen zu haben, dass er länger 
als 20 Tage arbeitsunföhig gewesen?^. 

Antwort: „Ja; jedoch nicht mit Vorbedacht und Auflauem.*' 

Art. 364 Cr. O. 
Das darauf ergangene freisprechende Urtel ist nicht iMgrQa- 
det Die Handlung ist nicht straflos. Es ist jedoch zu ermit- 
teln, ob die Schläge in die Kategorie der Art. 309 und 311, 
oder des Art. 320 Str. G. B. fallen. Jede Dngewissheit war zu 
Termeiden. wenn zugleich die Freiwilligkeit der That in die 
Flage waiü aufgenommen worden. 

A; Oeffentl. Minist, Trier wider Malter, 20. Aprü i83U 

V, Uensebacli. Eichhorn. 



MüAzcoatraventioit 

Der X hat die Annahme von 4 Pfcnnigslüclvoii im kleinen 
und Einzelverkauf an sicJi liklit. sondern nur auf einmal in 

Süsserer Summe verweigert. Dies ist dem Gesetz yom 30. 
sptember 1821 $. 7 und 11 gemäss, und dnidi Art 475, 
Nr. 11 Str. G. B. nicht verpönt 

Ü. OeffentL MbdiL DüeeeUarf «idsr Oedinger, 4, AuguH iS24L 

Meusebach. Eichhorn. Arch. VlI. 2. 4a. 

. . Wer Waaten im Bcrgfach Cirnnml beiahlt, begdit kerne 

28 
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CoDtraveutioD, wohl aber derjenige, dei' m dttMUi QtMß die 

Praise Gesetz voifi 22. Juni 1823. 

K.^ OeffML MimsL ßarmen mder Gerber, 28. Februar 1827^ 

Fricciuji £iciihorii. 

Die in Barmen besteheiideii Sterbecasiennreraine tmä PrivaU 

§5sell9cli«AeD, und ilire VeriiandliuKQii kdiie ölTentiiclieD im 
inne des Gesetzes yom 22. Juni 1823. X hat dalier dadnich, 
dass er die Stcrbeauflaggeldcr noch nach dem altbergiscbea 
Mönzfuss in das AuflagebuGh ciiigeiragen, keine Centrayentiffi^ 
gegen dieses Gesetz begangen. 

R. Oeffentl, Mim$t. Barmen wider Dömer, 28. Februar 1827. 

Fricciui. EicUii^rii. 

X fiilirt ohne deu Bedinü^nn^cn der Cabinelsoidrc vom 22. 
Juni 1823 zu genügen, fremde kupicruiüuze, circa 12 Thaler, 
dn. Die Instansriemer sprechen ihn frei, sdnen Angaben Glan- - 
ben scliedkend, dass er die Mftnze tu seinen Zenrkesten etc; 
habe verwenden wollen. Sie haben hierdurch jene Cabineta- 
ordre verletzt 

#r. OeffMl MmsU frier wider Schwirfz, 1$, November i&29m 

Blancbaril. Eiekhom. 



DI ü n z ¥ e r b r e € h e fi. 

Die WkaeMbait der Paladiheit gehdri 
Charakter des Yerbtediens, falscAie Bifl&seii in Ünda^f gesdNl 
%VL haben. Ist die den Geschworneii gesteBhe Frage boenldr 
nichl gerickkt, so ist das Urftel nieklig. 

K Wein^ard, i7, October 1823. 

Blancbard. Ruppentbal. 

Die Frage: 

.,Ist X schuldig, falsche, in Prcu>>t-']i ( onrs habende 
Papiere, wissend, dass t»ic ialseh &cicu, in Luilaui ge* 
gcsetxt txL haben? ^ 
«isdMtpft die Anklage, 

„dsM 41a Fniachheit 4^ Mfiitten ihm eleidi Ahümp 
bcksDUt war, «md daas er sie gar nkm a)s cH^ 
{ifangcn hüte*^ 

nicht, und ist sonach Art. 132 und 135 Str. G. B. nicht tth 
fori atiiuwendan; uMsiam ^ AiitUiga ^ch dm fhn «t^ 

sciii>plcu. 

K. OeffenÜ, Minist. Trier wider Grün. 23. Februar i825. 

(]ioerdei«r. Huppeatiial ArcJi. YIU» 2; ii. 
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Der §. 5 der (jenn al -CIonverDeiiieiitsverordnuDg vom 16. 
Februar 1814 hn^ die Mirale des Art, 132 Ski\ G. B. auf lebens- 
längliche Zwang^sui hcit herabi'e.setzt, uod hierdurch mit der To- 
desstrafe die Yemiü^cuscoiiti^caiioii absreschatlL 

A; Gass, 20. Juni i 827. 

T. Meusebach. Eichhorn« 

X giesst und vcdSUcht Thalenlod&e, und betrügt dtiofdi 
das PuuicttiD. Seine Strafe ist zdlke Festun^rbeitofarale, 
irelche im Sinne des Art. 15 Str. G. B. in Zwangsarbeit be- 
steht. Da er bereits früher zum Tode verurtheüt worden, SO 
ist mit der SlrafV^ ihr That — §. 254 seq. Tbl. II. Tit 20 
A. L. R. — auch diejcui£;o d(;s \V icdcrholungsfalles durch Anwen- 
duns; der Art. 56, 20, 2(i. 36 Sir. G. B. zu Torbinden. und so- 
luiL iiicbf. wie geschehen, auf zebnjährige Fesluiiijsarbeitsslrafe, 
sondern auf iebeuswierige Zwaugsaibeit und ßraudmaikung zu 
erkcBiien« 

K, Oeffentl. Min, Elberfeld wider Stanae, 18. Dec, i84U 

V. Oppen» Jaehnigen. 

Die Mönzverbrechcu sind, wie sich aus der Cabinetsordre 
vom 18. April 1835 ergiebt, nach dem rheinischen Verfahren 
abzunrtheilen. zumal das Münzedict \om 20. September 1806 
iiir die Rhein j)rovin/. iildit p\\, und die Art. 47, 44 und 36 
«Skr. Q, B. fül' ^1*' iiicfil auli^eliohcn sind. 

R. Hoeddel, 2i. Decemher i837. 
V. Meusebach. Eichhorn. Arch. XXV. Z, 29. 

Seit der Cal^etsordre vom 18. April 1835 ist es nicht 
mehr snlSssiic, in der Rhdnprovmz gegen MönsTerbrecher auf 
tf» Strafen der Art. 36, 47, 44 und 11 Str. G. B. sn erkennen. 

#. Oef* Mm, Elberfeld wider Roeder f Gen., S. Dec. i83S, 

Einbeck, fiiciiliorn. Arch. XXXVIU. 2. ss. 

Das wisöcnl liehe Verau.sgaben falscher Münzen ist zuerst 
mit dem vierfachen Betrag der Münzen, und dann copulativ, 
nicht alternativ, zogleich mit einer (jeidbusse von 5 — 50 Tldm^ 
oder mit Geföngnissstralc verpönt. II. 20, §. 262 A. L. R. 

Ä. Oeffentl. Minist. Elberfeld wtder Welp, 2. Juni 1845. 

T. Oppen, Eiehborn* 



NachdracL 

Der Verkauf der von dem Buchhändler X vor der Ver- 
f^ni^in ^ (ier Uheiuproviuz mit Preußen etwa nachgedruckten, 
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pfemUchcn Untcrthanen zugehörigen Werke, ist nädi der Yer- 

eiuigtmg niclit erlaiihf. Art. 426 seq. Sir. G. B. 

Der InslouÄiiehier mnrht mit L nreclit einen Untei'schied, 
ob die nach der Verein itiimc; vcrkantku Werke, deren recht- 
mässige Vcrlccicr in den Proviuz.en, ^^o die rheinischen Gesetze 
niclit ä;eltpii. wohnhaft sind, iin Inland uder Ausland nachgedruckt 
worden, und erklärt mit Unrecht den Beweil nur hiiuidillicfa 
der im Aiubüde nachgedruckten för snlässig. 

80 lange kein Gesets den Nachdmck fSr ganz Dentschland 
verbleiet, oder die bezüglichen Bestimmnngen des rheinischen 
Rechts anf alle Bandesstaateu ausgedehnt sind, ist das einhei- 
mische Verbot auf das Gebiet des Staats beschränkt, und and 
die übrigen Bundesstaaten als Ausland zu betrachten. 

Die in der Rlieinprovinz gelleiiden französischen Gesetze 
über den Nachdruck in Bezug auf Frankreich, müssen jetzt auf 
Preussen Anwendung linden. Preussische Unterthanen finden 
daher für ilu: Uterarisches Kigeuthum in der Rhemprüvinz vol- 
len Schutz. 

K. OeffentL Minist. Cöln toider SpiU, il, December 1822. 
Fischenich. Ruppeathal Sandt. Aich. IV. 2. 

Arvh. VL % n. 

Nachbildungen von Stahlstichen sind nur ins^rfte strafbar, 

als die Originalplatten noch brauchbar. — Gesetz vom 11. Juni 
1837. — T)a dieser Beweis nicht durch die blosse Versichrnmg 
des Damniticaten zu erbringen, so ist eiu nur hierauf gegrüude- 
tes Sti'afurtel zu cassireu. 

K, Hemrigs, 28, Ociober 1844. 

V. Oppen. Jaehuigeu. 

In Erwägung, dasa der Art. 425 Str. G. B., wie ans adr 
nem Inhalte, den Strafbestinunungen selbst, und den in Bwng 

g^ommenen , das Scfarifleigcnthuiu betreirendcn Reglementar- 
gesetaen hervorgeht, nur den Schutz der Verfasser und Verleger 
(aut«urs et editeurs) gegen Nachdruck und N achslich bezweckt, 
dass das Strafgrs(™tzbiicli von 1791 noch keine ßestim- 
imingeu über den Nachdruck enthielt, und zuerst das Special- 
gesetz vom 19. Juh 1793 den Verfassern, Componistcu, Zeich- 
nern und Malern, welche ihre Werke (ouvrages) drucken oder 
stechen licsseu, SchulzuiiiÜel und Eulschädigungsansnrüche gegen 
dtejeuigea bewUiigte, .welche ohne förmliche nna schriraiclie 
Erlailbniss des Verfassers detgleicfaen Werke durch Druck oder 
Stich vervielfältigen wurden, und insbesondere nidit nur die 
Confiscation aller Exemplare der widerrechtUchen Ausgabe ver- 
fügte, sondern auch den Preis einer bestimmten Zahl von Exem- 

£laren der Originalausgabe dem wirklichen Eigenth&mer der 
letzteren als Fnl Schädigung zusprach; 

In Erwüguug, dass der Art* 425 Str. G. B. die Begnfisb«- 
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tÜimiHiiig des Nacbdracks oder Naclistiche un engtlen SiniM 
cegeben, und eben dadurch in den Worten: ^et tonte contre* 

fa^n est un dclil," nur diesen verpönt hat. wogcfrcn Plagiat, 
Nachschreiben, Nachbilden und Nachmachen des Etfiindenetty 
der Gedankenraub nbcrhanpl. nach dieser Be^jpiffiiliestinunnng 
nicht untei" die Strafen des Art. 427 fallt, 

In Erwägung, dass letzterer vielmehr Strafen verhängt, de- 
ren Anwendung einen eigentlichen Nachdruck oder Nacbstich 
voraussetzt, und auch das Jlegiiialiv vom 5. Februar 1810 sei- 
nem Inhalte nach nur das Schrineigcnthom innerhalb liestamm* 
ter ZeitrSume von Staatswe^n ^währt, eben deswegen aber 
nicht das Recht sur Blitbenntznug alles m der Gegenifvart £r- 
ftuidenen oder von einem Dritten zuerst Verfertigen, ohne alle 
Beschränkung gmndsfttzUdi ausschhessen kann, 

In Erwägung, dass dies imi so weniger s^cschehcn ist. als 
der Erfinder (Inventeur). welcher sich aussrfiliesslich den Vor- 
theil seiner Erfindung fiir eiiuTi bcstimnilrn Zeifranm sichern 
will, ganz andere Vonnüchkeiien erfüllen niuss, nach welchen 
ihm durch Specialgesetzc (Privilegium, Brevet) Untcrsaguugs- 
rechte l>ewiUigt werden können, dass insbesondere, was die Zoll 
vefdnsstaaten tietrÜIt, dergleichen Privilegien des ersten Erfinders 
dnrch die Uebereinkanfl vom 21. September 1642 (Ges^-SanunL 
von 1843 S. 265) mehrfachen Einsehen nkungen unterworfen 
sind, und eben die Nothwendigkeit von Erfindunaspalenten, so* 
vvie das den Regierungen allein vorbehaltene Recht ilirer Ertliei- 
Inog und Znrücknolim«'. UntersagnngvHrcchtc nichlpatentirter Erfin- 
der, bloss aus dem Eigenthum des Gedankens hergeleitet, von 
selbst ausschliesst, 

Tn Er\vä£;iing- dass wenn selum die eigentliche Erfindung 
zur Erwerbung solcher Lulersaguugsrechte des Privilegiums be- 
darf bei der nur sehr uneigentlich s. c. ersten Anfertigung eines 
Musters um so ge%visser noch ein andrer THel erforderfidi sein 
muss, damit die natürliche Fraheit zu dessen Nachahmung oder 
Nachbildung beschrankt werde, und füi* andere Fabrflumten ein 
Hinderniss ent stehe $ Gegenstände ihres Betriebes so su liefern, 
wie sie der Käufer verlangt, 

In KrAvägnng, dass, wie früher schon dass Ceseiz vom 18. 
BTörz 180Ü den Fabrikanten der StaiU l.von, so das fast £;leich- 
laiih Ilde vom 3. Deccmber 1811 den 1 abrikanten iiu Grosslier- 
ao^Uinui Berg, im Interesse der Industrie die Möglichkeit gc- 
v^uirt hat, sich das Eigenthum der von ihnen (oder^ ihren 
Zeiebnem) erfnodenen Alnslcr dnrdi Hinterlegung zu sichem, 
dass diese aber nur bei emem Streite fibcr das Eigenthnm und 
Entschfidiguttgsklagen ron Einfluss sein kann, der Verfolgnng 
im Strafwege, ausser dem Mangel eines Strafgeselzes, auch der 
Umstand entgegensteht, dass das behauptete Eigenthum erst 
nach EröüuuD^ der deponirten Pakete erkennbar, bis der* 
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sdbeD, väA nach UmBtasdea selbst migeiMiilel der HtotwIngtHin 

bis vam Riditonipruche un gewiss isK 

In ErNvnüimg, dass hiwnach das angegriflene Urthell die 
iWrt 423—427 Str. G. B. nicht verlelzt. sondern decen Aaw€II« 
dnog mit Recht ausgescbiossen hat, verwirft etc. 

il. OeffetUL Minist. Elberfeld wider Ellinahavs, i. Juli 1844. 

V. Oppen. EicbhariL 



Naehtwaehe. 

Die Bergische Verordniinf; vom 11. Marz 1800, Brüchtea« 
ordoung vom 2. November lb02, ßcschluss des Präfecten des 
eliotiialigen Rhrindepnrfofiipnfs vom 10. Mai 1813, sind iu Be- 
treli des N;u:hlwa( litdicnslc^ als durch kein spateres Geseix — 
Art. 475 iNr. 12: Cubiuetsordre vom 11. Juli 1829 — anTgebo- 
beu, nach Art. 4B4 wSlr. (i. B. noch dermalen i^ültig. 

K, Oeff. Mm. Lennep wider Wigger, 21. September i83i. 

BUncktrd. Oswald. AroL XXL 2. n. 

m 

Nadl 4ßv Nachtwacbtordnung für LangenberK sind Jlandr 
kingsdiener auf Naebtwache pflichtju. AtU % ]>er Art 4 ial 

anf das Strengsie zu interprefiren. 

K. <h/ML Mimei. Velbert wider Bükt, iS. Nov. 1844. 

Esser, £iebkerBk 

Ist X wegen eines von der Polizeibehörde befürchteten 
Aufstandes zu cluer Nachlwacke auf^eloniert, so muss er bei 
ÖUaie des Art 475, Nr. 12 Sti'. G. B. dem Folge leisten^ deatt 
UL dett Werten: ,.dans les dreonstaoes d*aeeimta^ JSi^fi 41« 
Abwehr der etwait sa erwartenden Unftlie. 

jr. OeffeMi. Mm. 9mmem wider KldOier, 2. Nw* iOIS. 

Oswald. Biehbern. 



NaHlfi (faischer). 

X wegen seines Irci umherlaufe udeu lluudes uai seiaen 
Namen befragt, nennt dem Geusd'armen einen falschen Namea. 
Vke eraeheint nicht strafbar. Das Gesels vam 30. Cklahc^ 
1816 beah'aft nieht jede auf den cigeaMi Peiaonenrtand bafea|^ 
Uche Unwahrheit, sondern nnr die Fubrong firenider oder er« 
diehteter Namen, d. h. den öflentlich fortgesetzten MliabratMlh 
fremder Personenrechte oder YerhOUnng des ei^senen Peiao- 
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Ma^tmi^s. Hicrmil attaimi dM Qesels vom fMtder A 

ilberein. 

V. Oppen. Eicbhorii» 



Nichtigkeit 



Erkifift das PoÜKigeriehi in semem Ufihetf tMl^ ob 68 In 
ietster Instanz cikenne, so bt dies kein Grand der f^ehlickcilb 

All. 163 Cr. O. 

ü. OeffenH, JAmmI. i^afmm tstdd* Schäfer, i5. yl;7rt7 

JachnigeB. Eichhorn. 

Die \ eniaclilässl^iinf; der Heslunmung des Ar(. 196 Cr. O., 
^Touacli diü Ur&chriil des Erkciuiliüsseä buioen 24 Stuiuku zu 
■ MlcM c lMi eiben, ist kern Nicbligkeitsgnind. 

Ä. Ecker, 5. Sept. i842. 

TellemaBD« Btehhora. ffandt 

Ein Urtheil, %\i dem 3 Richter an^ewlrkt, welche der in 
einer friilieren Sitzung bewirkten Zciis^envornehmunj; nirlit hri- 

g!woliT}t , ist zu cassirtMi. Art. 7 CoMelz \om 20. April 1^10. 
eu Kicliicrn ist uicUfe erlaubt, auf geschriebene Zeugeuaua&ag^u 
CHI Urtel 2u faHen. 

Art 155, 1S9. 211 Cr. O. 

K» huntffl. Reg, Coiu wider Thiepry, 20. Januar 1823, 

Frlcciv«. RupptathaL Sandt. Reinhardt. 

Hat die nrlheikmfiaaige Feststellung einer strafbaren Hand- 
lung nur dann Gevncht, wenn in Folge dessen auf Strafe oder 
Verpflichtung zu Sehadenäersaiiz erkannt uird — Art. 195 Cr. O. 
— so ist ih'v Riclitcr. wrnn diosp Fälle nicht vorliegen, zu einer 
solchen Feststellung nicht verptlicbtet. 
Art. 367. 368 Str. G. B. 

Ä. Hoffmann wider Schoessler^ 14. Dec. iS40. 

Jaehnigeii. Eichhorn. 

INo FolcB «ad Ordnung dar im Art 190 €r. <K vorge- 
•oMebeilon mcodor ist bei Strafe der Niehtigkeit irerordneb 

Jl. ^Jffametm BmnrepaitB, 25. Febrwtr iBS^, 

Kresser. Ruppenthal. 

Der Maiifrol der summarischen Darstellung des Faelums 
bedingt, nicht die Nichtigkeit des Urleis. Art. 153 Cr. (). — 
Ber nichtcr ist berechtiert. nach eäniKch inissglücktcu Urkunden 
und Zengenbeweis die \ om uiieuüichen Ministerium zuui Zweck 
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fenmr Bewcfeveraiiche beaatragl« Vorka^g der Sacbe w 
versagen. 

a OegMi MuiUL merfeUk wider Schnbbert, 9, OcL 1843, 

V. Oppen. £icbtiorii. 

Die Art. 369 und 195 Cr. O.j wonacli der Text des Ge- 
setzes m verlesen, sind nicht unter Strafe der Nichtigkeit und 
nicht fiir Interlocute ^eben. 

Nur die OefTeDtlichkeit der Verhandlmig, nicht die fibrigen 
BestimmuDgen des ixt. 190 Cr. sind iiiitar Stiofe der Mich* 
tiglieit Torgeschrieben. 

Breiten, i7, August 18SiL 

Blanchard. RappenibaK ßandl. 

In dem angcgi ilicucn IJrtel der Zucht nolizeikaiumcr sind 
die Strafgesetze nicht wörihcii angefülnl. Dieses Urtel kann 
um deswillen dciiiioch nicht der ^ crnichtuDg unterliegen. Der 
Ail. 1G3 Cr. O., bloss für Polizeigerich Ic gegeben , ündet auf 
die eorreelioneU^ Gerichte vm ao weniger Anwendong, ab für 
diese die Art.. 195 und iii spedell gegeben smd. 

il. Oeffenti. Münst. Trier wider Megmm, i7. SepU i8S3. 

0o6rdeler. Rnppenthal Areh. V« 2* 7a. 

Die Vorschrift des Art. 7 Decret vom 20, April 1810 ist 

nur für die Appellafionsgerichte gegeben. Die Vorlesung des 
Strafj^espizcs ist uiclit nötfiig, wo der zweite Kicliter pure aiBi 
den (gründen des eisten bestätigt. 

Ä. Lmbourg, 22. März 1826, 

Y. Reibnitü. £ichhora. bandt. 



Hol bis is iiem. 

Die correctioneile Appellalionskammer hat, indem sie die 

Berufung von dem Urtheil, wodurch die coiTCctionelle Kammer 
die von dem Cassationskläger vorgeschützte exceptio rei jadicatae 
verworfen bat, fiu* zur Zeit unannehmbar erklärt, den Art 199 
Cr. P. O. verletzt, und den Art. 4 1 6 uurichti^ angewendet. VV er 
vor den Assisen von der freiwilligen Tutituug lieigesprochen- 
kami vor dem correctioncUeu Ccricht wegen Todlung durch 
Fahrläsaigkeit Terfolgt werden. Art. 360 Cr. O. 

IT. Wagener, 14. Män 1827, 

Blaachard. 'Eichhorn. Sandl. 

Die Freisprechung von der AniJage auf freiwillige Verwmr 
dung eines ]\Ienschen scliliesst die erneuerte Anschuldigung dei^ 
i^moiA Mi imfreiwiUige, dorch Uii|seiohicklicli£ei^ U«- 
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wsichHgkeit, ünaobliaiDkeit, NachÜMigkeit, oder Nichtbefolgong 
einer Verordnoog begangene Verietzung nicht ans. Denn jene 

FrpisprcclHinjr ber-osr sicli mir auf (Ins hcsHmmte Fachim der 
„freiwilligen Verwundung;" hier fhiiTiion liegt eine gcsetawidiige 
liandlung ganz anderer Ait, und ein Vergeben vor, das allen 
Dolus ausschÜcsst. Nach der früheren Gesetzgebung, avo die 
Fragen unter allen möglichen Beziehungen, GeäichUpuucteu und 
Modificatioiieii den 6eflchwoniea mtm werden mnisteiiy hat 
es tieh anders Terhalten. Der Art. 860 Cr. O. kann daher 
nicht Anwendung finden. 

IT. Oeffimll MittUi. Cd/n «nlef Z)r«ef sn, 17. ßee, i9^t3. 

Measebacb. Bicbborn. Arab. YI. 2. i. 

Durch Katliskammerbesrlilnss wird X aiU' Antrag des ö(Tent- 
lichen IMitil>terii ausser Vcrioliruiig tresetzK Opposition nicht 
eingelegt; dagegen vom olfentürhen iMjniäterio beim Appellaüons- 
hof, gestützt anf Art. 235 Cr. O. angetragen, den X. vor das 
Zuchtgericht zu verweisen, und dieser Autrag tur nicht annehm- 
bar eridlit — m Keebt. — Die Art 235 nnd 250 Cr. O. 
phea nnr anf den Fall, wo die Untersndrang entweder gar 
nicht slatt|;efiiBden, oder nnr mog/Bh/ogat hat 

it. Gtneralproc, gm Afp*~Hofe wider fkua, 24. Die. iB3i, 

Ester. Oswald. 

Der Grundsatz .,non bis in ideni" ist nicht so weit auszu 
dehnen, dass er diejenigen Handlungen, die einer liidieren Be- 
strafung vorangehen, um dieses sie nielit berührenden Strafurtels 
willen, der späteren \ crfoigung entzieht. 

L. 9 Cod. De aetuaat; J. 7 D. eod. HL; Art. 1351 

B. G. B.; Art 360, 379 Cr. O. 

it» 1»« Bewer, 3l Oeioher i$43* 

r, Oppsn. Jaebaiyea* Saadl; ■ 

Der Art. 12. Tit. n (;esetz vom 29. Sef>tember i79t unfer- 
slvllK dass Fiscus drnuit anfange, die Ausübung von VValdbcuut» 
Zungen als einen Waldfrevel zu verfoken. doüs er die Frage 
über das Eigenthum als unbe«weifeU aaseiie und behaupte , — 
dass erst nach eingeleiteter Uuteisuehung diese Frage von dem 
Beschuldigten bestritten werde. 

Hat Fiscns dagegen in pelitorio ein obsiegendes Urtel er* 
halten, worin aoghsich Verklagter zum Schadensersatz verurtheilt 
worden, so mnss er die Liquidation in foro rivili aufstellen. 
Diese Klage mit einem Strafantrage beim Forstpolizeigerieht 
anbringen, bediogt eine Verle^pniig des Grnndsataes „non bis 
in idem.*^ 

FiiMrsifi§cu$ Wider Simteden, 19. Jnmwr is >/ 

Graon. Ei^bhoro. 
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Es iiegt eine ZoUdefraudation mit Verfabclimg der ZoU- 
declaration vor. — Die Auklage ist um- auf lelzterf?» Vereehea 
fiericbLet, uud die FreisprecUuu^ eitolgl. liicnluich wiid die 
VecfolgttDg der Defraudatk» nicIBl aii%dkobcai. B«idB Vergekea 
itthmn U ktiner aliadst oifthwvDdigm VerlMni^y jed« Imhi 
Ar «dl hMfcdiaa. £0 mißt waüshm fir 4en utAtBuaikmak M 
dir Ali 360 Cr. a 

Frlccias. HoppeDth«]. K^iiharit Ssadl. 

Die Worte des Art. 3öl Cr. O.: .,aulrc lait'* geben nur 
auf eiu soicUes Faelum, weichet» dem iu dem Anklageact ent- 
haltenen ganz fremd, denn nur weccn eines solchen kann eine 
ueuc Voruntersuchung nolhwendig sein. Stellt i^ick daher heraus, 
dasb der alä Dieb cQUättluirle Anasklagte nur Ilelüer, so ial die 
Süite Mfbft abtauitWUett; dem Thal wid HauptgegeiulaBd 
UüeBiachapg dnd liiar dioclhts geblwben. 

Jaehnigen. Eiebhotit. 

Der von dem Assisenliof vom betrügerischen Bankerot Frei> 
gesprochene ist noch apäUr wma einfacjitfn fiaäkeroU atu ver- 
fol^oa. Ali. m Cr. 0. 

R. Reith 9. Februar i825. 

Blancbard. Ruppenthak Saidt, 



Notar. 

Die Meinung, — der Verspät ungMnooat müsse bei der ver- 
säumten Depositioa der Re^iertorien bereits völlig abgehiufen 

sein, ntn f1en Nofar sti nfTnüii:; zu befinden, ist grundlos, denn 
sonst wihdiu dein SUumigeu nicht 2, sondern 3 Monate ge- 
filattet ßeiüi dies widerspricht den klaren W orten des Gesetzes. 

Ari 16, TiL 3 (iesetz vom 6. October 1791 j 2 Gesetz 

vom 16. Floreai IV. 

Oeff. Mimit. «w Cobiem wider Deynet, H, August i820, 

Goerdeler. Rnppenthal. 

Der Notar X hat eine VoNmadit auagefertigt, warm er 
den Namen des Bevolimächtigteii Dlcbk eiiigetra($ai^ aaudina anr 
ÜiiBsdireibung desselben Raum gelaaaeft lut 

Hierin liegt nichts Strafbai^es, mnagleich dies dem Bnclh 
staben des §. 26 der Notarial soidnnng vom 22. April 1822, 
wonacli die Notariatsurknnden oluic Lücken geschrieben werden 
soU^ auvvider ist. Eine tilcirhe Vorschrift hat bereits das Ge- 
«eta über da^ iNotarial vom 16, Mäm 1803 (1^5. Vc«td»e XL) 
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Art 13 — enthalten; nichts desto weniger sind notarielle Voll- 
machten mit Lücken von allen öHiaitllBliea Behörden ziis^classen, 
um\ nieninls ?h Contraventiun gegen die Notariatsorduung bo> 
trachtet wonifu. 

Ueberhaupt sind VuUniachteu in bhinca von jeher aligemem 
üblich gewesen, und aus dem Bedürfniss uud der Nothwendisj- 
keit hervorge^augeo. L:> eaUpriusen hietaud auch keine au- 
der« nachmiuge Folgen, als sol<£e9 welche aus einer jede% 
nidit' tm ekener iCewilniw» mdcrn auf £mpfelilnn§» nn4i 
nacb der Wahl eines Dritten geschehenen BevollmScntlsung 
hervorgehen können, deren Mdglichkeit der Aussteller der Voll* 
macht nicht vermeiden kann. 

Jl. Gen$rotfroc, am Cass.-Hof wider ffermens^ 1, SepL 1824, 

fioerdaler« BielihorB« Arcb. V. 'Z, a. 



0 e f f e u 1 1 i 0 Ii k e i t 

Das Landg^cfat lu Trier hat auf Grund des Act 2 der 
CahiaelBordre vom 31. Januar 1822 in einer Criminalun- 
tersuchung, ohne Zuziehung und Vorsils des Assisenprftsiden- 
ten, durch Erkenntniss die Oeflenlliehkeit ausgeschlossen. — Dies 
ist falsri}. — Sowohl ans den NVortrn. wie aus dem C*'hl drr 
allegirteri i abiuetsoidrc ^elit hervor, d.iss dasjenige (jciicht über 
die Ansschliessuug des ollenlliclien \ erfahrens zu erkeuueu hat, 
weiches in der IIa upt sacht das Urfel fällt 

Der Ausdruck „Gerickl" im Art 2 umfasst die correctio- 
neUen, wie die Crwuitialgericke. Die VorachrÜt desselben ArtilMfai« 

9,das8 sSrnntlidie Kanuntrs 4er Idiod^eriehte bei doi; 

AbfasBimg des nher 4m Aftsscbliessus^ des MeatKdbm 

Verfidumi sii crhcanden Cekmanlmuc» eonmnkm 

sollen,^ 

bezweckt nur eine feierlivhe Prölung der bcanlragten Ajisnuhnie 
von der Oelleuilichkcil der Verhandlungen, welche in Crinii- 
nalsacheii unter dem N orsilz, des Assiseupräsidenten zum Be- 
schluss und zur Ausnihrnnü; kommen muss. 

Dem Gesetzgeber kann bei der quaest Vorschrill uicht die 
Absicht unterlegt werd^, als habe er den Machtkrels der 
Landgerichte, denen als solchen keine Gerichtsbarkeit tn eigent^ 
liehen CHminidsaDben msteht^ crwdtom und den Prösidenten 
des Asris^nhofes von d«r Mitwirkang' %a soldlein Uiffiei aas-- 
schliessen wollen. 

BlSAcUard.- Eickk»««. 
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Oppasitioi. 



llat die Stenervenralhing die Belreibaug der Sache dem 
öflentiicheD Miuisterio überlassen, so ist ihr ein Rathskammer- 
beschluss, durch welche der Contravenient ausser Verfolgung 
gesetzt wird, nicht zuziKsfellen. Die Oppositioiihfrist läuft vicU 
mehr von dem Tage dci Krlassung dieses Beschlusses. 

It Oeff, Min, am Appellationshof wider Degraa, 5. Februar 1S3 5. 

EsBor. Biclibora. 



PallisadeiL 

Wer über Pallisadi n s!ripf. verfalll. ohne dass es auf seine 
Absicht ankommt«, mit Rücksicht auf deu §. 28 Art. 1 des Ge- 
setzes vom 10. Juli 1791 m die Strafe des §. 33 des Ressorl- 
Reglemenfs. 

K, Generaiproc. am Cassationshofe wider Pelzer, i3. Juit 1835, 

Simon. SUhhers. 



P » g 8. 

Ein nicht zu dem §. 14 des Allgemeinen Passedicts Tom 
22. Juni 1817 gehöriger Inländer braucht zu Keistn im Inlande 
kcinrn Pass. — §. 12. — Das dem Cassations v erklagten nicht 
publiciite Rescript des Ministers des Inuern und der Polizei 
▼om 18. Mai 1836, hat, abgesehen von der Frage, ob das Mi- 
■itlcriiuii Btt dem Erkm Üieect Rescripts befiigt gewesen» lüeiin 
nichts geändert 

R, OeffimU, JHMrf. Clwe wider Käirings, 9. Dee, i937, 

Jtehnigen. Eiehhorn« 



Pf äadaag. 

Wenn auch die Stcuerhoten nach Art. 18. Consularbeschlnss 
TOm 16. Thermidor VIII. für die directeu Steueru das Amt eines 
GerichtsToUsiehera vrabrnehmen, so ht doeh die Cabinettotdire 
▼mn 11. December 1883, indem sie nur von eericMielieif 
Pfändungen spricht, auf derartig Modungen, ak nicht |^cb(- 
liche nicht anwen^ar. 

il. a^ML Mm$t, mhrfM wkl^ 7hm, 24. Mai i84U 

£iser. Eichhorn« 
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Sobald pinmnl auf Aiisl( In n drs X dui-cli Gerichtsvollzu'lier- 
act die l'iüchU; auf (Jeii ( .1 und-! iickcn des Cassationsveiklaglcu 
in gerichtlichen Beschia^^ g»'uoimi»eii waren, dtirflc dieser von 
ihm aas dem Grande, er sei ungülliger weise geschehen, nicht 
yerlelvt werden. Hat der Rkhter die Strafbarkeit dieaer Hand* 
long Ton der civilrechlUchen EnlscheiduDg Über die GQltigjcejI 
des fitschlags abhängig gemacht, so hat sich einer Rechts- 
Terwci^rcrung schuldig gemacht, imd die Cabinetsordre vom 
Ii. Deceinber 1833 verletzt. 

K. OßfmUL MimsL Trier mder WoUfeld, 2. Januar iS36. 

£a»er. Eiehkofo. 

Pfändung von Friichlcn; ü|)])osition Seitens der Ehefrau; 
Erkenntuiss (les Fricdcusgcrichts, dass die Pfändung liir nichtig 
und aufgehoben an erklSren. Hat nnn der Schuldner trota der 
Yom Oppositen eingelegten Berufung, die Fröchte yom Felde ge- 
nommen, so verflUlt er der Strafe der Cabinetsordre ' Tom 13. 
Deccraber 1833 Art. 17 B. P. O., — denn das ICrkenntniss drä 
Friedensrichters war keiueswegcs provisorisch vollstreckbar. 
§. 6 Verordnung vom 11. Mai 1843. 

h. OeffentL MimtL Trier wider Kramp, 23. Dec. 1844, 

Brewer. Jaehnigen. 

Hai der lustanzriehtci' die \uii aiieu 1 hat umständen eut- 
bl&sste Entschuldigung angeaouuneu, die X habe in der Meinung, 
du angelegte Pföndung sei anfgohoben, die gepfändeten Möbel 
verschleppt^ so hat er die Cabinetsordre vom 11. Deoember 1838 
verletzt. Nieht die Absicht| sondern die Verschleppung ist ent- 
scheidend. 

K, Oefena MimUL Elberfeld mder Klei», 6. Mai 1844, 

Graun. Jaebaifen, 

X, indem er die gejiraiHlelcn Sachen aus seiner früheren 
Woluiuug z,ii Trier nach Trarbach verbrachte, und die auf den 
Grund der Bcschlagnahnic vorzunehmende Versteigerung vcr- 
«itelte^ hat die Strafe der Cabinetsordre vom 11. Peoember 1883 
TcrwirkL 

K. OefetUL MimeL Trier wider wn SekeUard, 9, Müi i842, 

Esser. Jaeknif ob. Arch. XXIIL 2. a«. 

Das ^^ 01t der rn])inofsordre vom 11. December 1833 „ge- 
stattet.-^ driickt dciillirli aus, dass der gestattende Uüter die 
von anderen i^rscliehcue Verschleppung gewusst, und freiwillig 
zugelassen haben muss. 

R, OeffentL MimeL Dtfsseldorf wider Hamen, 2. Nov. 1840. 

Jaehnigen. Eichhorn. 
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PoiiseiTererdAiiBg. 

Wo es gcbrauchiiclK den Ta^ der beginnenden Weinlese 
Von Obrigkeilswegen anzuzeigen, bind dcigleiclicn polizeUidie 
Anordnungen für jeden verpflichtend, ohne aus sie der BeslfitiF 
eung der Verwaltim^beliMen bedOrto. Die FddsdiAlsen dad 
oereehtigt, derartig Conlraveotionea awBosewen. Die enlgegeii- 
stchcndc Ansiciit involvirt einen Mi^sbrauch df^ Gewalt and eine 
Verietsung der Art 476, Nr. 1 Str. G. B. und Art 2, Tit 1, 
Abschnitt V; Art. 6, Tit 1 AbschniU VIL GeseU Tom 28. Sep- 
tember 179!. 

R. (hg. Mm, Treu wider Wiris, ?T Avfr^tsf i^26. 

Blancbarit EictihoriL 

Kein bindendes Gcsctfc belegt den Dienstherni eines liiiteu, 
der sieh eines Vergehens oder emer Contraf^stion schol^ 
macht, mit tüoiet Strafe. 

K. Oeffenll. MinisU Mayen wider Hürter, i3, Dee, 1826. 

Blaackard. Eichhora. 

X, welcher seine Schafe aaf Bradi- oder Stoppelfeldem 
Dritter weiden Hes<<, wird aus dem Gnindc, iveil eine geliöri^c 
Bekannfmaehung des Bürgermeisters und J^andraths dies verbo- 
teu, iiaclt Art. 47t Str. G. B. venirtheiit. Jene Bekanntmachgng 
liat Jicine bindende Kraft. 

Keglern. Tom 1. Theruüdor \I. Art 92, $. 32 Ressort- 

Rcdcment 

Der Bioliter hat daher don^ dieses EriceimtaiBs die ange- 
■eyncn OeselM wd den Art 4 Str. 6. & verletit, nnd seine 
ridaterüdie Selbstständigkeit compromittirt. 

%, Gmera^oe, am CaeeaHtmthof wider Heuser, 6, Jm* i890. 

Blanciiard. 

Das Polizeigericht, annehmend, dass eine VerordnTins; des 
Landraths, wiewohl durch das Kreisblatt bekannt gemacht, der 
in den Gesetzen vorgeschriebenen PubUcatiou ermangle , hat 
hierdurch die Cabinetsordre vom 28. März 1811 und vom 
' 9. Juni 1819 falsch angewendet, und die Cabinctsordre vom 
8. Februar 1840 vcrlelzt 

OeffentU Minist, Rondsdorf wider Lorem, 28. Juni iB43. 

Brewer. Jaehnigon. 

Die Publication irÜidier PtMsdiPfrordnBngen muss als eme 
Tfaataaehe dem Canti^av^Menten vom öffentUchen Ministerio be- 
wiesen werden. Ist dieser Beweis, der thatsäehlichen Fest* 
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Mant de» BkÜaw snfo%e, iiiBlit ttbradM, «b nl >Biil»>fig 
nicht denUiir. 

Tellemanii. Eiclihorii. 

Mins der Richter bei z^voiblhaftor PobUkatioai -einea 

Gesetees deren Nachwos ftfaran, so ist doch jeder Zmiftl "da 
ausj^esThfosscn. wo es sich, wie bei der Verordnmig Yum 19, 

Mni 1818 Nr. 4. 6 ( Aufnahme von Fremden), nm eine zur 
ortsptilizcilichen Controlle iiothwendige, gemeingültige, bekannte, 
lind notorisch pnblicirtc Polizeivorscluitl handelt, welche seit 
vielen Jahren in liigüelier Anwendung geblieben ist. 

A. Oejfßnll, JUmist, Cöia wider Decker, 13. Juni 1842. 

Y. Oppen. Jaehttigen. 

X, ein Ackcixir, bcliei bergt zwei Personen, ohne den Schbf« 
ftft Anzeige za machen. Diei>c llaudlung ist keine verpönte. 
X^ört nidit in dieKat^orie der Peraaoen des Art 475, Nr. t 
Str. 6. B. Die KMgL JK^ierung za Trier Iwt nmr durdh 

Vernigung Tom 12. Juli 1833 mit BesielNtsg auf den $. 7 ihrer 
Yerfögiuiifg vom 10. September 1817 unter Androhung der in 
dem §. 33 Ressort-Reglenjent bestimmten Strafe, feden Eiuwoh* 

ncr eines Ortes verpflielilet. die bei iliin NächÜgenden der Po- 
lizei zu melden. Da aber in jenen A erfiignugen der duicli tlcn 
§. 32 lie.^sui l - Reglement erforderlichen iiöhcrn Cienchmigmig 
nidit erwähnt wird, so sind sie nicht verbindlich. 

R,. Oeff, ämisL tioarburg wtder Jun^kltUh, ii, Juli i63S, 

fiMer. filebirara. 

Kfnc polhciHrhe Bckannlnhu Imng im Fren^denblalt. ist, zu- 
mal Niemanti /tun Halten des Blattes vei|)flichtct, keine zurei- 
ebeade und 4>ioilendc^ 

• Jl. iBefl^. Min. Cöln wider Schmiiz, 2. März 1840. 

v. Oppen, Esser. Arch. XXX. %^ la. 

* i 

T>le^ m der Iför Cöln publicut«i Pockeuorduui^g vom 22. 
Januar 1820 eotbaltenen Sfirafbestimniajii^a «nd fik die Ge* 
richte nicht bindend. 

ÜT. Oeffmti ^okL iMtiku' mider Heiter, 4. Mi i833. 

Sinon. jEiclilioriL Arcb. XYlIt 2. 9$^ 

* 

IMe von dem Gemdnderatb sa Aldeobowen am 1. Seplem- 
ber 1830 «rlaii0M WtwhlOrdlMing ist mit Rfidcsicht ouf Art. 13, 
Tit. 2 Gesetx vom 24. Angnst 1790 ein fih* die Geriehte bhf 
dnude» teeli. lAi ibrer veibiBdlitiiben Kndl ^figt, data ^ 
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wie dort hergebracht, bekannt gemacht worden. Der CoolHh 
yenient ist nach $.33 Ressort-Reglement zu bestrafen. 

K, OefitUk ßämst. AUmkowm wider Uebachs. 22. Jnni iS3i. 

Blancbard. Eichhorn« 

Die Cassatioiibveiklaglcu verfallen, du sie der augeordueten 
Landesvisitalion niclit beigewohnt, der Strafe des Art. 465, Nr. 
12 Stiv G. B.9 denn die VerfilEniig wegen der Landesvisitation, 
sich der Dienatinstruction für & Oberpr&sidenten vom 23. Oo* 
tober 1817 anschliessend, ist von den Gerichten zu beachten, 
il, OefentL MkusL Ottweikr wider Mbert, i3. Juli 1823, 

Esser. £icUliorB. 

Die Cassalionsvcrklngleii setzen sicli auf eine verpachtete 
Kirchenbank. Dies soll straibar sein, weil angeordnet: dass 
wer die Pächter durch widerrechtliches Eindrängen, auf ihren 
Bftnken rtdre, mit Strafe in bck^n. Dem ist niclil so. Die 
OrtspoBsei hat Qber die Kirchennlse nidit an dBsponiren, Art 
80 Decret vom 30, Deoembcr 1809, und kann eegen den}etn|^ 
nicht Strafen verhfingen, welcher das Pacht recht eines andern 
nicht kennt oder anerkennt. Eine solche Besitzstörung kann 
eben rttir der Bereditigfee rögen, sie beröhrt aber die OrtspoHzd 
an keiner Weise. 

R, Oegmü, MnUsL Eitorf wider Bourauel, 19. Oct. 1840. 

Y. Oppea. Esser. 

Das angegriffene Urtel, annehmend, dass die durch den Po- 
Bzeidireetor sa GjUn bewUcte Inserlimi eines, das Halten ä» 
Hmde betreffenden Pnblicandi in die Cftlner Zeitung, keine 
snUngUdie PnbHcalion darstelle, nm örtliche Verordnnufen auf 
eine genugende Weise anr Keontniss des PnblicnniB au Dringen, 
verletat kein tieseta. 



B. OefeniL Miiul. Cdln wider Botm^, iO, aeUOer 1835^ 

Graan, Siehhora. 

Die landrälhllch Elberfeldsche Verordnung wegen des Hal- 
tens der llumle, ^vennojleich am 28. April 1828 von der Re- 
gier uu^ Düsseldorf iür vollstreckbar erklärt, ist, da sie sich an 
kein älteres Gesetz anlehnt, vom Richter mit Recht nicht be- 
achtet worden. 

B, Oeff, Min, am PoUzeiqericht Elberfeld wider Kampertnwm* 

Blanchard. Biclihora. Arch. XIII. 2. i. 

■ 

Die landi*äthliche Behörde von Lennep erliess am 12. De* 

cembcr 1827 auf Gruud einer Bestimmung des Minisfers des 
Innern votn 24. September 1824 über das Halten der üuude, 
eine, von der konigl. Regierung bestätigte Yerordnttn|^ Ihr 
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Hauptzweck ist, die Gefahren, 'wpirlicu das Publicum durch die 
übergrosse Anzahl herrenloser Hunde ause;(\^f (/I ist, zu vermei- 
den. Eine solche Maassropel i^i der Wadisanikeil der ]\Iuuici- 
pal- und Admiuisfr,'i!i\ lit lnjiden auvcitraut, — Art. 13, Tit. IT. 
Art 3, Tit. XI. (jeseU vom 24. August 1790, — und daher 
fOr Üß Gerichte bindend. 

K, Oe/fentl, Minist. Lennep wider Spiecker, 27. Jan, 1830, 

BUnchard. Eichhorn. 

X ist beschuldigt, dass er seinen Hund ohne Sicherheits- 
zeichen herumlaufen lasse. Das Polizeigericht spiicht ihn frei, 
weil die betrefl'endc Bekanntmachung de«? Landraths gegen den 
§. 2 und f) der Cnbiüctsordre vom 28 Mlwz 1811 nicht durch 
das AmLsbialt publicut sei. Wenn nun aiier die §. 4. Nr. 2 l. c 
und §.15 \ erordnnn» vom 9. Juni 1819 nur von den zur all- 
gemciueu Bekanntmachung geeigneten \ eriiigungeu der Landes- 
behdrden sprechen, so linden sie auf Verordnungen der vorliegen- 
"den Art nm. so weniger Anwendung, als dies aus dem %, 8 
und 16 klar genug heryorgeht 

£ OefmtL MmsU Crefetd wider Fümer, ß.Dee* 1934. 

Oswald. Eichhorn. 

Bei dem Ausbrechen der Tollwutli befiehl! der Laudrath 
bei Strafe das Festlegen aller Hunde. Zum Eriass einer sol- 
chen Verfügung sind die Muniei[)albehördeu berechtigt; Art. 3, 
Nr. 5, Tit. 11 Gesetz vom 16. und 24. August 1790; Art. 46, 
Tit. 1 Gesetz vom 19. und 22. Juli 1791. Da nun Ali. 3, Nr. 
5 L die Monicipalbehörden yerpflicbtet, m FftUen der onter- 
fcebenen Art die ndheren admmistrativen Behdrden snr £rgrcir 
Ihng Bweckdienlicher Maassregeln aufzufordern; da deren Befng- 
niss zum Erlase solcher Verfugungen unbedenkUch; da ferq^ 
den Regierungen die Verwaltung der Landespolizei anvertraut. 
§. 13 Verordnung: vom 30. April 1815; §. 2 Kegicnmgsinstruc- 
tion vom 23. Ortobcr 1817; da endlich die Landräthe die 
Organe der Regierung sind, so isL klar, dass wenn, wie hier, 
die Regierung die Landräthe erniäehtigt hat, das freie Umher- 
laufen der Hunde bei Strafe zu verbieten, in einem solchen, 
von dem Laudiath ausgeheuden Verbot keinesweges eine geselz- 
Jadä nicht gestattete Umrtragung amtUdier Befugnisse, sondern 
nur ein Auftrag zur Ausführung ein» für besonoere Zeilen und 
Umstände Ton der Regierung gegebenen, auf poUzeiBehe.GeselM 
sich grihidcaiden Strafv erorchmng enthalten ist. Ist das Polizei* 
cericht von entgegenstehenden Ansichten ausgegangen, so hat es 
die den administrativen Behörden zustehenden Befugnisse ver- 
kannt, die Grenzen der eigenen Amtsbefuguiss Überschritten, 
und die iaudirten Gesetze verletzt. 

K. 0«ff, Mm. DfÜke mder» Tgbrok, 3. Januar 1842. 

Biewer. Jaeh^nigeOt 

29 
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THc KÖ&igL Regierung bestimmt, wegen der Hnndswath 

seien alle ITundc bei Strafe von 3 bis 5 Thir. fest zu legen. 
Der Poiizeiiichler will diese Verordnung uiclit; anwenden, weil 
die §§. 32 und 33 Ressort -Kejrlemcnt ein Minimum ikr Strafe 
von 1 Thlr. festsetzen. Hierbei ist überselien, dass jene §§. nur 
Ton äülclien Conlraventiouea sprechen, welche nicht besonders 
verpönt sind- 

K, OeffenU* Mi», Cöfn wider Juuy, 9, September 1844» 

Graun« Eichhorn. 

Die Verordnung des Landraths zu Crefeld Tom 1. Mai 
1830, befeUendy dasa den snm Ziehen gebrauchten Hunden cm 
Maulkorb anzulegen, bezweckt die Sicherlieitr daa Dtchgapy 
über & Strassen, nrtd ist daher bindend. 

Art. 3. Zitier 1, Tit. XL Gesetsi ¥om und 24. 

August 1790. 

f. OeffenU. ifioMl« Urämien wider Kremer, 24, Nov. iS15. 

Brewer. JaehaigeB. 

. Daa Rcglenieiil der Regierung DOasddoff für daa ScUadit- 
liaaa der Stadt Elberfeld yom 27. Ockober 1807 ist ab ddi an 
die Berpsche Reformationsordnnng vom Jahre 1646 anadilies- 
eend, bindend. Die dort beatimmten €ebfihren sM eine Ab- 
gabe Hir den Gebraneh des SchhdiÜiaaaea, nutlni auf polM- 
ichem Wege nkht einzuklagen. 

IL Wiiicken, i. Juli 1837, 

Esser. Eichhorn. Saadt 

Die städtische Behörde kann bei Sti*afe bestimmen, dass 
alles grosse und kleine Schlachtvieh, wovon das Fleisch zum 
Terkauf beslmimt kt, nur in dem städtischen Schlachthaus ab- 
geseUai^let Trarden dfirfe. 

Decret vom 22. Jnfi 1791 Ali 46; Beeret to» i9. 

Aognat 1790 Art 3 nnd 4 Tit XI 

Jt. Ihi99r$k&$m^ 15* Navemhr iB4U 

Granu. Eichhorn. Saadt 

Ist der Verkauf des Scliweinefleisclies in den Häusern nur 
unter ilinschrSnkungen von der Polizei e;estattet, so ist diese 
Vorschrift eine den Richter bindende, und der Contraven^lt 
nach §. 33 Rcssoil-Kr^lement zu bestrafen. 

Art 3, Nr. 1 und 4, Tit. 15; Axt 13, TO. 2 Gesete 
• ' Tem 24. Ai^st 1790; Art. 46 Gesetz vom 21. Juli 1791. 

iL Oeff, Min. am Poliieiger, Aachen wider Müller, 9, Juni 1830. 

Blanebard. Bf eh harn; 

VererdlMttig des BürgcraMvIan, durch vvelche Sperre des 
VÄAaa angeordnet, weder geaondea noch krankea Vieh verkaaM; 
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und das kranke Vieh mit den Buchstabe» ^L. K.^ getadmet 
werdeo soll. X verkauft eine ungczeichuetc gesuude Ktih; 
er ist mit der Strafe des (jcsetzes ^ om 23. und 27. Messidor V. 
nicht XU bclcf^ei). deua ial auch diese» (jüe»cb& aocU dermalen 
anweudi)ar, da dci* ArL 401 Str. (j. Ii. darauf verweist, so kaon 
doch ein Verbot^ gezeictmctcs Vieh zu kaufen, auf ungezeichne- 
tet ftkon «m des^tiUeii nicht aQa§0debiit wcHm, yv^ä jeoe^ 
Bieht aber ifaet jedem KioTer Mgleick erkembar, daa $lfa^ 
fneala aber nieht den Vericauf des gesunden, sondern nur doi 
des kranken uud als verdächtig vortchnflsmässig bezeichueteA 
Viehs verboten hat Da^Bgca idicr YuWÜ X dar SM« d«i 
§. 33 Ressort- Reglement. 

IT. OeffeHa,MH^Mi»Mmfm4$tW0iUr8,i9.Ocfoher1S4(>, 

V. Oppen. £s«er. 

Die Regicruug I>üst»clduti Uai durch Veroi-dnuns vom 
10. Mai 1821 das erhitzende und abmattende Treiben des ScUacht- 



Twha verboten. Diese Verordnung ist, da sie sich an kein ge- 
niUiiAti Vefhot aaschleM», ohne Wirinngi 

Baaiels. Bich harn. 

Keine alljremeiüe oder locale Vorschrift beschränkt die Be- 
Ai^niss des llauseigenthumers^ das aus seinem Hause ablliessende 
Wasser in den Rinnstein su kiteo. Eine dadurch bewirkte 
Stauung des Wassers bei den nnterhalh liegenden Häusern, ist 
kein von ihm zu vertretendes llinderuiss des Durchganges (pa^ 
aage), im Sinne des Art 471, Nr. 4 Str. €. B. 

R. Oeffenll. Mimsl. Kreuwach wider Huf, i2. M&i iS32* 

Oswald. Siehhar«, 

Dia Verordnung vom 6. März 1836, das Ablaufen der 
Mistjauche verbietend, hat mit Rücksicht auf Art. 3^ Nr. ly 
Tit IL Gesetz vom 24. August 1790 biudciule kraft. 

• E. (hfMk Mmiii. CiOm widew Or§mer, 5, Jum i840. 

£fier. Eichbora« 

Da das Halten affisner Mistplftia m den SIraicent aclh* 
anf eigenem €nmd dorch die davon anigcheode A»sdimtnm 
aehftdlieh, lo iit daa an S- 18 der PaKarivarordunng für Ma|«« 
80. Jnii 1836 dagegen »laatene Strafverbot brndend. 
Art 40, Tit 1 Gesetz vom 19. «ad 22. Juli 1791. 
Art 3, Mr. 1, Tit XL GcKte vam 16. nad %4. AnfRit 
1790. 

K, De ff. Mm. Ma^jen wider Carbach, 9. Dec. iS37. 

Jaehaigeo. JLichharn. Arck XXVL 2» ||« 

Die Verordnung ilu' ÖUomberg vom 4. Februar 1836, § 4| 

20* 
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Verbietend. l^Iistjauche etc. auf die Strasse zu leiten, ist, da sie 
sich dem Tit. XI. des Gesetzes yom 16. und Xi. Augusl 1790 
anschliesst, für den Richter bindend. 

OeghUl. Mim9i. Stromherg wider Mvller, 29. Dec. 1845. 

£s«er. Eichhorn. 

"Das Gesetz vom 7. und 11. September 1790 legt dea Re^ 
gieruugeu die Verwaltung der Strassen zu.' Das GeseiB vwa 
7. und 12. October 1790 begreift hieriinter daB Reefaft, die Bkil- 
tungslinie der Bebe» den Landstrassen anfziiiubrenden Gebäude 
za' bestioamen. Die in dieser Beziehung von der KöoicL Regie- 
rung zu Düsseldorf am 10. Juli 1829 erlassene Yerorammg: ist 
daher Tür die Gerichte bindend. Bei Coiitraventionen sind mit 
Rüdesicht auf das Decret vom 31. Juli 1806 Art Z die correo- 
Uoneilen (lericlite competent. 

JT. OeffenU. Mimst. Cleve wider e. d, ffoevet, 2L OcL iS32. 

Esser. Eichhorn. 



Die Königl. Regierung zu Trier hat durch Verfögung ^om 
2. Mai 1829 ,bd Strafe yeroirdnet» dass Nieinand zur Seite , der 
Staats* jond Bezirksstnissen neue Gebäude auffiihren dürfe, oboe 
PrÖfung der Richtungsfinle und -Genehmigung der Regierung. 

Dieser Bescliluss, sich anschliessend dem in der Rheinpro- 
Tinz nicht pubUcirten Staatsrathsbeschluss Tom 27. Februar 1765, 
dem dort pubÜcirten Art. 50 des Gesetzes vom Iß. September 
1807 ist vorbindlinli. ^\'rv dir srr Verpflichtung zuwider handelt, 
ist vor dem Z»uchlpolizeigcriclit auf Schadcnsersalz zu belangen 
— Art. lül, 189 Cr. O. — und diirclKui^ i^ei eciitferligt, weun 
von diesem Gerichte auf Einziciiuug iic& Gebäudes bis zur 
RichiuDgsiiuie eikannt worden. 

, R. Weber, 7, März 1842, 

Brewer. laehnileD. 

Wenn der Art. 471 Str. G. B. Teroidnet: . . 

^q|at.1iiiiront neglige . . . d'exdottter 1^ r^glenu^s . . . 

. - concernant la pelile voii'ie," 
so ergiebt der Znsammcnhani; und eine Vergleichung mit den 
Decrrtcn vom 16. August 1790, 19. Juli 1791. Ministerial-ln- 
slrncliou vom 7. Prairial Xlll.. dass hier nur von eigentlichen 
polizeilichen Zinviderhandhnifjen uud Unterlassuugeu die Kede, 
m welcher Beziehung die administrativen Behörden „precauiions 
locales" allerdingä trelfen dürfen. Hierhin jgeliüren aber Verord- 
nungen, wetdK die Instandsetzung von ämuniiiMilwegen zum 
Gegenstand haben, und diese In Folge der Verpfliehtung der 
Gememdeeiiigeseasetten zu Wegebaudi^itai «der Milupg des 
Aequii^aledts forder% in keiner Weise. 

B, Oefuiil. Mitlitt aretenhrouA wider Zander^ 17. Oct. 1842. 
" ' Graan. Jaehiiülen. 
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Die PofiieiverordnuDgen . ^vonach jeder Hausbewohner ja 
SÜdten, Tor seiner Thiir die Reinigung' der StraMe besvMll 
muss, sind al%cmeiu. Art. 471, Nr. 3 Str. G. B. Diese vir* 
bindlichkcit gelifn t Jedorh nicht unter dif^jenigen Commumdlaslen^ 
wovon die \ « roi djinni; vom 2*^. lebruar 1^17 handelt 

OßffenlLMimiL Trier, tpider Franzen, i2, October iS25. 

V. Reibnita. Eichhorn. 

Hai X Yvider das Verbot der MoDkipalTenfTaltiutt m Kreut* 
naeb yem 12. NoTcmbcr 1B34, weldies Iriadeade Kraft: 

Gesetz vom 24. Angittt 1790 Art 8, Nr. i| Art 471 
Nr. 4 Str. G. B. 
me Thür tob der Strasse in sein Haus ^brocken, und vm 
dieses zwei Tritte gelegt, so.verietsi aeine Fieisprecbtuig dnese 
Gesetze. 

K, O^ffmUk Mm$i. Kf$u9nach wider aaUmann, 28. Nor. 1835. 

Esser. Eichhorn. 



X bat an dem Ueberbau seines Uauses gegen polizeiliches 
Veitvot eine.Hanptreparatiir bewerkstelligt Die InMtaimiohter 
spreeben ibn wegen Maiigek eioes yerbiodendeD Gesekses M, 

mit Unrecht. Der Art, 46 des Gesetzes yora 19. und 22. Job 
1791; Mairicbeschluss su Cöln vom 24. Gcrniinal X.; Art. 2, 
9, 20 Präfecturbeschlass vom 20. Nivose XL, gehören unter 

die Vorschriften der im Art. 3 cte. Tit. 11 (Teset/ vr^m 16. und 
24. August 1790 bezeichucleu, zur Si( herlieit und ßcqucudlehkeifc 
der Strassen zu trelFenden MaassK : rln, Ihre Ueberschreitung 
ist nach Art. 471. Nr. 5 Str. (i. B. \ ou den iicrichten zu ahnden. 

' K» OejfenlL Mmist, Cöln wider Reitschuster , 23. Dec. 1829, 

Oswald. Eichhorn. 

« Der ganze Zusammenhang and namcntfieb der $. 10 des 

Decrets vom 15. October 1810 zeigt, dass gerade der Umstand, 
ob eioe Anlage unter eiuer der in der Nomenclatur begritTenen 

(wozu Ziegeleien nietit gehöien) cutlialten sei. für die Qualität 
derselben als unter dem (Jes^z t^egriffen, und der GenehiBigung 
benöihigt, eutächeidend sd. 

Hat daher die He^ieruijf; zu Aachen die Aidage von Zies^e!- 
dfen in der Nähe der Laudslrasscn bei Slraic verboten , su ist 
dieses, an kein bestehendes Gesetz sich anschüessende . Verbot 
iiir die Cicikbte niebt Ündend. 

IT« Meinen, 4. Jamar iS34. 

Oswald. Bichhorn. Reiabardt 

X hat unmitldbar an seSnem Fabrikgebtade ohne Erlaub- 
Iiiss eine Farberei angelegt. Er ist um deswillen nicht zu stra- 
fen. Der Art. 33 des Kessort-Reglcnrents spricht nur von Po- 
ii isi y s yt a ei i, die lucbt besonders Terj»önt «»ind. hierunter sind 
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«ir soIcIm bu verstehen, itdiiie nnr dne ali|;emei]ie Straf an- 
drolmg cttHMUen, ohne dass die Strafe BÜwr bestimmt iit 
Das Decret vom 15. October 1810 that aber för den nnter^ 
Iwoen Fall toh keiner Strafe auch nur im Allgemeinen £r\TähQiiB|^ 

JI« Osjjf* Mmisf. Evpm teider WetjnfindSy 22, Sepf. iSfid, 
Blanciiard* AuppeatbaL Axch, Yli 2. m. 

Die Verordnung der KömgL Regierung zu Aachen vom 
10. Deoember das Abbrennen der ZiegelÖfen betreffend, 

cmfihni in ihreni Emgang ansdifiddieh der dendmignng dei 
Miislerii des Innern vom Ift. Oeteber 1684. Da nim eine be- 
stimmte Form dieser Genehmigung nicht Torgeschrieben. so liat 
jtne doieh das Amtsblatt pubficirte Vcrortomg bindende Krifti 
$. 32 Kessort-Reglement 
IT« Oeff, Min. Aachen wider Meinen, 12. Dec. 1835, 
Esjier. Eiebhern. Reinhardts Arcb. XW. 2^ 4. . 



Der Schöffe fordert die Gemeindeniitglieder auf, einen Com- 
muualweg auszubessern. Da sie hierzu nicht yerpflichtet, so 
ist ihr Ungehorsam nicht mit der Strafe des Art 471, Nr. 5 
Str. G« B* ra bebgea» 

OefmiL ITMf. Sirmberg wider Dmmm, 7. Jmd iS4L 

Esser. Bicbhorn. 



Der Manidpalbeschluss der Gemehide Crefeld yom 22. Nl* 

voee IX., indem er in den Arl, 2 und 3 eine Strafe gegen die- 
jenigen verhängt, wclrlrp den Beitrag zur Unterhalt unj^ der 
nachbarlichen wassenlainpe verweigern, — kann als lechtsgöl- 
tige Polizeivorschrift nicht angesehen werden, denn er b^tpfft 
lediglich eine Sache der Communal Verwaltung. 

Art 4, Nr, 9 Gesetz vom 11. Frimaiie VII. 

Art 46, m 1 GesetK ywn 19. und 22. Juli 1791. 

0$f. Jftntsl. Crefeld wider GoU, 22, Oclober 1836. 

Jaehnigcn. £iehber»* 

Da keine peJkeUiche Vorschrift angefiilui worden, vrebte 
das Anfbew ahrcn von Heu und Stroh in der Nähe von Schorn- 
steinen verbietet, so unterh^ diese Unvorsichli^Kit keinem 

Strafgesetz. 

Oef. Mm. Saof brück wider Abel, 9. April 1835. 

Oswald. Kichhorn. 

Die Cabinetsordre Tom 9. Deoember 1832, welche nur 
Bestumnimgen Ober das nicht feuergeführliebe, des Pablkniii aber 
belfis%iide Tabactanehen enOitt, hat h^ besefariobende 
Bf w ehiing auf die damen in Featongen eriasacncit Aaofdimii» 
m. Haben daher eae Beschuldigten gegtn den BdUB ika 
Uadvite miA db WamM^pstaiafai te Cwnnwadartar» iaiMi^ 
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halb der Festungswerke von Jülich geraucbii ao wftllftn sie 

dar Strafe des 33 Ressort-Reglemeut. 

IL OefmtL Mmist. Jülich trlder Nit, 1. Febr. 1834. 

Ofwald. Eiclihora. Axdu XX. 2^ o. 

Die (aiegeüstände der Ordnuiigs- uiid Siciierlieiispoli^ei, ins- 
besondere die Maassregeln zur Vorbeugung von Feuersbrünsten 
und poliieimclc%ea Banteu, gehören «i dem Geadififlafcmse der 
Refieruusen. Inaimclion yam 22. October 1817 $. 2. — Dieae 
iOia mam befugt, der Verfugung aoldier Blaaasregeln dureb 
Zwangs- und StrajEauttel Nachdruä zu geben. $.11 ibid. 

Zorn Frlass allgemeiner Verbote und Straf bestimmungen 
bedarf es freilich der höheren Genebniiinmg — §.11 ibid.; 
§.40 der Verord. vom 26. Dcccinbrr IsOS: §. 32 des Kessort - 
Regl. vom 20. Juli 1818 — wo aber, wie bei ieuergefahrlichen 
Handlungen, bereiU ein Verbotsgesetz besteht, kann der Richter 
eioe von der competenlen Behöi*de erlassene, ^hörig publicirte, 
localpolizeilichc ^'erordnuug, nicht auf den iiiuud der blossen 
UnterateUm^: „der König habe ddi dieaen Zwdg der Geada- 
cebimg vorhehalleii.^ — fSr nnwirkaain erklfireiiy ofaiie ecbe 
Hadit m uberschreiteiiy und aich ciaea Eklgrifflb ia Verwaltunipi- 
gegenstande schuldig zu machen 40 der "N^erordnung vom 
20. Juli 1818, iind's. H der Instruct. vom 23, October 1817. 
Daa Polizeigericht zu Stromberg hat mithin durch sein dem 
entgegenstehendes UrHieil die bezof,'enen Gesetze und die §§. 
und 76 der Verordnung zur Verhütung von l eoersgelahr für 
den Kreis Kreuznach vom 20. Juli resp. 2b. August 1836 verletzt 

&. Oeff* Minist. Slromberg mder Graffi, 12. October iSiO. 

V. Oppen. Eichhorn. 

Daa Sdiieaaen mit Piatolen swSaehen mit Stroh bedeckten 
CfcbSoden iat dnreh kdn Geaehb und durch kerne, Gesetseakraft 
Ittbende Verordnung verboten. 

A. (hffmlL MimsU JüKch mder e. Briuhd, 2L Sept. i83L 

Blanchard. OfwalA. 

Die PoHzciverordniing vom 30. September 1836, welche 
dns Scliiesscn in der P^ähe von tiebäuden etc., bei Straie ver- 
bietet, hat bindende Kraft 

JT, Oefentl, Minist. Cöln wider Scheer, 15. April fS39, 

Graun. Eichhorn. 

Die in dem Regulativ dea KMgL FmanzmhiiBlerii vom 1. 
Deoember 1820, aüegirie Cabinetaeidre, hat, als meht TerkGndet, 
80 wenig, ala daa Regulativ, Geaetoeakiraft. 

Jf. Kihn^l Re$. Dueiekknf wider Ea^nJbad^, 5,0ei. iS2i. 

Goerdeler« PLuppenthaL 
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Dl« R^crung zu Aaclien verordnet am 23. Jannar 1835, 
dass Minderjährige, die vor dem Lesctzhcben Alter Handel trei- 
ben, mit einer Sh ai'c von 1 — 5 Thhu. zu belegen sind. Diese 
Verordnung bindet die Ccrichte nicht. Die Art. 2, 3 inid 6 
H. G. B. enthalten nur privatrechüiche Bestimmungen über die 
Fähigkeit eiucä Minderjährigen Handel zu treiben, und «dl dft- 
dnrch zu verpflichten; der^ichen YerfOgnagea des Pkivatrechto 
und die Znmderbandiangen dagegen, haben nor dmktdkfMie 
FüI^Tii^ sie follen nicht m*8 Gebiet der Polizeigewalt Die Ver- 
stösse gegen diese Verfugungen' können daher nicht von Vcr* 
waltungsbehörden mit St^en geahndet werden. 

it. OefeniL Mim$U J?«peii mider Groebbels, 30, Mai 1835, 

Esser. Eifrlihom. 



Ein Urtel. welches Leute, welche am Frohnleichnamstagc 
gearbeitet, vcrurt heilt, übersieht, dass hierin keine slral bare Cou- 
travenliou liegt Denn die Verordnung vom 11. August 1828 
«tkennt diesen Feiertag nicht an, and die Cabinetsofdre von 
14. Märs 1829 setzt hierauf kerne Shrafe, wie dies sich ans der 
Cabinetsordre Tom 3. Juli 1832 auf das Klarste ei^bt 

H Generalproe. am Ca$s,~Hof€ wider Neumageß^ 23* Nw. 1933^ 

Oswald. Eichborn. 

Es existirt kehio Verordnung, weiche den SchmiedegeseUen 
.verbietet, nach 10 Ulir des Abends zu schmieden. 

Oeff, Mimt. Elberfeld wider vom Hoff, 14. Februar 1837. 

Esser. Eichhorn. Reinhardt. 



Schon nadi der Jülich- und Bergpschcn Poliseiordnnng von 
1554 sollten die Markt- und Knymdster darauf sehen, dass das 
Bier gut gebraut und gesotten werde. Lehnt sidi nnn die Brao- 
ordnnng vom 22. Februar 1822 au dieses Gesetz an, ist in der^ 
selben kein alJgen^ eines Verbot enthalten, noch bei Bestimmung 
der Strafe das gesetzliche Maass überschritten, so m&ssen (die 
Cassationskläger sich dieser Verordnung fügen. 

§. 2, 11 luslriicHon vom 23. Oclober 1817. 
§. 26 der Anweisung vom 20. Juli 1818. 

Von einer Verletzung der Art. 318, 475, INr. 6 und 484 
Str. G. B. kann hier nicht die Uede sein, wo es sich nur von 
▼orsorglichen Maassregehi handelt, ^reu Festsetzung besonderen 
Bestimmungen der Verwaltnngsnolizei fiberlassen oleiben muss, 
und woröber das StrafgesetKbuch keine allgemeine Yorschriflen 
ertheilen konnte. 

JL Brmer %n DüsfMorf, 28. Mai £828, 

Blanchard. Rappenthal. Sandl. . 

Die von dem Finanzministerium in Ccmässheit des §. 19 
Gesetz vom 30. Mai 1820 gegebenen Voröchrüten^ künncn nur 



Digitized by Google 



— 457 — 

solche Verpflichtungen auferlegen, welche aus dem Gesetze selbst 
klar folgen. Das Gesetz selbst hat aber deu Bäckern nicht die 
Verpflidfitiinir anftTlojrf : ^Bücher über den Zu- und Ab^ao{{ 

ihres JUehies zu lüiircn.*- §. 14. 16 !it. d, 

R» ProP,~Sleuerdirect. tcider Schäfer, 5, Mai 1828. 

Friccius. Eichhorn. Arch. XIII. 2. 19. 

In Erwägi^g, dass £e Cabinelsordre Tom 25. April 1821 
erst nach Eimeitimg der gegenwaiii^cu Klage — ■ Bmeb des 
Maiuemwerites ohne PrOfimg — TCrkandet, fehlt es an 
daem omdenden Gesetz, lauf dessen Nichtbeachtung die Stia» 
fen des Aachener Regjeningpcrlasses Tom 20. Juli 1829 an- 
'wendbar "wären. 

Jl. OeffmaL MwUl Aachen wider DoUen, i i, Juli 1832, 

Esser. Eichhorn. 

Der Richter, welcher ein Gesetz anvM ndcn soll, muss noth- 
weudig pi'iiicü, ob dasselbe güUig, luilliiu auvvcadbar^ kein Ge- 
setz enmächtigt abor die Poliseibdiörden zn Zwangsmaassre^ln 
gegen Lohnkotscher, welche sieh nicht zn gevrissen Tagesstiuot* 
den auf bestunmten iVffentlichen Plfitzen mit ibrrai FiämerlE 
einfinden. 

JL Cef. MimtL Cöh wider Fudtert, 31. Januar 1842. 

V* Oppen. Eichhorn. 

Die in Hcznc; auf die lioiiiicr Marktoi duini^ vom 18. Juli 
1826 eriasseuc \ ei urtliiuiig des Obt i Inn meisters vom 22. 
Blai 1839 — das lebergewicht belidleiid, — ist durch das 
• Gesetz vom 13. l^Iai 1840 uiciiL auigelioben. Hat daher die 
• Bntter der X nicht das angeordnete Uebergewicht gehabt, so 
ist gegen sie der $. 33 Ressort-Reglenient anvvendbar. 

K, Oef. mmeu Bmm wider Weiss, i5. AprU iSU. 

Leist. Jaehnigen. 

Der Beschluss des Burgermeisters, welcher den Müllern be* 
fiehlt, nur von dem Wagesetzer vorher gewogenes Getreide zu 
mahlen, charakteri^irt sich nicht als ein ßeschTuss, zu welchem 
die Muiiicljialljcli u de berechlii^l, oder welclier sich an die Voll- 
streckung riiK s besiehenden, und eine Siraie vcrliiingenden Ge- 
setzes üukiiiipft; er Acrstösst im (iegcnthcil gegen das Gesetz 
vom 29. Flor^al X. Das Polizeigericht hat daher mit Recht 
die auf Bestrafung der Uebertreter angestellte Klage abgeweisen. 

Art 3, Tit XL Gesetz Tom 24. August 1790. 

Art. 40 Gesetz vom 22. Juli 1791. 

$. 83. Ministerialverordnung Tom 20. Juli 1818. 

JL Oef^ Mumt Cleve wider Janssen, 29. Seplember 1820. 

BlaBfhard, Ruppenthal. Arch. YL 2. 9, 
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Die Poliseiverordnnng des Büff^rmeiilMrs m Ufeyen v« 
12. Juli 1836 bestimmt: 

„die Befneniss zum Fracht- und KalkniesöCtt auf öffent- 
lichen Plätzen und Anstalten, insbesondere auf dem 
Markte, uud in der Halle, steht einzig dem iu Eid ge- 
nommenen Messer zu, nnd hat sich jeder Andere des 
Messens bei Strafe zu euthalten.^^ 
Et kt kdn Geads Torhanden, woran diese Yerordamig 
ilire tiibdende Kraft anschiieesen könnte. Der Art 3, ZMer ^ 
Tii; 11 Gesete Tom 16. nnd 24. Au^ 1790; Art. 22 des Ge- 
setzes Tom 19. nnd 22. JnM 1791 selaen eine Vntreoe des 
Messenden yorans, verMeten aber nidil das Messen an und 
für sich. 

H. 09f, JtfMMsl. Magm wkler Kokihaas, 9. Mai i842. 

£s8er. Jaebnigen. 

Die deu Mineningenieurs oder Steinbruchsinspecforen durch 
das Gesetz vom 21. April 1813 nnd das Decret vom 3. Januar 
1813 beigelegten Amtsverrichtungen, erstrecken sich nicht anf 
die Befugniss, Anordnungen oder Verbote zu oiassen, deren 
NldUbefol gung eme Bestraflu^ nadi sieh ziehen kdnnte. 

B, Osf . JftiMsl. CoHm mder Net», 29. Juni 1825. 

BUnckard. Elckhovn« 

Die Befugniss des Konigl. Ministerii des Innern, gegen die 
Bergwerks- und HQtteuinhaber Oidnnnjrsstrnfcn mit i^psetzlicher 
Wirkuns^ aiizndrolicn, ist — insoln n iilirans (iie Anwendbarkeit 
der im Ari, 90 des Dccrets vom April 1810 bezeichneten 
GcldljusiC von 100 — 500 Frcs. folgen soll, — aus dem §. 18 
des Publicandi vom 26. December 1808 nicht abzuleiten. Hier 
werden nur die Ressortgrenzen dieses gegen die anderen Mini- 
sterien gesteckt, und swar, nm ki Beaug anf Gegenstände der 
Verwaltung 9 im GegeosahK der Gesetzgebung^ vretehe ietstere 
lediglich an die königlidu! Genehmigung gebunden ist Verord- 
nung Yom 27. Oct. 1818; Cabinetsordre vom 3. Nov. 1817. 
£s Ot^ in dem Bereiche des Gerichts^ sobald sein Strafamt au^ 
gerufen ^\'ird, die Frage nhor die Gesetzlichkeit der anf die Con- 
traveution von der anordnenden Behörde angedrohten Strafe 
zu |>rtlfen. 

§. 82, 33 Ressort-Reglj §• 45 Verord. Tom 26. De- 
cember 1808. 

Ä. OeffmlL Mini$L Aachen wider Fönsyen. 17, Nov. 1832. 

^ ^ ^ Oswald. Eichhorn. 

Die Befugniss der Mnnidpaherwaltnng, eine Peliseistnnde 
festzusetzen, nadi weldier SehankwMie Keine Gftste bei ekh 
dulden, «nd diese sieh dort niebl aiAalten dOrfen, crgfebt iScll 
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ans Al t 3, Nr. 3, TiL 11 de» Gesetzes vom 16. und tW. AuaxA 
1790. und Art. 46, Til. 1 Gesefz vom 19. und 22. M\ 1791. 
I>ie Gcneralgouvei'uemeatsverordauag vom 1. August 1S14 
hieriu uiclits geändert; da auch sie sich mit einer Art des 
Siffuh begnügt, so muss es f ui ausreichend gelten, die Polizei- 
^bmiie donh das Blafen dea Naditwächters anzukündigen. 
K, Oeff, Min. Aidenhoteen wider t ranken u. Gen. 20. Febr, 

Eff«r. Eicbborn. 

Kein Gesetz verbielct den Wirthen das Verabreichen tM 
Getränken und Ai^olten von Gästen wihrend des Gottes- 
dienstes. T>io Ministerialvfrordniuig r<aa 16. Juli 1828 kl 

für die Gerichte nicht bindend. 

ü. Gm$rü^^. am Cau^Bof wider Schleich, 19. Mai i830. 

Steitser. Eichhorn« 

Daäbelbe gilt von der Verordnung der KönidL Kegicruug 
sn Aachen vom 12. October 1822 die Sonnhigsnine anlangend. 

it. Oeff. Min. Jülich wider Voss ^ Horn, 18, Man 1629. , 

BJanchard. Eichhon. 

Die Königl. Regierung ist befngt, den Castwirthen das An- 
heften visirter Preiszettel bei Strafe zu befehlen. 

Cabinctsordre vom 7. Febr. 1835; Kessorl-RegL §. 33. 

Oeff. Min. merfeld wider Hemmghavsen. 29. Oct. 1838. 

Graun. Eichhorn, 

Die Gäste, die nach der Feierahendbluuüe hn Wirthsl^ause 
bleiben, sind straflos; nicht so der Wirth. 

• , Gen.-Gottv.*Verord. Tom 1. August 1814. 

Da« dort nicht bestunmte Qnantam der Strafe ist durch 
den $. 38 Re«aorl>Re|^. m sappHren. 

JT. Oeff. Jtftn. Aldenhowen wider Uetnety ii* Mai i83i. 

Graus. Eichhorn. 

Die Gen.-Gouv.-Verorchiung für den Nieder- und Miltelrhein 
vom 1. August 1814 macht die Bestralung des Ucbersclireifons 
der Polizeistunde nicht von dem dort crwaimten Signal abhangig, 
Polizeiverord. von Gemünd vom 1. Dec. 1833. 

K* Oeff. Min. Gemünd wider Wolff ^ Kader, 22. April 1839. 

Jaehnigen. Eichhorn. 

Schon die Oeilaitnng des Yermliana im Gaatiamue Aber 
die Polizeistunde lunaus^ in Bezug auf solche GKste, die nicht 
dort logiren, fällt unter den %. 6 der PolizeivcrordnuDg der. Re- 
giemng zu Düsseldorf vom 21. Mai 1829, >vcun damit auch 
nicht ein Darreichen von Getränken verbunden ist: denn der 
^weok der Verordnung ist; sa Tcrhiadern, dass in der Zd^ 
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m mr'^e beadutakte poliseüdie Aufoeht mögiidi, Unozd- 

nunj^cn vorfallen. 

£ OeffMk MmMt. Lmm»p wider Mmnmeister, 22. Jmi 1840. 

Jaehnigeo. Eichhorn. 

Die PoMzdverorduung der llegieraug Trier tmh 18^ CKlIo- 

her 1631: . * ^ 

„Naoh nean Uhr dürfen die Wirthe keine Ge- 
tränke an £inheimisclie verabfolgen" — 
kl streng su interpretiren, nnd der Fall darnnter nicht zu be- 
greifen, dass ein bei eiuem Wirthe aufgenommener Gast von 
den ihm gehörigen Gelränken mit Wissen des Wii-ths und in 
dessen Hause an Einheimische Etwas imcntgcHlich yertheilt 

H. Oef. Mm. Trien wiäer Bulle, 29, Ociober 1836. 

Jaehnigen. Eichhorn. 

Die Bers^ische Verordnung voui 30. August 1793, wonach 
die VVuÜic wahrend des Gottesdienstes nictit Wein etc. aip»* 



schenken sollen« besteht noeh, nnd ist bei dem Mangel emer 
Strafe der $. 33 Ressort*Reg|enient das snreichende Strafgesetz 

r. Oeff. MhUsh Gerreskem wider Wittenbrink, 5. iVbo. i838. 

Liel. Eichhorn. 

Der Art 471, Nr. 3 gilt nur für die GaslwipHie. Ah sol- 
cher ist ein Postbeamter, welcbcr auf Befehl der vorgesetzten 
Behörde, Erfrischungen für die Passagiere bereit hält, nidit zu 
erachten. 

iL Oeff. Min. Wipperfürih wider Knepper. 24. Nov. 1845. 

V. üppeu. Jaehuigen. 



He Bergische Brfichtentaze vom 2. November 1802, gegen 
Gäste, weldie nach der Poliaeistnnde in WirÜashänsern Mcheo, 
eine Geldstrafe verordnend, ist durch die Regierungsverordnung 
vom 21. Mai .1829, welche der G&ste nicht erwähnt, nicbt 

aufgehoben. 

K. Oef. Min. SoKn^en wider Neef, 24. Oct. 1842. 

Ester. Jaeboigea. 

Die Anweudung der Iii üchtenlaxe vom 2. November 1802, 
sowie der Regierungsverordnungen vom 21. Mai 1S2Ü und 30. 
Januar 1843, setz.t voraus, dass nach der Polizeistunde die Gäste 
^sechend*^ nnd der Wirth „zapfend^ betroflfen sind; ein 
EhMser Aofenthalt m der Wirthsstnhe nach soldier Zdt, ist 
also nicht strafbar. 

n. Oef. Min. Wermelskirchen wider Bmm, 21. OeL idM 

Gräaa, Eichhorn. 

, Jkt Bachter» ^lu.dem Gnw^i daa». dw Abs^^ ilr jdiiv 
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%vemiglelcli UDler versagter polizeilicher Erlaubniss abgelialknc 
Tauziuusik berichtigt worden, (He Beschuldigten frais prcnheud, 
hat die Verlugimg des Ikrgischeii Miiiisterü vom 28. Ain d 1807 
fabeli aoceweiidet, und die BrQohtejitaze Tom 2. November 
1802 vertetz». Die Wirtlie and Gfote sind vielmehr ja eine 
Geldstrafe yon resp. 6 und 2 Thir. Bergisch zn verßüligen. 
K, (hf, Mvmu cm wider lenken, i5. Mäf% 1834. 

Oswald. Eichhorn. Arch. XX. 2. .92. 

Es liegt (für Neumageii) keine verpflichtende Polizeiverord- 
lUiQg vor, die das Musiciren uiwh IMilfn jjaehl hei Strafe mitcrsagL 

it. Oeff. Mm, Neumagen wider Brand, 26. Nov. 1828. 

Blanchard. Kichiioro. 



Nach Art 28 Nr. 7, §. 2, Tit 3 de» Belgischen Decrets 
Tom 18. December 1808 mfissen die Verwaltungsbehörden für 
cKe Fälle des Wasserübertretens Vorsehung treflen. Die sich 

diesem Gesetz anschliessende Strunder-Bachorduiing vom 27. 
August und 1. Decembet 1823 ist daher bindend. Da übrigens 
nur den adminisfi r>tiven IJehörden freisteht, die Reinigungskosten 
festzusetzen - §. 10 Kessorl-Hrj^lement — - so war das Gericht 

au deren llci ibM'lziine; n\r]\\ lu fiiirt. 

Ä. OeffenU. Minist. Cöln mder Esser, 16, Oc lober 1843. 

Esser Jaehnigen. SandL 

Die Deaete vom 4<, August 1789, mdem sie die Lehns- 
und Gerichtsherrschaften aufhoben, haben auch den Inhabern 
derselben das Eigenthum an den nicht schiff- und fldssbaien 
Hassen benommen. 

Der von der couslituirenden Versammlung am 23. April 
1791 ihren Ausschüssen für das Lehnswesen, die Domainen, 
den Handel und den Ackerbau erlheiltc Auftrag: unverzüglich 
allgemeine und \erlassnngsniässii;e Grundsätze über das Eigen- 
thum des V\ asseriaul'es, liber die Freiheit der Bewässerung 
und über die EihaÜung der Fischerei einzureichen, war zur 
Zeit der Einführung des Civiigesetzbuchs uoch nicht erledigt. 

Der Art 644 Civ. G. B. bestimmt, dass derjenige, dessen 
Grund und Boden von laufendem Wasser begrenzt wkd, sidhl 
desselben zur Bewasseruug seines Eigenthums bedienen könne, 
und auch demjenigen, durch dessen Besitzthum das \Vasser 
lüuCl, die Benutzung desselben gestattet sei, mit der Verpflich- 
tung jedocli, dasselbe wieder in seiaem gewöhnlichen Laufe ab* 

lliesscn zu lassen. 

Nach dem i>l^aUralhsgutachten vom 27. und 30. Pluviose 
Xlll. ist die Fischerei in den uicht sehilf- und nidit ilössbaren 
Flüssen, welche die (ienieiaden in Anspruch geuonuuea hatten, 
den angreazeuden Eigenthümern als billige Entschädigung für 
die Nachtheiie verliehen, welchen sie durch die Nachbarschaft 
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des Flnsses ausgesetzt sind, und iiir die iliim obUfigcate Ed- 
a^pings- und Unterlu^Ihifiirskosten. 

Der Art. G44 uud dieses iiutachteu beiübceu zwar den 
oben erwälmiea Aufh-a^ vom 23. April 1791, ^vas die Bewäs- 
serung lind Fischerei betritTt. nicht aber die Frage des Ewigen- 
thums au deu nicht scliilT- uud jlussljarea Flüssen. 

Aus dem Rechte, das Wasser zur Bewässeiuug seines Eigeu- 
dumis SU bennlMii» kann aber um lo weniger zvm Vortiml der 
Angrenser das EiEenthnm an den Iddnen F&sen selbst gerolgett 
mrden, als der Art. 664 sich in dem Cap. 1 befindet, welches 
TOn Diensibarkeiien handelt, die in der Lage der Oerllichkeil 
ihren Grund kabea. Ebenso wenig lässt die* als Entschädigung 
für die Reinigungs- und Unterhaltungskosten gestattete Fischerei 
auf das Eigeuthum der Uferbesitzer an solrlien Flüssen schlics- 
sen. indem nach dem Staatsrathsgutacliten für den Fall, wo die- 
selben schüf- oder flössbar gemacht werdeu, jene Fischerei ohue 
irgend eine Enlschädi£,uiig wegfällt. Der Art. 642 stellt freilich 
sodann durch seiue ßestiumuug, dass, wer auf seinem (uuud 
nnd Boden eine Queffle'habc^ äkk dendben nach Bdieben be- 
dienen könne, mcDts mehr und niehta weniger, ab dfea Begriff 
des Eigenfhttois auf, Art. 544 nnd 552$ er wMerkoH aber » 
Bezieha^ aid* das Hecht des EigenthAiners des nnterkalh Bfri 
l^den Grandslicks, das V\ asser am jeuer Qaelle m benutzen, 
jenen Eigentimnisliegr^ als Anhaltspunct zur scharfen Beaeieih 
nung des dienenden Grundstücks, während der Schlusssatz des 
Art. 641 nnd die Art. 642 und 643 bestimmen, wekhe Erfor- 
dernisse 7iir Begrtiudung dvi Dienstbaikeit dnreh die Lage der 
Oertlichkcit vorhanden sein müssen. 

Hiernach kann über das Recht zur Benutzung des Wassers, 
eleichwie jenes Recht der in dem Art. 644 bezeichneten Ufer- 
besÜBery auf deren QnaA and Boden die QneUe nichl entspnui" 
gen ist^ nnmödieh als ein Ansflnss Ihres Eigenthmna belradM 
werden, und dies wird auch durch den Art 5€3 besittkt, dar 
aidi in der Ueberschrift tou Znwaehsreeht in Beiog mf «abe> 
wegliche Sachen t)efindet 

Nach dem StaatsrathsprotocoU über die Berathungen in 
Sitzimg vom 27. Vendemiaire XII. (20. Oclober 1803) ist nun 
ohne irgend eine Erwähnung des Unterschiedes zwischen schifr* 
und flüssbaren und nicht sehiff- und flöpsbaren Flüssen, bloss 
die Frage aufgeworfen und ckh Icrt worden, ob das trocken ge^ 
legte Flussbett, wie nach Iragm. 7 , §. 5 de acquir. rer. dorn, nnd 
§. 23, 7 de ler. divis. dessen Ufert^csitzeru, oder, wie uach der 
Jnrisprudens mdumr Parlamente, demjenigen, iber dessen 
Ghmd nnd Boden daa Wasser seinen neoen Laof genommeii, 
nun Eigenthnm anerfallen oder anwachsen aoHe. 

Einige haben f&r die Aufuahrae des römischen Rechts ge- 
flimmtf weil den Uferbesitzern das verlassene Bett als iBnlwhi* 
d%iing geböhre fltr die UnbequemlMihkeitai der TTiihniiihinniini 
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gon und rür audere SAftden, wefehe die Nacbbarscfaail des Fbu> 

«et mit sieb fülire. 

Die Meiii*2ulil liat sich dagegen für jene Jutisprudcnz der 
Parlamente erklärt, und demjenigen, über dessen Grund und Bo- 
den das Wasser seinen neuen Lauf genommen. Tür den hier- 
duicli erhüeuen Veriusl dus tiockeu gelegte Bett als EntacMd^ 
gung zugedacht 

Diese letale Ausicht ist deuu auch aui' die Auseinauderset- 
ftnng der Motive darch den Staatsrath Porialis in der Sitzung 
des getetigelieadeii KdrperB Tom 26. Mivase XIL (17. Jen. 1804) 
•nf den Beridil des SUatsraÜis Faure^ Namens der l^abtiven 
Abtbeünngy in der Sitzung des Tribunals Tom 30. Niyose XII. 
(21. Januar 1804) und auf die von Greuicr, Redner des Tri- 
bmnals, in der Sitzung des gesetzgebenden Körpers Toni 6. Pio- 
viose XII. (27. Janur)r 1804) gehaltene l^odc in der jetzigen 
Fassung des Art. 5b iJ zimi (iesetze erhoben worden. Weder 
in diesem Artikel, iiucli in den Art. 561 und 562 wird gesagt, 
dass die Angren/cr von nicht schiff- und ilossbareu Flüssen 
Kigeuihümer hiei von seien. 

Zu dem gänzUchen Stillschweigen hierüber spricht Tielniclu* 
nocii der Arf. 563 gans bestimmt das Gegentiieil aus, indem re 
das trodoen gelegte Bett siebt den Angrenzern, sondern dem- 
jenigen, dbcr deuen Grund und Boden der Fkus seine neue 
Richtung genommen bat, für den hierdurch erlittenen Ver- 
lust als Entschädigung zutbeilt, während sonst, was offen- 
bar ungereimt wäre, derjenige, über dessen Grund und Boden 
der Fluss seinen Lauf EreTiominm. diesen zum Eigenlhum erhal- 
ten, und zugleich mit dem iremdeu üligenthum des alteu Belies 
entschädigt würde. 

Ueberhaupt kann der Uulerschied, ob das ti^ocken gelegte 
Belt eines nicht schül- oder flössbarcu Flusses, demjenigen, über 
dessen Onad md Boden er seitto neue Biditung genommen, 
oder dem UferbesitMr zum Etgenthum erwachse, auf die Nator 
des Flusses selbst so wenig einen verändernden Einfluss ausüben, 
als in jenem Falle nach dem Bürgerlichen GcsetBbucby und in 
diesem Falle luich den angeführten römischen Geaatsen das alte, 
durch das Anwadisrecht zum Privateigenthum gewordene Bett, 
^^ enn jener Fluss über dn^sclbe zurückkelu'tc, >viederum die frü- 
here Natur eines öfTenthchen Bettes, das sich in iSiemandes 
Eigenthum befindet, annehmen würde. Art. 714 ß. G. B. 

W enn also nicht schiff- und ilössbarc Flüsse in den Art. 
538 — 541 B. G. Ii. mm Slaatseigenthuiu nichl gezäldt sind, so 
folgt hieraus nicht, dass dieselbe sieb in dem Privateigenthum 
der Vfcrbestizer befinden mfissten; ihnen bt ein solches, wie 
aus dem Gesebichtlichen der Gesetzgebung und den gcsetsBlicben 
BesKmmungen heiTorgeht, nirgends beigelegt worden; das Ge- 
gentheil erhellt vielmehr daraus klar, dass ihnen besondere Rechte 
aof den Floss in Ansehung der Bewäs8erun(^ des Fischfangs, der 
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ABaTioii, und der loaehi verfiehen worden, was ganz überflQs- 
sig gewesen wäre, "wenn ilinen das Eigenthiim des Flusses »O» 
stände, woraus jene Rechte von selbst folgen würden. 

HifMiiarh kann mchl bezweifelt werden, dass die Verwal- 
lungsbehördc vermöge iliies Polizei- und Aufsichtsrechts über 
den Lauf und (jcbraach des Wassers nicht flössbarer Flüsse, 
Reglements zu erlassen befugt scL Art. 645 ß. G. B. 

Das von der KönigL Regierang wa Ufisseldorf Ober cKe Be- 
scbrilakttiig in dem Gebrauche des Wassers ans dem nicht idss- 
baren Morsbache erbssene, von dem Köniel. MioUterio des 
Innern and der Polizei t)cstätigtn und gehörig Dekannt gemachte 
Reglement vom 4. Mai 1837, hat daher, indem es in Ücbrrein- 
stimmang mit dem $.11 der Instruction für die GeschäfislVil)- 
rung der Regierungen vom 23. October 1817 und dem §. 3Ü 
des Rpssort-Reglemrnls vom 20. Jnli 1818 sich den Gesetzen 
anschliesst, für die Gerichte bindende Krnft hat. 

Der Richter, indem er jenem Reglement die bindende Kraft 
ab-, und aus diesem Grunde den Cassations verklaglen freisprach, 
hat dasselbe mitbin \erlelzi, und die Art 537, 543, Ö41, 

643, 644, 645 B. 0. B. falsdi angewendet 

K, Oeffent. Minist. Elberfeld wider Waldbrecker^ 7. Dec. 1840. 

Esser. Eichhoriu Rensche. Areb. XXXI. 2^ as. 

jr. Oefentl MuUsi. EXberfM mder Dahl, 7. Mai i839, 

Esser. Eichborn. Reosche. 



Ist gleich der Gemeinde Rarmen das Eigenthnm dr^r Brük- 
ken und das l^eclit auf Brückengeld ertheilt wordrn — Rescript 
vom 23. Novtiiibcr 1716 — so kann doch derjenige, der sich 
dieser Brücken nicht bedient, zur Erlegung des Zolles nicht 
verpflichtet werden. Eine solche, die Freiheit des Verkehrs be- 
schrankende Maassregel ist durch kein Gesetz gerechtfertigt 

R, OeffeniL Minist, Barmen wider Dümmler, 21, Februar 1842, 

Drewer. Jaebnigen. 

Der Gemeinde Barmen steht das Redit xn, von denen Sber 

die WupperbrQeke Fahrenden pro Pferd 8 Heller zu verlangen, 
und verklngt die Bergische Verordnung vom 10. December 1716 
auf die Nicldentncfatang eine Strafe von 3 Goldgulden. Der 

Chausseegeldlarif vom 28. April 1828 berührt nicht das Brücken- 
geld, ist somit nicht von der Regierung als fiir Brückengeld 
bindend festzasetiben, und behält viehnehr jene Verordnung ihre 
Kraft 

R, JJiederichs, 27. Jum 1842. 

Esser. JaehnigeiL 
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Posteoutraventio n. 

bt gleich der Alt 3, Tit 2 des Bergisehen IJecrels vom 
Febraar 1809 nicht aufgehoben, so steht jedoch dem KönlgL 
Generalpostamt unbedenklich die ßefugniss zu, einzelneii Fuhr- 
leuten (lie Frlaiibniss zum Transport von Paketen Ton mehr 

als 40 — 50 Pld. zu erlhcilen. iiiul ist die V^erordnung vom 8. Joli 
1816 fiüs eine solche allgemeine Krianbniss zu belrachten. 

R, Oeff. Min, Cöln wider Weinacker, 5. Nov. iS36, 

Simon. Eichhorn. Arch. XXIY. 2. tB. 

Der Art 3, Tit 2 des Grossherso^di Bergischen Decrets 
Tmn 28. Febrnir 1809 versieht nnter den roolien nnd Toitoriwi 
nidit diejenigen Personen (Schubkirmer), welche yermdge eige- 
ner Körperkrafl das Fortschaffen von Effecten bewirken. 

Ein Fracbtfuhrmann, der einer ganzen beladenen Schubkarren 
in befördern unternimmt, begeht keine Contravention ; es stelle 
denn dieser Schubkarren ein einzelnes verpacktes Colli dar. 

OefenO, MktUL Elberfeld mder Funke, t. Xor. iR37. 

Jaebnigen. Eichhorn. 

Die durch Art 3 Dccrel vom 25. Februai- 1809 den Fuhr- 
leuten angedrohte Strafe greift durch, wenn auch das Paket 
UMntgdtlifl^ und nur aus GeflUligkät ndtgenommen worden. 

K. Ce/ML MmiBL SlberfM wider HiUger, iS. Feirvar i839, 

Jaohaigen. Eicbhora. 

Zur Anwendung des Art 2, Tit. 2 des Bergischen Decrets 

vom 25. Februar 1809 zweierlei noHnvendis^t 

1) dass der Unlemeiuner im Voraus allgcincin und milliin 
unabhängig von dem Willen der jedesmaligen Reisenden, be- 
stimmt, dass und zu welcher Zeit die uhrgelegenheiteu abge- 
hen soUleu, und 

2) dass diese auf Wegen stattfinde, die von den Fahrposten 
MBent abd. 

E. Oeff, Mi». Elberfeld tnder Sdüarwäekier, 24. JwU i8S9. 

Jaehiiigen. Biehborn. Revsche. 

In £rwSgung, dass der Cassationsverklagte nur beschuldigt 
worden ist, eine regelmris^isre. öfTentÜrhe Fnhrverhindnn^ für den 
Transport von Rcisciuieii mit eiiieni auf Federn ruhenden Wa- 
gen, ohne Pferdewei lis( 1. zwischen Brühl und Cöln, zweien 
Statiousorten, im Jahre 1837 unternommen, und bis in's Jahr 
1838 unterhalten, daz-u aber weder die erforderliche Eriaubuiss 
erlangt, noch die in den Art 68 seq. des Gesetzes vom 9.* Yen- . 
d^mtäre VL und Art 1 des Decrets vom 15. Fructidor XI, 

ao 
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vorcescliriebene Äuzcigc gemacht zu habeu, und so der Slraf- 
bcslimmang des Art 72 des crsfercn Gcsolzos verrallcn zu sein, 

dass nun zanSclist (1If> Niclileinholiuig jeutM- fliiich dns De- 
crct vom 30. Florc'al Vlll. erforderlich geinaciileu Eiiaubiiiss, 
eine iitrafc mchl begrüiideu kaun, weil weder dieses Decret, 
noch eiuc auUere pesetzliclie Besliminuug ciuc solche dieserhalb 
festsetzt ; dei' allegiitc Art. 72 des Gesetzes vom Jahre VL aber 
nur auf deu gäuziicheu Maugel, oder die UiirieliligkeH der vor- 
geschiiebeiiea Aasetge ane Strafe Iwstiaimtey die ebto ^h»lb 
unanwendbar lileilieii annale» Bobald seihet elme Tirgängige Iii* 
here iG^ttmig der FeUrFerbiiKkuif, eine richte IXftclaratioii 
gegeben und aagenommen wurde, 

In £rwägung, dass diese Declaratioii. wie sich aus dem 
lauern Zuflaniwediangc der Art. 68 nnd folgende des angeftdir- 
leu Gescizcs vom Jahre VI. erdcbt. lediglich zum ZweeKe d<n- 
Erhebung der darin verordueten Abgabe vou eiuem Z»ehuUieiic 
des Preiiscs der Platze der i:;ebrauchlen W aicen und des Fuhr- 
loluis fiir VVaareu — Art. 75 des iie^^clzes \mn 5. Vcntose XII. 
— vorgc^hiieben >var. und milliin a uu selbst wegfailon inussle, 
sobald die Abgabe selbst auigchobcu wurde. 

dass niHi aber die erfoigtc Aüfbebung dieser Abgabe sich 
onxweidettt^ daraus ergtebi, dass die letztere, die in den Ge* 
setzen als eine wirkliche Abgabe — Art. des CSesetses vom 
5. Yent6sc XII. — und nicht als eine Entschädigung des Staats 
wegen Aufhebung des Posiregals angcgebou vrkd. \hrem Wesoii 
nach eine Gewei-bcvs teuer war, die, ausser der ordentliehcu Pa- 
teulüteaer deu Uu lerneJiniern von Diligeuceu auferlegt wurde, 
dass nun aber saninitliclie (Gewerbesteuern, die in den seit 
1813 wieder- oder ueu erworbenen Lniideslhcilcn bis 1820 er- 
hoben \vorden wareu, uaeh der ausdrückiiehcu licstinunung des 
§. 9. Ut. C. 1. des Gesetzes über die Einnctitung des Abgabt- 
wesens vom 30. Mai 1820, mit dei* Einfüiirung des neuen Ab- 
gabewevens ncbUiiilA ain bestehen aufkörten; dass diese Atf- 
iiidbt amii imU durch den Umstand hekrüftigt wird, dis» 
fragliche Abgabe im Tit. '5 des Finanzgesetzcs Tonl'd. Vea lfa a KiL 
.Chap, ni. — • Ali. 74 und 75 — als zu den droits reuuls-- 
gehörig erklärt wurde, und in dein dritten a linea der i fl Ü fai 
tung zum crwalinteu Gesetze von i8W avtlk^dUllsh ansgespro- 
chcn \\ird, dass die droits reunis iu den sonst von Fraukieich 
besessenen Landestheilen aufgeliobeu seien. 

dass mitbin (tas aiigefocldeuc i^iüieil, weit enifeiut, die 
aliegirten Gesel/.e verheizt zu habeu, diesoibou vielmehr gane 
riditig augewcudci ii.il. veiwirit etc. • * 

(hff. MiL am Ap^U.^Uofe wider l<nau{f, ii. Februar iSm 

Jaehnigeii. Eichhorn. 

. . I>er Avt. 1 das Arvite vom 27. Pimal DL ist Mm 
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auf solche Personen zu beziehen, welche aus der Befördenuig 
von Briefen ein (IC^^•e^be machen. 

Hat sich X mit dem Transport eines verschlosseneu Brie- 
fes befasst, so ist der Art. 5 dadurch nicht ausgeschlossen, dass 
jener Brief einem Pakete beigebunden war. 

C Oeff, Min, Cohn wider Rvhralh, 23. MärJt i833. 

Reinbardt. Biebbor».- 

Der bei der X vorgefundene, nach Paris adressirte Brief 
sollte von ihr auf das Poslamt in Cöln getrogen werden, weil 
flie Post von Brühl bereils aliicegaiiiien war. Es macht hinsieht- 
lieh des Poi lo keinen l^nterscliied, ob dieser Brief in Cöln oder 
Brühl zur Post cej^chen ^vorden. Kinc solche Beförderung eines 
BrijBf^s iui das nächste Poslaiul, nrii Verzug mu vermeiden, ohne 
Scbmälerung des Porto, kann daher nicht als ein slrai'barer 
EuigrifF in die Reebte der Post^ im Sinne des Qeseties vom 
27. Arainifll EL nngeseben vrerden. 

Jl. Oef. JK». Cdbi wider Müfßer, 23, Mt» i^. 

Reinhardt. Eiebbern. 

Bei X sind, als er hei dem Grenzzollamt angekommen, 
3 ve*8ie^r''lte. nnrh Deutz adressirte Briefe |;eftindea worden« 
Er wird Ireigesprochen; denn 

1) es macht ihn nicht strafbar, därch Belgien bis zur preus- 
iischen Cirenze Briefe mitgenommen zu haben; 

2) er hat von der Grenze bis zu jenem Amt keine Post- 
mttalt passirt, and somit bis dabin die Briefe MA uat Post 
^eben Mnneii; 

8) er war nif^t verpfBebtet, den Besifa der Briefe bei jenem 

Amte anzuzeigen. 

Der anf das Gesels vom 27. Prairial IX. gestfttste Recurs 
isl sa verwerfen. Dieses Gesetz setat eine wirkliche Uebertre- 

lung voraus. Blosse Versuche sind nur dann, wenn nichl. wie 
hier, das Gesetz, ein anderes verfügt, als Vergehen anzusehen. 

R, OeffentL Mimst» Aachen wider Hartogensis, 23, Juli 1823, 

Friccius. Eichborn. 

Ob die dnrch Privatpersonen beforderten Briefe offen, oder 
MA, ist gleicheültig — Art 1 nnd 5 Arrdt^ vom 27. Pndrial 
IX. Eomal der Art 1 die ^eserhalb vorfaer bestandenen ^ 
betoBehen BesÜanuongen des Arr^ vom 26* Yentose VIL 
recht erbfilt 

Wenn im Art 2 des Deei'ets vom Messidor XII. gesagt 
wird, die Bestimmungen des Art. 5 des Arrete vom 27. Prairial 
IX. würden in so ^vcjf nftfL^elmhc!!. n!s sie dem Decret zuwider; 
SO geht dies 1kl aut dir Sti ai besümmuugen, sondern nur 
daient, da^s die Briefe, au denen die Contravention verübt, nicht 

30* 
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mehr auf die Post zu geben, sonderD nach Pttifl abralicAm, 
von wo sie nur auf Recufiiiyttoii in relradireiL 

Ä. Oeff. Min. Düsseldorf wider HoiM, 29. Aprü 1839, 
JaehRigeo. Eichhorn. Arch. XXYIH. SL 

Dem Fubrmanii X wird ein mit einem Tuch zugebundener 
K«rb «IT Beförderung übergeben. Es liegt darin unter onderem 
em zugenähter Brief. X ist dadurrh mchi strafbar, denn das 
Gesetz vom 27. Prairial IX. verpHii liict iliii nicht, bei der erlaubten 
Beförderung sclnverer l\ikel('. ilicse \orlier zu ölTnen^ wie denn 
auch das \\ ort „sich eiiHnisdun ' naw auf eine wissentliche Be- 
förderung der den Posten vorbehaltencn Gegenstände idiKap 
gen lässt. 

Jl. Oe(leniL Minist, Cöln wider Diedrich, 23» Mäf% i83$, 

Reinhardt Bichhorn. 

Der Art. 2 des Beschlösse« Tom 16. Juni 180 j, wenn er 
auch bei derdeichcn Papieren (Frachtbriefen, oder sonstigen auf 
den persönlichen Dienst des Tnliabers sich beziehenden Papiere) 
nieht weiter der Ijodiiii^uni: erwähn!, dass sie offen und nicht 
versiegelt sein müssen, liat deuuocii auch in diesem Punkte an 
der früheren Geselzgebnn«; — Staatsrathsbeschlüsse \om 18. 
Juni und 29. November 1681 — nichts geändert. 

iL Oeffenti. Min, Cobkm wider lindres^ 23, Od, 1822» 

Blanchard. Eichhorn« 

Fnhrleote, die auch dut offene Briefe mitnehmen, verfaUen 
der Strafe des Staaterathsbesehlasscs vom 29. November 1681. 
SfimmtUchc niitgenommeneo Briefe bilden jedoch sii8aiiiiiie& nur 
einen Contra von tionsfall. 

Oeff, Mi», Cobletn wid$r Engelmamu 16. Nor. 1833 

Lombard. £ichhorn. 

Der Umstand, dass der Fuhrmann X bei Gelegenheit eiacr 
anderen Reise den Brief nur Beförderung mitgenoiiiroen, und 
dasa dies unentceltlich geschehen, scnliesst die Straf barkett 
nicht ans. Bas Gesetz — Art. 1 nnd 2 des Decrets vom 28. 
August 1806 — unterscheidet nicht zwischen einer solchen Brief- 
b^rdernng, die als eigenes Geschäft ohue Verbindung mit einer 
anderen Besorgung, und zwischen einer solchen, die bloss bei 
Gelegenheit eines andern Cieschafls betrieben wird, und macht 
ebenso weni^ die Strafbarkeit von einem für die liriel heior- 
derung slipullilen Lohn abhängig, zumal dies wegen der 
Gefahr uuabvveudiicher Umgehungen nicht wolü durdizuluh* 
ren wäre. 

K» Oeffgntl, Mimst, Elberfeld wider IJuherscheidl, 29, Juni i84Q, 

Simon» Biohhof«. 
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Das bei dem X vorgeftiiideDe Master ist xwar mit einem 
Bindfaden zusammengebanden, aber an den Seilen oHfen^ nnd 
weder in einem Ballen, noch sonst verpackt eewesen. 

Das Gesetz vom 25. Fcbroar 1809 Tit. 2, Art. 3 ist aber 
hierauf tnid überhaupt auf unrerpackt versandte Gegenstände um 
so -weniger zu beziehen, da sonst die Absender in der Lage 
sein Aviirdcn. Gegenstände, >velc))e einer Vcrpaekuiig nicht be- 
dürfen, oder nicht zulas^u, dennoch verpacken zu müssen, oder 
gar nicht absenden zu können. 

Ä. Oeff. Min. Cöln wider Brucker, 23. März 1833. 

Reinhardt. Eichhorn. 

Die allgemeine Bestimmung des Art. 2 Grossherzoglich Bcf- 
gischen Deci*ets vom 28. August 1806 Ist von Tedern zu ver- 
stehen, der. wenn auch nur einmal, die lielörderung von Brieleu 
oder Bhclpaketen von einer Ortschaft zum andern als Bote 
bewirkt. 

Oeffenti. Mm. Elberfeld wider Springmann. il. Nov. i837. 

Jaehaigeii. Eichhorn. 

Prellerei 

Die Bestrafung des Versuchs der Prellerei ist wcsenllich 
duidi die damit verbundene Einpfaugnahme von Geldern etc. 
bedingt. Art. 2. 3. 405 Sfr. G. B. 

ä. Engelbert, iO, Deeember 1833. 

Graun« v. Breuning. 

Der Bestininumc der Merkmale der strafbaren Prellerei im 
Art 405 Str. G. B. liegt die Unterscheidung zwischen einfacher 
Täuschung und dem Hintergehen durch Anwendung beson- 
derer künstiich( r. auf die Erreichung des Zweckes berechneter 
- Mittel zum Grunde. 

Die Frage, ob IMiticl der letzteren Ait augewendefc worden 
seien^ ist eine ihrer iSalm nach rein thatsächliche. 

Die Annahme des Appcllaliousrichters: das Benehmen des 
Beschuldigten sielle keine als betrfiglich anzusehende Kunstgriffe 
dar, ist mithin ebe Voraussetzung, welche nicht der Censnr dei 
Cassationshofes onteriiegL 

it. O^ffenL Mm. ElbetfM wider isrin^aui, 28. Oet 1844. 

r. Oanieli. Jaehnigen« 

Ob das Ausgeben einer Spich narke statt eines Gokiötückes 
als Prellerei zu erachten, ist eine thatsächUchc Frage. Der Art. 
405 Str. G. B. will nicht denjenigen schützen, der jede Yorakfal 
aosser Acht Ulsst. 

R. Oeffenti, Minist. Cobten* wider Schlubeck, 29. Sept. i845. 

. Brewor* Jaohnigea, 
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Der Angefichuldigie, ior obenvksen erachtet, zwei mit öfTent- 
liciieQ Siegeln und Eüquetten rersehene Geldsäcke a 500 TUr., 
nachdem er solrhe zuvor in den N5hlf»!i, ohne «1er 
Siegel und Eüquette geiitliicl und darin K upteriuüjüze statt tles 
Silbergeldes substituirt halle, gegen Rüekeinpfung eines von ihm 
ausgesteUten Wechsels m Zahlung gegeben zu haben, ist mit 
Unrecht von der coiTectioncIlen Kammer des Landgeiichts 
Cola wegen Prellerei nach Ai t 405 Str. G. und von der 
AppelUtionskammer desselben GeHefal«, wegen Ter&bter -QaH" 
nerei Mob Art 401 L verivtheilt Tforoen. Die Handlvng 
dM. ea TerweriUdi sie auch an sich erscheint, ist doch kein 
dnrch das Gesetz vorhergesehenes Vergehen. Denn unter Gau- 
nerstreichen können nur Diebstähle mit besonderer Fertigkeit 
oder Beliändigkeit verübt, verstanden werden, wie sich dies 
auch schon darans ergiebf, dass die Section, in welo^ier der Gan- 
nerstreiche gedacht wird, nur das Rubrum „Diebstähle" fiihrt. 
Handlungen der Art niiissen daher nnrh die wesentlichen Merk- 
male des Diebstahls, insbesondere die betrügerische Ent\\endung 
euier fremden Sache enthalten. Das zur Anwendung des Art 
401 nothwendige Erforderuiss der betrügerischen Entwendung 
findet sich nänrndi in der That des Imnioranten nk^ht Er war 
ZOT Zdt, wo er die SnlsKtiHon des Kupfers statt des SÜber- 
^Ides Toraahm» noch in dem alleinigen Besitz der GeldsSeke, 
mithin kontite Merdnrch eine Entwendung von Silbergeld gar 
nicht begangen sein. Ebenso wenig lie^ eüic Prellerei vor« 
Die Escroquerie erscheint als ein sehr complicirtes Vergehen. 
Die Handlung des X aber stellt gar kein so künstliches Gewebe 
von hrtriidictien KunstgrifTen dar; sie I)estand nur in dem canz 
ciulaelieii luul gelungenen Wagstücke. ob sein GlJiubiger un vor- 
gezeigt oiin uiigewogen von ihm Geld iu Verschlüssen anneh- 
men würde, und ob er dejiseiben, indem er ihm (>el<l Verschlüsse 
voll Kuufermünxc statt Silbergeldes in Zahlung ^ab, um eine 
beträchtfiche Summe Geldes bei rügen könnte. Seinerseits hak 
mbti Besonderes gesdieheu, die aoforiige Untersodiaiiig des 
Inlialte dieser Verseküfisse zu verlifiten. Die Herausgabe des 
Wechsels au den Beschuldigten war niehts weiter, als eine ge- 
wöhnliche Folge der Zahlung, und hat X, um diesen Zweck 
ui , erreichen^ «einen Gläubiger nicht erst durch betrugeiische 
KunstgrifTe von der Existenz einer nicht vorhandenen Unterneh- 
mung, oder eines sieli nilseldieli beigelei^len Ansehens oder Cre- 
dits zu überreden, oder in ihm Furcht oder lloOiiung wrgcn 
irgend eines Erlbigcs. eines Zufalles, oder sonstigen erdichteten 
Ereignisses zu erregen gesucht^ Alles Erfordernisse des Verge- 
hens der Prellerei. 

K, Dichopfy iO, November 1824. 
(lOerdeler. Eichhorn. Reinhardt. Arch. V1L.2. si. 

/ IXb bereit» wegoi FreUerd bestraf^ hat auf Veriaogai 
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eiiu|!;eu Personen die Karte aufgesdiiageu. uod bei dieser Cvlv- 
cenkeil. uuter der \ urs()ie£;eluii£;. eiiieit Schatz zu heben, den 
Eioeo und Amheni beirocen. Dieselbe, von dei* eoiTecHouelJen 
Kaoimer zu (jölu iiacii AiL 405 uud^5>b 8tr. (j. B. vecuitheUt, 
appeUicte^ und mrcfe im twator faistasA wegeu ^weihmässk 
bel mb ttn fc n Wakrsageua mit eioer genngeu Geföngnissstrafc na«£ 
Art 479» Nr. 7 Str. G. B. bdegt. In den Motiven dieses Er- 
Inttnlniafes ist aiiügeführt: dass die Uandiuiig der Appennntin 
sich nicht als Pr«tterci qnalificire» weil sie alles, was sie de» 
betheiJigleii Personen gesagt, und wozu sie denselben lIofTnuDg 
gegebei). mir In der karte gesehen, »ich dabei keine fabehe, 
uooekuuute Ki^cu^ychaH beip'legt hat. mithin da.^ ganie nur als 
ein \> ahrsagen zu bctraehlen sei. — Dies ist eine falsche Au- 
n;iliiii<\ Der Arh 479. Nr. 7 hat Mkhls Anderes zum (iegen- 
slaude, als eine Ali von Gewerbe zu verbieten, welches dei* 
dflentlichen Ordnung suwider ist, wobei ein eigentlicher dolos 
■klifc vflrftiUQceeltt vritd« Anders, wenn dergleidiett Gftnkel- 
WfUk^ inlNeoBdcffe das KarlcaMhlageii, aJs Mittel kot Verllbaiig 
emes Petatig« nn£;e\van(U werden. Dieser Fall Hegt Tor. Die 
X hat aich der Pntterei «chri<^ S^^dA, sie bat rasche ThaU 
aacfcgi i&r wahr ausgegeben, die UoltiiODg eines Erfolges, oder 
eines eingcbildelen Ft f iin tssos erzeugt, und die BetheiÜdrii durch 
falsche V orspiegelungen uifi ( ( Id und andere Sachen geprellt. 

E.s Ks| gleidjgülttg , ob der Betrug durch Hülfe der Karleu, 
oder aiil" .i!i(!pre V\ eise ge8[)iell wird, da der Art. 405 Str. G. B. 
nur im Aii^cnieiueu von betrügeiischeu KunstgTHfen spricht 

Ebenao wenig koiniiit darauf etwas an, ob sieh da Am^ 
achuldlgle eine iaische Eigmahaft hogelegt hat, da ja der Jk- 
gtrte Milcel neben dem Gebrandi emes falschen Namens oder 
ehMT Ibbchen Elgenscfaafl der betrageniehen KuMt^rifla Qber* 
hanpt eiwlbnt. 

JT. Oef. ITtfiitfl. cm wider Hambrechi, i4, Januar i824, 

Fiftchenich. Huppeathat 

Der Aageklagle F. hat sich zu gleicher Zeit bei verschiede- 
uea Personen vermielhet, und von jeder den Miethspfeunig er- 
halten. Dieselbe 1.4 \ on dem Vergehen der Eseroqnerie freige- 
sprociien. Mit l{ccht. Denn in dieser, obwohl rechtswidrigen 
Uandluiig.«^ weise liegt uothwendig noch \\u'h\ ehi betrügücher 
Kunslgriif, da >\Ai andere. iticUi strafbare Griiude dafür denkeu 
Usseo. Art. 405 Str. (j. B. 

Jt Ottgemil* MmiiUMitf^rfM wider Funke, Ii. Februar iSllO. 

.tat" Uni gen. Eiclihufu. 

X niimi»t ohne Bezablfing 2 Pfd. CalVee aus, entfernt sieb, 
obiH> die'^elhni zu be^ahieu. . Der Art 40j isi nii^ das zuiei- 
chcnde ^püraigesetz. 

/u ^tfcr, Mäfi f832. 
' . ' Y. dieusebacii. Etchlioro. 
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X bestreicht dni^en Cousciibirteu die Augen, und erzeugt 
ihnen für Geld eine erkünstelte Augenkrankheit, um sie vom 
Dieiibl zu befreieu. Er hat hich liierdurch, wenn eines Betruses 
^egen den Staat, dodi kdner PiwUerei gegen sie adiiddig geonaiL 

R, OeffetUl, Minist. Cöln wider Horn, i. Sept, 1824. 

BIaB6baT4. Eiehhorn. 

X, ein Polizeicommlssar, die Arme und Brost des Y be- 
fühlend, äussert: es sei Uoffiinng zum Davonkommen vom Mi- 

litnif da. Sich das falsche Ansehen gebend, als ob er dazu 
wii'kcM kfmne. rrJh'ik er 25 Tille, welche er in seinem Nutzen. 
vemvendeU Die Bediuguugeu des Art. 405 Str. G. B. Uegeft 
hier vor. 

R, Werner ^ i2, Januar i83f. 

Oswald. Kiciihorn. Saadt. 

X hat cum Zweck, Conacribirle frei za machen, bu dieaeni 
finde Aerzte su gewinnen ete., theiU ihm freiwillig dargebotenes 
GM angenommen, theils es den Eltern der Conscribirten abge- 
dnmgen, Das sind keine belrügerische Umtriebe im Sinne dea 
Art 405, zumal die Benachthei%ten keinen Grand hatten, j/eam 
Vetaprechnngm Glauben zu schenken. 

jr. «. Broidt, iß. Februar 1832. 

Grauu. Eichhorn. Sandt. 

X lässt sicli unter dem lügenhaften Vorgeben, er habe 
schon Meluere von der gegen sie erkannten llaft durch Ver- 
wendung etc. befi»t, SU gleidiem Zwedce von dem Y Geld ge- 
ben. Da er sieh keiner manoeuvres franduleuaea bedient, ao 
Gegl hier keine Escroqnerie im Smne dea Art. 405 Str. G. B. tot* 

K, Oefma. Mimst. Cfeee wider Gram^ch, 2f. Mi i890. 

GrauD» EickliorB. 

Hat X mittelst Vorspiegelung der falschen Eigen- 
schaft als Knecht und Beanftragter des Metzgers Hartmann, 
für Letzteren dariehnsweise Geld bei Y aufgenommen, und so den 
Darleiher darnm betrogen , so greift der Art. 405 Str. G. B. durch. 

Der Alt 405 erheischt uui' bei den nianoenvres frauduleuses 
das Dasein der besondern genannten Zwecke, bei dem Gebrauch 
falscher Namen' oder Sügensehaflen ist aber genügend, dass auf 
Grund dieses Gebrauchs der Empfang des Foiids oder sonsticer 
im Artikel genannter Sachen in Delrfigerisclier AliSMskt geschan. 

Dass eine solche Empfangnahme stattgefungen, ist auch 
inm Thatbestand des Versuchs wesentlich erfordecüelL 

K. 0§r. MmU$. CoUmt wider Klein, 18. Mi 1835. 

Jaehnigen. Eichhorn. 

& CefmtL MirnU CoHmt wider Forst, 3i. Oclober 1835. 

Y. Meusebach. BUhkoxn, 
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die Besch uldigfe hat durch die unwahre Angabe: 

a) der CondUor Nattei habe sie beauftrag). Hemden fttr 
Um Sit n&beDf und dk liCinwaiMl, die er bald besali- 
len werde, zu erborgen, und 

b) dass reiclie Leute aus Lohnstein sie beauilragt hätten, 
Leinwand für sie zu erkaufen, dass dieselben die ihnen 
vorgezeigte l.einwaiHl für gut gefunden hätten, und 
das Geld am andern Tage biiuijeu würden, — 

die vereheliebte Antoni und die verehelichte Melis bewogeu, 
Ihr Lmwand sa Aberlaasai, die sie demnfiehst f&r ihre eigene 
RedmoDg verkaufte, ohne das Kanfgeid wa beaahlen. 

Da die Incalpatin Mk vor Ansf&hranc dieses Gesehifts 
flüschlich die Eigenschaft eines Beauftragten heii^ole^t. und da- 
durch die Betrogenen gettusdit, so ist hier Art 405 Str. G« B. 
das aureiehende Gesetz. 

R. Becker, 24. Juni 1840. 
Eimbeck. Eichhocu. Arch. XXXll. %, m. 



PriT&tfSrster. 

In Erwägung, dass das dritte Capitel des ersten Buches 
der CriminalgerichtsorduoDe die allgemeine Ueberschiifl führt; 

„Von Feld- und VVaiahntern" 
müssen uiit Kücksicht auf Art. 20 und 16 die Feldhüter der 
Privaten den Förstern von Staats- und Gemeindewalduugen 
gleich, als Beamte der gerichtlichen Polizei betrachtet und be- 
handelt werden, auf welche der Art. 280 Str. G. B. au« 
wendbar ibt 

Ist daher von dem X der ^HÜ^i von Uaftsfeldische 
gerichtiicfa vereidete, in AusObuDg seuies Amtes begrifiene För> 
ster irawiOig so misshandelt worden, dass er blutende Wun- 
den dayongetragen, so ist auf X nicht, wie mit T'nrecht ce* 
aeliefaen, der Art 311, sondern 228, 230 und 231 Shr. G. B. 
anwendbar. 

K. Oef. Mm. Dü$$MoTf wider Küpper, 8. September 1R32. 

Esser Eichhorn. 



Protecoll. 

Kern Gesets legt den Pi utocollen der Bnrgenneister, deren 
Beigeordneten^ oder der Polizeicommissaue hh zur förmlichen 
iDMBftion en im Toy«ii Glaabea bei Art. 154 Cr. 0. 



Digitized by Google 



Der Art. 153 ibid. über^die Zctt ikr Verküoduog der po- 
ÜtticwlAeHlcheB Bekmitnisse ist nicht unWe MtelitiigMt gegeben. 
B*r$efwtei9t€r «tf Jühek mider Jüssen, i7. Män 1830. 

V. Mett«ebaQb> EichhorD. 

kern Gesetz legt, den Protoeolleu der GQii«>(i'vii'iiietn Beweis- 
kra|t bis aur Inscriplion cn fadx bei. 

B. Oeffenti, Mtmst. Tr*er Wider BuUe^ 29. Üctober 1836. 

Jaehnlgen. Eichham. 

Nacli der ZoUonbiung vem 26. Mai 1818 ki den Pi«to« 
eaikn dos ^Ibeamten kein soleher ünl^dingter Glaube beig»^ 
]^ dMS dM föfmUidie Erbieten zum Beweise der F4Mtiiii|^ 
Y9riai|;eben mfisae^ um den Bewei» durdi 2^ea^ «nBuKiMtt. 

Brenland, Ii August 1820. 

Friccins. Roppenthal. 

Das Protocoll eines Steuerbeamten hat bb sum Beweise 
des GegentheOa GlaubeD, 

Art 154 und 189 B. P. 0. 

K, OtffenÜ. Mntsl« Cöln wider Hehnerl, 9. Dee. 1829. 

Seheiler. Eicbhern. Arch. XIII. 2. 58. 

Der Polizeicommissarius bekuudet durch ein Protocoll, die 
X habe ihren Dicnshvechsel nicht angemeldet, und sei daher 
nach §. 4 der Verordnung vom 13. August 1827 strafbar. 
Diesem Protocoll ist bis zum Beweis des ^^atheils Glanben 
beizumessen. Art. 154 Cr. O. — An der A war es« diesen 
Cecenbeweis zn fi&hren. Hat dalier das Pofizeigerieht die X 
nicht einmal nber das Protocoll Temommen, sondern sie ohne 
Weiteres fteigesprochen, so ist hierdurch der Art. 154 €r. O. 
Terletzt. 

« 

K. Oeff* Min. am PoHiieiger, »ti Cöln wider Everz, 20. Sept. 1834, 

Esser. Eichhorn. Arch. XXt %. «. 

UMrere Einwohner cbr Stadt Merzig wurden wegen un- 
terlassener Strassenreinigung denuneirl, toh dett beträteite 

Polizeirichter aber, ungeachtet ihres Zugeständnisscsif «oa der 
Instanz entbunden, weil das ConbravisnlioBsprotocoU felderhaß aei. 

Dies ist eine lalschc Anwendung der Art. 11 und 15 Cr. O. 
und eine Verletzung des Art. 154 Cr. O — Polizeicontraven« 

tionen können nicht nur durch dmiber aufgenommene Prolo- 
colle, sondern auch diudi Zeugen und ZugcsIHndniss bewiesen 
werden. Das Protocoll ist niciit einmal zum Beweise wesent- 
lich uoüiwcudig, mithin kaiui auch die Nielitigkeit oder Fehler- 
haftigkeit desselben ebenso wenig, als der gänzliche Mangel 
eines solchen verhindern, über die Contra vention au rt kennen. 
• IT, Oeff, Mith Trkr wider kteffer v. Gen,, 25. Februar i824. 
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y 

I>er Instanzricliter hat dadmh. dass er der durch <^ m* 

geblichen SchöfTen erfolgten Bekannt macliung des Termins Xttf 
eclaration de& WeingevnwKW keim Bewcüiksaft bcigflegl, kein 
Gesetz verklzt. 

It. Prot, Steuerterwallung wider Felzm, S. Sepfefnher 1624. 

Friccius. Rup[ie»tbal. 

Die Gültigkeit des Beweises eines Hobdiebstalilü hinät k$ih 
mnwm» yum der Foim ProUieoIb oder de» fn 1 i 4e» 
Gesetzes Tom 7. Jörn 1821 crwSlmlieD TersMuiiiseB ab, fiek 
nefar ttt bei dem Dasein eines mchtigeo Pratoooils fedes andere 
Beweisnutlcl, wodurdi das Ver(^ben dai^haA vmden kami) 



ÜT. Omier&lproe, «m €fa9S*~ffof wider Krähe, 24. Nov. id24, 

Bianchard. Eicbhorn* 

Die Frcvelprotocolle miisseii 24 Slunde», uaciideni sie ab- 
gefa&öt, eidlich bekräflisjt worden, ohne aber, dass ihre Abfas- 
sung an eine gleiche l ii^l gebunden wiire. Art. 1 CicseU vom 
23. T JMrarfder I¥. bl doiber das ProtocoH, Wiehes einen Feld- 
kevd als a«i 25. October geseMM» bekatMkl, am 27. Nadip 
mttlags a Dbr gefasst, ond am 2& Mergem bekrltfligey so ist 
AHes geschehen, was das Gesetz zur GlanbwfirdigkeÜ lies 
tOcaHs yerbwgt. Die Art 18^ 15, 20 Cr. O. bestianroen nur — 
wann, wie und wo solchen Pi^tocollen Folge zu geben, und 
üben somit auf ihre innere Glaubwürdigkeit keinen Einfluss aus. 

K, OeffentL Minist, ßerncasfr! wider }Yif(matin, f April f842. 

Easer. Eichhorn. Arch» XXXIII. 2, 44, 

Auf Grund eines nicld ailiniiirtcn Frevel ()rutocoUs und eine« 
mtf EfgSatHiiig seiner BcwcisHihigkeit nicht geeigneten Berichts 
dM Oberförsters, eiae Vemrtiwihiiig aussprechen, Mssl da» 
Art. 7, m 4 Gesell ^om 15. September i791 «nil die Ali 
16, 18, 15i, 154 lasd 176 Cr. P. Ol Taletetn. 

r. Boo$, 4. AugvBi 1824. 

Bianchard. Huppenthal. Reinhardt. 

V 'm weder Nor dem Friedensriehl er, noch vor dem liiirgcr- 
nlel^tel' bekräftigtes l re\ elprot ocoH eines Qiausseeaiirsehcrs kann 
eine V erurlheiluiig iu( Ijf becjriinden. Art. 2 Deeret vom 18. 
August 1810; Art. 112. Deeret vom 16. December 1811. 

H Oeffmll, Mmist, Jüchen mder Flüchten, 24, August 1340. 

Esser. Eichbbrn. 

Der bistaaarieitler, indem er den lncu^>ate» wegen imcJiI 

bewirkter AfQrmation des ProtocoUes freigespveehen. hat die 
iSnißf^ und Bemiskraft dee ProtocoUes Ton einer F«rmliol|F* 
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k«k übliiiigpg gemacht, die duitli den §. 176 der CrensiiAdier 
Ycrordoung angehoben ist 

X. F^m wnMiUmnff wiier 0$burg, i2. Oclober i825, 

Fiichenich. Eickiiorn. 

Das Gesetz ist weit entfernt den Friedensrichter des Can- 
tons, iu welchem das Verbrechen verübt worden, von der Be- 
fugniss der Afürmation des darüber abgefassten ProlocolL^ dann 
auszuscldiessen, wenn der protocollirendc Forsthüter in einem 
andern C^nton seinen WobnsÜs haben sollte. 

Art Ii Gesete vom 20. FlorM X.; Art 53 des 
Berg. Forstorgamsationsdecrets vom 22. Joni 1811. 

K. Föriier Bm^g wid» Kes$ehr, 22. Juni i82i. 

BlanchariL Eichhorii, 

Der erste Richter verlangt, dass bei drr Affirmation des 
Frevelprotocolies vor dem Beigeordnelen der Grund seiner Thä- 
tigkeit bei Strafe der Nicliügkeit erwähnt werde. Dies Urtel 
iä zu cassiren, nnd zwar 

In Erwägung, dass das Gesetz vom 28. FloK-nl XI. Art 11 
ganz im Allgemeinen vorschreibt, dass die FrevelprotocoUe in 
Ermangelung des Burgermeisters vor dem Beigeordneten zu be- 
krSflu{en sind, ohne unter Strafe der Niehtidceit w vcrordneii, 
dass bei Jeder ?or dem Beigeordneten stattfindenden Bekräftispng 
eines FrevdprotocoUes ausdröcklich erwShnt werde, es habe 
dieses in Ermangelnn^ oder Verhinderung des BnrfjenneislefS 
stattgefunden. 

In Erwägung, dass ein Beigeordneter fortwähi'end als öffent- 
licher Beamter dasteht, wenngleich demselben im Allgemeinen 

keine bestimmten Geschäfte zugewiesen situl. 

dass es mitliin nicht angenommen werden kann, er habe 
die Beki'äftigung eines FrevelprotocoUes in einem Falle au^[^ 
uommen, wo er durch das (^esetz hierzu nicht berufen war. 

K. Oeff. Mmitl. Tner mäer Becher, 20. Dec. 1834, 

V. BreuBing. Eichhorn. 



Provoeatiei. 

X verwundet einen Gensd^arm, während der Ausübung 
seines Amtes. — Die Fra^, ist X durch Sclüäge gereizt? 
wird bejaht, und auf zweijahnt^es Gefangniss erkannt. — Mit 
Unrecht. — Mit Rucksicht aui Art. 65 ist der Art. 321 Str. 
G. B. niciil weiter, als auf die dort genannten Vergehen und 
Verbrechen auszudehnen, also nicht auf die wider die Agenten 
der ölTenlüchen Gewalt im Dienst verübten Handlungen; denn 
diese nnd nicht als Mord etc. mit erschwerenden Üinatindaii 
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sondern aU gauz verschiedeue \ ergeheu etc. anzuseheu, dcieu 
Chrnkter k der Verletzung der dffiBntKchen AntoriUt fiect 
Eine P^Toettinn kann daher hier am ao weniger in Betradit 
kcinmen, ak Ter nngeseteniftssiger Gewattanwoidnng dcar Art 
186 und 198 binreicnenden Scholz g!eb(. 

K, üef, lfm. TVett wder Blasius, 3i. Decemher i63i. 

V. Measabacb. Oiwald. Arclu XVI. % m. 

Der All 339 ( i. O. hat für die Provocatioo&frage die Form: 
„Ist CS ernicsen?" 
bei Nichtigkeit niebt vorgeschrieben. 

R. Scheid, 3. Ociober 1842, 

Esser. Eichlioru. 



P 1 1 V e r. 

Wer mehr als 10|: Pfd. Pulver bei sich aufbewahrt, den 
trifft eine Strafe von 100 Frcs. — zweiter Theil des Art. 24 des 
Gesetzes vom 13. FrucHdor \. und \rl. 28. — denn dieser 
Theil des Art. 24. die innere Rulic des Staates bezweckend, 
stellt ein von dem im ersten Theil des Ai*tike]s angeordneten, 
und jetzt aufgehobenen Monopol und den darauf geaetolen Stra- 
fen wesentlich yerschiedeDea Polizeiceaetz dar. 
Art. 484 Str. G. B. 

A. MMor, i3. Augwt i636. 

Easer. v. Brenniag, Sandt. 



PmapenstoGL 

I>ie Auierligüng eines Pumpenstocks zu einem schon vor- 
liandenen Brunnen, ohne dass dabei zugleich Anlagen, bei deren 
uaxamUlssiger Anafilhrong gemeine Gefahr abwalten kaim, vorce- 
nommen worden, ist nidit ala einer beaondem Coneeasion Ke- 
dAiftig anzusehen. Geseta vom 7. Sept. 1811, §. 94 Amtsblatt 
Ton 1S82 p. 88 €ab..Ordre vom 24. December iS^L\ 

B. Cef. Jftn. Cr^M wider Ho!tB$, iO. Jamar 1842. 

Graan. Eichborn. 



R a y 0 B. 

Hat der X ohne Erkahnias der Featungsbdifirde zn Cdfai 
Heb anf einem Grundatfick inneihalb der beiden «raten Rayena 
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aufgestapelK so triflt Ihn die Strafe des §. 7 Verocdaiias imi 

10, September ib28. 

Ä. Oe/T*. Mrr Cöln wider Schmitz, 2. Januar i836. 

lieiUer. EichüofB. Sandt. Arch. XXIII. 2. ii« 



Auch die Erkennt nissc in RecoBatioilssachen sind nach Aii, 
394 und dem Ast, 7 GeseU vom 20. April 1810 öffenlBch 
zu g^ben, 

K. Foiik, 19. Ocloher i89f. 

Goerdeler. Auppenthal. Heinhardt. 

Der Art. 378 Nr. 8 €iv. P. O. findet auch aui Ciiuünal- 
sachen Anwendung. Das Publicaiidum der Köuisl. J. J. Com- 
inissioiL ist als eine SdbriH; fib^ d«i Fonkscäheo Broce» anxn- 
seheUy «nd der AppeUationa^richUratli Schwärs aU Mitglied 
der ConmusjiioD, wenngleich bei Berathimg des Pablieandi ucht 
BiigegeQ, mit Recht recosiEt 

K. Fatik, fP. Deember i82L 

Geerdeler, RoppenthaL Reiahardt 

Die MitnirkuniT zu einem Brscliluss der Raihskainmer, 
wodurch eine Sache au das correctiouuelle Gericht verwiesen 
worden, bietet keinen gesefziichcn Grund zur Perhorrescenz die- 
ser Richter. Selbst geselziiche Ansschliessungeu, wie Jene des 
Art, 257 Cr. O., sind nicht über ilire Grenzen auszudehnen. 

Ä. Jhoelia:, 12. Üctober 1825, 
, ' Blanchard. EichhorB. 

Die YerhandluBgeii, an weichen ein ex Ait. 37d Nr. 8 
P. O. der Recusatiou unterworfener Richter, ohne recusirt 
&a sein, dennoch Theil nimmt, belialien ihre Gültigkeit, da kein 
Gtseta filr diesen Fall die Verhandlungen für nkditig eridirt 

it S^ütf, 4, Febrmr 1839, 

iaehaigen» Eickheni. StliälL 



R i c h t e r s ü b s t i t Q t i 0 n. 

Der Art 49 Decret vom MSrs 1808, die Sabstitntioii 
^er JEUchter .darch die AdTOeaten betreflend, bezieht sich au<^ 
Ifff (rarredupneye Sadbmk Dw Alt 257 €r. die ZmI*- 
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faimg 4iw iaabwtiMMiiciiler betreffBod, ^dii Hur Mf AMiaea 

K. Ettgeibert, iO. Deeemho 1830. 

tiraun. v. Breuuing. 



Rückgabe, 

Der AnL'j'klai^le lial unbefuglcr Weise ein Lcihliaus i^ehabl; 
ev isl (lc&lialb iti cisler Instanz veiinllioilt. und die Rückgabe 
der saisirlen Ccgcusiände an deren rcchhiiässige Eigenlliiinier, 
unter ßezuguahnic auf die Bcslinimung des Art. 366 Cr. P. 0. 
ausgesprochen worden. Das Urtheil zweiter Instanz hob diese 
BesUmmung auf. annehmend: diep allegirtc Artikel könne keine 
Anwendung linden, da einestheils in der Sache keine Civilparlhei 
aufsetrcten sei. midcrcntheils es sich auch uichf von geätonlenen^ 
und bei dem Diebe in IJeschlag gcnomnienen Gegenständen 
handle. Gegen diesen Theil des ErKenntnisses hat das öüeut- 
Helle Mliiislcjinm RoefU'S ergrilTen, welcher als iinhegi üudet zu 
verwericn, <la dci- Arl, 366 Vv. P. O. sovvold seiner wSlelliing 
als seiner Fassung uaeb. lediglich für den eiii;eiil liehen Criiniiial- 
process gegeboji ^^o^(iell isi. Weun aiuli die Dispüsilion des 
a linea 2 dessell)en, weil j-ie in der Nalur der Sache eegriindct 
ist. unbedenklich auch anl' Zucbtpolizci- und Polizcisaclieu ana- 
log angewendet werdeu kann, so involvirk dennocl^ die Nicht- 
anwenann^ keine Gesetzesterlelzung, da dies nicht gesetzlich 
beftÜmmt ist 

R, OeffemL Minist, Cltpe wider Schlosm, i8, Notember 1839. 

Esser, Jaehnigen. 



Röckverweisung. 

Zeigt sich, das« das vor die Zuoht}ioliteigeri(;hte g«brac)i(c 
Biäit nin- eine Contra yenüou darstellt^ hat nach Arl. 442 Ofi O. 
nur öffentUches Ministerium und Civilparthci das Hecht, die Zu- 
rüdcVcrweisting zu vcrlangeu^ s4 folgt^. ikiss dsui Angesitluildig- 
ten dieses Redii nick^^ustcht. 

K. Qeaeralproe, am Ca$$<Uiomliof wider Heiler, 30. August 1826. 

V. Keibnitz. Eichhorn. 

Trägt duÄ üffealÜchö Milli^l. Äubsiil. aii, dass die correctio- 
nelle Kammer die Aburtclung über eine Coutraveutiou au das 
PoltM^meht vemdMa MMe, 4» kaui }entf KamiMr nä^t die 
Waltere hutraeKtm 4er Saebe «nordnen. Ati 19^ 192 OL 

ICr OefMl, Mehen wider Swrtitherg, SI4. mruftr 1840, ■ 

T. OpftfB. teiehhorn. 
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So laDgc keine ausdrücklidie Ausnahme uachgewieseu wer- 
den kann, kommt flcr Art 192 Cr. O. auch hei dem Verfahren 
in Forstsacheii zur Anwendung. Hat daher der Instanzrichler 
ohne ehieu öüeuüichen Antrat^ des ölTciitiichen I^linisteriiuns auf 
Verweisung der Saclie an das 1 urölpolizeigericbt sich iacompe- 
lent erkläil, so ist hierdurch Art. 192 yerlelzt. 

K, Oeff, Minist, zu Coblem wider Scholl, 3, Juli 1844» 

Bsser. Jaehnigen. Ar du XXXIH* % 4t. 

Bei der VerbandluDg einer Holsdiebstaliksadie Tor der 
corrcctionetteii Kammer ergiebi sich, dass die von -dem Poiiaei- 

gericht ausgesprochenen 3 Verurtheiiungen nur iur eine zu er- 
achten sind. Die gehörig hefasslc Kammer darf sich jedoch 
nicht für incompctent erklären, sondern mus3 selbst in der Sache 
erkennen. Art. 192 Sir. P. O. 

K, Oeff, Mm* Cö!n wider Dreck, 3i. August 1833, 

Esser. Eichhorn. Arcb. XIX. 2, a. 

Erklärt der erste Richter sich für mcempeteikt, Temiclitet 
der zweite Richter dieses Urtel, weil der erste Richter coinpelent, 
und weil er, ohne die Sache selbst su Teriumdeln^ sich rar in* 
competeot erklärt, so muss der zweite Richter zur Sache selbst 
erkennen. Art. 190 nnd 215 Cr. O. 

Can^.^Conkß. of€ni,,MuL Aachen wider Reuters, 2i, Dee. iSiO 

V. Oppen. Eichhorn, Arch. XXXIV. 2. S4. 

IT« Oeffe$UL Minist. Trier wider Simon, 2i. Dec. 1840. 

Jaehnigea. Eichhorn. Arch. XXX« 2. si. 

Die correctionnelle Kammer erklärt sich fÖr incompeleiit, 
die correctionnelle Appellatioui»kammer liebt dieses Urtel auf, 
und verweist die Saoie an den ersten Richter zurück. Dieser 
verweigert mit Recht ein Urtd zn sprechen. Es mnsste in der 
Thzt der zweite Richter zur Sache crkeniieiu Art 215 Cr. O. 
Der Art 202 Gesetz vom Rranudre lY*, welcber die Yerwd- 
Bioig an den ersten Richter verordnetey Ist durch das Gesetz 
Tom 29. April 1806 beschränkt und im Code diiistr. nicJit m»- 
genommfla worden. 

ü. Comp,'^Caii(L djf. Min, Aachen wider Zink, 31. August iS4Q, 

?* Oppen. Esser. Arch. XXX. 2, 



Ifickwirkeade Kraft 

Der Art 7 Cr. P. 0«f dm laUnder das Kii^gMehl ^ 
bcnd, setzt ein Strafirecht Ton Seiten des Staates Toraus. &g 
$. 1 der Verordnung vom 80. Juni 1820 geiiatlel in cfaiem 
solchen Fall die Einleitang des CiimindTemilirais Ton Amb- 
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wegen, und mm «b em PMeesigeMli eine cAekwitkflnd« 
Kraft habeo. 

Jl. Ak>U9, i. Juni mi. 

Bianchard* Rupp«atbaL 



SicIiYerstSndige. 

Der Art 44 Cr. O. kommt nur unter den das erste Ver* 
fahren betreffenden Bestimmungen vor, die daria erwfihnle For- 
mel ist nicht unter Strafe der Nichtigkeit vorgeschrieben. 

Der vom den Kunsherstaudigen geleistete Zeu geneid ver* 
Imidet ihn vollständig zu einem gewissenhaften (iut achten. 

Heisst es im Protocoll: der Präsident habe jede Verfügung 
des Art, 319 Cr. O. voUiogeo, so ist anzunehmen, dass er auch 
den Zeugen gefragt: 

„ob ea der gegenwärtige Angeklagte sei, von welchem 
er gereiflkf«« 

Beffdm, i9. Märn iSSi. 

Flichoalch. Bielikoro. 

Kein Gesetz schreibt eine besondre Notification der Namen 

abzuhörender Sachverständiger vor. Es genügt, wenn ihre Na- 
meD| Charakter und VVohnoi t auf der Zeugenliste vermerkt aind. 

R. Schofpal, 2U SepUmber iB33. 

GrauB. Eichhora. 

Kein Gesetz schreibt die Vornahme einer technischen Pru- 
tefpioperalloii Saekyentäodiger fai der Mfentfieken Siniig vor. 
Dem GeaetB iat gouQgt, wenn die Sadiverstftndigen das Reaoltal 
dieser Frfifung in der dffenflicheii SItsmis darlegoi mid Ar 
GutiditCT «b^gebeii. 

B, W0dt, 27. December i84i. 

v. Menfebaeh. Ei«hkoriL 

Es ist eine neue ünlcrsochung durch Sachverständige fÖr 
nöthig erachtet, die Recusation gegen den früher zugezogenen 
Sachverständigen aber verworfen worden. — Mit Unrecht. — 
Nach Art 322 Cr. P. 0. sind die Neuernannten befugt, von 
des fraheren Sadiforaländigeii AoMilflaee sa Teriangen; hier- 
aoa folct sdion, dass die Letzteren nicht m gleicher Eigen- 
adiaft bei den neuen Verhandlangen hmxogezogen^ werden 
dOrleiL 

jr. B^. Cöh tnäer Dumont, 19. März 1833. 

FriccUt. Eickkoffl. Beiskardt 



«1 
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5cliiessen. 

(Vengleicfce Polizeiverordnung.) 

Die Cassationsverklagtcn haben zu Lennep auf den Slraf- 
sen mit Pistolen eeschossen. IMese Handlung bt nicht dordi 
den Art 471 Nr. i Bbt. K, ««niem duiOi die Brfichtentaxe 
vom 2. November 1802 yerpönt 
. JT. 0ef, Mm. Unnep widet ähe/küh, ii. M IdM« 

• 

Aus dem Hause des X zu Bonn \vird ein Kanonenschlag 
geworfen. Es ist unermittelt , ob X irgend dazu mitgewirkt, 
- oder die Aufsiclit vernaclilassigt LaK Schreibt nun gleich die 
Local-Polizei Verordnung vom 12. Dec. 1831 vor: die Uauseigen- 
thümer seien als solche vcrantworllich, so schliesst sie skh docU 
in dieser Beziehung so wenig au ein bestehendes Gesetz an, 
dass sie viehnehr den allgemeinen Grundsätaea des. 3trafredill 
entgegen ist 

IL ikfemtl. MUnUi. Bam wider ScMsnr, 30. August 1941. 

Graun. Jaehnifen. 

I. • • • 



In Erwägung, dass die im §. 9 des Regulativs vom 12. 
Januar 1839 über beslrafte Schleichhändler nnd Contravenien- 
ten gegen das Regidativ angeordnete |)oliz.eiiichc Aufäichl nur 
«ine Vecscfaärrung der in den §§. 1 und 2 angeordneten ^ok- 
aitilielien Coatrolle isl^ nnd daker» •wie dieae, von dem.^et<>äfaii- 
den Landradie, yorldialüieli des Reenrses am ifie h^tkum IKl^ 
walbingsbehdroe, ^SBfitawetsen ist, 

dass sonaeU die Frage, ob Jemand mit Unrecht unter Po* 
lizeiaufsicht auf Grund des UegnlatiTS gestellt sei, nnr in diesem 
liestimmten V«rwaitmng8>iifTtawi flniiny entschieden «werden, nidit 
aber den Gerichten Kustdien kann 9 die Cogniüan liienöber an 
^h zu ziclicn, und die nicht in jenem Instanzenzug mifgfUk' 
.tene festsetzuug des Laadraths unbeachtet zu lassen, 

Tit. II. Art. 13 Gesetz vom 16. und ^M. 1760, 
Gesetz vom 16. Fructidor III« 

«dass nach §. 9 die Anordnung der Polizeiaufsicht selbst 
achon die darin bestimmten Folgen hat, uud eben deshalb die 
Gerichte nerpffi^hfat skid, aie im GanteavenlionsfaUe festsnseUeni 
aoMd dhpfif ^ |i|e violg^ Jiamdaaag der Anfiklil nach« 
^ewiesca wkd. 

In ErwSgnng, dasa der Casiationiyerldagle feateeaUtar- 
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ma»ss<in dmcli den befrefletideu Landialli nnf Grund drs Rex^u- 
laüvs unter PolizeiauI'j>icht gestclIU und ilim deren Foigeu uiier 
4m 5. Oeteber v. J. bekauut gemacht ^voideu sind, 

4ass er, ^vk festigeMII: woiden, dem gesetzUchcn \ ei hole 
ntwukr, k 4er Nacht vam 2. spm 8. N<»venJber X bei den 
wiederfadt «n^estellteB UatuviiitalioBeD in «einer Wohnang Mi 
nicht .befiindoi) ]ia}. 

dttBB mitfiin die im $. 9 festgesefa&te Strafe wider ihn zu 
erkennen war; dass, wenn das PoÜzeif^criclit zu (icilenkirchen 
dpmnngcnrhfct ziioisl noch einen Beweis über die Rechtmässige 
keit der Polizeiaur^ichl eifordcr?p. und sodnnii den Cassalions- 
verklagleu freisprarlu r< ihm-h die ersforc Kiilscheidnni^ seine 
geseizlicheii Bclii^nisse liiitTbchrittcu, und durch beide den §. 9 
des Rciridalivs vcrlelzl liat. cassirt elc. 

K, Oeff, Minist, Geiienkirchen wider Dörrmöerg, 3, Mai i84i, 

JaehaifCB. Eickhorn. 

X, als SchleichhSnfflcr nnter Pass- und Polizeiaulsiciit ge- 
stellt, weigert sich gegen das Kc^nilativ vom 12. .Innoar 1839, 
den Steuerbeamten, die Hauslhür zu ötrueu, und Iiindcrt sie so 
der Afuläning ihres Amtes. Er TerßHt dem $. 26 Zolbtraf- 
gMtz rom 23. Jannar 1$S8. 

K. OeffeniL MImisL Cfove ttider Völlings, 2. Oct. i84S. 

Brewer. 9ae1inigeii, 

Sie X bat 2 Söline, welche als Termibeille SchleichUind- 
1er unter der flnrch Hegulaliy vom 12. Januar 1839 verordne* 

ten PasscontroUe nnd Polizeiaufsicht stehen. ])ie Mutter hat 
Ib. dner Nacht, unter der Erklärung: ihre Söhne seien nicht zu 
flavae^ den Jieamien den Eintiitt iu das Haus ver>veigert. Sie 
.14 um deswillen nicht mv Strafe zu ziehen, denn für sie ist 
keine Pflicht vorlinndeii, Verschlüsse der AbwcsenderT, oder Be- 
hnlt idereo Duridisuchuug, die eigene Wohnung zu uflhen. 
5. 25, 26 Zollslraf-rsolz. 

R, OeffentL Minist, Cleve wider van den Boom, 29. April 1844, 

Ojppen. Eichborn. 

Die Tiiilor dem Rotiiilativ vom 12. Januar 1839 stehende 
X, aufgefordert, sich ain Feuäler zu zeigen, oder die üausthfir 
zu (il&ien hat, envidcrt: 

„Ich thue es nichtl" 

Sie iiifc «B deswiUett «trafbar, denn dar tmetk des Gesetses 
wire Tci^leU^ wfire 4ie ConlrolKd» nieht sci y flhAfci, wUL m 
niffa. i3iR iwiatoe des €matfcMils veilaltft ft. 9 ides 
R e giia U w und 4m %. 26 des Zollstrafgesetzes» 

jr, (hfenti, Jßjwsl» Cfeve wider wm dm Boom, 29. April i644^ 

V* Oppen. Eiehhorn« 

3t# 
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X, der unter Polizeiaufsicht steht, wird am Abend gegen 
11 Uhr in der Richtung vom Ausland nach seinem Wonnort 
betrolleu. Er wird wegen damals bewirkter Einschwärzung 
carrectionnell bestraft^ unzulässig ist daher, Um nodi waißtißk 
yvefgai sdner Abweseoheil; tod Hause naeh %, 8 und 4 des Re- 
allatin Tom 12. Januar 1839 m bestrafen; denn fene iw nnr 
nlitlel xom Zweck. 

n. Cef mtl. Min. Qoidk •ider Martmu^ 3. No9, 1845. 

Bsser. Bichborn* 



Schnlpflickt 

Auf X, der den Privaliinterricht seines Sohnes nachweist, 
isl die Cabinetsordie voju 14. Mai 1825 nicht anwendbar. Sie 
ist nicht im Interesse der Schnlanslalttti, sondern der Kinder 
Mgeben. Die im Art 1 gedrobten StrafiniUd betreflen die wirk- 
i<£e YemacfalSssigung des Unterrichts, nicbt irgend dne Form 
der Be^veisführung. I>ie8e Strafen müssen wegfallen, wenn zn 
irgend emer Zeit, — also selbst wie hier in appellatorio, — be- 
wiesen wird, dass es an Unterricht nicht gefehlt Die im Art. 3 
geforderte Genehmigung der Obrigkeit und des Schul Vorstehers 
geht nicht auf die Ertlieiluug des Privatunterrichts im Gegensatz 
des örrcnfHclten, sondern auf die durch vorübergebende Uinder- 
nisse bewirk le Aussetzung alles Unterrichts. 

R. OeffmlL Minist, J)üs$eidorf wider Broch, 28. JttH iS32. 

y. Savigny. Eichhorn. Sandt. 

Das Polizeigericht, indem es der Versäumnisslislie des Sehnl- 
lehcers kdne Glanbwifardi^keit beigelegt, hat den Art 154 Cr. O. 
und die drei ersten Besümmnngen dar Cabinetsordre vom 14. 
Mai 1825 Terletst 

H Oefflauf, Miiif« Boppard mder Weutuum, 23^ ^rtf 1835. 

Simon. Eichhorn. 

Hat der Srliullehrer im Einvcrstfindniss mit dem Ortspfarrer 
nnd Bürgci nieister die X für noch schuiplllclitig erklärt, so ist 
die Versäumniss der Schule nach der Cabinetsordre vom 14. 
Mai 1825 Nr. 1 und 2 und §. 33 Ressort-Regl. zu ahnden. 

Spricht das Gericht um deswillen frei, weil die X bereits 
confii'mirt, zum Abendmalil zugelassen, und somit vom Schul- 
swang frei sei, so bat es einen Act der ScJinherwaltung seiner 
Casor unterworfen, nnd somit seine Macht fiberacfarüteB, 

K. 0§tM. MkiUt. Boj^d wkhr Binmk, 23. Jk»a 1835b 

^tnoiv EiehhorJk 
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SelbttdiipeitireE 

Glaubersalz findet sich nicht iu dem der Gouvamemeiits- 
VerordnuTifij vom 5. und 17. Mai 1814 angehängten Verzeiclmiss 
der Zill ai/.tlichen Dispensniinn freigegebenen ArznpjpTK Tind ist 
daher Dr. X der Strafe (ies §. 7 um so gp^vissf'[ unterworfen, 
als dieser schon den Verkauf der zum Selb>hli?,|)eus übcrlasse- 
nen Mittel untei* Strafe von den dort angegebenen Bediugun* 
gen abhangig gemacht. 

Diese Genend -OaiiTeniemeiitsyerordniiiig ist durch das in 
der RlieiaproyiDx nicht publicirte Brandenbon^sche HecKchial* 
edict von 1725 nicht aufgehoben. 

Jt Dr. Boofff 15. September i832. 

Y. Mensebacli. Eiebhorn. 



Selbsthulfe. 

X erriditet dne Haner tnf einem Platze, dessen Eigenthum 
er behauptet IMe Gemeinde Wiitlich macht das Eigenthnm 
streitig, und die Regierung verordnet vorab den Versndi einer 

futlicnen Einigung. Wenn nun trotz dessen der Maire den 
^olizeidiener beauhragt, die Mauer niederaureissen, so hat er 
hierdurch nicht als Yerwaltungsbeamter, sondern ab Vertreter 

der Domainen ^\ch einer Selhstlinlfe schuldig gemacht, woran 
der PoUzeidieiier eben nur Theil genommen. Widersetzfc sich 
daher X dieser Maassregel. so kann von Anwendung des Art 
209 Str. G. B. nie und ninmier die liede sein. 

Ä. Oeffenil, MimsL Tner wukr Bter, 30, Mär% i833. 

Reinhardt. Eictiliorn. 

Da X, ohne dass ihm ein NothwoK nevkannt^ Alt 682 
seq. B. G. B. über das Kleefeld seines Nachbars gefahren, ao- 
hat er skh einer eigenmächtigen Selbsthulfe schuldig genuidit 

Hierauf ist nicht Art. 27, Tit. II. des Ruralgesctzes oder 
Art. 471. Nr. 13 Str. G. B., sondern Art 473, Nr. 10 an- 
wendbar. 

f. Oeff. Mm. GeUeitkirchm wiäer Spe/U, i2. Februar 1844, 

Esser. Eichhorn. 

Zwei Müller streiten sich um das Wasser. X, indem er 
die TOD der Verwaltungsbehörde aof emseitoe Besehwerde sei- 
nes Gegners lerstörtc Anlage wat Attfiechtnaitnng semer Ge- 
icdhlMiiie wiedflrhdisQflteiil, hat sich keines Pdbeivciigehciis 
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schuldig geinacLl. Art. 456 SU. d. B.; Gesetz vom 24. August 
1790 Tit. III. Art. 10; Arret du 19. Venlose VI. Art. 11. 

R. OeffentL Mmi&U Maijm wider üaihs£heck, 28. Juli 1832* 

Klense. Eichhorn. 

Die Cassatioubvci klügle le^i eiu€u Mühlciileicli luil Erlaub- 
nlss und nach Vorschrift der Kcgieiuug an. Die Cassalionsklä- 
ger hiervon in Kennlniss geselzl. zciblörcii dieses Bauwerk^ 
weil augeblich der Wehrbaum in ihi* Ufei' eingedrungen. Dies 
ist fitrafbar. Den Pcivatea steht die Befugniss nicht so, sich 
den Maassregela der Regierung In dieser Weise eig^ninftchtig 
zu v?ldeMetzen; auch der Art 544 B. 6. B. ist so aruszulegen, 
dess er die Ausübung der admiuistialiven Gewalt nicht be- 
schränkt. Das Vergehen der Cassationskläger ist übrigens nicht 
durch Art. 456, sondern Art. 437 Str. G. B. zn hcsdaren. 

B, Up$ und Gemossen^ wider lAcktenberger, i3, Sept. 1843, 

Brewer» Jaebnigen. Reusche* 



Siegelerbrecbnng. 

Der Art. 252 Sir. G. B. erfordert zu dem \ eii^ehcn der 
Siegelerbrechung die nämlichen Requisite, welche der Art. 249 
fofwi Eine von emein Sleneramt kraft ond in Angelegenheit 
ten dei Amtes vorgenommene Anlegung Ton Siegeln, ist, ab 
auf Befehl der Regierung geschehen anznaehen ^ zumal ein na- 
mittelbarer Befehl nicht nothwen<%. 

K. CeglmtL MmUt, Aachen wider Hineh, iO. Mi i822. 

Simon. Rufpentbal Arch, IV. 2» %i. 



Die Verordnnng vom 3. August 1808 und 3. December 
1808 verpflichtet die Gemeinden nur zu Spanndiensten (Decrct 
vom 10. Vendemiairc ]^^ Art. 9) Gesetz Tom 29. Mai i^iQ — 
nicht zur Gesleliuiifi; \uü Reitpferden. 

il. Oeffenli, Mimsi, HremtMch wider Pitthahn, 14, Februar 1849* 

V. Oppen. Eichhorn. 

Si^ielkarteL 

\^ ei mit ungestempelten Karten spielt, den trlfll die Shrafe 
des $. 27. Gesetz vom 7. Mfirz 1824 Der ConbroreirieBl haf- 

tat nicht für die Strafe seiner Gomplicen. 

Su Oefm^ üHmi» frier wider Leihold, 2. Nov, 1821^, 

V. Träiaii«Mos* JlichJlO»«r « 
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X, der Cassatiousv i rk!;i -ie, erbt von seiueu Ellerii im Jahre 
1707 eine sehr grosse ytiaiilität Lüttichcr Karten. Dadurch, 
di0» er si» Boch jelzt besitzt, kann er dem §. 27 Gesetz v um 
7. MÜra 1822 und §. 32 Gesetz Yom 16. JoM ISaS nicht uü- 
temwta mnien. Ksk Slr«%eMt9 hal rückwiricende Kritfl. Un- 
ter dei* ^Gewabrsam^ des Gesetzes ist nur diejenige xu verstehen, 
"welche entweder seit seiner Publication ergnffen, oder seitdem 
unter suchen Umstanden fortgesetzt worden, wodurch der Inha- 
lier als einer Contravention verdächtig, besoiidefii strafrechtlichen 
Bestimmungen vernilU. An einer Vorschrift, wonach X verpfheli* 
tet gewesejK hiTn]( n v\iirr it^vts.scu l^Visl die Karlen der Sleiier- 
behörde zur \ eriiicktuiig m iiberliereru, luan^elle es, und würde 
die Uuterlassuug dieser Pflicht nur* die erfolgte Conliscatioo, nicht 
aber eine BestraluDi; licdinfjen. 

R» Oeffenil, Mimst* Aachen iruler homys, 7. Sept. i843. 

(iiaun. Eichburn. SandU 



Stempel. 



Der §. 1 Geselz vom 7. März 1S22 nnifasst auch diejeni- 
gen Bestimm nnsren der fi lilici tu f.eselz«™ iihvv das Slenipel- und 
Einregisbiruugsweseu , weiche die Kompetenz der Gerichte in 
diesen Sachen zum Gegeusland haben. §.31 ibid. 

. IHe Uebertretunii;en des Stempelgesetzes sind daher nicht 
mehr vor den Civil-, sondern vor den Correclionsgcrichtcn zu 
verfoken. 

FKq Ansidil} dass nach §. 31 1. e. lind nadi $. 155 Litt d 
der Zoll- und Vei^aaelissteueronbuHig aiuf die Geselle rtm 
19. Brnmalre «ad 22. Mnaire Vlli. turfiekzngehen sei, verMil 
die augccogcueD' GMdac« 

ir. Königi. Xeg, €öln mder Kramer, 5. Naten^er 1823. 

Pisehenich. Eichkofn« Reinhardt. 

Bei Festsei zimr; des Slempcls ist der Richter für einen Irr- 
thum in seiner Ansicht des Stempcigesctzcs niclit yerantwortlich. 
Stempellarif. Rubrik: Erkenntnisse. Lik. b nnd c. Unler dem 
Richter des 22 Stempelgcsetz ist nur «Ici Kicider, insofern er 
Acte der freimlligen Gerichtsbarkeit aufnimmt, m Terstehea. 

" K, MaasSy 20, JUecemLer 1826, 

V. Meusebach. Siehhern. Areh. IV. 2. n. 

Die sofortige Stempelung des S. 20 Stempdgeseto sdüiesat 
tfne bflKge morafoche Frist nicbt aus. 

<MMI. MmkKi^ iNVpr S^aMmten, id. Sept. 1890» 
.oüii.. . , Simon. Eichhorn. 
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Der Richter, indem er zur Anwendung des Sten\pels;e«etees 

unterscheidet, ob nur eine uurichlige Anweuduug des Gesetzes 

die Yeraalassung zur ContraTention gegeben oder nicht, verielii 

den f. 21 und 22. 

if. OeffetUL MinisL CoUm* wkkr Dtekl, 8. Migutt 1^27. 

Oswald. Biehhorn. 

Ein niedergeschriebener synallagmatisdher Vertrag ist ohne 
Unterschrift sämmtlicher Contrahenten nur eb Enivrai^ nnd 

kein der Stempelsteuer unterworfener Vertrag. 

§. 12, 21, 22 Gesetz vom 7. März 1822. 

it OefetUL Mim$$. EtimfM wider 9. Heimberg, 22. Sept iSda. 

Lombard. Eicbhorn. 

Der Instanzrichter, annehmend, dass die Stempdpflichtigkeit 
bd tkaitm Verlvage', deuen Ausfertigung tot ebem Notar Tor- 
bdialten ist, erst mit der Anafertigung des notariellen InstmuieiiiB 
eintrete, hat den (. 12 des Geselies vom 7. Blirs 1822 verielit 

K. O0fM. Mim$t, JH^tMurf mder Atmuum, iO. Min f 832. 

Einbeck. BiehhonL 

Unter den Löschungsverfugungen des §. 22 des Stempel- 
gesetzes sind iedli^lich die von dem Kiohler nii den Hypotheken- 
buchiahrer zu erlassenden schrifllicheu Loschuagsbefeble zu ver- 
stehen, nicht die Erklärungen des Gläubigers, dass er in die 
Löschung einwillige, und bind diese stempelpflichtig. 

JT« OeffeulL Mi»i$t, Aachen wider Uouben, 9. Män 1825, 

Simon. Eichhorn. 

Sind die im Inland ausgestellten Wechsel ungestempelt vom 
Aniateller in die Hände des Remittenten fiberjmangen, so kt 

ichon hierdurch die Strafe des §. 20 Stempelgesetz yerwirkt^ 
und ist es eleichsültig, ob dieser Remittent lediguch als Maodaterim 

des Ausstellers die Wechsel in dessen Namennat stempeln lassen. 

(hfetUL ÜMitsl. Düsseldorf wider Camper, 6. Juli 1825. 

V. Reibnits. Eichbora. Reinhardt* 

Der Aussteller entrichtet bei Ausstellung eines Wechsels im 
Jahre 1820, die damalige Stempelabgabe nicht. Der Umstand, 
dese er sur Zeit, da das neue Stempelgesetz erschien, nicht mehr 
im Beeils der Wechsel, befreit ihn Ton der ihm auferlegten Ver- 
hmdliddccit dee $. 43 nidit. War er ausser Stand^ die Wediaei 
sdhit.Tisiren zu lassen, so mnsste dennoch ^e neue oiempelaiiaalie 
eniiiditet werden. Nach dem Gesetz vom 18. Februar 1791 
haften Aeceptant und Aussteller solidarisch für die Strafe. Daa 
Gesetz Tom 13. Brum. VII. hat d^ Acceptanten hierron hbecict» 
K> KgK C4h wider Sugg und Kramer, i9. Mai 1824. 

Fischenicb« Eichkorn. Bein bar dt, ' 
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Die Versendung des Wecbsds zur Acceptation stellt iieh 
ab ein mit demselben vorgenommenes Gcsdiiili dar« 
$. 20, 26 des Stempelgeselzes. 

OeffetUl. Minist. Cdin wider Stein, ii. Mai iS25, 
6iH0a. Eichkorn. Sandt Reiahardt, Arcb. VlU. 2. li. 

Ein an eigene Ordre ge/iügeuei* W^echsel bleibt namentlich 
dem Steuerfiscus gegenüber ein gezogener Wechsel, wenngleich 
es darin heisst: „Werth verslaiiden.** 

K. OeffenU, Minist. Düsseldorf mder BockmM, 17. Mai 1826. 

T. Meusebach. Eichhorn. Arch. VIII. 2. si. 

Alle während doea PiroieMea yorkomineadcn YerbandhuMeD 

Wid bis snr Beendigung des Processes zwar steuerfrei und in dem 
dam zu verwendenden Werthstempel inbrniflen, die Urkunden 
der Gerichtsvollzieher aind aber schon wSnrend des Processes 
stempelpflichtig. 

Entscheidung des K. Miiiisterii der Finanzen vom 11. 

Februar 1823. Tarif zum Stempclirrsetz, Voce Frocess 

und Urkunden der Gerichtsvollzieher. 
Bei dem aJigeniciaca Zweifel über den Shui des Gesetzes 
war jedoch X mit Strafe zu verschonen, v>enugleich er dea 
Stenpel nadizabrmgen hat. 

K. Oeffentl. Mimst. Coln wider Grass, 14. Aüd. 1827. 
Scbelier. Eichbern. Kvnowslii Arch. XI. 2. is. 

Der §. 12 Sten^ppliceselz vom 7. März 1822 scliliesst die 
Acte der GcrichlsvolUieher nicht von den ^'^erhandluugen aus, 
zu denen in der gesetzlichen Frist die Stempel nachzubringen. 
Die Sclnvierigkeit der Couirgiic kaim aber ihre Ausschliessung 
nicht begründen. 

R. Oe/fentL Minist. Trier wider Bausch, 24. Februar 1S30, 

Eimbecb. Eiehberti. 

Das Gesuch des Stempelfiscals, de<i X an veranlasseQ) einen 
Act aufzulegen, ist zu bewilligen: 

1) von der Rathskammer des corrcctionnellen Gerichts, und 

2) nur dann, wenn \^ ahrscheinlichkeit einer Contravention 
von dieser Kammer angenommen wird. 

(CompetentconßictJ, Blattau, 28. Februar 1627. 

Fischenich. Eichborn. 

Hat das Landgericht die von dem Stempelfisciis zm* Recht- 
fertigung des Verdachts einer vorhandcDcii StpmpdiDiitiavoulioii 
aufgestellten Gründe iiuht hiureicheud eraciitet, um di« X zur 
Vorlegung der Urkundeii anzuhalten, so bat es sieh nux' seiner 
gesetzucheu Befugniss bedient. §. 32 Stempelgesetz. 

R. Steuerfiscus wider v. Well, 2, Februar 1831. 

Eimbeck. Siicbhorn. Sftndt. 
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Die EuUchtidiuig lustanznchtera, der OMnli»aswlla§le 
habe in aeiner EigeaschafI ab Leibzöcbter der Ton seiner 
storbeneu Ehefrau hin! crlasseneo Immobflien einen ErbschaftssteBi- 

pel nicht zu ciih ichloD brauche^, vcrlefcd, — eioen ih^m Gesetz frem- 
deaUatei^chied aufstellend, — die §$. 4 lit G und 9 Stempelgcaeiz. 

K. OefetUL Mimst. Cm wider Fürth. 15 Juni 1825. 

Fischlaich. Eichliarii. 

Diejenigen Vorlheile, welche das Trierschc l^andrecht dem 
Überlebeodeii Ehegaiteu nafih ausgegiklteocr GiUergejtueiascbaCl 
auf; den Nachla« dea Veeitorbenmi aewikit, .-^ namentficb die 
Ldbzncht) — sowie das Kindorlhdr an dem Mobifiarnadilaasy 
dbi ksia Anaflnaa dar Gttci^geDMiB8chaft, toiidem ciMr Slatiitar- 
pefMoo, und ein SaoeetsMNiaaDfaU, wotod nacli §. ^ üt. • 
t. 4 Iii. d des Geaetaea Tom 7. Mta iS2Z di« £rlttcliaflwle«fv 
an eDtrichten ist. 

. iSr, Oeffenf, Mim§t, Cobhn» mikr Fiu^r, 29. Dee. t825. 
• • Qoerdaier. Bichhora. 

Bei jeder ößentlichen V ersteigern nj^ liiies Grundstückes ist 
der §.21 und 22 Stempel stcm-Iz (Cab.-Ordre vom 18. Nov. 1828) 
maassgcbend. Ob ein Desccndent Ankäufer, relevirt niciits. 
Die entgegenstehende Ansicht verletsii den ö h, und den TarÜ, 
Voce: SabhaatotionspFoeeaae. 

K. Pr<w,-^St0uerdirector wider Courthy 24. Februar 1830, 

Eimbeck« Etehh^ra. 

Der vou K auf 12 Jahre abgeschlossene Mjethacontract voftt 
10. Mai 1816 ist erst am 81. Jnü 1827 aur Kenntoiss der 

Steuerbehörde gekommen, und Ton dieser sogleich gerügl wnr> 
den. Mit Rücksiebt auf 22 Stempelgeaeta kann da&r xöü 

einer Verjätinmg die Rede nicht sein. 

K, 3leuercerwaliung wider Fritzen, 29. Oclober 1828. 

t Ificctus. Eichhoro. Arch. XU. 6% 

In den Erkeuulnisseu der Gerichte, Coiih-avcutioJien gegen 
das STeuipelgesehi 7. Mä» 1822 betreffend, bedarf es kei- 
ner Featoetaung der einfachma Steuer, Da vielmdir der Stenev' 
behörde die Bealiounung der Steaar und deren Ituulehung obltae 
Dasvnachenkunit der Gerichte freiatebt, und letztere nidi $. 21 
sofort erfolgen soll, so ist die Festsetzung wegen der Beaablao^ 
der einfachen Steuer in dun Erkenntnissen unzulüaaig. 
Cabinetaordre vom 18. ISovember 1828. 

IT. 8teiierß$€UM widar Kirsi, 26. Janmr 1831, - - ' 

Eimbeck. Bieb4»r» 

Der Stempeltaiif^ Voce: Erkenatnifi^ e ui^d i entscbeidet be- 
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' iÜMMl filt, m Tta Jtt8lni> und m vo« Vqrwillmig«- 
behalte d» Slrafii M^Mtld: uticd 

Nach der Hücli^iäbe der Pai-tidl^uiUiiugen uad der ErstaMutig 
des da/.H vciweude^eii Stempels, av:u- X AcrpdiehteL den Stem- 
pel 'Hii (lencralquillung, \ve!r]»e zur Kt i limmgsablage bei einer 
öflfentliciicn Behörde dienen soli(e. z« verwenden. Tarif'. Arliivel: 
QuiHong. Onrch seine beharrliclic Weigerung vcriaHl er m die 
i>lrafe dea ^. 21 iStcmpelgebetz. 

Jf. Oeffeotl. Minist, Coblenz wider Reiff y 4. Aprtl 1827. 

Fricciuf, EUhliorB. 

Wo Vcffkäufer eridärh n^ahlun^ ist mir diu^ die vou 

Käufern treu geleisteten Diente g^nz beriebligt,'^ ohne eiumai 
Ark uiul Werth dieser Dieusle aiuuueigea, liegt im Skaoß dfl4 
Tadfii zum Shempelgesetz eiu mnnneratorischer Act vor. 

IT« StmmtmrmUuHSi wider Erz, 20. September 1826. 

Goerdeier. Eicbkorn. Ajrcii* X. 2. is. 

D» Wort ^GolsfiberUissuDg^ii^' Lit. b $. 5 des Stempe^e- 
«elsea |pht «ocb tad stiidtttcbe Grondatfickft 

& Sitummw^w^ wider ämm^ 4. Oeioher 1826. 

Frlcciiii. Eicb^lioxiL 



St6iierg*s#ti. 

Die Frage, ob die feststehenden Thatumstünde den BegrüC 
dnes Gewerbes beraufisleUen» unterliegt der Prüfung des Caasa- 
lionflbole£L 

JH OefHiU. JKmki. Mtstkhrf mißt Strunk, 2, /«fi iftUl 

Friecius. Kicbbariu 

Zmn Begriff des Gewerbes gcuügl schon die Absicht, die- 

{'euigen llatidhuigcn zu wiederholen, welche dessen Gegenstand 
»ildenj §. 40 Gesetz vom 30. Mai 1820; Marginalien zu den 
M* 1—7 des B^nbitivs Tom 28. Apri 1824 und §. 8. 2 — 
Uber diese ist etit oneitSssHcbes RequisiL 

Jt Genera^roe, um App^^Ht^ widir P$na$, i3. JuH i83S, 

Oswald. Eichhorn. 

Die Frage, ob der Bei rieb ein gewerbmässiger, iaiU dem 
Instanzrichter anheim. §. 1 llansir-UoguL vom 28. April 1824, 

« Oef. MmsL Cobii^ wtäer Graef, i5, j^rü i6^. 

Jaehnigen. Sicbbom» 
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Die Frage, ob die einem GewerbtreäieiideD an^belnie 
Wa«re xa seinem Gewerbe in Beaelmng stehe, ist thatsteUidier 
Natur. Die Annclit, dm der Cigurreuvorrath eines Gastwidiis 
seinem Gewerbe en^^essen^ ist daher dmeli den Cassations* 

recurs nicht anzugreifen. 

& Oeffena. MmuL 8aarM€km mkkr Cantor, S. Dee. i645. 

Y. Oppen» iaehaif en» 

Nack dem Spraebpbraoch ist die Waare» wekbe dn Hta- 
sirer bd sidi f&hrty kerne andere^ als dieieni^, mit Yrdcber er 
im Umheniehen betrofleu wird. $. 28 ilaiisu>Re{^ 

Jl. OeffMa, JfiiMSI. EOBrfM wider Batih U. Not. i842. 

T. Oppen. Jaehnifen» 

Ist X bereits früher aui" Grund des Art. 411 Sli'. G. B. 
dafür gestraft worden, dass er gesetzwidrig ein Pfandhaus ge- 
halten (14 Tage Geflngniss mid 100 Frcs.), so kann «r jetzt 
nicht mehr wegen nicht nachgesnchter Aotorisation zum Gewerbe- 
betfiebL nnd wc^n nidit gemachter Anzeige des Anfiings Aesee 
Gewerbes, einer abermafigen Strafe unterworfen werden* 

Jt. K$l. Reg, C0Ai wid» Ro^g, 8. 1832. 

Grann. Eichkern« 

Die Sleuergesetze enthalten specielle Principien über die 
Complicität ; auf sie findet daher der Art. 60 Str. G. B. in der 
Regm keine Anwendung. 

Die §$. 13 und 20 des RegolaÜTS vom 2& April 1824 
sprechen fiberall nnr von der Verantwortlichkeit des Gewerb- 
treiben den, nicht seines Begleiters. 

Das Gesetz straft also eine Theilnahme, durch welche bloss 
die Mittel zum Hausirhandel durch Tragen. Fahren oder Trei- 
ben erleichtert ^Vörden, nicht-, indem der Hnnttel au sich keine 
strafbare Handlung ist, und wer Packe trrigt, oder Vieh tmbt» 
nicht wohl die Befugniss seines Committcnten prüfen kann. 

>\ ird nun das Ge^verbe ohne Gewerbschein betrieben, so 
coDcurriren zwar zum Nachtheii des Gewerbtreibenden die bei- 
den Umstände: 

1) dass er keinen Gewerbschein gelöst, 

2) dass er sich dnes ihm nkht besonders gestatteten Be* 
gleiters bedient 

Das Erstere kann jedoch die La^e des Begleiters nicht 

Saviren. Er wird nnr dann ein Mitschuldiger im Sinne des 
euergesetzes , wenn er einem, ihn speciell tangirenden Verbot 
zuwiderhandelt; was bei der Abwesenheit [jedes Gewerbscheins, 
und wo also mit diesem kein Missbrauch gelrieben werden kann, 
nur dai'iu bestehen könnte, dass der Begleiter an dem ibndd 
persönlich Antheil nehme. 

OifauL Mmüt. Trier wider Jnefuemin, II. Jantiar 1834. 

ßimon. fiicbborn. 
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Der Richter, indem er wegen der von dem X am 22. Fe- 
bruar und 29. Miirz vorgenommenen unerlaubten llausiricrwcrbs- 
handlnngen, nur auf die einfache gesetzliche Strafe erkannt, hat 
weder den §. 2 des Regulativs, noch dm Art. 3G5 Cr. O. un- 
richlig angewendet denn die Strafe ist nicht wegen jeder ein- 
idnen Contravention, sondern wegen des ganzen bis zur Bestra- 
'fimg «ttttgehabten oBorlaiibleii 6ewerbebäriebes nur cumaal su 
crkemieii. Vgl. %. 26 imd 27 des Regulatirs. 

Jt Oeffenii. ilm. Dü$$eUorf wider MiekeU, 27. Jmnmr i838. 

laehnigen. Bichliorii. 

Ist Tür die s. g. stehenden und umherziehend getriebenen 

Gewerbe die Jahressfoncr erliöht worden, Reg. vom 20. Jan. 
1841. so muss iWv^v Eriiölrnng auch hinsiclitÜch der zu erken- 
neiideii Contraventionsslrafe eintreten. Gesetz v. 30. Mai 1820 
$. 39 iit. b; Regl. vom 28. Apiill824, §.26 und 4. Dec. 1836. 

R. Oeff, Mimst, Saarbrucken wider Meyer, 29. Mai i843. 

LieL Eichhorn« Arch. XXXV. 2. 57. 

Ist durch $. 19 des Gesetaes vom 30. fllsi 1820 dem Fl- 
ninniunister die Ausfuhmng dieses Gesetzes fibertragen, und nur 
diese durch das Repilativ vom 15. November 1842 bezweckt, 
so kann dieses Regulaliv die Berufung auf das Gesetz unmögUdk 
ausschliessen, und der Irrthum des Regulativs unmöglich zu einer 
im VVidersprticli mit dem Gesetx lu. verhängenden Strafe Ver- 
anlassung geben. 

R* Oeff, MimsU CUps wider Gmuenheimer, iQ* Juni 1844, 

Y. Oppen* Jaehnigen« 

Die Freiheit von der Gewerbesteuer ist nach $. 12a Gesetz 
Tom 80. Mai 1820 von den b^den dort genannten Bedaogungen 
nieht alternativ, sondern copnlativ abhängig. 

K, KMgl Reg, Trier wider SdMU, 0. JvH i83i. 

Klenso. Bichhorn. - 

X ist wegen wiederholter GewerbesteuercontraventloQ zu 

dem achtfachen Betrage der einfachen Jahresstcuer verur- 
theilt. Mit Umccld. Nach dem r.ewerbesleuergesetz vom 30. 
Mai 1620 besteht die Strafe der imtcrlassenen Anzeige des An- 
fangs eines steuerpflichligeu Gewerbes in dem einfachen Be- 
trage der einfachen Jahresstcuer, olmc dass das (jie&etz eine Er- 
höhung derselben im VMederholungsfalle bestimmt. Die blosse, 
im §. 42 ht a ausgesprochene Anwendbarerklarung des 04 
der Steumrdnuttg von 1819 kann aber, da dieser f. selbst 
keine StrafbesUmmutt|^ enthält, die Stelle dner solebea nidit 
vertreten. 

JT* €hmeraipree. mn Caee^Sof wider Rmen, 7, 8ept, iS39. 

laeknigea. Bickkorn. 
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"Das Zufuhren bcsh llter Waaren zum Behaf der Abljyeferimg 
derselben art den ßesleiler, ist als eia Ciewerbe im Umhertreiben 
Dicht BU bei rächten. §. 2 des Regulativs vom 28. A^ril 1824. 

JT. Bhsinffer, 2S, September 1825. 

Goerdeler. Reinhardt. 

Wm der KaafiMMi, « leMoijrfbtg db SdUierK«Uni 

lade! und sam Verioaitf >faertuTii^äu*t, ktm» OswerlMscheus liedarf, 
so bedni f eker inoh ier SdUffer jiidht f. .28 I^g«L «mhh .2a 

ir« K&mgk Re0. Mi$Mnfmidm' Becker, 13. Juli 1831. 

aaw«l4L Kichlkorn« 

X bringt bestctite Bierhelcii nach VV. Wegen tbciUveiser 
Nid^annahme fragt er zur Ersparung des ßückU'ansporlä bei 
festen Knmlen an. ob sie der W aare benöthigt Hierin hc^l 
kein tiewerbebeirieb im Umherziehet]. 

K, Oeff. Mm, Elberfeld wider Schmppering, 27, Nof>, 1843. 

Y. Oppen. Jaehaigen. 

▼Oll mAmna PmoaeD su Weaei üiäafig Anftrfi^ 
wem Einkauf and Zuführung von Colonialmarm von h ^mm, ' 
^gBB. m tieaiiaiiiilen Praieea, ohne anf bestimnile Verkäufer v«r- 
vriesen la wtkä^ — S^ff^ Ersats des fVeises und FahrMoa. 
Dies ist kein gevverb|)fKcnti£:es flewerbe. kein Handel — es fehlt 
die Firma, — §. 3 Ges. v. W. iMai 1820; — kein Maklergeschäft: 
— tr ist nvhi bei dci' iiauliuainischaft angestellt; kein durch 
die Cab.-Ordrc vom IJ. Juni 1826 voriresehencs dVsrliäft. Diese 
spricht nur die Slenerpflichtigkeit derjenigen Conimissiouaii'e aus, 
weiche nicht kaufni.ii mische 'Geschäfte betreiben. • 

R. Oeff. Mm. Cleve leider Koester, 31. A-ugust 1831. 

Oswald. Eichiiorn, 

f>t» Woit »ficiltellung'' im S. 2 Hansir^RegulaliT vom 21. 
Mai 1824, bedentet nicht einen wirkikh abgeidilosseiieii Kauf, 
mir die einem andern gegcbme Anfwianng, ^wisae 
Waaren ram Verkauf zuEufälHK»!. 

R. Ü^. MkUsL Trier wider BHdk, 2. Jmnmr i&36. 

Jaehsigan. Eicliliorii. 

^'ach dem §. 26 des Gcwerbesteuergeselzes vom 30. Mai 
1820 werden nnr diejenigen Gegenstände confiscirt. die IMran- 
daut wegen seines Gewerbes bei sicli führt. Dies ist mit dem 
bestellten woUeucu Tuch nicht der Fall; eben weil es be- 
tteilt Isl. §. 2 ibid. 

K. Ilasendahl, 24, August 1825. 
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X liaf für seiaen im landgrSflicli hcisisclicn Amte Meyen- 
iieini ak hiliaudler besteuerten Vater, ^> aarf ntM*§tf lliinyn 
im Umherziehen ohne Ilausirschcia aufgesucht, 

Mit Rücksiclil aui' Art 10 der Coaveutiou \oiii 31. De« 
«enibcr 1829 iwd 4ie CabinekMtdre v»m 12. Febrvar 1831, 
nuuite ahm ^bser Mmü JlBoedral erHieilt v^ecdea, nad irifil 
Um daher nur die SMe dat Cabiaeteordre V4im 31. Dec. 1836. 

laehnifen. EichhorD. 

Der Bäcker oder Fruclithäiidler. welcher ^AhA oder durch 
8^e Leute, im P&hzeibcxirk Früchte kauTl. treibt kein dewerlMi 
im thnheraielien. §. 4, 30 Kc£;ulaliv voai 2S. April 18Ü4. 

JL Qeff. Mim, Uemet tcider Hardt, 29. Dec. 1845, 

9. Oppea. l:.iciihorn. 

W«r Butter »ün Zweck des Wiedervericadfs In seiiiem 
Wohnoi-L außerhalb aeinea Pob'sdbesirkB aufoekaoft, i^eiftllt der 
-Strafe dea 9. 5 Re^M?» von M April tm. 

Ofwald. Bf »kk4»TiK ' 

Her in Fra»lcreirh wohnende X kauft olinc Gcuerbeschein 
in dnem j)rr!isii?s( hcii Dorfe 3 Uühiier zum Wiedwverkaaf Auf. 
Er veifältt tlddutcli der Strafe des §. 26 Haasir-Refcl. Ob er 

»die Al>t>ichi hatte, die Uübner im Anakode wieder verkao* 

4^n, ist gleiohgtllt%. 

K. Oeff, Min. Trier wider Maiilarä, 13, Januar 1830, 

S t e 1 lc«r. Vi cbli oni. ' 

Der 2« 4ea I^|td«tTvs \wm 28. Aoai 1824 sdzt, \^ 
^29 VMffy Yoraws, dass der Gewerbtreibende mit gar keinem 
Gewerbschein für das laufende Jahr versehen ist. Hat daher 
X einen Gcwcrbschcin auf den Re«nernngsbczirk Tnrr. uni Aus- 
schluss des Grenzzonbo7,nks. iiud decli in dirscin seine Scliwarz- 
Wälder üliren verkauit, so ist seine Strafe imr Jiach §. 30 1. c. 
zu bemessen. 

M. Ofyf. Mmiil. Trier wider Scherlinger, 2i, Januar 1832, 

Oswald. Eichhorn. 

X, ob^klcb in Vcrbaiid dar Stadt Tfiar ^watouaii, um 
dfianach mm IMrieb der Schankwirihschafl im Landkreis Tn^ 
roac^ $. 19 a GeaelB vom 3a Mai 1820 der Kreisbehörde dis 
«deafaUsi^ Axmei^ juai^eci. Hat dei' BidUer diese Unteiiassoiig 
ftir nickt ver|)id«t «raisbte^ m k$tL ^ idea 19« und 39% 
verletzt 

J. O^p^ m$mi. Wfm m^ Mmm, 30. Juni 1645. 
. . • * . E»aer. Jaehnigen, 
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X hält Conditorwaaren mcht fortdauernd, sondern zu einer 
vewissen Zeit aaf einem G<»liöft, nicht aui' einem Maiklc tfeil. 
Dies ist eine Contravention des §. 40 und 136 der ßeüage 
Lit D zum Gewerbesteuergesetz vom 30. Mai 1820: §. 1, 2, 7 
und 26 Hausir-Regulativs. Dass er ohne Wideispiuch des Po- 
lizeisergeanten, welcher sogar Standgeld von iluii genommen, 
sein Geschäft betrieben, kann hierin nichts ändern. 

Jif. Oeff. Min. Elberfeld wtder Budde, 13. Mai 1839. 

Itehnigen. Eichhora, 

Der Ghner X aus Frankreich, beschuldig!: 

Jm Regierungsbezirk Trier das Glasergewerbe im Vttlr 
herziehen nnbefugter Weise betrieben zu haben,^ 
verföllt nicht der Strnfe des §. 19 und 39 Gesetz vom 30. Mai 
1820, sondern der des §. 7 und 26 Regulativ v. 28. Mai 1824. 

K. Gmmalproc. am Cau.-Hof wider Kipp, 29. October 1838. 

Jaehnigem Eichhorn. 

ein KauÜBumiiy iiberoimmt die Lkferung des Brodes fb* 

die Garnison, und lässt selbiges durch Gehulfen backen. Der 
Handel und das Verfertigen der Waaren eiif den Kauf ist jedes 
für sich steuerpflichtig; — §.2 Gesetz wegen der Gewerbesteuer, 

der Betrieb des Bäckereigewerbes, als Fertigung der Waaren auf 
den Kauf, ist steuerpflichtig nach §. lOe, uud findet liier der 
§. 18 nicht Anwendung, wo X das Brod nicht allein liefert, 
sondern auch zum Verkauf verfertigt. X hat jedoch nicht den 
Satz der Jahressteuer B. lit. H hb au entrichten* Diese Ansicht 
ist dem Gesetz, und namentlich dem §. 19 e entgegen. Auf die 
Zahl der Gehülfeu kann et bier nidit aDkommeii. X hat ndr 
meiir nur die Jahressteaer des $. 42a nt enbriditeii. 

K. Oer. Mku TfUr wUtr BkMmi, 4. Ifdrs i92IK 

Pricciai» Eiehhertt. 

Der Betrieb von Handwerken mit mehreren Gebülfen ist 
gewerbesteuerpflichtig, wenn auch diese von einern Dritten be- 
zahlt werden. §. 2 uud 1^, 19, 31 lit. b Gewerbesteaerge«eti 
vom 30. Mai 1830. 

K. OeffeiUl, Minist. Trter wider Müller, iÖ, Nov. 1840. 

Jaehnigen. Ester. Arch. XXXm. 2. n. 

Der TU Trarbach wohnende CassationsverklasTfe ist In dem 
Regierungsbezirk Coblcnz als Zimmerman mit 4 Thirn. beste nert. 
Diese Bestenernng setzt das. was die §§. 19a und 39b vorschrei- 
ben als geschehen voraus. Kein Gesetz schreibt aber vor, dass ein 
in einem Regierungsbezirk besteuerter Zimmermann auch zugleich 
in einem andern Regier ungsbazirk, worin er auf Beste lluag 
mit sdnen GeseOen arbeitr , besteaert tem mflsse. 

Ofjf. Min. Uerdwgen wider Solomon, 20. Od. 1845. 

Tt DaBlel£ Bichhpfa« 
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\\(v aiff «Ich §. 4 des Kegulalhs vom 28. April 1824 seine 
Befreiung grüudet, hat den Beweis der Selbslgcvvinnung zu fuh- 
ren* und liegt dem Ankläsjer der Beweis des (."egenlheiLs nicht auC 

H &gl Reg, mi Düsseldorf wider Becker. 13. JuU i83i, 

Oswald. Eichhorn. 

Ist die Amneldung zar Ausübung des SchUkihter§Bwerbei 
Bichl vor ihr g^chelien, so ist X strafbar. Dass die Amnet 

diing Tor ErncIiiuQg des Proiocolls geschehen, ist ein Umstand, 
auf den der iDstauzi-ichfer ivit Unrecht Gewicht gelegt hsti 
S. Ida, 39b Gesetz vom 30. Mai 1820. 

,ir« 0€f. Mm. Trier mider Warker, iL Oeiober i834. 

Graun, y. BreuatOf, : 

X hat das Ton ihm verkaufle Fleiscli nur iür Ke( liimng 
eines Dritten verkauft. £r kann daher nicht zu denen z,ali]en, 
welche das Schlüclitergewerbe belrciben, da dieses Gewerbe nach 
S. ,10 des Gesetzes ^om 30. Mai 1820 als Fertigung der. Wi»- 
ren .auf den Kauf besteuert werden soll, also das Scfafaichlaii 
ci^eiie Recfanang, voraussetzt, 



IL Oeftmü: Mimäi. Cdla wider Sptrher, 24. At^fwt 1895« 

PriecInsL Eiehbora. 

Bestellte Musik ist uicht gewerbscheinpHiohÜg. §. 6 
^ulaÜv vom 28. April 1824, §. 18. 

IL OegeuO. Mm. Cöln wider Schenk, i. Juni ia33. 

Oswald. Eichhorn, 

Die Angeschuldigten haben \m dem Wirihe X anentgelt- 
lich Musik gemacht, mn einer ihnen von diesem angedrohten 

Entschädigungsklaj:;e zu entgehen, indem sie, in der Iloffnüng, 
einen Gewerbschein zu erhalten, ihm das Musiciien nährend 
der Carncvalslacc zugesagt halten. Die Beseifiguug dieses Nacti- 
(heils kann nicht einem in eigennütziger Absicht erfolgten ver- 
botenen Gewerbebetrieb gleich geachtet werden. 

OeffealL MmisL Trier wider Ensch, 13. August 1842, 

GrauB. Jaehnigeo, 

Zum Thatbestaad einer Contravention gegen die Ordnung 
«nn Gesetze wegen Verstenerung des inländischen BranntweiiMetc. 
Vom 8. Februar 1819 $ 16 und 66 genügt schön die aoterlat- 
aene Anaeige der Veränderung an den Gelassen, und kommt es 
auf die ^v^rldich geachebcne oder beabsichtigte Defraudatioa der 
SteuergeföUe, wie die lastaoaiichter mit Ünreeht anndiaMn, 
ketnesweges an. . 

JL g^m^ Beg, SS I^MUborf wider Bergmann, 11. Juni 1823. 

Friccioi. Wijtpenthal. Sandt t 
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Der mi'^ frischer Maische angefüllte Bolüch ist als ein He* 
fenboltirh dcclarirf und darin niAt eingemaiseht, sondern der- 
selbe nur zu einer Hcfcnbcreilun^ benutzt worden. Eine solche 
aus der gewonnenen frischen ßlaisclie ist nicht verboten, und 
kein Gesetz naclige wiesen, wonach ein solcher Hefenbottich nur 
EU einem Hauptbotticli gehörcu, und nicht uuLcr, sondern nur 
Aber dem Haupt boitich stellen toU. 

R, Prov. Sieuervet Wallung wider Benner Scheidt, 28. Sept. 1825. 

Priecioa Bfehlierii. B%nA%, * 

t 

Durch die Annahme: „CassationTerklagter sei fi%]zuspreche% 
weil er keine Nebeninaiscbe habe bereiten wollen , und in das 

nicht declarirle Gefass nicht eingemaischt, sondern die übergab- 
rende Maische bloss übergegossen, mithin es zum eigentlichen Ge- 
iehäft des Brennens nicnt benutzt habe, werden die §§. 16, 66 
der Ordnnns^ zum Gescla wegen Versieuemng des inländischen 
BrannbTehis, und der §.11 des RegulaUvs vom 1. Deeember 
1820 verletzt. 

K* Frov. Sleuerdirecior wider Baumann, 18. Mai 1821. 

Fricciui. Eichhorn. Sa»iil. Ardi. imi. %, 19. 

Die Bdiai^iing des X, dass die in der Blaae Torgefimdene 
reife Maische aus den fiir deä vorherge^ngenen Tag dedaiirleii 
Bottichen Nr. 3, 4 entnommen, und nur zur Aufbewahrung in 

die Blase Nr. 1 gebracht worden, ist gleicbs^fdlic:. Geldstrafe 
und Confiscation ist schon durch die blosse Thatsaehe .verwirkt, 
dass ein nicht angesagtes Geßss zum Brennen benutzt oder in 
einem nicht angezeigten Raum reife Mai&( hc vorgefunden wird. 

Verord. wegen Versteuerung des BianiUweius vom 8. 
Febr. 1819, §. 66; — Regulativ vom 1. Dec. 1820, 
$. 11; — €ab.-Ordre Tom 10. Januar 1824. 

IT. Oeff, Minist, frißt wider Rindl, 15, October i8a&! 

Prieeins, Eiehhora. 

Für das Ein maischen zu einer anderen als der declarirteh 
Zeit ist eine besondere Strafe In der Steuerverordnung festgesetzt, 
und gehört dieser Fall nicht zu denen des §. 90 der Steiwnrer- 
ordaung vom 8. Februar 1819. §. 60, Gl, G6 ibid. 

Üf, Steuerf/scus wider Blislain, 23. März 1825. 

Friccius. Eichhorn. Sandt. Arcb. VIII. 2. ss. 

Die EinmaWivng oder Zubereitaiig von Maische, die in 
«odam GeOasen, ab den angetMlan vorgenommen Wird, aett 
oftch 5 der Vcrordnwig ▼nrn 10. JittMiar 1824 an ttnd Ot 
.aidi mit einer Geldbnsse von 100 TUm. und der ConfiscatioB 
der gebrauchten GeOisse bestraft werden. Hierdoreh Ist die Be- 
.atimmung der 66 und 21 des Gesetze^ vom a F^«.i8i9 
maeiweal modlficiri fvirden^ deas. lei der Thalaache der EioiDai- 
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srhnng öder der Znhpmftin» der IMnisclio tu einem nicht decla- 
ptitu (jefössc dein Kichler ein S|)ielrauin z\^^sch('Tl einer Strafe 
von 25 und von 100 Thlrn. nicht mehr OhfHas« !] bleibt, son- 
dern von (it'iiisolbou auf letztere uüciläsjilkii erkannt werden 
fnass, nmA so wie es früher nicht daraui ankam, ob die Maische 
Iq dem niclit iMarirtcn Qeßtese sieh in einem Zustande der 
Reife ▼orgefimden babe, oder nicht, so kann auch jetxt «in afH^ 
<Jier UnlenicISed, der wk^jtaä» aify stellt isft, nichl in Jktrach- 
Inog komnen. 

. K. Oef, MkikU am Ca$s,~H0f wider Hetgety 29. Hai i843, 

V. C^ppcn« Eiehhom. 

Durch die Verfügung des $.11 des RegoiatiTs vom 1. ])^ 
cember 1820 t 

,.die Strafe des Einmaischens in nichl declaiiitc Ge- 
flisse zieht ausser der gcvvöhnlidien Defraudaliousstrafe 
und der Confiscation, die höchste GeMbosae des $. 66 
des €<HN^nes fom 8l Mraap t8i& nadi sieb,** 
wird für dle«en Fall die aussergewSbnliGfaa Strafe des- f. 67 
ntN^p0sdiloasss» 

A. Mhermaltmig wider Cerfonkiae, 25, Februar 1824. 

Frlccius. Eichhorn. Saadt. fieinhardt 

T)rstillli ^1 rallic , von der Sleueibehöide geschlossen, siad 
ögenniaehii^ iu (iang gesetzt. In ciuem solchen Falle sol- 
len nach Art. bl der Steuerorduuug vom 6. Februar 1S19 die 
Gefalle und die DefrandaHonsstrafe von der Stunde an berech»> 
net werden« in wekfaer der letzte VerscUnss stattfand. Dies 
kann nur den Zwedi haben, einen gewissen Zeitpunkt festsa- 
aetsen, von wcbhcm ah eine geseUuiche Yermotbang des An- 
fangs der Defraudation eintreten soll. Es mnss demnach dem 
ContraTenienten der Beweis: 

..wan?» der Verschluss von ihm abgenommen und der 
eigenmächtige üehrauch des Gerät hii beguauen — 
nachgelassen werden. 

9. d. Berg wider Steuerami Aachen, i2. Man 1823, 

Friccius. Eichhorn. BeiRhardt. 

-Es ist In andern, ab den angezeigten Botlidien dn^emaiseht 
worden» Schon hierdarch ist die Strafe' des §. 66 Stenerverord. 
▼om 8. Februar 1819 verwirkt Denn es genügt zum That be- 
stände die Unterlassung der gebotenen Anzeige, keinesweees 
eine wirklich geschehene' oder beahsiehligte Delraudatioa der 
Steucrgefiille. 

KÖmgL Reg. Düsseldorf wider Schang^ 17. Deccmber 1823: 

Frlccius. Uuppenthai. Sandt. 

Ä. Kgl Reg. Düsseldorf wider Clef, 17. Dec. iS23. 

Friccius. Ruppenthal. Sandt« 

32» 
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Der lustanzrichter hat dadurch, dass er die einem blossen 
Steueraufseher m&ndlicli an^sagte £ii)iiiaischnng als hinrei- 
reichcad, und selbst zu dem Zweck eines Steuersatzes für die 
früher Tcrdorbeiie Maische genfig^end ansah, die §. 2, 3 und 11 
des Regulaiivä voui 1. OectHiber lö20, die Cabiaetsordre vom 
10. Jaiiiiar 1824, §. 5; und die Verordaung vmii a Febr. 1819 
verkttL 

K. Oer. «uitfr lagrange, i3. MiiaM. 

V. Trutsfchler* Eichhorn. Areh; VUL 2; «a. 

Aach der Brauer, der um 10 Proc zu wenig angiebt, wie viel 
Bier er aus dem angegebenen und zu versteuernden Malzsehrol 
suehen \vill, hat die Strafe des §. 2 Yerord. vom 10, Ja«. Ib24 
verwirkt. §. 78 Steuerord. vom 8. Februar 1819. 

Ä. Tribels, U, Ma% 1833, 

V. Breuniag. £iclihorn. Arcb. XVIII. 2. 34. 

Die BestiinmuDg des §.17 des Mahl- und vSehlachlsteuer- 
^esctzcs vom 30. Mai 1820 uud des §. 62 der Steuerorduune 
▼om B. Febroar 1819, wddie Breimcäii, Braam, BÜHIera nnd 
ScJilSclileni bei wiederholter Defraudation, a asser der Confiseatioo 
qnd des achtfachen Betrages, die Suspension des Rechts nun 
Brennen, com Braoen, zum Mahlen und zum Schlachten för den 
Zeitraum von 3 Monaten androht. >vird durch einen Vergleich 
mit dem betreHenden ZoUamte nicht aufgehoben. Diese Behörde 
ist nicht befnirt. anf eine ffcsctzlich verwirkte Strafe Verzichl 
zu leisten, sie zu erlasseu, oder sich deshalb zu vergleichen. 

K. Reg. Cöln wider Schramm, 8. Januar i823, 
Friccfus. Huppenthal. Reinhardt. Arch. IV. 2. si. 

'Das zur Aasf&hrung der Mahl- und Scldachtsteuerordnung 
TOm 8. Februar 1819 Ar Trier gegebene RegolatiT der Fbuuia- 
behdrde vom 4. Septemher 184i, und die ange<b«htie Strafe 
▼on 1 bis 10 Thfan. $. 90 — Ist nicht als ein Polizei-^ son* 
dem als ein Flnanzgesets ttümsehoa. Der Polixeiridit« isl da« 
her nicht competent. 

Alf. 37 Cr. O : §. 8 Gesetz vom 11. Mai 1843. 

K, Osffenü, Mim$U Trier wider Mesenich, 28. Oct. 1844. 

V. Oppen. Jaehaigea. 

X bal die* Verslenmng des yma ihm va sehlaehlendoi 
Vieiisa nach dem Gewicht gcwiUt. Dadnrcb, dass er den 
dritten dedarirten Hammel nicht zur Wage gebraehl, hat er 
eine Ordnungsstrafe wwirlft. $. 90 der Ordnung snra Gesets 
wegen Versteoerung etc. vom 8. Febrnar 1819. 

K, Prw. Ste^ertefwOim^ iMdsr Blasius, 30. Nov. 1825. 

Friccius. Eichhorn. 
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I>er Instaiizrichtpr, iUu Schl5c!ifer X deswegen freispfe* 
chcjid, weil iii dem dVsetz wegea der Knicliluiig der Ge^verbe- 
steüer vom 30. Mai 1820 und in dem llausir-Re^lativ vom 
28. April 1824 eine biligerliciie Verantwortlichkeit der Gewerb- 
trcilicudeii für seine Augehörigen nicht ausgesprochen liei, hat 
dfoie Verordmmgen irrig augewendet, und die lex specialis, 
4ea $. 17 Lü Ii des Geseties vtegen der Mahl* nna SdUidit* 
■teoer, und den S> dS der Ordn. yrma a FebK 1819^ Teridit' 

IT. Oe/fentt, Mmiii, Trier wütr Mait&r, Zt. Seph i8S4. 

Erenning. Eick hörn. 

Die im §. 14 des Mahl- und Srlibchtslenerfi^esefzes Tom 
80. Mai 1820 hexeichneien Personen, sind iu Geniässheit des 
§.10 zur Annioldung nnd Versteueroog dcs DarmfeUes, welcliea 
sie eiubringen, nicht verpflichtet 

R. Oeff. MmUL Cöln wider Greuel, 7. Juli i838. 

Jaehiiigco. Eichhorn« 

Nach dem $. 5 des Gesetzes Tom 30. Blai 1820 — Eni» 
rieht uag ewcr Mahl- mid Schlachtsteuer, — kommt es nur dar- 
auf an, oh ein Gemisch von Weizen und anderem Getreide 

zum Mahlen bestimmt ist. Es ist gleich, wie die Mischung ge- 
schehen, und genügt zur ^inwenduns^ der gesetzlicheu Strafe, 
dass der Contravenicnt (^etreidey mit Weizen vermischt, als 

blossen Koi^icen dcclarirt hat. 

K, Gemralproc, om Cas8»-hofe wider Güth, 13. Juli 1S2t 

Fricciuji. Huppeathai. 

Wehenscfafoot fiber Tf Cir. ist sofort bei eineni Steacramt 

zu declariren. .Der animus defraadandi wird zur Anwendung 
des Sti*afgeselKS nidil erfordert Die l^eclaralion hei einem 
blasen Steueraufseher ist nicht genßgend. $.15 sub a undd 
des Mahl- imd Selibehtsteuergesetzes vom 30. Mai 1820. 

IT. Oeff. Mmi9L wider Worringen, 17. A ir 1830. 

Steltxer. £ichhoro. 

In Erwägung, dass nach den Bestimmuageu liL a §. 13, 
in Verlkindttni; nul llL a nnd d $> 15 des Gesebes wenen Enfc- 
fiehtnng ekier MaU- nnd Sehladdstener vom 80. Mai l&O, Ton 
Waaten^ die Ton Aomoa dngeben, nnd dieser Steaer unterlie* 
gen, letztere in der Regel erst dann ni entrichten^ nnd die dies* 
föllige Anmeldung zu bewirken ist, wenn diese Waaren in den 
eteuerpflichtigei] Stadtbezirk eingebraclit werden, 

dass von dieser Ref^el im §. 14 hiiisieldlieh der darin ge- 
nannten Gewerht reibenden nur dann eine Ausnahme statnirt, 
und durch die Worte: „auch dnmi" — als solche an«redeutel 
wird, wenn diese Gewcrbtreihc luien sich in einer nicht gi üssein 
Entfernung, als einer Ualheu Meile auser dem Steuer- 



Digitized by Google 



pflichti£;cn Stadtbezirke gewerblich niederselassen haben, 
kidcm bic schon daua die Steuer zu cnirichtei] luibeo, wcua sie 
an trich der Steuer unterlic^^eiMie Waoren m ^i^deu ^|i6«era 
Stadtbezirk einbrin^^,^ 

In Erwii^uiig, dass eine Au!>Ueimui)g diesei* Aasnahnte an 
fiidi sdion uu^uläs&ig ist, und überdies der Absicht des Gesetzes 
■idil flabpMcfaea ^virde^ wMm nur den mit einer £ewerblichea 
MMttUnsunff TierJittBdeiif n lüdohmdel aiaU* iui4 «äiUiAtalMMs. 
pflichti^ WflMen ut dem äaweic^ Sladlbexirke- nidit toii die- 
Bec Steoer mm NachtheU der betnsffendcn Gewerbe id der 
steuerpflichtigen Stadt, und somit zum Nachtheile der Slener- 
ohtbung selbst; entbinden wiUL 

In Erwägung, dass der Cassationsverkla^^ nach der facü^ 
■eben FcitsteUung des augei'ochlenen Urtheils in keiner Weise 
tiber%vieson ist. in dem äusseren Stadlbezirke der Stadl lipna, 
eine gewerbliche Niederlassi^og zu habeti, vielmelir festi;tehl, dass 
er in der mahi^eucrpCUohligeu Stadt Üoiiii selbst seiu Gewerbe 
betreibe, 

'dees «iilet dieeea IftnaiMeiMjuaelMaliliitfl^^ 
nielit 'Mfoiidea tverdea Jctm» 4iM d» GasMliinffeÄli^P.iill 
Afiil ia3& mm Z^mke mmm attdÜsdM ^weito.in ^ms^k 
Stadtbezirke voä hmmk «nversteiiert eine Quaiitilll irein Weizens 
mehi und VVeiseof^nies, die er dorthin euigefiUirt hatl«, bei dei^ 
GastNTirtliin l^tarm m Uboinderf rinii^'tiwtfa jncdar^el^.liM^ 
yerwirft elc. 

Oe/fdtUL Mmist. Cöln wider Niederstem, 29. Juni 1840^, 
. Jaeiinigen. £iciiborii, Arch. XXiX. 2. n, 

• * 

Stimmengleicliheit 

Die «OS sechs Mitgliedern be^^tebeode oorreciloiiiielle Appel* 
latioqikmiaier hat ^ bei 6tiiumeogieichhcit die Auiptschuldigte frei- 
gesprochen. DJes\ift joit Rücksicht auf Art. 347 und 583 Cr. 
und die ordoonancc crimiiieUe vom An^uat 1670 Art XZ ge- 

rechlferH^h 

Aus dem Art. 40 (losetz vom 20 April 18 !0 ist übrii^ens 
miiit zu entnehmen, dass die corrcctiouelfe Appeiialiouskanniter 
nicht auch mit mehr als 5 Richtern besel/A werden kann. (l)c- 
cret vom 6. Juli 1810, Ari. 2) Emc auaiugi^^cbe Auweudun§ 
des Art. 18 B. P. O. ist nicht zulässig. 

R. Oe/fenll. Minist. Cöln wider Dorn, 2, Mär» I84O. 

* 6ff««a Siser. 
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St9riiBg des Gottesdienstes. 

Die \V ürdifimg dc&»cu, v\ai» nU ItouLies ou de^oidieb im 
Sinne te Art 261 Str. G. & in betrachten, steht deoi Richter 
KD. Die SynagogcoQffdnnnc Tom 2a Mai 1836 $. 94 bat hierin 
Nkhts f^eiodert JNicfat Jede Intecmption ist straHMlk, eoodcni 
nur diepeni§;e, deren Veranlassiing, iu straffällig Absidit erregt 
trottblet OH desordres sind. Hat nun der Richter an|;enoiimien, diu 
X sich zum Beten des Kadiscli am To(lcstos;e seines Vaters 
verpflichtet glauben konnte, dass er das fJebel. dem Ritual ent- 
sprecheud, so verrichtet, da&ä dadurcli eine Störung des Gottes- 
dlc^^tes nicht entstehen können, so ist gleichgültig, ob das Beten 
des Kadisck an uud für sich gerechtfertigl war oder nicht. 

R, Oeff. Mmiit, Cöln wider Cgsmatm, 7. September 1839, 

¥. Oppen. ElchhorOi 



Sl66Bllb«|L 

Die Bestimmung des Art. 419 Cr. O. ist eine aligcnieiue, 
tiiid besteht somit hinsichtlich der nach dem A. L. R. zu hestra- 
feudeu Vergehen keine gesetzliche Ausnahme. 

R. Lucas, iO» Aprtl 1843. 

' LieL Jaebnigen. ' 



Tag. 

Unter dem Ausdruck ..acht Tai.'e" ist im Allgemeinen, und 
uamenthch auch iu dem §.31 des liegulativs über den Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen vom 28. Aj^ril lölA „eine VVoche" 
zu verstehen. 

IL OeffenlL Mmiil, Trier wider Wahl, 25. Januar iS26. 

T. Trfttftchier. Goerdeler. 

Das Wort ^Ti^ im §.94 der Forstordnun^ TOm 30. Juni 
iSii bedeutet einen natürlichen Tag. Was alap niud» Sonnei^ 

ynleroang geschieht, ist iu der Nacht geschehen» 

Auen die Forsttage sind Tiatürlirlie Tage. 

Die Stiafe des §. 72 findet mithin auf die ilolzdeputanten 
Anwendung, welche am Abend des llolztagcs llolz holen. 

iL Oeff* ißth Cobhm u, JpQr$inerw, wider Endemann, 27. Febr. 182& 

Biancliard. EicUhorn. . 

Der Attidmck ,{1$^^ bedeotet in der Getetaesapradie dnen 



Digitized by Google 



504 - 

tarnriielieD Tag. Es reicht folgUcfa bht GaUi^keit der Bekannt- 
madiuiig des Art« 394 C. P. O. aus, weon sie vor Ablauf des 

der Verna ndluTi!^ vorhersTpliciulcn börgerKelien Tages pescbehen 
Ist, und zwar um so mehr, da der Art. 1037 B. P. 0. in Cri- 
mtoalsiichea nicht uothNvendit^ anwendbar ist. 

K. Josue Abraham, f2. IS'oremher 1823. 

Biaachard. Ruppenthal. Saadt. Acinbardt. 



Tödtang. 

Bei untersteDlcr Freiwilligkeit kommt es nicht darauf an, 
ob aa«k die innere Absicht des SchalduEen auf gSndiche Lcben»- 
TOnicbtang gerichtet gewesen. Art. 309, 311, 316 Str G. B. 

JL J4ieoB$„ iO. November 1832. 
Y. Heasebacli. Eichhorn. Arth. XX. 2. m 

Die Slrafbarkcit ab&ichllichcr Bt&chiidi^ung oder Tödlung 
eines Menschen ist Regel, die Straflosigkeit Ausnahme; nicht die 
ßehaupluDg, sondern der Beweis der Ausnahme (geselzniassiger 
Waffiengebianeh) serstdrt daher die Sinf bariceit te ilaadlung. 

' Ä. Wallerscheid, 27. Febrwr iS43. 
Brewer. Eichhorn. San dt Arch. XXXIV. 2. x 

Zur Anwendung der Strafe der Art. 295 mid 304 Str. G. B. 
wird nicht erfordert, dass cü in dein \\ dien und der Absicht 
des Thaters gelesen, durch seine liaiidiung den Tod des Ver- 
letzten hcrbcizuiuliieu^ cä genügt vielmelir die Freiwilligkeit der 
Handlung, yerboiiden mit Sem tödtlichen Erfolg. Die Art 309 
■cq. hclKflen dag^en die.flllle, wo der Tod nidit ecfolgt iat. 

it. Koekmen, 30, October i843. 

<Srnnn. Jaohkigen. 

Znr Anwendung der Art. 295, 296, 302 Ui niclit nöihig, 
dass der 'Fhater die Absicht gehabt, durch seine Handlung den 
Tod des Verlelatlcu lierbeizunibrcu. 

JL iseuhardt, 22. Aprü 1644. 

r. Baniels. Jaehnifen. 

Ha[)en die Geschwornrn erklärt, X ist schtiWijr. dm bald 
darauf ^pstorl>euea Y fmwiUig geschlafen zn haben, jcdorli otuie 
Absieht, ihn tödten zu wollen, — und ist der Tod keine abso- 
lute Folge der Wnndcn, so \^ die Fraec nnzulässie;: 

„Würde \, wäre er am Leben geblieben, länger als 
20 Tage arbeitsunfähig gewesen seio?^ 
ud «Qf di^ b^*eade Aälfml Art M9 Sir. 
dier die FortdiMr dee iebcns voraiinelil, niehl «BuimadcB. 

JT. jr«fft> i& Decewtber i822. . 

Soypf el Eichhorn. Arch. IV. t, n. 
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^Tst X schuldig, den Y und zugleich den Z durch 
SchlSge mit einem Beil freiwillie, uud £war den Y 
dergestalt Terwuiidet zu haben, das» derselbe an den 
Folgen der eilialleueu VerleUuug UarauT ge^lorbeu iät?^ 
AntwoK: „Jal<« 

Das m finoi 2, nidit a Hnea 1 des Art 804 iat dai snrei- 
dwirfe Strt^seis, denn das aHnea 1 fordert eine Besieh ang 
des neben aer Uauptihat von dem Angeklagten be^angeneii 
Verbrechens oder Vergehens za der UauDtthat Eine sokli^ 

Beziehung der fieiwiiligcn Verwundung oes Z zu der Ermot»» 
durig des Y liegl nicht vor, «ondera nur eine g|«fiigeft%e Ver- 

Übung. 

il, OeffeatLMinisL Cöln wider Jacobs, iS. Januar 1834, 
V. Meusebach. Eichhorn. Arch. XX. 2. u. 



In Erwägung, daie ans dem ansefoditenea Urtheile aidi 

ak factMcIi festgestellt ergiebt: 

,,da8s am 21. April v. J. in dem Dorfe Prümmeni, 
Nachmittags von 1 — 3 Uhr durch eine Masse zusam- 
mengelaufener Einwohner ein mit einem TumuUe ver 
bundcuer bcscbimpicader Suassculärni stattgefunden 
hat, und dass sich daran diejenieen Cassatiousverklag- 
ten, gegen vrddie auf Strafe ernannt worden »t, he- 
llieiligt haben,** 
dass do^ solcher mit ebem Tumulte Terbnndener Strassei»- 
Ifinu die Bctheiligtcn durch die §§. 11 uud 12 der Ver- 

ordonng vom 30. December 1798, die §§. 1 — 3 der Verord- 
nung vom 17. Aiiiriist 1835. und den §. 183, Tbl II. Tit 20 
A. L. K. vorgesehen ist, mithin rlie Art 479, Nr. 8 nnd 480 Str. 
G. B. darauf fiirlil anwendbar sind, und das Polizeigericht zu 
Geilenkircher). iutiein es sich fiir compclcnt erachtete, und diese 
Artikel zur Anwendung bradile. dieselben falsch angewendet 
und jene Gesetzesstellen Terletzt hat, 

In ErwSgung, dass £e geeen den BflrgermeisterahBa^eerd- 
n^bSD Kempen erliobeiie BMtinidigun^, ivie sie 
icigeriellt zu GefleokMieft Iwstimmter artikulirt wurde, dahin gmg: 
^ch geweigert zu hal»en, die zur UnterdrAeknng des 
erwähnten beschimpfenden Strassenlanns geeigneten 
polizeilichen Mnr^ssre^eln zu erj^relfen," 
dass hierin offenbar (iic Beschuldigung eines Dienstvergehens 
enthalten, über I>icustvcrgehen aber nach den Cabinetsordres 
vom 6. März 1821 und 2. August 1834 nicht in den Formen 
des rheinischen Ötrafverfahrens, mitbin auch nicht vor dem 
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Polbeigericht zu verhandeln ist, das Poli^eigeiieht zu Geiieukir- 
then daher, iudem es dennoch über jene Beschuldignug erkannte, 
die ai^eiuhitcu Cubiuet&urdLeä und die Kcgtki der Competenz 
werJetst hat 

3n £rwSgung, dm Letitera aneh yoa demjenigen Theile 
des aiigefechlenen Urttieik gilt, in weldiem du ffliwutliclM^ Be- 
DCfanieii 'des : CSeoieindedieners Cüsterr dner tadebndea Gäßk 
onterworfcn, md denalbB dieserhalb vor den Oberprooirator 
zur Bestimmung verwiesen wird, ob gegen ihn eine iiscaiiscb« 
Untersuchung oder eine polizeilich -geiichlliche Bestrafung statt- 
haben soll, indem einestlioils nach den augeführten Beslhnmim- 
gen es überhaupt gar nicht ^ache des Polizeirichters war, das 
dienstliche Benehmen jenes Verwaltungsbeamlen einer Prufuii|^ 
zii u liier wer! eil, und dies anderntheils um so weni«;er geschehen 
durfte, als Cüstcrs lun als Zeuge vor dem Poliz-eiccrichte er- 
schienen und vernommen war, und daher nicht gleich einem 
Beftdmldigten bdiandell werden konnte, cassirt etc. 

IT. Generalproc wider Verßim, 5. Mi iSdL 

Jaehnlgea* Sielijioni, Arcb. XXXI. 2. 



4 m P 

Umstände (erschwerende). 

Der Art. 338 Cri O. ist weder den Worten noch dem 
iSmne nach bloss von solchen erschwerenden UmstiSnden wa Ter» 
stehen, welche sich während der Verhandlung neu ergeben, 
^er- ASiiEsenliof hat in der Sache selbst mit Berücksichtigung 
aUer dieselbe begleitenden UmstSnde, mögen solche iil den An- 
Tdagcact auch üDergangen sein, zu erkennen. ' 

t. OfifeiUin Mi$ii9$. püstO^off mder Mout, Q. September i83d. 

\. * - ■ Uel. Esser. . 



UntStSlde (uilldeinde). 

BjSr Ai't. 463 Str. I>. ial nicht auf die luiadicliou des 
374 anzuwenden. ' . 

OeffeML Mimst Cöln wiäer Kohikaa», 20. Jmi i830» 1 

KienAe. Sichhom. 

Die IVIilderong des Art 463 Str. G. ß. ist nnr auf die Geld- 
und Geiaognjssslrafen zu beschränken, nicht aber auf die'.lntcr* 
dicüon, die Kosten, die Confiscation u. s. w. auszudehnen. » 

. iMfmIif Mim$h ISN^ Tichimer, 25. Mai 1833. - 

. . ;» ... : Q«W*1?»*. 
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Polizeigericlite sind zur Anw6ndiin£ des Art 463 wicht 
coin{>eleiii, und begehen hierdurch vi^ÜDohr eiii9 dui'cli dea Ari^ 
410 Cr. O. vorgesehene Nichtigkeit 

Ä. OeffenlL Mmul. Coblenz wider heiöel, i2. Dec. iS2i, 

Goerdeler» Eichhorn. Arch. HL % iss. 

I>er Art 4§3 bl audi auf den Art. 57 Str. G. B. «nweadlNin 

il. 0$ff* Mm, frier wider Hermee, 20« October iS30. 

BUiehMtf. SiohhorJi. 

Im Fall des Art 58 Sfr. G. B., ist jedeofalU wenigsfens auf 
5 Jahre zu erkennen und iindet bis zu diesem Sh'afmaass der 
Alt. 4b3 1. c, kcuie Anweudung. 

fl. Püli, i. October 1823, 

Fiscbenich. Ruppenthat 

Aar iGmftfliigauvg'iieroeoUverardQUP^ Tür den Niederrhei|i,fd||> 
gegen nvr mit der Strafe des Art. 401 Str. Cr. B. za bdef{^fiilen 

Diebstahl, findet der Art 463 ibid. nicht AnWenduhg. 

OeffeiUL MmUt. Düsseldorf wider Bend, 16. Februar 182L 

UardiiBg. £ichhoro. Arch« ü, % ms. 

Ein Urtheil, welches auf einen berücliligten Wald- und 
lelddicb den Art. 4C3 Str. G. B, um deswillen anwendet, weä 
der. Werth des entwendeten Gegenstandes nur 1 Frc. beträgt, 
md mil durch keine an sieh bemiaende, beMndepe Facta 
i^filiraDde Urkmdea dargethaa ari« dm» Inculpai bereits gestraO^ 
verletzt Axt 4^$^ 401 Str. G. und die Verordnung de« 
jaiederrheiiilacfaeQ GeaaralgiNivemwhient« 13. Oct 1814, % 

JT. Generalree, am Case^^Hof wider Coblewt, ii. Mai 1801. ; 
... Fiseheaich. £i«b.|^rB. 

Auf die sechsnionaHiche Straie der in der Generalgouver- 
nemeutäverordnung für den INiederrhein \om 13. October 1814 
§. 1 und Z qualificiiien Erutediebslahic liudet der Art 4^3 K>tr. 
G. B. nicht Auwendung. 

K. OeffeaÜ, Mimst. Trier mäer hreehahn^ 10. Marz i83L * 

'Blaachard. Eichhorn* 

■ 

Aach auf die Königl. Verofdninig Tom 5. Juli 1819 findet 
der Art 4^3 Str. G. B* Anmndnpg. 

Jt, Oeff. Min. Cöln wider Meurers, 8. Män 1826. : 
Bianchard. «•erdeler.. Sandt. Arch. Ylil, h« 

Wer inj Fürsten Ilm in Lichtenberg ohne Approbation die 
Veterinärkunst übt, vcrnillt der Strafe des Ai't. ö der herzogt 
Säi^si^ch^Coburgsche» Verordnung vom 8. Mai 1830. Hierauf 



Digitized by Google 



- 606 - 

ist der Art. 463, da er auf die Strafen dea Code p^nal l»e> 
flchräolct ist, nicht anzuwenden. 

ir. O^enü. Mim$$, SL WenM wider Brnhchhe, 30. Mai iS35. 

■ '£«8er. Eichhorn. 

Die in der Cabinetsordre ▼oin !!• Deoember 1883 v^hSngte 
JÜrsfe ist nach dem ganzen Zweck des Geselies iMil 4cr Bul» 
derang des ilit 463 Str. B. empfiiii^ich. 

JC Oef. MmmU Biber f cid wider GuOeriei, i4. Februar i837. 

Eich hörn. Brenniiif. Arch. XX.Y. 2» ii. 

Der Art 463 Sir. G. B., nur auf die dorl TOf^^esebeoen 
Vdi^Iien sich bexiehend, findet auf die darch die Cabioetsordre 
▼om 11. Deeember 1833 geordnete Strafe dcht Anwendnn^ 

IT. OefaUk Mmiif. Trier wider Schommer, 2. Nee, i840. 

Jaehnigen. Eichhorn. Arck XXX. 2^ m. 

Der Art. 4G3 Cr. O. ist mit Rücksicht auf Art. 600 B. P. O. 
auch anwendbar auf die Cabinetsordre vom 11. Deeember 1833. 

K, Oeff, Min. Coblem wider Nachtsheim, id, J>ec. 1844. 

Eater. Ei eh hörn. 

• ► . • 

X, b^uiilrtgt, gegen monatliehe Vergeltung Gelder einen» 
sieben, liefert verschiedene bedeutende Posten an seinen Mandan- 
Icii nicht ab. Vor seiner Vernrtheilung deckt sein Vater daa 

Deficit, iißd das cmTcctionf^lle Gericht zu Odin wendet ans die- 
aem Grunde den Art. 463 vStr. (J. 15. an. — Mit Uiirerlit. — 
Denn wenn auch die iMilderuui; dor Strafe unter das ge* 
setzliche Minimom, von der Geriiii:;rüi;ii;keit des verursachten 
Schadens, als der ersten unerl5ssli( licn Bedingung abtiän»?^ ^ 
macht ist, so kaun nur der durch das» Vergehen selbät euUlau- 
dene Schaden gemeint sem. 

• Niehl die Geringnigigkeil des Schadens an and Ar sich» 
aondem in ihrer Besiehnng anf den Willen des ThStera hal den 
Gescfzi^eber bewogen, nnler gewissen Torausseizungen von der 
ordentticiien Strafe nachzulassen. Eine aoicbe Beziehong feUt 
aber, wenn der ursprüngÜche Schaden nach vollendeter Ueber^ 
tretung des Gesetzes durch eine neue Handlung, des ThitcrS 
oder durch fremde Einwirkung hergestellt wird. 

K. Oeff. Mmei. Cöim wider Maller, 3. März 1824. 

Fiftcheoich. Eichhorn» 

X •missliaudcll den Y bei ciucin von diesem veranlat»!»leu 
Streite. Es ist nicht zu billigen, dasa ifie fcwtanznditer bei einem 
Vcfgehen den Art. 463 Str. G. B. angewendet liaben, welehea 
hebe VermdgensbescbSdigung involviri;, und sonach kemer Schlt* 
tmig llhl^ ist 

Jl. Oef* MiiL Trier wider Blatt, 24. Mdr% 1824. 

SefpptU HappentfcaL .ArdL'Vl Ii» * 



I 
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Der Art 463 Sir. H. s< [/>t einen in Geld scliuUbarca 
Schaden voraus. I)er Verlust dis Lebens ist keiner Sehalzuns; 
fähig, und somit die Slrafe des Ait. ^iii durch deu Art 463 
uicUt zu iiiodiiieiren. 

K, OeffentL Minist, Cöln wtder Lang^ 2. Nov* iB40, 

If«lft«r; Bicbkora. Aldi. XXX. 2. ci. 

Attf X, anschuldigt der Kränkung der Amtaefare dner 

MagistraUuersou, >\ird der Ai-t. 463 Str« G. B. angewendet. 
Mit l iirecbL Der Art. 463 Str. <■. B. kann nur in den FSUen 
slaUlinden, wo der durch das Vergehen verursachte Schaden 
üiclil mehr als 25 Fres. beträgt Dies kann also nur auf Vcr- 
gelicn, welche nach ihrem geselzlichen Charakter eiue Beschü- 
digung aui Vermögen zum Gegcnstantie liaben, bezogen ^verdcn, 
nicht aber auf solche Vergehen, dercu stiafbareu Charakter iu 
der Verletzung der Personen, der öflenÜlcheD Sicherheit und 
Ordnung beruht, und von einer dadnrch zugetugten Vermu^ens^ 
besdbädigung ganz nnabhängig ist. 

Oeg. Mim$U THmr wider Baur, 26. Mai 1824. 

V. Neusebach. Eichhorn. 

Der Art. 463 Str. G. B. kann auch da Anwendung finden^ 
WA gar kein Schaden verursacht worden. 

R. Oeff. Min. Cöln wider Kunst, i8. Mai i825. 
Eimbeck. Eichliorii. Aeinliardu Arcb. Vlll. 2. 23. 

Der Art. 463 knüpft die Befusniss zu mildern nicht au die 
Bedingung, daas ein nach Geld sdafttibarer Sehaden von weni- 
ger als 25 Frei, sugefügt worden, sondern achliesat nur filr den 
Fall, dass der Sdiaden ein m Geld schSts barer, die Zulilfl- 
tt^eit der Mildeicinig ans, wenn der Sdhaden mehr als 25 Frea. 
beträgt 

. B^ strafbaren Ilandlungen. welche keinen, oder doch 
keinen nach Geld schätzbaren Schaden hervorbringen, hängt Jone 
Befugniss mithin nur von dem \ orhandenseln niildci ndri- Um- 
stünde ab, deren Annahme der Prüfung tles (Jassalionsholes nicht 
uuLcrIiegt Die Cabinetsordi'C vom 5. Juli 1819 schliesst ebenso 
wenig die Anwendbarkeit des Art 463 da aus, wo der AiL Z'iA 
das zumchende Strafgesetz bildet. 

R. Oeffenll. Minist. Cleve u>ider Hahn, 15. Aprü i844, 

V. Danieli* Etcbliorii. 



UnterscheidaiLgsveniiSgeiL 

Der Mangel des Unterscheiduugs Vermögens ist nur hei Per- 
son^ uuler 16 Jahren eiu EntschukliguQgsgruiid. Der Art 66 
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Sir. (t. B. kann n\vh\ annlo^^rh nnf nnfloro Personen ans^ 
dehnt werden; för diese grcilt cvent. der Art. 65 diirrli. 

K, Oineralprae. am CmB.'-Bi^ wUkr Schlaeßr, 16, Mai 1827, 

Fiscbentch. 

/ Der Art. 66 Sir. €. B. findet auch für blosse PoUzdcon- 
trayentioneD Anwendung. 

R, Oeffentl. MmisL JüHeh wider MAppef, it (htoier 

BlrtBcbaTA Blekbofn. 

Ist einmal die Zurecbnnngsljlbigkeit eines ISjährigen Kna- 
ben festgestellt, so können bei einem TlolztlicbslaW die Shafbe- 
sÜmmungen des Art. 69 Sir. G. 15. nicht ferner nn^c wendet 
werden; das Gesetz vom 7. Juni 1821 bildet vielmehr neben 
liem Strafsosetzbufb bestehendes Particulargesetz* ' 
Äi t. 4ö4 Skr. G. B. 

IL Oeffentl, Mimst» Cöln wider Löhhausen, 18, Dec, 1843, 

Esser. Eichborn. 

• •• • • . . 

, . . , , • . ^ .1 

' Weil X^der Mafestttabeleidignng angeMaict, hierbei ange- 
trunken gewesen, wird die Strafe des §. 199, fi. 20 mil Röä- 
sicht auf die §§. 18 und 22^ auf eine sechsmonatlicbe ermässigt 
Mit Unrecht Die S§. 18 nod li2 sind in der RbeinproviM 
nieht pubKcirt. 

Oegemk Mimii, Trier »ider Bauer, 19, Juni 1843. 

Heffter. Eicbhoru. 



Uüterselilagong. 

Die Art. J 69 und 171 Str. 6. B. Selsen nichts vnSkir^ all 
Untenehlagung der dem Empfänger anvertranten Gelder TOTans, 
Es wird liierbei zwar dolus erfordert, dieser aber ist in der 
Unterschlagung selbst vorh.inde)i. T>er Ap[)eIlationshof hat, in- 
dem er ausserdem fino betrügerische Absicht, sich einen nncr- 
Jaubten Gewinn zuzueignen erfordert, die Anwendung des Ge- 
setzes von einer Bedingung abhängig gcmaciit, die in ihm nicfat 
vorkommt. 

K, Getieraiproc. iu Cöln wider Heck, 21. Januar 1820. 

Fricciui. Eichborn. 

Da die Gericfatsexecutoren nicht vom GeaaU beanflragt 
dnd, bei Voflxieiiiitg der üilbei» die dem #iiiBkBenden Theil 
snerkannten Summen in Empfang zu nehmen, so smd sie in^dieser 

Bexiehii ns: als öfFentHclic Dppositarien nicht zu betrachten, und 
findet auf sie der Art 169 Str. G. B. nidU' Anwendiui|^ Di« 
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die empfangenen Geidcr in dem Nulzen des UnterscblagAideii» 
verwendet worden, gehört uiefat zum Begriff der Unterschlagimg'. 

il. Oeffenik Minist. Cleve wider Weygand, 8. Juni 1821, 

Fischeoich. Eichborn, Arch. III. 2. 48. 

X erhält zur Abliefetuiig au seinen Dienst Herrn Gelder; er 
h^ki&Ht sie for sich suvfiek. Dies ist eine betrfigerische, nach 
Arf. 4€8 Str. O. B. strafbare Uoterscblagung; denn es ist nad^ 
Ser mze» Famung cBeses ArHkeU und des Art. 401 nidit be^ 
ilemkuch, dass unler dem. Werte „d^4t** anch die Uebergabe 
einer Saehe zn anderen Zweckcm, als zur fortgesetzten Aufbe- 
wahrung verstanden werden muss. Hat der Instanzrichter die 
Art. 3Sü. Nr. 3, 401 Gcn.-Gonv.-Verordrmng vom 16. December 
1814 angewendet, so hat er diese .Art. verletzt. 

K. Mfgen, 5. Februar 1844, 

Lieh Jaebnigeo., 



Urtkeil (Drack). 

Da nach der Fassung des Art. 592 II. Q. B. der Dra<i 
Tind Anschlag des Urtheils, als Folge der Vernrtheiiaßg, nacb 
Belieben des öflenflichen MinisterH gesclichen kann, ohne dass 
das Urtheil desson er^-vfifant, so ?erletzt die Nichterwähnung 
jenen Artikel nicht. 

Ä, Oef. Min, Trier wider RicJMrd, IS. Februar 1829. 

Blanchard. £ichhorn. 



VerbrecheiL 

T>cr Art. 365 C r. P. O. findet >vider die Cnmulation nich- 
•rerer für Terscliiedene Vergeben znsammentrefienden Geldbusseu 
keine Anwendung. 

Der dei* Lulci-schiagung von Cautionsgeldera übeiiuhrte 
Gerichtsschreiber ist. nach Aaet 406 nnd 408 Str. G. B. mit 
swdoionatlicher bis sweijähriger Geßingnissslrafe, nnd Überdies 

einer Gddbiiese so belegen. 

^ g. Oeff. Mwi$i, dOn wider Wnukek^ 25. POrmr i824, 

Goerdaler. Bichhorn. - 

Der Alf. 3(14. 365 beziVlit sich nar auf die strafbaren 
Hiindlun^en, welchf bei einem und demselben Assisenhof gleich- 
zeitig zur Untersuchung kommen, nicht auf den Fall, wo zwei 
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Verbrechen zu verschicdeucn Zeiten began^n, von versdueda- 

Dcn Höfen bemtlieilt werden. Ait. 364, 365 Sir. G. IJ. 

K. OßffetUi. Mimst. Trier witUr Tkiei, 28. November 1827, 

Eimbeck. Eichhorn. 

X wt«dit tot dem GeTanguist cn enlmicbeii, nod miw- 
handelti vm seinen Zweck ca errachen« den Gefaugcawfoler 
und Minen Gdifllfen. Er ist nidit för jedes dieser Vergehen 

besonders zn shafcn, sondern es ist mit Recht nur auf die 
schärfste Strafe des Art 245 Str. G. B. erkannt worden; hier- 
durch ist weder dieser Artiicel, noch der Art 865 Stiv P. O. 
verlctit 

iL OeffentL MvmU Trier wider Nermiff, 26. August 1829. 

V. JUeusebach. Eichbora. 

X wird unter dem 13. April 1844 wegen diebischer An- 
eignnng in Beschlag ccnommener Sachen zu 1 Jahr Geföngniss, 
unter dem 16. Jmu i845 wem Gewohnhettswocfaers in Bwd 
Monaten Gefangniss und Geldlnisse Tenirtheilt Er behauptet, 
dftSB die letzte dnrck die frühere Strafe absorbirt sei. Art. 365 
Cr. O. Der zweite Richter tritt dem bei Mit Recht Nach 
dm fibeinischen Recht kann weder eine absorbirle Strafe dea> 
noch ex po>t verhängt, noch ein bereits gesprochenes rechts- 
kräftiges Urtheil narliträglich abgeändert oder verschärft werden. 

Die blosse Möglichkeit, dass wenn beide Vergelten zugleich 
dem Richter vorgefülirt, ein grösseres Straiinaass wäre verwirkt 
worden, kann das spätere Urtel niclit zul5ssig machen. Auch 
eine Geldbuä^e ist eine Strafe, und war selbige daher nieder* 
zuschlagen. 

R, OeffetUi Minist. Düsseldorf ioider Weüfonder, 13, OcL 1845, 

Y. Oppen. Jaehnifen» 



Das Strafgesetzbuch enthält keine Hcstimmnn^ über den 
Fall, wenn ein correct ioneil Veriirtbdlter in der i^olge ein Ver» 

brechen begelien sollte. 

H. Oeffentt. Minist. Cöln wider Haffner, 24. Nov. 1820, 
Bianchard. Ruppenthal. Arcb. II. 2, m. 

Wer «wischen der Zeit der £mlegan|; md Vcrwafim« des 
Cassationsrecnnes ein neues Verbrechen begdit, tmi dem^anai 

da die Einlcgung des Gassationsrecurscs suspensive Kraft lultf 
Ijesagt werden, er befinde sicli im WiederliohucsfiilL 
Art. 373 Cr. O.; 56 Str. G. B. 
ß. Osf. MkL Cöln wider Bratulenburg, 12, Sept. 1842. 

Brewer. Eichhorn. Arck. XXXIV. 2. sa. 
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B« der Annahme des WiedcrhoUingsfalles ist die Grosse der 
Zeit zwischen dem ersten nnd zwcileu Verbrechen diirrhaus 
gieichgiiiU^. Selbst die in Ansehung des ersten Verhi eciiens 
eingetretene Verjährung würde in dieser Uinsiclit unerheblich 
sein, da die Verjährung nur der Vollzieli u ^ dos IVüliern 
Süaturtels ciil^igcnslehl, die eäuzliclie Aufhebung und Veriiich- 
tnQ^esseiben aber nicht zur Fo%e hat 

ü. Aöialh, 9, Oclober 1843, 

Brewer. Eichhorn. 

Dadurch, dass der Assisenhof den \om önenllichen Mini* 
iterio auf Anwendung des Art 57 Str. G. B. gerichteten An* 
trag trotz des Art. 276 Cr. O. nicht in £rwägung gezo^% ist 
der Art 408 Cr. O. verletzt. 

K, Oeff, Min, Düsseldorf wider Krüle, 19. Sept. 1827. 

Scheller. Eichhorn. 

- • 

Auf die Wiederholung des Holzdiebstahls ist, da das Holz* 
diebslililgesela — §.30 — als ein specielles. die genenttea ant- 
ichÜMtty der Art 58 Str. B. aksht aniiaweiMieB. 

■ Jt OelfetäL Mimet. &ne mider Möider, 24. Juni i844. 

V. Oppen. Eichhorn. 

Nach Erlass des Gesetzes vom 6. Januar 1843 ist Art 57 
Str. G. ß. auf da» Vergehen der Landstreicherei nicht mehr an- 
zuwenden. 

tu Oeff, Min, Trier wider Wagner, 16. Sept. 1844. 

Brewer. Eichhorn. 

Der Erlasa dner frfthir erkannten Strafe schliesst die $U*afe 
des i/viederholten Verbrechens meht aus, da die Strafe des Art 
50 Sir. G. B. ausdrfickfich nur Ton der früheren Vernrthei* 
lung, Dicht ?on der £rieidun§ der erkannten Strafe abhiUi* 

Ä. Sodoyer, 15. Oclober 1823. 

Goerdeler. Ruppenlhal. Arch. ¥!• 2. 7. 

Trotz der fr&heren Begnadigung findet der Art 57 Str. G. B. 
Anwendong. 

Ä. Wae, 14. Februar 1827. 

Blanchard. Eichhorn. Sandt. 

Im Fall der Recidive ist ausser 5 Jahren noch auf 500 Frcs. 
Ml erkennen. 

ir, OeffeniL MUrieU Trier wider PmÜ, i$. September i822, 

Goerdeler. Eichhorn. Arch. IV. Z. 40. 

I 

IL Tcrfibt Tor seinem aechaehnten Jahre dnea ^alifidrtea 

8d 
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Diebäiafa), und wird um deswillen auf 2 Jahr %nt EibsfMBTning 
lA ein Besserungshaus verarÜieilL Später begeht er ein<»n zwei- 
ten qualificirten Picbstalil, und das öfienliiche Ministerium be» 
haupiel nuu, er beiiode Mich im Wiederholungsfall. Mit UnriraohL 
Denn jene Strafe hat uicht die Natiu einer crimineUea. 
Art 1, 9, 67 Str. G. B. 

R, Oßffentl, MiimL Dm$eldorf mder Sckioemer, 21. Nov. 1842, 

Biewer. Eichhorn. 

"DiStii Assisenhof, mdem er die früheren , von alüändischen 
Gerichten %CTl;;ingten ausscrordeDUichcn Strafen, nicht unter die 
Torn Art Sfr . G B. bezeißhneten sobdiunirt^ fäüt keine Go- 

setzesvcrlet/.nng zur Last, 

R. Oeff. Min, Dm$eldor[ wider Wimen, 13. Od., 1832. 

v. Meusebach. Eichhorn. 

Sic: 

R, Oeff, Min. Elberfeld wider Eifert, 15, September 1838. 

Graun. Bfser. 

Da«s auch die fVfih^TP Veinirtheitnng unter dem jetzt hc- 
steheudeu Strafgesetzbuch, un(t» nach dpsscii Verfü|j;ung erfolgt 
seui raüsse* ist zm Anwendirns des Art. 5*7 S*r. G. ß. uicht er- 
forderhcb; auch uicfht nach aili^emeiiieu Giundsätzen, deren er- 
aler, eben gleiche \ ertheilung des ReclUa und der Strafen ist 

■ K, OeffentL Minist. Cotn wider Plellenberg, 1. Juni 1831. 

^ V. Meusebach. Ljchhorn. 

Der Art. 56 Sir* G. B. greift durch, wenn auch die frühere 
Verurlheilung unter der altern Gesetzgebung stallgefimden hat 

Ä. OeffeniL Minist. Düsseldorf wider Kaiser, 6. Juli 1^21. 

Fischenich. Eichhern« 

IKe Anwendung da Art 56 Str. G. B. setzt vorlto^daii 
Ö6 erste Yerurtheilnog ton einheiiiiisclien Gertchten veraln^ 
rHneävik ist. 

Jl. Oeffenil. MinisL Cöln wider Schoenen, 20. Juli iS2U 

Fischenicb« Eichborn« 

Die Bestimmungea des Art 56 Str. G. B. können ansser 
der letzteren nicht zur AiiucnduOj kommen, wenn der wieder 
betretene Verbrecher bereits frülier uud rechtskräftig zu lebentf 
länglichen Zwangsarbeiten vcrnrthcilt ist; denn sie sind in die-* 
sem Katle vergcblicli, tcraftlos uud ohue Wu'kung. Die letzte 
Besf iiiiiiiiiug üudet aber nur dann Anwendung, wenn das zweite 
Verbrechen lebenslänglidie Zwangsarbcil r^ach sich zieht. 

Die Brauduiarkuug kanü als Nebensd .lie ulieiu uicht be^leheik- 

K. Vielhen, Mai 1820. 

Rrezzer. Eichhorn. 
K. Moers, 19. Mm 1820. 

Fjricciiiir Rappcatkpl» 



r 
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TarbaftUAg (eigeamackige). 

Der Landinth X hat in einem Kreise, wo er keine amt- 
kdb« Qualität ikn \ üUiic alle geselzliche Befugnis oder Ver- 
aato^in^ ^c^^ desseo WiUea m geinem eignen Hau^e aiTeürt 
Die Art 341 and 343 Str. G. B. erfordern Beben dieser Ab- 
«ichtlicMwii nkbi: noch .einen besonderd verbotenen Zweck vreL- 
cfaeot diQ^e ti» Mittel dienen soIT. Kommt jener Zweck m Be- 
rücksichtigung, 80 geschieht dies nur insofern, als für den FaU, 
da jener Zvveck die firfuUung einer gesetilichcQ Pflicht ^wesen, 
nach Art 106 Cr. O., die von Seiten einer Privatperson erfolgte, 
tonst für strafbar erklärte Hanclhm^ der A'erhaftung eines An- 
dels^ aiiajiahuis weise iiir gesetzlich zulassig erachtei worden. 

H. 9. fürtk , 26. Ockobtr i83i. 

IBimoB, 0»waid» 



VerjSlirang. 

(Siehe FreveL) 

.Die snedellett Forstnesetze entscheiden nichts über die Frage: 

Erlischt eine wegen eines Forstvergehens regelmässig 
f^n^^eliobene Klage durch Verjährun^y wenn sie nicht; 
geliürig fortgesetzt worden? 
Es ist daher auf die allgeaieiuen Hegein der Art 637 und 
638 Cr. P. O. zurü( k/,(] gehen. 

. A Oeff. Min, Caöiem wider Schmilz, 25. Aprü 1827. 

Blanchard. Eichhorn. 

Di» ReidsidiiiverfaAiidlnjig ebe» StempeljSscals stellt ideiil 
einen solchen acte d'iaatroction ou de powBoite dar, welcher 
nach Art 637 Cr. P. O. die Ver|ahroDg unterbricht Der No- 
tai) lai in den Fällen, in weiehen er in Strafe zu nehmen, über- 
dies no^ zw Naolibringuug des Stempels verpflichtet 2Z 
Stempelgesetz. — Die Ausferligurigen der Notare steUten diejeni- 
geu Instrumente dar, von denen der Tarif Voce: „Notariat^instrn- 
inente^ redet, und fiind dahei' aul «ie die ^ätze von 5 bis 15 Sgr- 
nicht anwendbar. 

Die Strafgerichte sind m Slcmpeicoiktraventionssachea com- 
petent §. 30. 

' 'Ztor Ul .der Refi«ofisverbanAang dorch den Stempekafiail 
isl die Tta Gelieraliirocmtev mr Nadibriocoiig de» Dtempeb 
intUpntirti filit nodi mehl abgelan&ii» Trottf dcsscft erhUlr 
der Fiskal, er werde jene aDgeblicfae Contra vention TCrfo%ea 
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Lfisst nun am deswillen der Notar jene Frist 
▼erföUi er in die Strafe des $. 12. 

K, Mm, THer v>ider Baden, 19. Mai 1829. 

V. HeUinUs« Eichhorn. Arcb. XII. 2, 48. 

Aus dem Art. 637 Cr. P. O. „a l'egard m^rne" geht War 
hervor, dass die ^e^jon einen CoinpUcen unterbrochene Verjäh« 
rlKag, auch den Andern gegenüber unterbrochen wh-d. 

"\' K. OeffentL MinisL Cöln wider Lobttsch, 5. Maii832. 

• Biser. Eichbo^i. 

« • 

X, ein ■ Bärgermeister, wird im Jahre 1840 hbcIi ätm Bd* 
stifiunittigeii der |iix-iissiächen Criminalordnung zur Uittersnelmi^ 
gezogen; das Verfalnen demnächst jedoch nach Maassgabe der 
Cabinetsordi'e vom 18. Februar 1842 in das Kheinii»che verwan- 

delf. Er boiuft sich nnf'die VcrjShrun«; des Art. 637. 638 Cr. O. 
J>er Hichlpr brseitigi. diese Einrede damit. Hass. da zur Zeit, wo 
die V ergehen begansjen worden, die prcussische Criminalordnung 
in Kraft, aiicli nur die von ilir geordneten Verjährungsfrislen 
anwendbar. Mit Unrecht Die Bestimm uug über die Verjäh- 
rungsfrist, stellt ein Procea^gesetz dar. Dieses ist vom Tage sei- 
ner Verkündigung aQ'^auVvendbar. Somit ist 'd«s franxftsisciie 
Geseti das hier ziireichehik/ 

. jr. Karlhm$$, 14, November 1842. 

T. Oppen. JsehnigeiiJ Arck X3QQEV. ft. >ss. 

Ueber die Verjährung der Steoerconfraventibnen entscheidet 
nicht diepreuss. Criminalordnung. sondern der Art. 61^8 Cr. P. O. 
' §. 110 Zollord. vom 20. Mai 1818 ex arg. §. 155. 

R, Oeff. MinüL Dü9Meldorf wider Canfador, 25. Jamtnr 1826, ' 
■ . Friccius, Goerdeler. Heinha«dt. 

Gegen den kremer wird am 29. December Jagdfrevelpro- 
töooÜ gemacht. Das Friedensgericht erklftrt sidt Mtn 5. m&r% 
ßtt'-Itieonipetent; die eairebtionnelle Kftminer sMt, die AfMl- 
IffHönskaBimer spridit frd, well die Klage fifebt-binnett S M»- 
miteh vetan Tage des Pr<itocoIls''bei dem cempetenten Gericht 
angestellt worden. Art. 57 Berg. Decret ^om 18. Juni ISHy 
Art. 164. — mt Unrecht. Die Ladung vor das FriedensgciMi' 
hat die Verjährung unterbrochen. 

i Art 637 Cr. O. und Gesets vom 7. Juni 1821, Art II. 

iT. O0f- Min, Cöln wider Kremer, 3. Decemher 1923. 

Blanchard. £ichhorn. Arch. YII. 2«' is. 

4 

*. Die Worte des Art 8, Tit IX. Gesetz vom 15. 8ept 1791: 
• „les acHons . . . seront intenft^es dans les trois moS^*^ 
gehen «of allä Verfolgungen Ton Seiten eompeteilai -im* - 



Digitized by Google 



513 



ferüchen Behörden (acte de poursuite), und nicht nur «uf diA 

Ladung vor das Landgericht. 

K. OeffenL Min» am Ca ss.-Hof wider Sommer, 4. Dec. i843. 

Leist. Eichhorn. 

Uebcr die VerfShmnf; der in den 30^33 des Gesetxes 
^fM'T Jnai 1^21 iHr?«Mdiobenen B^odiebstähle eiMteidea 
nidit Irfihcf» teelie, mmSm 4er Art 638 Cr, a > 

JT. OefnUl, Minist, Trier wider Schmidt, i6, Juli i836. . 
t • V. Breaning. Eichhorn. Arch. XXIV. 2. 37. 

Das IVeveln einer Tragelast zwölfjährigen grünen gemisch- 
ten .Schlagholzes gehört unter die durch den ArL 36, Tit. 2 
Gesetz vom 'iH. September 1791 vorgesehenen Frevel; es ist 
|üso::eia ionerhaib eines Mou&is Yerjährende« Feld vergeben. Art. 8 
Tü. i, Abschn. 7. — Wfire sUtt diver Fotl dtn£ den Regie- 
rangsbeiclüiiss yem 19. Yentdee. die dreioionaltidielBrist einge- 
führt, so tritt doch jetzt, nachdem die Verordnung vom 24. Dec 
1816. den Gemeinden die Verwaltung ihrer Focmändereieii sa- 
■ifil%H;ih<in> wiedemm die alte Frist in Kraft. 

- IL Fitrfrt9$ maUu m 0 CM» wUkr Krtmer, iß. Januar 1822. h 

Blenchacd. äuppeathaJ. • 

j . . - . •• » ,'i 

I. ' - . ' :.. V e r k a !l f (öffentlicher). 

• W« JmI iein Gree ohne Zvsieiumg eines Beamten dffMln 
Uehf 'verpachtet. Es ist dies nicht strafbar. Die Be6limmdn§ 
4m Ad^ i Gesetz vom 22. Pluviose Vll,^ aagenscheinUch nup. 
in bezug auf das Enregisterment erlassen, ist durch das .Gesefei 
fMn 2^ April 1824 §. 1 völlig aufgehoben. 

'•ii .Ii Q0ffMl. MmUt. Oet wider Willich, 6. Juli 1825. 
•».• \ .y. ^eu%ebach. £itthborn. 

£s ist keine KöuigL Cabiuetsordre. yerkündel, welche die 
BiiWftenl^. berechtigte, GeneralgouyememeDts-'VerordnaDgen, die 
als gesetslidie BeslimmnDgen beachtet Tnirden, aufzuheben. 
X* P<n. PnbttBandam des Generalproenrateiis am Rhcioiichen 
j^>pelk^i(|nsh0^ vom 27. Juli 1826 deutet eine derartige CaMt 
netsordre vom 9. Sept. 1822) wodurch den Ministerien die« 
Recht ert heilt worden, und eine hierauf von dem Justizminister 
erlassene Verfugung, welche die Gen.-Gouv.-Verord. vom 3 j. Augustr 
1814 ausser Kraft gesetzt habe, nur an, ohne ihren Inhalt wörl- 
li^ bekannt zu niachen; sie iöt daher für die Gerichte nicht bindend. 
. , : 1, 10, 11 Cab.-Ordre VAm 9. Juni ^819 und 24. 
. ». Juli 1826. •• . A 

1 M> Generalgouv^oro^nts-V^orfinung gestattet #bqr ¥Mh 
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Kehe ft-eiwfllige VerkJiiife ron Mobilen durch Privaten, und hat 
in dieser Besiehimg das Berg. Deorat vom 28. Jaoiiair idlA 

IT. Wirih, 3. Nowmbw iS32. 

Esser. Eichhorn. 

Auch IIül%ericbts8chreiber käoaea irvie Privaten Abeiliaiii^ 
eine öflentlidie Versteigerung wm BMiKen •Uuilte& * 

jr, Schnass^ id. August iß28. 

BUniliard. Eickkora, 

Ut französisclMii Gesetze: 

Gesclz fooi 17. September 1793, 

Art 1 und 2 Beschiuss des Vollziehenden I>irertori«ma 

Tom 12. Fruet. IV., pubikict durch die Yvosdaaof^ 

vom 1. Thermidor Yl., r .. ? : 

Directoriaibesclilu^s vom 27, Niv^aa V*j u • 

(»eseiz vom 22. Pliivioso VII., 

Gesetz vom 22. Frimühe Vll., Art. 69, §. 5, Nr. 1, 
laasen keinen Zweifel darüber, dass das A^erbo*, MobiiienSeitM 
der Mtaliin.affnitlich «i Yeiiiurai, a|Jaii Jn.liiMBMc.te 
Staateiy' mni «m .dieMiik ttke Gebähren xu aichern, gegeben ist 
Durch die Gesetze Tom 7. M&n 1822 und 23. April 1824, 
^velche die bis dahin bestehenden Stempel* und Einregistrirungs- 
abgaben abgeschafft, suid jene Gesetze aufgehoben. Hlcfdoicll 
schwindet zugleich das den Nolarien ertheike^ Recht; denn wenn 
auch der §. 7 dos Stempelgesetzcs die Auctionsprotorolle einer 
Stempel abg;abe unterwirff, so verpflichtet er doch Niemand, der 
sich mit einem mündlichen Vertrage begnügen will, zur Abfas« 
sang eines schriü^hen und somit zur Entrichtung der Stempel- 
abgäbe. 

Dr. X war daher zum öffenlliclien Verkauf seiner Fdd« 
frftdite benMsl^agt Die enteegeogesetzte, auf das aafgAobene 
Gesell Tom 22. PItfvioae m gätfitate Annahme, wleixt jene 
neueren prensdsdien Gesetze. 

BUaekard* Biek%ef%. '* 

Die Gesetze vom 21. und 26. M\ 1790. 17. wSept 1793, 
12. FrocHdor IV., 27. Nivosf V., 22. Pluviose Yll Tit. 3 des 
Bergischeii Deerels vom 2^. Januai* 1813 haben die Hechtssicber- 
heit der ünterthanen uud das Interesse des öfTciitlichen Schatzes 
SU ihrem Zweck. Das Gesetz vom 7. März 1822, mir den 
letztern Zweck verfolgend, hat mltliin die Gesetze Über die Ver^ 
Steigerung dfienthcher Mobilien nicht aufgehoben. Ebenso yvth 
Big das GeselB vem 23. April 1824. Das auf den Grund ver- 
kOndigter Cabinetsordre Tom 9. Sept 1822 eiknsM Jostinii- 
oiiln&WeKripl veii 0. MI 1826, hit 4Mk jMMM^ der 
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<!M»''G(niv.*VerQrAnia| 31. Avcmt i8U, di« Mntede 
Knft der Aif. 19 «nd 24, 1, Tit. Hl de« Bcffguchea ]>Mrcts 
«vfiederhergegteUt Mftlder, HiiUsgericfilsscIveibcr etc. dfirfen da» 
lier unter der dort verordufltm Strafe, ölfcnttliche Veroteigemng 
▼OQ Mobiliea aidit Tora^imeD, mti smA die dazu 4m Auflrai; 
gebenden Advocaten und Anwälte als socii delicti nnziiselien. 

K. Oeff, Mm. Düsieldorf wider Kluth, ii, April 1837, 

Esser. Eicbhora. 
&• ikffSiUL MimU* Elberfeld wider Grube, 29. Juli 1837'. 

£^ser. ü^iciihorn. Arctu XXVi. 2. la. 

Zum Abbauen bezeicbpete Stüuimc sjnd ihrer Bestimmung 
mutk 0i beweglicUe Sacben m betracbten. Ein Privater, der 
sie dlTentlieh Terkanft, Verwirkt die Strafe des Art. 1 ond 7 
Gasetz Tom 22. Pluviosc VII. Dieses GcsetK ist nicht durch 
die iGeaetee y. 7. Mär» 182^ pod y. 28. April 1824 aofgchoben. 

JC 0iBf€niL üRifkt Aachen wider Giüeeem^ 2L Nov. 1842, 

Esser. Eicbkora. Arch. XXXII. 2. si. 



Verleitung znr Ansschweifüng. 

In Emäguag, dass die Bebauptoog: der Ai-t 334 Sir. G. B. 
UV» m VeifMuruHg einer Meliraaiil voa Persoota, sor 
wM 4eD 1¥ert€n» als dem Zvmke des Gesetaes 'vtiderraiieht, 
^4au Worten, weil der CaUeatiraiisdrack ^esneaa«^ all« 
Fieraaaeii jugendlicbeii Alters nmAissl, «ad eben dadurcb die ttsf 
dingung einer Maiiraahl anescbliesst. wie dies auch der zwcüe 
Absata, welcher gewiss nicht den Straffall auf die Verführung 
mebr^vr Kinder oder Mömlel bcBchränkle, bestätigt; — dem 
Zwecke, weil der Wille, alle Prrsoueu zu schützen, auch den 
Willen ciuschliejislj jeder Einztl u n Schutz zu gewähren. 

In Erwägung, dass das Beiwori: ,.habitacllcmeni" (gcwohu- 
heitsweise) nur auf die Person des \ eriülu crs Bezn^ hat, 

In Erwägung, dass das Geset/. nicht bloss der ersten \er* 
f&hrang, sondern wie 4le Woitae ^Cadlitant la debaudie^' erge- 
ben, aach der fortgesetzten Liederlidikdt MindenSbriger yorbeo- 

Sm wotfle, MHIkia <Be TMiaolM, daea CasiialioDsäSgerki die 
asaftoe Müller aus einer andern iuifladiehcn Bordell wirthschalft 
fibemabm, keine Befreiung von der gesetzlichen Strafe bewirkoi 
kann, und der AiL 834 Str. G. in keiner Weise ivrlc^t, 
▼ickiidir nchtig angewendet ist; vcrwirfl etc. 

R. Voelh, 3p. Ociober 1843. 

' V. Oppen J««hB4geD. 

'Der Art. 334 Str. G. R. bestrail keinc6\ve|;es bloss den Un- 
ierhiuiiUei' , 6oudeiu Joden , ikr #<^Uei: Auä<»chwcirung oder 
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Verderbaog anzureizen pflegt Derjenige also, der die Jugend 
fQr Bich selbst anreizt, ist ebenfaik strafbar. Die Anreiznog «Ml 
cioEigeQ Individaams feicht aas AxL 854 — and kann ftodi 
bier das Erforderniss des habilodlemenl sehr wohl Yorlic^ii. - 

JT. Oef. Mimst. Trier mier FmOakte, 90. Jmnmr 1828. 

T. Meusebach. Eichhorn. iSäudt. 

- 

Das im Art 834 Str. 6. B. verpönte Kuppeleigewerbe ist 
dn selbstsläüdiges Vergehen, bei dem eine CompUcitftt selir wohl 
stattfinden kann, und ist gegen den CompUcea — einen Kreis- 
secretair ^ auf Amtseutsetzung zu erkennen. 

Jt. 9. SimoiU, 15. April 1844. 

Leist. Jaehnigen« Sandt. 

■ 

Die X hat mit mehreren minderjährigen Knaben gegen Be- 
zahlung zugehalten. Der Art. 334 Sir. G. B. slrnft jede Begun- 
stiguns; der Ausschweinin^ der Jugend, ohne den Vi\\\ anszu- 
nehmeu , in welchem der ßcgunstiger zugleich selbst sich der 
Unzucht liins^iebt. 

ÜT. OeffenU. Mmist. Elberfeld wider Schmitz, 6. Mai iS44. 

V. Daniels. Jaehnisen. Ar^h. X^^. 2. i2. 

Der §.30 des Pen8.-Regulativs vom 30. April 1825 findet 
auf Geistliche nach §. 5 nicht Anwendung. Dagegen hat die 
Cabinetsordre vom 21. Mai 1825 für die Rhdnnroymz verjl)indr 
liehe Kraft, ebenso $. 499, H 20 A. L. R.; faieniach mossto 
der bereits pensionirle GeisUidie, da er Kinder sar Aosadiwei^ 
fiiog verleitfll, für die Dauer der Straf seit seiner Pensie« w* 
lustig erklfirt werdee^ f&r immer aber der I^ationaleomde. 

Oefnm. JKmnsI. Saarbrücken wkkr Küppere^ $0. Auffmt IMI; 

J«ehDtgeik lichbetn.- ' 



Vertaguiig. 

Die Tom Polizeigericht verweigerte Aussetzung der Sadie 
snr ttädisten CMohtssHsung, bietet, als gegen .kein Gesets vci^ 
stossen, kein Cassationsmiliä' 

IL Oeff. Mm. x» Wipperfürth widet Mamf, 30. JM 188)1. . 

Oswald. Eicbbsurni. / 

Das öffientliche fiiinisterium hat bei der correctionellen Ap< 

pellationskammer event. zur Abhörnns^ von Pro- und Rcproba- 
toriaizeugen auf Vertagung der Sache augetragen. Es war hierzu 

berechtig Art 2ii 0*$ 139 und lä. Die Kaiimigc, indem 
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eie \vc(1er gegen den Antrag niotivirt, Doch ihn im Dispo^T 

beseitigt, hat die ArK 408 und 413 verlofzt 

R, OegmU. Mm. Düsseldorf wtäer Sehr oeder, 13. Oct. i832. 

Esser. Eichbore. 

Der FoisIpoli&eiriGlitfar hat, uideiii er aus dem blofisea Grande 
des Nichtencheinein der Belastungszeugen, ohne Rücksicht des 
Aalrags des öllettllidiea MubisterM auf Vertagung. ^ CassaKona. 

verklagten freigesprochen, die §§. 16 und 19 Gesetz yom 7. Jiiiil 
i&SLi falsch angewendet, und, da er die Abweisung dieses An« 
trags Dteht motrvirt, deu Art. 40S Cr. O. verletzt. 

IT. Oef* Min, KömgsmnUr wider Stockkausen, 29, Januar i844* 

£«ser. Eichhorn. 

Dem Angckinstcn steht nicht das Recht zu. wegen Nicht- 
erscheineas eiueä i>eiädiuii^i>zeugeu \ crtaguiig der krache zu ver- 
langen. Art 354 Gr. O. 

H, Gothel, 7. November 1842. 

Brewer. EiehhotK; 

Der Ai't. 354 Cr. O. giebi nur dem dflentiichen AlMisfteno 
das Recht, bei dem Assitienhof anzutragen: die Sache wegen. 

Nichterscheineus eines Zeugen zur nächsten Sitzung zn verwei- 
sen. Der Angeklagte !:ann hieranf antragen^ dem Uof bleibt 
iedoch das Urtheü iibei- diesen Antrag. 

H. Hermes, 5. Mai 1820, 

Pischeaich, Ruppenthal. 

Kein Gesetz verordnet den Aufschub tind' die Vertagung de^ 
. AssisensitEung, wenn das Urtel, .welches den CassationsrecorB 
gegen das Vcrweisungsnrtel' vermrft, erst 10 Tage vorher dem 
Angeklagten eröffnet worden ist. Die Entscheiming des Präsi- 
denten über den erbetenen Aufschub, ^ Art 306 Cr. O. — 
ist nicht w^en Niehl iek(»it anzufechten. 

R, Stein, i. Juni 1825. 

T. Reibnitz. Eichhorn. 

Geschieht die Vermisnng eiaer Vorfrage aa dea Gvilrichter 
in der Art, dass die Entscheidung der Hauptsache bis zur Entp 
•ohcidung der Vorfrs^ge auf unl»esHmmte Zeit vertagt wu^, ohne 
dem Beschuldigten die PiMcht aufzuerlegen, sich über den Aus- 
Uä des Civüver&hreoa auszuweiseiiy s# utvoifirt dies eine Rechte* 

TttrWWiiernng. 

' . ' ITv Otf, Mi», cm udior Cr4iem, 3. Abe. 1833. r 
.u •/> Simon. £ichho>ffn. < 

X. schützt das Recht zum Laubsammeln vor; er lässt die 
ihm gesetzte Frii>t ver^Uc-K-lien , uiiue die «Sache irgendwie 
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▼or der competenten Beliörtle atiliSngfg; zu machen. Wenn nm 
trota dessen das Polizei^rrirli^ die Snrfie auf nnhcstiniinie Zeit 
yertagf, bis der Richter über jcucs Kcclit cutsciuedcu, so verlfiUt 
er den Art. 12, Tit. IX. Gesetz vom 29. September 1791. 

K. Oeff, Min. Andernach wider Schlich, 31. Dec. 1838. 

Esser. Eichiiorn.Arch. XXVIII. 2. 33. 

Kein Gesetx tohnriiil vor, 4asB M Anmetma^ des StrafM» 
fahvem faia mt ehrflreofalfifllien EaftscbcUking einer P ri^ odi ria l r 
frage, selbst dann eine Friat lu bestimiiati, innerhi^ weldier 
dk £at8cheidi]ii|; beiBabrin|;en} wenn sdion die Kiage ciagelcitet 

II. O0f, Mm. Aachen mider Wimer^ 6. November i84$. 

Esser. Eichhorn. 

Da der Art, 9 des Arretc vom 27. Prainal iX. die per- 
sönliche Verhaftung des FuhrherrJi fiir die Contra\ t iilionea 
seiner Postilloiie anerkennt, so ist tlie»er auch d.nni zu sliüfen, 
wenn der PostiUou nicht mii zur Untersueliuu^ gez,ugeu worden, 
nnd daher am deswillen die Sache nicht «n vertagen. 

•r. Oef. Min. Elberfeld wid^r Bacher, 26. Mai 1845. 

Siaioo, Jaali«if«n. ' 

I II * iV 

Vertheidiger. 

♦ 

Der Art 335 Cr. O. aetat auf & Unterbrechung des As« 
siaenpräsidenleii in seiimi R^ani4 Seitena des Vt^rtlieidisefa 
iMUie Nichtigkeitsstrafc. 

Der Art. 336 Cr. (X verbietet mehlt den Antrag eines Ver- 
theidigers auf Beurkundung eines ihm von dens Präsidenteii im 
Resuine gemacliten Vorwurfs der Fllichivei|;eaieai^eit; 

iL OeffentL Mim$t. SawrMMm mider Franz, 17. Sept 1S36. 

Esser, v. Breuniag. 



VerWlBdmg («nfreiwiUige). 

Eine Gartenmauer, zumnl an (ifTciitücben Plätzen, Wegen 
und Strassen aufgeführt, gehört zu den (icbniKlni, von denen 
der Ah. 471, Nr. 5 Str. G R handelt, imd dürfen somit Blu- 
menkasten in einer geführliclien \Vei»e dort nicht aufjsestpHt 
werden. Wird durch sie jemand verwundet, so ist der Ai t. 320 
Str. G. B. das zureichende Strafgesetz, und somit der Polizei- 
richler nieht competent 

^ K, OefentL MinisU St. Goar wider Weber, 2i. Januar i937. 

V, tteasaback. Eichhorn. Areh. XXt. % ek ^ 
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^ KS ^ 

Haft X die uofreiwillke Verwunduoic des Y durch Ueber- 
fahren mittebt Nichtbeobacutung der im Art. 475, Nr. 3 erwühii- 

tea Polizcivcrordmingen TcrBbt. so kann ihn nicht nchefi dor 
Strafe des Ar\. nd. norh (\\p des Art. 475 Sir. G. IJ. Irellen; 
denn ^die Nichtbeobachtung der l^)lizeivcrordmLugen ütellt die 
ei^enUidli strafbare LLiudlnüg dar^ sie ^^ird unabhängig von dem 
elwanigen Naehtbeil bestraft; Cumalalion jener beiden Gesetze 
würde d aller deu allgemeiaeu Priucipien des iStiaiieeiiU ent- 
gegen sein. 

H, Oeff» Min. Düsseldorf wider Knab, 4, Mai 1840. 

Jaehttife«. Elchti^ra. 

Per Art. 319 Str. O. B. erklärt nicht cumulativ, sotodem 
itarnativ die Uogeicliicklichkeit oder dtt I^iklitbeobadittti^ 

stehender Verordnungen für strafbar. 

l^ie VeruacMässfgune; liejrf niclit mir h\ posiliven ITnuflbni- 
gen, sondcTu auch ia dem Uoteriastiea der üerheiruüuig ärzt* 
lichor Hülf«. 

R, Neuen, i4. April 1824. 
V. Meusebach« Rupiienthal. Reinhardt. Arch. VI. 2. »s. 



V C r W 1 ü d Uli g (durch Thkre). 

' SM dqrdi eioep in dem Hofe des Wolmhaiise^ heflndUcbeq, 
tvn dem % nclilSssic bewahrtea Aflim, Leute Vermndel wor; 
dag, so finden auf X me Art 319 mid 820 Str. <3. B. Amrendiuii^ 

Ü. J?0<!*af, 7. Apra iBSt4. 

SefppeL Eirhhorv. Ardi. 1^. 1K» 55. 

Die blosse Möglichkeit der Nichlkenntnis» des X, dass seia 
Hund bissig, und daher Qait einem Maulkorb zu ver^^eheu. — 
§. 40 und 59 der StrassenpoHzeiverord. zu Sl. Goar, k.uju deu 
X um so weniger der Strafe entheben, als es seine Saelie. eine 
solche Aufsicht über den Hund zu ftilu'ett, die ihn mit desseu 
Eigenschaften bekannt geniadiL 

. iL Oeg, Mm. Sl Goar toOer Horn, iG. December 1839. , 

Jaehnjgeik Bichhorn. 



Waffen and Waffengebravcb. 

Jeder der ohne Erlaubnissschein des 

S> "6, Verordminc der Merr.-%aiir. Maa^^moL, Tom 
M 1814» 
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§. 7 Verordnane der Afterr.-bder«. Aidiii.«CfMnai- Tom 

21. September 1815, 
Art. 1 Decrel vom 14. Mai 1812, 
bewafTnet betroffen wird, ist zur Strafe zu ziehen. 

ÜT. OeffeiUL Mmi$$, Zell wider Schmidt, 26. März 1828. 

Blanchard. Eichhorn.' 

■ 

Ein Förster ersehiessl den X, ohne zu jener Zeit zum G©^ 
brauch der Waffe berechtigt zu sein. Der Anklageseuat verwebt 
die Sadie vor AsaisenboTs IHeaer erkUiii ^ich i&r incom- 
peletit,, >veil die 8adie nach der prensdachen Criminalordmiiig 
sa behuiddn. IHeses Urtel ist m cassfren, denn 

1> ist die Jnrifldicttnn'des Assisenhofes ein» gtifcr e ik , Art 
ai5 ud a89 Cr. O. und die-Reditofcpaft den er5anj5eniBn.:Vtt» 
weisnnil^nrtek zu beachten ; 

2) aber ist das Vergehen des Försters kein Amts-, sotidern 
ein gemeines Verbrechen. §. 1 Cab.-Ordre vom 6. MSrs 1821,. 

iST. Oef, Mm, Cöln wider Walterscheid, i3. August i&42. 

iErewer* Jaehntgea. Arcb. XXXIV, 2. 3. 

Der Bürgermeister X will einen gewissen D mit Grunde 
Rechtens verhaften; er sieht durch das Fenster jenen sich eilig 
▼om Tisch erheben und Knr Thfir laufen; D (Ueht dnrdi die 
Huterlhfir^'X.eflt, {hu i^clii wiBi^ar tjplfF den D ein 
tddtUcher ächnss ans des X Oewenr.' 

JHen. ut,]ttin Dienstvergeben des X. C^binet$9f4<:te' vom 
6, IS^fic^' 1821 . und 2. Angibt .1834. Die Untersuchnng ist dar 
her gegen iliq s^bststündig von den GericIttcD einzuleiten. §. 3^ 
Hessort-Heglem. ' Die ^^^9 338^.. II.. 20 A, L. R. stehen dem 
nicht mtgfisfXL 

R, V, Kalnassy, 27, Januar 1840. 

V. Oppen. £ichho>rn. 

. feän .nQ]f8f9rst^ i ei^sehiesst den X bei Gelegeqbäl eu^ H 
dessen Wnhniin^ yorg^M^inenen Beschlagnahme einiger eii|r 
vrendeten Eichenslfinmie. Er war damals zum tiebrauch des 
Gewehres weder vermöge seiner 'amtlichen Qualität, noch in 
Folge def* ihm obliegenden Functionen berechtigt; seine That ist 
daher ein n^ch der rhehiischen Criminalordnnn^ sn a&ndmidee 
gemeines Verbrechen. 

Campetmneanßiel wukr Seiffardt, 27. Juni 1842. 

Brewer. Jaehnigen. 

. . . • ' # 

W. 6 ^ . JJ» , .| 

t GftmdrigMAilaMii ImH fiqM. Wi« TQrsnent, W 

cber von den Eingctetaenen der Gemeincb' mM» Wnab ihm 



V 
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Ackerbaups als DieB&tbnrkfit beimt/i worden. Dieser Weg ist 
kein öll« nllicher (voic publique), kein \ iciiiahveg (cliemia vici- 
nal). sou(i*»rn ein Privatweg, (ieselz vom (i. und 11. Sept 1790, 
Art 6 Gesetz vom 9 uud 19. V eulÜDt: XllL^ 1. 2, §. 22 uud 
23. u quid in looo publ.; — diiher weder Art All, Nr. 4 Str. 
6. nodi Art 40, Tit II. Gesetz vom 28. Sept mid 6. Oct. 
1791, noch sonst ein Strafgesetz zutreffend. 

■ R. Cef, JÜMffl. Hermeikeü wS§r Ae$€k, 14. Juni 1834. 

Esser. Eic]ih«rii* 

Wenn der Polizeiriclitcr den Art. 471. Nr. 4 Str. G. B. 

um deswillen mchf nngewendcf. u\rh\ hcliauptet worden, 

dass die Strasse durch das Liei;enlassen der SUmtk; nicht ver- 
sperrt t;ewesen. so liat er das Geselz verletzt. Dasselbe verpönt 
nicht bloss das \ ersperren, sondern auch die Schmalerung des 
freien Gebrauchs der SUassen. 

K, OeffmUL Minist, Perl wider Hammes^ 26. September 1835. 

Jmehnigen. Eiclihorn. 

•.Der CassatioBsIdSger giebt sn, dass er den Fo^plad ge- 

speni, behauptet jedoch, dieses jure donini gethan zu haben« 
Diese fiinnede bildet eine Präjudieiallbige, worüber nur der Q* 
vilrichter zu . erkennen befugt war. Der Besatz feoe« Pfades von 
Seiten der Gemeinde ist, da es sich hier von einer servitus dis- 
ooniinua handeit. gleichgültig, und knrm nicht rerhfferügen» 
dass der Richter jene Einrede unhci üi k>ii hl gelassen hat^ 

. .iC Lürkens, 4. Aprü 18 i2. 
... Esser. Eichiiorii. Arch. XXXill. 2. o. 

Hat X den Gemeindeweg bei seinem Hause durch ebe 
Klapperhecke beengt, so verflUlt er dem Art. 471, Nr. 4 Str. G. B. 
Durch die Aussetzung des Veffabrens bb zur Erledigung der 
filgentliumsfrage, wird das Gesetz vom 9. Yentdse XIII. verletzt 

•X; Otr. mn. Clepe wükr WSUemie», 22. Dms. iSiS. 

Esser. Jaebnigen* 

Ein Schmied, der das Beschlagen der Räder auf offener 
Strasse vernditet, verfallt der Strafe des Mi. 471, Nr. 4 Str. G. B. 

K. OeffenU, Mitk CleM mdsr Qerritzen, 25. März 1829. 
• Bianchard. Eichhorn. 

'. : WeT' die Freiheit. des Durchgangs in einer Sti*asse vermiu- 
dett, TerfiJltfder Strafe des AiL 471, Nr. 4 Sfar. G. B. 

'K, QeffMl, Minist. Aachen wider Hupperts, 4, Mai 1833, 
. . Esser, Eichhorn« 

j r 

Die X, wegen Sperrung des Trottou's Tor ihrem Hanse 
^MDok JUlai, ibttBÜa^jtesh \JM Tom. SU. Janniur i$3^ mar 
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theilt, hat dadurch aflem, dass sie iiacU Verkündiing dieses Ur- 
hfl«, oder nacU tler aiider\veitigeii polizeilichen Aufforderung, die 
den öirentliclten Weg äueneuden Gegenstäiidc nicht we^chailett 
fiess, kerne neue PoSseicootraveiitidn begangen. 

Oeffenll. Minist. Düsseldorf wider Leener, 20, Jtdi iS^i. 

Sitto«. BttcbllotIk 
• ' ' , 
.Die X ^eBktkttMesst teob AapflwMi.mer Heeke einen 
auf dem rechten Rheinaler, zwischen Thurn nach Brück fuhren- 
deo ötrcotlichen Weg um 4 bis 5 Fuss. Mit Rücksicht auf die 
PoHzeiordnuog vom 10 Oetoliec 1554 tritt ak ibd Skedt des 
Art 471, Nr. 5 Str. 15. 

H OeffMU. MiMit. MMkmm mdgrKmch, 6. Märt 1838. 

Litl EiebMorn* 

Wer wahrend des Oclaveiestes seine Bade gegen die vom 
Bürgermeister gegebene Attweboog au%^eUt und derca \^ eg- 
räamoDg unterlasMOy MfiÜlt dem $. 33 Ressort-Reglement, und 
nicht in eine Strafe von einem Franc. Der Art 471) 

4 Sir. a B. ist f&r dievcn Paü metA tttdAfSboi, denn 
jene Verordnung des BürgeriMislers liatte ncN^ll auMe ZmbI» 
ids- die OiBnbalkang des Weces. Die früheren nllgemcinca^ in 
d6n Gesetzen vom 16. and 24. Aofost 1790, Tit 11, Art ft 
and Art. 600 Gesetz vom 3. Bnunnire IX. enthalleBcn Von» 
Schriften über das Maas« der Peiiaeiatrafey sind abnr eben iweh 
jenen §. 33 ersetzt 

£. OeffenÜ. MimsL Akieuhoten wider Cremer, 21. Dec. 1833, 

Oswald. Eiolilioriu Arch. }UL 2. a. 



Wieken 

Wird gegen efaien des Gewohabeitswsehers schuldig 
Eikaanlin ^ich nur auf Geldstrafe erkannt, so ist doch die 
Aberkennung der Nationalkokarde gerechtfertigt. 

Cr^b.Ordre vom n. Pävuar 1813. 30.SeptcBlbcr iSlS. 

28. Mara 1816. 

JT. Mai4Hm, i. N0i>ember 1841. 

(iraun. EichborB. Saadt 

" Zern Gewohnheitswucher isl nicht nothweiidig, d&s6 der- 
sdbe jost gegen mehrere Personen verübt worden. Die Wi»* 
derhihwi; dca Woohm JQnem gegeoöber rdeki viebnoh» M. 
11. JWUiMafiA, 30. September 1829. 

Blancbard. Eichbora. Saadl. 

Di» Aniaht dar dm fiablltt 
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ist bei dem Gemhiiheitswiichcr dem EniieMen des Riditert xn 
Oberlawen. 

k. Bintkof9my 5. AprU i82i. 

Fifcbenich. Eichhorn. Sandl. 

Die eioselneii UebmchroituDgen des geseblicbcn Zinsfusses, 

an und Hir sich kcii! Verirohni (lar^follnuL können um deswillen 
der \ erjuhruu^ idv.hl unlri \^ (irlon sein, und sind daher bei Ab- 
messnog deff Sti'are mit in l>etraclit zu ziehen. 

iL Charta, 19. Mi i826. 

Fischenich. Eichhorn. 

Das Gesetz, indem es die Oowohnheü des Wuchers zum 
Vergelten qualificirt, hat schon eben deswegen alle Mittel des 
Beweises für zulässig erkünt. 

Es verhüll sich h\v\- anders, nls niii dem Vergehen der Ver- 
letzuDg des Depositums. Letztere» setzt das Dasein eines 
A'erliü^es voraus, der, geleugnet, vor allem in geselzlic iu i l orm 
zu beweisen. Erslereü bildet sich in den \ erUä^n selbst, 
welche wncberliche Stipulationen enthalten, als den Eleraenteu, 
woraos es zosammengcsetit wird. Es bt daher dorefa ^ugea 
um so eher zu beweisen, > als senst von dner Anwendung des 
Art. 4 Gesetz vom 3. ^September 1807 fast nie die Rede sein 
könule. Der Art. 1341 G, B. wird hier ubrif^ens durch den 
Art. 1333 billig inodincirt. 

Klem, i7. März 1830. 

Blaochard. Eichhorn. Saudi. 

Der Zinswucher setzt nicht, wie die Verletzung des Depo* 
sünma, DascAs eines gGhigen Gvi^eschSftes voraus. Belm 

Wucher werden vielmehr die VerlrSge sdbst, wodurch ei* vä»* 
schieiert, als betrügerisch angefochten, Und ist somit der Zeu- 
genbeweis über den Wucher Zulässig. Art. 1353 B. G. B. 

Da nach Arf. 4 Gesetz vom 3. Scplember 1807 dem öffent- 
lieheti IMinisleriiitn das Klagerceht in Ansehung des zinswuchc- 
risehen ^ erg<'lH n?^ zusfehl. so erscheinen die hierdurch verletz- 
ten Personeil f iii das Slrafv erfahren nich' a!s Parthei in eigener 
Sache, «nd bcuufäliigt sie ebenso wenig ihr späteres eventaelles 
lulercsse. 

Ä. Hirsch, 22. Ociober 1838, 

E890r. Eicliliorn* Reinhardt. 

Der Wucher ist nicht ausserhalb des Darlehn.'^srst }i;ifts, 
sondern lionptsäehlieli in ihm zu suchen, so dass er, eben wdl- 
er einen Betrug darstellt, naeli Art. 1353 B. G. h., aiiofa oboo 
Unterschied, ob die DarLehne noUuieil verbtieft sind, oder nicht, 
durch Zeugen und Vermnthnngen bewiesen werden kann. 

R. Pieper, '^iO, JSovember 1843. 

&i»er. BiehheiMi SaMt 
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Zerreissung von Urkundeo. 

X stellt eineo Schuldschciu aus: 

^Drei Mouate uach dato bezaUe ich clieMtt memen 
Wechsel vät 49 Thlro. an Y; den Werth habe ich 
in Wiesen eriieitcB.^ 
X Ütoflt fikh denselben aoshändigen und lerreissi ihn sdM. 
Weä deoi Scholdschein das Wort „Gut"' fehlt — Art 1326 — 
nnd Mlfaiger daher weder einen Wechsel, noch einen Schuld- 
schein darstellt^ spricht der z>Yeitc Richter frei. Mit Unrecht. 
Die Urkunde stellte immerhin einen „tilre" oder ein „billet con* 
tenant Obligation'' dar. Der Art. 4^9 Str. G. B* moss daher 
an^^swendei werden. 

IT. OeffenlL Minist. Elberfeld wider Balhe, 13. Sept. 1R43. 

Graun. £ichboro. 



Zeuge. 

Die Vemehmmig eines Mitdenüncianten ist ntebt bei NSeh* 
ti|;keit verboten. 

A. Frings, 30. Jamtar i822. 

▼. Jfevsebach. EicbborB. 

Dass der Deiiunciaat Irühcr das Amt eines Geschwornen 
bei demselben Assisenhofe, welclicr den Angeklagten verurt heilt, 
Teri^chtet hat, bevvirkt nicht die Incdinpeieaz des As&isenUof«^ 

R, ErU, iö. Januar iS23. 

Blanchard. EicbhorB. Sandl. 

Die nnddliche Vernehmung eines bür^lich Todten vom 
Anfschhiss der Sache, ist nicht Terboten; sie wird namentlich 
ilurcli Einwilligung des Angeklagten nach der Analogie des Art 
322 Cr. O. ^eckt. 

ü. Fonft, 7* Anmui 1822. 

V. Measebaob. Eichhoriu Reinbardt. 

Es ist der discretionären Gewalt des PrSsidenlen nnheinige- 
slellt. Kiudcr unter 15. fahren, welche als Zeugen auf die Zeupen- 
litle gebracht worden, eidlich oder nur infbnn. caasaxa Ternehmcu. 

. - Ä. Freydel, 25. Februar i832. 

* Simon. Eichhorn. 

^ Der iweile Richter^ aanehmendy dasa die Fahrkute, weldie 
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aa tetti 4it C(iBlnvciiHoii'bBgiiii|;eii, Mtm^ vSM 
abtebt Ttrm(flidi«Ztagea aneiv W hivdiiicii>keiii€iMte TerieUL 

- Jl. lfmiue, 29: Nütmbir i834. 

etwald. EicliliorB. 

Der Appellalionsliof \A üiclil Tcrliliiderl. In diwr nacli der 
preussisclicu CriniiuiiiuniMuiij^ iu btiu ilitiitnüfu Sache Zeu^tu- 

f^ssag^t ^jpr^^^^lf ^^^S^'Zj ^^fh^ ^^^^ {^^1^^ ^.^^ rheinl9c£eii 
sädeättiin' aakalassig, m Verbindung mit anderen gäl(igeja^^|||- 

nissen, als Beweisgrund^ zv^^beiYit^n*^,^-^ .i 

Hemer. EichiorB. Ai«b. aXXIV. % m. 

Es existiii kein Gesehs, %velche9 d^n diireh ein Vergehen 
oder Verbrechen BeschSdigIcn. von der Zengcnschafl bei der 
itn öflentlichcn Interesse vorgenommenen Untersochnng dieses 
Vergehens, aosschliesst. Die geselzliche ZoHssigkeit ergiebt sich 
Tkünoehr aus denn Art. *S2S^ Cir«' O* > • - 

' /I. Jffti/for, 19. Oetoher i82i, 
Meusebach. Roppenthal. Reinhardt. Arch. HI. 2. 3t. 

Kein Gesetz verbietet die (hnch den \\ uehcrer BcöchädiK- 
len im StrafVerfaliren aU i.üiliicc Zeugen zu bclrachlcu. 

, I : , , B. Piejfer, 20. JSotember 1843. 

Esser. Biehhom. Sandt 

Die Abhörun^ eines wegien Hol'/.diebstniils bestraften Zeu- 
gen ist gesetzlich nicht verboten^ vieimetir durdi §. 10 Gesetz 
▼om 31. MSrz 1837 pe^taUef. 

• ' R. Waller scheid, 27. Februar 1843. 

Oswald. Eichhoru. Sandt. Arch. XXXI Y. 2. x 

Ein katholischer Pfarrer braucht nicht als Zetige auszusa- 
gen, was ihm unter dem Siegel der Verschwiegenheit auch ausser 
der Beichte anverlraTit woifffMi; denn er gehört zn den Beam- 
ten, denen als Seelsorger untl Gewissensrath Geheimnisse sicher 
anvertraut werden können. Art. 37S Str. G. B.; Art. 157 Cr. O, 

^. . Oeg. Mm, Mermeskeü widßr. JvUus. 17. Nov. 1845. 

ILbäCr. Eichhorn. 

Der Unleranehvogsrichter ist befugt, alle Personen zum 
Zensrniss vor sich zn fordern. Kein Gesetz nimmt den Vater 
des ßescholdigten aus. 

Ä. ImkenkeU, 6.. April 1821. 

Krexzer. Eichhorn. 

Der Art 322 Cr. P. O. IrilTt nur das Verfahren vor den 
AMisenhdfen, der Art 1 56 das vor den Znciit- nnd Polizeigerichten. 

äJ -Klhmh Reff. C$h mider Schumacher, 10. April 1822. 
T. Mensebach. Eichhorn. Haass. Sandt. Areh. IL % si. 

84 



Digitized by Google 



Der Art. 322 Cr. O. verbietet nach seiner Stellung im Ge- 
setzbuch offenbar nur, darin yeraeichneten Personen unter 
dem im vorhergehendeu Art. 317 vorgeschriebenen Eide als 
Zeugen zn Tcrndimcn; ihre uneidllcbe Vernehmung ist dagegen 
vermöge der discretionären GewaJl des Präsidenten im Art. 269 
hinlänglich begröndet, da dieser Artikel wörtlich dem Piasideu- 
ten die Macht giebl, zu solcher uneidlichen Vcmehmnng alle 
Personen herbeizuuehen, von welchen er Anfldftrang seh mbf^ 
Icn hofft 

Jt iToyter, 17. Mai 1841. 

T. Meii0«b«eh. EiehliorQ* Afeh. XXXDt 2;. m. 

Schmril^sohaft zwischen dem Zeugen and dim 4Qi^S* 
ieft ist im gesetzlichen Sinne nicht vornanden, wenn dtesf* nur 
swipehen dem Zeugen und der £heli;iMi des Angekl^§tcf^ imiM^ 

ArU ^22 Cr. O, 

Seyy^eL Eichkorn. 

Es ist zulässig, den Ehemann von der Schwägerin cinee 
Angeklagten als Zeugen zu vernehmen. Art 322 Cr. p. 

Moeha^ 8, Sepimber i83Z. 

T. Breanittg. Eichhoriu 

Auch Brader und Tochter des Beidiuldigleo köuucui als 
Z«ngen vernommen werden. 

R, Bußüesfeld, 14, Februar 1827, 

FriQCias. BielilierB. 

X bescholdifft den dass er ihn geouasbandelt; cpnatitnirl 
.^ch in dem ein^dteleii oorreelionellea VerAhren als Civfl|Mfffliei 
und nennt in zwdter Inslam Zeo^, die der Richter um dea- 

willen verwirft, weil sie mit ihm im sechsten Grade verwand^ 
und somit im Civilprorcss zu reprochiren sind. Hierdurch wer- 
den die Art. 211, 189, 156 Cr. O. verletzt, und die Art 283 
seq. Civ. P. O. falsrh angewendet — Ist einmal der We^ des 
Slrarveii'ahLeuä gewählt, so ist die Criniinalorduung maassgebend^ 
und gleichgültig, ob das öüeuüiche Ministerium ^egen das frei- 
sprechende ^ste Urtheil ein Rechtsmittel cingeie|^ h^ oder 

K. leider, 20. October 1845, 

V. Oppen. Eichhorn, 



Constirt nicht aus dem Sitzungsprotocolle die VereidiiD^ 
des Zeugen, so ist der Art 317 Cr. O. verletzt 

K. Born, 5, November iSi9. 

T« Trilsaffclefv BappaathaL 
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Nach dem Sttzungsprotocoll haben die jodiachto Zeugen 
mit Hinwi^uiig auf den jüdisehen Eid in der Sifzims; nur ver^ 
sprocheu, die Wahrheit zu saj^eu, ohn»; Mrldung zu thun, dass 
sie überhaupt einen Eid in der Sitzung geschworen. Es ist 
4$k^ Wer die hn Arl. 317 Cr. ü. bedinge Mchügkeii vorhauden. 

K. . Salomon, 9, Februar 1S91. 

Seyppel. Ruppenthal. Areli. II. 2. lu. • 
K. GoeUe, 9. Februar i82i, 
it T. McnMbtoli. ftnppentliaL Haasf. 

Wenn ein judischer Zeuge nur in der Audienz dm g^öhn- 
üchen Zeugeneid lei&tet, so ist das Yeifaitffn gfiltig» wenngleicli 
er vorher nicht more }udaico geschworen. 

In EI^va^^liIi^^ dass nach der ausdrücklichen Scldussbcstim- 
mung der A ei oidnuni; der ehemaligen, für die Köni^l. Rhein- 
provinz bestellten limiicdiat-JusÜzcomniissiou vom 22. December 
1817 durch diese Verordnung deu bestehenden gesetzlichen 
Yorschrilten in keinem Theile deru^it t werden sollte, 
vnd tderain fd^, dam aus der NicfadieolNM&tung der in dor 
Yerordmnii^ vom 22. Deoember 1817 angeordneten Förmlidi- 
keiten kein« Midhtjghiil eniMu»i kann, indem tonal «Herdings 
den frühem Oesetaen insowcil derogirt werden wMe, dass 
die VereidfgnBg der Zeugen ausser den in der rliein. Criminal« 
Processordnnng unter Strafe der Niclitigkeit angeordneten Förm« 
lichkeiten zur Kechtsbesländigkcit noch andere Fr)rmnchkdten 
etiieiB4^en würde; dass die gedachte Verordnung der Justizcom- 
misfion ihrer ausgedrückten Absicht gemäss, bloss reglementarisch 
die religiöse Form des Eides neben der bei Strafe der Nich- 
tigkeit ¥org<$«chriebeneu ge^etftUeheu Form, wieder eiafuhi^en 
mite; da» mUhin & Aichtbeobaehtung der Vorschriften der 
Verordnung yom 22. Deoember 1817, Um nnr die Vorachnf- 
tea der rheiluschen Criminal-Processordnnng befolgt T?erden, die 
Nicbti^ceit des Verfkhrens nicht herbetföhrt, verwkft etc' 

H. Dwiia, Katmher i84i. 

Simon« JeehniffeB. 

"Weder die Verwarnung vor dem Aleiueiil, noch die Vor- 
zeigujjg der TJebcrführungssthckc, ist in den (jeselzen unter Strafe 
der Nichtigkeit vorgeschrieben. 

R, 0. Numers, 7. September i82i. 

Seyppel. Eickliora. Haas«. 

Wesentfidb Ist nnr, dass der 2^enge den mgeschnebeneft 
Bü «tfeistety mcfat, dass der teifitaebreiber eolches wfMeidk- 
Mk & Art 156 €r. O. 

fl. Mer^ ^ gg jtf e w ^ er 1842. 

ToltesianB» Eichhorn. 0aniu 

34* 
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Im Aildi«inprotoco1I heisst es: X erklärte, 

^er könne sich nicht entedilieMeii, te ^ewteMchai 

Zengeneid zu leisten. ;. . -.! 

Behauptet X nun in zweilcr Instanz: 

^er habe nur den religiösen, nicht den gesetsbüdicA 
iEid geweigert, 

und nimmt dies der zweite Ricliter ohne Weitere» als richtig 
an, so invoivirt dies eiue Macht überschi'eitung. 

, Jeder Zeüge ist verpflichlet, 'd4^ «Eid in der anceordnetea 
refigiöaen Form anmacilwdren, iosofem er aidi nieht Im Fall 

4cr Ausnahme« beiiidcl;- *- ' 

Art 804, 157 €t. Q.i Yerord. iNiiii tl Diee( 'ldl7. ^ 

- ' ' T. Oppeü. Eienll^rn. 

Hintveisang auf den Amts* ersetzt den 2engeneld .iuch4^\ . 

.. IT. FtsefteiBfcAi 2. Jmimr i822, , . / 

T.' Ueasebach. Ei eh Kern, , 

• r/ 

Wenn im Euigang des Aiidieiisprotooells stdik: ^ der 
ftttBiitfiehen Sitanne'' und in dem Nachrnftta^sprotoeaU gesagt 
1/lnurd, die .Verbandiungen seien fortgesetet werden^ ao ist nüfc 
GswAlsheil aasunehmen, dass auch die Nachmittiifi ve cn niMS i l^ 

nen Zeugen, wie dem in der Tliat so, dflenUich verjionilneü 
siod. Udsst es in dem ProtocoU: „die Zeugen hätten den ge* 
setzlichen Eid geleistet,*' so ist ansunehmen, dass der Eid nielit 

Terstüminelt worden. , s 

Oefnu. Minisi. CoAi wider Berget, 14. Dec,1SS3. vi 

Esser. Eichham, ^andt*-*' 

. • . . / 

Ein Zeuge, der jede Antwort verweigert, steht nicht dijni 
Erscheinenden gleich. Die im Art. 157 Cr. O. angedrohte Con* 
trainte par corps erfolgf jcdocli allererst im zweiten Ungehor- 
samsfaile, wenn eine Bestrafung wegen des ersten Ungehorsama 
Torange^gen- 

Scharmitiel, i6. September 1837, ^ 
GrauQ. Eichhorn, Reiahardt , 

Der Art SO Cr. P. O. spnrT)t nur in Hinsirhi der in 
Strafsachen zu vernehmenden Zeugen die Verpflieiituug derselben 
aus, der ricliteriiciien V orladung, unter Präjudiz einer Strafe, 
die sich bis auf 100 Fres. erstreeken kann, Folge zu leisten, 
und giebt dem luslruetionsrichter die IBefugniss, das Erscheinen 
der Zeugen dnreh Anwendung von Personalhaft zu erzwingen. 
Da es das Inteeste der GeMlbeliaft eifMert, daaa Ui Ver- 
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brechen odei- Vci srelien unbcslraft' bleibe, so mnsste das Gesell 
Zwingsmillel verordnen, um die von den l mstäüdea der That 
K€iBftni>8 habenden Personen, die sich aus andern als t^emkif 
liehen (iruiiden der Abgabe des Zeugnisses . entziehen möchteOy 
zur AüUheüuug ihres \\ii»sens anzuhalten. 

Anders verhält es sich bei Experteu, welche bloss ein Gut- 
aelileaMAber iif^d «An wntcndlaftllche oder KwitUhigf abzufeben 
Witt aber ikn deafUkige pariftBliclie Ansicbt Reob«iisdiwl ab« 
•oltgtn berufen werdea. Diese könnan besondere Gründe habcBf 
iin solche AuiTorderong abzalehoeo,' sie kenuneB dadurch aber 
auch nicht die Thätigkeit der repressiven Justiz, da sie durch 
andere Sachvcrst<1ndi£;e. denen dieselben Fähigkeiten und Kennfc- 
uisse beiwohnen, leictit er$ctz.t werden können. 

Dieser Unterschiod. wclclicr sich von selbst darbietet, findet 
auch in der Civilgesetz^ebuug eiuc ausdrückliche Bestätigung. 
Demi so verfügt der Art. 263 B. P. O.. dass die gehörig gcla- 
deueu, aber uicht cischieneaeii Zeugen, ausser der Entschädi- 
gung ffir die Partbei, ia eme Strafe bis 100 Frcs. Tcrnitfaeilt 
Ivmen kdnnen, und naeh Art 264 sollen sie, wenn &ß wie- 
MioItB Ladöng ohne Erfolg geblieben ist,' nutlekt Kitarperliaft 
in eine &tntt von 100 Frcs. verfälligt werden, auch sdl der 
Bsebtenoinmisslv befugt sein, eiuen Yorrührungsbcfehl fgUflBa sie 
in erlassen, während zufolge des Art. 316 Civ. P. O. gegen die 
ernannten Sachverständigen keine Zwang8niaassre£::eln angewen- 
det werden köuuea, iliuen vielmehr niiheaomacu bleibt, jede 
Tbeilnahnic an einer Expertise abzulehnen. 

K, Generalproc, am Cas$,^Hof wider Meckel, i8. Dec. 1843, 

V. Oppen. Eichhorn. 

1 ■ ■ * ... 

Die Verlesung der Aussein milltairischer Zen^ als sol- 
dMr, isK nadi der Goay.« Verordnung iroin 10* filai 1814, $. 6 
Ali 354 Cr. O. und der Cabinelsotdie Tom 14. September 1821 
niiülit snUssig. 

R. Oefmid. mmgt. MtmMf wId» Sthtdz, iX März 1822. 

. ! . Mahler. Eicbhora» 

Widerspruch gegen die Vorlesung der Aussage eines ver- 
storbeaeu Zeugen ist nur vor dieser Verlesung zu erheben. i 
Art. 315 Cr. O. ' • " 

.n'*-t »M. Frings p 30. Januar 1822, 

V. Meusebacb* Eicbbern. 

l'.h.W^An.dM ZengsB Jobann Maftias «ad Joh. WUh. Tom 
dein nadi. dem vorgelegten JMIkben Atteste im hohen Alter 
vodt 84 und rdsp. 61 Jahren Ml Irogen hartnackiger Krankheit 
tm in der anberaumlen Sitsung zu erscheinen nictit im Stande 
waren, und auch nach dem pewöhnifclien Lanf der Dinge die ün.- 
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men werden konnte, so kann der Asiisenpräsideiü claduroh, dftM 
er bloss zur Aufklärung der Sache die Verlesung ihrer schiifl^ 
licbtll AnfgagiPn verordnete, gewiss kein GeseU TCrkAKi hihtn 

Uogmetm, ^. JmU 1944, 

Die Behauphiai^ data die Ddcwaaioii fiftef 4b Ifi^ Htm 
rftckafebllieh einea niolil wicMiiiepeii Zeagen einfMmm aiiif 
W.tei al%eni€iiieii Anfriif der Zengen MMh ndife ea der Zdt 
aik und deshalb von, AaaiaeBiMf wM tmänlmmm^ hM 4mA 

A»t 354 Cr. O. widerk^ 

Die fiKÜadM FeilateUuiig, ein Schulden kalbor eaiwiehttMr 

Zeuge werde auch zur nächsten AsaiseBi^itzung nicbl Iii 
ktt aeio? berechtigt zur Yetlesun«; seiner Aussa^ 
•Gcn.-Gouv.-Verord. vom 14. Oct. 1814. 

A. Kmmn, Januar 1837. 

V, Meusebach« Eickhorik 

Nach dem Audienzprötocoli ist die Zeugin über die Hiat 
allor^iUBB mfiMHIch yenuHnmeii weiden^ sie bal tiäk Im UM* 
MD tftu ihn frfihere Aassage bemgcn. Deren Varfaanng iai 
dtirdi kern Geaets Teil»ateii. £a lat nidil tcrb«laiit «m laife» 
mmf welcher encan^^ener Vecfö^ong zuwider der Abbat ftiherai 
Zeugen beigewohttt iuiti tu Yemehmen. — Die Mittheihlng dat 
frAlleMil Zeugenaussagen im Berathachhigunyamtmet dav Chi» 
schwomen ist nicht bei Nichtigkeit verboben. 
.Art .317, 316, 341 Cr. 0. 

ü MiM, iß. September 1829. 

V. Measebach. Eichhorn. 

Diis ölTenlliehe Ministerium i^t nicht verpflichlct jede in der 
yeriäuiigeii üuleiäucIiuDg veruaouuenc Person, auch als Zea^ 
sam Assisenhofe vorzuladen. 

Ert*, lä, Januar 1823» 

Blanchard. Eichhorn. Sandt 



te Ladung der DctosonalzeDseii lal daa dMMia Mi- 
DiateriMi gB oM utk wM verpffiöhtat 

Jl. Bun, 2. Mär» 1625. 

Blanchard. Bichhera. 

■ • 

Das öirenlliche !\Iiiiislerium kaim Zfugrn, deren Aussagen 
es fiir wicbtij? erachtet, scibstständig a oiladen lassen. Es bedarf 
hierzu nicljl der Einholung einei* Ordonnanz, und verßllt der 
nusblcibeude Zeuge der geordneten Strafe. Der U/nstand^ deas 
dbr Jnstmctieasriohtcr in der VoruutcräucliuDg allein das Hecht 
U^'dfeiftaogen zu lade% entscheidet nicht, da das Veilhjirea 
w%uiyd;ihrti;wriiil»aiidaa JÜafct» keine Atiabd«! dalM^ 
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M iit IN» 187* 188, 1^ 188» 188» 190 mid 312 Cr. P. O. 
«rid Art I und 18 Decrct la Jntt 1811. 

£if«r. Eichh^ro. 

Kein Gesetz verordnet, dass der Richter ausser den im 
Art 156 Str. P. O. gcnaunten Verwandten, alle und jede zum 
ZenjpuBS Torgeschlagene Person, als Zeugen abhören müsse. 

R. Saedi wider Herr, 16. Februar 1825. 
V. Mevfebach. Eichhorn. Reinhardt. Sandt. 

Die Anwesenheit der Zeugen während der Verlesung der 
Anklage und ihrer Auseinandersetzung durch das öffentliche Mi- 
nisterium, ist uirgead, oamentlich nirgend bei Nichtigkeit vor- 
geschrieben. 

R. Frings, 30. Januar 1822. 

V. Meusebach. Eichhorn. 

Die Zeugen sind erst za entfenMO, wan das dffientüche 
MiniRteaum sein Expos^ gegeben. 
Art 313—316 Cr. 0. 

Jl. ßroichir, 2L Februar 1837. 

Liet Eichhorn. 

Kein Gesetz verbietet die Vernehmung des Syndicus odfr 
ßßf Gläubiger als Zeugen in daer Untersuchung wegen Bankerots. 

Der Agent oder Syndious wird durch Abstattung des im 
Art. 488 II. G. B. vorgeschriebenen Berichtes noch kein Delüut- 
cjlHil;^ ^iwe der Art 322, Nr. 6 und 323 Cr. 0. 

nuil Ui^'y. «MW^r, iÖ. Jtt/t 1830. j 

Dcf Att S16 Cr. Q. O. «IMk/t MA unter Nichtigk<^ 
yttr, dass die Zeugen vor Oim Yemeluiiiiiig Mik den Verläod- 

Bii«r« Eiohhora. 

Der Art 269 €r. O. nnterscbddet nicht, ob die snr Anf- 
Idirung ku vemefa^nden Personen im Andienzsaal schon ge- 
genwärtig snkd tmc tüchh 

iL FaätUiiiä», i. Smum iBStS, 

T. Mettiehach. ElehliOtiu 

Der Angeklagte hat niclit die gesettliche Bcfugniss, ganz 
im Allgemeinen und ohne näherer Angabe, Umstände zu bean- 
tragen, das« ein. i&«i|§e über düe IttoraUtät^ des Andern vernoni- 

mm werde. 

R. GreU, üd. Jmgust 1826. 

Goerdeler. Eichhorn. 
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Der Verthcidigör trSgt' an, einen Belastungszeugen zu fra- 
gen, ob ihm iiicht J Acker versprochen woi-dea. weuu er den 
Angeklagte ids den Thlter det DUbstaldi \lmMm»k IXer A*- 
tbetthof^ erwägend, dass diea ein Yerbiechen den Zencen innrol- 
yitef steUl. dif} Fragp oUM, Hierdurch ist der Art .319 Cr. O 
Dicht verletz^ ' ' V . ^ , 

(3raun. EiehhorB. 

i % • * ' ♦ 

« * • j 1 *■ F 

■ » t 

Wegen Ausbleibens eines Zeugen, kann nur vor der Vcr- 
nehmnng des ersten Zeugen die Aussetzung der Sache Terlan^ 
werden, 

R. Frings, 30. Juni 1822, 

y. Meusebach. Eiclihora. 

Der Assiseiiliof zu Göhl hat die Vernehmung mdirerer auf 
der Liste befindlichen Zeugen, welche iu der gesetzficheu Frist 

dem Angeklafi^lcn zugeslelll norden, auf Autrag des Letzteren 
verwcigerl, weil unter deu ihm niil gel heilten Abschiiflen die 
Aussagen der Zeugen nieJjt euthalleu seien. Hierdurch ist dem 
Art 305 Cr. (). eine hrige Deutung gestehen. Nach Inhalt 
desselbcQ sollen zwar die gcsclu'icbcnen liikiamngen rin Y.vn^en 
dem Angekla^lea milgethcilt werden, allein daraus lol^t uur, 
dass, wenn dieser Vorschrift nicht Genüge geleistet wird, der 
Angeklagte zur gehörigen Zeit sich aUer gesetzlichen, Mittel b^ 
dienen Icann« um von den nicht QÜfg^theitten Erklilrungen Kennte 
niss zu erhalten; dass aber, wenn zn diesem Ende von seiner 
Seile vor EröÜnuog der Verhandlungen nlehts geschehen ist^ 
derselbe spnNuliiti unter diesem Vorwande sich der Abhörung 
der Zeugen nicht widtn setzen, no^h der Gerichtshof diese Ab- 
höruuc; verweigern kann, es sei denn, dass der Zeuge ihm gar 
niclit bekannt gemachl, oder in dem ZusldJujugsact^^uißhk dcuL- 
Jieh geiiuii; bezeichnet worden ist. Vrl. 324, 31 5. ' ' ' 

Ä* Gmerolprpc, ßvi Cass.-Hof wtder Uarkost, 21, Juli 1824, 
, . . . Fiaclieuich. Eichhorn. 

• • » . » ' f 

- i ' 

Kehl Gesetz, namentlieh nicht der Arl. 144 Cr. O., verlangt 
die Unterschrift .de« j^J^ntUchen JUiuisterii zu« Zu^^tellung der 
Zciugepü^e. 

Ä, Salomon , 9. Vehruar 182i. 

Sey^ycl. tiupjp&nt^aJL . Arch. II. 2>^M. 

Berichtet der (»erichlsvollzieher. dass eifi zji ladender i^euge 
vei'stoi ben, so bedarf es nirhl der Beibrmguug der dvibtanw 
acte, um seine .iussairc zu veilcscn. A 
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. GeiL-GoQv.-Verord. vom 14. October 1814, Abschn. 7 
§. 4; Art. 46 Civ. G. B.; Art. 315 Cr. O. 

R. Held, 29. Märt i84i. 

^r:»- !i .nhi^-y Jachnigen. Eichhorn. . 

tu.i- ^ . - r-r ' ; ...I i. . . 

Es wird verlesen: , . . , . . , . i i ,f,„, 

1) das nach der Beeidigung der Zeugea vor dem iJnler- 
RucbuQgsricliler aurgcnomincuc Protocoll; 

2) ihre iu jeucm Prolocoll angezogene, von dem Bürger- 
meister abgegebene nicbt eidliebe Aussage. 

IJierdurcb ist der §. 6 der Gen.-Gouv.-Verord. vom 14. Oct 
1814 uicbt verletzt. 

R. Holslein, 17. Mai id4i. .• 

Iii,: V. Meusebach. Eichhorn. . 

• ' • - . . ■ • 1 . . . ' ii 

I • ' ♦ . r • • I > f I ♦ • f • > • . . • t 

Die Beobacbtuug des Art. 318 Cr. P. O. ist nicbt bei 
Nicbligkeit vorsescbriebcn. Ebenso wenig die eid liebe Ver- 
nebmuiig der Zeugen vor dem lustruclionsricbler. Art. 75 ibid. 

.„',..;„. Ä. Watte, i4. Februar 1827. ,v •-.jM,,.,', f 

ßlanchard. Eichhorn. Sandt. 

£s ist einem Zeugeli allerdings gestattet, sich Notizen schritt- 
Uch aufzusetzen, und da\on in der Sitzung Gebrauch zu machen. 
Der Art. 317 Cr. O. siebt dem nicht entgegen, wie dies sich 
aus dem Art. 271 B. P. O. klar^rgiebl. 

m* Generalproc. am Cass. -Hof wider Uellenberg ^ Cons., 1 5. Juli 1829. 
u^^, ] v. Meusebach. Eichhorn. 

Das Niederschreiben der Aussagen der Schutzeugen ist nir- 
gend vorgeschrieben. 

. , R. Thomas, 23. Mai 1827. -»-^h 

iiM. iia. luiu n« >f.::»ij. Oswald. Eichhonk''" 

-od •ifnii*'- Ihn AiAmt^aJü^^ ir^ui^e im/ :t|<;fi;i Ir t; Aimhn 

Einem Richter, der um den Vorwand, als wenn ehi 
Ztuge nicht auslindi^ zu machen, zu beseitigen, peremtorischc 
Frist setzt, ist Missbrauch seiner Gewalt nicht vorzuwerfen. 
Der zweite Theil des Arl. 155 Str. G. B. ist nicht bei Nichtig- 
keit vorgeschrieben. üI. 1. ui 

^* R. Hendruksen toider Laatz, 25, Juni 1828. ' 

'-f* Blanchard. Eichhorn. Kunowski», äandl.»;!! 

5 '»'"r . ^' ff l ' • (| 

0 I 
•»h , V «MO/ n»'V> 

-w ; ZeUgniSS (falsches). f n«» t 

e*^ [ 
Zeugens ubornation be^teht in einer Provocatiou, wodurch 
Jemaud angereizt wird. Etwas zu bezeugen, was der VVabrbeil 
zuwider ist, oder worüber er aus eigener Wahrnehmung nichts 
auszusagen vermag. Blosse Verleitung zu einem solchen Zeug- 
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ni88 milkst Bfetro^ ist alto keine SnbornaluHi im «esetsUchoi 
Sinne, indem sie zwnr ein materieU falsches Zei^nMs, keines- 

weees aber das Verbrechen des falschen Zeugnisses, welches in 
der Person des Zeugen die Wissenschaft unterstellt, dass seine 
Aussage der Wahrheit zuwider ist, und woran die Subornatioa 
sich ab Complicität anschhcsat, bervorbnoxen kann. 
Art. 365 Str. G. B. 

Ä. von der Horck, 13. April 1825, 

Blaachard. Eichhorn. 

* 

Nor wer k der Sitsmig vor erkennendem Oericfit, nidit 
wer Tor dem Instmctioiisrichter ein falsches Zengniss «bkiebl, 
Ist in beitrafen, während l>ei den naeh der preussischen Crimi- 
nalnrdnnng zn behandehiden Sachen, wer zu Protocoli Yor dem 
Inquireut ein falsches Zeuguiss ahgiebt, der Strafe der Art. 361 
und 362 Str. G. B. verfallt. So b nid riiimal ein falsche? Zeug- 
niss abgelegt ist, ist das Verbrechen vollbracht, und kann es, 
was das gesetzliche Dasein dieses Verbrechens anlangt, auf das 
£rkeuntms5 zur Uauptsache nicht weiter ankommen* 

R, Schieber, 4. Januar 1841. 

V. Oppen. Eichhorn. Sandt. 

. lo den ttach der prenssischen Crimlnalordnnng zn Ti^Inn- 
delnden Sachen macht sich sdion d^nige emee falschen Zcn^ 
niss^ adiuldig, der em aoleh& Tor dem Inqairent ab^gt 

Art. 861 Str. G. B.; 510 — 517 Gr. O.; DeoreC to* 
4. Mai 1812, Nr. 7981; Art 10 und 11 Geseta Fom 
18. Prairial U. 

Dass die falsche Zeugin Jüdin, und nach §. 357, Nr. 8 
der preussischen Criminalordnims; nicht völlig glaubwihdip;, ist 
unerheblich, da das falsche eidliche Zeugniss an und für sich 
schon, und unabhängig Ton seiner Wirkaamkeit, mit Strafe be- 
droht ifit^ 

JT. OtffdfUL BmtL Dü$9eMiorf fßtder Lety, 25. Januar 184U 

Jaehttigen. Eicbhora« 

» ' - - . * , i 

In Erwägung, dass der jfidisdie Zeuge X itm imA-'^ä^ 
Strafproceseoirdnwil^ Ast rlMT. miA- i» vf^efdiriebenen Eid 
celeistet hat, dass ek MeiuMi' tum Wesen dbea eidlich er- 
härteten Zeugnissea nicht gehört, und dass insbesondere 
die Verordnung der vormaligen Iitimediat- Justizcommission zn 
Cöln vom 22. Decembcr 18l7 über die Wiederlierstellnng der 
religiösen Form der Eide in dieser Wesenliait eines eidlich er- 
härteten Zeugnisses weder etwas abändern wollte noch konnte, 
dass vielmehr am Sdiluss jener Verordnung es wörtlich heisst: 
„den gesetzlichen Vorschriften werde durch die iu 
denselbtiu euthaiteuen üeäUmmungen in keinom Tiieihe 
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äm milhln «ÜMdb« bloss als DieirilitiHt^eisttAg für 

dk €crichte Ober das zu beobaehtende Verfahren gelte, folglidl 
cm, durch den Eid. wie derselbe in den Art. 189 und 155 
Str. P. 0. vorgeschnebcn kt, erhftrtetes, in rincr correction eilen 
Sache zu Gimfileu det Beselrahiigteu gegen Erhaltung von Geld, 
von eiMm Juden abrdegtes falsches Zcngniss nicht bloss aus 
dem Grande straflos bleiben kaiai, weil der Zeuge den Zeugen- 
dd ilicbi aiieh ia der, in der gedachten Verordnung vom 22. 
D tw wim 1817 voryscltfiebettea religiösen Form vor der 
IkMlMiitt^^ if«r «IMbi Dmilirteii GerfeMs ab^eiiM 
ialr md 4m aMra tft firtacheidung der Anidagekaimner des 
rkeiniseban ApfMÜaliiiiifleerielitAcift» 

welttlieJedigliclt aus diesem Grunde den Sinott Gom- 
perU Vfefgdu 4m Um Sclmld gegebenen Verbrechens des fal- 
schen Zcnp;nisses ausser Verfolgung gesetzt hat, die Art^ 362 
and 364 Str. G. B. verletzt hat, cassirfc etc. 

' Oeg. Mm m App,- Hof wider Gompertt, i. Dec. iS38. 
^ini '.'Aiii^in. inrn. Simon. Esser. Arcli. ;!CXYUI. 2. a». , 



ZolldefraudatioD. 

Nadi % 147 der ZeUordnimg vom 26. Mai 1818 findea 

auf die in diesem Geaets nlcfal vorgeseheueu Fälle, die allgemcm 
fallenden StrafbestimroungeD, riao in den RMolaaden nicht 
ina AUgemekie Lanteclt, a ondciu daa Sbra%ffwtabtieli Ao- 
wendCEti^ 

jr« Oa^bnl/. lfmiff. TWer vttiar Sidtenehel, 16. Februar iS2i. 

Friccius. Eichhorn. 

Die Art. 113 und 114 Gesetz vom 26. Mai 1818 setzen 
die Bestrafung der ^viedcrhollen Stenercoutravention fest, ohne 
die Vollstreckung der bcrciU früher verwirkten — Art III — • 
und erinimtehi ^afen zu efirrfthdeu tmd vmnaimiaai. Der 
> In Geiste v^MltoiBiMteds Aiiadmuk ^^BeatiMfUiic'* adUhaat^ nicht 
MlfwaMidli; Afr Vd1ialif€ckliDg in aidi, und ist ideaa «ftatua, ^ 
ea ^<sh MoM tmi die mi&iefae Beat fmitttfn^ der Strafte 
liaHd€d^ darauf fi^KM mft an beziefaeti. Hierfir cengt anch die 
Absieht dea Geaefzgebers. Der Grund ,.im Zweifel die 
tttfldift-e Ansieht" greift nur durch, wo die 8traf barkeit der ver- 
pönten Handltmg nach positiven Gesetzen in der coTirrefrn An- 
wendung Bedenken unterliegt, nicht bei Contraventionen gegen 
die Sleaergem^tze, deren Anwendanst theils von dem Na^iweis 
einer absichtlichen oder doloSen T^mgehung nicht abhfin^ ge- 
macht ist, theils auf die Entschädigung des Staates zielt 

" f.. Oepnä, Mkmu Aachen wid$r Monteur, 18. Mai 1B31. . 
• ' ' ' ■ • » Bttaie. fiUhhorn.*^ 
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Der Zolldefraudant ist im Wiederholungsfälle nicht mit 
Geidbusse, son^Qcn {^it eiaei' dieser au^medäeueti iLeiiieit&strafe 
belegeu. . . • • 

$. 119, 156 der a^Uoiäims;Toai.<26. Mni Jdia . < 

^. Oeff, iftii. 6m Landger. Trier «Mn* JlilMHMy 7<7 Jbt tf8M 

' Frtccio«^ Eitkhtra. • 

Ist der Dienstherr npc io Gefolge dcif. m Gunsten seines 
Knechtes in erster Instanz erkannten Freisprechung von der 
Zolldefraudation d(>r CiviLverantwortlichkeit eulbuuden. Itat das 
üllejitlicke Mimstcriuui die Berufung ganz aUgemeiu eingelegt, 
so umfasst sie auch das Urlel in Bctreir des DienstherrD. 

. X OeffetUL MmiMt. IhiaeU^rf wider Heuhes, 2. Aor. iQ3i. 

' • BianchartL Osw«id.- . 

' Der ScUnassatK des S. 6, Nr. vi iQeiet« mgen- dtr ^Mt 
yergeh^. yem; 23». Januar 1838 greift nar dnrdi^ wa die Ali* 
sieht den Zoll zu entrichten^ ▼orhandeb, ' und deren AaafBhrung 
darch Uoiatände vereitelt war, nelche dem Verpflichteten oichfc 
beizumessen sind. Der Fall, wo der Contravenient iüglich Ton 
derU nterstellung ausgehen kfHuipiit es bedürfe einer Anmeldung 
gar nicht, gehört jedoch nicht hierher. §. 8, 27. IS. 

i: OefftaH. Mimsh Trier wider ley, 24. Februar i^iO. 

Jtednigen* £icbhorn« 

Wo Verdacht ciaei Deiiaadaliou vorhanden) kann die ZtOU* 
Tervraitung Offenlegung der Bfififaer Terlaageo.' §» 15 ZroUord, 

iT. Zolherwallung wider Kerssenboom, 27, No9» iSXL '« 
Friceitti. ,RuppealJiat 5andt. Reinliiardt. 

Die Naehweiaung der Versteuerung der in Beschlac ge- 
nommenen Waaren, war im untergebenen Fall der einzige vVeg, 
den auf dpu jetzigen OpjiK»iiaiiten ^liaCUnd^D Yerdacbt .der Eio^ 
acUwjirzuns zu heben. 

. . • . Zollorduuüg vom 2G. Mai 1&18. §. 12. 15, 71,. 73. 

' Hiei'auf erkennen die IntiLauzinehlcL iuleiioculoi i^ch. Die 
Ouponenten erbringen den Beweis des iViikaufs der aareu iin 
Jhuaude. Die lu:iiuuz.i Lditer halten diesen üewcis für zureichend. 
faaafdiQ i i ditf0i Defai|t, Opporiki^n find Fonm^uotg de» lahitpi 
4cpi Quiea sowat mikftegm Beffeia. dev Ve c riffi nnn g nm,,49r 
brmgen. Hierauf iat jetzL ni«^ t^el^ .z|k .>Bclc4ehtigeny.miM) 
p^ p ftoen t ei» djfter JBem» jw^ .V4^u.:iiereiii y ^üi nf ^ qp . 

R, Kgl ZoUtefmül, m Clewe wider v. UoU, 5. Fehmar iSSMlt 
Fffic^iaa. ftiiiipetntJiait IkPinbacdi» SMkdi.. An^ IV.'i(. an.i 

Der im §. 16 Gcsel» vom 2f». Mai 181b hcrgetii^Hte freie 
VciifVfi^ gf^t i^6üit>v.^^etzli€he VermuthuDg dafür, das» die be- 
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Mfciiden Waaren bei der Einfuhr in das Lnnd verstenert wor- 
den sind, sondern bezieht sich bloss auf die Auibebtiog der Bm 
nenatöllc. — EinErnng des Gesetzes §. 17 mid 19. 

Die Annahme, dass zirr Anwendung des §. 15 der Zoll- 
und Verbrauciissieuerordimi)^ erforderlich sei, dass die zu dctn 
Verdacht Anlass gebenden Anzeigen so richtig: befunden sind, 
dass' daraus die Ueberzeugung der Einschwarzung geschÖ|ift 
werdeu könue, ist nicht begründet; der §.15 sagt nur: ^ ' 
„der VcrdOtb^gc hat den Bew^ det "S^teoerung zu 
fiilireii.'* . - «■ i 

.lUeteB Beiifeis'iit ftbrigens mAkAmk z, B. 

dcft-'NMhmu.des Anltanfa im Inlande — sa fuhren. 

KgL Reg, MssOdorf wider Ni^our, 5. Ifoe. iBfi3. 
rriecins. Riip^eii«haL Saadl« Afeh. Vn. 2: at. 

Auf die Worle des dem Gesetze vom 26. Mai 1818 beig»> 
Hilten Tarifs, Artikel „Vn li. • Zusatz: „des Handels wegen,** — 
kommt CS nkhl an. (!a die spitlcre ErhebungsroHe vom 25. Oct 
1821 hierüber and* i\s ix stimmt hat Nach §. 123 dieses Ge- 
setzes ist nicht notiiweiulig, dass der Contravenient von den 
Zollbeamten anf dem Wege selbst angehallen worden, sondern 
CS genügt der Naehweis, daas die l^at vtHlbt woidnk. 

Der ^ m beMl eieb imrtfittellMir anf den %. 128. . i 

B. o. Goldstein, i0. J)eeembeir i9S^', ' * 

Frieda«.' RüppcntlafSanit Areb. VI. 2. la. 

Die §§. 123 und 124 der Zollordnung nehmen die Con- 
travcntion als vollbracht an, sobald der Waarenföhrcr sich in 
dem (^reu^eziirk ausser der Tageszeit, oime gehörige Legitima- 
Hoii befindet..;' Gleichgültig ist^ dass die Waaren im Inlande ge- 
laden wonknl Ist in den auch nur Ton dem Waarenf&h- 
ler die Rede^ so ist dies Iner nnerheblich^ wo rieb der Caaaa- 
^nsklSger ab E^gfcnthfiaior der Waaren darstellt liät ' . * 

Hogamnn, 24. JVaeMiier .1824. 
j.Fjiccias. ElcbJto^a, ReinJiardl. : fSandt .^ch. VUL 2. as.. 

' ' Die Yermuthuii^ des §.15 Zollordnung vom 26. Mai 1818 
Ziper 2, 5; hier, dass der debitirte Cafe mit Umgehung der 
^efäU^ erworben, ist nur dnfbli doi Beweis der wirkfichen 
VMrenernnasn entkräften. Der Klägerin hegt aber nic^t ner 
Beweis^ der *t!!nsc%nT9rzang ob. 

XI OefenfL JHmtfl, DüM$eldorf wider Jung, 7. September i83i. 

Btaachard. Oswald. Kunoi^ski. 

* 

'■' Der §. 15 der ZoUordnun«; ihidet nm* auf Gewerblrcibende 
Anwendong,; und siud diese naeii §. III von den Schitlern und 
fimohtfahfeis an nnters<^eiden. 

B^ Prot). Steueräirectton wider ßlumenkamp, 20. Januar 1825^ 

>-Ffi«cj«i^ Biebliofn. Sandt 
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T>er Fraclilfuhrer ist für das, was er geladeo, verantwort- 
Iic}i, mögen selbst die Waanm olme Yomwaea §ikim 
sein. §. 121 ZoUordoimg. . 

Der Umstand, dass dem Revisor durcL dcu KaufinamL, för ' 
den die W aaicii bet»lelU vvaieu, die Erklärung det^ Irrtliums, 
die eine Zuwideriiaiidliuig dem ZroU««^ MaiHit worden^ ge- 
mtOA sei, ist wM Imakikmä, d«n WiMMiam 4ar Kl^ 
iMKnipndieQ» da dte RMlificttiflii im IMkKüta w d# «t> 
-viiii^ wd M ikndlMi Fomi, m dl» IMMraliiMi aclbrt 
tthffhftft mift* 

• JT. JM^ fn$f mAt iMfsobs, 4. Jfa» iS2S. 

Die Beliauptung des In^tanificktarit der WaarenTührer sei 
nur im Greuzbezirk verpflicldet, den Steuei beamten auf ihr je- 
deamallgüs Yorlangen die Steuerqnittungen und Begiciltcheipc 
Bii produdren, Terletit den §.15 der ZoUordnung. 

ik, PrQ9, Simmäireetm^ mdtr Gerhard^ i. Jum 1825. 

Fxi££iu<. EickhoiB« ^aadt. 

Uer Schwer «t » flWdbl Ar« ad «• Ar odiT 
fronde BnhBong gebdenen Waaroi, m WMfCuföhrtr sa be- 
trachten, und M miriffWMr Declantfia mdk t> III, 120, 
122 der Zollordxmng «qi bchandeiiir 

, Dem SMfkr i4 Mbt eiiaabt, an und för sich steuerpflidi- ^ 
tige Waaren, unler dem Vorwande, er bedürfe dieselben zum 
eigenen oder Schifls|cbraach9 steiierfrei und ohne Dedaralioa 
▼om Auslände einzuRihren. 

K, G$iMralproe, am Cass.-fTof mder ßerghoU, 5. Mai iÖ32. 

; Qraao. Oiwai«!. Arclu XYI. 2. m, 

♦ 

1) Tabakf welcher bereits zu Rollen verarbeitet gewesen^ 
daaik aber mMer abgerolll worden kann In dkaem Zoteide 
nidit sn den angeara e U fte n TaiiakiUlltm gerechnet werden, 
und nnterii^ bei der Einf&hmng dem in der Erheh n ng npcUe 
wmn 25. Ootobei* 1821 Abth. 2, Nr. 23 IJL $ tiui^ntMm h5- 
heven Steuersatz für fabricirten Tabak. 

Jkt ^ 121 i»t nid^ auf solche Gewerblreibende sn be- 
sdu'äuken, zu deren el^onem Gebrauche die Waaren hrttiww?!* 
lind. Hierdurch würde der §. ganz unwirksam werden. 

2) Der Spediteur, welcher die Eigenschaft eines EmpfiUi* 

fers und Versenders der Waaren in sich vereinigt, oder Sit 
^ersonen beider verlrilh miiss daher um so mehr für die Rich- 

der Dcdaratiou hafleu, als das Gesetz »ogar die Fracht- ^ 
, an deren eigenem Gebrauche die Waaren doch auch 
nicht beitinunt sind, wmn nnriehtifer Dediratoi dea Yeig^ 

ifi 121 2o1Mmi« Tcn 2£ Mai 1818. 
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Die Revision sbefugiHss der Behörde kmui die Vera ni wort 
iichkeit des Declaranteu, und die Strafbarkeit eiuer uarichtigm 
Declaration nicht aofbebei). $, 121 i^ordnung. 

0k üe fidacfat Dediration bbqIl dem Frachtbrief, oder tm 
ebener WwseiiMliafl gemacht wird, ist g|eie%ültig. $. 82 L e> 
Imt S. 124 L c. bezieht sich uniniltfllMr «of den und 
yt citf aiinalil%e Deofaimtioa nichl mainwideii, 

K, KötUffi, Re^erung wider Tkeisen, 4, August i824. 
Yricel«*. Ilchlierii. Sandw Halahardt. knk. fU u. 

Die Atigescholdigten haben mit der Post Waarea vom 
Auslände erlialten, dieselben der Zollbehörde nicht angczelgi^ 
und ohne Entrichtnn* der ZollErehfihppTi, darüber rerfii^t. Ihre 
Verurthcilung ist auf (jrund der §§. 96 und 121 der Zoüord- 
nong vom 2b. Mai 1818 erfolgt. Dies ist nicht richtig. 

Nricli §. 6 des Zollgcselics und 61 der Zollordnung sind 
$wai" alle auslaiKliächen Waaren beim Einbringen der Revision 
Und der Declaration unterwoifen, was auch nach $. 96 der 
Sottordmuig nnbedenlilich bei den mit der Port ans dem Ana- 
bnde ankommenden Waaren netten mnsa. AUeln der Empßin' 

Ser, welcher die Revision gescSefaen lassen, nnd die geaetiliidien 
loli- und SteuergefitUe berichtigen muss, ist nicht verpftirhtet| 
wenn die Revision von Seiten der Steuerbehörde unterblieben 
ist. die Narhholung derselben zn veranlassen. Es ist viehnehr 
Sache der PoslbehÖrdcn. dnliin zu sehen, dass die Revision er- 
folge, und der Enipfajiger, dem keine Aufsicht über die vom 
Staate angestcliteu Beamleu austeilt, muss mit Reeht voraus- 
setzen, dass ttas Steuerinteressc wahr«:enommcn worden, und 
von den Waaren weiter keine Gefalle z.u eutrichleu seien. Der- 
selbe kamt daher keber Defrandaiionsstrafe untenvorfea werden, 
sobald er mebt abskhtlich dazu mitgewirkt hat, ^ss die Re?i? 
liott de^ Waaren nnterbfieben ist. 

IV Warendorf u. Gen, wider Zolherwdhmg^ 28. AprU i6^4, 
Fncciai. Ruppenihal. Retahardt. Saadt. Arch. VIL 2. n. 

Jede anrichtige Declaration ist als DefraudaUon an strate^ 
ohne dass es auf die Absicht sa defraudiran tn^fffTTtf 
§• 121 der Zolio^^nng. 

IT. St^Uemfdtmg wider Rinkens, 20. Nov, 1822. 

Fricciai. £icliliora. 

Für die TJntcrschrift der Zolldeelaration schreibt das Cesela 
Aeiiie form vor. Es genügt daher die Unterschrift anf der 
kussenseite. Die von der Mitwissenschaft und Th pH nähme an 
der Contrnvention freigesprochenen Eigenthümer der Waarc 
mai civikecUtlich für die gegen den Waareaföhrer erkannte 
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Strafe Dicht veranfcwortlicb. $. 134, 135 ZdHordouag vom 26. 
Mai 1818. . : i 

K. Ä«a?, 9^ November 1825. 

Friccius. Eichhorn. Reinhardt. 

• • • 

.. Ana. den . ^ 9 und i% der Zo&ordmm§ toü 26* Mai 
1818 ergebt sich,, daat -dcarjenigc^ walefaar atentr&ra Geaanirtfinde 
ana deaa AMande einfuhrt, nicht erat nach der AnKunft bei 
cmam.Aiiaai^epöfilen oder Dedarationsamt, wie daa aweite Urtel 
annimmt, sondern mit dem Augenblick, wo er die prcussischc 
Grenze ubei]^ehi»itef, der ZoUordDong und dem 122 .onter*- 
worfen ist. , . ' . ' 

£...>Kdfi^/. B09r ihblenzwideT Pitthahn, 30. März 1821. 
J. .1. \ . Friccius, Ruppeathai. Reinhfir^t , 

Der X wird am Abend mit einem mit Waaren beladenen 
i^achen,^ aus dem Auslände kommend, auf der linkiiin' Seite dea 
Thalyvc^es des ^heina, welcher' dile Grenze gegen daa AiuiUm4 
bildet, äao anf preuasiscbem, Gebiet^ ood nach §. 2 innerEalb 
df s Grenzbeairka betroflen, und kann sich we^en der Waaren 
l|icht legitimiren. Hierdurch ist aaöh $. 123 die Contravention 
iaUbrai^ Die Instanarichter irren« wenn aie darauf Gewaciil 

„ob X bereits am preussischen Rheinufer gelandet, 
und ob die Beschlagnahme der Waaren erst auf der 
rechten Seite des Thalweges, auf nassauischem Gebiet 
bewirkt ist. §. 8, 122, 123 Zollordnung. 

, , ügl' .ßS0* Cqblenz wider Becker, 2. Juni 1824. 

. Friccius. Kichhorn« Arcb. VI. 2. 04. 

■ 

Da in Binaiclit dea im Freihafen voiigefundenan .Waaren* 
liaUena die Verübung dner ConlraTentioa nidii da crwieaen 
angenommen worden, so ist nach $. III der ZoDordnnng mii 

Unrecht auf Coniiscation erkannt Worden, 

Ein im Freihafen zu Cülu gemachter Verauch anr £in* 
achwärznng der darin gelagerten Waaren, muss, wie jeder an- 
dere im Inland gemachte Versuch bestraft worden. 

Der Freihafen ist nicht als Ausland anzusehen. 

IT. Sckwar», 28. Notember 1827. 

Fricciu«. Eichhorn. Saudi. 

Die dem X anr Laat fallende Fortschaffung Ton Caic aus 
tat Cfilner Ffohafen auf dem Rhein, itee vorherige dener- 
aolUclia Abbrtigung, aUUt «ne geselBwidi%e EMihr von alaia^ 
baM Waaren ba daa Inland dar« ä 

%, III, 123 Zoll- und yerbraaehssteuerordnung vom 
. A: 26. Mai 1818; kaberL Decret vom 29. Fructidor Xü 
Bagierunyw o rdnong vom 19, September 1818L 
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Wird dagegen eingewendet, der Rhein sei durch das öffent- 
liche Recht so völlig dem Auslande gleich, dass bei einer noch 
auf dem Rhein beiindiichen \\'aare eine 6ti'al"barc Einscbwär- 
zuog in das Inland, und eine Ueberiretung der Sleuerordnung 
nicht behauptet Averden könne , so ist dies irrig. Nur die 
Schifffahrt bis in die See ist frei, der Strom jedoch selbst 
ist nicht von der Souverainclät der angrenzenden Staaten eximirt. 
Art. 1 RheinschülFahrtsordnune vom 3X März 1831. 

Dass die SehifTTahrt frei, bedeutet eben nur, sie sei Niemand 
in Bezug auf den Handel untersagt, die Durclifuhr aller VVaaren 
erlaubt, und bloss den durch die Acte selbst festgesetzten Abga- 
ben unterworfen. Art. 1 und äl. — Dagegen hat der Traus- 
port von Personen und Gepäck oder anderer Gegenstände von 
einem Ufer zum andern, und was sonst zum gemeinen Verkehr 
gehört^ nichts mit der Rheinschiflrahrtsordnnng gemein. Art. Iß. 

Gegen die Anwendung der §§. IIÄ und IIH der Stcuei«- 
ordoung kann auch nicht das Bedenken erhoben werden, als 
hätten die Angeschuldigten nur einen Diebstahl verübt, indem 
bei dessen Begehung allerdings auch noch gleicli/eilig eine Steuer- 
defraudation begangen werden konnte, ohne dass die Strafe des 
einen Vergehens durch das andere aufgehoben wird. §. Iii. 

K, Oeff. Min, Cöln wider Kayser, 2jL Juni 1835. 

ileffter. Eichhorn. 

X disponirt über II Fässer französischen Wein, nachdem 
er solche als Transit erklärt, und nachdem sie unter stcueranit, 
heben Verschluss genommen worden, ohne Anzeice bei der 
Steuerbehörde, und ohne vorherige Entrichtung der Steuer, 
eigenmächtig im Inland. Eine Absicht, dem declarirlen Wein 
andere Waaren zu substituiren, ist jedoch nicht anzunehmen; 
er hat die Declaralion als Transit nur gemacht, um einstweilen 
von der haaren Entrichtung der Steuer befreit zu sein. Das 
zureichende Strafgesetz ist der §. liS der Zollordnung. 

iT, Oeffentl. MinisL Trier wider Werdet, ilL Sepi, 1834. 

Graun. Eichhorn. Reinhardt. Arch. XXII. 2, n 

Die blosse Unterlassung der vorgescliriebenen Anzeige der 
Weincresceuz , bedingt die Strafe der Defraudation, ohne dass 
es auf den auimus dcfraudandi ankommt. 

§. m Gesetz vom 25. Sept. 1820. 

§. ßü Stcucrorduung vom 8. Februar 1819. 

K. Prot. SleuerdirecUon wider Fischer, 2/L Februar 1835. 

Oswald. Eichhorn. 

X halte, üidem er den rcgulativmässigen Wclnraball gar 
nicht in Anspruch genommen, keine VerpOichtnng, die von ihm 
gemacht« Dedoratiou nach Maassgabe des Regulativs vom 
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December 1824 einzuviclUeii, welches flbcrdiei gar niclit 

einmal publicirt vrorden ist 

R, OeffentL MmisU Cöln widM* KokOuu, f. A«gU9t i8$5, • • 

Jaehttifen. Eiehhora, Sandt • 

Hat der §. 15 Gesetz vom 30. Mal 1820 zwar die An- 
miUiuig von Roggenschrot bei seinem Eingang in eme mahl- 
steocrpfliclilige Stadt angeonlnet so ist doch inchi ausdrücklich 
bestimmt, dass auch die^ Quantität vor dem \ er wiegen angege- 
ben werden müs«e, uod wird hiervon namentiich in Cöln Üui' 
gang genommen. 

R, OeffentL MinisL Cöln toider i^cheben, 6. April iS3L 

BlancUard. Eichhorlu 

4 

Dftdiudh, dasa X Mehl auf NebeDwegen des fiBsieren 
SladtbesirkB transportH hat er nicht dem §. 15 Gcaet« Tom 
30. Mflra 1820 , sondern dem $. 4 Regulativ vom 0. Wn 
1844 Kuwidcrgchandek, und nidik die volle Defraadations-^ son^ 
dem nur eine Ordnungsstrafe verwirkt. 

JT. Saäserath, 3, Nwember iS45, 

v. Oppen. EicbhocB. 

Das von X declarirte Steingut boU l*orzellau beiu. Der 
Instanzrichter b^jiiciit ihn mit Unrecht um deswillen von alier 
Strafe frei, weil er erklärt hat, die W aareu der Revision zu 
uiileiweiien, und öic nicht cuizuführen, wenn sie fiu' Ponellaii 
eracMet wilrden. 

§. 80 und 121 der ZoUordnung. 

Fricciuf. EJchhorn. Reinhardt 

Der Ausdruck ,,8alz^^ bedeutet iu der Sprache des Verkehrs 
innuer nur Küchensalz. \>cun solches in der s. g. kalten Pott- 
asche oder dem Salzsäuren Nalnnu vorhcrrsrhl, so folgt daiaus 
niclils weiter, als dass Letzleics zu den Stollen gehört, aus 
welchen Elfteres ausgeschieden werden kann. Das Gesetz da- 
gegen verbietet nur die Einführung solcher Stoflc, aus weltlicn 
Ssuz ausgeschieden zu werden pflegt, weil diese Aus- 
scheidung Vortheil bringt, und dieserhalb dcu ausschliessliclicn 
Sabdeblt des Staates gefährdet 

A. Prot, Steuerdirection wider v. Batenhurg , 2. Oclober iS43. 

V. Oppen. Javhnigen. 

Der §. 3 des Zolleeseties vom 23. Januar 1888 bezieht 
sich auch auf die Eiuitmrung von schwarzem Salz. Dadurdi, 
^ass dieses zum Düngen bcstinmit ist, wird hierin Nichts gcniidn t 

IT. OefMi. Mm$$. Wider Behringer. iS, Nov. 1844. 

V. Oppen. Eichhorn. , 
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\> aaien \\ erden cinpcfrihrt, der Frachtbrief beim Zollanite 
vorgezeigt, und die \oii denieelbcu ansgestellle Det laration von 
dem W aareuführer uuterschiieben. Beim Nachvncgen der Waa- 
m ei^bt iieh ein ^uext^ tAs dw im Frachtmefe angege- 
bene Gewicht* 

Es tiifll den Wawenfilhrar die im §. 121 der Zdlordnnng 

vom 26. Mai 1818 festgesetzte Strafe der umicbtigen Dedm* 
lion. Denn dadurch , dass der Fülim* die Verwiegnng der 
Waaren nicht gefordert^ den Frachtbrief viehnehr uberceiclit und 

die Declaralion iinterscliiiehen liaf . rrklärt derselbe: nur die 
Waarcü qeladcn zu habciK \velche in dem Frachtbriefe nach 
Natur und Gewicht anc^e^- brn sind. 

K. Oeff. Mm, Cöt» wider Rinkens, /7. Dec. i823, 

Friccius. Ruppentiial. 

Wenn auch m den §$. 125, 127 und III dei* Zollorduuug 
nur von dem Adreisaten die Rede ist, so scfaliesst dies nielS 
aus, dass auch der Absender und Eigenthömer eine Contraven« 
tton beliehen könne. 

R, Herrmatm, 8. Februar 1826. 

Friccias. Goerdeler. Reiahardt 

Impoi lirtc silhenic Löfiel und Gabeln ^( liürcn in die Kaie- 
gorie der WaareTi. nhei- flicht zu den im Tarif vom 20. Oetober 
1827 Abscbn. 1. für Abgaben frei erkliirteii (le^icnsliindfi), viel- 
mehr zu den sab TSr. Wh der /.^veiten Abtlieiliin^ dietses 1 arils; 
anfi^ezäldlei) zollj'llirlih. eii W.'uuti). Der t iiii^laiid . dass sie 
selioü gebraucht, uud zum cigeucu Gebrauch im Auslande auge- 
kauft sind, befreit nicht von ihrer Oedaration. 

K, OeffeniL Mimst. Trier tcider Vrieburg, 15. Sepl. 1830, 

Busse. Eichhorn. 

Aus §. 12 der Zollurdauüg vom 26. Mai 1818 geht klar 
hervor, dass der $. 122 1. c. auch auf Wassertransporte sich 
bezieht. 

R. VieUuiber wider KgL Zolherw., i5. Oclober 1823. 

Friccius. ftuppenthal. Arch. VI. '^7. 

T>as ZüllgeAL'l/> vom 26. Mai 1818 ist auch auf Ausländer, 
und namentÜcu auf ausländische Versender veibotener VVaai*en 
(hessische UiUerlhaucn hatten ungcsteni|jclte Karten versendet) 
anzuwenden; und kommt es nicht darauf au, ob sie im Inlande 
betroffen worden, oder sich dort auflialten. Da die CompeteDB 
der hiesigen Geiichte specieil verordnet ist, so kommt es ukht 
auf die aligcmeüien Vorschriften des Art. 3 B. G. ß., und der 
Art 2a, 29, 408, 413 Cr. O. an. 

Sckmii*, 27. September 1826, 

Friccia#. £icbhorn. 
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X hal «n 2. Deoeoriier 1840 wmi PM0 nicii ftmAnkh 
tmefilhrt Da dnmk «a dxmh die Amtoblitter miUidHw 
Vcroot der Re^^eroBnn Uerfiber erlasien war, m findet auf 
dieie Thathandlung oer §. 1 des ZoII$lraf([;eicAifl§ ▼om 23. Ja- 
nuar 1838 AuwenduDg. Das» die Regierungen in dttn Erlaai 
dieses Verbotes competont gemseii) isk muk S. d jflMN Getetias 
imbedenklich. 

K. Cef. Mim StuurMtkm mkkr Gerber, 20. Jvni i8i2. 

TeiUmaan, Jaehnigeii. 

Das öilinitliche Mioistciiuiii ist befugt, Zoll- uud Steuer- 
Sachen von Amtswegen, im Interesse de« Fiscus &u verfolgen. 

K, OeffmUL Mini$t* Cobiet^i wtder Seiigmanu, 2L Juli i820. 

BlanchardL RnppeKlhaL 
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